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THEMA DES TAGES 

Drei Bände Sprengstoff 
(litcl) — Die große SteueiTclorm wild in den 

nächsten Jahren eines der wichtigsten Dis- 
kussionsthemen in der Bundesrepublik sein. 
Die Übergabe des dreibändigen Gutachtens 
der Rofornikommission durdi ihren Vorsit- 
zenden, den ehemaligen bayerischen Finanz- 
minister Kberhard. an Bundeskanzler Willy 
Brandt, gibt der schon seit geraumer Zeit im 
(Jang bc/indlichen Auseinander.'etzung neue 
Akzente. Brandt nahm, wenn man -lo will, am 
Dienstag im Palais Schaumburg drei Bände 
Sprengstoff entgegen. Denn sclb.stverständllch 
haben die Sachverständigen, die sich seil 1968 
bemühten. Vor.schläge für ein einfaches, ge- 
rechtes und überschaubares Steuersystem in 
unserem Lande zu entwickeln, nicht alle 
WünstJie und Hoffnungen erfüllt. .la, ihnen 
dürfte vermutlich in Kürze mehr Kritik als 
Beifall gezollt werden. 

Brandt selbst deutete in seinem Dankeswort 
an die Kommission an: ein gleichzeitig ein- 
faches und gerechtes Steuei-system zu schaffen, 
ist ein nahezu hoffnungslose.s Unterfangen. 
Ein einfaches Steuersystem kann nämlich die 
Nöte und .Sorgen des Einzelnen nicht berück- 
sichtigen, es muß sich mit pausdialen Rege- 
lungen begnügen. Und das ist, im Grunde ge- 
nommen. gut so. denn von den vielen Mög- 
lichkeiten, Steuern zu sparen, die unser 
gegenwärtiges kompliziertes Steuerrecht ent- 
hält. nahm der kleine Mann mangels aus- 
reichender Kenntnis ohnehin nur wenige wahr, 
F^in unübersichtliches Steuersystem, auch wenn 
es vorgibt, sozial gerecht zu sein,dient letztlich 
nur den Reic+ien und den Schlauen, 

.Teder Bürgel', so regt die Reformkommis- 
sion an. soll künftig eine Einkommensteuer- 
erklärung abgeben, nicht mehr anonym von 
Vater Staat über die Lohnbuchhaltung der 
Betriebe zur Kasse gebeten werden. Vielieidit 
wächst auf diese Art und VVei.se auch das all- 
gemeine Verständnis dafür, daß jede Leistung, 
die man vom Gemeinwesen verlangt, audi 
Geld kostet — Geld aus der Lohntüte der 
Bürger, Und auch für eine weitere Absicht 
verdient die Reformkommission Zustimmung: 
Was bisher über den Inhalt ihre.s Gutachtens 
bekannt wurde, läßt erkennen, daß die un- 
abhängigen Experten allen Plänen und Vor- 
stellungen. über eine Steuerreform eine Um- 
schichtung der Vermögen herbeizuführen, 
Steuern als Instrument der Gesellschaftspoli- 
tik mißzuverstehen und nicht in erster Linie 
als Mittel zur Bedarfsdeckung der offentliclien 
Hand anzusehen, eine Absaige erteilen. Späte- 
stens auf dem Sonderparteitag der SPD zuitv 
Thema Steuerreform im November dieses 
Jahres wird der Streit danim entbrennen. 

Dot+i Steuern sind ein untauglidies Mittel 
zur Durchsetzung gesellschalllidier Refonnen. 
Wer von Steuergereclitigkeit spricht, meint 
soziale Gerechtigkeit in begrenzter Form. 
Leider kommen die Reformvorschläge — frei- 
lich unter dem Eindruck notwendiger Steuer- 
harmonisierung in der EWG — unter diesem 
Aspekt zu kurz: der Abbau direkter Steuern 
zugunsten indirekter Steuer, präziser eine Be- 
schränkung bei der Einkommensteuer zugun- 
sten eines höheren Mehrwertsteuersatzes, ist 
zutiefst ungerecht. Denn eine Anhebung des 
Mehrwertsteuersatzes findet ihren Nieder- 
schlag in höheren Preisen und belastet so die 
Kinderreichen. die Mittellosen ungleidi 
schwerer als die Gutsituierten. Allein auch 
hier konnten die Kommissionsmitglieder 
nicht im luftleeren Raum operieren. Nicht nur 
Vater Staat, auch Europa fordert seinen 
Tribut, Cyrill von Rudzibor 

Audi das war einmal die Dieburger Landstraße Wer aus Offenthal kam, sah geradeaus vor sich das neue Hochhaus an der Ecke 
Rheinstraße, Nun wird es fast von einem Erdwall verdeckt, der für den Damm der Autobahn aufgeschüttet wird. 

Einschränkungen im Postdienst 

Mehr freies Wochenende für Postbedienstete 

Sparsame HaushalMührung in Bonn 
Wie die Abschlußrechnung des Bundesfi- 

nanzministeriums ergab, blieben die Ausgaben 
des vergangenen Jahres mit 87,2 Milliarden 
Mark um 2,1 Milliarden hinter dem aufge- 
stellten Haushaltsoll zurüdc. Wie es in einer 
Erklärung des Finanzministeriums heißt, sei 
es das Bemühen der Bundesregierung gewe- 
sen, „die überhitzte Konjunktur auf einen 
gleichgewiditigen Wachstiimspfad zu führen 
und damit ein höheres Maß an PreisstabilitSt 
zurückzugewinnen". Zur Konjunkturentspan- 
nung habe die sparsame Haushaltführung we- 
sentlich beigetragen. 

Die Wünsche der Postbediensteten auf ein 
verlängertes freies Wochenende Syind berück- 
sichtigt worden. Generell wurden bei der 
Bundespost Einschränkungen im Postdien.st 
an Samstagen und Sonntagen vorgenommen. 
In einer Pressekonferenz hat der Leiter des 
Postamtes Langen, das für Langen, Dreiei- 
chenhain, Urt>erach, Götzenhain, Egelsbadi 
und Offenthal zuständig ist. die Gründe für 
die Einschränkungen dargelegt und auf Neue- 
rungen hingewiesen. Der Osterbetrieb bei der 
Post soll noch in gewohnter Weise vor .«iidi 
gehen. Ab 18, April aber werden die Ein- 
schränkungen wirksam. 

„Im Gespräch bei der Post war audi, ob die 
Samstagzustellung eingestellt werden soll., ", 
berichtete Oberpostamtmann Artur Müller, 
„Die Bundespost meinte aber, im Interesse 
ihrer Kunden und wegen ihrer öffentlichen 
Dienstleistungspflicht die Samstagszustellung 
nicht einstellen zu können. Den Personalwün- 
schen nach einem freien Wochenende konnten 
wir uns allerdings nicht verschließen," 

„Verdünnter ' Sonntagsdienst 
Es werden d.uher Einschränkungen erfolgen, 

jedodi nur dort, wo Leistungen erfahrungs- 
gemäß nur in geringem Umfang ;n Anspruch 
genommen wurden und wo ein Aufrechter- 
halten der Dienstleistungen an Wochenenden 
unwirtschaftlidi ist. 

Wie steht es um den Sonntagsdienst? „Auf 
keinen Fall wird die Laufzeit eines Briefes 
verschlechtert", sdiilderte der Amtschef. ,Der 
allgemeine Sonntagsdienst wird nicht einge- 
stellt. sondern nur verdünnt. Es werden für 
die sonntägliche Arbeit gewisse Schwerpunkte 
geschaffen. So wird das Postamt Langen für 
das Dreieichßebiet einen Schwerpunkt am 
Sonntag bilden. Das heißt, daß hier bestimmte 
Dienstleistungen aufrediterhalten bleiben, die 
bei den übrigen Postämtern ab 18. April ein- 
gestellt werden. Während die Postämter Drei- 
eichenhain, Egelsbadi. Urberach — wie sdion 
bisher Götzonhain und Offenthal — ab 18. 
April sonntags geschlossen halten, bleibt In 
Langen das Postamt Bahnstraße wie bisher 
an Sonntagen offen. Untersudiungen hatten 
ergeben, daß in einem Zeitraum von sechs 
Wodien an Sonntagen höchstens drei Kunden 
die Sonntagsdienste in Ansprudi nahmen. 
Das sei gegenüber dem Personal und im Hin- 
blick auf WirtschaftUdikeit nicht mehr zu ver- 
antworten gewesen. 

Nicht iitierall Sonntagsleerung 
Briefkästen werden sonntags künftig nur 

noch an besonderen Sdiwerpunkten geleert. 
Für Langen bedeutet dies eine Verringei"ung 
dieser Dienstleistung der Post an Sonntagen 
um rund 50 Prozent, Die Schwerpunkte ver- 
teilen sich über das gesamte Stadtgebiet. Wer 
seinen gewohnten Briefkasten um die Ecke 
aufsucht, kann dort erkennen, ob er sonntags 

geleert wird oder wo sidi der nä^stliegende 
„Sonnfagsbriefkasten" befindet. Wirtsdiaftlidi 
ersdieint der Post eine Briefkastenleerung 
nur bei 200 Sendungen oder mehr vertretbar. 
In allen außerhalb Langens liegenden Amts- 
bezirken werden nur nodi drei Briefkästen 
sonntags geleert. In Egelsbach sind es die 
Briefkästen am Bahnhof, am Postamt und in 
der Ernst-Ludwig-Straße 78. 

Sonntagspost wird nicht verteilt 
Was wird aus dem Abholdienst aus Post- 

fächern? Wo Postämter sonntags geschlossen 
sind, ist kein Abholen mehr rnöglidi; «Jas 
heißt, daß nur noch in Langen Post abgeholt 
werden kann. Ab 18. April wird allerdings 
Post, die sonntags eingeht, nicht mehr ver- 
teilt. Die Post ließ prüfen, wie der Abholdienst 
in Langen genutzt wurde. Durchschnittlich 
kamen sonntags 32 Abholer. Mit den „Dauer- 
Sonntagsabholern" wurde gesprochen; die 
meisten, so schilderte der Amtsleiter, waren 
nicht unbedingt an einer Sonntagsabholung 
interessiert. Nach wie vor können sie jedoch 
sonntags Post abholen, die bereits am Sams- 
tag in die Schließfächer gelegt worden ist. 

Teilweise nur noch dringende Telegramme 
Der Telegrammzustelldienst an Sonntagen 

ist in Langen unverändert, da unsere Stadt 
einen Schwerpunkt bildet. Telegramme und 
Eilbriefe werden wie bisher zugestellt. In 
Orten, wo das Postamt künftig sonntags ge- 
schlossen ist, werden lediglidi dringende Tele- 
gramme zugestellt. Dringende Telegramme 
kosten doppelte Gebühren. Wer nun zum Bei- 
spiel sonntags in Langen ein Telegramm auf- 
gibt, das möglicherweise in einen Ort geht, 
dessen Postamt geschlossen hält — der Schal- 
terbeamte muß den Kunden darauf aufn^rk- 
sam machen —. muß mit dei* doppelten Toie- 
grammgebühr rechnen. 

Kleines Programm für 

französische Gäste 

Die Gastgeber einer Gruppe von Sdiülerin- 
non und Schülern aus Romorantin-Lanthenay, 
die sich zu Besuch In Langen aufhalten, haben 
in Zusammenwirken mit dem Fördererkreis 
ein kleines Programm zusammengestellt. Am 
Mittwoch statteten die Franzosen dem Goethe- 
haus in Frankfurt einen Besuch ab. Das Gym- 
nasium Langen bildete am Donnerstagvormit- 
tag ihr Ziel, und am Nachmittag traf man sidi 
zum Kegeln im Clubhnus des 1. FCL. Für 
Montag Ist eine Ganztagsfahrt an die Zonen- 
grenze bei Herleshausen vorgesehen. Dazu ha- 
ben Europa-Union und Fördererkreis gemein- 
sam eingeladen. Am Dienstag kommen die 
Franzosen mit ihren deutschen Freunden im 
Club Voltaire in der Frankfurter Straße zu- 
sammen, um über „Auswirkungen der Schul- 
partnerschaft" und „Probleme der Vereini- 
gung Europas" zu diskutieren. Die Stadt wird 
den Gästen am Donnerstag, dem 8. April um 
20 Uhr im Musikpavillon des Gymnasium.'? 
Dreieichschule einen Empfang ge"ien. 

» 

Neue Telefonhäuschen 
Ein Trostpflaster hält die Post bereit: die 

Zahl der öffentlichen Fernspredier wird er- 
höht, In Langen kommen allein 12 neue Fern- 
spredihäusdien hinzu. Die Anschlüsse sind 
bereits hergestellt. 

Die Bundespost stellt neue Telefonhäuschen 
an folgenden Plätzen neu auf; Südlidie Ring- 
straße / Ecke Zimmerstraße, Forstring / Im 
Hasenwinkel, Dresdener Straße / Stettiner 
Straße, Teichstraße (Sdiwimmstadion), Wal- 
ter-Rietig-Straße (zwischen Gerhart-Haupt- 
mann-Straße und Birkenwäldchen), Bahnstr. / 
Edce Fi'iedrichstraße, Wilhelm-Leusdiner-Pl. 
(Rathaus), Westendstraße / Edie Sofienstr., 
Bahnstraße / Edce Goethestraße, Darmstädtev 
Straße / Ecke Lorsdier Straße, Bahnhofsan- 
lage (Bahnhofsausgang neben der Uhr) und 
Südliche Ringstraße / östliche Ringstraße. 

Deutsch-französische Begegnung: 
Anni-Claude Guenin aus Romorantin und 

Ursula Marquard aus Langen. 
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AUS UNSERER STADT 

Langen, den 2. April 1!I7I 

Mosaik des Monats: April 
Selbst bfi den Mnlcrn Ist der April .schledil 

woRKPkomrnen Viele haben die Monate des 
(Tahres zum Modell Benommen: Eisgefrorene 
Landschatlen im Januar, Maskentreiben im 
Februar. Veilchcnstrüußc Im März, blühende 
BauernK-Irten Im Mal, Rosenstöcke im Juni, 
Reifen und Reisen im Juli und August, 
Fruditkörbe im September, buntes Laub im 
Oktober, schwarz-weiße Baumailbouelten im 
Noa'pmbernpbol und verschneite, stille, wink- 
lige Ga.ssen im Dezember Aber an den April 
haben sich nur wenige gewagt; allenfalls die 
ZHt+iner stellten den launi.sdien Monatabru- 
dor ab und zu mal dar . meist durch gegen 
Wind und Welt«- angehende Menschen mit 
umgpstlilpten Regensdiirmen 

flerlwrt Grünhagen hat als einer der we- 
nigen eine positive Biographie des April.s ge- 
schrieben „Weiße Wolkenticre. fin.stere Wol- 
kenciganlen. vom frischen Nordwest über den 
reinsten, blauesten Himmel getrieben, lidit- 
graue Schnepfahnen vor lichtblauen Horizon- 
1<T). LIchtschaucr und LIt+ilräu.sche, silbrige 
BUiue. helle Apfelslnenfarher Im Westen, ro- 
sige Wolkengebirge im Osten, hüpfende, 
si+ineelge F.lskftrner. Graupelinseln In grü- 
nen OSrten. in denen manchmal eine Amsel 
flf>'"t den Schwan? noch frisrli verschneit . . 

. So ist der April, wenn man ihn positiv be- 
trachtet und in poetischen Worten schildert. 
Nun martit man dem vierten Jahresmonat 
ober sein wetterwendi-sches Benehmen zum 
Vorwurf: für das Wetter aber sind nl<ht die 
Maler und niehter. sondern die nüchterner 
und realistlschT denkenden Meteorologen zu- 
ständig. die das Aprllwetter als „typische 
Wetterlage" ansehen, die übrigens zu jeder 
Jahreszeit nadi KiiHlufteinhrüdien eintreten 
kann, vi'vmutlich aber nidit so liiiufig" 

Ui'i uns h:it siiji der April in diesem .lahr 
seht- (jiKidiß einiicführt Das Wetterami in 
Offcnbiich rcnislrierte Hl Stunden Sonnen- 
schein und mit 15.4 Grad im Sdiatten die bis- 
her höchsten Teinperiilurcn dieses .Tahres. 

. ...11.1 Kosui. Südliche Ringstr. l.'iT, 
Kum 78 und llerni lernst Brühl. ReichenberKer 
Straße 5, zum 8,5 Geburtstag am .■?. 4. 
. . Frau Auguste Sdimidt. MiihlstraHe 5, zum 
88 Geburtstag am 4. 4. 

Frau Gertrud Zieger, Flaclisbachstraße 40. 
Zinn 85.. Krau Clara Schneider. Wilhclm- 
Pusch-Straße 1. zum 8:t.. Frau Klsa Müller. 
Beiiiner Allee 47. zum 77, und Frau Marie 
Kohl. Walter-Rletig-.Straße :f8. zum 75 Ge- 
burtstag am 5 4 

Frau Ellsabclh Schiifer, Gartenstraße 32, 
zum 78. u. Herrn Ewald Schwarz, Sandweg 2, 
zum 76. Geburtstag am fi 4. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, das 
wünscht Ihnen Ihre I.Z, 

* Personalien. Der Aufsichtsrat der Pittler 
Ma.schinenfabrik AG. Langen, hat Herrn Prof. 
Dr.-Ing. ilobst Merrmann bisher stellv. Vor- 
standsmitglierl, am 24 März 1!171 /um ordent- 
lichen Vorstandsmitulied berufen. 

* Vom I.anilrstheater Itarmstuilt. Am Diens- 
tag, dem fi. April, findet in der L-Miete um 
20 Uhr die nächste Vorstellung „Wallen.steins 
Tod" statt. Abfahrt des Bu.sses 13 Uhr Steu- 
benstraße. 10 05 Uhr Tankstelle Oberlinden, 
10.10 Uhr Gutenber8.straße'Sandweg, etwas 
später am .Mtenheim Bahnstraße und Cat^ 
Krone 

* Jahrgang 1906/07 begeht Goldene Konfir- 
matinn. Am Donnerstag, 8. April, 17.00 Uhr, 
trifft sich der Jahrgang 1006/07 im Gasthaus 
„Zur Wilhelmsruhe" bei seinem Schulkamerad 
Fr. Wiederhold. Hier werden wichtige Termine 
besprochen. Ain 18. April will der Jahrgang 
gemeinsam den Tag seiner Goldenen Konfir- 
mation begehen. Dekan Fr. Eckert, ein Schul- 
kamerad, wird an diesem Tag in der evang. 
Stadtkirche den Gottesdienst halten. Weiter 
sind Vorbereitungen für den diesjährigen 
Ausflug zu treffen, der am 22. Mal statt- 
findet. Er führt an die Weinst raße (Neustadt, 
Hombach, Bad Dürkheim) mit Schlußprogramm 
In Heppenheim. Die Einzeichnungsliste liegt 
bei der Zu.sammenkunft am 8. April offen. 
Nähere Einzelheiten zu den Terminen bei den 
Schulkameraden W. Helfmann und K. Knimm. 

Lehrer i. R. Wilhelm Seitz gestorben 
Im Alter von 88 Jahren ist in Fürth im 

Odenwald, wo er zuletzt wohnte, Lehrer i. R. 
Wilhelm Seitz gestorben. Vor Jahren wohnte 
I.ehrer Seitz als Pensionär in der Wallstraße B 
in Ivangen. I,ehrer Soitz wirkte früher an der 
Gartenbauschule In Darmstadt. Er trat immer 
für Bestrebungen ein, schon die Schuljugend 
Mit dem Gartenbau bekanntzumachen. Audi 
f!-"') Lehrer Seitz über Gartenbaufragen Ab- 
h": ullungen heraus. In Darmstadt, wo er lange 
J;. re Vorsitzender des Darmstädter Lehrer- 
V ■ ins war, v/irkte er auiti als Ehrenvorsit- 
zender der Gartenbaugeno.ssenschaft. die er 
mitbegründet hatte. 

Jahreshauptversammlung des BvD 
Der Bund vertriebener Deutscher In Langen 

hiilt am 23. April um 19.3Ü Uhr im Landes- 
flüchtlingswohnhelm seine Jahreshauptver- 
sammlung »b. Auf der Tagesordnung steht 
unter anderem auch die Neuwahl des Vor- 
standes, der zuvor über die Arbelt im vergan- 
genen Jahr berichten wird. Ein Lichtbilder- 
vortrag über Schlesien und das Sudetenland 
ist ebenfalls vorgesehen. Der BvD wird sidi 
außerdem um einen Redner bemühen, der ein 
Referat über die aktuellen Fragen des BvD 
halten wird. AntrSge für die Jahresversamm- 
lung .<(ollen bis zum 18. April beim Vorstand 
eingcbriicht werden. 

Frühlingsfest des „Frohsinn" 
IXT Ge.sangverein „Frohsinn" 181)2 Langen 

veranstaltet am S.'tmstag. dem .3. April im 
Saalbau „Zum Lämmchen" ab 20 Uhr ein 
Friihlingsfe.st, das mit einer Jubilarehrung 
verbimden Ist. 

Gestohlen und gefunden 
Wieder wurde im StadtKcbiet ein Personen- 

wagen ge.stohlen. Die.ses Mal war es ein 
schwarzer Opel-Kapitän, der in der Nacht zum 
.Tl. April entwendet wurde. Das Fahrzeug 
wurde später in Neu-I.senburg gefunden. 

Das Monulsprouriwnm von Langens Club 
Voltaire für April startet als Auftakt mit 
einem Auftritt der bekannten Wiesbadener 
Folkioregruppe „Chantal". Sie werden in neuer 
Besetzung — zu Ute Simon und Michael Hof- 
mann ist Albrecht Sdimidt gekommen — am 
morgigen Samstag im Gewölbekeller unter 
der Frankfurter Sdiule auftreten. Obwohl die 
„Chantal" mittlerweile ihre erste Schallplatte 
herau.sgebracht haben und im Jiuii eine Tour- 
nee mit zahlreichen Auftritten sowie Rund- 
funk- und Fernsehaufnahmen planen, spielen 
sie nach wie vor im recht kleinen Keiler der 
Voltairianer. Ihre Lang.spielplatte werden sie 
mitbringen und zum Verkauf anbieten. 

Die Samstag-Reihe geht am 10. April weiter, 
diesmal ohne Musik, aijer mit der von Be- 
suchern oft geforderten Diskussion über die 
Ziele und den Zweck des „Club Voltaire". Am 
17. wird wiederum eine Folkloregruppe auf- 
treten und am 25. präsentiert Marianne aus 
Frankfurt franzö.sische C'lian.sons. 

An Diskussionsveranstaltimgen ist im April 
am Mittwoch (7.) ein Besuch des freidemokra- 
tischen Landtag.sabgeordiieieii Uli Krüger an- 
gesetzt. Von „Handelsware Grund und Boden" 
handelt das Thema. Uli Krüger ist Fachmann 
auf diesem Gebiet, er bereitet momentan In- 
nerhalb der FDP eine Initiative zum Boden- 
recht vor. Ebenfalls interessant zu werden 
verspricht der 14., wenn Langens SPD-Frak- 
tionschef Kurt Göhr und der Darmstädter 
SPD-Stadtverordnete Günther Philipp Müller 
über eine „sozialisti.sche Kommunalpolitik" 
debattieren wollen. 

Zu jeder Tages- und Nachtzeit steht den 
Bürgern Langens das Bürgertelefon bereit. 
Die Einrichtung ermöglicht es, Sorgen, Wün- 
sche und Anregungen den verantwortlichen 
Vertretern der Stadt vorzutragen. 

Schon mehrfach hat die Verwaltung darauf 
aufmerksam gemacht und auch klar erläutert, 
auf welche Weise die Anrufe zur rasdien 
Eiiedigung an die zuständigen Dienststellen 
weiteigeleitet werden. Mit der Installation des 
Bürgertelefons sollte der Bürgerschaft eine 
Hilfe gegeben werden, die immer komplizier- 
ter werdenden Beziehungen zwisdien öffent- 
licher Verwaltung und Bürger zu verein- 
fachen. Mancher Weg in das Rathaus kann 
dem Bürger durch Inanspruchnahme des 
Bürgertelefons, Rufnummer 22008, erspart 
bleiben. 

Aufgrund der bisher gemachten Elifahrun- 
gen möchte die Stadtverwaltung auf eüie Be- 
sonderheit ausdrüddidi eingehen; Viele An- 
rufer scheuen sich, ihren Namen und Ihre An- 
schrift zu nennen, so wie es Ihnen eine freund- 

Langener Streichorchester in Sicht 
in der vergangenen Woche berichteten wir 

von der Absicht, in Langen ein Streichorche- 
ster ins Leben zu rufen. Der Aufruf fand ein 
erfreuliches E(ho, denn am Dienstag fand sich 
eine ganze Reihe von Interc.s.senten im Caf6 
Marweg ein, die gern gemeinsam musizieren 
möchten. Die erste Probe soll am 17. April 
stattfinden — der Ort und die genaue Zeit 
werden wir noch bekanntgeben. Sidier gibt es 
noch manchen Hobb.vmusiker, der ein zu 
einem Streichorchester passendes Instrument 
spielt und an diesem Dienstagabend aus ir- 
gendeinem Grund nicht zu der Zusammen- 
kunft kommen konnte. Es besteht noch die 
Möglichkeit, mitzumachen. Nähere Einzel- 
heiten können unter der Telefon-Nr 7 20 0(1 
erfragt werden. 

Neue Öffnungszeiten im Friedhof 
Die Arbeiten an dir Einfriedigung des 

Friedhofes, mit denen I(I70 begonnen wurde, 
sind nunmehr beendet Ab 10. April wird der 
Friedhof zu folgenden Zeiten geöffnet sein; 

Sommerhalbjahr (1 4. — .30 !).) von 7 bis 
2(1 Uhr. 

Winterhalbjahr (1 U) -• 31 .3.) von 8 bis 
17 Uhr. 

Die Schließung des Friedhofes wird eine 
Viertelstunde vorher durih Glocken/eichen 

angekündigt 

Am 28. April schließt eine Diskussion mit 
dem Gewerksdiaftskritiker Dr. Eberhard 
Schmidt zum Thema „Gewerkschaften — Ord- 
uungsfaktor oder Gegenmacht?" das Mittwoch- 
Abend-Programm ab. Dr. Sdimidt ist Ver- 
fasser des Buches „Die verhinderte Neuord- 
nung" und eines jetzt erscheinenden Buches 
mit <lem obigen Diskusslon.^thema. 

Auch das Film-Programm weist in diesem 
Monat eine Reihe sehenswerter Streifen auf. 
Es beginnt am heutigen Freitag mit „Ende 
eines Westems", am 9. .steht ein „Heinrlch- 
Lübke-Film-Festival" auf dem Programm und 
am Iß. folgt „Viva Zapata", ein Film über die 
mexikani.sche Revolution. Am 23. April startet 
eine „Buster-Keaton-Retrospektive", in der 
man nach und nach das Gesamtwerk des 
Stummfilmstars bringen will. Den Abschluß 
bildet hier am 30. der Film „Wer die Nachti- 
gall stört". 

Zusätzlich zu diesen offiziellen Terminen 
trifft sich jeweils montags das Marxismus- 
Siininar, donnerstags die I.iteratur- und 
Philospohiegruppe und die Siebdruckergruppe, 
sowie am 22. die Film-AG und am 20. die 
Kinderspicigruppe. Am 13. steht eine Mit- 
gliederversammlung des Clubs an. Außerhalb 
des Termin-Kalenders steht am 6. noch ein 
interessanter Termin an: an diesem Tag trifft 
sich im Club-Voltaire-Keller eine französische 
Jugendgruppe aus Romorantin mit deutschen 
Schülern, die über Probleme des deutsch- 
französischen Schüleraustausches diskutieren 
will. nh 

lidie Stimme zunädist vorsdilägt. Wanjm 
bleiben manche Anrufer anonym? Hierzu be- 
steht doch wirklidi kein Grund! Wie für jedes 
Verwaltungshandeln besteht auch bei der Er- 
ledigung der Angelegenhelten, die über das 
Bürgertelefon vorgetragen wurden, für die 
städt. Bediensteten die Verpflichtung, das 
Amtsgeheimnis zu wahren. Der Name des An- 
rufers wird also niemals von der Verwaltung 
veröffentlicht. Es besteht auch keine Veran- 
lassung zu der Annahme, daß dem Anrufer 
irgendwelche Nachteile entstehen würden, 
wenn er etwa auf bestehende Mißstände usw. 
hinweist. Im Gegenteil, diese Mißstände abzu- 
stellen, ist dringendste Verpflichtung. Jeder 
Anruf wird prompt beantwortet und wenn 
möglich, sofort erledigt. 

Voraussetzung für den Anrufer sollte es 
allerdings auch sein, seine Wünsche, Anregun- 
gen und Beschwerden sachlich vorzutragen. 
Anonyme Anrufe werden nicht bearbeitet, 
insberändere dann nicht, wenn sie äußerst 
un.sachllch und verbunden mit Androhungen 
und Verleumdungen vorgetragen werden. 

Vorverkauf von Badedauerkarten 
Die Stadtverwaltung Langen weist bereits 

heute darauf hin. daß auch in diesem Jahr 
wieder Dauerkarten für den Besuch des städ- 
tischen Schwimmstadions im Vorverkauf ni 
niedrigeren Preisen abgegeben werden 

Die Vorvprkaufsprei.se betragen für Er- 
wadisene 0 DM. für Jugendliche. St+iüler. 
Studenten und Schwerbeschädigte 5 DM Au- 
ßerhalb der Vorverkaufszeiten kosten die ent- 
sprechenden Karten 1? DM bzw. 7 DM. 

Kinderreiche Familien erh.'i'tcn die .seither 
gewährte Vergünstigung, nadi dei ab dem 
3. Kind die Dauerkarlpn kostpnlos unter der 
Vorausse</img ahgegehen werden, daß zwei 
Dauerkarten gekiiiift werrlen 

Der Vorverkauf fiivlet in dir Zeit von 
Dienstag, den l."?. April, bis einsihließlich Frei- 
tag, den 30 April, täglic+i. ausgenommen an 
5?onntacen. in der Zeit von 14 bis 18 Uhr an 
der K.'issp di>s .Schwimmstadions T.aniiPn statt. 

Postdienst zu Ostern 
Das Postamt l-Jingen gibt für Ostern fol- 

gende Üfiiiungszeiten bekannt 
Sdiiilterdienst ist am Ostersamstau (10 April) 

in den Postämtern I (Bahnstraße 2fil und 2 
(Wernerplatz) wie an allen Samstagen An den 
Feiertagen ist nur das Postamt 1 wie an Sonn- 
tagen geöffnet. 

Der /.ustelldienst für Brief-, Geld- und 
Paket.sendungen ruht an den Feiertagen, bei 
der Telegramm- und Eilzustellung werden am 
Karfreitag (9. April) und am 2. Osterfeiertag 
(12. April) die Zustellungen wie üblich erfol- 
gen, während am Ostersonntag (11 April) nur 
Telegramme zugestellt werden. 

Die Rricikästen werden am Ostersamstag 
wie an normalen Samstagen geleert, am 
Ostersonntag entfällt die Leerung ganz, wäh- 
rend am Karfreitag und am Ostermontag wie 
an Sonnt.iren Eel'>prl wird 

Der Leserbrief in unserer Dienstagausgabe 
über die Fünftagewoche an Sc+iulen wurde von 
Tlerrn Dirlam eingeschickt. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
.\us der Sladtkirrhengemeindc 

Am kommenden Palmsonntag, dem 4. .Aiiril, 
18 Uhr, wird In der Stadtklrtiie ein Oekiime- 
nischer Gottesdienst der Katholischen Altier- 
lus-Magnus-Gemeinde und der Evangelischen 
Stfldtkirdiengemeinde stattfinden, ges':iltet 
von den beiden Pfarrern, \mter Assistenz von 
zwei Kirchenvorsteheni. Die Predigt wird 
Herr Pfr. Dr Kratz halten 

Apotheken 

Xrztlidier Notfalldienst: Samstüg ab 14 Uhr. 
wenn der Hausarzt nicht erreidibar: 

3./4. April — Dr. Streck, Bahnstraße 69; 
Wohnung: Annastraße 10, Telefon 22616 

Notsprechstunde sonntags und feiertags von 
11 bis 12 Uhr in der Praxis. 

Zahnärztlicher Notfalldicnst; Nur wenn der 
Hausznhnarzt nidit erreidibar: 

3./4. April — Zahnarzt Stahl, Rheinstraße 9 
Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 

Apotheken-Bereitsrhaftsdienst: Sonntags- und 
Naditbereitschaft. beginnend Samstag um 
14.30 Uhr: 

Vom 3. April bis 10. April um 8.30 Uhr: 
Einhorn-.Apotheke, Bahnstraße 69 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8 SO — 12 30 Uhr und 

14.30 — 18 30 Uhr; samstags 8 30 — 14.00 Uhr. 

Wichtige Telefonnummern: 
Dreieich-Krankenhaus Langen. Telefon: 2751 
Krankenhaustransporl. Telefon: Langen: 23711 
Stadtverwaltung Langen. Wilhelm-Leuschner- 

Platz 3—5, Telefon 2 20 01 
Feuerwehr Langen, Wilhelm-I.£uschner-Platz 

3—5, Telefon 2 20 01 u. 2 23 33 
Polizei, Wilhelm-Leuschner-Platz 3—5: 

Notruf (Überfall, Verkehrsunfall u Feuer) 
Telefon 2 23 33 
Polizeiverwaltung, Telefon 2 20 01 

Bürgertelefon; 22008 bei Tag und Nacht 
(mit telefimlsithem Anrufbeantworter) 

Stadtbücherei: Zimmerstraße (im ersten Stock 
des Kindergartens). Die Bücherei ist geöffnet 
dienstags von 10 bis 12 Uhr, mittwochs von 
14 bis 16 Uhr. donnerstags von 17 bis 19 Uhr 
und samstags von 14 bis 16 Uhr — Die Aus- 
gabe ist kostenlos 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 2. April, 16 Uhr, bis 9. April, 16 Uhr, 

telefonisch zu erreichen unter Langen 27 71. 
Für Gas und Wasser; Hans Hahnel, I.angen, 

Südliche Ringstraße 163. 
Für Strom: Günther Knöß. Langen, Guten- 

bergstraße 18. 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Am 3. und 4. April hat Stadtschwester Gisela 

Müller, Langen, Forstring 74, Telefon 22001, 
Apparat 228, Sonntagsdienst. Patienten west- 
Udi der Bahnlinie (Im Linden, Oberlinden, 
Steubeiistraße, Neurott) werden ausschließlich 
von der Gemeindeschwester der Evangelischen 
Martin-Luther-Gemeinde, Langen, Berliner 
Allee 31. Telefon 71210, betreut. 

•»■t dein Elektrokarren auf Bahnsteig 2 des Bahnhofs I.angen: Vorsteher Ilerter und kleine 
„Ealirgiiste". Vorarliriten für einen neuen Bluniensdiniuck»etllie\\erl>. 

Start mit den »Chantal« am Samstag 

Programm des Club Voltaire I.angen für April liegt vor 

Bürgertelefon soll eine Hilfe sein 

Nr. 2« LANGENER ZEIIUNG Freitag, den 2. April 1971 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

April I April ! 
Nun liegt er sciion wieder hinter uns, der 

Tag. an dem die Wäscherelen und Reinigungs- 
anstalten das Gesdiäft des Jahres gemacht 
hätten, wären die Flecken an Armein und 
Kleidern alle vorhanden gewesen, die man 
seinen Kollegen und Mitmensdien an diesem 
1. April anzudichten pflegt. Der ominöse Fletk 
an der Kleidung ist wohl der häufigste und 
auch harmloseste Aprilsscherz; er tut nieman- 
dem weh und seinen Spaß hat man doch. 
Scäilimmer wird es sciion, wenn durch das 
Telefon Bestellungen an Firmen durchgegeben, 
Taxen oder gar Krankenwagen gerufen wer- 
den; Anrufe, die sich dann als Aprilscher» 
herausstellen. Das sind ja wohl keine Scäierze 
mehr, sondern übler Unfug. 

Humor sollte bei einem Scherz dabei sein, 
und Toblas erinnert sldi gern eines Sdiul- 
erlebnlsses, bei dem die Klasse den Herrn 
Lehrer beim Betreten des Klassenzimmers auf 
einen Kreldefledt an der Jadce aufmerksam 
machte, der in Wirklichkeit nicht da war, wa« 
zu einem schadenfrohen, vom Lehrer wohl- 
wollend geduldeten Gelächter führte. Als sich 
dann der Gefoppte setzen wollte, machte Ihn 
ein Schüler.heute selbst wohlbestallter Stu- 
dienrat, auf einen ReiObrettstllt autmerksan^ 
der auf seinem Stuhle lag. „Ihr könnt ml« 
Ja nicht schon wieder in den April schlciteiv" 
meinte der hohe Herr und schon machte «ir 
mit der Spitze unliebsame Bekaimtschaft, 

Wer erfand den Aprilscherz? Nun, diese 
Frage wurde in unserer Dienstagausgabe 
schon einmal gestellt und auch beantwortet, 
Mandl einem vlelleldit nicht glaubwürdig 
genug, wenn er an den Ort des Geschehen« 
„Grinsen an der Laache" dachte, und erst 
recht, wenn er im Postleitzahlenbudi fest- 
stellte. daß es auch den Ort Grlnsau gar nicht 
gibt. Deshalb gibt es auch den Bader namens 
Schaber, der den Leuten den „Nadcen schabte 
bis zum Hinterkopf" und dadurcii zum Er- 
finder des „Schabernacks" \vurde. nur In der 
Phantasie des Chronisten, der sich mit dieser 
Geschichte einen vorweggenommenen April- 
scherz erlaubte. 

Wann und wo der Brauch des Aprilscherzes 
wirklich entstand, weiß man nldit. Ebenso 
wenig weiß man etwas Genaues über den Ur- 
sprung des Wortes Schabernack, das in der 
heutigen Form aus dem mittelhochdeutschen 
„schabirnak" über das mundartliche „schaver- 
nak" abgeleitet wurde und bekanntlich Spott 
bedeutet. 

Schließlidi ist es ja auch unwichtig, den ge- 
nauen Werdegang dieses Brauches zu kennen. 
Die Hauptsache ist es. daß es ihn gibt und er 
ein wenig Freude in das graue Alltagsleben 
bringt, meint Ihr TOBIAS 

IG Druck und Papier 
besichtigt Klischee-Anstalt 

Auf Einladung der IG Drucäc und Papier be- 
slciitigen am Montag, dem 5. April um 17 Uhr 
die Kollegen der Langener Druckerei-Betriebe 
sowie Kollegen aus Sprendlingen und Neu- 
Isenburg die Klischeeanstalt Keim KG In 
Langen. An Ort und Stelle soll die Herstellung 
von Klischees demonstriert werden. Alle In- 
teressierten Kollegen und Freunde sind ein- 
geladen. Man trifft sich vor dem Betriebs- 
gebäude der Klischeeanstalt. 

Zwei „Geldbomben" gestohleri 
In die Geschäftsräume des „Rewe"-Marktes 

in der Südlichen Ringstraße drangen in der 
Nacht zum Donnerstag Unbekannte ein. Das 
Büro war ihr Hauptziel. Sie durchwühlten 
Schreibtische und Schränke. Dabei fielen ihnen 
200 Mark Wechselgeld in die Hände. Zwei so- 
genannte „Geldbomben" der Bezirkssparkasse 
Langen erregten die Aufmerksamkeit der Ein- 
dringlinge. Sie dürften dort eine größere Beute 
erwartet haben. Doch die mit den Kennziffern 
43 und 97 versehenen „Behälter" waren leer. 
Nach „getaner Arbeit" haben sich die Täter, 
die anscheinend recht hungrig waren, an 
Sdiinken, Obst und anderen Lebensmitteln 
schadlos gehalten. Die Kriminalpolizei bittet 
die Bevölkerung um Hinwelse. 

„Kommentar zum Grundgesetz" 
gestohlen 

Unbekannte, die nach Feststellungen der 
Polizei in der Nacht zum Mittwodi vor dem 
Rewe-Markt in der Südlichen Ringstr. einen 
Personenwagen aufbrachen, gingen nur mit 
geringer Beute davon. Ihnen gelang es offen- 
bar nicht, das Auto .,flott zu machen". Dafür 
hielten sie sich an eine Schrift, die im Auto 
lag: einen „Kommentar zum Grundgesetz". Die 
Ermittlungsgruppe der Staatlichen Polizei 
Langen bittet um Hinweise. 

Bauunglück in Dreieichenhain 
An einer Baustelle für eine neue Atrium- 

siedlung an der Straße von Dreieichenhain 
nacäi Götzenhain stürzte gestern am Spät- 
nachmittag eine Mauer zusammen, weil ver- 
mutlich die aufgeschütteten Erdmassen der 
Hanganlage nachgaben. Die Trümmer begru- 
ben zwei italienische Arbeiter unter sich. Ei- 
ner von ihnen konnte von der Feuerwehr 
schwerverletzt geborgen werden, während für 
den anderen, einen 37jährigen Vater von zwei 
Kindern, jecle Hilfe zu spät kam. Er wurde 
erst nadi einer Dreiviertelstunde mit Hilfe 
von SpezialWerkzeugen geborgen. Ein Arzt 
stellte fest, daß der Mann sofort tot gewesen 
sein muß. Wie es zu dem Einsturz kommen 
konnte, wird im Augenblick von der Krimi- 
nalpolizei ermittelt 

Die Feuerwehr im Einsatz 
Im Hegweg stand in der Nacht zum Sonntag 

ein Gartenhaus in Flammen. Das Feuer wurde 
erst spät entdeckt. Als die Feuerwehr eintraf, 
waren nur nocäi die glimmenden Reste des 
Bauwerks zu löschen. Bis auf die Grund- 
mauern war das Gebäude abgebrannt. Die 
Feuerwehr vermutet Brandstiftung. Das Vor- 
hängesdiloß zum Garten war gewaltsam auf- 
gebrochen worden. Der Schaden wird auf rd. 
3000 Mark geschätzt. 

Gleich zweimal wurde die Freiwillige Feuer- 
wehr am Dienstag alarmiert. Gegen 10.15 Uhr 
liefen beim Entladen eines Waggons etwa 300 
Liter Salzsäure aus; es bestand Anlaß, eine 
Grundwasserverseuchung zu befürchten. Einem 
günstigen Umstand ist es zu verdanken, daß 
in der Nähe eine Planierraupe einer Straßen- 
baukolonne eingesetzt war. Damit wurde die 
mit Salzsäure getränkte Erde aufgenommen 
und abtransportiert. 

Am gleichen Tage war Im Loh eine Garten- 
hütte in Brand geraten. Das Feuer griff auf 
eine zweite Hütte über. Wie sich herausstellte, 
hatten Kinder beim Spielen den Brand ent- 
facjit. Beide Hütten brannten aus. Der Scha- 
den beträgt rund 500 Mark. 

Damit hatte die Freiwillige Feuerwehr in 
diesem Jahr schon Ihren 24. Feueralarm. Orts- 
brandmeister Hans Jäckel stellte fest, daß im 
Vorjahr erst am 31. Oktober der 24. Alarm 
zu verzeichnen war. Auf den Spielplätzen tummeln sich wieder die Kinder. 

Wo soll die S-Bahntrasse verlaufen? 

Vorarbeit für Strukturplan Im westlichen Kreisgebiet 

Bürgermeister Hans Pfrommer (Dreieichen- 
hain) und Bürgermeister Wilhelm Thomin 
(Egelsbacii) fuhren dieser Tage gemeinsam 
im Auftrage der Arbeitsgemeinsdiaft der 
Bürgermeister im westlichen Kreisgebiet Of- 
fenbach zur Regionalen Planungsgemeinschaft 
Untermain (RPU) nacii Frankfurt. Sie trafen 
sich mit dem Geschäftsführer der RPD, Rein- 
hard Sander, dem Planungs-Fachmann der 
Bundesrepublik. Dr. Pampel (Hamburg), Ver- 
tretern der Deutschen Bundesbahn und Mit- 
arbeitern der RPU zu einem Vorgespräch über 
den Strukturplan der Städte und Gemeinden 
Im westlichen Kreisgebiet. Ein we.sentlicher 
Teil des Planes ist die Frage des künftigen 
Verlaufs der S-Bahntrasse. die Frankfurt 
und Darmstadt eines Tages Im Schnellbalin- 
Verkehr verbinden soll. 

Als Sprecher der Arbeitsgemeinsdiaft der 
Bürgermeister erklärte Herr Pfrommer. daß 
man sich am 4. Mai wieder treffen wolle, 
um von der RPU den Kostenvoran- 
schlag für die Strukturplanung entgegen- 
zunehmen. In diesem Plan würden die der- 
zeitige Bevölkerungsstruktur. Arbeitsplätze, 
Dienstleistungen, Verkehrsverhältnisse und 
viele andere wichtige Probleme aufgeführt. 
Zu den Verkehrsverhältnissen z. B. gehört 
auch die Frage nach der S-Bahntrasse. Für 
die Deutsche Bundesbahn, die die S-Bahn 
einricJiten wird, — werden die möglichen Ver- 
kehrsaufkommen von ausschlaggebender Be- 
deutung sein. Aucäi das „Park-and-Ride"- 
System als Zubringerdienst wird untersucht 
werden müssen. Andererseits wird sich der 
Experte, Dr. Pampel, auch mit der Frage zu 
befassen haben, in welchem Maße bestimmte 
Siedlungsbereiche Im westlichen Teil des 
Kreises Offenbach ersdilossen werden sollen, 
um eine mögliche Trasse durch diese Sied- 
lungsgebiete begründen zu können. 

Das Endziel der planerisch-strukturellen 
Untersuchungen soll für die künftige Ent- 

wicklung im .lahre 1990 liegen. Ein Zwisdien- 
stadium wird für 1980 angestrebt. Wenn nun 
am 4. Mai die Bürgermeist<?r zusammenkom- 
men, werden sie zugleich erfahren, wieviel 
Geld sie zusammen auf den Tisch legen müs- 
sen. um Gewißheit über die weitere struktu- 
relle Lage im Bereich zwischen Neu-Isenburg 
und Egelsbach beiderseits der II 3 zu erhal- 
ten. Die Frage einer Gebiets- und Verwal- 
tungsreform ist durch die Struktur unberührt. 

SPD informiert Betriebsräte 
Zur Infürmation und F.inleitung eines aus- 

führiiihcn Meinungs- und Erfahrungsaustau- 
sches über den von der Bundesregierung vor- 
gelegten Gesetzentwurf ciiios neuen Botrieb.s- 
verfa.ssungsgesetz.es hat der SPD-Ortsverein 
Lan.gen den Betriebsräten eine Broschüre /.u- 
Kcstelll. die den Gesetzestext und umfang- 
reidie Erläuterungen enthält. 

In dem Begleitschreiben niadit Zweiter Vor- 
sitzender Wolfgang Steinmetz aufmerksam, 
daß mit dieser Gesetzesvorlage ein weiterer 
Sdiritt auf dem Weg zu größerer Mitwirkung 
und Mitbestimmung der Arbeitnehmer im Be- 
trieb angestrebt werde. Dabei komme es sei- 
ner Partei besonders darauf an, die prakti- 
schen Erfahrungen der Betriebsräte nutzbar 
zu machen. Deshalb erging mit dem Schrei- 
ben zugleich eine Einladung zu einer Zusam- 
menkunft am 28. April, bei der über die Ab- 
sichten des Gesetzgebers und über mögliche 
Anderungs- oder Verbesserungsvorschläge 
diskutiert werden soll. Die Leitung dieser 
Veranstaltung wird bei Hans-Georg Fritz lie- 
gen, der als Kreisvorsitzender der IG Druck 
und Papier Frankfurt als Fadimann gilt. 

Großer Kabeldiebstahl. In Urberach wurden 
mehrere Zentner Kupferseile und Kupferka- 
bel aus den Räumlichkeiten des Um.spannwer- 
kes gestohlen. 

Auch in diesem Jahr Altenerholung 
Wie in den Vorjahren werden auch in die- 

sem Jahre Erholungsmaßnahmen für die alten 
Bürger unserer Stadt getroffen. Im Rahmen 
der Altenerholungshilfe für den Kreis Offen- 
iiach sind in die.sem .lahre für 700 Personen 
Erholungsaufenthalte für die Dauer von je- 
weils 14 Tagen vorgesellen. Diese Aufenthalte 
werden durchgeführt in Bad König, Gütters- 
bach, Hiltersklingen und Höchst im Odenwald 
in der Zeit vom 29. April bis 14. Oktober, in 
Gedern/Oberhessen in der Zeit vom 28. April 
bis 13. Oktober und im Erholungsheim der 
I,ebensabcndbewegung in Wernatz bei Dad 
Brückenau vom 20. April bis 5. Oktober I!I71. 
Aitenerholungsliilfe kann nur Personen ge- 

währt werden, die ihren ständigen Wohnsitz 
im Lande Hessen haben. Teilnehmen können 
alle, die das 65. Lebensjahr erreicht haben und 
deren monatiidies Netto-Einkoniinen iiel 
Alleinstehenden 400 DM und bei Ehepaaren 
600 DM nicht übersteigt. Diese Bi.träge i r- 
höhen sich jeweils um die tatsächlichen Kosien 
der Nettomiete. Dabei ist zu beachten, daß bei 
Ehepaaren das gemeinsame Einkommen auch 
dann zugrunde gelegt wird, wenn nur einer 
der Ehegatten an der Altc>ncrholung teil- 
nimmt. Die Teilnehmer an der AltenerlioUing 
dürfen nicht auf Pflege angewie.sen und müs- 
.sen reisefähig sein. Auch Per.sonen mit kör- 
perlichen oder geistigen Behinderungen, durch 
die andere Pensionsgäste oder auch Pensions- 
inhaber in unzumutbarer Weise beeinträchtigt 
werden könnten, können keine Bpf'"'rlfs'fhti- 
gung finden. 

In besonderen Fällen können auiiuilims- 
weise auch Personen teih..^hmen, die erst das 
60. Lebensjahr vollendet haben. Das trifft vor 
allem bei Ehepaaren zu, von denen einer der 
Ehegatten das 65. Lebensjahr noch nirht »r- 
reicht hat. 

Von Personen, die im vergangenen Jaiire an 
der Altenerholung teilgenommen haben, kön- 
nen in diesem Jahr keine Anträge entgegen- 
genommen werden, um eine ordnungsgemäße 
Reihenfolge zu gewährleisten. 

Weitere Auskünfte und Beratung erteilt das 
Sozialamt, Wilh.-Leu.schner-Platz 4, I. Stock, 
Zimmer 5. 

Eindrucksvolle Leistung Die Markus-Passion in der iVlartin-Luther-Kirche 

Ein selten aufgeführtes Werk kam am ver- 
gangenen Sonntag in der Mart.-Luther-Kirche 
zu Gehör: eine Passionsmusik nach dem Evan- 
gelisten Markus von Johann Sebastian Bach. 
Die Ausführenden waren Leonore Kratz (So- 
pran). Gertrud Braun-Sehring (Alt), Manfred 
Steinberg (Tenor), Vokal-Ensemble und der 
Chor der Martin-Luther-Kirchengemeinde so- 
wie der Instrumentalkreis; Pfarrer Lauber las 
den Markustext. Die Gesamtleitung hatte Ad. 
Kollbacher. 

Auch wenn von den Mitwirkenden und dem 
Dirigenten anfänglich erst etwas Unsicherheit 
überwunden werden mußte, war es für die 
Gemeinde ein großer Gewinn, diese Passions- 
musik vom Altarraum aus zu hören. Im ersten 
Teil wurden nach dem Eingangschor zwei Alt- 
und eine Sopran-Arie gebracht im Wechsel 
mit drei Choralversen. Den Chor ..Geh Jesu, 
geh zu deiner Pein!" sang das Vokal-Ensem- 

ble. Diese Gruppe bildet einen guten Klang- 
körper mit jungen, hohen Sopranstimmen: der 
Alt hätte etwas stärker sein können. Der 
Chor gab sich große Mühe, dem Text Aus- 
druck zu verleihen. Es folgte eine Altarie, be- 
gleitet von zwei Gamben und Generalbaß. 
Gertrud Braun-Sehring mit ihrer schönen, 
noch steigerungsfähigen Altstimme wurde im 
Ausdruck ihrem Part gerecht, der von der 
Technik her hohe Anforderungen an die Sän- 
gerin stellte. Leonore Kratz (Sopran) sprang 
für die erkrankte Elisabeth Schubert ein. Sie 
ist in Langen nicht unbekannt; am Büß- und 
Bettag vergangenen Jahres wirkte sie eben- 
falls in einer geistlichen Abendmusik in der 
Martin-Luther-Kirche mit. Leonore Kratz be- 
stach durch Ihre Musikalität und die hohen 
reinen Töne. Ganz hervorragend sang der 
Kirchenchor, verstärkt durch das Vokalensem- 
ble, die Choräle; mit Ausdruck und Musikali- 

tät wurden die Verse sauber vorgetragen. 
Der zweite Teil brachte die einzige Tenor- 

arie und eine Sopranarie mit Solo-Violine, 
wieder im Wedisel mit Clioralversen und ei- 
nem abschließenden Chor. Die schöne Stimme 
von Manfred Steinberg, die bildungsfähig ist, 
wurde manchmal vom Ordioster übertönt. 
Kollbachers Diiigieren ließ den Ciior aus- 
drucksvoll und ausgeglichen singen. Die So- 
pranarie im zweiten Teil führte einen Dialog 
mit einer Solo-Violine, gespielt von Hildegard 
Stöckmann, die die zahlreichen S^-chzehntel- 
passagen einwandfrei bewältigte. 

Der abschließende Chor des Vokalenst:mbles 
war gut verständlich; das Unisono „Mein Le- 
ben Kömmt aus deinem Tod, hier hab Ich 
meine Sündennot" wurde klar imd sauber 
gesungen. 

Die Aufführung der Markus-Pas.Mun hinter- 
ließ einen großen Eindruck auf die Gemeinde. 

in der Martin-Luther-KircHe Öberlinden wurde von Chor, Solisten und Instrumenlalkreis (Leitung Adolf Kollbacher) erstmals die 
„Markus-Passion" von Johann Sebastian Bach aufgeführt. Pfarrer Otto Lauber las den Markus-Text. 

MBsai 
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W „MUdiesemWertpapier ^ 
ist GcMgcwiim sidier" 

zum Aufbau ihres Vermögens 
gehört der Raiffeisen-Sparbrief. 

seine Vorteile liegen auf der Hand. 
Kein Kursrisiko. Hohe Verzinsung, 

und bei pramlenbegünsögter Anlage hohe 
Geldgeschenke vom Staat oder wahlweise 
erhebliche steuervergQnstlgungea Diese 

sichere ceklanlage sollten Sie kennenlernen, 
Wir beraten Sie gern unverbindlich.- 

Vor Ostern 

fachgcrcdit und äußerst prcisRÜristlR 

IMZ-Teppich-Hauptlager 
SprrnrtlinKt-n, Fichtcslrallc IS. To). 67501 
(OrtsaiisRanR HlchtunR Ffm.) 
Morgi-n, langer Samslas, ramllicn- 
E 1 n k a u f s I a r! Durchgehend geöffnet 
von !)—lU Uhr. 

Theaterring Langen 
„l'aradles auf Frdcn" in der Turnhalle 

Im Rahmen der VeranslalturiRen des 
Theaterrintss Langen gastiert am kommenclen 
Sonnlag, dem 4. April, das Sladtlhealer Mainz 
mit dem Kammermusical „Paradies auf Er- 
den" in Langen. Die Veranstaltung findet um 
20 Uhr im großen Saal der TV-Turnhalle am 
Friedrich-I.udwig-Jahn-Platz statt. Einzel- 
karten zum Preise von 5 DM sind erhältlich 
bei: Georg Nieder, Westendstr. 43, Tel. 2 16 04, 
Erich Hamann, Darmstädter Str. ßl, Tel. 2 18 29, 
Buclihandlung Politzer, Bahnstraße 112, Elke 
Wagner, Werncrplatz 5 und, soweit noch vor- 
handen, an der Abendkasse. 

Hier eine kurze Inhaitsbesclireibung von 
„Paradies auf Erden": Drei Paare inszenieren, 
„improvisieren" die Handlung, die sich aus 
sketchartigen Kurzszenen zusammenfügt, auf- 
gereiht an einem roten Fadon; Das ülüA der 
jungen Liebe muß sich im Alltag bewähren. 
Sicher kein neuartiges Thema, aber ebenso 
sidicr ein immer brisante.s. 

Das erste Paar glaubt, es — vielmehr die 
Liebe — hinter sich zu haben und kommen- 
tiert deshalb kühl betraclUend, was das zweite 
gerade schmerzvoll erlebt, während Paar 
Nummer drei, das erst eines werden will (be- 
stimmt werden wird!) Gesdiohen wie Kom- 
mentare ahnungsvoll musikalisch untermalt. 

Priestlcys „Ehekabarett" wurde von Poul 
Sörensen (das „o" im Vornamen ist kein 
Druckfehler — der Autor Ist Skandinavier!) 
in Musicalfassung gebracht und von Erik 
Fiehn (ebenfalls Nordländer) vertont. Die Be- 
arbeitung für die deutschen Bühnen ein.- 
schließlich der Liedertexte, stammt von Karl 
Vibach und Marianne Rchubart. 

ERZHAUSEN 

Gründung eine» Jugendctoores 
(ez) Die Chorgemeinsdiaft „Germania-Ein- 

tracht" hat die Absicht, einen .lugendchor zu 
gründen. Das Programm soll vom Schluger 
über Soul und Beat bis zum Musical und Jazz 
reidien. Beim Ball am 3. April wird sich 
der Jugondchor „The Young Generation" vom 
Mönnerciior Dudenhofen und das „Vocal-En- 
semble" der Chorgemeinschaft mit einem bun- 
ten Programm vorstellen. Deshalb werden 
alle Jugendlichen von 14-21 Jahren gebeten, 
am 3. April die Tanzveranstaltung im Sport- 
heim zu besuclien. Der Eintrittspreis für Ju- 
gendliche beträgt 1,— DM. 

(ez) Gelungenes Konzert des MusikzuRcs 
Bis auf den letzten Platz war der Saal des 
Sportheimes beim Konzert des Musik- und 
Spielmannszuges der Sportvereinigung be- 
setzt Nach den Eröffnungsmärsdien „San 
Carlo" und „Kleine Festmusik" hieß Vorsit- 
zender Heinz Kalbfleisch die Anwesenden, 
besonders den Gemeindevorstand mit Bür- 
germeister Albert Leyer, herzlich willkom- 
men. Die Jugendarbeit sei eine Hauptaufgabe 
des Zuges, wobei Heinz Breidert, (Leiter des 
Musikzuges) und Kurt Röder als (Leiter des 
Spielmanns, und Schülcrspielmann.sznge.s) so- 
wie Kurt Kannstädter und Herbert Ehmann, 
(Trainer der einzelnen Stimmen) große Ver- 
dienste hätten. — „Die Kapelle hat gewon- 
nen" und „Rosen der Liebe", leiteten über zum 
Di.xielandstll und „Oldtimer" und „Old Missi- 
sippi". „Walzerfreuden", „Amsel-Polka" und 
„Fuchsgraben-Polka", sowie „Casaschock" und 
„El Condor Pasa" und der Marsch „Feuert 
los" beendeten den ersten Teil. 

Mit „Anker gelichtet" und einem „Abend 
bei Paul Lindce" ging es weiter. Die Schüler 
stellten mit dem Potpouni „Alle singen mit 
ihr gutes Können unter Beweis. Für die mo- 
dernen Schlager „Camp", „Es geht eme Trane 
auf Rei.sen", „Deine Augen sah ich vor mir 
und „St. Louis Blues", gab es herzlichen Bel- 
fall. 

In dem abwedislungsreicäien Programm 
folgten „Wir sind Kinder von der Eger", „Em 
Lied aus der Heimat", eine Schlagerparade 
im Marschrhythmus sowie ein Potpourri „Für 
lustige Stunden". Zum Abschluß erklang „My 
Dixieland" und „Mister Dixi", sowie nach an- 
haltendem Beifall eine Zugabe. Hans Eg- 
gert dankte im Namen des Hauptvorstandes 
für diese gelungene Veranstaltung und über, 
reichte Adam Engel und PhiUpp Haas ein 
kleines Geschenk für 50 Jahre aktive Täta- 
kelt. Audi Bürgermeister Albert Leyer be- 
tonte daß die Gemeinde Erzhausen stolz auf 
einen solchen Musik- und Spielmannszug sein 
könne. Nachdem er eine kleine finanzielle 
Unterstützung zur Ansdtaffung eines weite- 
ren Instrumentes überreicht hatte sagte er, 
daß der Zug auf dem besten Weg sei, das Er- 
be eines Ludwig KnöB und eine» Paul Etttiag 
anzutreten. 

Junge Union tagte im Langener Naturfreundehaus 

IMc Ortsvorsit/cnden der Junten Union 
des Kreisverbandes Offenbach-I^nd trafen 
sich in Idingens ncuc.m Naturfrcundehaus zu 
ein«- Sitzung, zu der der K^isvorrtand cln- 
Rcladcn hatte. Helmut Hrndrich der Erste 
Voi-sit/rnde der JU I^angen. eröffnete sozu- 
saRon als Schirmherr die Versam^ung^ 

Der I.,an<ltaKsabge«rdnete C.lau.s IXmke haUe 
es «ch trotz terminlicher Schwierigkeiten nicht 
nt-limen lassen, an dieser Sitzung teilzunrh- 
m n So konnte or dann dem Auditorium — er 
kam Ilirrkt aus dem I-andtag -- einen aktuel- 
len Berit+il aus Wiesbaden geben. Der UlH'r- 
Wick ub<T die Entwicklung Im iJindtag wjih- 
reii.l der letzten zwei Tage umfaßte vor allem 
eine Darstellung der Di.-ikus.sionen u^r die 
viilksfriintähnlichen" Vorgänge in Marburg 

sowie übrT das hessische I Ioch."ichulgesetz. 
Wanfried Gmehling, Mitglied des Krei.svor- 
standcs Offenba(h-I.and, legte der Versamm- 
luiij' /uniich-st d:is vom Vorstand empfohlene 
JahrespTORramm 1971 zur Di.skussion vor. 
Hierbei wurden verschiedene Seminare ange- 
boten. Einige Arl)eitskreise haben ihre Tätig- 
keit bereits vor einiger Zeit aufgenonimen. 
Besonders wurde auf die beiden wlAtig^en 
Arbcit.skreisc „Kommunalpolitik" und „Scnu- 
li rfragen" hingewiesen. Die Junge Union plant 
außerdem ein Sommerfest und ein Sportfrat 
auf Kroisebene. Die beiden Vorschlage des 
Mdl. Denike, doch einmal eine Besichtigung 
im Landtag vorzunehmen, einen Be.suih in 
einer JugendstrafvollzuRsanstalt zu machen, 
wurden von der Versammlung begrüßt. 

Helm. Henrich berichtete als Organisations- 
leiter West ülx-r die Lage in der Kreisgruppe 
West. Seinen Ausführungen zufolge muß es 
für die JU vordringlich sein, weitere Ortsver- 
bände zu gründen, da hier bisher nur zwei 
Ortsverbände (Langen und Buch.schlag) exi- 
stieren. Dabei wird besondeis an die umlie- 
genden Ortschaften gedacht. Horst Happel, 
Organisationsleiter Ost. betonte in seinem 
I,a!;eberlrht besonders die Aufgabe des Kreis- 
vorslandes, eine bes.sere Zusammi-narbeit in- 
nerhalb des Krei.ses zu gewährleisten. Er emp- 
fahl kleineren Ortsverbänden, sich mit be- 
nachbarten Ortsverbänden zuaammen/.uschlie- 
ßen, um die Effizienz der politischen Tätigkeit 
zu steigern. Ferner solle sich der Vorstand um 
die Durchführung einiger Großveranstaltun- 
gen bemühen, da es withtig sei, ciaß die Junge 
Union der Offentliihkeit beweise, daß sie sich 
ni(ht abkapseln will. 

Von der Versammlung wurde gefordert, daß 
die JU endlich aus ihrer abwartenden Stellui.g 
hervortreten mü.sse, um — wie es einer der 
Anwesenden etwas ülM-rspitzt formulierte — 
dem „Honoratiorenklub" des Kreisvorstandes 
der CDU auf die Finger zu klopfen. Fazit der 
langen und harten Disku.ssion war folgendes: 
Die Junge Union will Ix'ute aus ihren Reihen 
in den Kreisvorstand der CDU Integrieren. In- 
stitutionen, die vor mehr als zwanzig Jahren 
errichtet wurden, nun aber nicht mehr zeit- 
gemäß sind, .sollen in den nächsten zwei Jah- 
ren beoba(hlet und auf ihre Leistung im (mi- 
litischen Ilcreich gepriift wenli'n. 

Telefonieren wird teurer 

llrirfporto unberührt / Andere (iehiihren erhöht 
Das Bundeskabinett beschloß gestern die 

F.rhöhung versth'edener Post- und Fernmel- 
degebührcn. Damit folgte es nur tcllwei.se den 
Empfehlungen des I'ostvcrwaltung.?rates. Un- 
ter die Erhöhungen fallen die Fernsprechge- 
bühren, die ab 1. Juli 21 an Stelle von bishei 
18 Pfennigen pro Einheit kosten und das Porto 
für Postkarten, für deren Befcirdenmg man 
ab 1. September nicht mehr 20. sondern 25 
Pfennige bezahlen muß. Standarddrucksachen 
wurden von 10 auf 20 Pfennige erhöht, Mas- 
sendrucksarhen und WurfsendunRen von 7 auf 
12, Päckchen von 1 Mark auf 1,20 und auch 
die Paketgebühren gingen in die Höhe. Für 
Einschreiljcsendungen muß man in Zukunft 
eine Mark bezahlen (seither 80 Pfennige) und 
die Eilzustellung kostet nicht mehr eine Mark, 
.sondern 1,50, schließlich wurde PostzeitunRS- 
gut je Kilogramm von 13 auf 17 Pfennige an- 
g<!hobon und auch Telegramme wurden teurer, 
nämlich um 20 Pfennige je Wort. 

Will man von einer öffentliciien Fernsprech- 
zelle aus telefonieren, wird man weiterhin 
nur zwei Groschen einwerfen müssen, well 
eine entsprechende Umstellung mehr Kosten 
verursachen würde, als F'.innahmen zu erwar- 
ten sind. Die Gebühren für Briefsendungen 
blieben unverändert. Mit der Erhöhung erhofft 
sich die Bundesregierung eine jährliche Mehr- 
einnahme von (i,i) Milliarden Mark. 

Ostern steht vor der Tür 

überall sind die Vorbereitungen im Gang, ob 
es nun um den Festschmaus geht oder um die 
Überrasdiungen im Osternest für große und 
kleine Kinder. In einem Geschäft werden 
„Stallhasen und I,amm" angeboten und man 
bittet um Vorbestellungen für Karpfen (unser 
Bild). Aber auch Schokoladenhasen mit mun- 
teren Gesichtern, Körbchen mit süßem Inhalt 
und eine Vielfalt von Eiern aus Marzipan 
und Schokolade in allen Größen, Preislagen 
und Verpackungen sind In vielen Geschäften 
zu haben. In den Häusern werden Eier ausge- 
blasen, um sie für den Osterstrauß anzumalen 
und In der kommenden Woche wird dann auch 
das große Eierfärben beginnen: der O.sterhase 
kann kommen. 

Der April im Bauernspruch 
Der April kommt wie ein Reh, befreit das 

Was.ser vom Else, das Land vom Schnee. / 
Bläst der April rauh ins Horn, steht es gut 
um Heu und Korn. / Kommt der April wie 
ein Löwe, geht er wie ein Lamm. / Sdiafe 
und Bienen haben Im April Ihr Leid. / 
Armer Georg (23. April), reicher Jakob 
(25. Juli). / Der April stellt den Roggen, 
der Mai den Weizen. / April trocken madit die 
Keime stocken. / Grober April bringt schlech- 
ten Mal. / Regen im April jeder Bauer will. / 
Der April läßt sich an keinen Pfahl binden. / 
Zwischen Ostern und St. Veit (15. 6.) Ist die 
beste Butterzeit. 

Brand in einer Lederwarciifahrik. In einer 
Lederwaren tabrik in Ober-Roden brach in ei- 
ner Halle nach Gcschäftüschluß ein Feuer 
aus. bei dem viele Maschinen beschädiRt wur- 
dc>n. Audi ein großen Posten Handtaschen 
wurde vernichtest. Der Schaden beläuft sich 
auf etwa 40 OGÜ,— OM. 

Tödlich überfahren. In Rödgen bei Gießen 
wurde ein älterer Jagdpächter, der aus dem 
Wald kam. von einem Personenauto erfaßt 
und getötet. 

Mehr Auffahrunfälle 
Der verstärkte Osterverkehr hat sdion in 

den ersten Tagen zu einer größeren Anzahl 
von Autounfällen geführt. Auf den Autobah- 
nen von Frankfurt über Darmstadt nadi 
Mannhelm gab es am Donnerstag bis In die 
Mittagsstunden hinein mehrere Unfälle, In die 
dreißig Kraftwagen verwickelt waren. Meh- 
rere Personen wurden verletzt. Der Sachscha- 
den geht bereits auf über 50 000 Mark. 

Unganer Volksbank 

Personalien aus dem Pollieidienst 
Der bisherige stellv. Leiter der Einsatz- 

leitung der Schutzpolizei beim Darmstfidter 
Regierungspräsidium, Polizeioberrat Horst 
Duda, wurde vom 1. April ab stellv. Leiter 
der Hessischen Polizeischule in Wiesbaden 
Dotzheim. Sein Nachfolger In Darmstadt wur- 
de Pollzeioberrat Albin Gohrig. Nachfol- 
ger des in den Ruhestand getretenen Polizel- 
bezirkskommiäsar G. Gebhardt wurde Polizei- 
hauptkommissar Georg Huber, Leiter der Po- 
lizeiverkehrsbereitschaft (Autobahn). der 
größten Dienststelle der Staatlichen Schutz- 
polizei in Hes.sen. 

Lämmer gestohlen. Aus einem Schafstall in 
Sandbach im Odenwald wurden nachts vier 
Lämmer gestohlen und lebend abtranspor- 
tiert. 

♦ Kiiigedrürkt wurde am Montag zwischen 
16.30 und 17.01) Uhr die gesamte linke Seite 
eines Autos, da.s für eine halbe Stunde vor 
dem Hau.se Dieburger Straße 49 abgestellt 
worden war. Nur Schrammspuren blieben als 
„Visitenkarte" des unfallflüditigen Fahrers 
lurück — und ein Schaden, dessen Reparatur 
etwa 800 Mark kosten wird. 

Fluglärm wird neu vermessen 
Hans Herbert Karry, der Hessische Minister 

für Wirtschaft und Technik, hat bei der Flug- 
larmkontrollstelle auf dem Rhcin-Main-Flug- 
hafen Maßnahmen für eine neue Vermessung 
des Fluglärms veranlaßt. Karry läßt eine 
Kalte anfertigen, in die die Ergebnisse der 
seitherigen Lärmmessungen im gesamten 
Rliein-Main-Gehlet eingetragen werden sol- 
len. Außerdem hat der Minister angeordnet, 
zwei weitere Meßstellen anzulegen, die den 
Maximalschallpegel im AnfluRberelch ermit- 
teln .sollen. Die von Karry in Auftrag gege- 
bene Karte soll die Verkehrsdichte der An- 
und Abflugstrecken ebenso aufzeigen wie den 
In der Umgehung des Flughafens ermittelten 
DauerschallpeRol. 
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EIN BLICK ZUM NACHBARN 
tüiiffähriRe titarb bei Verkehrsumrall 

Am Dienstag starb ein fünfjähriges Mäd- 
chen aus Neu-Isenburg Gravenbruch an den 
Folgen eines Verkehrsunfalles, der sich am 
gleichen Tage auf der Bundesstiaße 459 von 
Offenbach nadi Dieburg ereignet hatte. Das 
Kind war auf der Fahrbahn von einem Per- 
sonenwagen erfaßt worden. Zwei Arzte aus , 
dem Stadtteil Gravenbruch waren sofort am i 
Unlallort. Einer von ihnen begleitete die Ver- 1 
unglücicte auf dem Transport In ein Kranken- I 
haus. Doch bevor es erreicht wurde, war das 
Mädchen bereits gestorben. 

Vermilit 
Di r 57jährige Horst Strelzyn aus Neu- 

Iser.burg wird seit vergangenem Sonntag ver- 
mißt. Da er zu Schwei-mut neigt und eine 
große Anzahl von Schlaftabletten bei sich 
hatte, wird angenommen, daß er sich mög- 
licherweise das Leben genommen hat. 

Klavier« u. FlOgel 
(t'Miml und vermittfll 
g\iii5tlg: 

Klavierstimmer 
B Werner 
Tel Ofll 1 -444945 

tVerbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
J-derzelt - Tel. 2 13 23 

V 
Aus der Welt des Films 

McGee, der Tiger (UT), ein toller Kert mit 
den gnadenlosen Fäusten. Der Gentleman- 
Detektiv, der bei allen Frauen Hitzewellen 
auslöst und das Grinsen der Gangster ein- 
Iri(>ren läßt. Sex und Gewalt sind die nackten 
und harten Tatsachen, mit denen sich McGee 
au.selnanderzusetzen hat. Von seinem luxuri- 
ösen Hausboot aus besteht der Detektiv eine 
Reihe aufregender Abenteuer. Die Küste von 
Miami und die Bahamas sind der Schauplatz 
dieses Farbfilms, der nach dem Roman 
„Dunkler als norpstein" gedreht wurde. 

l>a\vrence von Arabien (Lichtburg). Wohl 
keine Persönlichkeit des 20. Jahrhunderts Ist 
Bo umstritten wie die von T. E. Lawrence, der 
während des 1. Weltkriegs zum genialen An- 
führer des arabischen Aulstandes wurde. Sein 
ebenso legendäres wie wahres Schicksal schil- 
dert dieser Farbfilm, der mit sieben Oscars 
einer der meistprämiierten Filme aller Zelten 
Ist. Ein internationales Staraufgebot und ein 
Thema, das auch heute die Welt In Atem hält: 
die Rebellion in der Wüste Vorderasiens. Ein 
Meisterwerk der Filmkunst. 

Damenkostüme 

Restbestände nur 45,-DM 

II modehaus 

Wallenfels 

.<^U'CblW)e 7ladjuc/Je,i 

Sonntag, den 4. April 1971 (Palniaruni) 
Stadtkirche 
0.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Dr. Zieglcr) 

Predigttext: Joh. 17, 1 - 8 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
18.00 Uhr Oekumenisdier Gottesdienst 

(Pfr. Dr. Kratz, Pfr. Dr. Ziegler) 
Gemeindehuus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr Gottcisdienst (Pfr, Stefanl) 

Predigttext: Joh. 17, 1 - 8 
11.15 Uhr IClndergottesdienst 
Martin-Luthcr-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfrn. Trösken) 

Predigttext: Gal. 5,1 
11.15 Uhr Küidergottesdienst 
Juhanneskapelle, Carl-Ulrich-Stralte 4 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Joh. 17, 1 - 8 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 4. 4., Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 6. 4., Bibelstunde 20.00 Uhr 

NeuapostolUcfae Kirche, WiesenstraBe 6 
Sonntag: 9.30 Uhr Gottesdienst 

nadimlttags kein Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr Gottesdienst 

Versicherungen 
allei Art 

Kfz-Zutassungs- 
dlenst 

Herbert Klrchhert 
Langen 

Schlllerstraße 10 
Telefon 22B93 

Ford 20 M TS 
Hardtop 

Baujahr 1966, 2. Motor 
40 000 km, gepflegter 
Garagenwagen, la Zu- 
stand, Nebelleuchten, 
Gürtelrelfon (75 0/1)), 
Sicherheitsgurte, An- 
hängerkupplung, gün- 
stig abzugeben. 

Langen 
Forstring 85 
Telefon 7G 93 

Rekord A 
guter Zustand, nur 
5P 000 km, für DM 700 
zu verkaufen. 

Zimmer 
Dreielchetihaln 
Ochsenwalclstr. 9 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
Herren-u Kinder, audi 
Original - Knirpse alle 
Schirmreparaturen — 
auch Oartensrhirme — 
3<4ine.ll gut und preis- 
wert In elg Werkstatt 

Schlrm-Llska 
I,nn8en, Neckarstr 3 

Kadett B 
Bj. 70, TÜV 7/72, 
9500 km, von Werks- 
angehörigen preisgün- 
stig zu verkaufen. 

Schumann 
Südl. Ringstr. 123 

Sudie gebrauchten 
Fiat 128 Combi 

Farbe weiß, creme od. 
braun. Barzahlung. 

Telefon 2 28 46 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Wegen Wohnungsauf- 
gabe zu verkaufen: 
AIno-Anbauküche, 
weiß mit braun abge- 
setzt: 3 Hängeteile, 
1 Schubladenschrank, 
1 Besenschrank, 
2 Unterschranktcile. 
Wnhnzimmerhflfett, 
klein, poliert 
Wohnzimmerselirank, 
kombiniert 
Schlafzimmer, dunkel 
poliert, mit 41ürlRem 
Schrank u. Matratzen 
(Couchgarnitur 
Mustkschrank 
(> zweiflamm. Propan- 
gasherde, weiß emaili. 
4 Barhocker aus Holz. 

Giesecke, Egel.sbach 
SchillerstralJe 80 

Guterhaltene 
IMofas 

gebraucht, Führer- 
frei ab 15 Jahre, preis- 
wert abzugeben. 

Werner & Dutine 
Frankfurter Str. 9 
Telefon 2 35 48 

Fiat 125 S 
zu verkaufen. 

Telefon 2 93 95 

Opel Rekord L 
Baujahr 63, TÜ zuge- 
lassen, In .sehr gutem 
Zustand, Garagenwa- 
gen, Liegesitze, vier- 
türig, für 900 DM zu 
verkaufen. 

Heinr. Westerwelle 
Frankfurter Str. 11 

BMW-Zubehör 
5 Sport-Rallye-Felgen 
mit Kleber bereift, 
70 "/•, 2 Halogen, Auto- 
ladio (Blaupkt. Köln), 
mit Heckantenne, gün- 
stig abzugeben. 

Günter Herdt 
W.-Rathenau-Str. 11 

Fiat 125 
Bauj. 19C8, Garagen- 
wagen, 1. Hand, T. Z., 
Radio, 52 000 km, um- 
.ständehalber zu verk. 
V. B. 4500,- DM. 

Tel. 0(!1 03/2 34 56 

Verkaufe 
R 4 Export 

Bauj. 1967, 42 000 km. 
Dreieichenhain 
Telefon 8 20 80 

Opel Rekord B 
4türig, Bj. 1906. z. verk. 

Telefon 7 91 40 

Suche 
Mercedes 

neues Modell, geg. bar. 
Tel. 0 61 50/61 85 

R 4 
Bj. 1968, TÜV 4/1972, 
für 2700,- DM zu verk. 

Tel. 0 61 50/61 85 

DKW Junior 
Bj. 1961, 7-fach bereift, 
einige Teile erneuert, 
für DM 450,- zu verk. 

Telefon 2 93 00 

R 16 
1907, 80 000 km, TÜ 
3/73, sehr guter Zustd., 
für 2900 DM zu ver- 
kaufen. 

Telefon 2 38 63 

Fiat 125 
rot. Schiebedach, Bau- 
jahr 69, 36 000 km, ge- 
pflegt. Garagenwagen, 
für ca. 5000 DM in bar. 

Carl-Schurz-Str. 29/ 
I. St., Tel. Lg. 72421 

Wir bieten Ihnen 
zum Osterfest 
Schnittblumen 
Topfpflanzen 
Stauden 
und alle Pflanzen 
für Garten und 
Friedhof 

Blumen-KUTZNER 
Frankfurter Str. 2 
Telefon 2 39 25 

In besonderen Fällen 
kOnnen wir kurztristlg 
lletern. Es sollte aber 
Ausnahme bleiben, 
bleiben, denn es kommt 
Ihrer Drucksache zu- 
gute. wenn fOi dl« 
Herstellung mehr ZeR 
zur Vertagung steht 
Bestellen Sie daher 
Immei rechtzeitig. 
Buchdruekeral Kühn KO 
607 Langen 
Oarmstddter StraBe 26 
Telefon 27 46 

Opel Commodore 
Bj 67, Garagenwagen, 
aus 1 Hand. 

Zu besichtigen: 
Tankstelle Luley, 
Mörfelden. 

Java 50 
weiß, Sportausführg., 
2500 km, für 350,- DM 
zu verkaufen. 

E. Sander, 
Annastraße 35 

Opel Rekord 1900 
Bauj. 1970, km-Stand 
9300, heizbare Heck- 
decke u. viele Extras, 
umständehalber gün- 
stig zu verkaufen. 

Telefon 2 38 20 

Fiat 124 
Bj 67, hellblau, Gara- 
genfahrzeug, 1. Hand, 
Extras, umständehalb, 
sofort an Privat zu 
verkaufen. 

Telefon 2 35 94 

Opel Kadett Car. 
1. Zulassung Nov. 63; 
2 Jahre TÜV, 55 000 
km, für 1400 DM zu 
verkaufen. 
AliKÜileppdicnst Erhart 

Egelsbacli 
Thüringer Str. 47 
Telefon 46 44 

Umständehalber abzu- 
geben : 

VW 1600 TL 
Baujahr 1966, TÜ 1972, 
neu bereift, Farbe weiß, 
Verhandlungsbasis 
2200,— DM 

Telefon 2 93 8« 

BMW 1800 
weiß, Bauj. 65, Gara- 
genwagen, sehr guter 
Zustand, 68 000 km, m. 
Alpina- und Abarth- 
anlage zu verkaufen. 

Tel. Langen 2 15 83 

Wenn Gardinen 
zur Debatte stehen 
am besten gleich 
zu 

hingehen ! 
Fahrgasse 17 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: Mütterberatung 

Die nächste Bca'atung für die Mütter- und 
Säugling.spflegc im Monat April 1971 findet 
am Mittwoch, dem 7. April 1971, von 14 bis 
15 Uhr im städtischen Kindergarten an der 
Zimmerstraße statt. 

Betr.: Uffnungszeiten des Volksbades 
am Gründonnerstag 

Am Gründonnerstag, dem 8. April 1971, ist 
das Volksbad in der Zeit von 15 bis 19 Uhr 
gcröffnet. Am Freitag, dem 9. April und Sams- 
tag, dem 10, April 1971 Ist das Volksliad ge- 
schlossen. 

VW 1500 S 
Bj, 64/65, 65 000 km, 
gepfl. Garagenwagen, 
TÜV 10/72, unfallfrei, 
VB 2500 DM. 

Telefon 2 29 16 

Umzüge 
Lasttaxi 

und Lagerung von 
Möbeln. 

G. W A G N E R 
Telefon 2 31 19 

Betr.: Rechnungslegung der Jahresrechnungen 
1969 u. 1970 der Flurbereinigungskasse 
Langen 

Nachstehende Bekanntmachung des Hessi- 
schen Amtes für Landeskultur, Hanau, Be- 
hördenhau-s, Freiheitsplatz 4, vom 24. 3. 1971, 
wird hiermit öffentlich bekanntgemacht: 

„In der Flurbereinigungssache von Langen, 
Kreis Offenbach, ist die vom Kassenverwalter, 
Herrn W. Steinmetz, zu Langen gelegte Rech- 
nung der Flurbereinigungskasse für die Rech- 
nungsjahre 1969 und 1970 geprüft. 

Die Rechnung nebst Belegen lic 3. bis 
26. 4. 1971 im Rathaus in Langen .er 12, 
zur Einsicht aus. 

Einwendungen gegen die Richtigkeit der 
Rechnung können nur bis zum Ablauf von 
2 Wochen nach dem letzten Auslegungstag bei 
mir angebradit werden." 
Hanau, den 24. 3. 1971 

Die Flurbcrcinigungsbehörde 
I, A, gez. (Untersdirift) 

Betr.; Müllabfuhr am Karfreitag uiUi «■ den 
OsterfelerUgen 

Anläßlich der bevorstehenden Feiertage 
ändert sich die Abfuhr des Mülls wie folgt: 
Freitagstour (Karfreitag) 

vom 9. 4. auf Sonnabend, den 10. 4; 
Montagstour (Ostermontag) 

vom 12. 4. auf Dienstag, den 13. 4.; 
Dienstagstour 

vom 13, 4. auf Mittwoch, den 14. 4.; 
Mittwochstour 

vom 14. 4. auf Donnerstag, den 15. 4.; 
Donnerstags tour 

vom 15. 4. auf Freitag, den 16. 4.; 
Freitagstour 

vom 16. 4. auf Sonnabend, den 17, 4, 
Langen, den 26. März 1971 

Der Magi.stral; Liebe, Erster StadUat 

Betr.; (ienehmigung des Bebauungs- 
planes Nr. 19 

Der Regierui\gspräsident in Damistadt hat 
mit Verfügung vom 1. 3. 1971 — 
AZ: V/3 — 61 d 04/01 — I..angen — 45 — 
den Bebauungsplan Nr. 19 „Wohngebiet zwi- 
schen ilieburger Slralle östlich der Straße Am 
Steinberg und Südlicher Ringstraße-" 
gemäß § 11 Bundcsbaugesetz genehmigt. Der 
Bel>auungsplan und die Begi'ündung liegen 
gemäß § 12 Bundcsbaugesetz in Verbindung 
mit § 8 Abs. 5 der Hauplsatzung der Stadt Lan- 
gen vom 13. 4. li)71 bis zum 14. 5. 1971 beim 
Stadtbauamt Langen, Wilhelm-l.^uschner- 
Platz 3-5, Haus B, Zimmer 6, während der 
Dienststunden von Montag bis Freitag von 
7.15 bis 12.30 Uhr und von 13.30 bis 17.15 Uhr 
(Mittwoch und Freitag nur bis 16.15 Uhr) zu 
jedermanns Einsicht öffentlich aus. 

Der Bebauungsplan wird am 15. Mai 1971 
rechtswirksam. 
Langen, den 2. April 1971 

Der Magistrat: Stroh, Stadtrat 

Betr.: Familienfürsorge 
Die nächste Spredistunde der Familienfür- 

sorge im Monat April findet am Mittwoch, 
dem 7. April 1971, von 14 bis 15 Uhr im 
Rektorzimmer der Ludwtg-Erk-Schule für das 
Gebiet östlleh der Bahnlinie «tfltt. 

Betr.: tlffentliche Auslegung des Behauungs- 
planes Nr. 22 

Die StadtverordnetenversainrnluiiR hat in 
Ihrer Sitzung am 25. 3, 71 dem auf Grund der 
während der ersten öffentlidien Auslegung 
vorgebrachten Anregungen und Bedenken ge- 
änderten Entwurf cies Belxiuungsplanes 

Nr. 22 „Wohngebiet wesUieh der Nord-Süd- 
Adise, Im Bereich der FeldbcrgstraUe, Nord- 
endstralSe und verlängerter .\nnastraßu" 

zugestimmt Der Entwurf und die Begründung 
diese« Bebauung.splanes liegen vom 13. 4. 1971 
bis zum 14. 5. 1971 beim Stadtbauamt I..angen, 
Wilhelm-Leuschner-Platz 3-5, Haus B, Zim- 
mer 6, gemäß § 2 Abs. 6 Bundesbaugeseta 
während der Dienststunden von Montag bJa 
Freitag von 7.15 bis 12.30 Uhr und von 13.30 
bis 17.15 Uhr (Mittwoch und Freitag nur bte 
16.15 Uhr) zu jedermanns Einsicht öffentlich 
aus. 

Anregungen und BcKienken können während 
der Auslegungsfrist bei der genannten Dienst- 
stelle vorgebradit werden. 
Lani/en, den 2. April 1971 

Der Magistrat: Stroh, Stadtrat 

Betr.: Benennung einer Straße 
Die Stadtverordnetenversammlung hat In 

ihrer Sitzung am 25. 3. 1971 folgende Straßen- 
benennung beschlossen; 

Die geplante Ringstraße Im Neubaugebiet 
innerhalb des Bebauungsplanes Nr. 19 „Wohn- 
gebiet zwischen Dieburger Straße, östlidi der 
Straße Am Steinberg und Südlicher Ring- 
straße" erhält doi Namen „Dreielchrinfi". 
Langen, den 30. 3. 1971 

Der Magistrat: Stroh, Stadtrat 

— 5 K 18/70 — Die im Grundbuch von 
a) Langen, Band 245, Blatt 10 918, b) Götzen- 
hain, Band 29, Blatt 1 802 eingetragenen 
Grundstücke 
a) Nr, 4 Gemarkung Langen, Flur 4 Nr, 766, 

Llcg,-B. 3fi8 Ackerland, neben der Chaus- 
see mit 669 cjm, 
Nr. 5 Gemarkung Langen, Flur 18 Nr. 62, 
Lieg.-B. 368, Ackerland, am Hainer Pfad 
mit 731 qm, 
Nr. 6 Gemarkung Langen, Flur 27 Nr. 109, 
Lieg.-B. 368, Grünland. Wegefläche, die 
schmalen Wiesen, mit 656 qm, 
Nr. 7 Gemarkung Langen, Flur 4 Nr. 905, 
Lieg.-B. 368, Ackerland, gegen den Egels- 
bacher Wog, mit 525 qm, 

b) Nr. 4 Gemarkung Götzenhain, Flur 1 Nr. 
749, Lieg.-B. 48, Gartenland, vor dem 
Haspel mit 11 qm, 

sollen am Mittwoch, dem 21. April, um 9.30 
Uhr, im Gerichtsgebäude Langen, Darmstäd- 
ter Straße 27, Zimmer Nr. 20, zur Aufhebung 
der Gemeinschaft versteigert werden. Einge- 
tragene Eigentümer am 25. Nov. 1970 (Tag des 
Versteigerungsvermerks): a) Wilhelm Rei- 
chert I., Langen, b) Wilhelm Bauch II., Göt- 
zenhain, c) Susanne .Schicäcedanz, geb. Bauch, 
Götzenhain, d) Elisabeth Göcätes, geb. Bauch, 
Götzenhain, e) Elisabeth Schäfer, geb. Bauch, 
Götzenhain, f) Gottlob Bauch, Götzenhain und 
g) Jakob Bauch, Götzenhain — in Erbgemein- 
sdiaft —.Der Wert der Grundstücke wird nach 
§ 74 a Abs. 5 ZVG nicht festgesetzt. Auf die 
Veröffentlichung im Staatsanzeiger für das 
Land Hessen Nr. 8 wird hingewiesen. Bieter 
müssen auf Verlangen eines Beteiligten im 
Termin Sidierhedt in Höhe von 10 "/o des Bar- 
gebots leisten. 

Langen, den 29. März 1971 Amtsgericht 

HiF Caprl ist 

so nali wie Iii Fe 

»parlkasseo 

Das macht unser Traum-Reise-Servicc. 
Alles, was mit Ihrer Reisekasse zu tun 
hat, erledigen wir — und noch einiges 
mehr. Planen Sie Huen, 
Urlaub mit uns. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

mündelsicher 

Telefon 27 21 

© 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten 

s 



Seit dem 1. April 1971 wieder eröffnet 

Rasthaus zur ESSO-Tankslelle in Offenthal 
an der B 486 

Schwaben-Pils vom Faß - Küche bis 24 Uhr 

D. SCHORNER UND CODE 

MODEHAUS WERTHEIM 

Sprendlingen, Frankfurter Straße 28 - Telefon 6 89 24 

Praxis geschlossen 
vom 5 bii 14. April 1971 

Dr. Pape 
Facharzt für OrthopHdie 
Langen - Bahnsfraße 120 

Vertretung in dringenden Fällen! 
Dr. Niessner, Neu-Isenburg 

Dr. Seeger, Sprendlingen 

Suclie gebrauditen 
Rollschrank 

mittlerer Größe. 
Postfach Lg. 1370 
Hofmann 
Darmstädter Str. 63 

Konfirm.-Anzug 
Gr. 146, zu verkaufen. 

R. Friedridi, Langen 
Berliner Allee 31 

2türigcn 
Kleiderschrank 

gr.sucht. 
Telefon 2 U1 95 

Wf'Ren Umzug 
Ditank 

(1000 Liter m. Wanne) 
zu verkaufen. 

Berg 
Südl. Ringstr. 229 

Hollywood- 
schaukel 

(50,- DM) und 
2 SpUltlsche 

(je 50," und 60,- DM), 
„Blanco", neuwertig 
wegen Umzug zu ver- 
kaufen. 

Beethovenstraße 26 
Telefon 7 20 98 

Langes Brautkleid 
Gr. 38 — 40, zu verk. 

Telefon 2 36 67 

Modernen 
Kindersportwagen 

m. Sommer- u. Winter- 
fußsack, Regen-sdiutz 
und Korb zu verkauf. 

Meisenbach 
Heg weg 11 
Telefon 2 25 01 

Kinderbett 65x125 
Autositz, rundes 
Laufställchen u. 
Stubenwagen 

zu verkaufen. 
Telefon 2 36 07 

Sudie guterhaltene 
Wohnungs- 
einrichtung 

Angebote bitte unter 
Off.-Nr. 468 an die LZ 

Zu verkaufen: 
] mod. Herrenanzug, 

grau, Gr. 48, DM 40,- 
2 Herrenanzüge, grau, 

Größe 48 
2 Da.-Wintermantel, 

Größe 40 
J Da.-Anorak, Gr. 40 
zusammen DM 70,-, 
auch einzeln. 

Telefon 2 27 70 

Schöne 
Polstergarnitur 

in gutem Zustand zu 
verkaufen. 

Przybilla 
Südl. Ringstr. 168/ 
Ecke Wilhclnistraße 

Warmwasser- 
Aquarium 

gesucht. 
Telefon 7 20 50 

Küchenschrank 
sehr gut erhalten, 1,68 
ni breit, 1,82 m hoch, 
für DM 60," abzugeben. 

Frau Kristen 
Südl. Ringstr. 158 I 

Gute Liege u. 
Staubsauger 

zu verschenken. 
Telefon 2 35 60 

Fotokopiergcriit (naß) 
in elegantem Airkoffer 
für 50,— DM. 

Rosenkranz, Darmst., 
Güterbhf. 

Röntgenpraxis 

Dr. med. Hampf-Kell 

wieder Sprechstunde 

Montag, den 5. April 1971 

Gutes Springpferd 
5jähr., gute Abstamm. 
(Obermat), beste Pa- 
piere, ehrl. Charakter, 
kerngesund, preisgün- 
stig zu verkaufen, auch 
Tausdi gegen Dressur- 
pferd möglidi. 

Telefon (06150) 7360 
Sehr gut erhaltene 

Schreibmaschinen 
u. Büromöbel 

äußerst preiswert ab- 
zugeben. 

Vlllenbauplatz vord. 
Bergstr., Hanglage mit 
hervorr. Femsidit, gut 
geschnitten. Grdst., ca. 
2000 qm, kurzfristig 
behaubar, bes. f. Bun- 
galow m. Schwimmbad 
geeign., Verkaufspreis 
60,— DM/qm. 
Wohn- und fieschäfts- 
haus über 8,5'/« Ver- 
zinsung 
Darmstadt, Nähe Hbf., 
Altbau, 7 Whg., 3 Zi., 
Kü., WC, Balkon, zwei 
Läden, 8 Mansarden, 
Netto-Miete 17 600 DM, 
erf. 70 000 DM, Vkprs. 
187 000 DM. 

61 Darmstadt, Liebig- 
str. 2, Tel. 06151-26431 
Telex 04-19483 

Henriette Philippine Marg. Schmalz 

geb. Krämer 

*11. Mai 1887 t 31. März 1971 

„So spricht der Herr: 
ich will dich des Weges 
wieder heimführen, 
den du gekommen bist 1" 
Jes. 37, 29 

6070 Langen, Taunusplatz 2 

In stiller Trauer: 
Margarete Köhler geb. Schmalz 
Else Brocke geb. Schmalz 
Franz Köhler 
Hans Srocke 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 5. April 1971, um 15.00 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Von Beileidsbesuchen bitten wir danl<end Abstand zu nehmen. 

DANKSAGUNG 

Für die herzliche Anteilnahme und die zahlreichen Karten, Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Auguste Kraft 
geb. Debus 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank Frau Pfarrerin 
Trösken für die trostreichen Worte sowie der Siedlergemeinschaft, allen 
Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten und allen denen, die 
unserer lieben Entschlafenen das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Ilse Molle geb. Kraft 
Friedrich Molle 
und Sabinchen 

Langen, den 30. März 1971 
GoethestraBe 120 

Guterhaltenen 
Kindersportwagen 

sowie fast neuen 
Herrenwildleder- 
lumper 

Gr. 52, günstig zu verk. 
Stork, Langen 
Wilhelmstraße 67 
Telefon 2 13 77 

Zu verkaufen: 
Modernen 

Wohnzi.-Schrank 
1,60 m und 

Sofa u. 3 dreh- 
bare Sessel 
Telefon 2 31 19 

Wir haben keine Sprechstunden 

vom 5. April bis 10. April 1971 

Or. med. Rainer Block 

Vertretungen: 
Dr. Lembke, Telefon 2 33 31 Dr. Rauschenbach, Tel. 2 27 75 
Frau Dr. Mentzel, Tel. 74 15 Dr. Wilkens, Tel. 2 28 28 

Ingrid Block 
Rechtsanwalt in und Notarin 

Dr. med H. Kropf 
Facharzt für Chirurgie - Durchgangsarzt 

Praxis vom 5. bis 17. April geschlossen 

Vertrrtungt Dreielchkrankrnhaus Langen, Durchgangsärzte 
der Umgebung, Hausärzte. 

Frlseurln 
bei gutem Lohn und 
Umsatzbeteiligung ge- 
sudit. 

Salon Oberlinden 
Anemonen weg 113 
Telefon 77 10 

Übernehme nach 
Sdilechtwetterbeginn 

sämtliche Dach- 
sowie Kamin- 
arbeiten 

zu günstigen Bedingg. 
Anruf genügt, komme 
sofort. 

Telefon 06102/32 53 

3 IMistbeetfenster 
preiswert abzugeben. 

Am Steinberg 41 

Ferkel 
zu verkaufen. 

Jost, Offenthal 
Aussled ierhof 
an der Messeler Str. 

BESTATTU NGEN 

^Plet§t« 

MörleW«' 
Ruf 71116 

Sarglager • Sterbewitche • Aufbahrungen ■ ZIcrumen 
Formalitäten 

Für die herzliche Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben 

Roland Piccione 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Dr. Ziegler für die tröstenden Worte am Grabe, den 
lieben Verwandten und Nachbarn, die ihn zur letzten Ruhe be- 
gleiteten. 

Langen, im März 1971 
WoogstraBe 4 

In tiefer Trauer: 
Flladelfo Piccione 
und Frau Roswitha 
sowie alle Angehörigen 

Am 25. März 1971 verstarb nach langer schwerer Krankheit unsere Mit- 
arbeiterin 

Frau Irmgard Thierbach 

Wir verlieren mit Frau Thierbach eine pfiichtbewuBte, fleißige Mitarbeiterin, 
die durch Ihr freundliches Wesen sehr beliebt war. Wir werden sie in guter 
Erinnerung behalten. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
der 

PITTLER Maschinenfabrik 
Aktiengesellschaft 

Langen, den 29. März 1971 

Danksagung 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie für die reiche Fülle 
der Blumenspenden zum Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Ella Zerbe 
geb. Konrad 

danken wir herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Lauber für seine 
tröstenden Worte am Grabe und allen, die ihr die letzte Ehre erwiesen 
haben. 

Familie Wolfgang Zerbe 
und alte Angehörigen 

Langen-Oberiinden, Potsdamer Straße 9 

UT-FI LM BÜH N E TEL. 29131 

l'r. u. 20.30. Sa. u. So. IP.OO. 20.:i0 

DtT prsic Krimi-Thriller aus tlrr Mcfioc-Soric 

ee 

der TIGER 

MKirc: 
sii(M'rs('X u. svipcrhnrt 

oin lollcr Kerl mit 
gnadenlosen Fäusten. 

SoniUa« 14.(10. IH.OO I hr 
.lURondvorstoUiinR 

4CLOWNS 
Stau I.aurcl.Olivrrllurdy 
Bustrr Koaton. Charlcy 

C'haso 

McGee: 
der Gentlcman-Dotcktlv. der bei allen Frauen H.t/.ewcllcn 
auslöst und das Grinsen der Gangster einfrieren läßt. 

.'r' I ■ 

lAWRENCEVÖNARABlEN 

LICHTBURG 

Bitte Kcändrrto .\nfan({s/.eitrn | 
brachten ! I 

l'roitaR und :\Iimtug 20.00 l'lir | 
Samstag u. Sonntag Ui.UO, 20.00 | 

Ein Meistorwerk der Filmkunst 
mit Peter O'Toole. Omar Sharif, 
Aler Guiness, Anthony Quinn 
über einen der fas/.inierrnd.sten 

Männer dieses .Jahrhunderts. 

So. 14.00 l'hr: Ein Riesenspaß für 
alle: „Die Heiden von Kumerow" 

EINLADUNG 

zur Jalirestiauptversammlung des Verkehrs- und 
Verschönerungs-Vereins 1877 Langen e. V. 

am Donnerstag, 8. April 1971, 20 Uhr 
im Hotel „Weingold", Langen, Rheinstraße 33 — 35 

Tagesordnung: 
1. Begrüßung 
2. Wahl eines Versammlungsleiters 
3. Bericht des Vorstandes 

a) Jahresbericht des Vorsitzenden 
b) Bericht des Kassenleiters 

4. Beridit der Kassenprüfer 
5. Aussprache 
C. Entlastung des Vorstandes 
7 Neuwahl des Vorstandes 
8. Wahl der Kassenprüfer 

10. Versch^denes (Anregungen, Vorschläge, Probleme) 
AnträEe bitten wir bis zum 5. April 1971 an den Vorsitzenden, 
Wilhelm Kömpel, Langen, Flaclisbachstraße 37, einzurennen. 
Turnusgemäß findet in diesem Jahr eme Neuwahl des Vor- 
standes statt. 
Wir laden hiermit unsere verehrten Mitglieder sehr herzlich 
ein und bitten in Anbetracht der Wichtigkeit der Tages- 
ordnung um zahlreiche Teilnahme. Gäste smd ebenfalls herz- 
lich willkommen. 

Willlelm Kömpel, Vorsitzender 

Schönheit nach Wunsch 

mit den phantastischen ZweiMrisuren von Fair Lady 

ob Synthetlk oder Echthaar, Fair Lady-Perücken sind hochaktuell 
und hervorragend verarbeitet 

Sie kosten Ind. Schnitt und Frisur: 
89,70 DM 95,20 DM 112,80 DM 126,--DM 

Ein umfangreiches Perückenprogramm linden Sie bei 

SALON HERFURTH Langen 
Bahnstraße 86 - Telefon 2 37 09 

TOTAL-AUSVERKAUF! 
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207o Rabatt 

DROGERIE HERFURTH 

Langen, Flachsbachstraße 42 

IL 
3 

■ 4 

TOTAL-AUSVERKAUF 

Die Friseurgeschäfte 

haben am Montag, dem 5 .April 

ab 13.00 Uhr geöffnet 

Gutes Abendessen bei Hähnchan-Erich 
an der 8 3 — Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Gaststätte Westendhalle 
Landen • Bahnstraß« 184 

Das gemQtllche Abendtokal bletot 
kalte und warme Küche bis 24 Uhr 

Fisch - Geflügel - Wild 

A. RATH 
Langen, Wassergasse 7, Tel. 2 21 76 

Angebot zum Osterfest 

Stallhasen (Hauskaninchen) 
Beste Qualität 3.- bis 7,- 

Lamm Keulen, Rücken, Blätter 

echte Brüsseler weißbeinige 

Poularden eine Delikatesse 

aus deutscher Schlachtung, frische 

Enten 4- Hähnchen 

Vorbestellungen erbeten I 

Sonderangebot 

Warnbllnkanlagen 
mit Einbau für sämtliche 
Kraftfahrzeuge für . . . DM 19,50 

Shelltankstelle Oxe, Egelsbach 
An der B 3 — Telefon 4 93 50 

NECKURA-VersIcherungen 

H, Engelbach, Neu-Isenburg 
Gartenstraße 1, Telefon 23111 

Mercedes 220 8 
B), 64, für DM 2 200 Dt/1 zu verkaufen. 

Telefon 4 93 SO 

Karwoche - Fischwoche 

FISCH-RATH 
Langen, Wassergasse 7, Tel. 2 21 76 

Für die Karwoche: 
Sämtl. Sorten Seefische vorrätig ! 
Vorbestellung erbeten für 
lebende Forellen, Karpfen, Hecht 
und Zander 

Jetzt umbeieifen! 

Lassen Sie uns das machen. 
Wir prüfen • montieren • wuchten aus 

und Sie fahren sicher In den Osterurlaub I — 
Denn auf uns Ist VerlaB I 

REIFEN-QUARI Ihr Rellenspezialhaus 
Nur LiebigstraBe 31 

Sonnabends bis 13.00 Uhr geöffnet 

Polsterarbelten 
Telefon 314 04 

aepOegte 
OBStUchkeit bei 

HBhnchen-Eridi 
Im scbOneu 

Waldreatauraal 
,3ciiaUenbaiu" 

Eianseo* 
OberBnden 

ab 18 Uhr geAtfnet 

AUTOKIN 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg • Teleton (06102) 55 00 
Spezialheizlüfler bleiben einsatzbereit '  

Wir zeigen täglich 20.30 Uhr bis Montag; 
Er war ein uner8Chroci<ener Haudegen und - em Schurke ! 

Yul Brynner - Dean Reed ■ Gianni Rizzo in 
ADIOS SABATA - Scope-Farbfilm - 

Weg, Kampf und Abenteuer eines Westernmannes  

Spätvorst. F. u. Sa. 23.15 Uhr: DIE PORNO-KATZEN 

Ab Dienstag, tägl. 20.30 Uhr bis Donnerstag 
Giacomo Agostlni ■ Graham Hill - Giancario Baghetti in 

FORMEL 1- InderHölledesGrandPrlx 
Packender Spielfilm aus der Welt der Rennfahrer I 

GESANGVEREIN „FROHSINN" 1862 LANGEN 

Tanz in den Frühling 
mit Jubllarenehrung   

am Samstag, dem 3. April 1971. im Saalbau ..Zum Lammchen 
Es spielen die ,.Ramonas" 
Beginn 20.00 Uhr Eintritt 4,- DM Saalöffnung 19.30 Uhr 

TANZBAR HAZIENDA 
ladet Sie ein zu 

Tanz und Unterhaltung 
für Jung und alt 

mit unserem beliebten Disk-Jockey Klaus, der auch Ilire Plattenwünrche gern erfüllt. 
Langen, August-Bebel-Straße 1 

Telefon 2 27 41 
Wir Kind kein Bealsdiuppen — Dienstags Ruhelag 

QtaAen SU OMen. O^itekeinkauf 

(^Htadht? 

Wenn nicht, dann kommen Sie zu einem 
unverbindlichen Besuch in das 

OftsiddkcMii Sdlnütt 
607 Langen 

Darmstädler StraBe 1 (Krone-Hochhaus) 

• Das Fachgeschäft für Damenoberbekleidung 
• in den Größen 36 bis 50 

Samstag, den 3.Aprll 1971 bis 18 Uhr geöffnet 

Auch In diesem FrUhiahr 
Ist Jersey-Kleidung wieder 
vorn. 
Wir führen Kleider in den 
feinsten Drucks. 
Clubjacken, Hosen, 
Hosenanzüge und 
Jersey-Mäntel. 

Persönliche Beratung in 
allen Modefragen. 

vor dem Haus. 

HERTHA- 

LANGEN 
Wernerplatz 3 

Nähe Eisenbahnüberführg. 
Telefon 710 58 



IMnnarehor 
UEDERKRANZ 

»A/G' 
heute. 20.15 Uhr 

SinRstunde 
Im Vcreinslokal. Vor- 
her kleiner Kmis. We- 
gen des bevorslehen- 
den Konzertes Ist rest- 
lose Anwesenheit aller 
Sänger erwünsdit. 

Zu unserer 
■lahrrNhaiipt- 
vrrsammluni; 

am Freitag, dem 2. 4. 
um 20 Uhr laden wir 
alle Mitglieder her/,- 
ll<li ein. 

Oi r Vorstand 

Turnverein 
1B62 e.V. 

Vorslanilssll/uiiK 
mit AbtellunKsk'itern 
um Montag, 5, 4, 1971, 
um 20 Uhr im Kasino 
Oberlinden. 

Der Vorstand 

Monats versamniluit^ 
um Samslag, dem a. 4. 
um 20 Uhr i. Vereins- 
lokal, Gasthaus „Zum 
Rebenstock". Die Mit- 
glieder mit ihr. Frauen 
sind herzlich eingela- 
den. - Um zahlreichen 
Be.?uc+i wird gebeten. 

Der Vorstand 

Sport- und 
Sängergameln- 
•Chan 1883 «.V. 

'■GbS^ Lsnqen 
Alli- ehemalig. Freien 
Turner sind zum 
l'iriinilschafls- 
treffcn 

am lv;u-frei!ag, IT) Uhr 
in Urberadi, KSV- 
Turnhalle, eingeladen. 
Abfahrt mit Hus um 
H..30 Uhr ö. Klubhaus 
Zinmiorstraße. 

Jahrgang 1906/07 | 
Donnerstag, 8. April b. j 
Fritz Wiederhold In d. i 
„Wilhelmsruhe" i 

/uKammrnkunft 
ah 17 Uhr. Bitte zahl 
iciclio Beteiligung. 

Am Sfmntag, 18. April 
„fJoldone 
„Konfirmation 

In der Stadtkirche mit 
Lkkan Friedr. Kckert. 

SamslaK, 22. Mai, 8.30 
Uhr 

Ausllug 
in die Pfalz. Kinzeich- 
nungslisten liegen am 
8 April bei Wieder- 
hold auf. DM 10.50. 

Es gibt nichts 
Schöneres als 
Komplimente. 
Wir verhelfen 
Ihnen dazu. 

FACHDROGKRIE 

Kosmetik- und Fuß- 
pllegesalon. Babystube 
Langen. Lutherplotz u. 

fJahnstraße 

Gutcrhalten» Teile 
einer EUKrnhcfiund 
Etagenherd „Juno", 
14 000 Kcal/h 
1 Heizkörper 5/900/110 
I Heizkörper 10.'900/160 
1 Heizkörper 17/900.'250 
1 Heizkörp«?r 19/900/200 
1 Heizkörper 20 900/200 
Ausdehnungsgefäß und 
versdi. Zubehör günst. 
abzugeben. 

Telefon 2 24 11 

WIR HEIRATEN 

&ter6ert 'Dietitig 

£,lvira 'VietiHQ 
geb Boll 

Langen F^idstraOe 7 

Wir emi)fehlen alle 
Sämereien 
Düngemittel 
Schädlings- 
bekämpfungs- 
mittel 
Torfsubstrate 

für Ihren (iarten. 
Blumen-KUTZNER 

Wankfurter Str. 2 
Telefon 2 39 2j 

Suche 
Zwillings- 
kinderwagen 

/u kaufen. 
Tel. 44 71, Anrul 
nach 18 Uhr. 

Mädchenfahrrad 
zu verkaufen. 

Fischer 
Im Singes 17 

24er 
Knabenfahrrad 

/u verkaufen. 
Peler-Miiller-Str. 20 

NiJchster Ktammtisdi 
am Dienstag, «. April, 
20 Uhr, Gasistalte zum 
Liimnichen, Schafgasse 
Wir bitten um zahl 
rt ichen Besuch. 

BvD LANGEN 
Zu unserer 

Jahres- 
hauptversammlung 

am Freitag, dem 2,'). 4. 
um 19.30 Uhr im 
Flüchtlingswohnhcim, 
Langen, Kli.sabethen- 
slraßo, laden wir alle 
Mitglieder ein. 
Antrage bitten wir bis 
18. 4. an Richard No- 
wara, Langen, Berliner 
Allee »0, einzureichen 

Der Vorstand 

Jahrgang 1908/09 
trifft sich am Samstag, 
dem 3. April 1971 um 
20 Uhr i. Cafö Treusch 

Jahrgang 1900/01 
Am Donnerstag, 8. Ap- 
ril. l(i Uhr 

/usumnienkunft 
Im „Rebenstock". Aus- 
sprache, Ausflug und 
7ü-Jahr-Foicr. 

Breidert 

Reinemachefrau 
für Kiosk 2 X wöchent- 
lich Dienstag u. Frei- 
tag 3 Std., Stundenlohn 
DM 5,-, gesucht. 

Telefon 2 26 21 

Siiclie 
Herrenfahrrad 

/u kaufen. 
Junelzko, Annastr. 68 
Wohnung 83 C 

Guterhultenen 
Kinderwagen 
u. Stubenwagen 

zu verkaufen. 
Pfeiffer. Kgelsbach 
Bahnslr. 18, Tel. 4368 

Kinderfahrrad 
mit abnehmbaren 
Stützen, zu verkaufen. 

Rhein.straße 15 

Kinniallge (ielegenheit! 
Fabrikneue, noch ver- 
packte BOSCH- 

Wäscheschleuder 
Garanlieschein, für 
118,— DM; 
gebrauchte 

Elektro-Heizkörper 
zu verkaufen. 

Neckarslraße 25 
Samstag ab 12.30 Uhr 

Statt Karten ! 
Für die vielen Glückwunsche, Blumen und Geschenke zu 
meinem 80. Geburt.stag sage ich auf die.st.-m Wege hiermit 
ausnahmslos allen Gratulanten herzlichsten Dank 

August Gümperlein 
Langen, den 29. März 1971 
Am Steinberg 35 

Für die vielen Gluckwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
Vermählung danken wir, auch im Namen unserer Eltern recht 
herzlich. 

Klaus Groh und Frau Christina 
geb. Tannert 

Darmsladl, Draustraße 5(3 a 

DANK 
Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
meines 80. Geburtstages sage Ich aut diesem Wege allen Ver- 
wandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn meinen herzlich- 
sten Dank, Auch der Evangelischen Kirche In Hessen und Herrn 
Pfarrer Dr. Ziegler lür seinen Hausbesuch sei bestens gedankt 

Sterzbachstraße 8 
Luise Pfannemülier 

Dunkolblauen 
Kinderwagen 

zu verkaufen, 
Robert-Koch-Str. 12 
Telefon 7 13 15 

Kinderfahrrad 
mit Stülzrädem, bis 
7 Jahre, zu verkaufen 
(ab 17 Uhr). 

Wildemann 
Obcrllndcn 
Berliner Allee 47 

Modi.schen 
Kindersportwagen 

(Neuwert 115,-) für 35,- 
zu verknuftn. 

Luthardt 
Am Beizborn 3 

Guterhaltenen 
Konf.-Anzug 

(groß / schlank), reine 
Schurwolle, für 50.- zu 
veikaufen. 

Telefon 2 3908 

Für korpulenten Herrn 
fast neuen, schwarzen 

Maß- 
Herrenanzug 

mit gestreifter Hose 
billig zu verkaufen. 

Gartenstr. 73 part. 

Öltank 
(1000 Ltr.) preiswert zu 
verkaufen. 

J. Vurginac 
Wallstraße 19 

Guterhaltene 
kompL Küche 

(alt. Modell) zu verk. 
Egelsbach 
L d. Obergärten 41 
Telefon 48 09 

Verkaufe 
Elektroherd 

4 Platten, DM 80,-. 
Telefon 7 17 74 

Diofen 
6000 WE, zu verkaufen. 

Langen 
Heinrichstraße 39 
Telefon 2 23 57 

Langes 
Brautkleid 

mit Zubehör, Gr. 38 u. 
Kostüm 

anthrazit, zu verkauf., 
ab 16 Uhr. 

H. Herdei 
Marienstraße 18 

I'reisw. zu verkaufen: 
1 Schlafcouch 
2 passende Sessel 
1 Wohnz.-Schrank 
1 Couchtisch 

au.sziehb. u. verstellbar 
1 Musikschrank 

alles gut erhalten. 
Telefon 2 27 87 

Neuwertige 
Elektroheizung- 
Automatik 

14-teillg, für 150,- DM 
abzugeben. 

Nördl. Ringstr. 75 H 

Modernes 
Wohnzi.-Büfett 

nuDb.-natur, für 280,- 
zu verkaufen. 

Vor der Höhe 48 

Für die vielen Glückwünsdie und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermahlung 
danken wir allen Freunden, Verwand- 
ten, Bekannten und Nachbarn redit 
herzlich. 

Priedel Hohlfeld und Frau Ingrid 
geb. Weber 

Langen, F'arnweg 85 

Für die vielen Glückwünsche und 
Geschenke zu unserer Verlobung 
danken wir, 
auch im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich. 

Irene Wörner 
Herbert Kühn 

LANGEN 
Südliche Ringstraße 55 — Mierendorlfstr. 41 

Herzlichen Dank 
allen Verwandten, Nachbarn, Freunden 
und Bekannten für die Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anlaßlidi un- 
serer Verlobung. 

Wilma Heim / Hermann Leichner 

Langen/Wellbach, Im April 1971 

Wer erteilt 
Nachhilfeunterricht 

In Englisch und Mathe 
für 11 jähr. Mäddien? 
Off.-Nr. 460 an die LZ 

Welcher Student (Leh- 
rer) erteilt 

Nachhilfe 
in Mathematik für 9 R 
Off.-Nr. 459 an die LZ 

Suche saubere nette 
Putzhilfe 

bei guter Bezahlung. 
Telefon 74 42 

Wer stellt 
Jägerzaun auf ? 
Im Buchenhatn 29 

Gründliche 
Nachhilfe 

erteilt Unterprimaner 
In Deutsch u. Englisch 
in der Ferienzeit für 
Unierstufp. 

Telefon 2 28 89 

Wer verlegt 
ungefähr 15 qm 
Waschbetonplatten? 

Telefon 74 42 

Suche liebevolle 
Betreuung 

für einen 5-jährlgen 
Jungen. Täglich stun- 
denweise. 
Off.-Nr. 369 an die LZ 

Ehepaar sucht 
2>/<-3-ZI.-Wohng. 

in Langen. 
Off.-Nr. 446 an die LZ 

Wer macht mir kurz- 
fristig ca. 13 qm 
Zykloma- 

Haussockel 7 
Tel. Langen 44 55 

Wer legt mir zu gün- 
stigen Bedingungen 
eine 

Gas-Etagen- 
helzung? 

Off.-Nr. 457 an die LZ 

Wir suchen 
Steuerberatung 
Ruf: 2 39 25 

Sol. Rentner wünsdit 
Bekanntschaft 

mit einer Rentnerin 
zwisch. 55 u. 65 Jahren. 
Off.-Nr. 477 an die LZ 

Junge Frau sucht 
Heimarbeit 

Off.-Nr. 466 an die LZ 

Student (Amerikaner) 
und Studentin erteilen 

Nachhilfe 
in Englisch, Mathema- 
tik, Latein u. Deutsch. 

Telefon 43 0? 

1200 qm Bau- 
erwartungsland 

am Worm.ser Weg zu 
vei-kaufen gegen 
Höch.st gebot. 
Off.-Nr. 479 an die LZ 

Garage frei 
(auch Abstellung) 

Halle 
eingeteilt in Räumen, 
als Lager, 140 qm, mit 
Gelände demnädist zu 
vermieten. 

Lutherstraß«- 5., 

Bauerwart.-Land 
750 qm, Wormser Weg, 
gegen Höchstgebot zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 469 an die LZ 

Suihe einen 
Lagerraum 

für Möbel, ca. 1 Jahr, 
Horst Saling, Lang., 
Röntgenstraße 13 

Herrliche 
Bauplätze und 
Wochenend- 
grundstücke 

bf) Höchst im Oden- 
wald zu verkaufen. 

Immohilirn Kctzl 
Tel. 00071/3 25 11 

Garten 
an der Bahnstraße mit 
Obstbäumen u. -sträu 
ehern ohne Pacht ab- 
zugeben. 
Off.-Nr. 403 an die LZ 

Suche Laden 
in Langen (Stadtmitte) 
für sofort oder .später. 

65 Mainz, 
Bopp.str. 13, H. Kllic 

Kunstmaler 
sucht Arbeitsraum in 
Langen od. Egelsbach. 
Off.-Nr. 449 an die LZ 

Namhafte Versiche- 
rungsge,sellschaft sucht 
sofort 

einen Kassierer 
zum Einzug von Bei- 
trägen für Egelsbach 
und Umgebung. 
Nähere.« Telefon 
(0611) 28 83:)6, App. 22 

Tüchtige 
Buchhalterin 

fUr halbe Tage für die 
Zelt vom 1. April bis 
30 Juni gesudit. 

Tel. (06102) 2 26 63 

ADLER- 
Schrelbmaschine 

mit Tabulator und 
OLYMPIA- 
Rechenmaschine 

wegen Geschäftsauf- 
gabe prelsg. zu verkf. 
Ang. u. Off.-Nr. 452 
an die LZ 

Aushilfsarbelten 
bis 30. April gesucht. 
Führerschein Klasse II 
vorhanden. 
Off.-Nr. 472 an die LZ 

Zuverlässige Frau 
für die Reinigung von 
Büroräiunen sof. ges. 

Barth, Bahnstr. 80 

Gärtner 
übernimmt nebenbe- 
ruflich Gartenpflege u. 
Uestaltung. 
Off.-Nr. 475 an die LZ 

Student sucht 
Arbeit 

mit Führerschein Kl. 3. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 473 an die LZ 

Perfekte 
Schneiderin 

kommt sofort ins Haus 
für Änderungen und 
Neuanfertigungen in 
Langen und Umgebug. 
Off.-Nr. 461 an die LZ 

Putzhilfe 
für vormittags ab so- 
fort gesucht. 

Metzgerei Salhvey, 
Frankfurter Str. 4 
Telefon 2 38 44 

Baugrundstück 
bis 1000 qm, zu kaufen 
gesucht. 

Büro Frey 
Tel. Ffm. 45 36 18 

Madchen - Sling mtt modischem 
Schnurblatl. Knautschlack 
oder Reptillook-Ledftr / 

In »chwarz und weiß ab: 

DM 25,90 

Langen, BahnstraBe 27 - Telefon 2 21 02 
Das Fachgeschäft im Zentrum der Stadt 

P Eig Parkplatz. Zufahrt Taunusstr. P 

Haus o. Bauplatz 
Langen oder Umgebg 
von Barzahler zu kau- 
fen gesucfit. 
Ofl.-Nr 1724 a d. LZ 

1—3-Fam.-Haus 
V. Barzahler aus F^fm. 
gesucht. 

Ncuhaus-Iiniiiiihilien 
Tel Ffm, 43 54 31 

Eui 
1- oder 
2-Familienhaus 

gegen Barzahlung 
dringend gesucht. 
Ofl.-Nr. 450 an die LZ 

Kleines 
Einfamilienhaus 

von Privat gegen Bar- 
zahlung — 100 000 DM 
— zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 425 an die LZ 

Atrium-Bungalow 
Neubau, in Erzhausen, 
5 Zi., 121 qm Wohnfl., 
Grundstück 450 qm, 
DM 159 180,-, Bezug 
Ende 1971. Ohne Ne- 
benkosten. direkt \om 
Bt-uträger. 

Kühn. Ing.-Büro 
6381 Seulberg 
Tannenweg 1 — 2 
Tel. 0 61 72/2 06 06 

2 Zimmer 
Küche (Altbau), zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 448 an die LZ 

Jg, Mann sudit 
möbl. oder 
Leerzimmer 

mit Dusche, 
I.othar Richter, 
Sehret.straße 28 

Möbl. Zimmer 
In Langen od. näherer 
Umgebung für einen 
unserer Mitarbeiter ge- 
sucht. 
Hch. Sehring 8. u. Sohn 
Bagger- u. Raupen- 
betrieb, Langen 
Rhein.straße 8 — 10 
Telefon 2 35 45 

Möbl. Zimmer 
mit Heizung zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 464 an die LZ 

Ägypter sucht 
möbl. Zimmer 
Monem 
Beethovenstr. 32 

Möbl. Zimmer 
für jugoslawischen Ar- 
beiter gesucht. 

Rosenberg 
Malermeister 
Soflenstraße 8 
Telefon 2 15 73 

Verkaufe jede Größe 
Baugelände 

qm ab 50,- DM, 190 m 
üb. Meeresspiegel, Be- 
sichtigung von 9.00 bis 
IK.OO Uhr. 

Franz Roth, Langen 
Auf dem Steinberg 
gegenüber Wasser- 
hochbehälter 

Baugrundstück 
f. mehrgeschoss. Bau- 
weise gesiulit. Event 1. 
Tau.sch gegen Bau- 
erwai-tungsland. 
Off.-Nr. 465 an die LZ 

Erstbezug 
3-Zi.-Wohnung 

75 qm, ZH, Küche, Bad, 
Balkon, bz. 1. 5. 1971, 
DM 425,-, Umlagen, 
Kaution. 

1. A. Telefon 2 37 23 

Schöne 
2-Zi.-Wohnung 

mit Küche, Bad, ZH, 
warm Wa.s.ser, Neubau, 
ca 60 qm, für 240,- DM 
plus Umlagen v. Privat 
in Eppertshausen per 
1. 5. 1971 zu vermieten. 
Näheres unter 

Tel. 0 60 71 / 3 26 29 

Alleinstehende berufs- 
tätige Dame (Beamtin) 
sucht baldmöglichst 

komfortable 
3-4-ZI.-Wohnung 

Off.-Nr. 440 an die LZ 

Junges Ehepaar mit 
einem Kind sucht 

4-5-Zi.-Wohnung 
(Neubau), gute Lage, 
zum 1. Juni. 
Off.-Nr. 478 an die LZ 

Rentner-Ehepaar sucht 
2-3-ZI.-Wohnung 

in ruhigem Hause, 
möglichst Heizung und 
Balk., jetzt od. später. 
Oft -Nr. 447 an die LZ 

1'/t-2-Zi.-Wohng. 
für alleinstehende alt. 
Dame (evtl. ohne Bad) 
ab 1. Mal zu mieten 
gesucht. 
Telefon bis 16.00 Uhr: 
9 / 2 11 32 35 oder unl. 
Off.-Nr. 467 an die LZ 

2-2'/»-Zi.-Wohng. 
von junger Dame ge- 
sudit. Raum Neu-Isen- 
burg / Sprendlingen, 
möglichst schräg oder 
Balkon. 

Telefon 9/45 11 50 

Ehep. mit Kind sucht 
2'/:-3-Zi.-Wohng. 

ca. 300,- DM. 
Ofl.-Nr. 458 an die LZ 

2-ZI.-Wohnung 
Kochnische, Bad, WC, 
Etagenheizg., Altb., an 
kinderl. Ehepaar mittl. 
.Mters zu vermieten. 

Tel. Sprendl. 6 31 84 
nach 18 Uhr 
Feldborgstraße 11 

Junges Ehepaar sucht 
2-Zi.-Wohnung 
Telefon 8 22 73 

Sout.-Wohnung 
Neubau, ZH, w. W., 
2 Zimmer, Küche, Bad, 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 471 an die LZ 

Wetche# Ehepaar mittl. 
Alters sucht eine 

2-ZI.-Wohnung 
mit Küche u. Bad in 
2-Fam.-Haus in Bahn- 
hofsnähe und hilft 
gerne bei der Pflege 
des Huusgartens ? 
Daher sehr preiswert« 
Miete. Näheres: 

Telefon 2 29 57 

Nr. 2« LANGiTNER ZEITUNG Freitag, den 2. April 1B71 

»Von ivlontag auf Dienstag läßt sich die Welt nicht ändern« 

Rudolf Rolf» debattierte in I.angrns Club Voltaire 
Zum Borsten voll war Langens Club Vol- 

taire am Montagabend, als der Frankfurter 
Kabarettist und Schriftsteller Rudolf Rolfs 
über das Thema „Satire — warum? für wen? 
wie?" diskutierte. Rolfs gab eingangs einen 
kurzen Rückblick auf ?eine Arbeit sowie auf 
die Gründung des satirisdien Theaters „Die 
Sdimiere" in Frankfurt. 1950 wurde das 
„schlechteste Theater der Welt" gegründet. 
Bis heute hat es seine damalige Form bis auf 
wenige Details beibehalten. Vier Mann zählt 
das Ensemble, das sechs Abende in der Wodie 
im Keller unter dem Karmeliterkloster spielt, 

Rudolf Rolfs hat bisher 33 Stüdte für das 
Schmiere-Programm geschrieben, daneben 
brachte er 25 Büdier heraus und schreibt 
außerdem noch regelmäßige Kolumnen In 
verschiedenen Zeitungen und ZeitschrifterL 
Rolfs nimmt es für sich in Anspruch. In der 
Bundesrepublik den „Trend zur engagierten 
Satire" aufgebracht zu haben. Er glaubt, da- 
mals der Buhmann der deutsctien Satire ge- 
wesen zu sein. 

Die Frage nach dem Warum seines Enga- 
gements beantwortet Rudolf Rolfs zweifach: 
einmal war er Schauspieler und Journalist, 
als er vor über zwanzig Jahren den Entsdiluß 
zur Gründung der Schmiere faßte, zum ande- 
ren fühlte er sldi verpfliditet — Rolfs war 
selbst Hitlerjunge gewesen — nach 1945 die 
Bevölkerung engagiert über den Wahn dieser 
Zeit aufzuklären und gegen Faschismus und 
für die Demokratie zu kämpfen. 

Einziges Tabu sei ihm während der ge- 
samten Zeit das vor der Anschauung eines 
anderen gewesen, erst wenn diese Anschau- 
ung für die Gemeinsdiaft gefährlich sei, würde 
er sie bekämpfen. Auf die Frage eines Voltai- 
rianer.s, der bezweifelte, daß In Rolfs Theater 
auch Gegner oder nicht bereits schon vom 
Engagement Überzeugte kommen würden, ant- 
wortete Rolfs, daß ein großer Teil der Besu- 
cher und vor allen Dingen des jüngeren Pub- 
likums sich lediglich für engagiert und auf- 
geklärt hält. Ihnen warf Rolfs vor, daß sie 
das Engagement wie ein Etikett vor slÄ 
tragen würden ohne aber selbst etwas zu tun. 
Welter habe er durch einen Fragebogen, den 
insgesamt 16 000 Schmiere-Besucher ausge- 
füllt hätten, feststellen können, daß lediglich 
ein Sechstel von ihnen sich mit dem In der 
Schmiere Gesagten identifizieren würden. 

In seinem Programm — .so sagte der Kaba- 
rettist — lasse der Schluß stets etwas offen, 
er bleibe für den Besucher unbefriedigend 
und sei Aufforderung, selbst und kritisch die 
Gedanken fortzuführen. In seinem Programm 
richte er sich nicht nach Tendenzen oder Wün- 
schen des Publikums, mit der einzigen Ein- 
schränkung, daß er es schaffen müsse, daß 

auch der politische Gegner zuhöre und in 
seiner Vorstellung bleibe. 

Kritisch nahm Rudolf Rolfs auf entspre- 
chende Fragen andere Kaharelta unter die 
Lupe, wie etwa die „Stachelschweine" oder 
die „Münchner Lach- und Schießgc.<:pllschaft". 
Er hält das Wirken dieser Gruppen für eine 
..gefährliche Angelegenheit", da sie dem Men- 
schen das „Gefühl geben, daß es auf der 
Bühne, denen da oben gegeben werde" und sie 
selbst nichts mehr zu mndicn brauchen .Sein 
persönliches Ziel sei es daß er dem Men- 
sciien und Wähler klarzumachen versudic, 
daß alle Miß.stSnde und Fehler letztlich an 
ihm lägen und er daran schuld sei und es 
durch sein Verhalten ändern könne. 

Eine Änderung der Gesellschaft hält Rolfs 
nur durch den „langen Marsch durch die Insti- 
tutionen" für möglich. Eine Revolution im klas- 
sischen Sinne hält er für irreal, glaubt aber, 
daß es in den nächsten zwanzig Jahren eine 
..stille Revolution" geben wird, die sich erst 
.später nach und nach abzeichnet. Hier 
wurde Rolfs von einigen der Besucher ange- 
griffen, die glauben, daß sein Weg zu keiner 
Veränderung führen könne Obwohl sich die 
Diskussion an diesem Punkt festfraß, gelang 
es keinem, einen anderen Weg aufzuzeigen. 

„Von Montag auf Dienstag ist die Welt niclit 
umzukrempeln" war der Gnmdsatz von Rolfs 
zu dieser Lage. Abschließend charakterisierte 
Rolfs die Aufgabe der Satire darin, die Dis- 
krepanz zwischen der Realität und dem Ideal 
aufzudecken. Nach dem offiziellen Teil der 
Diskussion debattierte man im kleineren Kreis 
noch bis lange nach Mitternacht heftig über 
die angerissenen Probleme im Club Voltaire. 

nh 

25 Jahre Hessischer Turnverband 
Der Hes.sische Turnverband wird aus Anlaß 

seines 25jährigen Bestehens zwei Jubiläums- 
veranstaltungen durchführen. Am 30. April 
wird In der Jahrhunderthalle in Höchst ein 
Show-Abend „tumival" einen Einblick in die 
Arbeit des Verbandes und seiner Vereine ge- 
ben. Das Angebot reicht von den Kunsttur- 
nem Willi Jaschek, Heino Relnemer und Hel- 
mut Tepasse über die moderne Gymnastik der 
Turnerinnen, das Rhönrad- und Trampolin- 
Turnen bis zu den Darbietungen bekannter 
Musikzüge. 

Verbunden mit dem „turnlval" Ist eine Ver- 
losung von Turn- und Sportgeräten. Der Rein- 
erlös des Abends soll für den Bau der Hessi- 
schen Tumschule In Bad Vilbel verwendet 
werden. — Am 23. 10. wird der Hessische 
Turnverband In Butzbach In einer Feierstunde 
seines Gründungstages gedenken. 

In allem stecken Löhne 

Wlrtsc^altlic:he Vorgänge werden von den merkwürdigsten Irrtümern begleitet. 
Einer von ihnen Ist die Ansicht, Lohn- und Gehaliserhöhungen hätten auf die 
Kosten- bzw. Preisentwicklung in der Wirtsc:haft nur geringen Einfluß. N/Ian kann 
das sc^heinbar einleuchtend darstellen: Wenn eine Maschinenfabrik an ihren 
Gesamtkosten einen Lohnanfell von 40 »/o hat, so führt eine zohnprozentige 
Lohnerhöhung zu einer Steigerung der Herstellungskosten von 4 Prozent. Na, 
und was sind schon 4 "/o ? 
Wer so argumentiert, übersieht jedoch, daß Lohnanteile auch in den verbleibenden 
60 Prozent der Herstellungskosten stecken. In jeder Schraube und in jedem 
Kugellager, die ein Betrieb einkauft, stecken die Lohn- und Gehaltskosten sämt- 
licher Produktionsstufen vom Konstruktionsbüro über den Erzförderer des Hoch- 
ofens bis zum Lastwagenfahrer oder Postboten, der die Dinge ins Haus bringt. 
Alle Herstellungskosten enthalten demnach bei genauem Hinsehen Lohn- und 
Gehaltskosten. 
Einkommen sind Kosten. Also steigen jedesmal die Kosten, wenn die Einkommen 
steigen. Das ist In Ordnung und läßt auc^ die Preise unberührt, jedoch nur so 
lange, wie dem Einkommenszuwachs ein gleichgroßer Zuwachs an Waren in jeder 
Produktionsstufe gegenübersteht. Man kann eben nur so lange Immerzu aus 
einem Suppentopf löffeln, wie er nachgefüllt wird. 
Um den Zuwachs an Produktion zu ermöglichen, müssen die Unternehmen aller- 
dings investieren. In verbesserte moderne Maschinen etwa oder In neue Fer- 
tigungsanlagen, die es erlauben, bei gleicher Arbeitszeit mehr zu leisten als mit 
veraltetem Gerät. Investiert wird jedoch entweder aus Gewinnen oder aus Kre- 
diten. Letztere sind teuer. 
So bilden Unternehmereinkommen und Kredite aus gespartem Geld die Grund- 
lage für weitere Einkommenssteigerungen bei den Erwerbstätigen. Aber es sollte 
auch deutlich geworden sein, daß Lohn- und Gehaltserhöhungen sehr wohl eine 
enorme Bedeutung für die allgemeine Kosten- bzw. Preisentwicklung haben. 

Karl Mack 

Quelle Darmstadt 

präsentiert: 

••• die größte    „ _ 

Quelle-Camping- und -Gartenschau^ 

die es Jemals £ab!. 
"w , Fantastisch die Mini-Preisel Sagenhaft die Auswahl. Unser unerhört 
vielseitiges Camping-, Boots-und Gartenmöbel-Programm wird Sie begeistern! 

Große Sonder-Schau der erfolgreichen Wohnwagenserie »Kurier«! 

Quelle-Standard- 
Bungalow-Zelt 

Außenzelt 
390x230cm 

198:- 
Anz.20.- 

Jugend-Hauszelt 
mit Packsack, Länge 240 cm mit 
Heck, 
Breit6l20cm,Höhe110cm 

Liege- Luftmatratze 
»Boxformii 
190x76 cm, mit Kopfkeil 

90 

Stahlrohr- 
Klappsessel 
federnd aufgetiängter Bezug, 
Schaumstorfpolster 

Anz.6.- 59r- 

IVlorgen, Samstag, 
den 3. April, 9.00 Uhr- 
direkt neben unserem 
Warenhaus - geht's losi 

Tolle Eröffnungs-Extra- 
Überraschungen; 
Von 11.00-13.00 und 
14.00-18.00 Uhr sorgt dis 
bekannte bayerische 
Trachtenkapelle Gußmann 
für Mords-Gaudl. 
Dazu eine zünftige 
»Brotzeit« 
zum sensationellen 
Quelle-Preis: 
Riesen-Bockwurst mit 
Pfungstadter Bier 
oder Pepsi-Cola 

nuih 

Dreibein- 
Liegebett 
Steilige Schaumstoff-Auflage 

Edelrosen 

A-Qualität,1 Stück 

nur 

Gartenschirm 

Durchmesser 180 cm 
INDANTHREN und 
imprSgnIert 

Unser tollstes 

Angebot 

285 
Blumen- 
zwiebeln 

180 
8 verscliledene 
Sorten nur 

13?= 

600 Plätze im 

Parkhaus — 

Einfahrt Hügelstraße Quelle [UEIIE-WARENHAUS DARMSTADT 
Der große Einkaufsmagnet am Ludwigsplatz - mit modernem Supermarkt! 
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New Yorker rudern ins Büro 

Verkehrssituation wird hoffnungslos - Phantnsievolle Aus- und Umwege 

Nach Meinung vieler New Yorker 'st da« 
fiirrhtbarsle Schicksal, das einen berufstätigen 
Büraor trelTcn kann, ein Arbeltsplatz In Man- 
hattan. dem Zentrum der Stadt. Nachdem fast 
der Fosamle Mittelstand die City verlassen hat 
- sie ist nurh einer küntlichcn Umschau jct7.t 
zum größten Teil von Millionären und Fur- 
sorRocmpfftngern bewohnt - ergibt sich das 
Problem der An{.^h^t zum Arbeitsplatz, die 
nach europäischen Begriffen nur mit haar- 
Str.iiiljond zu bozeirlmen ist. 

In New Yorks City bleibt dem Bürger In- 
zwi chen beinahe nur noch die Wahl zwischen 
exorbitanten Mieten oder slumiihnlichen Urj- 
terl imften Dies und der nervenzermürbende 
Verkehr h:iben llunderttiiu.-ende in die Vor- 
städte getrieben Der Erfolg dieser Flucht sind 
wie'lerum stundenlange Stauungen auf den 
ZutuhrtsstraOin und tjebertüilung der Bah- 
nen liber und untei der Krde. Dazu kommt, 
da» sich diese öffentlichen Verkehrsmittel zum 
Teil in einem .so deplorablen Zustand befin- 
den daß man sie mit den deutschen Zügen der 
unmittelbaren Nnehkrlegszeit vergleichen 
könnte. , . j n 

Diese Zustan.le haben dazu geführt, nall 
New York im Moment die einzige amerikani- 
sche Groß-stadt ist, die einen akuten Mangel 
an Managernachwuchs (an die 7 500 offene 
Stellen) zu verzeichnen hat. Die verUrgerten 
Jungbürger sind einfach mit ihren Familien 
in andere Städte abgewandert. Die Daheim- 
gebliebenen suchen nun nach den ausgefallen- 
sten Möglichkeiten, um das tagtügliche Beför- 
derungsärgernis zu umgehen. Besondere An- 
strenciinc^n mnchen daliel die Bewohner von 

I Ein Stück Mittelalter getälscht 

Ueljui 1!)U .lührt lang galt die sogenannte 
Königinhofer Hanilsdirift als echt. Jetzt erst 
sind die Experten dahintergekommen, daß die 
Handschrift eine Fälschung Ist. Vier Jahre 
lang überprüften Fachleute in Prag die um 
1817 aufgefundene Handschrift. Moderne Me- 
thoden, wie Laserstrahlen, brachten die Fäl- 
8diung an den Tag. Die Fadileute stellten auch 
fest, wie die.se Fiilsdiung irdmologisch ent- 

Dem Irrtum, eine authentische Handschrift 
des 15. Jahrhunderts vor sich zu haben, waren 
zwanzig europäisclie Wissenschaftler der Ver- 
gangenheit und Gegenwart erlegen. Sie waren 
der Meinung, daß die Königinhofer Hand- 
schrift auf echtem, mittelalterlichem Perga- 
ment geschrieben ist Wie <lie Fachleute je- 
doch jetzt bewie.-icn, handelt es sich um ein 
Palimpsest. das heißt, um ein Pergament, aus 
dem die ursprünglichen Schriftzeiclien ent- 
fernt wurden, um es zum zweitenmal verwen- 
den zu können. Die Tatsache, daß diese Fäl- 
schung erst nach 150 Jahren bewiesen wurde, 
zeugt von der ungewöhnlichen Routine des 
Autors der Hand.sdirlft 

Slaten-Island, die sich In einem Massen- 
anaturm von 90 000 Pendlern täglldi In die 
40 Jahre alte Staten-Tsland-Bahn pressen 
müssen. 

Am Rand von Staten-lsland haben zahl- 
reiche Bürger jetzt eine Flotte von Motor- 
und Segelbooten zusammengestellt, mit denen 
sie Ihren Arbeitsplatz auf dem Wasserweg er- 
reichen. An besonders schönen Tagen sieht 
man sogar mit vier bis adit Mann besetzte 
Rudel boote, deren In<;assen auf diese Welse 
auch gleich das tägliche Körpertraining absol- 
vieren. Reichere und faulere Bürger teilen sich 
in Hubsdirnubcr, die während der Morgen- 
stunden eifrig zwischen Wohn- und Arbeits- 
platz hin- und herfliegen, und noch reichere 
lassen sogar die 25 Dollar für die Fahrt per 
Wasserflugzeug springen. 

Den Vogel aber haben die Vorortbewohner 
Miiton Green aus Fort Lee und John Green- 

Mlt dem Gefühl der finanziellen Sicher- 
heit fährt es sich ruhiger. So kann 
Autofahren noch schöner sein. 

Ist Ihr Auto bezahlt oder finanziert, 
schützt Sie gegen alle Schäden durch 
fremdes und eigenes Verschulden eine 
Vollkasko-Versicherung. Fahren Sie unfall- 
frei , so können Sie bis zu 50 Prozent 
der Jahresbeiträge sparen. 

V/ie Sie Ihr Auto günstig finanzieren und 
versichern erfahren Sie von den Mit- 
arbeitern 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK DREIEICM 

Studienbeginn an der „Offenen Universität" 

„Wie war'» denn mit einem Staubsauger, Herr 
Huber?" 

hoff aus Bridgeport abge.sdiossen. Buchhalter 
Green bewältigt den elf Kilometer langen Weg 
zu und von seinem Arbeltsplatz täglich zu 
Fuß. Er benötigt dazu jeweils zweieinhalb 
Stunden, ist al.so jeden Tag fünf Stunden 
unterwegs. Börsenmakler Greenhoff dagegen 
hat sein Haus in Bridgeport verkauft und sich 
■luf die Bermudas zurüdtgezogen. Sein Abon- 
nement bei einer Fluggesellschaft kostet ihn 
für den täglichen Hin- und Rüdtflug nach New 
York wödientlidi 1200 Mark. Wie er sagt, 
holt er diese 5 000 Mark im Monat durch grö- 
ßere Arbeitsleistung dank besserer Nerven 
spielend wieder herein. 

Eine neuartige Bildungseinrichtung nahm 
zum Jahresbeginn erstmals den Kontakt mit 
Ihren 25 000 eingeschriebenen Studierenden 
und Tausenden anderen Interessenten auf. Die 
-Offene Universität", die Männern und Frauen 
ohne formelle Vorbildung die Möglidikeit 
bietet, die In der Jugend verpaßte Hodisdiul- 
bildung nachzuholen, strahlte Im Januar Ihr 
erstes Fernsehprogramm - eine Diskussions- 
sendung - aus. Seither stellen täglidie Fern- 
seh- und Hörfunksendungen die Verbindung 
zwischen den erwachsenen Studierenden zu 
Hause und den 150 Hochsdiullehrem In ihrer 
Zentrale in Walton bei Bletchley in Budting- 
hamshire her. 

Vier Studienrichtungen stehen zur Auswahl: 
Mathematik, Naturwissensdjaft, Geisteswis- 
senschaft und Soziologie. Um einen akademi- 
schen Grad zu erlangen, muß der Teilnehmer 
sechs Elnjahresteilzeitkurse mit Erfolg absol- 
vieren und für Jeden Kur« wöchentlldi rund 
10 Stunden aufwenden. Theoretisdi Ist es mög- 
lich, einen Grad Innerhalb von drei Jahren 
zu erlangen. Die Gesamtkosten hlerftlr betra- 

gen für den Studierenden 140 Pfund. Als Er- 
gänzung der Funk- und Fernsehprogramme 
und der Lehrbriefe wird in 250 Zentren im 
ganzen Land audi Direktunterricht erteilt, bei 
dem die Studierenden persönlichen Kontakt 
mit ihren „Studienberatern" aufnehmen kön- 
nen. 

Strafgefangene in den Strafanstalten Wakt- 
fleld und Albany auf der Insel Wight haben 
22 der insgesamt über 9 000 Sonderstudien- 
plätze an der Offenen Universität inne, die 
den blldungsmäßig benachteiligten Bevölke- 
rungsschichten vorbehalten sind. Mit einer 
einzigen Ausnahme haben die Strafgefange- 
nen Studiengänge aus den Geistes- und Ge- 
sellschaftswissenschaften gewählt. Wie ihre 
Kommilitonen jenseits der Mauern erhalten 
sie ihre Lehrbriefe und verfolgen die Unter- 
richtsprogramme im Rundfunk und auf dem 
Bildschirm. Sie werden überdies von einem 
eigenen Tutor betreut, und ihre Studiengebüh- 
ren werden aus öffentlichen Mitteln bestritten. 
Nur die Teilnahme an den zwelwödiigpn Som- 
merkursen Ist ihnen versagt. 

  

FIAT hat alles -* Auch dann, wenn Ihnen ein 

Kombi zu /</ein, ein Transporter aber zu groß ist. 

850 T Kombibus 
896 ccm, 33 PS, Spitze 
über 100. 1 oder 8 Sitzpknze 
oder 2,65 Ladevolumen. 
Nutzlast 640 A-f?. 
Gute Serien-Ausstattung. 
Komplett: DM 6.780a. W. 

850 T Kastenwagen 
Leistung wie Kombii)us. 
2.66 nr Ladevolumen, 2,4 nr' 
Ladefläche, Nutzlast 600 kg. 
Breite Ladetür rechts,, 
Heckladeklapfie, 
Wendekreis 9,5 m. 
Komplett: DM6.280,- a. W;. 

850 T . 
Hochraum-Kastenwagen 
Leistung wie Kombibus. s 
Innenhöhe 1,37 m. Lade volumen 
3 Kubikmeter, Nutzkvit 
ebenfalls 600 kg. k 
Komplett:DM6.560,~ a.W. 

*Auch ein dichtes Servicenetz: nahezu 1500 Fiat-Stützpunkte in Deutschland. 

Ihr FIAT'HSndler 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 

Offenbach a.M., Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 8335 21/8363 20 

Die Kurzgeschichte: 

Anruf bei der Feuerwehr 
Feuerwehrmann Brundmüllei saß aul der 

Feuerwache 27 und ordnete sein Innenleben 
von redits nach links. Es war eine jener fried- 
lidien Nächte, in denen kein Mensch ein Feuer 
für möglldi hält, es sei denn, er wäre pyroman. 
Plötzlich klingelte das Telefon. 

Feuerwehrmann Brandmüller hob ab. „Hier 
Feuerwadie 27. Feuerwehrmann Brandmüller 
am Apparat. Wo brennt's'" 

Drei bis vier tiefe Atemzüge iiarnen durch 
die Leitung Irgendwo hörte man es knistern. 
Dann sagte eine Männerstimme: „Ich habe 
neulich Rasen angelegt " 

„Aha. Und ...?" 
„Ich habe dreißig Büsche Rosen gesetzt." 
„Und? Weiter...?" 
„... und zwanzig Büsdie Oleander." 
„Kommen Sie zur Sadie", stieg in Feuer- 

wehrmann Brandmüller fetzrinen weise die 
Galle hodi. „Wo brennfs""" 

„Ich habe auch nodi zweihundert Tulpen- 
zwiebeln gelegt, vierhundert Gladiolenknol- 
len und fünfhundert Narzissenzwiebeln. VVis- 
scn Sie, was das heißt. Uebei Mann? Das heißt, 
daß ich mich gebückt habe bis mir die Band- 
Scheibe zum Hals 'rauskam. Daß icJr gegraben 
habe wie ein Maulwurf Im besten Mauhvurfs- 
alter. Daß ich geschuftet habe bald Tag und 
Nacht. In langer mühseliger unbezahlter 
Schweißarbeit," 

Feuerwehrmann Brandmüller zog seine 
Lungenflügel zusammen und ließ sie dann in 
dem nächsten Schrei auseinanderschnellen. 
„Mann!" brüllte er. „Warum erzählen Sie mir 
das? Hinter Ihnen kni'tert's ja sdion. Ich will 
jetzt wissen, wo's brennt. Wie heißen Sie?" 

„Oswald Kniese." 
„Wo wohnen Sie?" 
„Fridericus-Rex-Straße 56." 
„Und wo brennt's?" 
„Im Haus nebenan. Und ich möchte Sie bit- 

ten, meinen Rasen, meine Rosen meine Olean- 
der, die Tulpen, die Gladiolen und die Narzis- 
sen nicht zu tertrampeln." Mia Jertr 

Albinos gibt es audi bei den Schildkröten. 
Eine Schnappschildkröte mit roten Augen und 
weißem Panzer wurde in LouisvUle im StaaU 
Cantucky, USA, gefunden. Jetzt ist sie M 
Attraktion Im Zoologischen Garten von Loult» 
vllle zu besichtigen. 
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Das Ei hilft sparen 

tm Vergleich zum 
Oktober 1969 waren 
im Oktober 1970 

Landwirtschaftszählung beginnt 

pHtscheidungshilfcn für Agrar- und Sozialpolitik 

Im AuJ und rtt> äei Leoeita//iiUelprfi.sc bleibt 
der rechnenden Hausfrau Immer Geleoenheif, 
die Kosten für den Magenfahrplan der Fami- 
lie stabil zu halten. So Ist im Vergleich zum 
Vorjahr da» Brot teurer geuJorden, aber die 
Kartoffeln dementsprechend billiger. Die 
Fleischpreite haben angezogen, aber die Eier 
wurden befrächllich preiswerter. Zur Zeit be- 
günstigen die Preise die warme Mahlzeit, 

piegeleier mit Bratkartoffeln und Gemüse- 
salat sind ehen.<!n nahrhaft wie Brot mit Wurst 
und Käse. 

EiweiUiulter aus Klärschlamm 
Hochwertiges Viehfutter aus Kiarscfalamii. 

fu erzeugen, halten russisdie Wissenschaftler 
für möglich. Gewisse Mikrobenstämme sollen 
aus dem aktiven Schlamm von Kläranlagen 
pro Torme 400 kg Trockerunasse Mikroben 
bilden. 

Eine Liindwirt.schuftüzählung hat die wich- 
tige Aufgabe, aktuelle und detaillierte Daten 
der strukturellen, wirtschaftlichen und sozia- 
len Situation der Landwirtschaft zu liefern, 
die dann als Entscheldungshilfen für die 
Agrarpolitik und regionale Wirt.schaftspolitik 
dringend benötigt werden. Auf der Grundlage 
der Zählung soll außerdem eine „laufende 
Agrarberichterstattung" aufgebaut werden. 
Und schließlich sollen die Ergebnis.se der Zäh- 
lung. zu der die Bundesrepublik durch eine 
Richtlinie des Rates der Europäischen Ge- 
meinschaft verpflichtet Ist. In den Weltaf»r.nr- 
zensus der FAO eingehen 

Die letzte l.andwirtschaftsziihlung in der 
Bundesrepublik war IflfiO. Am 30. Dezember 
1970 wurde das Landwirtschaftszählungsgesetz 
1971 verkündet; Betriebsverhältnisse und Pro- 
duktionsgrundlagen der deutschen Landwirt- 
schaft können nb Mai dieses .Tnhros neu er- 
hoben werden. 

Die Zählung besteht aus Haupterhebung. 
Gartenbauerhebung, Weinbauerhebung, Bin- 
nenflsdierelerhebung, Erhebung über betrieb- 
liche Zusammenschlüsse in der Land- und 
Forstwlrtsdiaft und einer Erhebung Uber Be- 
stand und Einsatz landwirtschaftlldier Ma- 
schinen gegen Entlohnung. Der zeitliche Ab- 
lauf der Zählung wurde auf die saisonale Ar- 
beitsbelastung in den landwirtschaftlichen Be- 
trieben abgestimmt. 

Die Zählung beginnt im Mai 1971 mit einem 
Teil der Vollerhebung in den iand- und forst- 
wirtschaftlichen Betrieben. Von Januar bis 
März 1972 wird die Vollerhebung zu Ende ge- 
führt. Gleichzeitig flndet eine repräsentative 
Erhebung in landwirtschaftlichen Betrieben 
statt 

In den Betrieben der Forstwirtschaft wird 
von April bis Juni 1972 repräsentativ erhoben; 
außerdem werden dann auch die Daten über 
forstliche ZusammensdilUsse ermittelt. Die 
Garten- und Weinbauerhebung beginnt im 

Dezember 1972 und läuft bis Januar 1973 bzw. 
Februar 1973. Die Erhebung in der Binnen- 
fischerei flndet im Juni 1972 statt. Von Oktober 
1971 bis April 1972 Ist die Erhebung über die 
landwirtschaftlichen Zu.sammenschlüsse und 
im Januar 1972 die über den Einsatz landwirt- 
sdiaftlicher Maschinen gegen Entlohnung. 

Landjugend heute 
Bei seinen Ausführungen über das mittel- 

fristige Förderungsprogramm beschäftigte sich 
Bundesernührungsminlster Josef Ertl ein- 
gehend mit der „ZIelschwolle". Es .sei olTener 
und ehrlicher, eine flexibel gehandhabte Ziel- 
schwclle In alle Richtlinien aufzunehmen, als 
sie in iigendwelchen versteckten Ausfilhrungs- 
anweisungon niederzulegen 

Die Zielschwelle, erklärte Minister Ertl, mag 
auf den ersten Blick hart erscheinen Aber sie 
hat den großen Vorteil, daß sie den Betriebs- 
Inhabern und deren Kindern keine unrealisti- 
.■ichen Entwlcklungsmöglldikeiten vorgaukelt, 
die sich über kurz oder lang nls gefährlicher 
Irrtum erweisen können. 

Wer mit jüngeren Landwirten spricht, wird 
feststellen, daß diese Befürditung nicht aus 
der Luft gegriffen ist. sondern daß mancher 
junge Landwirt uns heute vorwirft, nicht 
rechtzeitig auf die wahren Sachverhalte hin- 
gewiesen worden zu sein und dadurch unter 
Umständen eine falsche Berufsentscheidung 
getroffen zu haben. 

Das neue Programm, betonte der Bundes- 
ernährungsminister, ist auf die Zukunft be- 
zogen, und die heutigen jimgen Landwirte 
werden in erster Linie damit leben müssen. 

Flurbereinigung in der EWG 
Ein Drittel der NL in der EWG leidet unter 

übermäßiger Zersplitterung. Ihre Beseitigung 
wird beim derzeitigen Tempo der Flurbereini- 
gungsverfahren noch mehrere Jahrzehnte In 
Anspruch nehmen. Ein Bericht der Kommis- 

BundesbOrgn' 
sind milchinuffffel 

MilchverhnudiiKItaieEInwskiierliiverscMtdtiiM lütidern iltfWelt  i- 
NORWtGEN 
KM/UM 
OSmEICH 
SCHWEIZ [ 
cmnBfiiTAM. 
SCHWEDEN 
OÄNfMAR* I , 

109,7 
»4,0 

82,3 

USA 
FRüNKHfC«I 
BfltilK/i. i 
BUKPEMtR 7/1,3 

% 
Beim Trinken denken die Uunäesburgcr 

offensichtlich weniger an ihre Gesundheil nls 
beim Essen. Im Trlnkmilrhverzelir siehe» wir 
an letzter Stelle der Uste von Ländern mit 
vergleichbaren Ervährnngsgeu'ohnheilen. Bei 
den Trinkgcwohnheilen spielen hierzulande 
anscheinend altrtberlieferte Wertvorstcllnngcn 
vom TrinJcharen eine Rolle, die der Gesnnd- 
heilsv^clle trotzen. Schon von den alten Ger- 
manen als zu „fromm" verschmäht, fehlt die 
Milch auch heute noch auf vielen Getränke- 
karten In den Gasttstättm 

sion der EWG stellte fest, daß die deutschen 
und die französischen Flurbereinigung.sgesetze 
zu Erreichung des Endziels weniger Aende- 
rungen bedürfen als die der anderen EWG- 
Länder. 

idbel-FrUhHng 71 fili 

Ein bonter Strauss von Möbel- 

Friiftllngs-Sonderangeboten 
. t erwartet Sie. 

" Aüch sonnlags 
von 14.00-17.00 Uhr 

^ (Kein Verkauf) 

Frankfurt'M-Riederwald,Borsigallee 24, Haltestelle Linie 18 (Friesstraße) direkt vor derTür.Tel.413064.'65 



Superhochschrank-Schlafzimmer, Aufsehenerregender 
Bergahorn-Struktur, Polyester sage und schreibe nur 
poliert. Großraumschrank, 5-türig, 
250 X 220 cm (auch in anderer 
Schrankgröße lieferbar), Doppelbett 
mit Buchablage, 2 Nacht- 
Kommoden, Frisierkommode mit 
3-teiligem Rundspiegel. Beste Verarbeitung. 

997g 

N«v-lMab«NS, FronWvitM StroB* Wi Tt«. 

Langen, Bür(jerstr.23-25 
Telefon 2 23 90 

Stempel und Stempelzubehflr 

Neon-Anlagen - Transparente 

Schilder aller Art - Buchstaben 

—2000.- OM bis 20000 DM?— 
Kreditwunsch # Erfüllen Sie «Idi 

langgehegte WQnichel 

^ Bargeld tOr Anschaf- 
fungen aller Art 

% Alle Verpflichtungen 
ablBten — an eine 
Stelle zahfenl 

Pers.-Auswels und die bei- 
den letzten Lohnstrelfen 
genügen. 

OF. 

J 

i Vorname 

« Name 

Geburl8datum_ 

Wohnort 

K 

Straße ü. Nr^    
1. F. E. - 6 Frankfurt a. M. 
Wielandstrafle 55. Tel. 0611 - 59 17 00 
TAqI. 9-18 Uhr, samstags bis 14 Uhr 

Nochmals zum Sensationspreis! 

Mehlig festkochende Speisekartoffcln 

Sorte Gisela, 50-Pfund-Sack nur 4,95 

Früchtehaus Scholz 
Elisabethonstr, 33 - gegenüber v. Vogt & Häffner (Siemens) 
Telefon 2 23 06 

für Damen und Mädchen 
bis Gr. 50 In allen Quali- 
täten und Preisen.im 

MODEHAUS WERTHEIM 

Sprendlingen, Frankfurter Straße 28 - Telefon 6 89 24 

Wir suchen für sofort oder später mehrere 

Reinemachefrauen 

Arbeils/eif: 5-Tagc-Woche, täglich 3 und 5 Stunden. 

Fa. Karl Bastian 
Gebäudereinigung 

G1 Darmstadt 
Liebigstraße 13'/s 

Telefon 0 61 51 /2 04 37 

Otto Mühlbauer 
Geschäftsführer 

C103 Griesheim 
Friedrich-Ebert-Straße 144 

Telefon 0 61 55/36 89 

oder in Langen bei Robert Doll, Annastr. 51, Tel. 06103.'23314 

•kamin-sorgen™ 
Einbau von Schamottesteinen, lfd. Meter 

ab DM 50,- 
Nickel-, Stahl-, Flexrohren, lfd. Meter 

ab DM 85,- 
Rüttelverfahren, lfd Meter ab DM 65,- 

Fa. G. Weber • O. Zimmermann 
Büro: 8752 Goldbach, Aschaffenb. Str. S 
Telefon 0 60 21 / 5 24 31 od 0 98 22 / 6 28 

VIEgMANN 

Heizkessel 

InderQualität 
Spitze. 

Im Preis 
Durchschnitt. 

3559 Allendorf/Eder Poittachll 

Formen, Farben, Mut und Mode — das Ist 
der Steckbrief unserer neuen Sonnenbrillen 
aus der Kollektion von Metzler internatio- 
nal. Sie werden blendend damit aussehen. 

ALFRED 

Oc 
   Ii IM III iW 

Bahnstraße 6 (am Lutherplatz), Bahn- 
straße 122, und im Oberlinden-Laden- 

zcntrum (alle Krankenkassen) 

Transporte und 
Umzüge 

tägL Pfm. • Darmstadt 
und Umgebung 

E. AVEMARIA 
Egelsbadi 

Heidelberger Straße 7 
Telefon 4 93 80 

JAHREN BEKANNT FÜR PREISWERTE QUALITÄTS - MÖBEL | 

MÖBELTRASS 

ranlcturtl 
L43 1 
berC&A | 

.WOHHIZI/yiMtR OISIERMÖBEL [MODERN UND ALTDEUTSCH ] SCHIAFZIMMER ■ KÜCHtN 

Aus unserem WMF-Studio: 

Servierplatte Chromangan 26 50 
Londondekor   ' 
Besteckkasten Verona gg qq 
24teilige moderne Form  ' 

Aus unserem Exciusivshop: 

Standleuchter «g 75 
60 cm. schmiedeeisern, mit Kerze  ' 
Kristallbowle nn 
für 12 Personen  ' 
Zinnteller ge 
mit Wappen, 21 cm  
Sahnefix 
von Heimsyphon, der ideale Sahnezubereiter "»».öu 

Aus unserem Textilsortiment: 

Damen-Pulli 
Vi Arm. modisch gerippt, in vielen Farben 14,75 
Herren-Oberhemd 
Popeline, pflegeleicht, weiß und pastell  9''® 
Mädchen-Nachthemd - 
Batist, Blumendruck mit Spitze  
Frottler-Geschenkpackung 
Er & Sie bestickt  

und als süße Überraschung: 

Weinbrandkirschen ^ 
In Klarsichtpackung, 200    

Kaufhaus HILL 

Langen - Lutherplatz 

Th. Marmann 
605 Offenbach/Main 
EschstraBe 42 
Telefon (0611) 8310 77-78 
T. B. Gießen, Tel. 79 10 31 

Tankinnenhüllen 
Tankreinigung 
Tankrevision 
Lecksicherungsanlagen 
Batterietank- 
Reinigung und -Sanierung 
Heiz- und Industrie- 
Kesselreinigungen 
Korrosionsschutztechnik 
Sandstrahlen 
Einbau von 
Sicherungsarmaturen 
Mitglied I. Bundesverband 
Behälterschutz unter 
Gütegemeinschaft 
Tankschutz e. V. 

LEDERKLEII>UHG..-'i^^%^LEDER<VATCR HM H ™ ^ Hauptwodt« (U-Bohnhof) 

Deutschlands grSfttes Spesialg«schüft für Lederbeklaidung hietet einmalige Vorteile beim llnkaul 
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Der Club erwartet die erfolgreichste 
Mannschaft der Rückrunde 

Mit dem Neuling Heppenheim stellt sich 
am Sonntag die erfolgreichste Mannschaft der 
Rüderunde Im Lanßener Wald«tadion vor 
Diespr Gegner hat seit Januar In zehn Spie- 
len ein Punktverhältnis von 15;5 erreicht und 
lediglich das Auswürtsspiel beim Tabellen- 
zweiten Lorsch verloren. Besondere Beach- 
tung verdient in dieser Erfolgsbilanz der 2:1- 
Erfolg über den Spitzenreiter Gernsheim «nrn 
vergangenen Woclienende. Die Folge aller 
dieser positiven Ergebnisse war ein VorstoQ 
von Heppenheim aus dem letzten Tabellen- 
drittel auf den fünften Platz. 

Der Club brauchte allerdings in den ver- 
gangenen Wochen .sein Licht ebenfalls nicht 
unter den Scheffel zu stellen, sondern hat in 
der Rückrunde ein Shnlidi günstiges Punkt- 
konto von 12;6 aufzuweisen, wobei fünf Sie- 
gen und zwei Unentschieden nur die beiden 
Niederlagen in Hofheim und in Ober-Roden 
gegenüberstehen. 

Es steht somit ein Duell zweier recht er- 
folgreicher und nahezu gleichwertiger Mann- 
schaften bevor, so daß dei Ausgang dieser 
Partie sehr schwer vorauszusagen ist. Die 
Tagesform wird weitgehend entscheidend 
sein, und der Club kann sich nur auf Grun'' 
des Platzvorteils ein geringes Plus ausred 
nen 

Holen Egelsbachs Fußballer 
den Meistertitel in Wixhausen ? 

Am kommenden 27. Spieltag können die 
Schwarzweißen mit einem doppelten Punktge- 
winn In Wixhausen sich selbst, ihrem Trainer, 
den Verantwortlichen und ihrem zahlreidien 
Anhang mit der Erringung des Meistertitels 
die wohl größte Freude seit langen Jahren 
bereiten. Voraussetzung wäre natürlich ein 
Sieg im Nachbarderby. Allerdings wird dl« 
immer nodi ohne Niederlage an der Spitze 
stehende Egelsbacher Mannschaft eine be- 
stimmt nicht leichte Hürde an der GrSfen- 
hausener Landstraße nehmen müssen. Im Vor- 
spiel gelang bekanntlidi dem Nachbarn als 
einziger Mannschaft in dieser Runde vom 
Berliner Platz einen Punkt zu entführen. 
Dieses 2:2 (trotz zahlreicher Eckbälle und Tor- 
diancen für die Schwarzweißen) gibt für den 
kommenden Sonntag doch einiges zu denken. 
Man weiß um den Ehrgeiz der TSG'ler, die 
Egelsbnch zum ersten Male schlagen konnten. 

Der Tabellenführer muß also alle Register 
seines Könnens ziehen, muß in Abwehr und 
Angriff vom spielerischen wie vom kämpfe- 
rischen Betrachtunespunkt alle Kräfte zum 
Einsatz bringen. Wahrsdieinlich wird der 
Spitzenreiter mit seiner augenblidilidi besten 
Besetzung zwar ohne den verletzten Horst 
liehnert. dafür aber ziemlich sicher wieder 
mit Karlheinz Graf, antreten können. Die vor- 
aussichtliche Aufstellung würde dann so lau- 
ten: Hausmann. Stapp, Jäkel, W. Anthes, 
I,eonhardt, Basler. Bialon, Graf. Schmidt, D. 
Werner und Blöcher. Als Auswechselspieler 
für das Tor käme Hans-Peter Seng und im 
Feld Peter Schmifges in Frage. 

Man braucht kein Prophet zu sein, wenn 
man schon heute behauptet, daß Wixhausen 
Kassierer in den letzten Jahren wahrschein- 
lldi nidit annähernd ein solch gutes Ge.sdiäft 
gemacht hat. wie das am Sonntag mit Sicher- 
heit zu erwartende Man kann sich auch nicht 
vorstellen, daß nur einer, der mit Egelsbather 
Fußball verbunden ist, dieses Spiel versäumt. 
So darf man hoffen, daß der kommende Sonn- 
tag die Krönung der für die Schwarzweißen 
bisher so außerordentlich erfolgreidien Sai- 
son bringt, den Meistertitel für die SG Egels- 
bach 

Spielbeginn ist um l.") Uhr am Sportplatz 
an der Gräfenhausener Landstraße in Wix- 
hausen Vorspiel der Reserven um 13.15 Uhr. 

Egelsbacher Junioren können 
Tabellenführung untermauern 

Vor der wahrscheinlich entscheidenden Be- 
gegnung in der Meisterschaftsfrage in Ober- 
ursel am 18. April, erwarten die schwarz- 
weißen Junioren den BSC Schwarzweiß 
Frankfurt am Sonnlagmorgen am Berliner 
Platz Der recht magere Vorspielsieg mit 2:1 
Toren im November in Frankfurt, sollte nach 
der stark verbesserten I^eistung am letzten 
Sonntag gegen Blaugelb Frankfurt mit dem 
hohen 10:0 .Sieg, wiederholt werden können. 
Voraussetzung wird aber auch wieder sein, 
daß die Mannschaft mit dem nötigen Einsatz 
an diese Aufgabe herangeht und außerdem 
auch die sich bietenden Gelegenheiten mit 
mehr Konzentration ausnutzt. Dabei sollte 
auch von der Juniorenelf die einhundert Tore- 
grenze erreicht werden können. Spielbeginn 
10.45 Uhr Sportfeld am Berliner Platz. 

Für das Spiel beim 1. FC 04 Oberursel am 
18. April Sonntagvormittag, fährt bei genü- 
gender Beteiligung ein Bus nach Oberursel. 
Anmeldungen hierzu werden bei den Sport- 
freunden Walter Kühn und dem Betreuer 
der Junioren Volker Bauer, ab sofort entge- 
gengenommen. 

Club-AH überrennt FV 06 Sprendlingen 
Zu einem auch in dieser Höhe verdienten 

8:1 Sieg kam die AH des 1. FC Langen am 
vergangenen Samstag im Heimspiel gegen 
den FV 06 Sprendlingen. 

Anknüpfend an die gute Form der Winter- 
Hallensaison wurde der Gegner förmlich aus- 
einander-genommen und nur der über sich 
hinauswachsende Gästetorwart Bert (früher 
SSG Langen) verhinderte eine zweistellige 
Niederlage. Das Paradestück der Club-Mann- 
schaft war der Sturm, der mit gelungenen 
Kombinationen aufwartete und die gegneri- 
sche Hintermannsdiaft gehörig Ini Schwitzen 
brachte. In regelmäßigen Abständen fielen 
die Tore, die von Peter Schäfer (2 mal), Jupp 
Kardes, Alex Polllch, Rudolf Dieter und Hel- 
mut Weger erzielt wurden. Das Gegentor der 

Gäste wurde beim Stande von 6:0 kurz vor 
Schluß der Begegnung aus einem Gedränge 
erzielt. Aus der Hintermannschaft der Club- 
AH gefielen besonders die sicher wirkenden 
Verteidiger „Schipp" Schäfer und Manfred 
Wuttke sowie die beiden konditioneil starken 
Außenläufer Jupp Kardes und Willi Lc-yer. 
Die Stürmerreihe hatte in Rudolf Dieter und 
Alex Pollich Ihre Spielerpersönlichkeiten. 

Am kommenden Samstag erwartet die 
Club-AH die AH-MannschaÜ der SV Zell- 
hausen. Der Anstoß erfolgt um 16 Uhr Im 
Waldstadlon. 

JUGENDFUSSBALL 
K-Iiicenfl: Rosonhöhe Offrnbaoh — 

SSO Lanircn 5:3 (Pokalspiel) 
.■\-Jn«pnd; SSO I.angen — 

TV Droicichenhaln 6:1 (Frppndsohaftsspirl) 
In ihrem ersten Pokalspiel mußte die B- 

Jueend der SSG z\i der sehr starken Rosen- 
höhe. die den 2. Platz In der Lelstung.sklasse 
belegte. Durch Abwehrfehler der T.aneener er- 
zielten die Gastgeber eine 3:1 Pausenführung. 
Nach dem Wechsel kamen die Blau-Schwar- 
zen auf 3:2 heran und bei größerer Kalt- 
schnäuzigkeit wäre eine klare Führung möc- 
lich gewesen. Doch viele Torchancen wurden 
kläglich vergeben und man vermißte die 
Schüsse aus der zweiten I,inle. Der Gastgeber 
verlegte sich In der zweiten Halbzeit aufs 
Kontern und gewann verdient mit 5:3 Toren. 

Die Torschiitzen waren: Müller (nach Al- 
leingang) Muhr (mit einem Schuß aus 25 Me- 
tern) Rehr (nach direktem Freistoß). 

Beste Spieler: Bode. Muhr, Mally und Tor- 
mann Schmidt. 

Die A-.Tugend empfing den alten Rivalen 
TV-Dreieichenhaln und siegte verdient mit 
6:1. Die I.,angener konnten nicht komplett an- 
treten. Steitz. Starke und Deißler waren die 
herausragenden Kräfte und sorgten für eine 
spielerische Überlegenheit. Nach dem 1:0 
durch Steitz kamen die Gäste zum Ausgleldi 
doch Schüler konnte bald den Führungstref- 
fer anbringen und Deißler verwandelte im 
Nachschuß einen Strafstoß zum Halbzeitstand. 

Nach der Pause waren die Gastgeber die 
tonangebende Mannschaft und erzielten durch 
Riihl. Deißler und Steitz den verdienten 6:1 
Erfolg. 

Vorschau: Samstag. D-Jugend bei Wiking 
Offenbadi. Abfahrt 14 Uhr; Sonntag: B-Ju- 
gend hier gegen Wiking Offenbach, 9 Uhr; 
Sonntag. A-.Tugend: hier gegen Wiking Offen, 
bach 10.30 Uhr. 

Erstes Punktspiel 
der SSG-Handball-Damen 

Am morgigen Samstag um 17.30 Uhr fällt 
der Startschuß für die SSG Handball-Da- 
men: Sie werden ihr erstes Feld-Punktspiel 
gegen die SKG Schneppenhausen bestreiten. 
Man darf gespannt sein wie ..Coach", V. Mül. 
1er. seine Damen auf diese Sai.son vorberei- 
ten konnte. Natürlich werden es die S.SG 
Damen In dieser Saison, ihrer ersten, sehr 
schwer haben. Doch ein Anfang muß ja ge- 
macht werden. Man wird bestrebt sein, durch 
intensives Training und gute Zusammenar- 
beit die SSG-Damen bald an die Leistungs- 
stärke des Frauen-Bezirkes Darmstadt her- 
anzuführen. Die SSG-Damen wünschen sich 
natürlich den Besuch vieler interessierter Zu- 
schauer — wir dürfen hiermit den Wunsch 
weitertragen, 

Splell>eginn; Samstag 17.30 Uhr an der 
Turnhalle der Adolf-Reichwein-Schule. 

SSG-Handbalier zu Gast beim 
HSV Frankfurt 

Am kommenden Sonntag bestreiten die SSG 
Handballer gegen den HSV Frankfurt ein wei- 
teres Freundschaftsspiel. Man darf gespannt 
sein, wie sich die neugebildete Mannschaff 
bewährt. Vieles wird davon abhängen, ob 
die Langener Stürmer neben ihren spieleri- 
schen Möglichkeiten auch die entsprechenden 
Tore erzielen können. Denn nur mit gutem 
Sturmspiel, ohne den erfolgreichen Torwurt 
kann man die schwere Punktrunde nicht 
überstehen. Aber auch die Deckung der Lan- 
gener wird schwere Probleme zu lösen haben 
Hoffen wir, daß der Trainer bald die richtige 
Formation findet, damit sich diese Spieler 
aufeinander noch einstellen können. 

Hessische Meisterschaft der 
Basketball-Juniorinnen In Langen 

Am 3. und 4. April kämpfen die besten 
hessischen Juniorinnen-Mannschatten, die Be- 
zirksmolstcr der 4 Bezirke Kassel. Gießen / 
Marburg, Frankfurt und Darmstadt um die 
Hessenmeisterschaft. Es sind harte Kämpfe 
auf hohem Spielniveau zu erwarten, denn 
alle beteiligten Mannschaften haben in den 
Damenrundcn gespielt. 

Die Langener Juniorinnon blieben gegen 
die Vereine der Damen-Bczirksliga erfolg- 
reich und mußten gegen Heppenheim, den 
Tabellenersten der Juniorinnenrunde Darm- 
stadt, zwei Qualifikationsspiele bestreiten, die 
sie ebenfalls mit 60:32 und 46:.37 gewannen. 

Folgende Mannschaften bewerben sich um 
den hoss. Meistertitel: TSG Bad Sooden-Al- 
lendorf. MTV Gießen, Eintracht Frankfurt 
und TV Langen. Die Aufstellung dos TV Lan- 
gen lautet: Mechthild Eckstein. Silvia Knel- 
fel. Inge Riedl. Margit Kam. Sigrid Helf- 
mann. Heike Titze. Helga Braune, Gabi Marx 
und I.iliane Hcmpel. 

Am Samstag beginnen die Spiele um 16 Uhr 
Im Gymnasium, am Sonntag um 10 Uhr und 
um 15.30 Uhr in der Reichweinhalle, Südl 
Ringstraße. Siegerehrung ist um 18,50 Uhr. 
Sie wird durch den Stadtverordneten Herrn 
Dr Wiegand in Vertretung des Bürgermei- 
sters vorgenommen. 

Die Basketball-Abteilung des TV Langea 
die gerade ihren 5. Geburtstag hatte, gab 
sich große Mühe, das Meisterschaftsturnier — 
wie im Vorjahr — mustergültig aufziehen. 
Durch umfangreidie Werbung wurde auf das 
wichtige sportliche Ereignis hingewiesen. Hof- 
fen wir. ciaß recht viele Zuschauer den Weg 
in die Hallen finden, um unsere jungen Mäd- 
chen spielen zu sehen und lautstark bei Ihren 
Kämpfen zu unterstützen. 

SSG-Handballer schlagen Hofheim 
SSG Langen II — TV Hofheim II 12:8 (6:4) 

Am vergangenen Sonntag gewannen die 
SSG Handballer ein weiteres Feld-Vorberel- 
tungspiel gegen den TV Hofheim klar mit 
14:10 Toren. Wenn auch der Trainer der Lan- 
gener mit den gezeigten Leistungen noch 
nicht zufrieden war, so konnte der Zu.schauer 
dodi eine spielerisdie Steigerung des I.an- 
gener Sturmes erkennen 

Selbst wenn der ein oder andere Angriff 
nicht so recht klappte, so hatte man doch den 
Eindruck, daß der Langener Sturm besser zu- 
oammenspielt als dies im letzten .lahr der 
Fall war. Natürlich muß man den Stürmern 
ankreiden, daß sie die sich bietenden Tor- 
möglichkeiten nicht noch besser ausgenutzt 
haben. Latte und Pfosten halfen dabei dem 
gegnerischen Torwart, Allein in den ersten 
fünf Minuten der zweiten Spielhälfte hatten 
die Langener durch Lehr Scheele (2 mal) und 
Kobelt nur die Latte bzw. den Pfosten ge- 
troffen. Wenn sich die Stürmer in dieser Hin- 

sicht steigern können, dann darf man in der 
kommenden Feldsaison dodi einiges von den 
SSG Handballen! erwarten. In der Decicung 
hat man leider noch nicht die richtige For- 
mation gefunden. Aber mit Röder. Zimmer, 
Metzger fehlte natürlich auch die komplette 
sonstige Läuferreihe. Mit Torwart Eberlein 
konnte man nur 45 Minuten ganz zufrieden 
sein. Dann stellten sich auch bei ihm noch 
einige Konzentratlons- und Konditionsmän- 
gel ein, die aber leicht zu beheben sein wer- 
den. 

Es spielten und erzielten die Treffer: Eber- 
leip, Junkert, M. Friedet, V. Müller, Steuer- 
nagel, Kobelt, Fronlus (1) Scheele (2), Kauf 
(3), Lehr (7), M. Müller (1). 

Im Vorspiel gewann die Reser\'e der SSG 
Handballer klar und verdient mit 12:8 Toren 
gegen die Reserve des Gastes. Hier erzielten 
die Tore: Zimmer (6), Kobelt (3). Fronlus (2) 
und Steuernagel (1). 

Rückblick der Egelsbacher Handballer auf die Hallensaison 

Gespielt wird auf dem Raunheimer Sport- 
platz. Abfahrt ab Clubhaus ist 8.30 Uhr für 
beide Mannschaften — hier nun die Aufstel- 
lungen; I. Mannschaft: Eberlein, Junkert, Pro* 
nius, M. Friedet, Gleim, Urban, V. Müllei; 
Steuernagel, Lehr, Kauf, Scheele, M, Müller 
und Kobelt, - II. Mannsdiaft; Kobelt, Urbaa 
Regenauer, Metzger, Hausmann, Mühlhause 
Schreib, Zimmer, Urban, Elger, Heim, und 
Th. Maul. 

Feldrundenstart für TV-Handballer 
Am Sonntag, dem 4. April ,beginnt um 

9 Uhr (2. Mannschaft) bzw. 10 Uhr (1. Mann- 
schaft) das erste Spiel der diesjährigen Som- 
mersaison im Feldhandball. Gegner ist die 
SKG Schneppenhausen, und der TV wird zei- 
gen müssen, ob er die 14 Tage Vopbereltungs- 
zeit, die zwischen dem Ende der Hallenrunde 
und dem Beginn der Sommersaison lagen, 
entsprechend genutzt hat. In der Halle war 
die Mannschaft aus Sdineppenhausen für die 
Langener kein gefährlicher Gegner, man 
wirci sehen, wie das Spiel der liangener am 
Sonntagvormittag auf dem Platz In Ober- 
linden läuft. Leider fallen bei den Langenern 
Möbius sowie Rössler aus, sodaß die I. Mann- 
schaft etwas geschwächt ist. Dieses sollte je- 
doch auf die Moral und den Kampfgeist der 
Mannschaft keinen Einfluß haben, da die 
Spieler darauf brennen, den Erfolg aus der 
vergangenen Hallenrunde auf dem Feld zu 
wiederholen. 

Beide aktiven Mannschaften der Grün- 
Weißen konnten gute Erfolge in ihren Klas- 
sen erreichen. Die zweite Mannschaft errang 
in der Gruppe G auf Anhieb die Meister- 
schaft und damit den Aufstieg. Bis zum letz- 
ten Spiel gegen TuS Griesheim IV wurde nur 
ein Punkt gegen TSG 46 Darmstadt III ab- 
gegeben. 

Mit der SG Egelsbach errang die spiel- 
stärkste Mannschaft der G-Gruppe die Mei- 
sterschaft. Obwohl in der Mannschaft fast nur 
ältere Spieler zum Einsatz kamen, war die 
Mannschaft ihren Gegnern fast immer kon- 
ditioneil und spieltechnisch einen Schritt 
voraus. Folgenden Spielern sei zum Aufstieg 
nochmals der Dank ausgesprochen; 

G. Sdiroth, W. Dorst, R. Wurm, H, Benz, 
H. Lorenz. Gg. Schlerf, K.H. Schlerf, K. H. 
Neu, N. Müller, H. Heller, H. Knöß I und K. 
Hedit. 

Die erste Garnitur der Grün-Weißen hatte 
einen schweren Stand in der B-Klasse, Die 
Mannschaften von TV Aßbach, TSV Brauns- 
hardt II und SV 98 Darmstadt erwiesen sich 
als die großen Gegner. 

Am ersten Tag der Pückrunde gegen TV 
Asbadi und die SG Arheilgen hatte Egels- 
bach die Chance, beide Spiele für sich zu ent- 
scheiden, doch durch unkonzentrierte Splelwel. 
se wurde in jedem Spiel je ein Punkt abgege- 
ben. Diese Punktverluste sollten sich später 
als sehr schmerzlich herausstellen. Mit einem 
Punkt Rückstand auf den Tabellenersten 

mußte man sich am Ende mit dem 4. Platz 
zufrieden geben. Der Punkt der In der Rück- 
runde gegen die SG Arheilgen verloren wur- 
de, fehlte, um an den Entscheidungsspielen 
gegen TV Asbach, TSV Braunshardt II und 
SV 98 Darmstadt teilnehmen zu können. 
Die Abschlußtabelle; 
1. TV Asbach I 91:63 13:7 
2. TSV Braunshardt II 70:47 13.7 
3. SV 98 Darmstadt II 58:43 13:7 
4. SG Egelsbach I 68:68 12:8 
5. SG Arheilgen I 58:71 9:11 
6. TV Seeheim I 48:101 0:20 

In Entscheidungsspielen wurden der SV 98 
Darmstadt Meister und der TV Asbach als 
Aufsteiger in die A-Klasse ermittelt 

Vorschau 
Bereits am kommenden Sonnabend beginnt 

die Feldhandball-Punktserie. Im ersten Spiel 
trifft man in Bürstadt auf den dortigen TV. 
Schon Im ersten Spiel wird es für die Egels- 
bacher sehr schwer werden, denn alles andere 
als eine Niederlage wäre ein großer Erfolg. 
Spielbeginn In Bürstadt ist um 17 Uhr, da 
der TV Bürstadt keine Reserve gemeldet hat' 
entfällt das Spiel der Reservemannschaft. 
Abfahrt ist um 16 Uhr ab Saalbau Eigenheim. 

Es wird nochmals auf die am Oster-Sams- 
stag stattfindende Fahrt nach Bad Friedrichs- 
hall aufmerksam gemacht. Interessenten 
werden gebeten, sich bei L. Jost oder W. Kap- 
pes zu melden. 

SSG Handballjugend in Fjelstrup/Dänemark 
Am vergangenen Wodienende wurden die 

B-Jugendhandballer der SSG Gäste in Fjel- 
strup in Dänemark, wo sie an einem Jugend- 
tumier teilnahmen. Am Donnerstagabend um 
24 Uhr fuhr am Clubhaufl der SSG der Bus 
mit dreizehn Spielern und dem Vorsitzenden 
Karl Brehm ab. Für eine Rast In Göttingen 
waren alle sehr dankbar. Etwa um sieben Uhr 
kam man in Hamburg an. Der Vormittag 
wurde zu einem Bummel über die Reeper- 
bahn und einem Gang zur Alster, benutzt. 
Nadi dem FrWistücät machten alle mit einer 
kleinen Barkasse eine Rundfahrt durch den 
Hafen. Einige sahen l>ei die.'ier Fahrt nicht 
sehr ^Udslidi aus, aber trotzdem schmeckte 
allen das Mittagessen. Danadt ging es über 
Flensburg nach Fjelstrup, dem Zielort der 
Reise, wo man um sechs Uhr ankam. 

Am nächsten Morgen um 10 Uhr waren alle 
wieder versammelt und ließen sich von Peter 
Raun und Vaggen Rasmussen die Umgebung 
zeigen. Bei Sandersvlg kam man aud» an die 
Ostsee. Eine etwa ZOminütlger Spaziergang 
entlang dem schönen Sandstrand führte zu den 
Sommerhäusern in Heilsmlnde. Mit einem 
kurzen Training für das Hallenhandballtur- 

nler am Nachmittag wurde der Vormittag be- 
sdiloss^n 

Im Eröffnungsspiel des Turniers standen die 
Langener dem Gastgeber gegenüber, führten 
schon nach fünf Minuten mit 6:1, und lagen 
auch zur Halbzeit mit 9:4 klar in Front. In de» 
zweiten Halbzeit zeigten die Fjelstruper ihro 
technisdie Überlegenheit und erreichten nodl 
ein 10:10 Unentschieden. In den beiden ande- 
ren Spielen gegen starke Gegner mußte man 
Lehrgeld zahlen. Mit 10:20 gegen K. F. U. M. 
Kolding und mit 11:17 gegen den späteren 
Turniersieger Vidar Sönderborg verlor mati 
beide Spiele klar. Die beiden Mannschaften, 
die zu den besten von ganz Südjütland zählen, 
bestachen vor allem durch verdedttes An« 
spiel und geschicktes Täuschen. Aber aucH 
die Schiedsrichter pfiffen anders als hier, da 
dort die Vorteilsregel sehr verschieden ausge- 
legt wird. 

Es spielten: Dyrna, Steinbadier, Jähneri 
(18), Tilhof (4), Neubert, Blisse, Kernten (2), 
Ueberschaer (2), Rothmann (2), Sdiäfer (3)i 
Götz, Ursdiel, Schubert 

Am Abend amüsierten man sidi Im JH« 
gendclub bei einem Discothekatjend. 
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Ein Frosch aus Porzellan 
Punktverluste 

des Langener TIschtennlscIubs 

TSG Wixhausen — TTC Langen I 8 8 
TTC Langen I — TV Schlüchtern 6;9 
SO Arheilgen III — TTC Langen 3.9 
TTC Langen III — TSC Niederramstüdt 8.8 
SO Egelsbarh — TTC Langen IV 3:9 
SV St. Stephan III — TTC I-angen V 4:9 

Erinnert man sich an die großartige Lei- 
stung der ersten Mannsdiaft gegen den Ta- 
bellenführer Bieber vor vierzehn Tagen, so 
muß der Piinktverlust gegen den Nadibar- 
verein Wixhausen als negative Oberrnschung 
gewertet werden, zumal im Vorspiel die Gast- 
geber mit !):! glatt nn die Wand gespielt wur- 
den Nach einer R:e-Fühnmg für Wixhausen 
konnte durch den Gewinn der beiden Ab- 
schluOdopr)pl Eitel/Best (2:1 gegen Weber/ 
Egert) und Werkmannl^u (2:0 gegen Huch/ 
I^ehr) wenigstens noch ein Punkt gerettet 
werden. Mit zwei Einzelslegen war B Ilel- 
netlto erfolgreichster Spieler dieser Partie. 

Durch die Niederlage gegen Sdilüditern 
büßte der TTCL wohl endgültig den zweiten 
Tabellenplatz ein Belm Stande von 8:2 für 
die Giiste schafften Werkmann, Lau, Jäger 
und Eitel zwar nodi einmal den An.schluß, 
Eitel/Best konnten jedoch trotz großer 
kiimpferisrher Leistung nicht verhindern, daß 
Sdilüchern durch Buch/Weingärtner sdiließ- 
lich doch beide Punkte mit nach Hause nahm. 

Während die zweite Mannschaft auch In 
Arheilgen zu einem mühelosen Erfolg kam, 
scheiterte die dritte Mannschaft gegen Nieder- 
ramstadt 

Souveräner Sieger blieb die vierte Mann- 
schaft gegen die SG Egelsbach. Offensichtlldi 
halte die Niederlage gegen Wixhausen am 
vorletzten Spieltag die I.angener Spieler 
rechtzeitig wachgerüttelt, damit die Meister- 
schaft nicht auf den letzton Metern noch 
leichtsinnig vergeben wird. 

Die fünfte Mann.schaft beschloß die Vor- 
bandsrunde mit einem 9:4-Erfolß In St. Ste- 
phan und belegte hinter Meister Braunshardt 
und Gräfenhausen den dritten Tabellenplatz. 

Uie wai-me FrühUngssonne kämpfte mit den 
letzten Fleckchen schmutzigen Schnees. Tor- 
sten Kort lädielU und verlangsamte das 
Tempo seines Wagens. Es hatte sich kaum 
etwas verändert In all den Jahren! Das kleine 
Dorf lag noch genauso verschlafen hinter den 
Wiesenflächen wie damals. 

Er bog In die holprige HauptsUaOe ein und 
hielt vor einem bunten Fachwerkhaus. „G6- 
bels Bäckerei" sUnd In großen goldenen Let- 
tern Uber der S^aufensterschelbe. 

Als er die Tür öffnete, ertönte ein melodl- 
sdier Drelklang. Audi das war noch genauso 
wie damals. Tief atmete er den Duft von 
frlsd> gebadcenem Brot ein. Der Laden war 
leer. Torsten lehnte sidi an den Tresen und 
schloß die Augen. 

Nadlne... eines Tages stand sie auf dem 
Schulhof zwl.sdien den anderen Kindern. Wie 
ein kleiner, verlorengegangener Gegenstand 
stand sie da. Mit hängenden Armen und gro- 
ßen dunklen hilflosen Augen. Die Lehrerin 
hatte ihr einen Platz ganz vom In der ersten 
Reihe angewiesen. Nadines Antworten kamen 
schüchtern. Ihre Sprache war ein wenig anders 
als die der Kinder hier. 

Am Mittag, nach Schulschluß, trottelte er 
neben ihr her, den Ranzen In der Hand. Sie 
hatten den gleichen Weg. Bei der Bäckerei 
blieb sie stehen und zögerte. „Wenn du einen 
Augenblick mit 'retnkommen möchtest?" 

Sie legte ihre Tasdie In der großen Back- 
stube ab. Torsten sdinupperte erregt die Luft 
ein. Es roch so herrllÄ hier, so gemütlich 
naih Lebkudien und frischem Brot. Nadine 
verschwand hinter einer Tür und kam bald 
darauf zurück, Ihre kleine Hand zu einer Faust 
geballt. Langsam öffnete sie sie vor seinen 
Augen. „Wenn du das haben magst? Ich 
schenke es dir, well..." Sie wurde plötzlich 
rot und wandte Ihr Gesicht zur Seite. Torsten 
sah aul cen Kiemen grancn r roscn aus for- 
zellan nieder. 

„Das ist mein Liebling", erklärte Nadine. 
„Gefällt er dir?" Sie öffnete seine Hand und 
legte Ihn hinein. „Du bist so nett zu mir 
gewesen, deshalb sollst du ihn haben." 

^'nn da ab .waren sie Freunde, wie man nur 

Liebesgeschichte von Gerda Grunske 

Freund sein kann, wenn man neun Jahre alt 
ist. Sie machten ihre Schulaufgaben mitein- 
ander in der großen Backstube, durchstreiften 
die Umgebung, stahlen Aepfel und fingen 
Forellen In dem kleinen Bach hinter den Wie- 
sen. Nadlne erz.'ihlte Ihm Märchen, wenn sie 
Im Gras lagen unter den Haaeinußstauden, 
und er baute Ihr Schiffchen aus grünem Schilf. 

Manchmal sprachen sie auch von der Zu- 
kunft. Torsten wollte ein berühmter Mann 
werden, studieren und Brüdten bauen über 
Flüsse und Meere. „Ich werde hierbleiben", 
sagte Nadine dann mit verträumten Augen 
und strich sich das dunkle Haar aus der Stirn. 
„Wenn deine Brücken einmal zusammenbre- 
chen, dann kannst du wiederkommen und es 
wird alles wie jetzt." Sie schien nicht viel von 
Brücken zu halten. Ein herrliches Jahr war 
es gewesen. 

Dann zogen seine Eltern fort, und er kam 
auf ein Internat. Sein I-eben war ein wenig 
anders verlaufen, als er es sich gedacht. Er 
baute keine Brücken, sondern Sdiiffe. Uhd 
auch das nur an einem Zeichenbrett im Kon- 
struktionsbüro einer großen Firma. Als er 
soviel gespart hatte, um sich eine eigene kleine 
Wohnung zu mieten, hatte er beim Aufräumen 
seiner Sachen den kleinen Frosch gefunden 
und sidi erinnert Ja, und jetzt war er hier... 

Sein Herz klopfte, als er auf dem Gang 
schnelle Schritte hörte. Seine Rechte krampfte 
sidi um den Frosdi in seiner Manteltasche. 

Ein sdilankes Mäddien stand vor ihm. Es 
trug einen grünen Pullover und hatte Nadines 
Augen. Die dunklen Haare lagen wie eine 
sdilmmemde Kappe um den Kopf. 

Torsten sah sie an und lächelte. Dann sdiob 
er langsam den grünen Porzellanfrosdi über 
den Tresen zu ihr hin. 

„Torsten? Torsten Kort..." Ein kleines, 
freudiges Erschrecken zitterte durdi ihre 
Stimme. Sie rieb die Hände an der weißen 
Schürze ab und legte sie zögernd um den 
Frosdi. 

Torsten griff mit der Rechten unter Ihr 
Kinn und hob es zu sich auf. „Wie geht es dir, 
Nadlne?" 

Es dauerte eine Weile, bis sie Ihm antwor- 
Ute. yWi» grpQ du geworden bist! Erzähl mir 

vuii Uli. lui naiw aicn mancnmai mit meinen 
Gedanken gesucht, Irgendwo da draußen. Wo 
es große Brücken gibt." 

Er ließ Ihr Kinn los. „Daß du dich daran 
noch erinnerst... aber du bist wlrklidi hier- 
geblieben! Und du..." Ein schneller Bilde 
streifte lhr& ringlosen Hände. Sie wurde ein 
wenig rot. „Audi daran hat sich nichts ge- 
ändert, wenn du das meinst." Er folgte ihr 
in die Backstube. Hier gab es letzt moderne 
Maschinen, aber es roch noch genauso gut. 
Sie standen fast an derselben Stelle wie 
damals, wie vor fünfzehn .Tahren. „Weißt du 
noch, Nadlne. wie du sagtest: Warte einen 
Augenblick? Und dann kamst du mit dem 
Frosch wieder." 

„Und du hast Um aufgeholfen all die Jahre." 
Ein heller Sonnenstrahl flirrte durch die 

Fensterscheibe. Kleine Staubkömchen glänz- 
ten in seinem Licht 

„Es Ist sdiön, wieder zu Hause zu sein", 
sagte Torsten und legte den Arm um sie, 
„oder - darf Ich das nicht sagen?" 

Sie lehnte den Kopf an seine Sdiulter. „Es 
ist schön, daß du es sagst!" Dann setzte sie 
den kleinen Frosch auf die blankgescheuerte 
Tischplatte. Sie braudite ihre Hände, um sie 
um seinen Nacken zu legen. 

Der Abonnent 
Zwei bekannte Schriftsteller wollten schnel- 

ler als durch Bücjierschreiben zu Geld kom- 
men, so taten sie sich zusammen und gründe- 
ten eine Zeitschrift Leider ging sie sehr 
schlecht. Als die beiden Gründer eines Tages 
sorgenvoll am Fenster ihres Redaktionszim- 
mers standen und auf die Straße hirrabsahen, 
zog unten ein Leichenzug vorbei. 

Da sagte der ein« besorgt: „Hoffentlich Ist 
das nidit unser AbonnentI" 
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Alzey ^ Eschborn Hattersheim - Rüsselsheim/Bauschheim 

Hautmacher leberwurit 
im Ring SOO g 
Rippchen 
zart und rr^ger 500 g 
ja Wiener-Würstchen 
  500 0 
Schweinebraten 
mit Knochen &00 g 
Schnitielfleitch 
mag«r  SOO g 

\M 
2.75 
2.85 
1.75 
3.45 

Aus eigener Bäckerei: 
Frani. WeiBbrot 
lang  SOO g 
Aus eigener Kondhorel: 
GroSe Sacher-Torte 

-.48 

8.85 
Bierkugeln, „Spitienqualllät" 
  500 g 
Hausmacher Schwartenmagen 
  .... 400-g-Dos9 
Junge Brechbahnen I 
 Vi Doia 
Anonas, gonxa Scheiben 
 Vi Dose 

Unsere Frlschflschabtellungen 
tersheim u. RUss.-Bauschheim 
an: 
lebende Karpfen 
 SOO g 

Seelachsfllet 
  500 g 

)ap. Thunlisch In Gemüse 
„Vier Diamanton" . . . 185-g-Dose 
FIschsttibchen 
panlsit, gafroien, 300 g, 
 10-Stüdc-Packung 
Junger Spinat 
getroran  450-g-Padcung 

Hell. Htthnchen 
Klosie A, gefroren, 900-g-Stüd( 

Kllomelerhase 
  ttUck 
Eierlikör 
20 Vot.-</< Vi Flaich* 
MARTINI und CINCANO 
rosso und blcnco . . . Vi rioiche 

Holl. Kopfsalat 
groB«, taste KOple . , , StOck 
Chlqulta>Bananen 
 1 kB 

-.38 
-.88 

Netcofö 
Platten-Pralinen 
•mpf. LV.IF. . 

200-g-Glat 

• sbo>g>^ackunj 

SchwanwelB 
doi Vollwaschmittel für olle Q QB Waschverfahren, 3-kg-Trogetasche UvQO 

Vlleda>Fenstertuch 
Sprl-Körpertpray 
empl. UP 4.iS PM . 
Banner-Deo-Seife 
empf. IVP t.tl DM . 
Creme ti 

l2S-ccm-Dose 
2.75 
L78 
-.85 

250 ccm-Do8e 

2.85 
-.85 
-.85 

Herren-Hose 
vollwaschbar, mit OUrtel, Farben: 
blau, grau, balg«; Größen: 44>-^4, 24—27^ 61—5S  
Herren-Wendeblouson 
Synthetlc / Baumwolle, ..wash ond 
wear". mit Reißverschluß  
Herren>Anzug 
autofest, Kette und Schuß Sfach ge- 
zwirnt, aktuelle, modische Dessins 
Damen-Strickkleid 
mit BindegUrtel, In modischen Farben 

12.58 

28.58 

135.- 
8JiB 

In Hat- 
bleten 

L85 
-.85 

-.37 

Hol-Pontt mit loti 
Zlerstepperel und aufgesetzten 
Taschen, In rustikalem, pflege- BbII 
leichtem Leinen MtOII 

28.58 

188 

-.88 
3.88 
3.88 

Damen-Twinsei 
LEACRIL, unf, Weste Jeweils mit 
langem Arm, V-Ausschnltl 
Pullover, V* Arm und Rollkraaen 
 komplett Puttover, V4 Arm, hochgeschlossen 
 komplett 

Oomeii-Pulll 
Acryl, ohn« Arm, hochgeidiiossen, Häkeilook. unl (passend xur Weste) 
Dcunen-Wett« 
Acryl. tonger Arm, hoctigesdilossen 
Httkellook, unl (pottena zum Pulli) 
DaiiMii-NachthenulMi 
ohne Arm, Batist, mit viel Spitt« u. 
oportem Drudcdessln sowie InSynth«« t)K, mit relzv. Rüschenverarbeitung 

Herren-Sllp oder -Tumjacke 
weiß, grau und hellblau, 100*A 
Boumwolle, zweifddlg, Doppel* ripp, kochfest, Gr. A—f, pro leil 
Herren-Slip oder -Tumjacke 
Netz, 100*/« reine Baumwolle, weiß, 

Herren-Sporthemden 
*6 Arm, lersey, tailliert, mit Knopf- leiste und Brusttasche, Button-down* C IfSZ 
Kfogen, einfarbig  3a IH 

Herrea-Oberhemden 
bUgelfrei, pflegeleldit, dezentes ■ QiT Nadelstreifenmuster, V« Arm . . QtOO 

1.85 
Zi5 

Damen-Kleid 
aparte Knopfleiste. In hübschen l 
Dessins, lOOv» Synthetlc . * 
KInder-Kleld 
Baumwolle, buntgemustert, modische B 8118 Hängerform  DsOü 
MödÄen-Klelder 
ein Posten, sortiert In verschiedenen Qualitäten, DIrnd'l mit Bluse. Ober- MM Cf8 
teil bestickt   MaOU 
Klnder-Stfumpfhoten 
Helanca, unl, glatt und gemustert, n BBS 
oll« Größen .   ^WW 
Acryl. Wolle, unl, glait u. gemustert, 
alle Größen  3.85 

Möddien-Carnlturen 
100% reine Baumwolle, Doppelrlpp, 
kochfest (bestehend aus Slip und 
Hemdchen, mit bunten Trägern) 
 Größe 1Ü4 — 128 
 Größe 140 — 164 
Kinder-Shorts 
In vielen Qualitäten, mit Tasche und 
Mehrfach-Gumml-Bund, alle Größen 
Frottee-llegeludi 
la Baumwolle, Größe 70x140 cm . . 

Damen-Schirme 
Plastik, transpar.nt, mit latbl- N nc gsm Rand C..OD 

Unsere Kantinen bieten an: 
Schnlliel mit Pommes frltes L6B 

Damen-Hausschuhe 
In diversen Modellen . • » • » 
Hwen-Hausschuhe 
ia Ard-Quoiltät, abriebfeste Gummi* Laufsohle   
Bvrschen-Halbsdiuh« 
la Rindsleder, broun und schwarz, Größe 36'>40  
Herren-Halbschuh« 
RINDBOX, rahmengenäht, Lederbrand- 
sohle, Fußbett, Ledersohl«, schwarz 
und braun  nur 
Damen-Moccattint 
echt Leder, Fußbett, Kellsohl« • . . 

3.58 

3l«IHg (1 Ringplns«l 
«In Email-Laacpinsc nsel) 

1 Flachpinsel u. 

Blaupunkl-Farbfemseher 
6Ser-Großbtld, i Elektronle* Programmwohltasten, NuB- 
baum-Holzgehäuse . . . « 
Severln-KalleemUhle 
Schlagwerk   • 
Linde-KUhlschrank 
13S Liter, Abtauautomotik (4. 10,— DM für Gemüseschole) 

»85.- 
.. 8.85 

18«.- 

„Nigrin"-Unterbodenschulz 
Wachs-Bitumenbosis  lOOO-ccm-Kanlster 
Platllk-Wattertchlauch 
V> Zoll, schwarz-gelb, gestreift,  20m-Rolle 
Oartenredien 
mit konischer Dülle . . 10 Zinken 
 14 Zinken 
RolUchuhe m. Hartgummirollen 
lenkbaren Achsen, verstellbar von 
Schuhgröße 2d — 44 . 
Klapprad 
20 Zofl. komplett mit Felaenbremse, Beleud^tung, Schloß und Ständer 
nStewi Record"-Wätchetplnne 
so m Selllönge, Aluminlum-Konstruk* tion, Gewicht nur 6 kg  

Schlafzimmer 
Kompaktausführung, In Riegel- 
ahorn-Dekor, Polyester, poliert, 
innen weiß, mit zeitlosem Linien- 
motiv, Hochschrank, 250 cm breit, Doppelbett, mit Buchabiage, CQQ m 
Steillger Rundspiegel n«r BvOt 
Femsehecksciirank 
echtes Nußbaumfurnier, mit 2 BZQ m 
Klapptüren OUi 
KUchen-Seltenschrank 
(n Kunststoff, weiß, kann ols Besen* und Geschtrrschrank ver- Bfl'BÄfl 
wendet werden DO 381 
AM« Möbel werde« fiachtfrel ongeliefert ued 
durch Fadipersonal kostenlos aufgestellt! 

n.85 
13.85 

« Preiswertes QualltStsbenzln 
an unser«« OreSlonkstelleii Altey u. Hatters- 
heim Tog V. Nodit (audi ionntogs) geöffnet 

Veloum-BrOcken 
sehr ttfiön« Qualität, 100V« Woll* mm mgZ kammgarn. 70 x 40 •   AIhDw 
Lockforbe 
la Quolltät, w«lß • • • . p«f Kilo 
Plntel-Sertimenl 

9 In Honershelm 
R»«d«mst« und grööt« Colilemia* _ 
WoMhonl., Woschen u. Wachsen 
(demnädMt audi In ■tt«e«leh«lMi*Ba«sdih«iNi) 

t85 
AbgalM oll«r Artlh«! nur In iMUsholts- 
öblidi«n M«ngeii. telcmg« V«rro| r«fdifl 

Unsere Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 9.00 bis 18.30 (Alzey8.30 bis 18.00) durchgehend. Samstag 8.00 bis 13.00 
und am 1. Samstag im Monat 8.00 bis 17.00 durchgehend (Alzey: Fleisch-und Lebensmittelabteilung samstags schon ab 7.00] 

Geschäftszeit für Wiederverkäufer, Weiterverarbeiter und gewerbliche Großverbraucher Montag und Freitag bis 21.00 

:'^^'^^'^nßtJsiselsfie Än äer Autobahn Mainz/Frankfurt, Ausfahrt Bauschheim, Jet. (06142) 61095 /96/97 

"Tel. (06731) 84 01 Eschborn. Praunheimer Sir. 29-35. Tel. (061 96) 4851/52. 
''t■'^.^iT-'yattershelm, Hoddingheimer Straße. Tel. (06190) 2244/45 /46 

demolux 
Tagestlcht-Sdirelbpro|«ktoren 

Wir suchen per 1 Juli 1971 oder früher eine 

Fakturlstin 
zum Schreiben von Rechnungen und Lieferscheinen 
aul elektrischer Schreibmaschine. 
Umstellung auf Fakturiermaschine kann auf Wunsch 
erfolgen 
Wir bieten überdurchschnittliche Bezahlung. 
Mittagessen im Betrieb. 
Sehr gepllegle mod. Böroräume. nette Mitarbeiter. 

KLAUS W. REISER4CO 
Europas erfolgreichster Hersteller 
von Schreibprojektoren 
607 Langen Wiesenstraße 3, Telefon 27 31 

AM sucht noch tüchtige |y/litarbeiter: 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Klasse 3 zur Auslieferung unserer 
Erzeugnisse im gesamten Bundesgebiet. 

Lagerarbeiter 
der auch Gabelstapler tahren kann, für unser Maschi- 
nen- und Ersatzteillager. 
A M bietet dafür: 
Zeitgemäße Löhne bzw. Gehälter, Urlaubs- und Weih- 
nachtsgeld. Arbeitszeil von 07.45 bis 16 30 Uhr einschl. 
Pausen, großzügige Altersversorgung, verbilligtes Mit- 
tagessen, moderne Arbeitsplätze, firmeneigener Park- 
platz mit Betriebstankstelle und — das bekannt gute 
A M - Betriebsklima I 

Besuchen Sie uns, um sich am Arbeitsplatz direkt zu 
Informieren. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
3079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robort-Bosch-Straße 5, Telefon: (06103) 6011 

Suche für sofort oder 1, Mal 

Buchhalterin 
halbtags oder ganze Tage. Gehalt nadi 
Vereinbarung (Industriegebiet Drel- 
eldicnhaln) und 

Kraftfahrer 
Klasse II. 
Off.-Nr. 453 an die Langener Zeltung 

Fernmeldemonteure 
Mehrere junge Fernmeldemonteure 
zu Spltzenbezahlung fOr sofort oder 
später gesuchL 

Ingenieur Günther Krumm 
VDI - VDE 
Langen. Telefon 2 19 04 

Die Evangelltch« OaMmtgemelnd« Langen sucht zum sofortigen 
oder späteren Eintritt 

eine Verwaltungsangestellte 

Stenographie erwünscht, Maschinenschreiben und allgemeine 
Büroerfahrung erforderlich. 
Die Vergütung erfolgt nach Eignung und Leistung Im Rahmen 
der BAT/AVO. Vorgesehene Vergütung während der Probezeit 
Gruppe VIII, danach Gruppe VII BAT. 

Rufen Sie uns bitte an oder schreiben Sie an: 
Ev. Gesamtgemeinde Langen, Bahnst. 46, Tel. 2 28 20 

BerufsausbllduBB zum Fiiirlelirtr 
Obcrall mSgllch. Alter 23, Fahrpr. 3 Jahre. 
Automation auagaichlassen. Amkunft; HMHI Fahrlehrer-FadiadiuleM^^H 
Dflsteldorf. Poatlach 4017, Telefon «82706 

Buchhalterin 

für halbe Tage sofort gesucht. 

KAUFHAUS HILL 
Langen, Lulherplatz 

RAUM: DARMSTADT — LANGEN — 
GROSS-GGRAC 

Kaufm. Angestellter 
57 Jahre, zuverlässig, vielseitig, 
Pkw-Pührerscheln, 

sudit per 1. Juli 1971 entspr. Tätigkeit. 

Ang. erb. u. 329 a. d. Langener Zeitung 

rehahn 

Rehahn KG 

Buschschlag, sucht 

Sachbearbeiter (in) 
für Auftragsbearbeitung und Versand 

Mitarbeiterin 
für Telefon- und Telendlenst 
Steno nicht erforderlich. 
Überdurchschnittliche Bezahlung. 
Auf Wunsch gleitende Arbeitszeit. 

6079 Buchschlag (Gewertwgeblet)) 
Am Siebenstein 1 — Telefon 6 78 62 

Aushilfen 
zum Auf- und Abbauen für Auto-Skooter gesucht 

Arbeiter zum Mitreisen 
mit Unterkunft und Verpflegung gesucht 

Mädchen für Haushalt und ImblB-Verkauf 
zum Mitreisen gesucht 

Mädchen oder Frauen 
für die Saison für Samstag - Sonntag - Montag - 
Dienstag zum Verkauf für Imbißgeschäft gesucht 

Aushilfen werden mit dem Auto kostenlos geholt und zurück- 
gebracht. 

HAUSMANN 
Express-Imbiß, Langen, Wolfsgartenstr. 39 - Tel. 2 3517 

Frankfurt/Main AG 

verfügt über eine der modernsten Sanitätsstationen, in der hinsichtlich 
der Ausstattung kaum Wünsche offen bleiben dürften. 

Diese Tag und 
Nacht einsatzbe- 

reite Klinik ist mit 
den modernsten 

Geräten und 

Einrichtungen 
versehen, u.a. mit 
Notarztwagen und 
Sanitätstransport- 
fahrzeugen. 

Dafür suchen wir 

Transportsanitater 

und 

Krankenpflegehelfer 

mit abgeschlossener Fachausbildung 

Wir bieten Ihnen alle Vorteile des öffentlichen Dienstes. 
undnoch 

ein bißchen 
mehr! 

Bitte rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns. 

Flughafen H'ankfurt/Maki AG 
6 Frankfurt am Main 75, Personalverwaltung 
Telefon (0611) 690-20 04 oder 27 31 

Moderne Schneidmaschine 
sucht 

ihren Meister 

Leichte und einfache Bedienung durch elektronische Steuerung. 

Sprendlingen, Maybachstraße 18 
Telefon 0 61 03 / 6 70 27 

Bei der Stadt Langen (rd. 31 000 Einwohner) Ist die Stelle des 

Leiters des Stadtbauamtes 

wegen Versetzung des bisherigen Stelleninhabers sofort zu besetzen. 
Es handelt sich um eine Stelle der Besoldungsgruppe A 14 a Hess. Besol- 
dungsgesetz. 

Sollten bei einem Bewerber die beamtenrechtlichen Voraussetzungen für 
eine Übernahme in das Beamtenverhältnis nicht vorliegen, ist auch eine 
Einstellung als Angestellter nach Vergütungsgruppe ll/l BAT bei den ent- 
sprechenden Voraussetzungen möglich. 

Langen ist eine aufstrebende und dynamische Stadt Im Ballungszentrum 
Rhein-Main zwischen Frankfurt und Darmstadt mit eigenem Autobahn- 
anschluß, in der Nähe der Erholungsgebiete Taunus, Odenwald und Spes- 
sart. Sie verfügt über Grund- und Realschulen sowie ein Gymnasium; groß- 
zügige Sportanlagen sowie ein Freischwimmbad sind vorhanden. Langen ist 
Eilzugstation an der Bundesbahnlinie Frankfurt — Heidelberg. Der Flughafen 
Frankfurt/M. ist schnell zu erreicnen. 

Das Bauamt der Stadt Langen besteht aus der Planungs-, Bauverwaltungs-, 
Hoch- und Tiefbauabteilung. 

Gesucht wird eine qualifizierte und zielbewußte Persönlichkeit mit organisa- 
torischen Fähigkeiten und besonderen Kenntnissen und Erfahrungen auf 
dem Gebiet der Stadlplanung und des Baurechts. Eine große Verwaltungs- 
erfahrung ist notwendig. Der Bewerber muß in der Lage sein, die Arbeit der 
einzelnen Abteilungen sachgerecht zu koordinieren. 

Die Stadt Langen ist bei der Wohnungsbeschaffung behilflich. Neben den 
Sozialleistungen (Kinderzuschlag ab 1. Kind, Notstands- und Urlaubsbei- 
hilfen, Weihnachtszuwendung, Essenszuschuß und zusätzlicher Alters- und 
Hinterbliebenenversorgung) wird ggf. Trennungsentschädigung gezahlt. 

Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisab- 
schriften, lückenlosem Nachweis der bisherigen Tätigkeiten und Angabe von 
Referenzen werden bis spätestens 31. Mai 1971 erbeten an den 

MAGISTRAT DER STADT LANGEN 

6070 Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 3-5 

! 



•75.1i\hv(' 

WlKiNAM) 

FOr unseren 

Vorrichtungsbau 

suchen wir 

erfahrenen Mechaniker 

oder Werkzeugmacher 

sie finden bei uns eine Interessante TStIgkell an sicherem Ar^ 
beltsplatz. lelsfunpsqerechle Berahlting und Vorgesetitn mit 
menschllrfiem Vfiralflndnis 

WIENAND I8l ein ungesehenes Unlernehnnen mit Erzeugnissen 
von Wellrul nftll gOnsilger Arbeltszell, vorbildlichen Sozlal- 
lelstunqen und wirklich spQrbarer zusätzlicher Altersveriorgung 
zur Bewahning des erworbenen LebensstnndBrds auch Im Alter. 

Zahntabrik Wienand Söhne & Co GmbH 

Sprendlingen, EisenbalinstraBe 180, Telefon 1054 

Für unseren Betrieb, eine Speziallabrik für Faltschachteln, der 
ständig In der Expansion begriffen Ist, suchen wir noch 

Lithographen 

Offsetmontierer 

Schriftsetzer 
die auch als Korrektoren eingesetzt werden können 

Technische Zeichner 
Wir bieten: Sehr gute Bezahlung, festen Arbeitsplatz, Urlaubsgeld, 
vermögenswirksame Leistungen und warmen Mittagstisch. Es 
erwartet Sie ein angenehmes Betriebsklima in unseren neuen 
Betriebsräumen. 

Sollten Sie an einer dieser Positionen interessiert sein, so rufen 
Sie uns doch bitte an oder kommen persönlich zu einem unver- 
bindlichen Gespräch bei uns vorbei. 

DERNDRUCK KG 
Sp«zlaltabrik für Faltschachteln 
6078 Neu-Isenburg, SiemensstraBe 11 — Telefon (06102) 70 2S 

Wir suchen einen 

tüchtigen Schweißer 

möglichst mit Kenntnissen in Schutzgasschweißung. 
Verbilligtes Mittagessen und Fahrgelderstattung. 

Phönix Armaturen und Gerätebau GmbH 
Dreieichenhain, FeldstraBe 1 — Telefon 83 52 

Meine Damen ! 
Suchen Sie eine Nebenbeschäftigung, bei der Sie schon 250,- HM 
wöchentlich verdienen können, wenn Sie eine Fahrmöglichkeit 
und ab 16.30 Uhr täglich drei Stunden Zeit haben ? 
Interessenten wollen bitte nachstehende Angaben 
Name   Vorname   — 
Wohnort       Straße    
ausfüllen und u. Chiffre 476 an die Langener Zeitung einsenden. 

demolux 
Tagesiicht-Schreibprojel(toren 

zur Unterstützung unserer Buchhalterin suchen wir 
schnellstens eine 

Buchhalterin 

Wir bieten eine zukunftssichere Dauerstellung In 
einer modernen Firma mit gutem Betriebsklima. 
Richten Sie Ihre schriftliche Bewerbung an 
Herrn Köhler, oder rufen Sie Ihn einfach an: 

KLAUS W. REISERtCO 
Europa« «rfolgrelctitter Hersteller 
von 8chr*lbpro|«Mor*n 
607 Langen, WIesenstr. 3, Telelon 27 31 

Wir suchen für sofort oder spSter 

Blechschlosser 

Maschinenschlosser 

Maschineneinrichter 

Werkzeugmacher 

Metallwarenfabrik 

Rolf Rodehau 
807 Langen, Moselstr. 3, Tel. 22027 

Sind Sie ein zuverlässiger 

FAHRER 
und IcRon Wert auf eine Dauerstellung 
bei guter Bezahlung, dann melden Sie 
sich bei 

Franz Streb & Co oHG 
nahnamtlic'he Spedition 
Neu-Isenburg, Löwengasse 17, Tel. 36056 

Wir sind ein mittelständisches Unterneh- 
men der kunststoffverarbeitenden Indu- 
strie. Der Sitz Ist in Sprendlingen b. Ffm. 
Einer unserer Sachbearbeiter möchte gern 
einen Teil der Aufgaben — vor allem die 
Schreibarbeiten — einer Mitarbeiterin ab- 
treten. Eine 
Maschinenschreibkraft 
die in der Lage Ist, auf einer elektri- 
schen Schreibmaschine saubere Briefe 
nach Band zu schreiben, wäre uns will- 
kommen. Sie sollte nach und nach selb- 
ständige Aufgaben als 
Sachbearbeiterin 
übernehmen. 
Wir zahlen überdurchschnittlich gut. Bitte 
bewerben Sie sich tel. oder schriftlich bei 
unserem Herrn Kleemann. 

Hch. Brinkmann KG Kunststoffe 
6079 Sprendlingen, Dieselstraße 17 
Telefon (06103) 10 51 
Vorwahl von Ffm. oder Offenbach (96) 

Wir suchen für unsere Zentralwerk- 
stätten auf dem Hauptgeräteplatz — 
Nähe Bahnhof Neu-Isenburg — 

3-4 Elektriker 

Wir bieten Ihnen eine Dauerstellung In 
einem krisenfesten Bauunternehmen 
bei sehr guter Bezahlung, verbilligtem 
Mittagessen, Fahrtkostenerstattung so- 
wie weiteren guten Soziallelstungen. 
Persönliche oder schriftliche Bewer- 
bung erbitten wir an 

ca 

Philipp Holzmann AG 
Hauptgeräteplatz Gehespitz 
Neu-Isenburg, Bahnhofstraße 333 
Telefon 4 45 35 oder 4 45 38 

Wir sind ein in Fachkreisen bekanntes 
Unternehmen der elektronischen In- 
dustrie und Im Industriegebiet von 
Sprendlingen ansässig. 

Für unsere Buchhatiung suchen wir 
eine 

Buchhalterin 

zur Bedienung eines Buchungsauto- 
maten NATIONAL Kl. 32. 

Bewerberinnen, welche eine solche 
noch nicht oder überhaupt noch keine 
Maschine bedient haben, aber hieran 
Interessiert sind, können angelernt 
werden. 

Ihre Bewerbung mit den üblichen 
Unterlagen erbitten wir unter Off.- 
Nr. 455 an die Langener Zeitung. 

Eine gute Sache 
für Kontakt-Menschen 
Wenn Sie kontaktfreudig sind, freies Arbeiten lieben, aus- 
gesprochen gern bereits vorhandene Kunden besuchen und 
neue Kunden suchen — dann haben wir eine abwechslungs- 
reiche und lohnende Aufgabe für Sie als 

Bezirksleiter 
im Kreis Offenbach. 

Wir sind ein leistungsstarkes Finanzierungsunternehmen und 
bieten Ihnen während der Einarbeitungszelt ein Garantie- 
einkommen, zielbewußte Einführung in die Brandio, hohe 
Provisionen, Unkoslenzuschüsse und Bestandspflegevergütung. 
Auch unsere bekannt guten sozialen Einrichtungen, die spä- 
tere Altersversorgung einReschlossen, warten auf Sie. Wenn 
Sie erfolgreich arbeiten, bieten sich Ihnen Im Rahmen im- 
serer weitverzweigten Organisation Aufstiegsmöglichkeiten. 

m 
Bitte richten Sie Ihre Anfrage unter Off.-Nr. 456 an die LZ 

burkert 

Wir sind ein Unternehmen mit mehr als 1000 Be.schäftigten 
und produzieren Steuer- und Regelgeräte. 
Für unsere Verkaufsabtellung in Egelsbach suchen wir 

Industriekaufleute 
mit techn. Interesse 

Es wird Ihnen eine Interessante und selbständige Aufgabe Im 
Verkauf geboten. In die Sie hineinwachsen können. Sie unter- 
stehen direkt dem Verkaufsleiter. 
Wir stellen auch 

Kontoristinnen und 

Stenotypistinnen 
zur Führung der Korrespondenz, der Kartei sowie zum 
Schreiben der Auftragsbestätigungen ein. 
Ganz dringend wird eine 

Telefonistin 
mit Fernsdireibkenntnissen 

benötigt. 
Wir bitten Sie, sich mit den üblldien Unterlagen zu bewerbeix 
oder rufen Sie uns an. 

Christian Bürkert 
Bau elektrischer Geräte GmbH. 
Zentrale Verkaufsabteilung 
6073 Egelsbach, Am Flugplatz, Tel. 0 61 03 / 4112 

An alle Hausfrauen, 

die gerne wieder in ihrem früheren Beruf als 

Sekretärin 

Steno-/Phonotypistin 

Masch.-ZBuchhalterin 

Fakturistin, Kontoristin 

techn. Zeichnerin 
arbeiten möchten I 

Kennet! audi Sie Büro-EiI dien st - 

BED-Zeitarbeit schon? 

Büro-Eildienst ist das 
älteste in Offenbach an- 
sässige und auch im 
Landkreis bekannte Zeit- 
arbeitsunternehmen für 
qualifiziertes Büroperso- 
nal ! 

Büro-Eildienst Ist Mit- 
glied des Unternehmens- 
verbandes, bietet Ihnen 
beste Bezahlung und 
trotz vorübergehender 
Tätigkeit alle sozialen 
Leistungen einer Fest- 
anstellung ! 

BUro-Eildlenst 

kümmert sich au- 

ßerdem um die 

Betreuung Ihres 
Kindes während 
Ihrer Berufstätig- 
keit I 

Büro-Eildlenst kann Ih- 
nen jetzt oder später 
jederzeit eine passende 
Tätigkeit anbieten, auch 
dann, wenn Sie nur für 
wenige Tage, einige Wo- 
chen oder Monate ar- 
beiten können ! 

Rufen Sie uns an oder 

kommen Sie In unser Büro 

zu einem unverbindlichen 

Informationsgespräch in 

BED-BÜRG-Eildienst 
Mitglied des Unternehmensver- 
bandes fOr Zeitarbelt e.V. 
605 Offenbach (Main) 
Frankfurter Straße 22 
Telefon 8 49 35 
6453 Seligenstadt 
Rilkestraße 20 
Telefon 2 25 00 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 26 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 2. April 1971 

Balkonfrühling 
Natürlich ist dem Wetter niemals zu trauen, 

und schon gar nicht, wenn im Kalender April 
steht. Aber da blinzelt dann die Sonne so er. 
munternd, und die Erde empfängt von ihr Im 
Ostermonat doppelt soviel strahlende Wärme 
wie im März und mehr als dreizehnmal soviel 
wie im Dezember. Wer will sich da wundern, 
wenn Balkonbesitzer Optimisten bleiben 
und jetzt darangehen, ihr Vogelne.«! an der 
Hauswand für den Frühling einzurichten? Es 
hat ja, wie man nachlesen kann, audi schon 
in unseren Breiten warme Ostern im ersten 
Monntsdrittel gegeben. Be.sondcis sonnen- 
hungerige Leute rücken daher zur Mittags- 
zeit einen Stuhl vor die Balkontür, setzen 
sicli drauf, schließen die Augen und träumen 
vom Lenz. Wenn's doch plötzlich regnet, ist 
man ja mit drei Schritten samt Stuhl wieder 
unter dem schützenden Dach. Richtig Bal- 
konfrühling wird es aber doch wohl erst, wenn 
die K!i.?ten besät oder bepflanzt sind, wenn 
man die wintermüden und wettergrauen Mö- 
bel mit Was.ser und Farbe erweckt und an 
die richtige Stelle gerückt hat. Dann, erst 
dann wird aus dem gemauerten Reciitcck im 
zweiten oder dritten Stockwerk die kleine 
Welt zwischen Himmel und Erde, die man- 
chem mehr Freude madien kann als ein gro- 
ßer Garten, der doch viele Pflichten mit sich 
bringt. Frühling auf dem Balkon ist ein Früh- 
ling im Kleinen, aber er ist aucli ein ganz 
persönlidier. fast möchte man sagen indivi- 
dueller Frühling. Den man kann aus dem, 
was da in Kästen und Töpfen blüht, .sehr wohl 
auf die Menschen schließen, die das kleine 
Wimder da oben entstehen ließen. 

J 

. . Herrn Peter Becker. Er/.häuser Straße 2. 
zum 78., Frau Margarete Lorenz, Rheinstr. 20, 
•/.um 77. und Frau Margarete Schlapp, Bahn- 
straße 39, zum 7S. Geburtstag am ü. 4.; 
. . , Herrn Jakob Lorenz, Bahnstraße ßli, zum 
85, und Herrn Karl ,Jung, Brückenweg 6. zum 
77. Geburtstag am 6, 4. 

f;in gesundes und giücklidies neues Lebens- 
jahr wünscht auch die LZ. 

Neuer Inspektor im Rathaus 
I! Zum 1. April wurde bei der Gemeinde- 

verwaltung Inspektor Alfred .lakoubeck ein- 
gestellt. Er hat die zweite Verwaltungsprüfung 
abgelegt und tritt an die Stelle von Inspektor 
Graf, der auf eigenen Wunsch zur Stadtver- 
waltung Sprendlingen versetzt wiu'de. 

Flugbetrieb wird eingeschränkt 
e Mit Genugtuung nahm der Gemeindevor- 

stand und die Gemeindevei-tretung davon 
Kenntnis, daß auf Antrag der Gemeinde der 
Flugbetrieb auf dem Flugplatz Egeisbach an 
Wochenenden eingeschränkt wird. Vom 1. Mal 
bis zum 30. September ist der Flug.schulbe- 
trieb so geregelt, daß Platzrunden jeweils von 
Samstag 13 Uhr bis zum Sonn- oder Feiertag 
eingestellt werden. 

Trasse für neue Kreisstraße 
e Westlich der Bahnlinie der Main-Neckar- 

Bahn wird zur Zeit vom Straßenbauumt die 
Trasse für eine neue Kreisstraße KiS festge- 
legt, die eine neue Verbindung von der Bun- 
desstraße 3 (Frankfurt — Darmstadt) zur 
Bundesstraße 486 (Dieburg — Langen — Mör- 
felden) schaffen soll. Ein Teil der bisherigen 
Verbindung am Schloß Wolfsgarten vorbei 
wird bestehen bleiben. 

Wasserleitung für Bayerseich 
e Entlang der Bundesstraße 3 bis zur künf- 

tigen Umgehungsstraße — der neuen Kreis- 
straße 168 — wird durch den Wa.s.serzwecic- 
verband für Stadt und Kreis Offenbadi eine 
zweite Wasserhauptleitung verlegt. .Sie soll 
vordringlich der Versorgung des neuen Bau- 
gebietes von Bayerseich dienen, wird aber 
auch eine Abzweigung in die Kreisslraße 168 
erhalten, so daß dort eine zweite ,.Einspei- 
ung" vorhanden ist. 

Pachtvertrag für Betonwerk 
e Die Gemeinde hat mit der Firma Sehring 

einen Pachtvertrag abge.schlos.sen, die in der 
Gemarkung Egelsbach ein Betonmischwerk 
betreibt. Das Gelände sollte ursprünglich ver- 
kauft werden, doch lag dazu noch keine Zu- 
•^limmung der Oberen Forstbehörde vor. 

Nachtübung der Hundefreunde 
e Der Verein der Hundefreunde hält am 

Samstag, dem 3. April, ab 20.30 Uhr auf sei- 
nem Dressurplatz wieder eine Naclitübung ab. 
Wie Vorsitzender Walter Pohl mitteilt, soll 
dabei geprüft werden, wie die einzelnen Hun- 
de bei Nacht auf außergewöhnliche Umstände 
ijeagieren. etwa bei einem „Überfall" auf den 
Hundeführer duach einen Figuranten, Füi* 
alle Hundefreunde ist die Teilnahme an der 
Übung offen, Zuschauer sind willkommen. 
Im Anschluß an die Übung findet im Club- 
naus de» Vereins ein gemütliches Beisam- 
mensein statt. 

Wieder Sperrmüllabfuhr 
e Die nächste Sperrmüllabfuhr findet: am 

.5. April im westlichen Teil des Ortes (ab Lut. 
herstraße einschließlich) am 6. April im öst- 
lichen Teil des Ortes (bis einschließlich Hei- 
delberger Straße) statt. 

Es wird gebeten, nur sperrige Güter die im 
Rahmen eines Haushaltes anfallen, bereitzu- 
stellen. Dabei ist zu beachten, daß kleine Ab- 
falle, wie Zeitungen, Lumpen, Gartenabfälle 
und dergleichen zu bündeln oder in einem 
Behälter (z. B. Kartons) unterzubringen sind, 
Sperrmüll ist nach brennbaren und nicht- 
brennbaren Teilen zu trennen. Mit der Ab- 
fuhr wird jeweils um 8 Uhr begonnen. 

Infolge der Osterfeiertage findet die regel- 
mäßige wöchentliche Müllabfuhr niclit an den 
Freitagen, sondei-n am Samstag, den 10. April 
und am Samstag, dem 17. April statt. 

Bei dieser Gelegenheit wird von der Ge- 
meinde darauf aufmerksam gemadit, daß die 
Dedcel der Müllsammelbehälter stets geschlos- 
sen zu halten sind. Die Müllbehälter dürfen 
nur so weit gefüllt werden, daß sich die Dek- 
kel ordnungsgemäß schließen lassen. Der In- 
halt darf nicht so fest eingefüllt werden, daß 
die Entleerung erschwert wird. 

Müllabfuhr um einen Tag verschoben 
e Infolge der Osterfeiertage findet die regel- 

mäßig wöchentliche Müllabfuhr nicht an den 
Freitagen, sondern am Samstag, dem 10. .\pril 
und am Samstag, dem 17. April, statt. 

Bei die,-5er Gelegenheit wird darauf aufmerk- 
sam gemacht, daß die Deckel der Müllsnm- 
meibehälter stets geschlossen zu halten sind. 
Die Müllbehälter dürfen nur so weit gefüllt 
werden, daß sich die Deckel ordnungsgemäß 
.schließen Uussen. Der Inhalt darf nicht so fest 
eingefüllt werden, daß die Entleerung er- 
schwert wird. 

e Landeslheatcr Oarmstadt - Theairrring; 
Die 8, Fahrt in das Landestheater Darmstadt 
für die Be.suchergruppeEgel.sbach in der Spiel- 
zeit 1970'71 erfolgt am Dienstag, dem 6. April 
1971. Zur Aufführung in der Orangerie ge- 
langt „Wallensteins Tod", Trauerspiel von 
Friedridi Schiller, Die Vorstellung beginnt um 
20.00 Uhr und dauert bis ca. 22.45 Uhr. Ab- 
fahrt mit dem Bus in Egelsbach «n den vor- 
gesehenen Plätzen um 19 15 Uhr. 

Zwlsrlien dem Rathaus und den Egrisbacher Wohnhochhäusern im Süden der Gemeinde 
begann letzt mit Spezialfahrzeugen ..der erste Spatenstich" für das neue I reisrhwimmbad. 
Günstiges Wetter ließ die Arbeiten gut vorankommen. EN-Bild 

»Die Schere zwischen Einnahmen und Ausgaben« 

Bürgermeister Wilhelm Thomin zur Haushaltslage der Gemeinde 
e Um die „Schere, die den Unterschied zwi- 

schen Einnahmen und Ausgaben im Haushalt 
der Gemeinde aufzeigt, nicht noch mehr aus- 
einanderklaffen zu lassen", hat Büi'germeister 
Wilhelm Thomin in seiner Haushaltsrede für 
1971 vor den Gemeindevertretern einen Vor- 
schlag unterbreitet. Man sollte einmal prüfen, 
meinte er, ob bei verschiedenen Projekten auf 
Dauer gesehen nicht die Möglichkeit besteht, 
„statt neben Privatinitiative und Privatkapital 
herzulaufen, mit diesem zusammen zu einer 
optimalen Synthe.se zu kommen ist." Wir ge- 
ben im Folgenden die grundsätzlichen Gedan- 
ken des Bürgermeisters wieder: 

„Der Gemeindevorstand legt Ihnen auch in 
diesem Jahr wieder einen ausgegiidienen 
Haushalt vor", begann Thomin, „Das ist, so 
werden Sie sicher denken, da mit gleichen 
oder ähnlichen Worten in fast jedem .lahr der 
Haushalt schon eingebracht wurde, doch nicht 
mehr erwähnenswert. Und doch ist diese Tat- 
sache nicht so selbstverständlich, wie es auf 
den ersten Blick erscheint," 

Hätte man diesem Haushalt zugrundegelegt, 
was an Ausgabenbedarf angemeldet worden 
war — wie es noch nach dem klassischen 
Haushaltsrecht der Fall war — , dann würde 
der Egelsbacher Gemeindehaushalt etwa 1,9 
Millionen Mark mehr umfassen müssen. Der 
Haushalt wird heutzutage jedoch nach den 
möglichen erzielbaren Einnahmen festgelegt, 
die man bisher meist schon sehr nüchtern ein- 
ge.schätzt hatte. 

So werden die anteiligen Einnahmen der 
Gemeinde an Einkommensteuer voraussicht- 
lich um 50 000 Mark steigen. Da man dessen 
nicht sicher sein könne, habe man diesen Be- 
trag auch nicht berücksichtigt. 

Den steigenden Kosten der Investitionspro- 
gramme der Gemeinde könne man jedoch 
ebensowenig ausweichen wie den wachsenden 
Personalausgaben, die einen hohen Teil der 
Gemeindeausgaben ausmachen, 1971 müssen 
27 Prozent des Haushaltes für Personalaus- 
gaben verbucht werden, davon bei der eigent- 
lichen Verwaltung 12,8 Prozent und bei den 
übrigen Gemeindeeinrichtungen wie Kinder- 
garten, Gesundheitswesen, Sportplatz imd 
Bürgerhaus i-und 14.2 Prozent. 

Alle Möglichkeiten ausgesdinpt't 
„Den Ausgaben steht gegenüber", sagte der 

Bürgermeister, „daß die Steuei'einnahmen, 
nidit zuletzt durch die mit der Finanzreform 
festgelegte Abgabe emes Teils der Gewerbe- 
steuer, nur wenig ansteigen werden, bei uns 

überhaupt nicht, weil fast alle Gemeinden, so 
auch wir, im Hinblick auf diese neue Rege- 
lung 1969 1970 alle Möglichkeiten voll ausge- 
schöpft hatten. Wir hatten Stundungen und 
Außenstände noch vor dem 1. Januar 1970 an- 
gefordert, um die Gewerbesteuer in voller 
Höhe zu erhalten," 
Der Haushalt 1971 ist als ein Wiederholungs- 

haushalt zu bezeichnen, soweit es um den 
ordentlichen Teil geht. Die Summe der im 
ordentlichen Teil eingesetzten Gelder hat etwa 
die gleiche Höhe wie im Vorjahr. 

Keine Xnderung der Reform 
Die allgemeine Finanzsituation könne sich 

nicht durch die Verwaltungs- urid Gebiets- 
reform ändern, da sie alle kommunalen Haus- 
halte gleichermaßen betreffe. Ein Großteil der 
Gemeinden werde sich schon in diesem Jahr 
überlegen müssen, ob die Gewerbe- und 
Grundsteuern angehoben werden, .soweit das 
nicht schon geschehen ist. In Egelsbach aber 
sollen 1971 die Gemeindesteuern noch unver- 
ändert bleiben. 

Wie soll es nun weitergehen? „Der Ausbau 
und die Weiterführung all dessen, was wir 
Infrastruktur «der Daseinsvor- und -fürsorge 
nennen, muß weitergehen, und daraus kön- 
nen wir ersehen, daß — wie kaum in einem 
anderen Bereich — durdi die Entscheidung 
über Einnahmen und Ausgaben der Gemeinde 
das mensdiliche Leben unmittelbar beeinflußt 
wird. Daran ist aber auch zu erkennen, daß 
das Zahlenwerk der Haushaltspläne kein 
Selbstzweck ist. sondern daß jede einzelne In- 
vestition dem Bürger dient." 

Die Wünsche werden anspruchsvoller 
In dem Ausmaß, in dem der allgemeine 

Wohlstand des Einzelnen steige, wachsen auch 
die Anforderungen, die an die Gemeinde ge- 
stellt werden. Das Wohl des Bürgers hänge 
nicht zuletzt aber auch wiederum davon ab, 
welche allgemeine Einrichtungen der Lebens- 
vorsorge vorhanden sind. Die Wünsdie würden 
von Jahr zu Jahr zahlreicher und anspruchs- 
voller. An die.sem Punkt seiner Rede schlug 
der Bürgermeister vor zu prüfen, ob nicht 
Gemeinde und Privatinitiative sowie Privat- 
kapital gemeinsam eingesetzt werden sollten. 

„Die Einnahmen i-eichen nicht aus, die ex- 
pansiven Anforderungen, wie sie uns ge.stellt 
werden, auszugleichen. Es ist selbstverständ- 
lich, daß sich die Verantwortlichen bei dieser 
F.ntwicklung Gedanken über die Erhöhung der 
gemeindlichen Finanzen machen, da bei stei- 

gendem Wohlstand die lohnintensiven Dienst- 
leistungen — im privaten Bereich und bei der 
öffentlichen Hand — logischerweise teure* 
wertien." Der Bürgermeister schilderte, daß 
sich die gleiche Frage aus den Investitions- 
folgen stellen müsse. Was im außerordent« 
liehen Haushalt finanziert werde, schlage sich 
.später als Betriebskosten und Kapitaldienst 
nieder und lasse die für andere Aufgaben der 
Gemeinde frei verfügbaren Spitzen auf ein 
Minimum schrumpfen. 

Bei Flugzeugabsturz ums Leben 
gekommen 

e Der 43jährige Dr. Johannes Meyberg und j' 
dessen 31jährige Ehefrau sind bei einem Flug» 
zeugabsturz im Schweizer Kanton Bern ums 
Leben gekommen. Beide wohnten in Egeis- 
bach. Sie waren mit einem Priv.ntflugzeug von 
Stuttgart nach Genf unterwegs gewesen. Aus 
unbekannter Ursache stürzte die Ma.schine bei 
Courtelary im Kanton Bern ab. 

Ehrenausschuß-Sängerfest 1971 

e In den letzten Tagen erhielten viele Bür- 
ger unserer Gemeinde ein Schreiben des 
Vorstandes des Ehrenausschusses-Sängerfest 
1971, 

Dieser Ehrenausschuß als Ganzes soll ein 
Querschnitt durch die gesamte Bürgerschaft 
unserer Heimatgemeinde sein, in dem sich 
alle angesprochenen Bürger durch eme ihren 
persönlichen Verhältnissen angemess^e 
Spende beteiligen. Zur Einzahlung oder 
Überweisung des Spendcnbetrages wurde ein 
Sonderkonto bei der Spar- und Kreditbank, 
Egeisbach Kto.-Nr. 3200 eingerichtet. Der hier- 
durch erbradite Gesamtbetrag wird zweckge- 
bunden angelegt. 

Zur weiteren Information lädt der Vorstand 
alle sdiriftlich angesprochenen Bürger zu ei- 
ner Versammlung am heutigen Freitag, den 
2. April 1971 um 20 l'hr in den Saal des Bür- 
gerhauses ein. 

Feuerwehr braucht neues Fahrzeug 
e Zur Inspelition durdi Kreisbrandinspektor 

Schäfer wurde der Gemeinde empfohlen, ein 
weiteres Spezialfahrzeug, ein l,ösciifahrzeug S 
oder ein Löschfuhrzeug 16 anzuschaffen. 
Außerdem war die Reparatur des Tanklöscii- 
fahrzeugs erforderlich. Der finanzielle Auf- 
wand bcliiuft sich auf 80 000 bis 100 COO Mark. 
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über 8,7 Millionen Mark umgesetzt 

Alls (Irr viclscitiRen Arbeit der Clcmcinclrkassr 

f Riirfipr. dir hrdtzutiifie bin ihrer Bank 
finon ÜhorwpisiinKs"iif'raß nii die Gomointio 
irlHlpii. können sich kaum noc+i ein Bild von 

Tiilißkoit der Gomeindokasso im Rathaus 
rnnc+ion Mancher meint: die ds im Raihause 
tnachen es sich einfadi, überlassen die Arb(Mt 
enderen. Wir können solche Gemüter be- 
tuhlRon' in der Gemelndekasse wird fleißig 
gearbeitet. Eine Statistik des vergangenen 
fahres lüßt das deutlicher werden. 

Eingenommen wurden über 8.7 Millionen 
Murk, ausgegeben mehr als 7,9 Millionen 
fcTark nie Zahl der Eintragungen in d«rBudi- 
raltung Ut *0 groQ, daß eine Budiungsma- 
ichine notwendig wurde. Mit Ihr wurden imnd 
67 000 Biichungun vorgenommen. Innerhalb 
tron zwei Jahren Ut die Zahl der Buchungen 
' im Ä 419 ge»t.iBgen, was sich vor allem au» 

lam neuen Verfuhren ergibt. Wassergeld so- 
irle Kanal- und Müllabfuhrgebühren direkt 

fron der Kasse aui *u erheben. Seit Mitte 1970 
V'ird der Xindergartenbeitrag ebenfalU direKt 
An die Kasse abgeführt. 

Wir es Im l,ehen mm so ist; auch in Egels- 

bach gibt c.s Säuirüge. Deren Zahl hielt sid» 
Jedoch In RerinRen Grenzen, so daß im ver- 
gangonen .lahr lediglich 44,'> Mahnbriefe ge- 
schriebon wurden. Die meisten reagierten 
dann auch prompt. Nur 64mal war es nötig, 
das letzte Mittel einzusetzen und die Voll- 
strockungsstelle Offenbach zu bemühen. 

Um den Umfang der bargeldlosen Zahlun- 
gen ansdiaulidi werden zu lassen: am Ab- 
budiungsverfahren nehmen zur Zeit rund 
900 Steuerpflichtige tetll, deren Konten bei 33 
Banken und Sparkassen geführt werden. Am 
1 .Tanuar 1971 wurde der Barverkehr bei der 
Gemeindeka.s.se eingestellt. Diese Matnahme 
hat sich nadi Mitteilung der Gemeindever- 
waltung bewährt. Nur noch wenige Einwohner 
kommen an den Schalter der Gemelndekasse. 
um Bargeld einz>izahlen. Bereitwillig zahlen 
sie seither, nachdem »ie höflidi auf den bar- 
geldlosen Zahlungsverkehr verwiesen wur- 
den, ihr Geld bei einem Kreditinstitut ein. 

Uns fst aufgefallen . . . 
, . . daß die Umgebung östlich der Bundes- 
.«traße 3 in Egelsbiich durch den Bau der 
neuen Autobahn Frankfurt-Daimstadt kaum 
nocli wiederzuerkennen ist. 
, . . daß in diesem Frühjahr mehr Streifen- 
wagen der Polizei nl? früher die llgelsbacher 
Straßen befahren. 
. . . daß der Kulturkreis Egelsbacli wieder 
neue Studienreisen ins Ausland unternimmt. 
Wer Lust und 210,— DM für eine interessante 
Paris-Fahrt übrig hat, sollte sidi Anfang Juni 
eine Woche dafür freinehmen. P. S. 

Amtliche Beksmtma'-himaen 
öffcntüiJir Bekanntmachung 

Die Beratungsniederschrift zur 13. öffent- 
lidien Gemeindevertretcrsitzung am 2.') 3. 1971 
liegt in der Zelt vom 5. April bis 12. April 
1971 im Rathaus. Zimmer 14, zu jedermanns 
Einsicht öffentlich aus 

Egelsbach. 2 April 1971 
Der Gemeindevorstand: 
T h o m i n , Bürgermeister 

Sonntagsdienst 
für Arzte und Apotheken in Egelsbach 

XrztlichiT Notfallclienst: Samstag ab 14 Uhr. 
wenn der Hiuisarzt nicht erreichbar: 

3 .und 4 .April unil Mittwoch, den 7. .\pril, 
von 14 bis 24 I hr: 
Dr. Schlapp, Bahnstr. !>0, Telefon 401Ü1 

Zahnärztlicher NotfalUlienst s unter Langen 
Apotheken-Bereitschatt.sdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft besinnend Samstagnacli- 
mlttag: 

A'om 3. .April, 13 I hr, bis 1(1. April, 8 I hr: 
Apotheke am Bahnhof, BahnslraRe Ii, 
Telefon 49(108, 

Ilreirieh-Krankenhaus Langen. Telefon: 2751 
Krankenhaustransport. Telefon: Langen: 23711 

Dar Fahrtr mußte niesen 
e Schnupfen oder Nasenkribbeln war am 

Dienstag gegen 3 30 Uhr Ursache eines Ver- 
kehrsunfalls in der Ernst-lAidwlg-Straße, Der 
F«hrer eines Personenwagens bekam In jenem 
'Auwnblidi. als er nach rechts in die Ge- 
«chNVlndslrafle abbog, nach Mitteilung der 
Poliiel „einen heftigen Niesanfall". Er kam 
EU weit nach links und fuhr gegen einen 
geparkten Wagen, der wiederum auf einen 
ebenfalls am Rande abgestellten Personen- 
wagen geschoben win'de Der Schaden: 1 SOO 
Mark. 

Wieder Einbruch in Wochenendhaus 
e Auf der Kainwiese östlich der Bundes- 

Straße 3 wurde am letzten Wochenende zum 
drittenmal innerhalb kurzer Zelt ein F.in- 
bnich in ein Woihenendhaus verübt Ein 
sechstelliges EllbestecJt war die Beute der Ein- 
dringlinüe. Die Polizei nimmt Hinweise ent- 
gegen. die zur Ermittlung der Tftter führen. 

Bin« des PaBamtes 
e In Anbetracht der nahen Reise- und Ur- 

laubszeit bittet das Paßamt. Reisepässe und 
l^rsonalausweise schon jetzt bei der Gemein- 
deverwaltung Egelsbach, Zimmer 4, zu be- 
antragen, damit längere Wartezeiten vermie- 
den werden können. 

Insbesondere können Reisepaßanträge, die 
kurz vor Antritt der TTrlaubsfahrt gestellt, 
nur noch in Ausnahmef.Tilen bearbeitet wer- 
den 

Sprechstunde der Famiilenfürsorge 
e .Am Dienstag, dem fi April hält die Fami- 

llenfürsoi-Rerin des T^andkreises Offenbach von 
14 bis 15 Uhr im Rathaus Zimmer !l. eine 
Spr>'chstunde ab 

Lichtbilder für Krankenfraternität 
e Die Krankenfraternität hält am morgigen 

Samstag um 14.30 Uhr Im Evangelischen Ge- 
meindehaus wieder eine Zu.sammenkunft ab. 
Pfarrer Maar wird einen Lichtbildervortrag 
halten und Aufnahmen von einer Reise nach 
Finnland zeigen. Sie werden mit Tonband- 
Aufnahmen finnischer Musik untermalt. Die 
Krankenfraternität lädt alle Freunde herzlich 
ein. 

Versammlung dar Tennissportler 
e Die Abteilung Tennis der Sportgemein- 

schaft Egelsbach (SGF.) hält am Dienstag, dem 
6. April, um 20 Uhr Im Kolleg des Eigen- 
heim-Saalbaus ihre Mitgliederversammlung 
ab. Auf der Tagesordnung stehen, wie Vorsit- 
zender Ettünger mitteilt, wichtige Fragen der 
neuen Spielsaison. Für alle Mitglieder liege 
es daher im eigenen Interesse, die Versamm- 
lung zu besuchen. 

Seminar der Jusos 
e Die Arl)eitsgemeinschaft der Jungsozia- 

listen l)eschloß, jeweils sonntags von 10 bis 
12 Uhr Themen ülier staatlidie und Inter- 
nationale Organisationen — wie etwa die Ver- 
einton Nationen, die Europäisdie Wirlsdiafts- 
gemeinscliaft etc. — In Seminarform zu be- 
handeln. Diese Ge.'-prädie sollen das politische 
Verständnis wecken und Internationale und 
nationale Zusammenhänge aufzeigen. Am 
kommenden Sonntag, dem 4. April, werden 
die Tc^ilnehmer Im Heim der Jung-sozialisten 
in der Wilhelm-r.euschner-Schule über Inter- 
easenverl>äncle in der Bundosiöpublik spre- 
dien. Interessenten, audi NichtparteimitgUe- 
der der SPD. sind eingeladen, sich das Ein- 
fühningsreferat anzuhören und darülier zu 
diskutieren. 

Betr.: Sperrmüllahfuhr 
Die nächste .Sperrmüllabfuhr findet: 

am 3, 4. 1971 im westlichen Teil des Ortes 
(ab Lutherstr. cinsdil.) 
am fi. 4 1971 im östlichen Teil des Ortes 
(bis einschl. Heidelberger Straße) 

statt. 
Infolge der 0.sterfeic>rlage findet die regel- 
mäßig wöchentliche Müllabfuhr nicht an den 
Freitagen, sondern am Samstag, dem 10. 4 
und Samstag, dem 17. 4. 1971, statt. 

Egclsbach, den 30 März 1971 
Der Gemeindevorstand: 
Thomin, Rürgenneister 

Betr.: DurehfiihrunR v ICrhoUniKsmaßnahmen 
für alte Mensehen im Jahre 1971 

Auch in diesem .Tahr werden wieder Erho- 
lungsmaßnahmen für alte Men.schen durchge- 
führt. An den Erholungsaufenthalten können 
Personen teilnehmen, clie d;\s IjObensjahr 
vollendet haben. Bei Ehepaaren braucht nur 
einer der Ehegatten diese Voraussetzung zu 
erfüllen. Das Einkommen darf bei Alleinste- 
henden 400,— DM, bei Ehepaaren 800.— DM 
monatlich nicht übersteigen. Diese Beträge er- 
höhen sich noch um die tatsächlich .gezahlte 
Miete. 

Die Teilnehmer müssen reisefiihig und in 
keiner Weise pflegebedürftig sein. 

Personen, welche diese Voraussetzungen er- 
füllen, können an den Amtstagen (Dienstag 
von 8—12 Uhr und Donnerstag von 13.30—17 
Uhr) im Rathaus, Zimmer II, Antragsformu- 
lare für einen Erholungsaufenthalt abholen. 

Egelsbach, den 30. März 1971 
Der Gcmeindevoi-stand: 
Thomin, Bürgermeister 

V.'ichliRe Telefonanschlüsse 
GemeinrieverwaltunR: 41 21 (Bürgerhaus). 
Telefonische Feuermeldung: Tau und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Pulixei-Kiii der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen Wache 2 20 01; 
Notruf bei Verbrechen oder Unfällen: 
Telefon 2 23 33 

Gemeindeschwestern: 
Anna Kern, Dresdner Straße (Altenwohn- 
heim), Tel. 4121 über Gemeindeverwaltung 
Hedwig Lindenluub, Am Berlmer Platz 15, 
Telefon 4 95 08 (privat) 

Ortsrohrmeister: Jakob Oraf, Woogstraße 20 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelisehe Gemeinde Egelshaeh 

SonntaR, den 4. April 1971, 9 30 Uhr, Fami- 
liengottcsdienst (Pfr Giebner) 
kein Kindergottesdienst 

Katholische Kirehe Euelsbach 
Samstag, den 3. April 
18 00 Uhr: Bußandacht mit Kurzbeidite 
18.45 Uhr: Sonntagsmesse mit Pa.ssion 
Palmsonntag, den 4. April 
10.15 Uhr; I'almweihe, Hochamt mit Passion 
17.00 Uhr: BußandadU mit Kurzbeidite 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Evangelische Gemeinde Egelsbach 

Am kommenden Sonntag (4. April - !' ,!0 
Uhr) feiern wir in der Kirche einen Famiiien- 
gottesdienst. Eltern und Kinder sind zur Teil- 
nahme herzlich eingeladen. Die Predigt hält 
Pfr Giebner. Die Lithurgie wurde von den 
Mitarbeitern des Kindergottesdienstes vorbe- 
reitet. (An diesem Sonntag ist dann kein 
spezieller Kindergottesdienst mehr). 

Sdion jetzt wird darauf hingewiesen, daß 
am Mittwoch nach Ostern ein neuer Gym- 
nastikkurs für behinderte Kinder im Ev. Ge- 
meindehaus beginnt. Anmeldung und Aus- 
kunft bei den Pfarrern. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
idienke anläßlich unserer Vermählung 
ianken wir, audi im Namen unserer 
Ritern. recht herzlich, 

Harald Knöß u. Frau Wilma 
geb. Kilian 

Dffenthal. Dieburger Str. 41 

Knabenfahrrad 
m veik. für DM 35,- 

EgelFbach, Feldstr. 12 

Alles In einer Hand 
VersicberungeD 

allei Arl 
624 niU-r.eiiett 

Bausparen 
Rechtsschuti 

Kfz.-Zulassungen 

ERHARD LOSCH 

Guthaer Versieherung 

6U7S Egebbacta 
Rhelnstraße 25 
l'Hlelon 4 91 36 

1100 qm Garten 
in Egelsbach, Bahn- 
hof.snähe, zu verpadit. 

Telefon 2 35 88 

iC-*' 
Grassamen 
in großer Auswahl 
preisgünstig bei 

GEISS 
Gartenbedarf 
SchulstraOe 1820 
Telefon 4 90 80 

Egelsbacher Familie 
sucht 

Haus 
zu kaufen. 
Ofl.-Nr. 451 an die LZ 

Beim ersten Frühlingssonnenschein 
setzt der Gardinenwechsel ein 

Raumausstatter Diefenbach 

Egelsbach 
Man sagt es kurz in einem Sutz 
„Der Gardinenspezialist am Platz" 

Eigenes Gardinen-Atelier — mit 
guten Fachkräften — garantiert 
fUr sehfine und preiswerte Gar- 
dinen. 

r 
WIR VERLOBEN UNS 

Z^mmermmn * ^erhnttf Wefner 

3 April 1971 

Gräfenhausen 
Hauptstraße 20 

Egelsbadi 
Schulstraße 35 

V. J 

W i r 
verloben 
uns 

'Lhomin 

3. April 1971 

Ege'.sbadi 
Frankfurter Straße 13 

Bad Vilbel 
Friedr.-Ebert-Str. 3 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme in Wort und 
Schrift sowie Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Paul Wannemacher 

spredion wir unseren tiefen^pfundenen Dank aus. Besonders 
danken wir Frau Pfarrer Wendt für die trostreichen Worte 
am Grabe, den Schulkolleginnen und -kollegen für die 
Kranzniederlegung und allen, die ihm die letzte Ehre er- 
wiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Frau Wannemaeher u, Angehörige 

WIR 
HABEN 
UNS 
VERLOBT 

Mackenbach/Pfalz 
Miesenbacher Straße 1 

Scicef 

iZeinkoti) 

Egelsbach 
Niddastraße 35 

Für die zahlreichen Qlücitwünsche, Blumen und Gescäienke 

anläßlich unserer Silberhochzeit danken wir recht herzlich. 

Otto Prochnow und Frau Hilde 
geb. Kühn 

Egelsbach, Ernst-Ludw.-Str. 64 

Eraiiausen, im April 1971 

LZ-Agantur: E. Lösch, Egelsbaoh, RheinstraOe 25, Tel. 4 91 36 

DANKSAGUNG 

Herzlichen Dank allen, die meinen lieben Mann 

Herrn Philipp Schneider 

auf seinem letzten Weg geleiteten, ihn durch Blumen ehrten und 
durch Wort und Schrift ihre aufriciitige Anteilnahme an unserem 
Schmerz bekundeten: insbesondere auch der Betriebsleitung der 
Helvetia Conserven GmbH, GroB-Oerau. und den Schulkollegen 
für die Kranzniederlegung. Besonders danken wir Herrn Dr. Krä- 
mer für seine ärztliche Betreuung und Herrn Pfarrer Giebner für 
die trostreichen Worte am Grabe. 

In stiller Trauer; 

Anna Schneider geb. Meister 
und Angehörige 

Egelsbach, den 29. März 1971 

SONDER- 

ICHRVSlERl SCHAU 

verbunden mit Simca-PreisaussrH-eiben 

IStwräÜil •">3.una4.Aprll1971 

Auto-Kuhrfeldt KG 

6070 Langen, Pittlerstraße / Am weißen Stein 

AutoVermietungen - Selbstfahrer 

FINA-Großtankstelle Neu-Isenburg - Telefon 2 3111 

GRABSTEIN E 
und Qrat>elnlasRungciO 1» alleo (OroQIager) 
stellt 9elbat ba und venetcl 
Onverhlndll(4ie Beratung 

KeiL SpezialWerk fOt Grabdenkmale 
6141 l«rscb (Krel* Bergstraße) NShe Autobahn 
Telatoo 06291/54S8 
— Olrektatnkaul — Günstige Preise (tz 

Obsttortenböden 
in Blisterpac^kung 

Ananas 
ganze Scheiben 

Stück nur 

!i Dose nur 

Japanische Mandarin-Orangen 
11-oz.-Dose nur 

; Formosa-Stangenspargel 
1 geschält 800-g-Dose nur 

Feine jg. Wachsbrechbohnen I 
Vf Dose nur 

Junge Erbsen, fein 
'/j Dose nur 

Delikates in Sauer 
Vs Glas nur 

Cornichons, feinwürzig 
Vi Glas nur 

„Lysell" Feinkost-Cocktail 
Thunfisch, Seelachs, Rotbarsch 

125-g-Schale nur 

„Consul" Krabben 
200-g-Dose nur 

„Maigret" 
Franz. Weinbrand VSOP 

Vi Flasche nur 
Echt Schwarzwälder 
Geblrgskirschwasser 
45 Vol.'/o Vi Flasche nur 12.95 

1970er 
Oppenheimer Krötenbrunnen 
Spätlese Vi Flasche nur 

1970er Trlttenheimer Altärchen 
Riesling Kabinett Vi Flasche nur 

Del. Dauerwurstaufschnitt 
mit rohem Schinken 

I 100-g-Pckg. statt 1,75 nur 

Champignon Rahm-Camemliert 
50«/oF. 1. Tr. Pckg. statt 1,55 nur 

SCHORNSTEINE 
Fachgerechte Ausführung aller Reparaturen, 
wie Neuaulmauern, spezielle Innen- 
isolierung bei feuchten, alten oder 
versotteten Schornsteinen. 
Schützen Sie sich vor unliebsamen Ober- 
raschungen, bei Umstellung auf öl- oder 
Gasleuerung. 
Wir beraten Sie gerne unverbindlich. 

HEISER & CO. Kaminbau 65 Mainz 
Kötherhotstraße 4, Postfach 2523 
Telefon 0 61 31 /2 56 98 ab 13 Uhr 

LEDERBEKLEIDUNG 
Mäntel ' Jacken - Kostüme • Lederlioten 

für Damen und Herren 

E. KEIL • Langen, Bahnslraße 85 
Pelz-, Leder- und Trachtenmoden 

IST 
I Skkt CilKomii Trocktn-Rlndirdung 

•rtiUtn 1 Fudtr Slatldung 
Riln» flemihltn# Kuhdtdin ebn« Stroh u. Heu, 
iifArtuttr«!, otruehiat.-n, abgelagert, humuibtltf. 

1 lig.BII.,Sli«.BU..SIiB-naellk-Sadi 
- niiartkh dOngm - gtwmd l«li«n - 

zubuiehenduidi; 

Firma 

Samen-Bohnstedt 

607 Langen 
Südl. Ringstraße, An der neuen Brücke 

BÜCHER 
Bestseller, Taschcnbüc-her, Kinderbücher 
in großer Auswahl jetzt NEU in der 

PHONOTIQUE 
Sprendlingen, Darmstädter Straße 2 

Telefon 6 28 02 

T rachten-Moden 
Kostüme, Dirndl, Blusen, Rödce 
bis Größe 50 In großer Auswahl 

E. K EIL - Langen, BahnstraBe 85 
Petz-, Leder- und Trachtenmoden 

Wohnkultur fängt bei 
Gardinen an. Bei 

Gardinen von höta. 
(Und mit dem höta-Service: 

Dekordtionsdiensl und 
eigenes Nahatelier) 

Die r-rcfp^.ii'r.Q 

höta 
L"angen. o 
'el; OGrJ.'i 

JAFFA Orangen 

außen JAFFA 

innen gut 

1000 g -.98 

Holl. 

Salat 

schwere Qualität 

der Hkl. I 

2 Stück -,88 

Onkel Tuca 

Bananen 

goldgelb und 

hocharomaiisch 

500 
-,59 

SPAR 
Mainz 

Keine Angst vor Heizöllagerung 
Wir kcnnaii keinen OLAlAiMI Wir ll«fern tn altsn Größen 

Speilal-Kunststoff-Ollankt 
Unbagieiut haltbar — kein* Kerretlen mahrl 

z. Z. lofortlga Lieferuno — auf Wunsch Montage 
EMACIllADnT O TA Der groB* rodilleferanl UlwELHAKUl & Vw« der Heliungilnduilrie 
OHenbadi/Maln, Mtthlhelmer StraBe III, Ul. II1(44;M 

(Tag und Nadil) 

Achtung, Batterietankbesitzerl 
In Zukunft ohne ölalarmsorgen durch Einbau der RAGA- 
Mannlochöffnung (DBGM). Jederzeitige Kontrolle, Reinigung 

und Abdichtung Ihrer Batterietanks möglich. 
Beratung 

Th. Marmann 
605 Offenbach, Eschstraße 42 

Telefon 8310 77-78 

TEPPICH-ETAGE 

Sife" IMMER p'iÜLert 

aerhard C^förRfiSr 

Bodenbeläge - Tapeten 
Sprendlingen, Darmstädter StraBe 62 — Telefon 610 70 
Parkplatz am Haus 

K. SAREMBE 

SPIRITUOSEN • TABAK - SOSSWAREN 

GroB- und Einzelhandel, Langen, GabelsbergerstraBe 5 

ZIGARRENHAUS AM LUTHERPLATZ 

Das Fachgeschäft für den verwöhnten Raucherl 

j 



Froilap. den 2. April 197! 

Über 8,7 Millionen Mark umgesetzt 

Aiisilrr vlrlscitlKPn Arl)i>M der ftpniclndrkas*r 

f nOrßi^r. f\Io hriitzutnK'' bot ihrer Rank 
elnon Üboi wcisunKsniiflrnR an die Oomoindp 
irtrtlrn. können sidi kaum norh ein Rlld von 

TiiliKkPit der Oomeindokasse Im Rnihaiis 
jnnHirn. Manrh<^ meint: die du Im nathaiiRe 
tnHChen es sich einfach, überlassen die Arl^it 
(indoren. Wir kiinnen solche OemüU^r be- 
niliißcn- in dc'r Oemeindeknssp wird flelßlK 
fearbeltcl. Eine Stntlstik des vergangenen 

ahres IHßt das deutlicher werden. 
Eingenommen wurden über 8.7 Millionen 

Mark, uu*gegel)Bn mehr als 7,9 Millionen 
Mark Oie Zahl der Eintragungen in der Buch- 
liuUung Ist $o großt daß eine Buchungsma- 
ichine notwendig wu»e. Mit Ihr wurden^nd 
17 000 Buriuingen vorgenommen, innerhalb 
Von zwei Jahren int die Zahl dei' Buchungen 
Um !14in ge»UBgen, wu» sich vor nllem aui 
0om neuen Verfuhren ergibt, Was.sergeld so- 
ivie Kanal- und Müllabfuhrgebühren direkt 
fron der Kluse aui »u erheben. Seit Mitte 1970 
iiird der KindergarlenbeilraR ebenfalU direkt 
An die Kasse abgeführt. 

Wie ea im Iz-hen nun so ist: auch in Egels- 

bach gibt es Süunvige. Deren Zahl hielt sich 
jedoch In KerinKen Orenzon. so daß Im ver- 
Kanßenen Jahr lediRlich 445 Mahnbriefe ge- 
schrieben wurden. Die meisten reagierten 
dann auch prompt. Nur r)4mal war es nötig, 
das letzte Mittel einzusetzen und die Voll- 
streckungsstello Offenbach zu bemühen 

Um den Umfang der bargeldlosen Zahlun- 
gen anschoullch werden zu lassen: am Ab- 
buchungsverfahren nehmen zur Zeit nmd 
900 Steuerpflichtige teHl, deren Konten bei S3 
Banken und Sparka.ssen geführt werden. Am 
1 .lanuar 1971 wurde der Barverkehr bei rter 
Gemeindekas.se eingestellt. Diese Maßnahme 
hat Bich nach Mitteilung der Gemeindever- 
waltimg bewährt. Nur noch wenige Einwohner 
kommen an den Schalter der Oemclndekasse, 
um Bargeld einzuzahlen, Boi-eitwlUlg zahlen 
sie seither, nachdem »le höflich auf den bar- 
geldlosen Zahlimg.sverkehr verwiesen wur- 
den, ihr Gold bei einem Kredltln.stitut ein. 

Uns ist aufgefallen . . . 
. . . daß die UniKcbunR östlich der Bundes- 
.«traße 3 In EßcLsbach durch den Bau der 
neuen Autobahn Frankfurt-Harmslndt kaum 
norh wiederzuerkennen ist. 
. . . daß in diesem Frühjahr mehr Sirelfen- 
wagen der Polizei als früher die F^selsbacher 
Straßen befahren. 
. . , daß der Kulturkrcis Ei<clsbach wieder 
neue Studienreisen ins Ausland unternimmt. 
Wer Lust und 210,— DM für ein» interessante 
Paris-Fahrt übrig hat, sollte sidi Anfang Juni 
eine Woche dafür freinehmen. P. S. 

Amtliche Bekaintma'>hiina«n 
Offenllichr Bekannimarhunx 

Die Beratungsniedersehrift zur 1.'' öffent- 
lidicn Gemeindevertretersitzung am 2S 3. 1971 
liegt in der Zeit vom 5. April bis 12. April 
1971 im Rathaus. Zimmer 14, zu jedermanns 
Einsieht öffentlich aus 

Eßelsbadv 2 April 1H7I 
Der Gemeindevorsland: 
T h o m I n , Bürgermeister 

Sonntagsdienst 
für Ar7te und Apotheken In Egelsbach 

/\r/tli(h<T .Votfalldieiist: Samstag ab 14 IMir. 
wenn der llausur/'t nicht erreichbar: 

3 .und 4 .\pril und 'Mltlniich. den 7. .\pril, 
viiii 14 his 24 I hr; 
Dr. Schlapp, Bahnstr. !H), Telefon 4!'l!tl. 

Zahnärztlicher Notfalldlenüt s unter Langen 
Apotheken-Bereitseh.iltsdieMNt: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnach- 
mittag: 

Vom 3. .April. 13 I hr, bis 10. \pril. 8 I hr: 
.\po(hcke am K^ihnhnl. Kuhnslrallr 17. 
Telefon 4!l()(m. 

Dreirirh-Krankenhaus Langen. Telefon: 2751 
Krankrnhaustraniiporl. Telefon: Langen: 23711 

D«r Fahrar mußte niesen 
t Sctinupfun oder Nasenkribbeln war am 

Plenstag gegen 3 30 Uhr Ursache eines Ver- 
kshrsunfalU in der Ernst-I-udwlg-Straße. Der 
Fahrer eines Per.sonenwagens bekam In jenem 
Augenblick, als or nach redits In die Ge- 
BtliNrindslraße «bbog, nach Mitteilung der 
Polliel „sinen haftigen Niesanfall". Er kam 
EU weit nach link» und fuhr gegen einen 
geparkten Wagen, der wiederum auf einen 
ebenfalls am Bande abgestellten Personen- 
vvagin geschoben wurde Der Schaden' 1 SOO 
Mark 

Wieder Einbruch in Wochenendhaus 
e Auf der Farnwiese östlich der Bundes- 

StraOe 3 wurde am letzten Wochenende zum 
drittenmal innerhalb kurzer Zelt ein F.ln- 
bnii'h In ein Wochenendhaus verübt Ein 
saehsteijiges EHhestec* war die Beute der Ein- 
dringlinge. Die Polizei nimmt Hinweise ent- 
gegen. die zur Ermittlung der Töter führen. 

Bitte des PaBamtes 
e In Anbetracht der nahen Reise- und tlr- 

laubszeit bittel das Paßamt, Reisepässe und 
t^rsonnlausweise schon jetzt bei der Gemein- 
iSeverwaltunß F.gelsbach, Zimmer 4, zu be- 
antragen, damit längere Wartezeiten vermie- 
den werclen können. 

Insbesondere können Reisepaßanträge, die 
kin-z vor Antritt der tlrlaiibsfahrt gestellt, 
nur noch in Ausnahmefällen bearbeitet wer- 
'dm 

Sprechstunde der Familienfürsorge 
e .Am DiiMistag. dem fi April hält die Fnmi- 

llenfürsorac-rin des T.andkrelses Offonbac-h von 
14 his 15 Uhr im Ruthaus Zimmer !). eine 
S|>n'rhslundp ab 

Lichtbilder für Krankenfraternität 
e Die Krankenfraternitöt hölt am morgigen 

Samstag um 14.30 Uhr Im Evangelischen Ge- 
meindehaus wieder eine Zusammenkunft ab. 
Pfarrer Maar wird einen Lichtbildervortrag 
halten und Aufnahmen von einer Reise nadi 
Finnland zeigen. Sie werden mit Tonband- 
Aufnahmen finnischer Musik untermalt. Die 
Krankenfraternitat lädt alle Freunde herzlich 
ein. 

Versammlung dar Tennissportler 
e Die Abteilung Tennis der Sportgemein- 

schaft Egel.sbadi (SGE) hält am Dienstag, dem 
6. April, um 20 Uhr Im Kolleg des Elgen- 
heim-Saalbaus ihre Mitgliederversammlung 
ab. Auf der Tagesordnung stehen, wie Vorsit- 
zender Ettlinger mitteilt, wichtige Fragen der 
npuc>n SplelsaUon. Für alle Mitglieder liege 
es daher im eigenen Interesse, die Vc^rsamm- 
lung zu besuchen 

Seminar der Jusos 
e Die Arl>eitsgemelnschafl der Jungsozia- 

ll.ston b(>schloß, jeweils sonntags von 10 bis 
12 Uhr Themen ül)er staatliche und Inter- 
nationale OrRanlsationen — wie etwa die Ver- 
eintcMi Nationen, die Europäi.sc4ie Wirtscliafts- 
gemeln.schaft etc. — in Seminarform zu be- 
handeln. Diese Gesprärlie .sollen da.s politische 
Verständnis wecken und Internationale und 
nationale Zusammenhänge aufzeigen. Am 
kcmimenden Sonntag, dem 4. April, werden 
die Teilnehmer Im TIelm der Jung.so/.ialiÄten 
In der Wllhelm-f euschner-Schule über Infer- 
cssenverbände in der Bundosropublik spre- 
chen Intcwssenten, aucli Nichtpartelmitglle- 
der der S!'D. sind eingeladen, sich das Ein- 
fühnmi;srefc>ral anzuhören und dai-über 7,u 
di.>-kutieren. 

Betr.: Sperrmüllahfuhr 
Die nächste .Sperrmüllahfuhr findet: 

um 3. 4. 1971 im westlichen Teil de« Ortes 
(ab I.utherstr. cin.sclil.l 
am fi, 4 1971 im östlichen Teil des Ortes 
(bis eln.'ichl, Heidelberger .Straße) 

statt. 
Infolge der Osterfeiertage findet die regel- 
miißig wöchentlldie Müllabfuhr nicht an den 
Freitagen, sondern am Samstag, dem 10, 4, 
und Samstag, dem 17. 4. 1971, statt, 

Fgc'lsbach, den .30 Miirz 1971 
Der Gemeindevorstand: 
T h o m i n . Bürgermeister 

Betr nurchfülirung v Krhciliinnsmaßnahmen 
für alte Mensehen Im .fahre 1971 

Auch in diesem .Talir werden wieder Erho- 
lungsmaßnahmen für alte Men.sdien durchge- 
führt. An den ErhoUmgsaiifenthalten können 
Personen teilnehmen, clir das 65 I,,eben,sjahr 
vollendet haben. Bei Ehrpaaren braucht nur 
einer der Ehegatten diese Vorau.ssetzung zu 
erfüllen. Das Einkommen darf bei Alleinste- 
henden 400.— DM, bei Ehc-paaren 600.— DM 
monatlich nicht übersteigen. Die.se Belrflgc er- 
höhen sich noch um die talsärhiich gezahlte 
Miete. 

Die Teilnehmer mü.s.sen reisctfiihig und in 
keiner Weise pflegebedürftig sein. 

Personen, welche diese Voraiissetzimgen er- 
füllen, können an den Amtstagen (Dienstag 
von 8—12 Uhr und Donnei-stag von 13.30—17 
Uhr) im Rathaus, Zimmer II, Antragsformu- 
lare für einen Erholungsaufenthalt abholen. 

Egelsbach, den 30. MSrz 1971 
Der Genieindevorstand: 
T h o m i n , Bürgermeister 

Wichtige TrIefonanscHilUsse 
Oemeiiideverwallung: 41 21 (Bürgerhaus) 
Telefonisrhr Keuermeldung: T:ig und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
l'ulixei'Kul der für Egelsbad) zustündigen 

Polizeistution Langen Wadie 2 20 01; 
Notnif bei Verbrechen oder Unfällen: 
Telefon 2 23 33 

Ofnielndesehwestern: 
Anna Kern, Dresdner Straße (Altenwohn- 
helm), Tel, 4121 über Gemeindeverwaltung 
Hedwig Lindenluub, Am Berliner Platz 15, 
Telefon 4 95 08 (privat) 

OrtHrohrmritiIrr; Jakob Graf. Woogstraße 20 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelisdie Oemrlnde Egelsbarh 

Sonntag, den 4. April 1971, 9.30 Uhr. Fami- 
liengottesdienst (PfrOiebner) 
kein Kindergottesdienst 

Katholische Kirche Egelsbach 
SamhIuR, den 3. April 
18,00 Uhr: Bußandacht mit Kurzbeidite 
18.45 Uhr: Sonntagsmesse mit Passion 
Piihnsonntag, den 4. April 
10.15 Uhr; Palmweihe, Hodiamt mit Passion 
17.00 Uhr: Bußandadit mit Kurabeidite 

Kirchliches Zeltgeschehen 
Kvangelisdie Gemeinde Egelsbarh 

Am kommenden Sonntag (4. April - !• 30 
Uhr) (eiern wir in der Kirche einen Faniiiicn- 
gotie.sdienst. Eltern und Kinder sind zur Teil- 
nahme herzlich eingeladen. Die Predigt hält 
Pfr Giebner, Die Lithurgle wurde von den 
Mitarbeitern des Klndergottesdienstes vorbe- 
reitet. (An diesem Sonntag ist dann kein 
spezieller Kindergottesdienst mehr). 

Schon jetzt wird darauf hingewiesen, daß 
am Mitt\^och nadi Ostern ein neuer Gym- 
nastikkurs für behinderte Kinder im Ev. Ge- 
meindehaus beginnt Anmeldung und Aus- 
kunft bei den Pfarrern. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
ianken wir. auch im Namen unserer 
Ritern, recht herzlich. 

Harald Kiiöß u. Frau Wilma 
geb. Kilian 

"^ffenthal. Dieburger Str, 41 

Knabentahrrad 
zu veik. für DM .35.- 

Fgelsbnch. Feldstr. 12 

Alles in alnei Hand 
VersidierunKCD 

Allei Ali 
624 DM-r.mcIl 

Bauaparen 
Rechtradiutf 

Kfz.-Zulassungen 

ERHARD LOSCH 
Gulhaer Versicherung 

607» E^efeibacb 
Rhelnstrafle 28 
rHlefon 4 91 36 

1100 qm Garten 
in Egelsbadi, Balm- 
hofsnöhe, zu verpacht. 

Telefon 2 35 68 

Grassamen 
In großer Auswahl 
preisgünstig bei 

GEISS 
Gartenbedaii 
Scäiulstralte 18 — 20 
Telefon 4 9080 

Egelsbacher Familie 
sudit 

Haus 
zu kaufen. 
Cfl.-Nr. 451 an die LZ 

Beim ersten Frühlingssonnenschein 
setzt der Gardinenwedisel ein 

Raumausstatter Diefenbach 

Egelsbach 
Man sagt os kurz in einem Satz 
„Der Gardinenspezialist am Platz" 

Bigene« Gardinen-Atelier — mit 
guten Fachkräften — garantiert 
für sehüne und preiswerte Gkr- 
dinen. 

r' 
WIR V E R l, O B E N UNS 

Z'MMcrHuiMM * ^erfifirt) Werner 

3, April lfi71 

Gräfenhausen 
Hauptstraße 20 

Egelsbadi 
Schulslraße35 

r' 

J 

W i r 
verloben 

Egelsbadi 
Frankfurter Straße 13 

ZkomiM 

^üntfier Siersdorf 

3. April 1971 
Bad Vilbel 
Friedr.-Ebert-Str. 3 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme in Wort und 
Sdirift sowie Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
unserc^s lieben Entschlafenen 

Paul Wannemacher 

spredien wir unseren ticfenu>fundenen Dank aus. Besonders 
danken wir Frau Pfarrer Wendt für die trostreichen Worte 
am Grabe, den Sciiulkolieginnen und -kollegen für die 
Krunzniederlegimg und allen, die ihm die letzte Ehre er- 
wiesen haben. 

In stiller Trauer: 

Frau Wannemacher u Angehörige 

Erzhausen, im April 1971 

r' 

WIR 
HABEN 
UNS 
VERLOBT 

Madtenbach/Pfalz 
Miesenbacher Straße 1 

Selcef 

iZeinkott) 

Egelsbadi 
Niddastraße 35 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 

anläßlidi unserer Silberhochzeit danken wir recht herzlich. 

Otto Frodinuw und Frau Hilde 
geb. Kühn 

Egelsbadi, Ernst-Ludw,-Str. 64 

LZ-Agantur: E. Lttsch, Egelsbach, RhainstraOe 25, Tel. 4 31 36 

DANKSAGUNG 

Herzlidien Dank allen, die meinen lieben Mann 

Herrn Philipp Schneider 

auf seinem letzten Weg geleiteten ihn durch Blumen ehrten und 
durch Wort und Schrift ihre autrichtige Anteilnahme an unserem 
Schmerz bekundeten; Insbesondere auch der Betriebsleitung der 
Helvetia Conserven GmbH, GroB-Qerau, und den Schulkollegen 
für die Kranzniederlegung. Besonders danken wir Herrn Dr. Krä- 
mer für seine ärztliche Betreuung und Herrn Pfarrer Giebner für 
die trostreichen Worte am Grabe. 

In stiller Trauer: 

Anna Schneider geb Meister 
und Angehörige 

Egaisbach, den 29. März 1971 

SONDER- 

SCHAU 

verbunden mit Simca-Preisaussrh-eiben 

(ä«®l ■■"3."nd4.Ap.H1971 

Auto - Kuhrfeldt KG 

6070 Langen, Pittlerstraße / Am weißen Stein 

Autovermietungen - Selbstfahrer 

FINA-Großtankslelle Neu-Isenburg - Telelon 2 3111 

GRABSTEIN E 
and Qrabelnlaaiungeo In aüeo B^ben (OroOlager) 
stellt teibit ha und venetrl 
Unvarblndllriie Beratung 

KeiL Spetlatwerk fOt Grabdenkmale 
6148 Lortdi (Kreis Bergstraße) Nähe Autobaho 
TeleloD 062S1/54S8 
— OlrektalnkauJ — OQnstlge Preise (tl 

Obsttortenböden 
in Blisterpackung 

Ananas 
ganze Scheiben 

Stück nur 

U Dose nur 

Japanische Mandarin-Orangen 
11-oz.-Dose nur 

: Formosa-Stangenspargel 
I geschält 800-g-Dose nur 

Feine jg. Wachsbrechbohnen i 
Vf Do39 nur 

Junge Erbsen, fein 
Vs Dose nur 

Delikates in Sauer 
Va Glas nur 

Cornichons, feinwürzig 
'/« Glas nur 

„Lysell" Feinkost-Cocktail 
Thunlisch, Seelachs, Rotbarsch 

125-g-Schale nur 

„Consul" Krabben 
200-g-Doso nur 

„Maigret" 
Franz. Weinbrand VSOP 

Vi Flasche nur 
Echt Schwarzwälder 
Gebirgskirschwasser 
45 Vol.°/o Vi Flasche nur' 

O AO Oppenheimer Krötenbrunnen / HX 
Spätlese Vi Flasche nur 

1970er Trlttenhelmer Altärchen 4 OO 
Riesling Kabinett Vi Flasche nur 

Del. Dauerwurstaufschnitt >| CA 
mit rohem Schinken ^ Qff 

1 100-g-Pckg. statt 1,75 nur 

Champignon Rahm-Camembert 4 AA 
50»/oF. 1. Tr. Pckg. statt 1,55 nur laCLO 

SCHORNSTEINE 
Fadigerechte Ausfuhrung aller Reparaturen, 
wie Neuaulmauern, spazielle Innen- 
Isolierung bei leuchten, alten oder 
versotteten Schornsleinen. 
Schützen Sie sich vor unliebsamen Ober- 
raschungen, bei Umstellung auf 01- oder 
Gasfeuerung. 
Wir beraten Sie gerne unverbindlich. 

HEISER & CO. Kaminbau 65 Mainz 
KötherhotstraBe 4, Postfach 2523 
Telelon 0 61 31 / 2 56 98 ab 13 Uhr 

LEDERBEKLEIDUNG 
Mäntel • Jacken • Kostüm« • Lederhoten 

fUr Damen und Herren 

E. KEIL - Langen, Bahnstraße 85 
Pelz-. Leder- und Trachtenmoden 

IST 
I Skkt Callfomli Trocktn-Rlndtrduna 

•ritlitn 1 Fudtt SItlldung 
Rtlnf gtmtMtni Kuhdtdtn ohnt Stroh u, H«u. 
unkrauifral, gvniohiaim, «bgetags-t, humuibiitf. 

1 kg.BII.. t kg.BlI., H Iig-Plilllk-Sack 
- nilUrHdi dOngtn - gnund I«b«n - 

durdi; 

Firma 

Samen-Bohnstedt 

607 Langen 
Südl. Ringstraße, An der neuen Brücke 

BÜCHER 
Bestseller, Tasehenbürher, KlnderhUAer 
in großer Auswahl jetzt NEU In der 

PHONOTIQUE 
Sprendlingen, Darinstiidtcr Straße 2 

Telefon «28 02 

T rachten-Moden 
Kostüme, Dirndl, Blusen, ROcke 
bis GröBe 50 In großer Auswahl 

E. KEIL - Langen, BahnstraBe 85 
Pelz-, Leder- und Trachtenmoden 

Wohnkultur fängt bei 
Gardinen an. Bei 

Gardinen von höta. 
(Und mit dein höta-Service: 

Dekorationsdienst und 
eigenes Nahatelier) 

Die 

höta 
Idingen. (v^riofisiraBc tj 

JAFFA Orangen 

außen JAFFA 

innen gut 

1000 g -.98 

Holl. 

Salat 

schwere Qualität 

der Hkl. I 

2 Stück -,88 

Onkel Tuca 

Bananen 

goldgelb und 

hocharomatisch 

500 g 
-.59 

SPAR 
Mainz 

Keine Angst vor Heizöllagerung 
tNIr kannaii kalnan dlAlARMI Wir liefern In allen GröBan 

Speiial-Kunststoff-Oltanks 
Uabegrenil hallbar — keine Kerretlen mehrt 

X. Z. lofortlge Lieferung — out Wuntdi Montags 
rU|«ClllADI\T O m Der areBe raditleferanl ENUELnAKUI & LU. der HoUwngilndusIrle 
OHenbwh/Maln, MUhthelmer SlraSe III, Tel. II UM/« 

(Tag und Nadil) 

Achtung, Batterietankbesitzer! 
In Zukunft ohne ölalarmsorgen durch Einbau der RAGA- 
Mannlochöffnung (DBGM). Jederzeitige Kontrolle, Reinigung 

und Abdichtung Ihrer Batterietanks möglich. 
Beratung 

Th. Marmann 
605 Offenbach, Eschstraße 42 

Telefon 831077-78 

nicht 
aber 

TEPPICH-ETAGE 

IMMER p'i'^Lert 

aerHard 

Bodenbeläge - Tapeten 
Sprendlingen, Darmstädter Straße 62 - Telelon 610 70 
Parkplatz am Haus 

K. SAREMBE 

SPIRITUOSEN • TABAK - SÜSSWAREN 

Groß- und Einzelhandel, Langen, Gabelsbergerstraße 5 

ZIGARRENHAUS AM LUTHERPLATZ 

Das Fachgeschäft für den verwöhnten Raucherl 



Penthouss-Eigentumswohnungen in Dieburg 
3-Zlmmer-Wohnungen, 72—87 qm, ab DM 69 750,— 

Loggla/Balk., erstklass. Ausstattg (Parkett. Teppichböden) OZH, 
Warmw.-Versorgg. Alle Verteile n. § 7b EStG. Grunderwerbst frei. 

Preiswerte Eigentumswohnungen in Münster/Dbg. 
3-Zimmer-Wohnungen, 69—78 qm ab DM 59 000,— 

Loggla/Balk., Abstellr, Teppictiböd . OZH, Warmw.-Versorgg. So- 
fort beziehbar. Alle Vorteile n. § 7b EStG. Qrunderwerbsteuerfrei. 

IMMOBILIENBÜRO KUCK 
6115 MUn«t«r, WalterttraBe 6, Telefon (06071) 3 16 48 

Besichtigung und Vermietungen 
direl<t am Bau 

Dieburg, J.-Seb.-Bach-Str 1012 
Samstag, 3. 4. 1971 von 14-16 Uhr 

IV« Zimmer, KürhP, Und. 
LoRRla ab DM 192,— 
2 Zimmpr, Kü., Biid , ab DM 2fi5,— 
4 Zimmer, Kü., Bnd, 
I.ORRfn ab DM 3ß8,— 

Köhl-Immobilien. 875 Aschaffenburo 
Erlhaistrafle 18, Telefon 06021/26716 

«.jjsr- - 

vo^' 

oivei* 

und 

Sudie laufend 

m6bllerte und Leerzimmer, 
l—4-Zlmnier-Wohnungen, AU- a 
Neohao. HSuscr rar Miete. LSden. 
LaRcrmÖRlIrhlipIten and BOros. 
OninilMflrke Rauptül7p Industrle- 
ffrandatOrhe, I—Ä-Pamll.-HBatet, 
lUehrfamnien-HSaiier. 

IRMGARD KOCH 
Immobnien - Vermietungen 
807 Langeo bei Ftankfurl 
UhlandstT 2S. Tel 06103-22220 

Suche für Barzahler 
zu zeltgemäßen Preisen 

Bauplätze 

Abrißgrundstücke 

Bauerwartungsland 
Ein- und 

Mehrfamilienhäuser 
In Langen und Umgebung, 

A. JAGER 
607 Langen 
Robert-Koch-Str. 34 / Ecke Berliner Allee 
Teleton 7 24 02 

1 Farn. Haus.od. Bungalow 
in LiinRon oder Umgebung gcRen Bar- 
zaliiung zu Itaufon Rcsiicht. 
AiißcbotB mit Wohn- und Grundstücks- 
fliiche unter Of£.-Nr. 441 an die LZ 

Knmt. Wohnungen 
l.anKPn Hochhaus, 01- 
ZIl Lift, Ball<on, 7. bis 
14 Stock. Bc/ng Mal 71 
Nur norh wriiiKe 
Wonhungcn frei I 
1 ZW, .-t."! cim iib 234,- 
2 ZW. (iO qm 35^,- 

l'cnfhousR-Wohnung, 
15. Stock, Lux.-Au.sst„ 
2 ZW, 03 qm 398, 
3 ZW, 84 qm 512, 
1ZW,94qm 557,- 
()ZW, l,30qm 708,- 

1 ZW, möbl. 200,- 
1 ZW Sprcndi., 40, 295, 
2 ZW Sprendl., 44 300,- 
3 ZW Sprendl., 69 380,- 
li-Zi.-IIaus Dictzenb., 
komf. 1050,- 
3 ZW Sprendl., 82 420,- 
3'/f ZW,Urb..llO 510,- 
2-Fani.-IIaus Lanßcn, 
2 X 100 qm, Ül-ZH, 
Garage, teils audi als 
Büro geeißn.. Bez. Mal, 
Gewerbl. Räume, Lfid,, 
Büros, Lagerraum In 
Langen u, Umgebung 
auf Anfrage; 
VerkSufe; 
3-Fam,-IIaus, Neubau, 
Kgolsbach, 2 x 90 qm. 
1 X 60 qm, mod. Aus- 
.«tattung 275 000,- 
Rungalou' ERelsbach, 
130 qm, Grundstück 
700 qm, Garage, gute 
I.,age, kurzfristig ' 

180 000,- i 
Eigen!.-Wohnungen In | 
LnnRen, IVt- bis 5-ZW 

ab DM 55 400,- 
RutJischlag: Neubau, 
koml. Ausstattung 
Relhhs,, 4 ZI, 09 qm, 
Hobbyraum, Garage, f. 
DM 175 000,- 
Relhhs,, 9 ZI., 108 qm. 
f-lobbyr, Garage für 
DM 1B5 000.- 
3-Zi.-Eigent.-Wohng., 
l-cinRen-West. 85 qm, 
1. Stock, frei Herbst 71 

DM 103 000.- 
Rauplfitze 
Erzhausen, 370 qm, für 
Bungalow 80,-/qm 
Incl. Anliegerkosten 
^ACHS Immobilien 

RDM 
Langen, Bahnstr. 113 
Telefon 2 32 48 

GolegenheitiCn: 
1-, 2-, 3-, 4-ZI.-Kigrn- 
tumswohng., Langen, 
verschietl. Preislagen; 
Reihenhaus Dietzxinb., 
BJ. 64, 4 Zi., 110 qm 
Wfl., 400 qm Grund 

135 000,- 
Reihenhaus b. Langen, 
Luxusausst. 175 000,- 
1-Fam.-Ilaufi Urberadi 
5 Zi., Bnuj. 65, 135 qm 
Wfi., 050 qm Grund 

130 000,- 
2-Fam.-llaus Egelsb., 
Uj. 65 140 0(M),- 
3-Fam.-llaus Mörfeld., 
3x3 Zi.. Kü., Bad, Öl- 
Zentral heizg. 220 000,- 
3-Fam.-llaus Egeisb., 
Komf.-Neubau, 350 qm 
Wfl., 800 qm Grund 

370 000,- 
Mfhrfam.-Ilaus, Neub., 
5 Wohng.. 310 qm Wfl., 
5f.O qm Grd. 280 000,- 
Kiimr-itungalow Lan- 
gen, Neubau 220 000,- 
Komf.-ilungalow Erz- 
haus.. Neub. 156 000,- 
Kauplätze 
Langen, 1.300 qm für 
Doppelhaus, 
Urberach, 580 qm, für 
1-Familien-Haus, 
Erzhausen, 400 qm, für 
Bungalow; 
Raurruartungsland 
Langen, Flur 20. 

PROFELD 
Immobilien 
607 Langen-ObcrI. 
Breslauer Straße G 
Telefon 7 11 14 

Suche für vorgemerkte 
biiraahlende Kunden 
Bauplätze, Abriß- 
gnnidstücke. Ein- bis 
Mehrfamilienhäuser 
je<Icr Art in Langen u. 
Umgebung. 

PROFELD 
Immobilien 
607 LanRen-Oberl. 
Breslaucr Straße 6 
Telefon 7 11 14 

In Münster'Dieburg: 
Neubau, komf. Ausst., 
2- u. S-Zi.-Wohnungcn 
ab niVI 210,-,ab sofort 
und später; 
«-Zi.-Wohng. DM 410,-, 
.luli 71 bezugsfertig; 
.'i-Zi.-Wnhng. mit Ga- 
rage DM 460.-, ab Mal 
1971 beziehbar; 
l-Zi,-.Appartoment, 
möb., DM 275,-, sehr 
gute Au.sst., ab .sofort. 

Immoh.-Rüro KUCK 
6115 Münster 
Walterstraße fl 
Tel. 06071/31648 

Knaus Wohnwagen 
GEBR. SCHNEIDER 

Langen/Süd, An der B 3. Tel. 06103/22807 
Fachmännlsdie und nette Beratungl 

EIGENTUMSWOHNrNGEN 
LANGEN 

1^8 ZW, 4S,ä qm ab . . : . 55 400,— 
2 ZW, 64,5 Qm ab  78 600,— 
3 ZW. 78.2 qm ab  94 200,— 
4 ZW. 89,3 qm ab  105 300.— 
5 ZW, 101,5 qm ab  118 600.— 
Zentrale, aber ruhige Lage, ZW, WW, 

Balkon. Isolierglas. 

ALLE STEUERVORTEILE ! 

SACHS Immobilien RDM 
Langen. Bahustraße 113, Telefon 23248 

Exciusiv - I 

Eigentumswohnungen 

iMehrfamilienhausl 

Langen 

L\' 

'(i 

in ausgesprochen guter Wohnlage. Südliche RingstraBe/Ecke 
RiedstraBe (an der Omnibushaltestelle nach Ffm.) 

entsteht ein Mehrfamilienhaus, das selbst den anspruchvollsten 
WohnvorsteHungen gerecht wird. Wohnräume und Flure 

mit Teppichböden ausgelegt, Marmorfensterbänke, Edeihoiztüren, 
Isollerverglasung, Edelstahlspüle und Elektroherd in der KUche. 

Bezug Ende 1971/Anfang 1972^ 

Ji 

I KaufprelM: 
1-ZW,27qmDM 37.800,-EK DM 7,600,-, 

I 3-ZW, 73 qm DM 95.200,- EK DM 19.200,-] 
3-ZW, 77 qm DM 101.500,- EK DM 20.500,-| 
PKW-Abstellplatz h DM 1.750,- 

llUSA( 

.SS®: 

c,o 

Immobilien 6 Frankfurt/Main 
Finanzierungen An der Hauptwache 7-8 

Hausverwaltungen Tel. 0611/281172-281217 

Kindt rluses, berufstätiges Ehepaar sucht 

2>3 Zimmer-Wohnung 

möglichst Nähe Flugplatz Egelsbach. 
Angebote an Panorama-Flug, Egelsbach, 
Flugplatz. 

Nur noch einige 2- und 2Vt-Komf.- 
Wohnungen im Neubau Krone zum 
1. 4., 15. 4. und 1. 5. frei. 
2-ZW, 60 qm (große Küche). Teppichboden, 
eingeb. Schrank, isolierglas, Balkon etc. 

DM 375,- 
2'/<-ZW, 6S qm, Ausstattung wie oben 

DM 410,- 
Ferner: 
1-4 ZW, ab Jull/Aug. in Langen auf Anfrage; 
1-3 ZW In Egelsbach, zum 1.6.; 
4 ZW In Offenthal. 100 qm. 1. 6. DM SOO,- 
2 ZW möbl.. Langen, einschließl. Umlage 

DM 295,- 
100 qm Bürorfiume In Langen-City; 
BUro-, Praxis- und LadenllSchen In vielen 
Größen vorhanden. 
Ferner im Angebot: 
Bauplatz In Urberach 
(ein- und zweigeschossige Bauwelse) 
Industrlegelünd* 
Bauerwariungsland 
Elnlamlllen-Hliuter «tc. 
Rufen Sie uns an - ganz gleich wann. 

Monlica Jahnice immobiiien 
Teiefon 218 61 

Lohnende Nebenbeschäftigung 
durcli Übernahme einer Inkasso-Agen- 
tur für Langen und Umgebung zu ver- 
geben. 

Gff.-Nr. 442 an die Langener Zeltung 

Besichtigung und Vericauf direict 
am Bau 
Dieburg, J,-Seb.-Bacii-Str., 
am 3. 4.1971 von 14—16 Uiir 

Komfort-Eigentums-Wohnungen 
1-Zlmmer-Appartement, 
39 qm ab DM 40 800,— 
2-Zimmer-Wohnung, 
56—63 qm .... ab DM 50500,— 
4-Zimmer-Wohnung, 
84 qm ab DM 81 500,— 

Bezug April und Juni 71, Gas-ZH, alle 
Steuervorteile 

Penthouse-Eigentumswohnungen 
in Dieburg 

3-Zlmmer-Wohnungen, 
70—84 qm .... ab DM 69 740,— 

Günstige Eigentumswohnungen 
Münster und Dieburg 

l-Zlmmer-Appartement, 
30 qm ab DM 2G 000,— 
3-Zimmer-Wohnungen, 
69—78 qm .... ab DM 59 000,— 

Bezug sofort und August 71. alle Steuer- 
vorteile. 

Köhl-Immobilien. 875 Aschalienburg 
ErthalstraDe 18, Telefon 06021/26716 

RIESEN-AUSWAHL 
von ca. 5000 qm 
(über 1 000 qm neu direkt aus Persien einge- 
troffen) 
mittleren bis seltenen Stüdcen 
Alle Provenienzen und Größen 
Großes Spezialhaus lUr nur echte Orientteppiche 

DARIVISTADT 
RoBdörfer Str. 3 / Ecke Nieder-Ramst8dter Straße 

Teleton 4 79 09 

Prüfen Sie bitte unsere Preise: 

Orient- 

Teppidie 

■RUCKEN 
TäbrU 
Buchara (P) 
China 
Ooiar 
Zaronlm 
Hamadan 
Barth 
Sendjan 
Blblbafl 
China 
Feiner Abadoh 
Katchan A. 
AUdiari 
Feinar Safugh 
Feiner Ohorn 
Feiner Hattchlu 
Alter Katak 

ca. DM 
60x 40 
6Sx 50 

125x 60 
200x100 
150x100 
200x100 
200x100 
200x130 
2lX)x1S5 
200x140 
155x100 
200x130 
200x155 
210x130 
220x155 
200x125 
275x130 

20.— 
U.— 

10«^ 
140.— 
ISO,— 
ISO.— 
lio.— 
S20.-. 
SlO.— 
4S0.— 
4S0.— 
SSO.— 
420.— 
9S0.— 

1200.— 
US8.— 
1400.— 

Aller Ketdian 200x130 SSOO.- 
Seidon Ketchan 200x130 SSOO,- 
SeidenChom 210x140 7S00.- 
laUFER 
Hamadan 
Karadja 
Bordjalo 
Matlagan 
Seraband 
SaMeh 
Hotselnabad 
China Boll* Umrandung 
TEPPICHE 
Schiras 
Bachtlar 

210x 60 
250x 65 
280x 80 
290x100 
300x110 
315x102 
390x110 

1I0.> 
ISO.- 
MO,- 
400,- 
SSO.- 
4S0,- 
rso.- 

steiiig m.— 

290x190 600.- 
300x160 700.- 

China 
Buchara (P) 
Metchcd 
lothagan 
TBbrii 
China 
Harle 
Metched 
Feiner Abadeh 
Djetan 
Feiner Kirman 
Aller China 
Feiner Ufahan 
Ketchan A. 
Alter lawer 
Aller Sarugh 
Feiner Kirman 
AUei TXbri« 
Aller Ketchan 

275x185 
290x180 
300x200 
320x220 
330x210 
365x275 
385x285 
360x260 
315x210 
370x240 
370x270 
350x280 
360x260 
430x325 
355x260 
355x275 
550x550 
360x290 
600x360 

OSO,— 
1000.— 
nso.- 
1200.— 
isso.- 
1S00.- 
19S0.— 
2000.— 
2500.- 
sooo—. 
ssoo,— 
3000,— 
4200.— 
4S00.— 
4100.— 
S200,— 
4000.— 
4S00.— 

12SOO.— 

Nr. 26 LANGENER ZEITUNG 

Vier Millionen Kubikmeter Abwasser im Jahr 

Stadt erläutert Kanalgebühren / „Gespaltene Gebühr die gerechteste Lösung" 

Linen breiten Rahmen in der neuen Kanalsatzimg der Stadt l.aiiKen nehmen dir Ku- 
nalbellräKc und -benutzunissRebnhren ein. tlber die von den Stadtverordneten tiesditos- 
senen Gebiihrenerhöhun(?en «il>t es nach wie vor geteilte Menningen. Oeshalb erläuterte 
die Stadt die technischen Gründe für die neue Krredinungsbasls. 

gegen den Langener Celagier gesehhigen ge- 
ben. was ihm später den Meistertitel kostete. 
Die Endabrechnung sah f*>lBendermnßen aus: 
1 Plati Richard Dürr und gleichzeitig iies- 
.-;enmeister. 2 Platz (punktgleich mii dem 
Mei.'^ler. aber mit einem schlechteren Schnitt) 

Heinz Demonto, 3. Platz für Xaver Celasier 
aus Laiitien und vierter Platz für Hubert 
Schenk aus Langen. 

Mit dieser guten Plazierung k:>nn rl \ t- 
hältni.smiüMg junge Langener Billardi-iMb zu- 
frieden seir 

wahrend die einmaligen Beiträge zur Del{- 
kung der Kosten für Investitionen erhoben 
werden, sollen die laufenden Benutzungsge- 
bühren, die man auch als Entwässerungsge- 
bühren bezeidinen kann, der Kostendeckung 
für Betrieb, Unterhaltung und Verwaltung 
der Anlage dienen. Die besondere Problema- 
tik bildet die Grundlage für die Errechnung 
dieser Entwässerungsgebühren. 

Der Kläranlage des Abwas.siTvrriiandes 
Langen Egelsbaeh fließen jährlich aus dem 
Stadtgebiet Langen fast vier Millionen Ku- 
bikmeter Abwässer zu. Zur Ableitung und 
Klärung dieser Abwässer dienen die Entwäs- 
serungsanlagen. deren Kosten allein für die 
Kanäle nach dem Wiederherstellungswert 
rund 20 Millionen Mark betragen. Zur Sub- 
stanzerhaltung sind nicht geringe Kapitalin- 
vestitionen notwendig, wobei die exakte 
Kostenrechnung in den kommenden .Jahren 
durcli Betriebsabrechnungen noch verfeinert 
werden soll. 

Die Menge des sogenannten Schmutzwassers 
der einzelnen Haushalte läßt sich aus dem 
Frischwasserverbraucii genau bestimmen. 
Dabei kann man voraussetzen, daß das der 
Wasserleitung entnommene Wasser üljer die 
Kanalisation dem Klärwerk zufließt. Schwie- 
riger wird die Mengonbestimmung beim Nie- 
derschlagswasser. Zwar kann man mit ziem- 
licher Sicherheit sagen, wie hoch die Gesamt- 
menge ist. mit der die Kläranlage belastet 
wird, ein exakt der Wirklichkeit gereclit wer- 
dender Maßstab für den einzelnen Verbrau- 
cher ließe sich — wenn überhaupt — nur auf 
eine sehr aufwendige Art bestimmen. 

Deshalb wendet man hierbei einen soge- 
nannten Wahrscheinlichkeitsmaßstab an. Da- 
bei ist zu berüd<sichtigen. daß die Rechtsspre- 
c+iung bei der Anwendung des Wahrschein- 
lichkeitsprinzips gewisse Auflagen maclit. 
Einmal müssen die Aufgaben in einem an- 
gemessenen Verhältnis von Leistung zur Ge- 
genleistung stehen. Die Abgaben dürfen nur 
gleichmäßig nach dem Grad der Benutzung 
erhoben werden und Ungleiches darf nicht 
willkürlich gleich behandelt werden. Schließ- 
lich dürfen die Abgaben nicht höher sein als 
der Betrag, der zur Deckung der entstände, 
nen Kosten unbedingt erforderlich ist. l.etzt- 
lich sollen die .Abgaben In festen Sätzen fest- 
gelegt sein. 

Wahr.scheinllchkeitsmaßstäl)e der Vergan- 
genheit wie Brandkassenwert, Gebäudestcuer- 
nutzungswert, Hausstouerverhäilniszahl, 
Frontmeter usw. sind bezüglich der Entwäs- 
scrungsgebühren nicht nur sehr fragwürdig 
geworden, sondern werden sogar von der 
neueren Verwaltungsrochtsprechung als offen- 
bar absolut ungeeignet bezeichnet. 

Bei der Festlegung der neuen Gebühren in 
Langen hat man einen Modus ge.suciit. der 
verwaltungstechnisch einfach und kostenspa- 
rend ist und zudem für die Bevölkerung die 
gerechle.-fte und wirklichkeilsnächste I.ösung 
darstellt Man wählte zunäch.st die Form der 
..gespaltenen Gebühr". Das bedeutet niciits 
anderes, als daß man eine Gebührentrennung 
für .Schmutzwasser und Nieder.«chlagswasser 
vornimmt. 

Der Schmutzwasseranteil wird nach dem 
Frischwasserverbrauch gemessen. Bei der Er- 
mittlung des Regenwasseranteils legte man 
die Grundstückshächen zu Grunde (eine 
Ermittlung der tatsächlichen Regenauffangs- 
fläche wäre zu aufwendig) und differenziert 
sie mit einem sogenannten Gebietsabfluß- 
wert, der das Verhältnis der Dachflächen, pri- 
vaten Verkehrsflächen und der unbefestigten 
Flächen im Verhältnis zum Gesamtgrund- 
stück ausdrückt. Dabei wird das Stadlgeblel 
in fünf Zonen eingeteilt, deren Festsetzung 
in der Abflußbeiwertkarte als Satzungsbe- 
standteil erfolgte. An dem Gesamtaufwand 
werden die Kostenanteile für die auf dem öf- 
fentlichen Straßennetz niedergehenden Was- 
sermenge abgezogen, so daß der Bürger nur 
mit dem Anteil der privaten Grundstücks- 

flächen belastet wird. Für das Niederschlags- 
wasser auf Straßen, öffentlichen Flächen und 
Gebäuden wird die Stadt zur Gebührenzah- 
lung herangezogen. 

Es ist die Aufgabe der Gemeinde, öffent- 
liche gesundheitliche Einrichtungen zu schaf- 
fen, wozu auch die Abwasserbeseitigung zählt. 
Mit der Schaffung solcher Einrichtungen sind 
die Bürger berechtigt, diese zu benutzen. Das 
Gesetz räumt jedoch auch den Gemeinden das 
Recht ein. die Benutzung durch eine Satzung 
zu regeln und die Benutzer zu Abgaben 
heranzuziehen, die jedoch den bereits er- 
wähnten Grundsätzen nicht entgegenstehen 
dürfen und nach Aussage der Stadt auch 
nicht entgegenstehen werden. 

Helfmann-Kältetechnik in neuen Räumen 

Viele Besucher kamen zum Tag der offenen Tür 

Im Industriegebiet westliHi der Sfain-Ncckar-Ilahnlinie hat dioserTage die Firma llelfmann- 
Kälte- lind Kliniatechnik ihre Produktion in neuen Räumen aufgenommen. Bei einer Be- 
trielisbesiehtigung konnton sich am letzten Samstag viele Langener von der modernen Pro- 
duktionsstätte und dem interessanten I'ertigungsprogramm ein Bild machen. 

ßilbrciciub Langen 

verzeichnet 

ein gutes Jahr 

.laliresIiaiiptversamniluiiK des 
1. Rillardcliihs 

Am letzten Freitag, fand die diesjährige 
.Jahreshauptversammlung dos 1. Billardclub 
Langen im Vereinslokal Westendhalle statt. 
Nachdem der 1. Vorsitzende. Herr Spiker. die 
Sitzung eröffnet und die anwesenden Mitglie- 
der begrüßt hatte wurden gemäß der Tages- 
ordnung die Berichte des Vorstandes verlesen. 

Herr Spiker gab einen kurzen Rückblick auf 
das abgelaufene, für den Verein so erfolg- 
reiche .Jahr. Stellvertretend seien hier die 
Aufnahme in den Hess. Billardverband und 
die Aruschaffung zweier neuer Spieltische er- 
wähnt. wodurch es dem Verein gelungen ist, 
Vorrundenspiele und Finalwettkämpfe um 
die Hess. Meisterschaft in Langen ausrichten 
zu können. Auch Langener Spieler konnten 
bei diesen Meisterschaften erfolgreich ab- 
.schneiden. So konnte man in der ..Freien 
Partie" mit Herrn Heinz Ozegovvski den Hess. 
Vizemeister und mit Herrn Günther Dachner 
den Viertplazierton stellen. 

Nach dem Rechenschaftsbericht des Kassie- 
rers und dem Rückblidt des Sportwarles wur- 
de durch einstimmigen Beschluß der alte Vor- 
stand entlastet. Als Vcrsammlungs- und 
Wahlleiter wurde Herr Peter Schreiber ein- 
gesetzt. der nach den durchgeführten Neu- 
wahlen zum Vorstand folgendes Ergebnis be- 
kanntgeben konnte: 1. Vorsitzender Herr 
Bernd Spiker / 2. Vorsitzender Herr Günther 
Daciiner / Kassierer Herr Hubert Schenk / 
Schriftführer Herr Peter .Schi-eiber / Sport- 
und Turnierwart Herr Gerhard Ruhl / Chro- 
nist Herr Heinz Hess. 

Der neue Vor.?tand hat sich für das Spiel- 
jahr 1071'72 die Erweiterung des Spielbetrie- 
bes. die evtl. Anschaffung neuer .Spieltische, 
sowie die Vertiefung vereinsinterner und ge- 
sellschaftlicher Beziehungen zu befreundeten 
Clubs zur Aufgabe gestellt. Als besonderes 
Ziel hat sich der Verein die Förderung des 
Nachwuchses und leistungsstarker Billard- 
spieler gesetzt, um auf breiter Basis in der 
kommenden Spielsaison noch aktiver und er- 
folgreicher an den Hess. Meisterschaften teil- 
nehmen zu können. Nach Beendigung des of- 
fiziellen Teils saß man, wie im 1. Billardclub 
I.angen üblich, nocli in geselliger Runde im 
Nebenraum des Vereinslokals zur Westend- 
halle zusammen. 

Hessische Billardmeisterschaften IH70/71 
entschieden 

Am vergangenen Sonntag wurde in der 
„We.stendhalle" das Turnier zur Hessischen 
Billardmeisterschaft im Einband beendet. Von 
14 bis nach 18 Uhr standen die Endrunden- 
tcilnehmer an den Billardtischen und ver- 
suchten. die zur Meisterschaft noch fehlenden 
Punkte gutzumachen. Die Favoriten Richard 
Döit (Westend Frankfurt) und Heinz Demon- 
te (Friedberg) lieferten sich spannende Par- 
tien. Der Friedberger führte in der ersten 
und zweiten Spielrunde, mußte sich jedoch 

Als Karl Wilhelm Heitmann vor 2.'> Jahren 
hl der Mühlstraße .seine Firma gründete, die 
sich damals mit der Reparatur und Montage 
von Kälteanlagen befalSte, ahnte wohl nie- 
mand, daß das Unternehmen einen derartigen 
•Aufschwung nehmen würde. Heute produziert 
man auf über lUOO Quadratmeter Betriel)s- 
fläche Industriewassci kühlanlagen. Kältege- 
riite für Tieftemperaturtechnik. Materialprüf- 
schräiike. Luf teilt feucht ungsgeriite. Abküliian- 
lagen und technisihe Sondermöbel, die alle 
mit Kalte oder Klimatisierung zu tun iialx-n. 
Die beiden Siihne des Inhabers, die wie er von 
der Pike auf ihr Facii gelernt haben, arbeiten 
als Gesellschafter tatkräftig mit an der Viel- 
falt der Aufgalien. die die Industrie heute 
stellt. 

,\n viele Hereiciie der Großindustrie Iii fert 
die Firma llelfmann ihre Erzeugni.sse, die we- 
gen ihrer durchdachten Konstruktion und prä- 
zisen Ausführung sehr begehrt sind. In der 
Automubilindustrie werden Abkühlgeräte aus 
Langen dazu verwandt. Motorenabga.se zur 
iu'sseren Untersuchung abzukühlen. Reini- 
gungsgeräte für Kältesysteme, die ihren Ur- 
sprung in Langen haben, stehen in vielen In- 
du.striefirmen. vor allem in chemischen Be- 
trieben. Die chemische Industrie Ist auch der 
Hauptabnehmer für .Solekühlanlagen, in denen 
Flüssigkeiten im Durchlauf auf Temperaturen 
bis zu minus 70 Grad gekühlt werden. Die 
kunststoffverarbeitende Industrie wendet sich 
gern an das Langener Unternehmen, wenn es 
gilt, besondere Kälteprobleme zu lösen. In 
dieser Hinsicht hat sich die Firma Heitmann 
niclit nur in Deutschland einen Namen ge- 
macht. 

Ein weiterer Produktionszweig befaßt sich 
mit der Herstellung von vollautomatischen 
fahrbaren Gieß- u. Bewässerungsanlagen für 
Gärtnereien, nach denen vor allem in der 
Schweiz eine große Nachfrage herrscht. Luft- 
entfeuchtungsgeräte für Rohkostanlagen und 
Kühlmöbel verschiedenster Art stehen im Pro- 
gramm für die Nahrungsmittelindustrie. 

Neben der eigenen Produktion hat man 
durch einen Vertrag mit einer großen fran- 
zösischen Kältemaschinenfabrik die Wartung. 
Reparatur urid Abwicklung von Garantiefäl- 
len für das gesamte Bundesgebiet übernom- 
men. Daneben betreibt man auch den Handel 

mit den Erzeugnissen dieser französischen 
Partnerfirma, der den Umsatz sprunghaft in 
die Höhe trieb • 

Große Lagerflächen .stehen zur Aufnahme 
der Ersatzteile zur Verfügung. Modernste Fer- 
tigungsanlagen — teils nach eigenen Bedürf- 
ni.ssen entwickelt — sorgen für eine präzise 
und wirtsdiaftliche Arheitsabwicklung. Zur 
I.ö.sung der vielseitigen Aufgaben sind neben 
dem eigenilichen A))parate- und Stahlbau An- 
lagen für Schreinerei. Hlechschlos.serei. Lak- 
kierung und elektrische Installationen einge- 
richtet. Große Laufkräne vereinfachen den 
Tr.insport. großzügige Zufahrtsmöglichkeiten 
be.schränken den Aufwand beim Be- und Ent- 
laden auf ein Minimum. 

Zu einer kleinen Eröffnungsfeier waren am 
Freitag Vertreter der Betiörden. Banken, der 
Industrie und der Berufsverbände erschienen. 
Bürgermeister Hans Kreiling, Stadtverordne- 
tenvorsteher Friedrich .Jensen und Magistrats- 
rat Wilhelm Köinpel überbraihten ebenso wie 
Vertreter der bauausführenden Firmen ihre 
Glückwünsche. Auch der Verband Deutscher 
Kälte- und Klimafachleute hatte eine Abord- 
nung entsandt. Die Anwesenheit des Bundes- 
fathgruppenieiters Biber aus München ließ die 
Bedeutung erkennen, die .sicli die Firma Heit- 
mann in ihrer Branche erworben hat. 

■Am Samstag kamen fast 200 Besucher, um 
die neuen Betrietjsräume in Augenschein zu 
nehmen. Alle konnten sich an heißen Würst- 
chen und vorbildlich gekühltem Bier — wie 
konnte es bei einer „Kältefirma" auch anders 
zu erwarten sein — laben. Die Besucher am 
.Sonntag waren die Sangesbrüder des Männer- 
chors Liederkranz und der SSG. Seniorchef 
Wilhelm Helfmann gehört schon fast 50 .lahre 
dem „Liederkranz" an und auch die beiden 
Söhne erfüllen schon .seit .Jahren diese Fami- 
lientradition. Die Sänger der SSG waren ge- 
kon.men. weil der jüngere Sohn Werner Helf- 
mann. dessen grölMes Hobb.v Musik u Gesang 
ist, neben seiner Tätigkeit i, Liederkranz auch 
im Chor der SSG mitwirkt. Bei dem kleinen 
Gesangswettstreit, der sich in schönster Einig- 
keit entwickelte, konnte man nebenbei fest- 
stellen. daß die neue Werkshalle über ein« 
ausgezeichnete Akkustik verfügt. 

Wir wünschen diesem Langener Unterneh- 
men weiterhin einen guten Erfolg. 

Magistratsrat Knmpel (asweiter von links) läßt sieh von Wilhelm Helfmann .iun. (zweiter von 
rechts) Kältegeräte erklären. 

DEKA Größte Handelsgruppe Europas 

2 SthkolabeHfSpevd'itäteH 
8 U R K B R A U>< 

Barren-Schokolade 
Sehne-Nu6 / S8hne*€del / Sahne-Bitter 
Stück für Sliick ein Genuß 

ILDEBRAND fein gefüllte ^ 

Schokostäbchen 
Kirsch-Sahne'Trüffet/Sahne* Nougat / Edel-Marzipan 

jede Tafel 
ä 100 9 

-.87 

Hanseaten Kaffee 
„MILD" von Natur aus 
röstfrisch aus Hamburg 

SOO-g-Packung statt 8,95 nur 8.15 

Ein preiswerter FesHagsbrafenl 

Holländische 

Babv-Puten 
HandvtsklaiM A * bratfertig, gefroren 
Mindailgtwlcht 17S0 fl 
500 g 2,22 

Stück 
1800 g schwer 7.98 

Holländische 

Junge Erbsen sehr fein ^ 
die feine Gemüsebeilage, Sonderpreis Vi Dose m 

1970er 
Maikammerer Weißwein ^ 
aus der sonnige^ Pfalz I ■ J ^ 
süffig Liter-Flasche m. Gl. IB * 

Gaubickelheimer Kapelle Q 
Spätlese — elegant, feine Frucht Vi Fl. 

Williams Christ Birnen A QQ 
.Rio Grande", unsere beste Sorte I 
geschälte, halbe Früchte '/i Dose 

» ! 
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SLOWENIEN - ein Hauch vom alten Österreich 

0 ^ariantrii: nobcn kins.sis'.-h-modischen Anzü- 
gen stoigen<ii' Bplicblheit von KombinHÜons- 
nnzÜRon (pomiiFtcrIp Siikkos mit passenden 
Hosen). 

11. Kit'dor c-rziililt von einer Heise in.s nöidlichsfe Land Jugoslawiens       

Schlank im Jet-Style 
Die deiil c+ie llenenniode der Frühjahr Som- 

mcisiiison 10.) zeigt sicti im europiiisdien Stil. 
D.i i-r. zeiti"'t^-ß .Jet-Style genannt, weist fol- 
ß«'nd(? Ha'i|)"nir; ;inf- 
9 sHilank.TiaHicndc j^ilhnurttc durch sctnitt- 

Uiluiische Tricks: schmales Vorderteil beim 
Sakko, \V"'i(e in dessen Rüt^ken veilect; 

S \'erzidit auf tmiiatürliehe Details: keine Scliul- 
lerwattieruni;, normale 'l':iillc. Uxker anlie- 
gende Schfilipartie. 

# friMlie. sommrrlirtir I arblimc, wrldie die Um- 
gebung der let-f'.cnciiition widt rspiegeln: 
Rallye (.Silbercratii, Derby (Beige Braun». 
Yacht Ülellljlaii), Aubergin«- f\"ioleltstichigo 
Braunliinel: 

9 interessante Slollinustrr im Mlniciiarakter: 
vor allem .^lcquill■ds (ObcrHächenstruktur) und 
flachige ornamentale sowie figürliche Dessins; 
daneben tuslikale r.ewebe in relief- und 
kreppartigen Bindungen - Seiden- und Nop- 
P'^nefTekle. 

0 li'ieJite, flielK-nile Stoffe in bequemer, weicher 
Verarbeituns: 

• l'ormen: überwiegend Kinieiher mit zwei 
Scliließknöpten: bei Blazern Tendenz z.um 
zweireihigen Modell; 

die beiden grölteren Vororte, kommt man über 
eine sehr breite Straiie zum Zentrum. Kilo- 
meterlang sind links und rechts der StralJe 
in die Stadt großzügig angelcgle Neubausied- 
lungen und Hodihüuscr, die durt4iau.s west- 
lichen Ansprüchen genügen. 

Rund 180 000 Kinwohner hat die Stadt 
heute; trotz, ihrer historischen Vergangenheit 
und iliirer ehrwürdigen Bauten, trotz geringer 
Industrie, ist es eine Stadt der .Tugend. Uni- 
versitäten, Gymnasien, technische Lehranstal- 
ten und andere Schulen wohin man schaut. 

IJubljana ist auch ein kulturelles Zentrum. 
Zwölf Museen können besiditigt werden, fünf 
Theater, die das ganze Jahr über bespielt 
werden, sind vorhanden, die Franziskaner- 
kirche, die Ur.sulinenkirclie und die Kreuz- 
herrenkirdie sind drei der widitigsten sakra- 
len Bauten. Ein herrlidiur Ausblick über die 
Stadt und das Gebiet rund um Ljubljana bie- 

tet die alte Burg Grad. Unter dem Burgljorg 
glit/.crt das tiefgrüne Band der Ljubljanica. 

Doch Ljubljana (st nicht Slowenien. Weiter 
fahren wir bis zum pittore.sken WassersdiloU 
von Otocec. das nahe der bereits um 1300 
erstmals urkundlich erwähnten Stadt Kovo 
Mesto liegt. Novo Mesto lie.gt im Hüg'lland 
des Dolonsjko. 

Ucbi r Zu/.emberk und Kocevje kommen v. ir 
nach Cerknica. Die.se Gegend ist das klassi- 
sche .Jagdgebiet Sloweniens, in dem man 
selbst noch Bären sehen kann. Schon \\'enige 
Kilometer weiter beginnt das Karstgebiet mit 
der Grotte von Postojna, der berithm'en 
Adelsberger Grotte. Gänge und Höhlen hat 
hier der Karst in den Felsen gefressen, inipo- 
•lante Felsformationen und Naturdenknialer 
kennzeidinen dieses Gebiet. Postojna ist dsr 
Hauptverbindungsort für die TouTisten. die 
nach dem Süden wollen. 

—   public relations/anzeigen 

Ist 

der 

Jumbo-Jet 

ein 

Weltwunder? 
Der langst verfallene „Koloß von Rhodo.?" 

war eines der sieben Weltwunder der Antike. 
Wie heißen die Weltwunder unserer Zeit? 
Deutschlands Journalisten suchen in diesen 
Tagen im Rahmen eine* Journalisten-Wett- 
bewerbs der Peter Stuyvesant Gesellschaft dia 
„Sieben modernen Weltwunder". Eine promi- 
nente Jury wird am 14. April 1971 in Hamburg 
bekanntgeben, „welche großen Leistungen In 
Wissenschaft und Technik neue Maßstäbe auf 
unserer Erde setzen", so daß sie den Titel 
„Weltwunder" verdienen. Die sieben Preis- 
träger des Wettbewerbs worden mit je 
DM 10 ODO,- ausgezeichnet. 

Petra .Schürmann, bekannte Fernsehansagerin 
und Kx-Mlss-Univemum, liebt das Ausgefal- 
lene. Das neue Freiieitbesteck vou der WMF 
findet sie einfach „blldschirmreif". „So lustig, 
■o poppig und munter ist es", scbwürmt sie. 
„Die bunten numerierten Griffe sind berrllilie 
Farbtupfer in meiner KQdie. übrlgeni, man 
braucht nitlit Filnischausplelerln lu leln, um 
sich dieses Besteck leisten cu können. Denn 
24teillg kostet es aus ra.«tfreiem Edelstahl nicht 
einmal 30,- DM", verrüt sie lächelnd. Farbe 
und Form entspre<4iend, heißt es „HAPPV- 
lilPE". „Ich glaube, der Markt ist r«if für 
.HAPPV-LIFK''. Folot WMF 

Pyramin bleibt der Schlager der Saison 
Mehr als 80' g der Rübcnanbauflädie in der 

BHD werden sdion insgesamt mit Pyramin 
behandelt. Darüber hinaus wird Pyramin in 
großem Umfang In allen EWG- und EFTA- 
Ländern und einigen Staaten des Ostblocks 
eingesetzt. Sogar in Übersee, z. B. in den USA 
und einigen Staaten Südamerikas, hat Pyr- 
amin F.ingang gefunden. 

Pyramin dringt über Wurzel und Blatt in 
die Pflanze ein. Da die Hauptwirkung über 
den Boden erfolgt, wird ein guter Bekämp- 
fungserfolg nur dann erzielt, wenn sich der 
Wirkstoff bei ausreichender Feuchtigkeit im 
Boden lösen und verteilen kann. Wird auf ober- 
flöchhch ausgetrockneten Boden gespritzt, tritt 
die Hauptwirkung erst nach später einsetzen- 
den Niederschlägen ein. Bis dahin aus tieferen 
Sdiichten keimende Unkräuter werden nur 
dann noch abgetötet, wenn sie nicht bereits zu 
groß geworden sind. 

Frühe Saat und ein feines und gleichmäßig 
hergerichtetes Saatbett mit gutem Boden- 
sdiluß sind Voraussetzung für eine befriedi- 
gende Wirkung. 

Der große Vorteil dieses Präparates ist seine 
gute herbizide Wirkung gegen alle zweikeim- 
blöttrigen Unkräuter bei guter Verträglichkeit 
mit allen Beta-Rüben (Zudcerrtiben, E\itter- 
rüben und Rote Rüben). Der Zwang zur um- 
fassenden Anwendung dieses Präparates 
kommt von dem Bestreben des Landwirts her, 
den Anteil seiner Hackfrüchte in der Pruciit- 
folge möglidist im bisherigen Umfang beizu- 
behalten. Arbeitskräfte für Handarbeitsgänge 
sind jedoch kaum noch zu bekommen und auch 
zu teuer. Der Ubergang von der Knäuel- zur 
Kinzelkurnsaat, die Vorverlegung der Rüben- 
saat sowie vollmechanische Ernteverfahren für 
Zuckerrüben bedingen absolut unkrautfreia 
Felder. Das Ist nur noch über den richtigen 

Ein.satz von Spezialherbiziden, wie Pyramin, 
zu erreichen. 

Pyramin wird auf den blanken Acker ge- 
spritzt. Das ist sicherer als jedes andere Ver- 
fahren; denn wer weiß, wie das Wetter später 
wird ... Pyramin wirkt zuverlässig! Selbst 
später keimende Unkräuter werden nodi er- 
faßt. Das bedeutet: Nie mehr Unkraut hacken 
zu müssen! Und außerdem die Sicherheit, daß 
Zucker- und Futterrüben Pyramin bestens ver- 
tragen. Und wenn außerdem Unkräuter be- 
kämpft werden müssen: dann mit Avadex. 
Pyramin und Avadex garantieren eine gute 
Ernte. - Empfohlen werden: auf mittleren 
Böden 4 kg/iia Pyramin, auf Sandböden (mit 
wenig Humus) 3 kg/ha, auf stark bindigen und 
humusreichen Böden bis zu 8 kg/ha. - Bei ge- 
meinsamer Ausbringung werden 3 kg'ha Pyr- 
amin und 3 1/ha Avadex empfohlen. 

Das neueste beim Pyramineinsatz ist: In 
zwei Tcilgaben spritzen. Das gibt doppelte 
Sicherheit und volle Wirkung auch bei Trocken- 
heit. Dazu werden 2-3 kg/ha Pyramin vor der 
Saat gespritzt und leidit eingearbeitet. Das 
vernichtet die Tiefkeimer, die audi bei an- 
haltender Trodcenheit in den feuchten Boden- 
zonen wurzeln. Zur Saat wird dann die zweite 
Pyramingabe von 2 kg/ha als Band- oder 
Flädiensprltzung ausgebradit. Das vernichtet 
dia Flactikeimer, ehe sie überhaupt auflaufen. 
Ein soldies Splitting-Verfahren ist daher sehr 
Interessant. 

Noch etwas muß herausgestellt werden; Der 
Vorteil von Bodenherbiziden, wie Pyramin, 
gegenüber Blattherbiziden. Bd letzteren hat 
man zwar eine gute Anfangswirkung bei der 
Belcämpfung der Unkräuter, die Dauerwirkung 
kann aber nicht befriedigen; und gerade die 
Spätverunkrautung ist so lästig und behindert 
die masdiinellen Erntearbeiten. Deshalb wird 
den Blattherbiz.iden nur unter ganz speziellen 
Bedingungen Bedeutung zukommen. 

Slowenien ist (las Tor zum Balkan, die 
Sdiwi.'llc, <iii' fast jeder .fugoslawien-Hi i.sendf 
tiljcrsdiriiti'ii muß. Ks ist das I^and mit den 
meisten GcRcn.-iälz.en: die Gipfel der Julisdicii 
Alpen im Norden, im Osten die Weilen Pano- 
nicns. die Adria im Süden, dazwischen die 
rätselvolle steinerne Welt des Karstes, der 
vcisickernden fMüssc und Seen sowie sanfte 
Hiigrlland.sdiaften. österrcic+iischcn I.nnd.itri- 
dicn gleidiend. 

Uil'r r den l.oibl-I'aß kommend eireidien 
wir als erste große .Stadt jen.seits des Gebir- 
ges Kran), drittgrößte Stadt Sloweniens, mit 
einer hcrrliclien Altstadt, um die hejum neue 
JJentren entstanden sind. Die Altstadt ist 
typisdi altösterreichi.sch mit ihren ehemals 
ö.-iterreidiischen Handelshäusern, ihren Brük- 
ken und Kirchen, auf denen mandimal noch 
da« Kmhlem der österreichipch-uiigarise+ien 
Monan+iie, der l>oppe!a<ller, thront. 
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Kranj ist eine widitige Industriestadt, 
außerilem gilt es als Kulturzentrum des 
Gorenjsko. Es ist Ausgang.';punkt für Touren 
in die Steiner Alpen, die Karawanken und 
die Juli.schen Alpen. Historische Denkmäler 
gibt es viele. Das bedeutendste aber dürfte 
das Grabmal des größten siowenisdien Dich- 
ters, France Preseren (1800 bis 1840), sein. In 
Slowenien bringt man diesem Mann heute 
nocti fast glaubige Verehrung entgegen. Er ist 
einfach „der Dichter", der mit .seinen roman- 
tischen Erzählungen und Gedichten die Seele 
des Slowenen eingefangen und ihr ein Denk- 
mal gesetzt h:it. 

In Ric+itung Ljubljana lockt eine Abzwei- 
gung, nämlicli die nach BIed, das am gieich- 
namigen See zu Füßen der .lulischen Alpen 
gelegene Stadl ciien, ein Paradies für Touristen. 

T,jut)Ijnna, die alte Hauptstadt Sloweniens, 
i.'jt erreicht. Durdi Nova Mesto und Medno, 

Geldanlage per Post 
Neuer Vertriebsweg des Deutsehen liivestmenl-Trust 
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Eino Bank oiU-r Sparkasse gibt es heute in fast 
Jedem Ort. Wer dennudi lieber den - vielleidit 
kürzeren - Weg zum Briefkasten zur Anlage 
eines Wertpapierdepots vorziehen würde, hat 
jetzt in Deutsdiland die IVtögllchkeit, Investment- 
anteile der Fonds des DliUTSCHEN INVEST- 
MKNT-'l'RUST (DIT). der größten deutschen In- 
yestmcntgesellsdiaft, per Post zu kaufen. In die 
Werbeanzeigen für den neuen, weltweit anlegen- 
den Werlpapierfonds rNTKRGI.OUAL wurde be- 
reits cm Kaufauftrag eingedruckt. Vordrucke 
dieses Kaufauftrages, der audi für alle anderen 
Funds des DIT (CONCENTHA, THESAURUS, 
INnU.STRIA, TRANSATLANTA. DEUTSCHER 
RENTENPONDS, INTERNATIONALER REN- 
TKNEONDS und DIT-FONDS FÜR VERIWÖ- 
GICNSBILDUNG) gilt, können beim DIT. 0 Frank- 
fuit 'Main, Biebergasse ft-10, zusammen mit aus- 
liihrlii-hem Informationsmaterial über Invest- 

Freizeitbesteck „HAPPY-LIFE" 
Premiere bei Petra SchUrmann 

rnenl unvut bindlidi und kostenlos angefordert 
werden. 

Natuiik-h kiinii der Spuror iiül seir.ei Post- 
karte und) direkt Fondsanteile bestellen. Ein Bei- 
spiel: Sie sciueiben; „Bitte kaufen Sie für mid) 
lü Anteile (^)ni;eritru" (ein Funds mit deutschen 
Standurd-Aktien, Pieis 2. Z. rd. 29 DM pro An- 
teil) und werfen die Karte unterschrieben In den 
nädisten Briefkasten. 

Der DIT beauftragt dann die Depotbank 
(Dresdner Bank AG.), für Sie ein Depot in 
Frankfurt/Main zu eröffnen, sofern nichts an- 
deres gewünsdit wird Von der Dresdner Bank 
erhalten Sie wenigi Tage später die Depoteröff- 
nungsunterlagen und die Abred^nung, die dann 
audi beglichen werden muü 

Zu der Bequemlidikeit. die Investment dem 
Anleger ohnehin bietet (nur die Anlageposten, 
ein Aussdiüttungstermin, kerne Kadikenntnisse 
und Ständiges Beobaditen des Marktes notwen- 
dig). Ist nun nod) die Möglidikeit des bequemen 
Kaufs (und Verkaufs) von Investmentanteilen 
durdi die Post hinzugekommen. Sparer, die gern 
in Uuhe im Familienkreis die Geldanlagepro- 
bleme bespredien, werden diese neue Vertriebg- 
form sidierlldi begrüßen Vor allem, wenn sie 
in der Vergangenheit sdiledite Erfahrungen mit 
den Provisionsvertretern ausländisdier Fond« 
madien mußten. 

Fortschrittliches Feuer. 

Dessinierte AnzÜKC sind aktuell. Oben ein 
Modell mit geriiden Nrtiultern, langen Re- 
vers und höherer, streckender Taillierung. 
Rechts andere interessante Musterungen. 

.lungere Manner wählen markantere Des- 
sins als Aeltcre: Links ein Zweireiher mit 
breiten Revers, rechts ein Kinreiher auf 

zwei Knöpfen. 

... spendet das Tischteuerzeug RO156, da« die 
Rowenta-Werke antder Internationalen Frank- 
furter Messe (28. Februar bis 1. Mirz) vonteil- 
ten. Es hat weder Feuerstein und Reibrad noch 
Batterie und Macnetgenerator. Eine kristall- 
elektrisciie Zttndung mit wartungsfreier Mecha- 
nik entflammt das Gaa. Belm Abstellen auf 
den Tl«di erlUcbt die Flamme automatisch. Da* 
handlitiieTlscitfeuerxeug gibt es mit sdiwarsem, 
rotem. welSem und verchromtem Gehäuse. 

Foto; Center Press 
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Es geht um Ihr Geld! 

Die allmonatliche Fronarbeit 
Regelmäßig zum Monatsende, zu Beginn 

eines neuen Quartals und zum Jahresende 
machen sidi viele Menschen verdrossen an 
eine lästige Arbeit. Sie füllen Zahlung-san- 
welsungen aus. für die Miete, für die Hei- 
zungskosten. für den Strom und Gas, für Ver- 
sicherungen, für andere Beiträge, für die 
Kr.iftverkehrssteuer und Haftpfliditverslche- 
rung und andere Verpflichtungen. 

Allmonatlich reihen sie sidi mißvergnügt 
In eine Schlange vor einem Zahlsdialter, 
denn wer wartet sdion gerne? Dann stopfen 
sie eine Anzahl von Quittungen in die Tasdie, 
kramen sie daheim aus und ordnen sie ent- 
weder ein oder verlegen sie nicht selten. 

Andere sind dieser monatlidien Fronarbeit 
so abgeneigt, daß sie sie hinausschieben, 
zuweilen zu weit. Als Folge flattern die 
Mahnungen ins Haus, nicht selten mit der 
Erhebung einer Gebühr — und manche Fir- 
men sind bei ihrer Berechnung nicht eben 
kleinlidi. Die Gefahr von Mahnungen besteht 

vor allem bei Zahlungen, die in längeren 
oder unregelmäßigen Abständen fällig werden. 

Damit nidit genug. Geht es auf das 
Monatsende zu. läutet es häufiger als sonst 
an der Wohnung.stür. Der Briefträger kas- 
siert die Rundfunk- und Femsehgebührcn. 
Die Zeitungsträgerin holt den Abonnements- 
preis ab. Manche Vereine schid?en ehren- 
amtliche Helfer, die die Beiträge erheben. 
Und immer soll man Kleingeld haben. Und 
immer müsscji weitere Quittungen, kleine 
und große, der Sammlung einverleibt wer- 
den. Es ist in der Tat eine monatliclie Fron- 
arbeit, zu der die Menschen schon heute 
verdammt sind. 

Sie können ihr entgehen. Sie brauchen 
sich nur ein Lohn- oder Gehaltskonto bei 
der Sparkasse oder einer Bank einrichten 
zu lassen. Dann ordnen sie ein einziges Mal 
alle regelmäßigen Zahlungen an, bekommen 
die Bestätigungen dieser Zahlungen immer 
Im gleidien Format und leicht ablegbar, und 

selbst wenn so ein Kontoauszug einmal ver- 
loren ginge, ließe sich die Zahlung noch über 
die kontoführende Sparkasse nachweisen. 
Wer sich solche Bequemlichkeiten durch ein 
Girokonto bei der Sparkasse oder einer Bank 
entgehen läßt, dem scheint die monatliche 
Fronarbeit Freude zu ijereiten. Wer nicht 
dazu bereit ist, erleichtert sidi das Leben 
durch ein Girokonto. 

Fortbildungsseminar im Spessart 
Pittlor-Lehrlinge diskutierten 

auch mit dem Vorstand 
Das jährlich von der Firma Pittler In Zu- 

sammenarbeit mit der Gesellschaft für Wirt- 
schaftskunde veranstaltete Fortbildung.sscml- 
nar in Lettgenbrunn (Spessart) fand auch 
diesmal bei den Jugendlichen dos ersten Lehr- 
jahres uneingeschränkten Beifall. Für eine 
Woche bedeutete dieses Seminar den 69 ge- 
werblichen und kaufmännischen Lehrlingen 
aus Langen und aus dem Offenburger Work 
eine willkommene Abwechslung im Berufs- 
leben. Man konnte sich richtig kennenlernen, 
gemeinsame Interessen austauschen und glei- 

che Probleme diskutieren. Schon damit war 
eine Aufgabe des Seminars erfüllt. Der I infcre 
Sinn lag jedoch in der beruflichen Bildiint;s- 
arheit. Denn nach der Ausbildung erlordcrn 
Alltagsprobleme immer wieder das Wissen 
um breite wirtschaftliche und gesellschafts- 
politische Zusammenhänge und schnelle Ent- 
sdieidungen. 

So bot das diesjährige Seminar wieder ein« 
beachtliche Themenbreite. Über Weltkommu- 
nismus wurde eben.so heiß diskuiert wie über 
die Themen „Wirtschaft — Mensch — Oesell- 
schaft" oder „Verbrauchen oder Sparen", um 
nur einige zu nennen. Wahrend des .Seminars 
hatten die Teilnehmer Gelegenheit zum Ge- 
spräch mit Mitgliedern des Vorstands und des 
Betriebsrats, von denenauch Referate auf dem 
Programm standen. 

Das Seminar war unter der fachmannischen 
Leitung von Herrn Schwenk und mit organi- 
satorischem Geschick des Ausbildunssleiters 
Guido Michel auf die Wünsdie der .Jugend- 
lichen zugeschnitten. Eine abschließende Fra- 
gebogenaktion, bei der die Teilnehmer vorbe- 
haltlos Kritik üben konnten, zeigte, daß alle 
begeistert waren und jederzeit wieder an einer 
Veranstaltungswoche teilnehmen würden. 

Trimi^Kost 

Leichtes für Bärenkräfte 

KtKfKD-Joghüffj ge«fe//^,;n den Sorten: Brdbeer, Ktndi und Heldelbeer, KLEEFSLDJoghurf, geröhrt. In den 
Sorten: Erdbeer, Himbeer, HeJdelbeer, KJrsch,Ananat und Mandarine. Frufatl^Frudifquark, In den Sorten: Erd' 
beer, Kirsch, Heldelbeer und Himbeer. — KLEEFELD M das eingetragene und geschäfzl» Warenzeichen der 
Firma J, lafsdia Frankfurt KG, mit voller Frlsdtegarantle und offenem Datum auf jeder Packungl 

Käsetorte 
zum Leitiungspreis , . 

Aus der Tiefkühltruhe: 
Apfelstrudel 

2.48 

Holl. Treibhaus-. 

backfertig. Schmeckt Oberraschend gull V AQ 
£00 g Pckg.     Ia70 

6 Dosen ä 170g 

Glücksldee-Mikh 

Kopfsalat 

68 

2 Stock, Klasse I 
Leistungspreis 

frische deutsche 
Champignons qq 
Handelskiassel, 250g Leistungspreis. . • VOPf 

7,5 % Fettgehalt 
Leistungspreis 

□ 

Glockl-Kerni 
Katenschinken-Brot 
500 g Pckg. in Scheiben Q A 
Leislungspreit   07Pf 

Ital. Weißwein 
«Goldwappen", natur, 
1 Ltr. Fl. o. Gl. Leithingtprelt .... 98 Pf 

Latscha-KafFee 
GOLD, beste hiochland« 
Kaffeemischung, 2508 Pdi0. 

3.80 

Abgabe nur in HaushaUtmengen, solange Vorrat. 

frische 
KLEEFELD-Trinkmilch 
1 Liter. Die ideale Trimmkost-Milch! , 77 Pf 

Frucht-Joghurt 

1 Pfund 
Erdbeer, Kirsch, Pfirsich 
Leistungspreis  Pf 

GERVAIS DÜIVY 
Schoko-Dessert und Kaffee-Dessert 

mit geschlagener Sahne, jeder 125 g Becher. . 58 Pf 

Schaschlik-Spießchen 
mit Zwiebelringen und Paprika, ^ n 
100 g Leisfungspreis  70Pf 

Sahne/ süß 
im Becher, 200 g Lelstungspreis # JbPf 

KLEEFELD-Sahne qq 
süß, 0,2 Ltr, Fl. Leisiungspreis O0Pf 

Jedes Stück DM 6e" billiger! 
ungarische, polnische und bulgarische 

GÄNSE 1 A40 

Leisiungspreis ...... 
Handelski A, tiefgefroren, bratfertig. Z.B. 320ü g 
Stück statt 20,40 nur14^0 (u in anderen Größen) 

Ananas _ _ 
»Yapo", 8 ganze Scheiben, 1 ISS 
1/1 Dosa Leitiungspreis... 

Poln. Erdbeeren 
aus der TlefkOhltruhe, V O O 
450 g Pckg. LeUlungsprels « * I • wO 

G 
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Rettungswagen auf der U-Bohn-Schiene 

Speziell konstriiicrfcs l'alivzcug für Straße und U-Bahn 
Frankfurt am Main Ist eine der lünRsttn 

T' V.nhn-Stüdte tlipser F.rde, ober die erste, 
cl ein spe?.lell konstruiertes U-Bahn-Ret- 
tiiiii/sfahrzoug in Dienst Rostpllt hat. Das ge- 
f-i lKih in jenen Tiitjen, ols sich aus aller Welt 
die Nadirichtcn über Zu«-Kalas1rophcn im In- 
und Ausland häuften, 210 000 Mark wurden 
in „maßp iclineldcrie Fahrzeug" Inve- 
stiert. das aui einem zwischen den beiden 
Aihson iKfestigten Uadsatz über die Sdiienen 
rollt und dann außerhalb des Tunnels auf 
fp ' e Tiif <'infa(+irm hydraulisdiem 

Die i runklurli-r l etuTtvehr hat das mudrrnblc D-Bahn-RrttiinKS- 
fahru-uf; der Welt. Der Wagen kann sowohl auf der Schiene als auch 
atif der Straße ringeselzt werden und ericiditert die Arbeit bei 

• > . . >~''<">it>'ti1iahntunneln. 

DrucK üul seuiu viui tiuiiunibeiuitten Rüder 
füllt und auf der Straße weiterführt. 

Wenn der Radsatz hydraulisdi vom Fahrer- 
raum aus oder mit Kabelfernbedienung ab- 
gelassen wird, hebt sidi die Vorderachse des 
l(i Tonnen schweren Fahrzeuges etwas an Die 
Rüder der Hinterachse verbleiben dabei auf 
diTi .Schienen und übernehmen den Antrieb. 
Diese gut durcJidachte Konstruktion ersparte 
die aufwendige und anfällige Konstruktion des 
zweiten Fahrmotors. Der 230 PS starke Diesel- 
niotor mit 14 PS pro Tonne verleiht dem mit 

Allradantrieb ausgerüsteten, 8.32 Meter lan- 
gen und 2,5 Meter breiten Fahrzeug auf der 
Schiene eine Gesdiwlndlgkeit bis z'.i 30 Stun- 
denkilometer, auf der Straße von 85 Kilometer 
in der Stunde. Im Wagen ist ein Generator 
fest einpebaut, dazu eine schwere Seilwinde. 

Für viele milglidie Rettung.sdicnste ist die- 
ser Wagen vorgesehen. Vor allem ist dabei 
an den Einsatz bei Katastrophen auf Gleis- 
anlagen Im unter- und oberirdischen Betrieb, 
aber auch an Verkehnsunfalle und Zu.'iammen- 
stöße gedacht. Wenn Fahrzeugsdiüden an 

U-Bahn- oder Straßen- 
bahnzügen eintreten, 
wenn aus den Schienen 
gesprungene Waggons 
wieder eingegleist oder 
abgeschleppt werden 
müssen, iTnmcr wird man 
auf das universelle 
Fahrzeug zurückgreifen 
können. Mit seiner Flut- 
lichtanlage leuchtet es 
Jede Einsatzstelle auch 
bei Dunkelheit aus, es ist 
über die Frankfurter 
Funkleitstelle der U- 
Bahn und über die Ein- 
satzzentrale der Frank- 
furter Feuerwehr jeder- 
zeit erreichbar. 

Die Begrenzimg der 
Tunnelröhren zwang die 
Konsfrukteure zu beson- 
deren Ueberlegungen, 
wie man die Rettungs- 
gerüte in dem Fahrzeug 
.sinnvoll verstauen und 
vor allem hinaus- und 
hereinheben kann. Des- 
halb wurde der Geriite- 
raum-Aufbau des Fahr- 
zeuges so gewählt, daß 
nur der mittlere Längs- 
teil des Aufbaues erfaßt 
ist. So verbleibt vor 
den Geräteräumen ein 
Durchgang, der es den 
Einsatzkräften ermög- 
licht, die Geräte heraus- 
zunehmen, ohne über 
die Fahrzeugbreite hin- 

.(ustretcn zu müssen. Eine hydraulische Lade- 
bordwand ermöglicht ein müheloses Absetzen 
und Aufnehmen nadi hinten. Immerhin haben 
die Hebeelnrlchtungen, Winlen, Bergungs- 
iind Rettungsgeräte, Sdiweiß- und Schneid- 
apparaturen, Feuerlüsdigeräte. Absdilepp- 
fahrgestelle, Zugstangen und medizinischen 
Geräte zur Versorgung von Verletzten teil- 
weise ein bead-.tlidies Gewicht. Da, wo die 
Geräte verstaut sind, gib», es keine Türen im 
üt)lidicn Sinne, sie schließen sich wie ein Roll- 
schrank. 

Wie horh dgr B'nftjriirk spfn? 

Weniger Frauen in Führungspositionen 
Univcrsitätsunifrage: Amerikas Akademikerinnen auf dem Rückzug 

In den USA sind heute mehr Frauen berufs- 
tätig als vor 40 Jahren, aber sie haben in der 
gleichen Zeitspanne einen hohen Prozentsatz 
der früher Innegehabten Positionen im oberen 
Drittel der beruflldien Stufenleiter verloren. 
Immer mehr Männer nehmen auf den Sek- 
toren des Büchereiwesens, der Sozielarbeit und 
der Sdiulen Stellungen ein, die noch 1930 Do- 
mänen der Frau waren. Dies ging aus der 
Auswertung von Fragebogen hervor, welche 
dl« Universität Südkalifomien an berufstätige 
Akademikerinnen verschidit hatte. 

Ein Rüdezug der Frauen Ist audi bei Aerz- 
tlnnen, Zahnärztinnen, Juristinnen, Ingenieu- 
rinnen, Dozentinnen und Ardiltektinnen be- 
merkbar. Aerztinnen finden hauptsädilidi im 
Schul- und Gesundheitswesen Beschäftigung 
oder betätigen sldi auf dem Gebiet der Gynä- 
kologie und Geburtshilfe. Die meisten ameri- 
kanischen Zahnärztlnnen halten nur Spredi- 
itunde für Kinder. Chlnirginnen gibt es kaum. 

Die meisten weibiidien Architekten beschäf- 
tigen sich mit Innenarchitektur. In den Volks- 
sdiulen ersetzt der Lehrer immer mehr die 
Lehrerin. Die Untersuchung, die von einer 
Universitätsdozentin durchgeführt wurde, 
nimmt als Tellursache die größeren wissen- 
schaftlichen Anforderungen an. Die geringe 
Zahl der Frauen in führenden akademisdien 
Stellungen würde sich auf die Seite der männ- 
lichen Kollegen stellen und ihre in gleichen 
Berufen tütigen Gesohiechtsgonossinnen 
sdilechtmachen. 

Zu wenig Mut. Der 56jährige Fischhändler 
W. B. Gant aus Wakefleld (England) wohnte 
zum fünfzigsten Male als Trauzeuge einer 
Hodizeit bei. Gant ist unverheiratet, war je- 
doch viermal verlobt. „Idi fand nie den Mut, 
den andere Leute aufbringen", sagte er zu 
seinem Jubiläum. 

auijftlruckt. Werte r chchen ino 
und mo Ihm fiir ihn obere,■, h,,,; .;ui.<!rheii 90 
und no mm fiir den vnicrrn Wert. Alu grobe 
Fnustrerjrl gilt fiir rien oberen Normalwert 
100 ptua l.cbensniter. Dnn heißt für riiipn 40- 
jähriqen i.*:! ein Druck von ctvn lon 4t) 
-- 14') tv >' iwrvir.: 

Dyrch Kranllf-I l'ijviieri Vi rnndrrnngen 
llhitr'.Tvrks rxs'aii'fc f.omnir.i, j. n durch 

Acndcrii ip der llerzkraft oder durch Aende- 
runp der F.fnat'iJtät oder dcR Durctimefsevs 
der Sthlnaadern Im Hunuer sinkt 2. R. infolge 
Xachtai-xens der Herzkrnft der Blutdruck so 
deutlich ab. daß man geradezu fon einern 
llungerbhitdrvck sjiricht Infolge den herab- 
genetzten Drucke rt erden dir arbeitenden Or- 
gane schlechter rrr^orgf rn<T}ir Frmii- 
dung ein 

Wenn .m Alter die Liluig^iuße uurdi Ver- 
kalkung sich verenget:, ni.trt der Rlutdruck 
Uetgcii, dr.mit alle Orgaue n-teder qenilgend 
Wut bekommen. Ks vird dehei der obere 
niutdruckxi-ert steigen, denn die verkalkten 
Gefäße verlieren an Elastizität Wenn der 
untere Tiluldruck auch niitsteigt, heißt das: 
die Gefäße sind eng, aber noch clustisch. Die 
Verengung kann z. H. tvie hei tler chronischen 
Nierenent-.imdung durdi eine Art Dauer- 
krnmpf hervorgerufen werden 

Wenn ein Krnnkheilsgift (Grippe) die Blut- 
gefäße lähmt, werden sie ausgedehnt. Der 
obere und der untere Blutdruck sinken, um so 
mehr, v)ail oft der Herzmuskel auch vergiftet 
ist und dadurch zusätzlich die Herzkraft nach- 
läßt. Wenn bei einem llochdruckkranken der 
Blutdruck weniger wird, kann das eine Bes- 
serung bedeuten, aber auch eine Verschlechte- 
rung. Denn das i4bsinfcen kann auch Folge 
der Herzermlidung sein Pr med. Sch. 

Das Herz arbeitet, rcni niednrnsch gnf^ehen 
In der Art einer Kolbenpumpe. Beim Zusam- 
menziehen wirft es das Blvt in die Haupt- 
schlagader und dehnt dieses elastische Gebilde. 
Dabei steht das Blut unter Druck. Sobald das 
Herz leer ist, schließen sich die Auslnflklappen 
und der Druck in den Adern gehf herunter. 
F,r würde rasch auf Null sinlcen, 'renn sich 
nicht jetzt die Schlagadern elast]s^h zusam- 
menziehen wurden. Dadurch fällt der Druck 
langsamer nb und ist noch nic/it auf Null, 
wenn schon wieder der neue Herzrchlag eine 
neue Drucksteigerung und Ausdehnung der 
Arterien bringt. Die Elastizität der Arterien 
wirkt also wie der Windl.essel bei der Kolben- 
pumpe. 

Der Arzt mißt den Blutdruck, indem er um 
Oberarm mit einer aufblasbaren Manschette 

UNSER 

das Gewebe und die darin liegenden Gefäße 
zusammendrückt und feststellt, bei welcher 
Stärke des Zusammenpressens gerade kein 
Blut mehr unter der Manschette durchkommt 
Das ergibt den sogenannten oberen Wert des 
Blutdrucks. Dann läßt er den Druck so weil 
nach, bi« gerade ein dauerndes Strömen des 
Blutes eintritt Das ergibt dvn unteren Blut- 
druck. 

Beim normalen Menschen ergehen sich bei 
dieser Art der Messung, in Millimeter Queck- 

Gefährliche Träume 

ROMAN VON BARBARA BUSCH 

25. Fortsetzung 

Dann aber wußte sie, was sie geweckt hatte. 
In der Tiefe Ihres Unterbewußtseins mußte sie 
das Kratzen an ihrer Tür gehört haben. Zu- 
nächst erstarrte ihr Körpei vor Entsetzen. Bis- 
her hatte sie sidi hier vollkommen sldter ge- 
fühlt. Nun aber überlief es sie eiskalt Sie 
hatte die Tür zwar zugesperrt, sie aber zuzu- 
sdiließen vergessen. 

Im Büro herrschte ein sdiwaches Zwielidit. 
Carolin zog die Vorhange nie ganz zu. Aus dem 
Halbdunkel tauchten allmählirii die Ihr so ver- 
trauton Gegenstände Im Zimmer schattenhaft 
auf. 

Ganz behutsam riditete sie sich im Bett auf. 
Ihr Körper versteifte sich in angestrengtem 
Lausdien. Draußen war es still. Sicher hatte 
sie sich das Kratzen nur eingebildet. Das Ge- 
räusch war ganz bestimmt aus einer der an- 
deren Wohnungen gekommen. 

In diesem Augenblick begann wieder je- 
mand an der Tür zu hantieren. Es war wie 
eine gespenstische Wiederholung Ihres Erleb- 
nisses im Penthouse. Nur daß sich damals 
Axel heimlich ins Haus gestohlen und es 
ebenso wieder verlassen hatte. 

Carolin war wie gelähmt vor Furcht. Ihre 
Gedanken inten durcheinander. Dann aber 
wurde sie wütend. Verdammt noch mal, sie 
wollte sich nicht von irgendeinem Einbrecher, 
der auf leichte Weise zu Geld kommen wollte, 
einschüchtern lassen. 

Vorsichtig beugte sie sidi zu ihrem Schreib- 
tisch hinüber, um die Funkstrelfe anzurufen. 
Doch dann zögerte sie, den Telefonhörer ab- 
zuheben. Wieder kamen ihr Zweifel, ob sie 
sich nicht doch verhört habe. Fest die Lippen 
zusummengepreßt, hielt sie den Atom an und 
hol dite. 

Nein, sie hatte sidi nicht getäuscht. Das leise, 
sAabende Geräusch war wieder deutlldi zu 
hören Vermutlich rechnete der näditlldie Ein- 
dnnßlin;; damit, daß sich nachts niemand Im 
Büro aufhielt. Sie zog die Hand vom Hörer 
zurüdc. Sie mußte sich selbst iielfen. Ihren 
ganzen Mut zusammennehmend, sprang sie 
aus dem Bett. „Wer ist da?" rief sie sdiarf. 

DraiiPen polterte etwas zu Boden. Katzen- 
naft leise Sdiritte entfernten sich hastig. Ca- 
rolin atmete tief auf. Es war ihr gelungen, den 
Eindringling in die Flucht zu sdilagen. 

Mit zitternder Hand schaltete sie die 
Schieibtischlampe ein und klopfte eine Zlga- 
rette aus der Padcung. Die ersten Züge Inha- 
lierte sie lief. Ihr ganzer Körper bebte noch 
vor Erregung, .flerrgott, so nimm dich dodi 
zusammen!" herrschte sie sich selbst halblaut 
an. 

Ich muß mit einem Menschen reden, 1^ 

muii eine Stimme hören, dachte sie. Die Stiue 
madite sie ganz verrückt. Es könnte doch 
sein, daß der Mann zurüdtkommt. Vielleldit 
wartet der Unbekannte nur darauf, daß Idi 
wieder einsdilafe. Vielleicht hat er gewußt, 
daß ich allein im Büro wohne, überlegte sie. 

Nur mühsam konnte sie die abscheulidien 
nilder verscheuchen, die ihr ihre lebhafte 
Phantasie auszumalen begann. Vielleicht war 
der Unbekannte gar nicht auf Gold aus, son- 
dem auf etwas ganz anderes f 

Mechanisch begann sie Axels Nummer zu 
Wtihlon. drückte aber, als ihr das bewußt 
wurde, die Gabel nieder. Nach einigem Zögern 
wählte sie dann die Nummer des Apparates, 
der bei Lennard Swenson inzwisdien Instal- 
liert worden war. Er hatte sie angerufen und 
ihr die Nummer durchgegeben, Carolin besaß 
ein hervorragendes Gedächtnis für Zahlen. 

Ungeduldig wartete sie, daß l.ennard sich 
melden würde. Ihr Blick rtel au! ihren weißen 
Reisewecker. Die Leuchtziffern zeigten die 
zweite Morgenstunde an. „Eigentlich ist es 
ungehörig, ihn jetzt aus dem Sdilaf zu wek- 
kcn", überlegte sie und wollte schon auflegen. 
Da hörte cie seine tiefe Stimme so laut und 
deutlich, als stünde er neben ihr im Büro, 

„Was für ein Wahnsinniger wed<t midi 
denn nadits aus dem besten Schlaf?" grollte 
Lennard, 

„Oh, Ich bin's. Carolin Languard", meldete 
sie sidi schuldbewußt. 

„Wie schön, daß Sie mich anrufen!" ant- 
wortete er so freudig überrascht, daß es ihr 
warm ums Herz wurde. „Aber was ist denn 
passiert? Ihre Stimme klingt so merkwürdig, 
als ob Sie Kummer hätten... oder Angst. Ca- 
rolin?" sdiloß er fragend. 

„Lennard, bitte verzeihen Sie, daß ich Sie 
mitten in der Nacht anrufe, aber ich habe ge- 
rade etwas ganz Abscheulidies erlebt!" Sie 
seufzte, „Ach, entschuldigen Sie bitte, bitte, 
daß ich Sie aus dem Schlaf gerissen habe!" 

„Ich fühle mich geehrt, daß Sie zu mir so 
viel Vertrauen haben, Carolin", erwiderte er 
herzlich. Besorgt fuhr er fort: „Was Ist denn 
geschehen? Hatten Sie Krach mit Axel? Hat 
er Sie in Ihrem Büro überfallen wollen?" ver- 
suchte er zu scherzen, 

„O nein, es war nicht Axel. Irgendein Un- 
bekannter hat bei mir versudit einzubrechen", 
erklärte sie vor Erregung zitternd. 

„Was für eine wahnsinnige Idee von Ihnen, 
sogar im Büro zu schlafen", sagte er, von ihrer 
Erregung angesteckt. 

„Auf meiner Etage gibt es doch auch Woh- 
nungen", verteidigte sie sidi. 

„Trotzdem, ich verstehe, daß Sie es bei Axel 
nidit ausgehalten haben. Aber warum sind Sie 
dann nidit zu Bett« Bertram gezosenT" & 

unterbradi sldi. „Es hat Jetzt keinen Sinn, 
darüber viel zu reden. In zehn Minuten bin 
Ich bei Ihnen!" 

„Nein, nein, das kann Idi nldit von Ihnen 
verlangen, Lennard! Ich bin sdion froh, daß 
Idi Ihre Stimme hören und mit Ihnen reden 
durfte. Nun fühle Ich midi nicht mehr so be- 
drüdtend allein," 

„Sie sind ein großes Kind. Widersprechen 
Sie mir nicht, Carolin, idi hatte hier dodi 
keine ruhige Minute mehr. Idi komme auf 
Jeden Fall!" Und schon Hei der Hörer in die 
Gabel. 

* 
„Wie gut, daß er herkommt!" dachte Carolin, 

von Dankbarkeit erfüllt. Hastig lief sie zum 
Schalter neben der Tür und sdialtete audi die 
Neonröhre an der Decke ein. Dann inachte sie 
sidi an die Arbelt, um ihre Angst, der Unbe- 
kannte könnte wiederkommen, zu betäuben. 
In großer Eile deckte sie das Bett ab und ver- 
staute die Betten in der Kiste unter der Pol- 
sterbank. Mit fliegenden Händen wusch sie 
sich im Wasdiraum und zog sidi dann an. Sie 
schloß den letzten Knopf an ihrer hellblauen 
Hemdbluse, als der Summer ertönte. 

Nadidem sie den Knopf, der das Haustor 
öffnete, niedergedrückt hatte, fand sie gerade 
noch Zeit, ihr Haar zu bürsten und mit der 
schwarzen Schleife im Nacken zusamnlenzii- 
binden. Dann hörte sie feste Schritte durdi 
den Korridor kommen. Es klopfte laut und 
hart an ihre Tür. „Ich bln's, Lennard", meldete 
er sich. 

„Wie bin ich froh, daß Sie da sind!" atmete 
sie erlöst auf. 

„Was madien Sie nur für Gesdiiditen?" 
brummte er zärtlich. 

„O Gott, es war gräßlidi!" flüsterte sie. 
..Jetzt erst weiß ich, wie sehr ich midi ge- 
fürchtet habe." Carolin war sehr blaß, hatte 
übergroße versdireckte Augen und sah in 
Wirklichkeit noch viel süßer aus als in Len- 
nards Vorstellung, 

„Na Ja", meinte er, „Jetzt kann Ihnen Ja 
nichts mehr geschehen." 

Er sah, daß sie zitterte. Sofort nahm er sie 
in die Arme und hielt sie mit sanftem Drude 
an sich gepreßt. Es war zum erstenm.il, daß er 
ihren zarten Körper an sldi fühlte. Aber ein 
zwiespältiges Empfinden war in ihm. In seine 
glückliche Erregung misdite sldi die Erinne- 
rung an Bette, die sich vor kurzem in ihrer 
Not auch so hilflos in seine Arme geflüditet 
hatte. 

Carolin blieb ganz still an seiner Urust lie- 
gen und genoß das köstlidie Gefühl der Ge- 
borgenheit. Endlich löste sie sich von ihm und 
fragte; „Halten Sie midi nun für eine ver- 
drehte Person?" 

„Weil Sie midi um Hille gerufen haben. Oh, 
Carolin, mir hätte nichts Schöneres passieren 
können!" 

Er bildete sidi in ihrem Büro um. „Ich hätte 
mir Ihren Arbeitsraum weniger sacfalicfa vor- 
gestellt, mehr verspielt und feminin", be- 
merkte er nachdenklich. 

„Gerade das wollte Idi vermelden*', erklärt« 
■le kurz. .Wollen Sie einen KafleeT" 

Als er es bestätigte, sdialtete sie den elek- 
trischen Kochtopf ein. Wenige Minuten später 
goß sie das brodelnde Wasser über das Kaffee- 
pulver In den Tassen. In Ihr war nodi eine so 
sdiredtlldie Unruhe, daß sie gleich wieder 
aufsprang, um Zigaretten vom Schreibtisdi zu 
holen. Danach stellte sie fest, daß sie die Milch 
und den Zucker vergessen hatte. 

Lennards große Hand griff über den Couch- 
tisch und umklammerte die Ihre. „Bleiben Sie 
sitzen! Sie müssen endlldi zur Ruiie kommen!" 
Er sah sie forsdiend an. ..Wie geht es Ihnen 
denn sonst?" 

Carolin blickte in ihre Tasse und rührte ge- 
dankenlos darin, „Idi habe wahnsinnig viel 
zu tun. Einen neuen Auftrag habe ich auch. 
Was soll idi mir noch mehr wünsdien'" 

„Für eine junge Frau sind Sie sehr be- 
sdielden". bemerkte er trocken. Aber gieidi 
darauf sprach er vorwurfsvoll weiter: „Caro- 
lin, warum haben Sie sich seit Tagen nicht 
mehr bei mir gezeigt?" 

Er hatte wiederholt bei Ihr angerufen, aber 
immer das Pedi gehabt, daß sie gerade nicht 
In ihrem Büro gewesen war. 

Die junge Frau wich seinem Blick aus. Im 
Rahmen des Fensters begann es, grau zu wer- 
den. 

Es war knapp vor Anbruch des Morgens. 
..Es ist kein Tag vergangen, an dem ich nicht 

In Ihrem Atelier gewesen wäre" verteidigte 
sie sich lahm. ..Der Polier kann es bestätigen, 
daß ich midi täglich von den Fortschritten der 
Arbeit überzeugt habe." 

..Ich spreche nidit davon, daß Sie Ihren Ver- 
pfllditungen als Architektin nicht nadigekom- 
men sind. Aber warum haben Sie nidit wenig- 
stens einmal bei mir herelngesehen? Warum 
haben Sie niemals die paar Schritte zu meiner 
Höhle gemacht?" 

Langsam stieg ein zartes Rosa In Carolins 
Wangen. Sie senkte die Augenlider „Lennard, 
ich habe es Ihnen Ja gerade gesagt Ich war 
so gehetzt. Idi bin von einer Baustelle zur 
anderen gerast. Dazwischen hatte ich stunden- 
lange Besprechungen mit meiner neuen Bau- 
herrin. einer Frau, die Jeden Tag etwas ande- 
re will." 

Er ließ sie reden. Als sie endlich schwieg, 
fragte er ruhig: „Und warum sind Sie mir 
nun wirklich ausgewidien. Carolin?" 

„Bette hat Ihnen sicherlidi erzählt, daß Idi 
mich von Axel getrennt habe", begann sie 
leise. ..Ich habe Ihre Fragen gefürchtet. Es ist 
alles ziemlich schlimm für mich. Vielleldit habe 
1^ eine große Dummheit begangen, daß Ich 
Ihm so einfach davongelaufen bin." 

„So genau kennen Sie midi doch hoffentlich 
sdwn, Carolin, daß Sie sldi denken konnten, 
daß 1dl Sie nicht mit taktlosen Fragen behel- 
ligt hätte. Nein, das war nicht der wahre 
Grund.. 

Sie schaute nun endlich auf. Ihre Blicke 
trafen sich. Die Junge Frau zudcte leldit zu- 
sammen und holte tief Luft, als würde ihr der 
Atem knapp. Endlldi beantwortete sie dl« 
deutliche Frage in seinen Augen. ,Xennard, 
verstehen Sie doch. Ich hatte Angatr 

Fortsetzung folgt 

Kreuzworträtsel 
Waagerecht; 1. Fluß a. d, Harz, 4, trop, Ge- 

treide, 7, würdigen, 8. Werkzeug, Gesenk, 10. 
Paradiesgarten, 11, Beamtentitel, 12, Stadt In 
Holland, 13 norweg, Politiker, 14, persönl, Für- 
wort, 15, sdireien, 17, Stadt 1, Brasilien (Kurz- 
form), 18. Abk Nbfl d. Saale, 19. unberühr- 
bar, 20 welbi Haustier, 21 nafen,'!tadt i. China. 
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Schachaufgabe Nr. 14 
Zwei Keulonsrhfäge entscheiden 

Senkrecht: l Nbtl d Donau, 2 SiAiaurnweln. 
3. Lebensbund. 4 Ankerplatz, S Schluß. 6. 
Schlof i. Potsdam 9 die Sdiftpfimg !2 unbest 
Artikel, 13 Frau Jakobs. 14 Alpensee i Obb., 
15 Pferd, 16 Ungeziefer, 17. uneben. 19 Zeit- 
ab.schnltt, 20 Zeirhen f Zinn 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - ar - bank - be - dl 

dot - dreh ■ e ei - ein - er - fen - fluß 
gel ger - gur - hei - hlm - 1 - ins - ko 
lan land - lends • lo - lug - mark - mels 
mon • neu • nas • o - pau - ra - re - re 
reich - ro - schmied - se - se - sen - ste 
Etridi - tag ■ tel ■ ter - ver • vier - sind 16 
Wörter nachfolgender Bedeutungen zu bilden: 

1. kegelförmigei Zapfen als Wurfbild, 2. 
jainmerlldier mathematischer Bi-uch, 3. blumi- 
ger Teil del Woche, 4 poetisdier Handwerker, 
5 Geldinstitut eines Wärmespenders, 6. Ver- 
bindung von Mineral und Kolloid, 7. Sdiwur- 
schlange, 8 auf den festen Teil des Globus ge- 
zielte Täuschung, 9 sichtbarst Kondensstrei- 
fen von Düsenflugzeugen, 10. Ueberbieibse! 
eines Flächenmaßes Mz., II be.stimmtes geo- 
gniphl.sches Gebiet. 12 frisch In Umlauf ge- 
setzte dt Münze 13 Durdizeichnung eines 
Tricks, 14 Nord Westeuropäer mit spanischem 
Artikel, 15 Gemeindewiese eines Tiroler Pas- 
Eionssplelortcs, 16 süddt. Verkleinerungssilbe 
für eine Sogelstange Die Anfangsbuchstaben 
ergeben - von oben nach unten gelesen - einen 
bostimmten Tierverkäufer. 

Zahlenrätscl 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu er- 

sitzen. Gloidie Zahlen bedeuten gleidie Buch- 
staben. 

1. 24 8 18 20 26 21 13 
Teil des Hachens 

2. 3 25 22 17 8 18 12 
bibl. Ort 

3. 26 22 26 15 26 23 6 
Staat in Südamerika 

4. 23 21 11 26 21 0 19 
Eintreffen 

5. 20 23 26 24 17 19 10 
Landschaft Mitteldeutschland- 

6. 7 23 21 19 18 25 22 
Großkatze 

7. 24 7 17 25 15 25 20 
Toilettengerät 

8. 2 26 23 22 19 23 20 
Vierteljahr 

9. 18 23 16 24 19 25 22 
Nagetier 

10. 14 17 24 8 18 21 26 
indischer Gott 

11. 21 23 26 18 25 17 16 
Bad in Hessen 

12. 12 18 22 14 26 22 16 
Kerbtier 

13. 13 26 11 23 10 25 21 
Goldmünze 

14. 9 20 17 25 15 25 22 
Pilot 

15. 10 14 25 22 15 17 21 
welbi, Märchenwesen 

16. 25 1 25 16 7 25 20 
Beispiel 

17. 4 25 21 25 13 17 15 
die Lagunenstadt 

18. 16 17 11 22 12 5 25 
Kleinlebewesen 

Die vierten Buchstalien als mittlere Senk- 
rechte nennen einen Schmetterling. 

Rätselgleichung 
(a — b) + (c — d) + (e — f) + g + (h — 1) 

+ (k — 1) + (m — n) = X 
a) Gartenfrucht, b) südamerikan. Getränk, 

c) Pelzart, d) Zeidien für Seemeile, e) Tuben- 
Inhalt, f) Taufzeuge, g) Verletzung, h) Prosa- 
dichtung, 1) arab. Staat, k) vielseitiges Hell- 
kraut, I) Warenausstellung, m) Glasstücke, 
n) Balkanvolk - x = Oper von Haas. 

Wortfragmente 
erha Iken neba wass tkel 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Spruch über das Wasser 
ergeben. 

Im llanclumdrcbcn 
Von den najistehenden Wörtern streichen Sie 

bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und fügen 
dafür einen anderen Endbudistaben hinzu, 
so daß sldi neue sinnvolle Wörter ergeben. Die 
Buchstaben, die Sie angehängt haben, ergeben, 
hintereinander gelesen, eine Stadt am Main. 
Uhu - Ära - Gaul - Sela - Uran - Ural - Hain 
Abo - Oste. 

Silbenclomino 
Die nadifolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt, deren Endsilben jeweil" die An- 
fangssilben dos nächstfolgenden Wortes bilden, 
bei - le - len - ne - pel - sam - se - sen - son 
tem - to. 

Iiier darf gestohlen werilen! 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, ein 
Zitat aus Lortzlngs „Waffen.schmied" ergeben. 
Kam - Lende - Mist - Oder - ganzer - Kerle 
F.nodi - Nichte - keinmal - geborgen, 

Kombinationsrätscl 
Die Selbstlaute 

aeeeeeeeiil 
sind den folgenden Mitlauten 
njdrmnschhtsnnprs 

so beizuordnen, daß sich ein Wort von Sir 
Robert Walpole ergibt. 

Weiß hat es in der Hand, die Partie mit 
zwei donnernden Schlägen klar zu gewinnen. 
Was muß er ziehen? 

Mixrätsel 
Nadistehende Wortpaare sind so zu schüt- 

teln und zu vermengen, daß neue Wörter Jer 
angeführten Bedeutungen entstehen Ihre An- 
fang.cbuchstaben nennen — In der gegebenen 
Reihenfolge — einen Abentourerholden. 
NERZ + PAUL = Saiatpilanze 
LODR ^- WAND — dt. Mittelgebirge 
RABE + Salz = babyl König 
BEIL + LÄSE - falbes Pferd 
NAHE + RATZ = bibl Ort 
GRAD + RAST — Stadt in Pommern 
DOLE + SOLE — Bad in Schlesw.-Holsteia 
NISSE + ZAR = Friihiingsblume 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
KroiuWorträtsel: Waagerecht: 2. Kla.sse, 7. 

Krater, 13. Oder, 15. Mandarine, 16. Oboe, 19. 
Belag, 21. Dom, 22. Asa, 23. Klaps, 24. egal, 
26. Bulle, 28. Fall, 29. Renegat, 32. Nil, 33. Ka- 
pelle, 35. Tand, 37. Edam. 39. Lie, 40. Veto, 
41. Iris, 42. Abt, 44. Rand, 46. Hall, 48. Sa- 
mowar, 51. Ode, 53. Niagara, 37. Aden, 58. 
Psalm, 60. Fder, 61. Leder, 63. Tat, 64. Laa, 
66. Anita, 68. Eger, 69. Zigarette, 71. derb, 72. 
Neapel, 73. Sterne. - Senkrecht: 1. Ede, 2. Kra- 
gen, 3. Am. 4. SAD, 5. Snob, 6. Edmund. 7. 
Kralle, 8. Rise, 9. Ana, 10. Te. 11. Rollen, 12. 
Top, 13. Olier, 14. Elen, 17, Ball, 18, Este, 20. 
Gag, 23. Kap, 25. Lateran, 27. Ll, 28. Familie, 
30. Erika, 31, Tatar, 33. Karin, 34. Leber, 36, 
non, 38, Dia, 43. modern, 45 Dostal, 46 Helles, 
47. Agende, 48. Sole, 49, Made, 50. wer, 52. da, 
54. Ada, 55. Arie. 56. Ahab, 58, Page, 59 Matt, 
62. Egk, 63, Tip, 65. Ate, 67. trl. 69, ZA, 70. er 

Rätselglcichung: a) Prahm, b) Rahm, o) 
Anode, d) Ode, e) Nora, f) Ra, g) Niger, h) Oer, 
1) Enare, k) Are. — x - Pannonien 

Kombinationsrätsel: Abu Hassan. 
MlxrStsel: MEDITIEREN - ANDROMACHB 

DIENSTAG - RESERVE - EI.MSFEUER 
PERPENDIKEL - OSTERMOND - ROOSE- 
VELT - EISENBERG - MADREPORE. 

Knnsonantenverhau: Muß Ist eine harte Nufl. 
Schachaufgab« Nr. 13: 1 Te4-d4:t Kd3-c2l 

2. Td4-d2t Kc2-d2: 3. De6-elt Kd2-cl: 4. Lg7 
auf c3 matt. 

Silbendnmino: Sen ner — Ner ven — Ven 
tu - TU slt - Sit te - Te ja - Ja pan 
Pan sen. 

Wortfragnientc: Das Glüd< wohnt Im Her- 
zen das Unglück auf der Zunge 

HeUeves Allerlei 

Müllers späte Rache 
Eine lustige Story von Leo Venn 

Zum Chef der Firma kam ein vergnügter 
Besucher. „Einen recht schönen guten Tag, 
Herr Direktor'" sagte er. „Mein Name ist Mül- 
ler'" 

„Müller ...?" überlegte dei Boß. 
„Gewiß", ladite der Besucher. „Oskar Eduard 

Müller! Erinnern Sie sich noch an mich?" 
Der Chef blickte den Besucher genauer an. 

Dann brummte er „Irgendwie bekannt kom- 
men Sie mir vor Aber wenn mich nicht alles 
täuscht, waren es keine seht angenehmen Um- 
stände. unter denen wir uns begegnet sind." 

Herr Müilet strahlte. „Sie täuschen sich kei- 
neswegs, Herr Direktor'" rief er. „Denken Sie 

zurück 1 An die Zeit voi 15 Jahren! Na. därn- 
mert's? Da war Ich ein kleiner Finanzbuchhal- 
ter in Ihrer Firma'" 

Jetzt dämmerte es dem Direktoi wirklich. 
„O ja'" zisdite er „Und ob ich mich erinnere! 
Sie waren dei unverschämte Mensch, der mei- 
ner Tochter nachstellte, stimmt's?" 

„Es stimmt Herr Direktor es stimmt ich 
War in Ihre Tochter verliebt. Und wir hatjen 
uns heimlidi getroffen Hinter Ihrem Rücken. 
Und wir haben uns übei Ihre Wutausbi'üche 
amüsiert, als Sie dahintergekommen sind Es 
war eine herrliche Zeit!" 

Der Boß bekam einen roten Kopf, ..Müiml" 
sdirie er, „Das wagen Sie mir Ins Gesicht zu 
Sägen. Aber Sie waren schon immer ein unver- 

schämter Kerl, und ich bin heilfroh, daß es mir 
gelungen ist, Ihre Pläne zu vereiteln! Oh, ge- 
wiß, ich weiß, daß es Ihnen so gepaßt hätte, 
mein Schwiegersohn zu werden und sidi ins 
gemachte Nest zu setzen, aber ich habe Ihnen 
wa.s gehustet, jawohl, gehustet! Und jetzt 
zum Donnerwetter, frage ich Sie: Was wollen 
Sie von mir?" 

Der Besucher lächelte diabolisch. Er hatte 
auf die Frage gewartet, „Was ich will?" sagte 
er vergnügt „Nun, Sie werden es erfahren' 
Fest steht jedenfalls, daß ich mich 15 Jahre 
lang nach diesem Augenblick gesehnt habe. 
Und ich habe es ge.'chafft. Ich habe meine Prü- 
fung als Steuerfahnder beim Finanzamt be- 
standen - und genau In dieser Eigensdiaft bin 
ich hier!" 

Kindernamen 
Auf der Parkbank saß ein Herr. Er saß in 

Gedanken verloren und blickte über die große 
Wiese, die von Bäumen und Buschwerk einge- 
faßt war. Plötzlich richtete er sich auf, legte die 
Hände wie einen Trichter um den Mund und 
rief: „Bruno, Bn.ino!" 

Oer Herr, der sich gerade auf die Bank 
nebenan gesetzt hatte, sah zuerst den Rufer an 
und blickte dann zu den Bäumen und Büschen 
hinüber. Weder auf der Wie.se nodi unter den 
StrSucliorn war ein Kind zu sehen 

Da legte der andere wieder die Hände an 
den Mund und rief: „Herbert, Herbert!" 

eine am ^ieuet! 

und wann willst du mir die nächste 
Fahrstunde geben, Liebling?" 

„IManiie. ich hah's mir überlegt. Ich bin ein- 
verstanden. daß du ein neues Auto kaufst." 

Nichts rührte sich 
Der Herr ließ sich nicht entmutigen. Dies- 

mal rief er: „Harald, Harald!" 
Es blieb alles still. 
Da meinte der Herr auf der anderen Bank: 

„Haben Sie Ihre Kinder verloren?" 
„Kinder verloren?" fragte jener. „Aber neinl 

Ich bin seit gestern Vater, und jetzt prüfe Ich 
den Klang einiger Vornamen!" 

Party-Spiele 
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Einfach lächert ich 
Gefallen 

„Am vergangenen Sonntag bin ich mit 
meiner Frau an deinem Wodienendhaus- 
chen vorbeigefahren" „Vielen Dank!" 

Auge riskiert 
Professoi Grünstein hat den Verdacht, 

daß einer seiner Assistenten ziemlich oft an 
die große Alkoholtlasche geht, aber nidit 
imniei zu cheniisdien Zwecken Er klebt 
deshalb an die Flasdie ein Schild mit der 
Aufschrift „Vorsidit, Methylalkohol! Bei 
Genuß Gefahr der Erblindung'" 

Als der Professor am nächsten Tag die 
Flasche inspiziert, findet er einen Zettel mit 
der Aufschrift: „Habe ein Auge riskiert!" 

Schlagfertig 
„Möditen Sie mir nliht Ihre Telefonnum- 

mer geben?" sdimachtote er 

„Die steht im Telefonbuch", meinte sie 
kurz, 

„Ausgezeichnet, Und wie ist Ihr Name?" 
„Der steht auch drin," 

Mahlzeit 
Ein kugelrundes Männchen läßt es sich 

im Hotel woh!sdimed<en. Er verspeist die 
ganze Mahlzeit mit dem Messer, und als er 
beinahe fertig Ist. entdeckt er, daß er keine 
Gabel hat. 

„Heda!" ruft er dem Ober. „Sie haben mir 
keine Gabel gegeben." 

„Jetzt brauchen Sie doch keine mehr!" 
„He? Womit soll ich denn den Kaffee um- 

rühren?" 
Gevvissensfiage 

„Vati, mir Ist die Likörflasche auf den 
neuen Teppich gefallen und zerbrochen." 

„Der billige oder der teure Likör?" 
Wiiiiiiiiiiiiii.aiiiiiiimimaiiuiiiiuiimitumiiiiiimaiiiiiiiiiimiiiiiiiutiiiiiiiimiiiiuiiiiiiiiiiiiuiiiiiiimiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiinii 

„Ich fand die Party sehr nett, aber meiner 
Frau hat es überhaupt nicht gefallen'" 

„Warum nicht?" 
„Als die Stimmung am hodisten war, mach- 

ten wir Pfänderspiele, und meine Frau traf es, 
daß sie entweder von jedem der vierzehn an- 
wesenden Herren einen zarten Kuß oder aber 
eine Mark erhalten sollte." 

„Ja, und?" 
„.Ms das Licht wieder angeknipst wurde, la- 

gen vierzehn Mark in ihrem Schoß ..," 

In Geldnot 
Der Sohn, in dringenden Geldnöten, sdilckt 

als letzten Ausweg dem Vater ein Telegramm: 
„Schicke Gold'" 

Es dauert nicht lange, da erhalt er telegra- 
fl.sche Antwort: „Du oder ich'" 

Hochbetrieb 
Manfred betritt den Friseurladen und fragt: 

.Wie viele sind noch vor mir?" 
„Sedis!" antwortet der Meister. 
Manfred kommt noch ein paarmal und stellt 

dieselbe Frage. Da wird der Friseur neugierig 
und schid<t seinen Lehrling hinterher. Als der 
zurückkommt, tragt dei Meister gespannt; „Na, 
wohin ist er gegangen'" 

„Zu Ihrer Frau nach Hause!" 

J 



XV 25 WOLF-Qartentchlauch 
komplttt mK Armaturtn 
QualltSts-Doppalwandsohlauch 
mit Kupplung, Kupplung mit 
Wataerstop undGartentprItz«, 
komplett montlart, 25mUinge. 
Vi'Innendurchmeaser DM54,- 

K II H 1 Das Garten-Facligeschäft 

eröffnet das 

GARTEN-ZENTRUM 

Neu-Isenburg, Herzogstr. 78 

O l, I-X J Oart«n-Z»irtrum «In 8üporiortim»nl fOr Oart»n und Ha«». täm»roUn all*r Art, Blunron. 
Eigene Parkplätze und ein iwl«b«ln und -knoltan, Reian, Staudan, B««t- und Balkonpflanz*n, Konlf*r«n, Obtt- und Zlorgehtfiz». 

C I I I 4- fll Ik #1 am« (ür don Pflaniwuehutx. Düngemittel, $p»ilalwd»n. Oart«n., Hand-und Motorg»röt« (•Ig.n» R®. Spielplatz tUr Ihre Kinder! paraturwerkttan). Fachbücher. Keramik, tprlngbrvnnen. PflamkUbel, Blumenkasten und vieles mehr. 

SU WOLF-Garten- 
Spezialdünger mit Lang- 
zeltwlrkung - Neul 
EnthSIt die richtigen NBhrstoffa 
fOr Gartenpflanzen. Ein OQnger 
•wet« Jetzt viele! Wirkt her- 
vorragend bei Erdbeeren, Ge- 
mOee, Blumen, wertvollen Zier- 
sträuchern und ObetgehSIzen. 
8U08 Packung fOr ca. 70-100 
qm Beetfitche (|e nedi Pflanze) 

DM 0,80 
8U1 Großpackung fOr ca, ZOO- 
SSO qm Beetflfiä<a Üs na(^ 
Pflanze) DM t»,80 

SE Scotts-Super-Rasen- 
dünger mit extremer 
Langzeitwirkung - Neul 
Doppelte OüngeMfIrkung In Verf 
blndung mit neuem, sensatio- 
nellem Polyform®-Verfahren. 
Sofortige herrliche GrOnfarbung 
bei glelchzeltlgerLangzelt-DUn- 
gewlrkung. Kein Stoßwachetum, 
daher weniger hSuflgea Mähen. 
Äußeret aparaam: Macht Ihren 
Raaen langanhaltend dichter, 
orflner tnd strapazierfähiger. 
8Et] Rleeenaack fOr 1000 qm 

DM 126^ 

(K81 W0LF-Qnin3äwsumi^ 
FOr bsquimits Bsragnung 
Gartsni KshnanschluB. Kupp- 
lung, Kupplung mit Wssssp« 
stop, Qartsnspntze. DM11,4S 

(K88WOLF-Regneraats 
)ls Grundausstattung fOr den 
dslnsn Rsssm Alles Kompletti 

vom HshnsnschluS, beiden 
Kupplungen bis zum bewihr- 
IsnKlslnstrsgnsr.nur DMtS.SS 

Eröffnungs- 

Sonderangebot 

(gültig bis 10. April 1971 solange Vorrat reicht) 

Bei allen Gartenfragen und » ^ Ii OTP^l »» 

Wünschen kommen Sie zuni ^/% K I t IM t N I K W iVI 

Geöffnet: 
—f'* >.00—18.M Uhr; 1. Sa. 9.00—18.00 Uhr 

sonst 9.00—14.00 Uhr Neu-Isenburg, Herzogstr. 78 

Der wendige Batteriemäher ohne Urm und ohne Kobeli 
TM WOLF-Accu-Mäher 
Deutschlands leisester Elektromäher WOLFlIng Jetzt auch mit 
Battorieantrieb. Handlich, schnell und leise. Leiser als mancher 
Handmäher. Leichter zu bewegen. Unabhängig von Kabel und 
Steckdose. Sie können mähen, wann Immer Sie wollen. TadoU 
loser S^nltt. Ideal für kleine Raaengärten bla 600 qm rund ums 
Haus. Doppelt kugelgelagerte Räder. Schnittbreite 32 cm. 
TM-N Accu-Miher mit WOLF-SpezIal-Naßbatterle DM3S8,» 
^ugl. TQ-S WOLF-Vollautomatlaches Ladegerät DM 59j- 
. n I ,^OLF-Langzelt-Trockenaccu DM 538,- KuzOgl. TQ-S WOLF-Vollautomatlachea Ladegerät DM 60,« 

^uckerhutilchten 2S/40 DM 
nur DM 4,90 

kiiuuudcndron lilu DM 
nur DM 9,90 

Clematls in Sorten DM 
nur DM 4,90 

80 Gladiolen in 10 Sorten DM 
ä 5 Stück nach Ihrer Wahl nur DM 9,90 

RosendUnger „Der Startdünger Im 
Frühjahr" l kg DM 

nur DM 5,90 
3 kg DM 

nur DM 7,90 

Anemonen, gefüllte u. einfache 
50 Stück DM 

nui DM S,90 

Rasendünger „Scott" ohne Unkraut- 
vernichter für 750 qm DM Ji9~ 

nur DM 74,90 

Rasendünger „Scott" mit Unkraut- 
vernichter für 750 qm DM 

nur DM 96,90 

Verlangen Sie meinen reich bebilderten Katalog 
„Das Gartenjahr 1971", Sie finden darin viel 
Neues für den Garten und Blumenliebhaber. 

Ein Bummel durch das Gartenzentrum lohnt sich 
— Informieren Sie sich ohne Kaufzwang! 

XK86WOLP-Gtrtensatz 
bis komplstts Qsrtsnarmatu- 
ran-AusrOstung mit sllsn Tsl« 
Isn luffl Sprilzsn und Blumen- 
braussn In attrskUvsr Gs- 
schsnkpsokung. DM22,- 

WNWOLI^Sprahwunder 
Vlslssltlgsr Klslnstrsgnsr fOr 
Oartsnbssts, Rsssn. Blumen- 
rabattsn, Elnfsch In a«n Boden 
stedisn. DrsI BsrsgnungsflS- 
chen, msK 60 qm. nnf Jahrs 
Garsntlsl DM 10,80 

Die komplette Lösung für den mittleren Hausgarten: 
TA WOLF-Electric de Luxe 
Eine der bestgelungenen Mäherkonstruktlonen der letzten Jahre. 
Ein hervorragendes Gerät der mittleren Schnittbreite von 38 cm 
mit l*raftvollem, scharfem Schnitt. Mehrfache Slcherheltsleolatlon 
zwischen Messer und Griff. Mit einem einzigen Handgriff läßt 
•Ic^ der WOLF-Grasfengsack (TX 38) einhängen: Rcsenmähen 
und Gresaufsammeln In einem erspart 60 V« der Arbeit! Ganz- 
stahl-Chassis mit eingebautem Windkanal bietet beste Schnitt- 
qualltät und hervorregendee Fangergebnis. Sehr wendig, sehr 
!i®J» t''"'®"- Schnitthöhe von 2,5-6,1 cm. FOr Wechselstrom 220 V (ohne Grasfangsack, Jedoch mit Prallblech). DM 3T8r~ 

SV WOLF-Bluman* 
wunder - Neul 
Mit dem sensationellen, hoch- 
wirkaamen Florkraft-Konzen- 
trat Fl. 23. Das Ist biologisch 
richtige JahresvolldUngung für 
Zierpflanzen, WOLF-Blumen» 
wunder aktiviert Ihre alte Blu- 
menerde. Deshalb beim näch- 
sten Umtopfen WOLF-Dlunien» 
wunder anwenden. 
SV OS Packung für ca. 10-15 
Topfpflanzen DM 7,60 
SVI Großpackung fürca.20-30 
Topfpflanzen DM 14,80 

SB WOLF-BlumendUnger-NeuI 
Für alle blühenden und grünen- 
den Topfpflanzen. Einfach Ina 
GieDwasser geben. SB 05 Vor- 
ratsflasche für 200 I Gießwas- 
ser DM 5,80, SB 2 Riesenbe- 
häiter für 700 I DM 15,80 

SF WOLF-Blumenfrtsch - Neul 
Hält Schnittblumen länger frlsdi, 
sdisfft herrliche Blüten. Einfach 
Ina Blumenwasser geben. SF 06 
Vorratsflasche für 201 Blumen- 
Wasser DM 6,80, 8F 2 Biesen- 
behälter für 70 I DM 19,50 

WS WOLF-Schlauchwagen 
Stets einsatzbereit. Einfach an- 
schließen und spritzen. Trägt 
60 m Vi*- oder 30 m •/» • 
Schlauch. Mit AnschluBleltung. 

DM79,« 
V/S-Z verzinkte Auat. DM 84,» 
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Botticel'i's Fresken-Reproduktionen 

Ausstellung klassischer Kunstwerke bei der Volksbank Dreieich 

In der Scliiiüi r!t:ilU- der Zentrale der Volks- 
b.ink „l)reiei«+i" in Sprendlingen wird täKlIHi 
während der Srti.ilterstundrn eine Ai'fiNleltiinR 
„Histori*^€*he Fresl'.omolerel" Rezeift. die aiifl- 
serBeuöhr.llches Interesse bean»|iru<1il. Ks 
Iinndclt hirr um eine »tci>r<irtiiklion.Mne- 
thode klassisrhcr Kunstwerke die in ihrer 
Art einmalia ist. Ihr Entdeck»!, der llnliei)er 
Guid« I'ntlii'elli. Tiäger eines berühmten 
Künstternnmens hat ein Verfahren entwik- 
kelt, das die Treskennialerei der Vergansen- 
heit wieder lebendig «erden lädt. 

Von den ersten Zelehnungcn der Höhlen- 
menschen über die Werke der Etrusker bis 
zu den meisterhaften Arbeiten von Michelün- 
gelo und I.eonürdo da Vinci werden in dicker 
Ausstellung Fresken gezeigt. 

Frcilirh sind es keine Originale. Doch ist 
die Wirkung auf den Bctracliter verblüftend. 
Ob es sich hier um Jenes breite pompejanl- 
sche Fresko mit dem berühmten pompcjanl- 
Schen Rot, einer eigenartig leuchtenden Farbe, 
oder um die feingetönte Höhlenzeichnung des 
Bison aus Altamira In Spanien handelt, stets 
&t der Besucher von der Leuchtkraft und 
Reinheit der Farben ebenso begeistert wie 
Von der Wirkung der Motive. 

In Florenz gefährdete Hochwasser vor ei- 
niger Zeit die wertvollen Kunstsammlungen, 
und Sdilamm-Ma,'J,sen drohte die Kunstwerke 
unwiderbringlich zu jierstören. Es wurde not- 
wendig, be.scliädigte Malereien zu restaurie- 
ren. Dabei hat einer der Restaurierungskilnst- 
1er, eben jener Guido Botticelli, ein Ver- 
fahren entwickelt, das es erlaubt, die Kunst- 
werke zu reproduzieren und Ihnen dem Ori- 
ginal-Freskenbild ähnliche Gestalt zu verleih- 
en. Das Verfahren wurde von seinem Scliöp- 
fer selbstverständlich geheim gehalten. Er 
wertet es nunmehr aus und bietet Kunstken- 
nern und -Freunden Gelegenheit, sich eine 
Nachbildung der alten Fresken Ins eigene 
Heim zu hängen. 

Die Ausstellung wurde dieser Tage in An- 
wesenheit der Vertriebsbeauftragten für 
Deutsdiland eröffnet. Frau Dorothea Relnek- 
ke und Heinz Pcler Roth aus Frankfurt 

Der kunsterzieherische Wert einer soldien 
Ausstellung ist sicherlich groß, was die Volks- 
bank „Dreieicii" zu dieser Ausstellung veran- 
laßte. Auch Schulklassen wollen im Rahmen 
der Kunsterziehung n^ch den Ferien die Aus- 
stellung besichtigen. Es sind urgesdilditlidie 
Höhlenzeichnungen zu sehen, Malereien der 

Etrusker, ein Fries im pompe.innl^chcn Stil, 
und aus der Ri-nai.^sance da.s , Abrniliniihl" 
von Leonardo da Vinci, von Muliclani;i'!'i ein 
Kopf aus der SiNtinl.-^chen Kapelle im Vati- 
kan. 

Bis zum 23. April wird diese Ausstellung 
In der Sprendlinger Zentrale zu .sehen tein. 
In dieser Art übrigens zum erstenmal in der 
Bundesrepublik. 

Schiffsmotive auf Münzen 
Bozirkssparkiisse I.angen stellt aus 

Die Bezirkssparkasse Langen zeigt bis zum 
10. April In Ihrer Niederlassung in Sprend- 
lingen. Haupt- / Ecke Eisenbahnstraße, und 
vom 19 bis 30. April in ihrer Hauptstelle 
Langen. VV'ilheim-tjeu.-!cliner-Platz 8, eine 
Ausstellung „Sdiiffsmotlve auf Münzen". 
Diese Ausstellung ist für das Binnenland 
außergewöhnlich. Der Numismatiker von der 
Werth, ein Münzsammler und Experte, der 
seit langem mit der Bozirkssparkasse zu- 
sammenwirkt, hat es ermöglicht, daß diese 
Ausstellung von der Wasserkante zu uns ge- 
langt Ist. 

Die Vielfalt der Schiffstypen auf den Mün- 
zen der verschiedenen Länder und Zeilen 
überrasdit nicht nur Landratten, .sondern 
aui-h Schiffskenner. 

Ob frühes grlediisches Scgelsdiiff (soge- 
nannte Trlreme) auf den gegenwärtigen Mün- 

zen des nah6stli(+ien Landes Liban<in oder 
Wikinger-Kriegsschiff (sogcriünnlei Drakkar) 
auf di r Krone des zwisrhi n dv m I und 
IT Wellkriei, .<elbs'.;indi»;en lu.J lei/t zur 
Sowjetunion gehört lulen im Hiiiti- 
kum, ob Fi-cherboot auf dem quad ;i'is(+)en 
S Haisa-Sliick aus Pakistan oder Sch ,ner- 
Yadit auf der 10 Cenls-Mün/.t aus Is:ui.ida, 
, . . dii^sen Sihiifsdarstellunt;i'n aui den Miin- 
zen haftet ein Hauch von großi-i l'ahrt .in! 

Mancher hal .'-.ichi'r sdion von einem Siid- 
see-Ausleger, einer arabisc+icn Dan, einer 
chinesi-schrn Dschunke, einer Galione. einer 
Fregatte, ein 'r Karnvelle, einer Hnn.se-Kogge, 
einem Kiistenseglcr, einem VolK'-diiff oder 
ähnlichem gelesen Wie ein solehr;. .Sehift 
wirklich aussieht, wissen aber nur wenige. 

Manche „Kostbarkeiten' mit Geschichte 
sind zu sehen: die Galioiii' „Santa Maria" 
von 1492 auf einem spanisdien 2.') Ccntimos- 
Stück, Raddampfer und !lnnsckogi;en, Chi- 
nesl,s(tic Dsdjunken, .lamis Cooks Fregatte, 
ein indianisches Kanu, ein FisiJierboot von 
den Barein-Inseln. Christus mit den Jüngern 
im Schiff auf dem See Genezareth, ein Phö- 
nizler-Küsten-schlff aus dem ersten .lahr. 
tausend vor Christi, die Arche Noah und an- 
dere Schiffe und Wasserfahrzeugee Der Blick 
auf diese Sammlung von insgesamt O.") Münz- 
platten ist zugleidi ein Gang durch die Ge- 
schldite seefahrender Völker und wird durch 
farbige Stimmungsbilder von der ..Christ, 
liehen Seefahrt" abgerundet 

Schweine-Schnitzel Q QC 
  500g UyVU 

Kochbeutelreis 
• •••••«« 
H-Milch 

. 250g -,45 

 0,5 Ur, "",38 
King-Haferflocken | 
 3 Pakete ö 500g ly 
Gulasch O QQ 
   800g Dose 
Ananas "TO 
In Stücken , , . . Vi Dose | ■ ® 
Wasa-Knöckebrot  Qfl 
 Pckg, yD*f 
Nestle-Zitronentee 

Sultaninen 
. 2ÖÖg Gla« 1,98 

500g -J9 

Sauerbraten 
. 500g 3,45 

Erdnußkerne 
gesalzen . . , . 250g -J9 
Heidelberger  "VQ 
Waffelblättchen Pckg. »■ 51 
Sprengel-Pralinen O QC 
„Frühlingsgrüße* . . . 250g 

5 Sorten Felnkestsalate 
ous eigener Herstellung, 
Ohne chennische Konser- 
vlerungjstoffe _ |1Q 

Jeder 200g Becher pSf O 

Johannisbeer-Süßmost 
rot ... '/i Einwegflasche 
Johannisbeer-Süßmost 
schwarz/rot Vx Einwegflascht 
Trumpf-Pralinen O QQ 
„Siegelmarke* <48 Stck.-Pckg, CiySO 

'^98 

1,10 

Alles was 
Si« täglich brauchen, zu 

kauiF-park-Prelsen 

Halb und Halb-Llkör 4 QQ 
30Vol.'/a . . . KFIoich* iCyOD 
Puschkin Q QQ 
40 Vol. % . , • KFIasch*D|9D 
May Boenekomp «TQ 
   SerracKung. |fO 

JAFPA-Oranaen . O QQ 
Or&B«105,, ,nO Stock CfW 

V * Chlquita-BananM f'' QQ 
^ ••••••••• Ikfl 

Frz. Golden Delicioüs | QQ 
 2 kg Tragetasche IjwU 
Holl.Treibhaus-Gurken fSQ 
400-500 g.. . . . . Stijck ""jUO 
Holl. Kopfsalat  QQ 
   . 2 Köpfe föw 

Alles was 
Sie töglich brauchen, zu 

kauf-park"Prelsen 

Osterei zum Füllen 
in Knitterfolie mit Schleife, 
17,5x10,5x14 cm 
Gewürzbord 
7-feilig, 6 Dosen mit Blumen 
dekor u. Gewürzaufschrift 
6 Eierbecher 
Serie mit Löffel im 
Geschenkkarton, 
geschmackvolle Delcoiation 

1,95 

14,50 

4,50 

Pants 
Acryl/Jersey, 

tn unl untJ geinustert, 
viele venchieden« 

Farben 

kauf-park-Prets 10.- 

Damen« 
Strumpfhose 
20den, fUrHotPantS/ 1 QC 
Baltic und Amber lyOU 

Damen-Pullover 
'/t Arm, Exlor 
Reliefmuster 
Damen-Rock 
Jersey, versch. Fort 
unl und gemustert 

Vt Arm, Exlon, pflegeTelchf, 9,75 

Jersey, versch. Formen, . 27,50 

Damen- 
Popeline-Mantel 
Nlno-Flex/Dlolen, 
froul. Formen, CQ 
In verschiedenen Farben Uvy 

Herren- <- 
Popeline-Mantel 
iportl. Modell, verdeckte 
Knopfletste, ^Q 
DIolen-Baumwollt • • « • I Oy 
Herren-Sporf-Sokko 
hochmod. Ornamentic-Musler, QQ 
r«ln« Schurv^oil» • • » » • U9y 

Offenbacher Straße * ^ 

Telefon 06103/61Ö 57 (8,9)- 

Herren-Pullover 
Ii Arm, IQ 7R 
gerippt/meliert u. geschnürt, Iwy I W 

Herren- 
GUrteihose 
Trevira-Schurwotle, OQ *7K 
aktuelle Farben ^ 

Kinder-Sandaletten 
aus weichem, genarbten 
Anilin-Leder, Fußbett, Q 
rot-blau-weiß. . . • «b Wf I W 
Kinder-Sandalen 
ous weichem Anilin-Leder, 
mit Fußbett und Porosohle, Q QB 
rot-blou-weiß. • • ■ .ob OySIw 
Mädchen- 
Popeline-Mantel 
Diolen/Dralon/Baumwolie, 
sportl. Form, OQ ^C 
In mehreren Farben. tOb 

Mädchen-Kleid. • .19,75 
Mädchen-Trägerreck 
Diolen/Dralon, pflegeleicht^ 
unl und gemustert, Q Of| 
ab Größe 104. . • • job U 

Mädchen- 
Jerseyhose 
lang, lOTO Acryl, 
vollwaschbar, marin® 
rot, aubergine, fQ "TR 
Größe 116-ß4. • 1 al9|il9 

Knaben-Blouson 
Diolen/Baumwolle, 
vollwaschbar, gefüttert, 
Strickbündchen an Arme! 17 011 
und Kragen, ab Größe 104 I f y VU 
Knaben-Gürtelhose 
Polyester-Wolle, 
hochmodische Farben, IQ TC 
Größe 122-140 . . , , JU^fM 
FuBballschuhe 
Schaft schwarzes Rindleder, 
weiße Garnitur, IQ CQ 
Größe 31-39 » . . , . l9;OU 

Größe 40-46 • • • « t wU 
Gold-Chromleder 
Fußball Q 7C 
12-teilig, Gr, 4, Superverschluß «ly f 9 

Alles was 
Sie täglich brauchen/zu 

kauf-park-Prelsen 

en 
itfapar. Stoffbezug ^Q 
In Marin« 
Fußsack 
aui Baumwolle, , , IQ "TB 
tn hübschen Druckdeiilni l«VyfU 

iiiii 

SCHNELLRESTAURANT 
gemütlich, preiswert. 

Kindergedecke zu Kinderpreisen! 
- Auch sonntags geöffnet - 

Am Sonntag empfehlen wIrt 

Zigouner-Kotelott 
mit pomet frites ü AB 
und «In Glai W«fn 

Möbelcity UJESNER Höchst 

mjt Musterring-Möbelichau. (in« der 
icKönsten Möbelautitellungen wtit und brait. 

V 

KIOSK 
Tobokwortn, ZeitünQtn, lllustrtertf. 
All«s für ff'ntipanntet Träumen. 

GARTENaNnH 
Alles für den Gartenfreund 1 OroO« 
Auswahl an Blumen, Stöcken/ 
Pflanzen und preiswerte Garten- 
geröte. 

ROVER-REINIGUNG 
Annahmestelle mit full-Ser/ice.- 
Also, bringen Sie Ihre Kleider 
mit zum Einkaufen Im kouf-park. 
(Sie Sporen einen Weg i) 

Dresdner Bank 
Helfer und Berater in allen 
Geldangelegenheiten. 

KINDERGARTEN 
Im park-kauf für unsere Kunden. 

^ AUTO-WASCHSTRASSI 
Während Sie einkaufen wird Ihr 

/5iS) Wogen gewosclien, In der modernen 
*1^^ AulowaKhstraße im kauf park» 

AiHowoechen mit wachi«n,A jva 
und konjervieren • 

i 

An dar Icouf-parlcTankttall« 
NORMALBENZIN Ur. 50? 
SUPM Ltr. 55? 

Öllnungszeilen: Montag bis Freitag 9.Ü0-18.30 • Samstag 8.00-14.00 • 1. Samstag Im Monat 8.00-18-00 

Die Bufteteria tiat gesonderte Öffnungszeiten: Montag tiii. Freitag 9.30-19.00 • Samstag 8.30-14.30 • 1. Samstag im Mona! 8.30-18.30 • Sonntag 11.00-18.00 

i 



Chrysler 160/180 
79/97 DIN-PS • 156/168 km/h 

schon für DM 8.598 
a. W. iffM 

RADIO .HAUPTWACHE 

Ihr Farbfernfieh-Spezialist mit 15 Filialen 
Der neue 

französische Chrysler 

-w ., ist •> •. ^ xm* 
>; Französische Technik \ 
Amerikanischer Komfort 

Deutscher^ Preis 

Viele sprechen von höheren Preisen 

Wir senken die Preise 
Ein Beispiel für viele andere Reduzierungen: 

BlaupunktColorCTV250 
Bisher 1898,-. Jetzt 310,- billiger | 

d. mtl. moQ. 
nur lOoo, 72, 

Unsere speziellen Colorvorteile: 
181 Colorgeräte In unseren Läden vorführbereit # 
Besonders günstige Colorfinanzierung # Alle Color- 
geräte auch zur Probe % 32 Monate Vollgarantie 
bei Mietkauf # Niedrigpreise, vergleichen Sie bitte; 

tCoJorjl 

Kuba 
1188,- 

od. 58,- mll. 

ICofor 

Grundig 
1328,- 

od. 63,• mtl. 

Loewe 
1468,- 

Od. 68,- mtl. 

Telefunken 
1588,- 

od. 72,- mtl. 
Wir nehmen Ihr Schwarz- 

Weiß-Gerat bis zu Rfin beim Kauf eines Färb- OUUy' ferntohers In Zahlung 

MERKE: 
(orbleinsel)koullslVeri[ouenssoche, 
deshoib RADIO HAUPTWACHE 

Weitere kaum sch 
Kofferfernseh Tischferneeh. 

41-cm-Chiko 
388, 

59 cm Spezial 
288, 

agbare Minipreise: 
Muslkschr. Wasctimasch. 

EBB 
I I 

m lO-PI.-Sp. 
298,-,°,%'^' 

5 kg Vollaul. 
384,- 

Tonbandger. 

Viele Mod. ab 
128,-t'^J" 

Kühlschrank 

145 I Kompr. 
158,- In bar 

TIefkUhltruh. StauargarSt 

275ISpazlal 
368,- 

Kompl. m. Pl.- 
Sp. u. Boxan 
298r£j!|^ 

4 HIFI-Stereo-Studios mit 11 HiFI-Fachberatom 
Riesen-Zentral-Ausstellung in Ton-Stilmöbeln 
•Wegen Preis und Kundendienste 

nur bei Radio Hauptwache l^aufenl W 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre 1. Zahlung Im Juli 
oder bei Barzahlung höcbetzullMiger Rabatt 

Blltz-Farniah- u. Rundl.-Raparaturdlanat m. Ob. M 
Fahrzaugan, auch wann Ihr Garltl nicht von una lat 
Metatar-Zanlralwarkatatt mit Color-Spazialabtallung 

Höchstpreise fOr Ihr Altgerflt 

i ! 

AUTO-KUHRFELDT KG 

6070 Langen 
Am Mrißm Stein 24 - Telefon 06103 23784 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Teiefon 2 56 74 

Beachten Sie 
unsere 
Sonder-Schaufenster Hits iler neuen 

Teppiciikuljejitinn - 

lüngfiniGppiciie unil 

Bettnnniinilunp 

Runde Teppiclie 
Hochflor, reine Schurwolle 
200 cm 0 . . . . 199.  
200 cm 0 . . . . 226.  
200 cm 0 . . . . 516.—. 
200 cm 0 , . . . 592.  
Teppiche 
Hochflor, reine Schurwolle 
250X350 cm . . . 699.— 
250X350 cm . . . 490.— 
200X300 cm . . . 479.— 
200X300 cm . . . 578.— 

Brüdcen 
Hochflor, reine Schurwolle 
85X160 cm . . , 69.— 
90X160 cm . . . 99.— 
90X17C cm . , . 158.— 

130X190 cm . , . 187.— 
130X200 cm . . , 249.— 
140X200 cm . , . 259.— 
Bettumrandungen 
Hochflor, reine Schurwolle 
189.— 219.— 249.— 
279.— 342.— 

- ■v. 
A V 4 

-S if 

TttppIcht, Orisnttopplche, Toppichbodon, Bodenbelöge, Topeten, Gardinen, Aussteuerworen und Garderobenmöbel 
Parkmöglichkeiten im Hof und auf dem Dachparkplatz 

Darmstadt, Ecke Ellsabethen-ZWilhelmstraB* 

Das führende Spozlaihaua 
für Raumausstattung 

CRKViEKANSTALT WERNER SCHODER 

Flrmenuliilder, Miscliinenschildir, tecil.ScIlilder 

A^ARKISEN 
audi zum Selbslmonlleren 

Heinrich Arenz 
Markisenfabrik 

Frankfurt a. M., Frankenallue 74 
Telefon 23 55 01 

Jf den ^füktinq . . . 
in feschen TRACHTEN-MODELLEN ! 

Für die Dame: 
Trachten-Mäntel 
Trachten-Kostüme 
T rachten-Kleiderröcke 
bis Größe 52 
Trachten-Blusen 
und natürlich 
DIRNDL 
von ganz besonderem Reizt 

Für den Herrn: 
Trachten-Mäntel 
Trachten-Anzüge 
T rachten-Kniebundhosen 

Sie werden entzückt sein von 
der vielseitigen Auswahl bei 

JOSEF HEUN-Trachten-Kleidarfabrlk 
8751 RoBbach/Landkrels Obernburg (Main), Telefon (06092) 597 
Größtes Trachten-Lager am bayerischen Untermain! 
Samstag geöffnet - dienstags geschlossen I 

(ield für alle Zwerke von der 

Waren-Kredit-Geseilschafl 
eGmbH 

Agentur In Langen, Buhnslraße III 
, (Drogerle Enste), l. Stock, Tel. 2 36 77 
Bürozeil: .Mu.-I'r. 10-12 und 16-18 Uhr 

vom 
Fachmannl 

DOLMAR-Hessen 
E. Walter 

6461 Rothenbergen. Wibaustr. 8, Tel. 06051/28 54 

ALLGEMEINER ANZEIGER ^^HElMATBlAtl FLR DIE STADT LANGEN UND DEN;DREIElCH.GAU-fe 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0.35 DNf für die achtgespaltene 
Millimeteraeile, im Textteil 0,8.5 DM für die viergespalteiie 
Nfillimetcrr.eile II'/« MwSt. PreisnaclilU.sse nach Anzeißen- 
preisliste 8. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Egelsbacher Nachrichten 
mit den amtlichen B e k a n n t m a c h u n k e n 

Bp7ii>;sprpi5; mnnatl 3,— DM ' 0.50 DM TtüRrrlnlin (in dirsf m 
Brtraji simi 0,18 DM MwSt cntlialtcn)- Im Posthr/iig 3."»0 DM 
monatlich ) Zu.strllgelnihr (incl. 5,5®/# MwSt). Eiiwlprcis: 
clicn.st.i^s 30 Pfg., fuMtHgs 50 Pfg. - Drtick u. Verlag Kühn KO, 
fiOTO Langen bei Ffm.. DamistätUer Stiaßr Teleion 27 15. 
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THEMA OES TAGES 

Wenn der Suezkanal 

geöffnet würde 

Kairo hat neue politische Vorschlage zur 
Wiedereröffnung des Suczkanals gemacht, dem 
Ägypten zustimmen würde, wenn die Israelis 
durch einen Teilabzug vom Ostufer dor Was- 
serstraße dazu die Möglichkeit gäben. Gleld), 
ob im nahöstlidien Unterhandlungskrieß die- 
sem jüngsten l^sungsversuch eine Chance 
zukommt oder nicht, ist es In diesem Zusam- 
menhang interessant, daß seit einiger Zeit der 
erste Untersuchungsbericht einer UN-Gruppe 
über die Kr>.<!lcn einer Suez-Kanal-Räumung 
vorliegt, 

Tedinische Probleme ergeben sich danach 
nicht. Die Räumung ließe sich innerhalb weni- 
ger Monate vollziehen. Keine Räumung aller- 
dings unter Beschüß, lautet die General- 
forderung. Über die Finanzen, die der große 
„Kanal-Besen" notwendig machte, gehen die 
Meinungen weit auseinander. Nach ägypti- 
schen Ermittlungen könnte der Kanal in vier 
bis fünf Monaten mit einem Kostenaufwand 
von 23 Millionen Dollar geräumt werden, wenn 
man die besonders preiswerten Angebote japa- 
ni.silii-r Firmen akzeptieren würde. 

Demgegenüber gehen angloamorikanische 
Untersuchungen von anderen Werten aus: Die 
Räumungskosten werden auf 80 bis 100 Mil- 
lionen Dollar beziffert, die Dauer der Ai-boiten 
auf atiit bis zehn Monate, da die Versan-Jiings- 
sdiäden weitaus höher eingestuft werden als 
ur-sprünglich angenommen. Da Kairo nicht In 
d< r I-.age ist, die Kosten aufzubringen, müßte 
die Weltb:mk einspringen. Allerdings zeichnet 
sich das .sowjetisdie Interesse an einem 
Oonerulauftrag für die Wiederschiffbar- 
machung auch deutlich ab. Nach Moskauer 
Offerten an die ägyptische Regierung könnten 
Staatsunternehmen die Räumung gewisser- 
maßen auf Vorschuß vollziehen. 

Ob sidi die Westmächte mit dieser Praxis 
einverstanden erklären, muß bezweifelt wer- 
den. Überdies liegen Gutachten der Weltbank 
vor, nach denen sich eine Räumung nur dann 
lohnt, wenn zugleich umfangreidie Bagger- 
arbeiten finanziell gesichert werden können, 
die den Kanal auch Supertankern bis zu 
150 000 Tonnen Tragfähtgkeit erschließen 
würden. Allein diese weitergehenden K^ien 
werden auf weitere 100 bis 150 Millionen 
Dollar beziffert. 

Wie in Kairo bekannt wurde, soll ein inter- 
nationaler Kanal-Au.sschuß — eine umfas- 
sende politische Regelung der Nahostfrage 
vorausgesetzt — später für die Sicherung der 
Schiffahrt sorgen. Neu zu schaffen wären das 
Kanallotsensystem, eine Gebuhrenordnung, 
verbesserte Umschlagseinrichtungen. Die Ge- 
samtkosten, die allein aus Infrastrukturellen 
Maßnahmen entstehen, werden von US-Exper- 
ten auf 250 Millionen Dollar geschätzt. Da 
Ägypten unter den gegebenen Verhältnissen 
niemals in der Lage ist, diese Beträge allein 
aufzubringen, wird man sich auf einen inter- 
nationalen Finanzierungsfonds einigen müssen. 
Dieses Verfahren wird auch von UN-Kreisen 
als unumgänglich angesehen, schon, um dem 
starken sowjetlsdien Einfluß vorzubeugen, der 
jetzt das Klima am Suezkanal bestimmt. 

Carsten Klenk 

Finanzhilfe für die Landwirtschaft 
Die Bundesregierung hat zur Verbesserung 

der finanziellen Lage der deutschen Landwirte 
4H(l Millionen Mark zur Verfügung gestellt, die 
aus Einsparungen bei den deutschen EWG- 
Abgubon gedeckt werden. Davon werden 
302 Millionen über die landwirtschaftlichen 
Alterskassen au.sgezahlt, 108 Millionen sind 
für die Zinsverbilligung nach dem Förderungs- 
piogramm reserviert, 50 Millionen dienen der 
Förderung baulicher Maßnahmen auf dem 
I.ande und 20 Millionen sollen die Defizite der 
Alterskassen decken, um eine Beitrags- 
erhöhung zu vermelden. Die Brüsseler Prels- 
be.schlü.sse und weitere Agrarhllfemaßnahmen 
zielen weiterhin auf eine Einkommensverbes- 
serung der Landwirte um etwa 1,4 Milliarden 
Mark hin. Die Opposition und der Bauern- 
verband übten Kritik an den Besdilüssen der 
Bunde.srcgierung, die ihnen zu kurzfristig 
.seien, und verlangten Maßnahmen, die über 
mehrere Jahre hinweg wirksam sind. 

IVIItgliederversammlung 

der Jungen Union 

llaupttheina; Situation der auKländisehen 
.•\rheitnehmer 

Die erste diesjährige Mitgliederversammlung 
der JU Langen eröffnete Vorsitzender Helmut 
Ilendrich mit einem Bericht über die Oils- 
verbandsarbeit und die Tätigkeit Im Kn is- 
verband während der vergangenen vier Mo- 
nate. Daraus ging hervor, daß sldn der neue 
Vorstand verhältnismäßig gut in .seine .^uf- 
gabe eingearbeitet hat. 

In Zusammenhang mit dem Tätigkeitsbericht 
wurde gewarnt, sich nicht zu verzetteln, son- 
dern eine effektive Arbeit durch Spezifikation 
bestimmter Themen zu erlangen. Ein Mitglied 
schlug vor, sich mit dem Problem der Lange- 
ner Kindergärten zu befa.ssen, was als wirk- 
lich kommunales Problem für die JU besonders 
geeignet sei. 

Hauptthema dieser Mitgliederversammlung 
war aber der Bericht des Leiters des Arbeits- 
kreises „ausländische Arbeitnehmer", Reinhard 
Karnstadt: Während des letzten Vierteljahres 
hatten Mitglieder des Arbeitskreises Material 
gesammelt durch Besudle in Unterkünften 
ausländischer Arbeitnehmer und — so weit 
möglich — durch Gespräche mit den Gast- 
arbeitern. Nach Auswertung des gesammelten 
Materials wurden Fragebogen ausgearbeitet 
und in mehrere Sprachen übersetzt. Diese sol- 
len in den nächstem Wochen vor versdiiedenen 
Gastarbeitenmterkünfteii verteilt werden. 
Nach deren Auswertung will die Junge Union 
ihre weiteren Aktionen auf dem Gebiet der 
Situation der au.cl.nndisrhen Arbeitnehmer 
koordinieren. 

In der Mitgliederversammlung wurde au- 
ßerdem darauf hingewiesen, daß die JU Lan- 
gen auch dieses Jahr eine Rallye durchführen 
wird. Voraussichtlich wird dieses inzwischen 
schon zur Tradition gewordene Ereignis Ende 
Mai / Anfang Juni stattfinden. 

Des weiteren wurde allseitig begrüßt, daß 
der „Rundbrief" als Organ der JU wieder 
erscheinen soll. Ein endgültiger Beschluß, ob 
und in welcher Form dies geschehen soll, wird 
in einiger Zeit von den Delegierten der Orts- 
verbände des Westkreises gefaßt werden. A. K. 

Rund um den Vierröhrenbrunnen sind die Bäume noch kahl. Die warmen Sonnenstrah- 
len werden wohl noch frisches Grün bis zum Osterfest hervorlocken. 

Die Situation 

der ausländischen Arbeitnehmer 

Eine Arbeitstagung des DGB in Langen. /Aussihuß für auslandische Arbeitnehmer geplant 

Die Arbeitstagung der Per.sonal- und Be- 
triebsräte des DGB beschäftigte sich Im Sit- 
zungssaal der Stadtwerke liOngen mit der 
Situation der ausländischen Arbeitnehmer in 
der Bundesrepublik. 

In einem Rückblick stellte der DGB-Kreis- 
sekretär Rudi Michen fest, daß die deutsche 
Wirtschaft auch in der Vergangenheit ohne 
ausländische Arbeitskräfte nidit ausgekommen 
sei. Das Ruhrgebiet und die östlidien Reldis- 
gebiete wurden bevorzugt. Die polnischen 
Landarbeiter waren in der Saison in soge- 
nannten „Gutskasernen" untergebracht und 
kehrten nach der Ernte in ihre Heimat zurück. 
Das damalige preußische Ausländergesetz war 
entsprechend gestaltet. 

Die BRD hat bis zur Errichtung der Mauer 
drei Millionen gut ausgebildete Arbeitnehmer 
In den Arbeltsprozeß eingliedern können. Da- 
nach kamen verstärkt ausländische Arbeit- 
nehmer In die BRD. 

Innerhalb der EWG-Mltglledstaaten be- 
stehen keine einschränkenden Vorschriften, Die 
Freizügigkeit de.^ Arbeitsplatzes ist garan- 
tiert. In allen übrigen Staaten werden über 
gemeinsame Kommissionen Arbeitskräfte an- 
geworben und Arbeitsverträge für ein Jahr 
oder länger abgeschlossen. Nach den Anga- 
ben der Bundesanstalt für Arbeit sind zwei 
Millionen ausländi.sche Arbeitnehmer In der 
BRD. Dazu kommen noch weitere 15 v. H., 
die Illegal ohne Arbeltsverträge einer Arbelt 
nachgehen. Allein ein Viertel der ausländi- 
schen Arbeiter arbeiten im nördlidien Boden- 
seegebiet, im Raum Stuttgart und im Raum 
Frankfurt. Experten haben errechnet, daß im 
Jahre 1985 dreieinhalb Millionen ausländi- 

sche Arbeitnehme'' in der BRD beschäftigt 
sein werden. 

Neben den sozial betreuerischen Maßnah- 
men der Caritas, des Ev. Hilfswerks und der 
Arbeiterwohlfahrt wird der DGB eine Aus- 
länderstelle In Frankfurt mit 5-G Dolmet- 
•sdiern einriditen. Leiter dieser Stelle wird 
der langjährige DGB-Krcissekretär Rudi 
Michen. 

Bürgermeister Hans Kreiling berichtete, daß 
in Langen über 2.000 ausländische Arbeiter 
mit Familien.angehörigen seßhaft seien. Die 
Kommunalverwaltung könne bei der Lösung 
dieser Probleme nicht viel machen. Er müsse 
vielmehr, wie des öfteren bereits geschehen, 
an die Firmen appellieren, die den Nutzen da- 
von haben. Die entscheidenden Hilfen müßten 
aber von anderswo kommen. 

Der DGB - Ortskartellvorsitzende Georg 
Seel erläuterte seine konkreten Vorstellungen 
dazu; Sämtliclie Betriebe sollen einen Fra.?c- 
bogen mit gezielten Fragen zur Situation der 
ausländischen Arbeiter erhalten. Nach Ein- 
gang und Auswertung dieser Bogen sollen die 
erforderlichen Maßnahmen beraten werden. 
Beim Magistrat soll ein Ausschuß für auslan- 
dische Arbeitnehmer gebildet werden. In der 
städt. Bücherei sollen audi fremdsprachige 
Büdier angesdiafft werden. Für die ausländi- 
schen Kinder sollen Plätze in den Kinder- 
gärten geschaffen, in den Grundschulen ein 
.schulbegleitender Unterricht eingeführt und 
die Erwachsenenbildung in den Betneben 
durdigeführt werden. In der anschließenden 
Aussprache beriditeten die Betriebsräte von 
Ihren Erfahrungen mit den ausländischen 
Kollegen. 

Guter Besuch beim österlichen Basteln 
Der SPD-Ortsverein Langen hatte am ver- 

gangenen Mittwoch wieder Mütter und Kin- 
der zum Basteln in den kleinen Saal der 
Turnhalle des Turnvereins 1862 Langen ein- 
geladen. Diese Veranstaltung war ebenso wie 
die vorangegangenen zu Weihnachten 1970 gut 
besucht. Es zeigte sich auch diesmal wieder, 
daß ein echtes Bedürfnis für Langener Mütter 
und Kinder besteht, .^■lleitungen zu erhalten, 
um sich selbst oder anHevm Fn-"!» 'ii hrrei- 
ten. 

Unter der sachkundigen Leitung von Frau 
Susanne Martin entstanden aus ausgepusteten 
Eiern und Glanzpapier bunte Ostervasen und 
Ostcrwasserkrüge. Geschldtte Hände baste - 
ten mit großer Freude Osterhasen aus Nntur- 
material. Audi viele andere Anregungen uir 
Ostern konnten Muttis und Kinder mit na^ 
Hause nehmen. Das Material zum Basteln 
stand wie gewohnt, kostenlos zur Verfügung. 

Frau Susanne Martin. SPD-Vorstandsinit- 
glied erklärte uns dazu: „Das große Interesse 
an diesen Veranstaltungen ermutigt uns, auf 
diesem Wege fortzufahren. Wir wollen ver- 
deutlichen. daß in unserer Politik im Mittel- 
punkt der Mensch steht". 

Wieder Ferien-Touren-Karten 
Frankfurt (hs) — Früher als im letzten Jahr 

startete die Deutsche Bundesbahn diesmal 
ihre fahrgastfreundliche Aktion „Ferieri-Tou- 
ren-Kartcn" Seit einigen Tagen werden in 
allen Urlaubsorten an Fcrlenreisende starU 
verbilligte Gcbietszeltkarten ausgegeben. Ein- 
zige Bedingung ist der Besitz einer Rückfahr- 
karte über mindestens 200 km. Die 14 Tage 
gültige Ferien-Tourenkarle kostet ;i0 MarK 
(für eine Person), 40 Mark (für zwei gemein- 
sam Reisende) oder 50 Mark (für eine belie- 
big große Familie). Übrigens können Ferien- 
reisende nicht nur am Zielort, sondern aut^ 
untewegs solche Karten kaufen. Die Aktion 
gehl bis zum 31. Oktober. 
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„Er ist wie ein Förster" 

Spiirkassrnolirrrat SrhSfrr 10 .lahrp im Dirnkt 

, AUS UNSERER STADT 
LanRpn, den •>. April 1Ü71 

Das einzige Werkzeug ... 
•IciIps Werk/.pug nützt strh ab, wenn man 

es häufiR Rehraucht; es wird stumpf. Der 
iBaupr sdiloift Kenso und Sichel nach, der 
Handwerker Säge und Feile, und der Wetz- 
stein steckte jahrhundertelang in der Schür- 
tentasche. Inzwisi'hen hat sit+i dieses und Jenes 
geändert, und auch die mit dem runden Stein 
curch die Gassen der Städte ziehenden Sche- 
fcnschleifer Kil't es nicht mehr. Aber etwas 

at die Zeiten überdauert und gibt es heute 
wie damals vor mehr als 150 .Jahren. Ks Ist ein 
Bl>nidi, den Washington Ir\'lng geschrieben 
hat, der erste amenkanisdie Schriftsteller, den 
Clan in Europa durch seine Kurzge.sdilditen 

ennenlernte; „Das einzige Werkzeug, das 
durch ständigen Gebrauch nicht .stumpfer, 
•ondern noch Schürfer wird, ist eine scharfe 
Zunge!" Irving ist übrigens ein Aprilkind; er 
Wurde am 3. 4. 1783 in New York geboren. Je 
Älter mau wird, je mehr Krfahrungen man mit 
den Mensdien mat+it, umso mehr erkennt man, 
wie redit er mit seinem Spruch hat. Scharfe 
und spitze Zuncn sind nadi wie vor gefürdi- 
tet, sie sind gefahrlich wie scharfe Werkzeuge 
und können ebenso verletzen, ja vielleicht so- 
gar tödlich sein. Das Wort vom „nufmord" 
kann die Hintergründe mant+i menschlidier 
Verzweiflung enthüllen, und das Band so man- 
cher guten Na(+ibar.s<liah ist durch eine scharfe 
Zunge iah zerschnitten worden 

1 ..II.. ..ciskdpl. Mierendorffstr. 46, 
«um h3. Geburtstag am 7. April. 
, Herrn Johann Bernt, .Sdiretstr. 4. zum 70* 
Henn .fosef SchBfer, Flachsbadistr. 39, zum 
82 Herrn Rudolf Franzen, Friedrichstr. 3, zum 
83, Frau Margarethe Sittmann, Goethestr. 42, 
eum 79. u. Herrn Willy Holz, Friedridi-Ebert- 
Straße 44. zum 80 Geburtstag am 8. April 

Die besten Wun.sdie für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die LZ. 

Zweite Staatsprüfung bestanden 
Als Fadilohrerin für Hauswirtschaft und 

Kunsterziehung be.^tand Fräulein Gerlinde 
Müller von der Wnllschule Langen ihre zweite 
Staatsprüfung Für besondere I.eistungen er- 
hielt sie die Note eins 

.lahrgangslreffen 
Der .Jahrgang 1900 01 trifft sidi am Don- 

ni-rsta^'. dem B .\pril, um l(i Uhr im Ga.sthaus 
pZuni Rcbenstock". Ks soll der Ausflug be- 
B|ii (!Chen werden 

Kbenfall.s am Donner.stag kommt der Jaiir- 
gaiig lüOfi 07 zu.iammen. Er trifft slcli um 
17 Uhr in der „Wilhelmsruh". 

Kleine Khrinig für Frau Urban 
Im „Deutsdien Haus" fand im kleinen Krei- 

se eine stille Feier für Frau Urban statt, die 
bereits 73 Jahre alt Ist. Sie i.st trotz ihres 
hohen Alters immer noch als Hilfe in der 
Küche dos bekannten Lnngener Hotels tätig. 
Für 4S-j-.ihrige Treue wurde ;;ie von der Seni- 
orin des „Deutschen Hauses", Frau Dütsch, 
beglückwünscht und mit einer Jubiläumsgabe 
bedacht. Kolleginnen und Kollegen spradien 
ihr ebenfalls herzliche Glückwün.sche aus. 

Für eine Italienerin war am selben Tage 
ebenfalls ein kleines Jubiläuni fällig: sie Ist 
bereits zehn Jahre im „Deutsdien Hause tätig. 

Öffnungszeiten 
der StadtbUcherei Langen an Ostern 
Die letzte Ausleihe der Stadtbücheroi Lan- 

gen vor den diesjährigen Osterfeiertagen fin- 
det am kommenden Mittwodi, dem 7. April in 
der Zeit von 14 bis 16 Uhr statt. 

Die Ausleihen nm Gi-ündonnerstag (8.4.) 
und am Ostersamstag (10, 4.) fallen aus. Dia 
erste Ausleihe nadi den Osterfeiertagen ist 
em Dienstag, dem 13. April In der Zelt von 
10 bis 12 Uhr. 

Im „Deutschen Haus" fand «m Froltag eine 
Fi ier der Bezirk»sparkasse Limgen statt, in 
deien Mittelpunkt Sparkassenoberrat Hans 
Karl Wilhelm Schäfer stand. Direktor Heln- 
ri(h Ilörr und Verwaltungsratsvorsitzender 
Bürgermeister a. D. Wilhelm Umbacb über- 
mittelten .Schäfer zum 4fl-)ähngen Dienst, 
jubdäum herzlidie Gluckwünsdie. 

Ausführlich schilderte Hörr den Werde- 
gang de* Jubilars, der in sdiwerer Zeit, am 
1. April 1931, bei der Bezirkssparkasse in die 
Lehre gegangen war. Hörr wies auf einen 
Passus hin, der seinerzeit nodi in den Lehr- 
verträgen gestanden hatte: der Lehrling habe 
„sich in jeder Beziehung anständig und zuvor, 
kommend zu verhalten". Dies könne dem Ju- 
bilar durcJiaus bescheinigt werden, obwohl 
sich die Zeiten erheblich geändert haben. 

F.in halbes Jahr „Srhonfrlst** 
Nach der Lehrzeit wurde Herr Sdiäfer An- 

gestellter. Bald wurde er zum Arbeitsdienst 
einberufen. Ein halbes Jahr „Sdionfrist" sei 
für Schäfer seinerzeit von der Sparkasse her- 
ausgeholt worden, da er erst noch einen er- 
werbslosen Kaufmann einarbeiten mußte. Als 
der Jubilar im Januar 1937 einen neuen An- 
stellungsvertrag erhielt, konnte er wiederum 
nidit allzulange bleiben, da er zur Wehr- 
macht einrücken mußte. Er blieb dort durch 
die außergewöhnlichen Umstände des Krieges 
bis September 194.'). Erst im März 1940 konnte 
er sdiließlidi wieder bei der Bezirkssparkas- 
se arbeiten, und war als Innenrevi.sor ange. 
stellt. Bald darauf wurde Schäfer Beamter 
auf Lebenszeit, stieg vom Inspektor bis zum 
Sparkassenoberrat auf. Von 1937 bis heute, 
so schilderte Direktor Hörr. nahm die Be- 
Zi rkssparka.<M.c eine Entwicklung, die audi für 
den innenrevisor ungewöhnliche Außmaße 
mit si<+i brachte. Die Sicherheit und Organi- 
sation der Sparkasse hängt stets von der Tä- 
tigkeit des Innenrevisors ab. 

Mit Verständnis, Fleiß und Einfühlung», 
vermögen habe Herr Schäfer in diesen vier 
Jahi7.ehnten gewirkt. Als Herr Schäfer be- 
gann, gab es nur die Hauplstelle und die Ne- 

l)er4^tellc in Neii-Lsenburg. Heute verfügt die 
Bczirkssparkasnc über 16 .-^lationäre und drei 
fahrbare Zweigr:tellen. Das I'ersonal wuchs 
von damals 25 auf heute 200 Mitarbeiter an. 
Als Dank und als Anerkennung überreidite 
Hörr dem Jubilar eine Urkunde mit der Un- 
ter.«chrift vom Präsidenten dos Sparkassen- 
und Giroverbande«, der am gleidicn Tag sein 
4n-jährige8 Dienstjubiläum feierte. 
Verwaltungsrata-Vorsitzender Wilhelm Um- 
bach bestätigte Herrn Schäfer, mit weldiem 
Aufwand an Zeit und Kraft er immer wieder 
..eine Brücke zu Verwaltimgsrat und Vorstand 
gebildet" hat, wobei ihn große Menschliiti- 
keit und viel Verantwortungsbewußtsein aus- 
zeichneten. Auf die Erfahrung dieser vierzig 
Jahre könne die Bozirkssparka.ssc nicht mehr 
verzichten. 

Im Namen des Per^onalrate..; überbrachte 
Georg Ad<ermann Grüße und Wünsche. Er 
schilderte humorvoll, daß er In seiner ei. 
genen Lehrzelt Schäfer immer mit einem För- 
ster verglidien habe: ..Der Innenrevisor ist 
wie ein Förster", sagte er, „man v.-elO, daß, er 
vorhanden ist. nur man weiß nicht genau, 
wann er kommt". 

Zahl der Spar, und Girokonten verzehnfacht 
Der Jubilar verband seinen Dank mit ei- 

nem Rückblick. Er erinnerte an die Jahre der 
Wirtschaftskrise in den dreißiger Jahren. Es 
sei damals äußerst schwer gewesen, eine 
Lehrstelle zu erhalten. Heute habe man 
Wohlsland und Oberfluß, aber Mangel an 
Arbeltskräften. 

Herr Schäfer schilderte ansdiaulich eine 
kleine Anekdote aus frülieren Jahren: Der 
damalige „Diener" Adam Müller habe ge- 
meinsam mit ihm auf einem Schubkarren in 
einem Sack verpackt viele Fünfmarkstüdce zur 
Post gefahren. Unterwegs blieben die Leute 
etehen und fragten den Adam, weshalb er 
sidi die Sache denn so schwer mache mit dem 
kleinen .Säckchen auf dem großen Karren. 
.Sie ahnten nicht, daß. es sidi um einen da- 
mals nicht ungewöhnlithen Geldtransport ge- 
handelt hatte". 

AnlUnilch .seines 40jährigen Dienstjubiläums erhielt Sparkassenoberrat Hans Schäfer eine Ur- 
kunde, die ihm Direktor Heinrich Hörr (links) überreidite. Rechts im Bild Verwaltungsrats- 
vorsitzender Bürgermeister a. U. Wilhelm Umbach. LZ-Foto 

Ausreisepapiere für Ostgebiete 
Der BvD, Ortsgruppe Langen, gibt bekannt, 

daß am Mittwoch, dem 7. April von 9 bis 11.30 
im Lager.Wohnhejm, Elisabethenstraße eine 
Sprech- und Beratungsstunde vom Krelsver- 
band des Deutsdien Roten Kreuzes In Offen- 
bach stattfindet. Dabei kann man näheres 
über Ausreisepapiere von Bekannten und Ver- 
wandten aus den östlichen Gebieten, Schle- 
sien, Ostpreußen usw. erfahren. Interessierte 
Langcner Bürger werden gebeten diese Be- 
ratungsstunde zu nutzen. 

Club Voltaire: Grund und Boden 
Ein Diskussionsabend zur Orund- und Bo- 

denreform findet am morgigen Mittwodi in 
Langens Club Voltaire statt. Diskussionspart, 
ner ist der freidemokratisdie Landtagsabge- 

ordnete Uli Krüger. Besondere Aktualität ge- 
winnt diese Veranstaltung durch die Besdilüs- 
se der Frankfurter FDP, die in der vergan- 
genen Wodie die Kommunalisierung von 
Grund und Boden forderte. Uli Krüger ist 
einer der Initiatoren des Beschlusses, der dem 
Landesparteitag vorgelegt wird. Die Veran- 
staltung beginnt vim 20 Uhr. nh 

Häsin und elf Jungtiere gestohlen 
Eine außergewöhnlldie „Überraschung" er- 

lebte am Soiintugvormlttag ein Gartenbesitzer, 
als er in seinen Garten in der Nähe des Heg- 
wegs kam: eine schwarz-weiße Häsin und elf 
Jungtiere waren Ihm gestohlen worden. Er 
erstattete bei der Polizei Anzeige, die nun um 
Hinwelse bittet, falls Irgend jemand Verdäch- 
tiges beobachtet haben sollte. 

Einbrecher im Kaufhaus 
Die Verkaufsräume de» Kaufliause.s Braun 

In der H.ihn.straße waren in der Nacht zum 
Sonntag Ziel von Einbrechern. Die Eindring- 
linge gingen bei ihrem Vorhaben mit beson- 
derer Dreistigkeit an die Arbeit: sie zerschlu- 
gen eine Sdieibe der Elngangstüre, entfernten 
die SplUter und stiegen ein. Aus dem Ver- 
kaufsraum wurden Fotoapparate, Uhren, 
Schmuck und andere Waren entwendet. Eine 
genaue Höhe des Schadens muß erst mx-h er- 
mittelt werden. Die Täter müs-vm beim Ein- 
schlagen der Scheibe starken Lärm verursacht 
haben. Dennoch wurde der Einbruch erst am 
Sonntag gegen 10.30 Uhr dem Inhaber des 
Kaufhauses bekannt. Fall.'^ Zeugen verdäch- 
tige Beobachtungen gemadil haben, werden 
.Me gebeten, sich bi-i der Kriminahiolizei zu 
melden. 

Autodieb gefaßt 
Bei der Fahndung nach einem Autodieb 

hatte die Pcjlizei jetzt Erfolg. Am 28. März 
hatte der Dieb in der Siidlichen Ringstraße 
versucht, einen Personenwagen aufzubrechen. 
Aufmerksame Anwohner merkten sich das 
amtliche Kennzeidien des benutzten Wagens. 
Die Fahndung führte am 2. April zum Ziel: 
vor der elterlldien Wohnung wurde ein 20jäh- 
riger aus Lampertheim festgenommen, der 
seit dem 26. März mit dem Personenwagen 
seines Vaters auf Diebestour in der Bundesre- 
publik unterwegs war. Umfangreiches Diebes- 
gut wurde- bei der Festnahme Im Auto sicher- 
gestellt. Aus Kraftfahrzeugen, so stellte sich 
heraus, die bei Tank.stellen nachts abgestellt 
worden waren, hatte der Autodieb in Han- 
nover, München und Aschaffenburg zahlreiche 
Wertgepen.'itände gestohlen. Er gab bei seiner 
polizeilichen Vernehmung nur Straftaten zu, 
die ihm direkt nachgewiesen wurden. Es be- 
steht ji'doch Verdacht, daß er an weiteren 
strafbaren Handlungen beteiligt gewesen ist. 
Nach seiner Vernehmung wurde er den Eltern 
in Lampertheim üljergeben, da er dort .seinen 
festen Wohnsitz hat. 

Geparkter Wagen erfaßt 
Gegen 18.20 Uhr geriet am Samstag ein Per- 

sonenwagen, der aus der Walter-Rletig-Straße 
In die Ahornstraße abbog, auf der linken Fahr- 
bahnseite gegen einen geparkten Personenwa- 
gen. Beide Autos wurden beschädigt. Der Fah- 
rer setzte zunächst seine Fahrt fort, kehrte 
aber nach zehn Minuten an die Unfailsielle 
zurück. Er mußte slcdi einer Blutprobe unter- 
ziehen. 

Unsere Osterausgabe 
erscheint bereits am Gründonnerstag, 
dem 8. April am Nachmittag. 

Anzeigen- und RedaklionsschluB liir diese 
Ausgabe ist am Mittwoch, dem 7. April um 
10 Uhr. Wenn es irgend möglich Is», bitten 
wir, Anzeigen und Einsendungen noch 
früher aufzugeben. 
Nach den Feiertagen erscheint die „Lan- 
gener Zeitung" als Doppelnummer wieder 
am Freitag, dem 16. April. 
Wir bitten unsere l.eser um Verständnis 
und wünschen allen ein frohes Osterlest. 

Langener Zeitung 
Buchdruckerei Kühn KG 

Radfahrer wurde gestreift 
Ein Personenwagen und ein Radfahrer, die 

beide am Sonntag gegen 13.15 Uhr auf der 
Wilhelmstraße in Richtung Südlidie Ringstraße 
fuhren, streiften sich. Der Radfahrer, ein 15- 
Jähriger, erlitt bei dem Sturz Hautabschür- 
fungen. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Sladtkirchengemeinde 

Am Karfreitag um 20 Uhr findet in der 
Stadtkirche eine geistliche Abendmusik statt. 
Zur Aufführung kommen Werke von J. S. 
Badi, G. F. Telemann, J. Rosenmüller, D. 
Buxtehude und K. F. Abel. Es wirken mit: 
CJertrud Braun-Sehring (Alt), Wolfgang Spohr 
(Viola da Gamba), Regine Mohr und Gerlinde 
Kallsch (Flöte). An der Orgel: Hans-Jürgen 
Rhode. 
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50-iähriges Arbeitsiubiläum 

Seit 50 Jahren hält Herr Hans Reichel aus 
Langen, Annastraße 13, «einer Firma d^e 
Treue. Als Lehrling trat der Jubilar am 1. 1. -i 
In die Dienste einer Obcrurscler Firma für 
Möbel- und Dekorationsstoffe ein und arbei- 
tete sich nach jahrelanger Tätigkeit als Ab- 
teilungsleiter zum Prokuristen hoch. Zu sei- 
nem Wirkungskreis gehören die Slllistik der 
Raumgestaltung und die Zusammenstellung 
von Kollektionen. Dabei kommen dem Jubilar 
seine vielseitigen Erfahrungen zugute, die er 
auf zahlreichen Reisen in das Ausland gesam- 
melt hat. 

Das Wandern und die Verbundenheit zur 
Natur sind ebenso private Hobbys wie die 
Musik, der sich Hans Reichel in besonderem 
Maße verbunden fühlt. Sein ursprünglicher 
Wunsdi, Konzertdirigent zu werden, mußte 
den Verhältnissen der Zeit weichen. Dennoch 
wertet er seine Ausbildung an der Musik- 
hochschule aus und snielt heute noch sehr 
gerne Cello. 

LANGENER ZEITUNQ Dienstag, den 6 Apri' "iTI 

Aufgefahren: 

In der Bahnstraße fuhr In Höhe der Anna- 
straße ein Personenwagen am Donnerstag 
gegen 22 Uhr auf einen vor ihm haltenden 
anderen Wagen auf, dessen Fahrer sidi In dfö 
Fahrbahnnütte eingeordnet hatte, um na^ 
links in die Annastraße abzubiegen. Beide 
Autos hatten Schäden von rund 1700 Mark. 

Vor der Signalanlage an der Bundesstraße 3/ 
Dieburger Straße fuhr am Freitag gegen 
10.30 Uhr ein Personenwagen auf einen vor 
ihm haltenden anderen auf. Der Schaden be- 
trup ISOO Mark. 

Todessturz einer Fallsctilrmsprlngerln 
Bei einer 25jiihrigen Amerikanerin, die bei 

Karlsruhe aus 800 Meter Höhe mit dem Fall- 
schirm ab.sprang, öffnete sich der Hauptfali- 
sclilrm nicht. Die Frau war sofort tot 

'"rdecMj:Äm"'Vtbach'^ Martin Stei.z, Philipp Erdmann, Josef Flasch und Christoph Bärenz. LZ-Foto 

Mitglieder für langjährige Treue geehrt 

Eislo Anzeichen 
Das vergangene Wochenende stand schon 

vielfach uiiter den Anzeidien des kommenden 
Osterfestes. Zum Palmsonntag zeigte sich der 
Lenz von seiner schönsten Seite und die war- 
menden Sonnenstrahlen hatten viele Spazier- 
gänger hinaus ins Freie gelockt. Selbstver- 
ständlich waren auch sehr viele Autos unter- 
wegs und man konnte sich über die Vielzahl 
fremder Autokennzeichen in unseren Straßen 
wundern. Zwar hat der Fmhling noch nicht 
sein grünes Kleid angezogen, das Gelb der 
Forsythien ist noch vorherrschend und bunte 
Farbtupfer in den Vorgärten leuchten noch 
auf brauner Erde. Aber man spürt es über- 
all, daß es nur noch euies kleinen Anstoßes in 
Form von einigen sonnigen Tagen und viel- 
leicht eines warmen Regens bedarf, um das 
Grün überall in der Natur hervorbrechen zu 
lassen. 

Als der Chronist am Waldrand des Mühl- 
tales spazieren ging, bemerkte er plötzlich et- 
was, das ihn stutzig werden ließ; ein kleiner 
Junge war munter am Ostereiersudien. Er 
fand — zur Freude der begleitenden Familie 
  nidit nur bunte Eier, sondern auch Hasen 
In glänzendem Goldpapier als muntere Eier- 
bringer. Hatte man sidi im Kalender geirrt? 
Bescheiden fragte der Beobachter: Haben wir 
denn heute schon Ostern? Die Antwort darauf 
war kennzeichnend. „Wir sind zu Besuch hier 
bei Oma und Opa und fahren morgen wieder 
weg." Um dem Enkel und auch den Groß- 
eltern die Freude zu machen, wurde der Oster- 
hase eben um eine Woche früher bestellt. 

Man fuhr am Woctienende auch in die Ferne 
und besuchte Verwandte. Vor dem Osterfest, 
so schien es, gab es verschiedentlich eine kleine 
Generalprobe. Hoffen wir, daß das Fest ebenso 
angenehm verläuft. 

„Sind wir denn sdion so alt geworden?", 
fragten sich einige Männer, die im Saal des 
Gasthofes „Zum Lämmchen" einen Ehren- 
platz erhalten hatten. Ihnen wollte nicht in 
denKopf hinein, daß sie beim Frühlingsfest 
der „Frohsinn"-Familie für jahrzehntelange 
Treue zum Verein geehrt werden sollten, daß 
es schon so lange her ist, als sie dem Chor 
beitraten. Singen erhält jung ! Jenn Metzger 
spr.ich den .lubilaren Dank und Anerkennung 
aus und Vorsitzender Erich Hamann über- 
reichte die Fhrenurkunden. Der „Frnhsinn"- 
Chor entbot den Jubilarcn gern ein Ständ- 
chen. Bevor die Gä.ste zu Klängen der Ka- 
pelle Ramona, mit Schwung und Frohsinn in 
den F'rühiing tanzten, bat Jean Motzger um 
Aufmerksamkeit. Auf der Bühne nahmen 
Karl Klippert, Wilhelm Umbach, Adolf und 
Martin .Steitz, Philipp Erdmann, Josef Flasch 
und Christoph Bärenz Platz. Treue zum Ver- 
ein sei durchaus nicht etwas Selbstverständ- 
liches. sagte der Redner. Jahrzehntelang bei 
einer Sache zu beharren und trotz mancher- 
lei Ereignisse im liehen immer wieder „bei der 
Stange zu bleiben", sei durchaus anerken- 
nenswert. So sei Karl Klipport, der nun si^on 
00 Jahre beim „Frohsinn" wirkte, vielen jun- 
gen Sängern Vorbild. Der Jubilar war jahr- 
zehntelang Vorstandsmitglied und ist heute 
Ehrenvorsitzender. Über Wilhelm Umbach. so 
meinte der Spredier des „Frohsinn", brauche 
man eigentlich nidit viel Worte zu verlieien. 
Jeder kenne ihn und wisse, wie viel Hilfe und 
Rat vom Bürgermeister a. D. dem „I rohsinn" 
zuteil geworden ist. Seit fünf Jahrzehnten ge- 
hört er dem Verein an. 

Georg Bär, der heute auswärts lebt, hält 
noch immer Kontakt zu seinem Verein, dem 
er ebenfalls seit 50 Jahren angehört. Die Ge- 
brüder Steitz hatten schon von ihrem Vater 
her „Frohsinn"-Blut In den Adern gehabt. 
Philipp Erdmann trat fast gleichzeitig mit 
Wilhelm Umbach in den Vcreiri ein, um dem 
Chorgesang in Langen Unterstützung zu ge- 
ben. Aus der Bärenz-Familie wurde die heu- 
tige Generation für 25jährige Vereinstreue 
ausgezeichnet. „Die Bärenz sine' im Froh- 
sinn ein Begriff", sagte Jean Metzger und bat 
den Sohn Christoph, dem die Urkunde für em 
Vierteljahrhundert Verbundenheit überreicht 
wurde, „Mutter Lieschen" recht sdiön zu grü- 
ßen. Josef Flasdi erfuhr die gleiche Ehre für 
2.'ijährige Verbundenheit mit dem „Frohainn'. 

Eine Spende der Jubilare 
Im Namen der Jubilare sprach Bürgermei- 

ster a.D. Umbach dem „Frohsinn" den Dank 
für die Glückwünsche u. Auszeidinungen aus. 

Man werde, so versicherte er, dem Verein stets 
treu bleiben. Denn der Gesang habe über 
manche schwere Stunde hinweggeholfen. Der 
Redner forderte alle Freunde des Gesanges 
auf, dem „Frohsinn" auch als Zuhöhrer bei 
Konzerten treu zu bleiben Die jahrzehnte- 
lange Tradition sei dazu angetan. Im Namen 
der .luhilare überg.^b '' »^ach dem Vorstand 
eine Spende. 

Frohsinn beim „Friibsinn" 
Daß dieser Satz nidit nur eine Redensart 

ist, zeigte sich Im anschließenden Teil der 
Veranstaltung. Unter den Klängen der Kapelle 
..Ramona". die schon seit langen Jahren die 
llauskapelle des Vereins ist, entfaltete sich 
auf der Tanzfläche ein reges Treiben Nicht 
nur die große Zahl junger Leute, auf die der 
Verein mit großer Genugtuung blicken kann, 
füllte die Tanzfläche, auch die älteren Mit- 
glieder hatten genügend Gelegenheit, zu 
einem Walzer oder Uheinlandc;r das T.ui/bein 
7U sdiwingen Dabei muß man der Kapelle 
ein großes Kompliment machen, die es aus- 

gezeidinet verstand, für All und Jung die 
rechten Weisen zum richtigen Zeitpunkt bereit 
zu haben Zwischendurch zeigte der Chor mit 
einigen dem Anlaß entsprechenden Liedern, 
aeln Können. Es war schon lange nach Mitter- 
nacht, ehe die ersten Gäste den Heimweg an- 
traten. Der be.ste Beweis dafür, daß es allen 
gefallen hat. 

Gegen Mauer gerast: 
10 000 Mark Sachsctiaden 

Verheerende Folgen hatte die Falirt eines 
20jährigen am Sonntag gegen 21.45 Uhr In der 
Südlichen Hingstraße. Er Cuhi übei die Brücke 
an der Main-Neckar- Bahn in Richtung Innen- 
.stadt und wurde nach .seinen Angaben von 
einem ihn überholenden Wagen geschnitten. 
Um ein Aurial.ren zu verhüten, habe er sein 
Auto nach rerhts gerissen, wo es gegen einen 
Lampenmast süelJ. Der Wa;-;fn sdileuderte 
übei den Gehsteig gegen eine Mauer, durch- 
brach einen Gartci zaun und blieb auf dem 
Grundstück stechen Fahrer und Beifahrer er- 
litten nur leichte V^'rU•lzl^lgen. Der bachscha- 
den wird jedoch auf 10 000 Mark geschätzt. Der 
Fahler mußte sich einer Blutprobe unterzie- 
hen. 

Auf dem Parkett: Frohsinn beim „Frohsinn" LZ-Foto 

Haben Sie schon daran 

3edaclil...i 

..xiaßman 
auch zu Ostern 
mit kleinen 
Gesdienken 
viel Freude 

bereiten 

kann? 

SCHENKEN LEICHT GEMACHT 

Durch AKTION 5 Jahre BRAUN bis 10. April 1971 

Damen-Feinstrumpfhosen 

20 den, 1. Wahl  

Damen-Garnituren 
Baunnwolle, Fond-de-Robe, 
Geschenkaufmachung. Gr. 40—50 

Damen-Schuhe 
Knautschlack, schw. u. br., Gr. 36—41 

Umhängetasche 
Knautschlack, beige, rot, weiß 

Herren-Oberhemden ^ 
Baumw., bügelfrei, weiß, bleu-beige 

Jeden Tag neue * 

SONDERLEISTUNGEN 

1r 

4, 

10,- 

15,- 

Kinder-Pullover 
Synthetic, 'A Arm, rot, bleu, gelb, C ^ 
grün, Gr. 104-164  Vj 

10,- 
50 Mädchen-Trägerröcke 

Polyester, bügelfrei, Gr. 86—116 . . 

Strickgarn 
Synthetic, viele FarD., 50-g-Knäuel 

LANGEN 
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Aus einem Dickich': wurde ein Dressurplatz 

tll'or mono frrtwllli?« ArlipHsitiindrn Krioislot 
Wer heute das GoIHnde dos DroKsurplat. 

7.c< des Vereins für Polizei- und Schutzhunde 
UII2 e. V Lanßcn sieht, ahnt nicht, welche 
Mühe notwendig war, welche Opfer an Zeit 
und Geld Retjradit worden sind, diese Anlaßp 
zu schaffen. Es sind nun schon — wie wir bei 
einem Gespriich mit Walter Pfannemüller, 
dem Ersten Vorsitzenden, erfuhren — zwölf 
Jahre her, daß sich die MitRlieder an die 
Arbeit gemacht hatten, aus einem Dickicht 
diesen weit und breit als vorbildlich aner- 
kannten Dressurplatz anzulegen. Mehr als 
10 000 Arbeitsstunden waren erforderlich. Die 
Mitglieder haben Uber 30 000,— DM aufge- 
bradit 

1959 war dieses Gelände von Ginsterbü- 
schen überwuchert und teilweise von bis zu 
acht Metern tiefen Mulden durchsetzt Brom- 
beerhecken sowie junge Budien, Eidien und 
Birken mußten geschlagen werden. 

Das Vereinshaus war zwar vorhanden, hatte 
aber durch Kriegs- und Nachkriegsjahre er- 
heblich gelitten. Man mußte nicht nur reno- 
vieren, sondern auch vergrößern. Viele Hun- 
defreundo fanden sich ein, so daß es notwen- 
dig wurde, den Dressurplatz au.szugestallen 
und das Vereinshaus so einzurichten, daß dort 
größere Veranstaltungen .staltfinden konnten. 
Wichtig war aucli die Elnriclitung von 20 
Hundeboxen. Zur Stromversorgung diente 
ein Dieselagßregat, das einen eigenen Raum 
erhalten mußte. Eine Flutlichtanlage gehört 
heutzutage bereits zu den Selbstverständlich- 
keiten. Sie zu erstellen, war für den Verein 
eine große Aufgabe 

In mehr als 10 000 Arbeitsstunden haben die 
Vereinsmitglieder nicht allein sich selbst und 
ihrem Hobby einen Dienst erwiesen, sondern 
manchem unserer Einwohner Abwechslung 
verschafft. Sparziergiinger bleiben immer 
wieder stehen, um zu beobachten, wie dort 
Polizei- und Schutzhunde sachkundig aus- 
gebildet werden Aus der Umgebung Langens 
kommen nicht seilen Flundefreunde, um sich 
den Pi-üfern zu stellen oder aucli nur einmal 
zu schauen, wie es bei diesem Verein zu- 
geht. Die Flutlichtanlage gibt Gelegenheit, Je. 
den Donnerstag auch am Abend noch zu üben. 

Wir wollten wi.ssen, ob denn nicht von man- 
chem Spaziergänger die Hunde am Waldrand 
als Belästigung angesehen werden. Die Ant- 
wort des Vorsitzenden: „Mitglieder unseres 
Vereins belästigen mit Ihren Hunden keines- 
falls, wie man vielleicht annehmen könnte, 
Passanten oder Anlieger. Ganz im Gegenteil. 
Die Mitglieder des Vereins haben ihre Vier- 
beiner durch fachmännische Ausbildung gut 
in der Hand. Gehorsam Ist ihr erstes Gesetz 
bei der Ausbildung von Hunden. Jedem Hun- 
dehalter stehen die Tore offen.Die hier un- 
ter fadimännischer Anleitung ausgebildeten 
Hunde '• '-1 einmal dem Menschen nutzbar 

gemacht, als Fährtenhunde, Schiil/.hunde, 
Wach- und Bogleithunde und vieles mehr, 
und zum anderen werden Mitglieder und In- 
teressenten auf sehr breiter Basis ütjer das 
We.sen des Hundes und über sein Verhalli-n 
dem Menschen gegenüber belehrt und in- 
formiert Duich eine ff.chgeredite Erziehung 
tragen die Hundefreunde dazu bei den Älte- 
sten Gefährten des Menschen durch eine sei- 

Die Mitgliederversammlung des Kaninchen- 
und Geflügelzuchtvereins 1903 Langen, die 
am Samstag in der Ga.ststatte „Zum Ri-hen- 
stock" tagte ernannte Bürgermeister a D. 
Wilhelm Umbach für langjährige Vereinszu- 
gehörigkeit und in Würdigung seiner Ver- 
dien.ste zum Ehrenmitglied. 

Erster Vorsitzender H. Hukel überreichte 
außer einer Ehrenurkunde aucii ein Ge.schenk, 
das die enge Verbundenheit mit dem neuen 
Ehrenmitglied unterstreichen sollte. Die Ka- 
ninchen- und Geflügelzüctiter hatten sich stets 

nem Wesen cnlsprei-hende Kr/.iehung. Haltung 
und Ausbildung .sowie Ernährung dem Mcn- 
■schen in einer .sachlichen und ailgcuiein ver- 
stänfllichen Art imd Weise näher /.u bringen. 
Diese Aufklärungsarbeit die hier auf sehr 
breiter Basis betrietjen wird, kann letztlich 
dazu beitragen, daß unsere Tierheime weni- 
ger überfüllt sein werden Es wird hier im 
wahrsten Sinne des Wortes Tierschutz be- 
trieben" 

Von 19S9 Iiis 1971 smd 200 bis 2.50 Hunde 
geprüft worden. GriiMler Erfolg wai dabei 
19iiR das Stellen eines Bundesleistungssiegers 
der Ha.sse-Hundeprüfung. „Wir setzen", sagte 

auf die Hilfe guter Freunde stützen können. 
Als Wilhelm Umbach vor Jahrzehnten Mit- 
glied geworden war. habe die Zucht in hohem 
Ansehen gestanden Stets habe sich Wilhelm 
TTmbach als ein Freund des Vereins erwiesen. 

Umbach dankte erfreut für diese Ehren- 
mitgliedsctiaft. die secJi.szehnte, die ihm zu- 
teil geworden Ist Sie bedeute niriit nur Aner- 
kennung, .sondern auch Verpflichtung. Er wer- 
de sich die.ser Verpflichtung bewußt sein. 
Als kleinen Dank für die.se Ehrenmitglied- 
scliaft übergab Wilhelm tTmbach dem Ver- 
ein eine persönliche Spende. 

Herr Pfannenmüler abschließend, „in gewohn- 
ter und bewährter Weise unsere Mühen um 
den ältesten und treuesten Gefährten des 
Menschen weiter fort. Allen Mitgliedern muß 
ebenso wie dem Vorstand, Dank und Aner- 
kennung dafür gesagt werden, daß sie sidi 
solche Opfer auferlegt haben. Die Freizeitge- 
staltung bei uns hat nicht zuletzt durch die 
freiwilligen Arbeiten einen praktischen Sinn 
erhalten". 

Internationales Schüler-Handballturnier 
der SSG Langen 

Die Handballabteilung der SSG Langen 
setzt ihre internationalen Begegnungen an 
Ostern fort. Am Ostersamstag findet in der 
Sporthalle der Reichwein-Schule ein inter- 
nationales Turnier statt. Neben der Mann- 
schaft der „Länderbank" Wien nimmt eine 
weitere aus Berchem in Luxemburg teil Die 
Jugendlichen der SSG freuen sich bereits auf 
ihre erste internationale Begegnung und wür- 
den sich freuen, wenn eine Reihe Handball- 
freunde sicij den Samstag freihalten könnten. 
Ab 13.30 Uhr beginnt das Turnier. Der erste 
Vortrupp der Wiener Ist bereits eingetroffen, 
die Hauptgruppe kommt am Donnerstag. Die 
I.uxemburger werden am Freitag eintreffen. 
Neben den sportlichen Begegnungen will man 
sich auch auf gesellsdiaftlicher Ebene treffen, 
man will gemein.same Ausflüge machen und 
auch eine Fahrt zum Rhein-Main-Flughafen 
starten. Bei den Verantwortlichen der SSG 
hat man sich auf alle Fälle viel Mühe gemacht, 
um den Freunden den Aufenthalt in Langen 
so angenehm wie möglich zu machen 

In dieser Woche Training am Donnerstag 
Das Training der Aktiven der Handball- 

abteilung der SSG findet In dieser Woche atjs- 
nahmsweise am Donnerstag statt. Anschlie- 
ßend will man In einer Besprechung alle Ein- 
zelheiten des Ostertumiers usw. besprechen. 

Zur Gesundheit I 
Sprüche zum Wcltgesundheitstag am 7. April 
Wer gesund ist und arbeiten will, der hat in 

der Welt niclits zu fürchten. (Lessing) ' Besser 
ein gesunder Bauer als ein kranker Kaiser 
(Sprichwort). / Das Gefühl der Gesundheit er- 
wirbt man sich durch Krankheit. (Lichten- 
berg) / Wer Gesundheit entbehrt, für den 
haben andere Schätze keinen Wert (Sprich- 
wort). / Es ist kein Reichtum zu vergleichen 
mit einem gesunden Leibe (Bibelwort). 

* Beat-Gruppen. Im Ralimen der Gastspiel- 
agentur becker - concert - büro sollen in den 
nächsten Monaten Wohltätigkeitsveranstaltun- 
pn durchgeführt werden. Beat-Gruppen, die 
in der Umgebung ihre Laufbahn begonnen 
haben und sich diesem Zweck zur Verfügung 
stellen wollen, können sich bei becker-concert- 
büro, Sprendlingen, Marla-Hall-Straße 36, 
melden. 

Der VorsItT.ontle des Kaninrhen- und OeflUgelzuehtvrreins 1903 I.angen, Heinz Ilunkel 
(rcehls) lieKluckwunsehte ßürgermeister a. I). U ilhelni Umbach zu seiner Ehrenniitgliodschaft 

LZ-Foto 

Die 16. Ehrenmitgliedschaft für Wilhelm Umbach 

toom-MARKT. 6103 Griesheim/Darmstadt 
Flughäfenstraße 7 Tel. (06155) 2068 

Öffnungszeiten 
Montag bis Freitag 9.00-18.30 Uhr durchgehend 
• SarriT^ag 8.00-14.00 Uhr durchgehend 
J. Samstaa irn Monat bis 16 00 Uhr . 
Abgabe aller Artikel nur in haustialtsüblicher 
Menge, solanqe Vorrat reicht. 

Autoreifen, schlauchlos 5,50x12   

Autoreifen, schlauchlos 6,00x12   

Autoreifen, schlauchlos 5,90x13    

Autoreifen, schlauchlos 5,60x15    

Autoreifen, schlauchlos 6,00x15 4 PR   

Reifenmontage wird bei uns kostenlos durchgeführt! 

Rouladen 
von jungen Tieren 

Zigeunerbraten 
beste Qualität .... 

Roher Schinl(en 

Regenbogenforellen 
gefroren   2 Stück 340 g 

Süße Sohne 
200-g-Becher 

Lange Würstchen 
Schattenmorellen 

Aufschnitt 
aclitfach sortiert   250 g 

Junge Erbsen 
mittelfein   i/^ j)ose 

Eierlikör 
20 Vol. %   Vf-Llter-Flasdie 

Holl, oder bulg. Treibhaus-Gurken 
Klasse II, 400. 500 g  Stück 

gefroren 450-g-Packung 

ACHTUNG! ÖFFNUNGSZEITEN IN DER OSTERWOCHE! 
Wir ÖHnen unseren Markt am Mittwoch vor Ostern um 8.00 Uhr 
Gründonnerstag und Karsamstag bereits um 7.00 Uhr 

GROSSTANKSTELLE 
Benzin, normal    51,9 pf pm Liter 
Super-Benzin   57,9 pf p,o Ijter 
Öffnungszeiten; Montag bis Freitag von 9.00—19.00 Uhr 

Samstag 8.00—17.00 Uhr 
Sonntag 8.00—13.00 Uhr 

Karfreitag und 1. Ostertag 8.00 13.00 Uhr 
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Keine Einzelreisen in die CSSR im Mal 

Ef SÄSÄ S Ä- 

gründung für diese Maßnahme wurde nicht 
geRobcn. 

Ne'ie GroOgemeinden in Niedersachsen 
wählten 

Die Zusammenlegung einer 
zu 21 neuen Großgemeinden hat in Nieder- 
sachsen Teilkommunalwahlen notwendig ge- 
malt. Dabei machte die SPD Beringe und die 
rnil erhebliche Stimmengewinne, die FDP 
S etwa ^e Hälfte ihrer Stimmen ein, 
NPD und DKP lagen unter einem Prozent. 

Raubübertall auf Poststelle 
in Neuenhain im Taunus drang ein junger 

Mann in die Poststelle ein, verletzte die Frau 
des Postbeamten durch SAusse aus einer 
Sla.schlnenpistole und entkam mit etwa 
Bonn Mark 

Ehe dauerte nur eine Stunde 
Ein iunces Paar in Boston In USA hat yer- 

m^lich di^ kürzeste Ehe der Welt gefügt 
Srtion eine Stunde nach der Trauung geriet 
man über das Ziel der Hoch/^eltsrelse In einen 
fStreit der damit endete, daß der junge Ehe- 

seine Frau ohrfeigte und auf Nimmer- 
wiedersehen das Weite suchte. Dte Ehe wurde 
auf Antrac der Ehefrau geschieden. 

ERZHAUSEN 

Arbeitsausschüsse 
C7. Im Mittelpunkt der jüngsten Satzung der 

SP"t)-Ortsvorstandes Erzhausen ® ; 
dung von Arbeitsausschüsseii. Dem Aus«*uß 
für Öffentlichkeitsarbeit gehören 
thlas Krafft und Horst Deusinger; für Frau- 
enarbeit Anni Hochstätter; für 
beit Albert Leyer. Franz Grimm, Algert Mül- 
ler Heinz Büttner und Philipp ^erkma^, 
für Pressearbeit Horst Schilling, 
und Albert Breidert; Breitenarbe.t Valen- 
tin Lötz. Heinz Lenz, Heinrich Poth und Kon 
rad Becker. - Vorsitzender Karl Heinz gab im 
Verlauf der Sitzung zur Kenntnis, daß die 
Chorgemeinschaft Germania Eintragt am 

17 April Im Sporthelm ein Wohltätlgke^- 
konzert veranstaltet, dessen Erlös dem Ge- 
meindekindergarten zur Anschaffung von 
Spielzeug zufließt. Über ^en Bezirksparteitag 
der SPD Hessen-Süd, der Ausgang März in 
Offenbach stattgefunden ^ 
Karl Hein und Ehrenvorsitzender Konrad 
Bedter. 

07 Der Obst- und Gartonbauverein Erzhau- 
sen hatte zu einem Vortrag über ^mmer-, 
Balkon- und Staudenblumen In das Gasthaijs 
Zur Linde" eingeladen. Obergartenbauinel- 

ster Guhn aus Frankfurt/M., der seit einiger 
Zelt In Erzhausen für solne guten und lehr- 
reldien Vorträge bekannt 1^, hf'e .'n seinem 
Vortrag viele praktische Beispiele für die Be 
Sucher bereit, die von diesen mit viel Ii™r- 
esse und Freude aufgenommen wurden. Eine 
rege Diskussion zeigte, daß die 
viel Wissenswertes mit nach 
konnten. Zum Absdiluß des Vortragsa^ds 
erwartete viele Besucher eine kl^ne Uber- 
rasAung In Form von Blumenstocken so^e 
von praktischen, zur Blumenpflege 
notwendigen Dingen. Der Obst- 
bauverein Erzhausen verspricht seinen Mit- 
gliedern und Freunden, daß Obergarten^u- 
meister Guhn im Herbst dieses Jahres wieder 
nadi Erzhausen zu einem Vortrag kommen 
wird. 

Der Verein bittet außerdem, daß die An- 
meldungen für die Tulpenfahrt baldmöglichst 
beim Vorstand abgegeben werden. Als Ter- 
min zu dieser Fahrt ist die Zeit vom 7. bis 
11. Mai vorgesehen. 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 
Parksi+ieibcn für Otfenliach 

Der Offenbacher Magistrat hat der Verwen- 
dutiß von blauen Parkscheiben ^"Restimmt Es 
■wird angenommen, daß zum 1. Mai P'^r'5" 
^heiben zur Pflicht gemacht werden. Die 
Stadtverwaltung überlegt nodi, 
Straßen und auf welchen Platzen Of|cnbad s 
Parkscheiben zugelassen werden s°"en- D'e 
Verkehrsdeputation halt es 
parkschp'*^"*^ Bande der City zuzu 
iaspen. 

Üurfh die Autobahn getrennt 
Etwa 80 Einwohner von Sprendlingen wer- 

den durch den Bau der neuen Autobahn A 91 
vom übrigen Stadtgebiet völlig Retrennt Sie 
hal)(>n in den ersten .lahren nach dem Zweiten 
Weltkrieg in diesem Gebiet der Geniarkung 
scliwarz" gebaut. Im Rathaus zerbrechen sicii 

die Stadtväter die Köpfe, wie diesen Mit- 
bürgern geholten werden kann, die .«iich sei- 
nerzeit unter viel Mühen und Opfern ein neues 
Heim g-^schaffen h iben. 

('her Darmstailt kreisten 25 Flugzeuge 
Am Samstag wurde die .Bevölkerung von 

Darmstadt durch ein ungewöhnliches Bild am 
Himmel überrascht- über der Stadt kreisen 
TTi F!u"zeuge. Auf diese Weise machten die 
Piloten"auf eine Fluc/.eugtaufe der Hessen- 
flieger" aul dem Gric.shoimer Flugplatz auf- 
merksam. Sie hatten ausnahmsweise die Er- 
laubnis erhalten, auf dem US-Flugplatz zu 
landen 25 Piloten der befreundeten Clubs und 
der Hessenflleger" starteten von Egelsbach 
aus z'.im Rundflug über Darmstadt. Frau Inge 
Snl)ais, die Gattin des OB von Darmstadt, 
taufte ein neues Sportflugzeug des Flieger- 
clubs auf den Namen „Darmstadt". 

Letzte Inszenierung 
Am Landestheater Darmstadt ging am 

Samstag als letzte Inszenierung des nach Ab- 
schluß dpr Spielzelt ausscheidenden Intendan- 
ten Prof. Dr. Gerhard F. Hering nWallenstelris 
Tod" über die Bühne. Prof. Hering hat Schll- 
lor<: Trauerspiel unter Hervorhebung der 
Dialoge sorgfältig bearbeitet. Die Inszenierung 
Ist für Prof. Hering als IJterat und Theater- 
fachmann In gleicher Welse typisch auf der 
ganzen Linie. Die Wiedergabe geht konse- 
quent den Weg auf Wallenstelns Ende zu. 

In der Titelrolle begegnete das Premieren- 
publikum Werner Kreinll, der Wallenstetn 
keineswegs überzeichnete. Neben ihm sind vOT 
allem Karl-Heinz Vletsch und Rolf Beuckert 
als die beiden Piccolomlnl, Helmut Woestniann 
als Terzky und Joachim Schneider als Buttler 
ZU no!incn, ferner Elisabeth Gaßner als Thekla. 

Zum Premlerenpubllkum gehörten auch 
viele Gymnasiasten. Das Landestheater wird 
Ende des Monats mit „Wallenstelns Tod" zwei 
Gast.spiele im Stadttheater Aschaffenburg 
geben. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am Freitag, dem 9. April 
kann Frau Agnes Senger, Feldbergstraße 18 
ihren 71., am Sonntag, (iem 11. April Frau 
Elisabeth Haller. Langener 3 ihren 78. Ge- 
burtstag feiern. Die Langener Zeitung gratu- 
liert herzlich. 

o Die Biirngartenstraße wird ausgebaut. 
Dieser Tage wurde mit den in der letzten 
Sitzung der Gemeindevertreter besdilossenen 
Baumnßnahmen in der Borngartenstraße be- 
gonnen. Daniich wird der untere Teil kanali- 
siert in dem Teilstück die Wasserversorgungs- 
leltung verlegt und die Straßenbeleu^tung 
komplettiert. Die Baukosten betragen für den 
Kanal 2(1.000 Mark, die Wasserversorgung 

19.000 Mark und für die Straßenbeleuchtung 
7.000 Mark. 

o Das „Flämmen" Ist untersagt. Die Ge- 
meindeverwaltung weist besonders darauf 
hin. daß das „Flämmen", — das Abbrennen 
von verdorrtem Gras und Gebüsch au.^ Fel- 
dern oder an Böschungen — in Hessen ganz- 
jährig verboten ist. 

o Abendsprochstunclc fällt aus. Die Abend- 
sprechstunde der Gemeindeverwaltung am 
Donnerstag, dem 8. April fällt wegen des 
Gründonnerstags aus. 

ez „FreundsAatt durch Musik". Die Chor- 
gemeinschaft „Germania-Eintracht" veranstal- 
tet am Samstag (17. April) um 20 Uhr einen 
Chorabend unter dem Motto „Freundschaft 
durch Musik" Im Sportheim. Zum besonderen 
Höhepunkt dieser Veranstaltung wird das Auf- 
treten des durch Funk und Fernsehen bekann- 
ten Chores der VII. US-Army (Heidelberg) 
werden. Karten Im Vorverkauf sind bei Mar- 
garete Heinz, Bahnstraße und Im Sportlieim 
towlc bei allen aktiven Sängerinnen und Sän- 
gern erhältlich. 

Toto- und Lottoquoten 
Fußhalltutü: Ergcbniswette: I.Rang 450 DM; 

2. Rang 27,50 DM; 3. Rang 2,70 DM. 
Auswahlwette »,6 aus 39": 1. Rang entfällt; 

2. Rang 57 339 DM; 3. Rang 800 DM; 4. Rang 
22 70 DM; 5. Rang 2,95 DM. 

/.:\hlenIotto: Gewinnklasse I; 500 000 DM; 
Kl:i.sse II: 20 000 DM; Klasse III: 3700 DM; 
Klii.'-se IV: 65 DM; Klasse V; 3,90 DM. 
(V..1 läufige Quoten: Angaben ohne Gewähr) 

Gramm 

nani 500 Gran^ 

^ 3.25 

ICalMhaW ^ 1.40 

  

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: Genehmigung des nördlichen Teils des 

Bebauungsplanes Nr. 10 „Linden" 
Der Reglenongspräsldent in Darmstadt hat 

mit Verfügung vom 2. 10. 1968 — AZ: V/3 -- 
61 d — 04/01 — Langen — den nördlichen TeU 
des Bebauungsplanes Nr. 10 „Linden" bis ^ 
der eingetragenen roten unterbrochenen Linie 
in Höhe der Straße „Unter den Eichen" mit 
Ausnahme der rot gestridienen Festsetzungen 
„Einzelhäuser" bzw. „Einzelhäuser, einseitige 
Grenzbebauung gestattet" genehmigt. Die 
Stadtverordnetenversammlung hat am 25. 3. 
1971 dieser Auflage und damit dem Wegfall 
der beanstandeten re.stsetzungen zugestimmt. 

Der genehmigte Bebauungsplan und die Be- 
gründung werden gemäß § 12 Bundesbau- 
gesetz in Verbindung mit § 8 Abs. 5 der Haupt- 
satzung der Stadt Langen vom 7. 4. 1971 bis 
5 5 1971 beim Stadtbauamt Langen, WUhelm- 
Leusdmer-Platz 3 - 5, Haus B, Zimmer 6, wäh- 
rend der Dienststunden Montag bis Fre.i-g 
von 7.15 bis 12.30 Uhr und von 13.30 bl» 17.15 
Uhr (Mittwoch bis Freitag ntir bis 16.15 Uhr) 
zu Jedermaiuis Einsicht öffentlich ausgelegt. 

Der Bebauungsplan Nr. 10 wird in 
nördlldien Geltungsbereich am 3. 5. 1971 
rechtswirksam. 
Zwangen, den 6. April 1971 

Der Magistrat: Stroh, Stadtrat 

«uiaert  ^unge»gstücksxau^— 

SÄSe  
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Oötter 

stört man 

nicht 

ErziihliinK von Gerhard Metzger 

Fiihles Mondlicht sdiinimerle durch die 
hohen Baumkronen des Urwalds, lief im Her- 
zen von (Juiilomala. Trotzdem konnte man auf 
dem schmalen Trampelpfad nicht die Hand voi 
Außen erkennen. Sir Stanley Rawlin stolperte 
über eine Baumwurzel und fluchte lel.se vor 
sich hin. Verrückte Idee, dachte er, nachtF 
durch den Urwald zu marschieren, auf der 
Suche nach einer allen Tempelruine. Am 
Abend halte ihm der indianische Führer ge- 
sagt, da« sie noch zwei Weg.stunden zu gehen 
hätten, und das hatte ihm keine Ruhe gelas- 
sen. So kurz vor dem Ziel konnte er dei. 
Sonncnaufgan); nicht mehr erwarten. | 

Sir Stanley bewunderte Im stillen den un 
trüglichen Ortssinn und Instinkt des Indio.-, 
der ihn sicher durch diesen Irrgarten vor. 
Lianen, Wurzeln und Schlingpflanzen führte 
Plötzlich blieb der Indio stehen Der Urwaln 
war zurückgetreten, sie standen auf einer klei 
nen Llditung Ihr Ziel war erreicht. Vor Ihnen 
stand der sagenumwobene Tempel des Regen- 
gottes, über den die alten spanischen Auf- I 
Zeichnungen berichteten, und den die Wissen- 
schaft schon für verloren gehalten hatte, ver- 
schlungen vom unersättlichen Hunger des Ur- 
walds, versunken im grünllciien Schlamm der 
Sümpfe. Gebannt starrte Sir Stanley auf die 
ses Wunderwerk einer untergegangenen Well 
schimmernd Im Mondlicht, das die Konturer 
verwischte, das ge.spenstl.sche Schatten auf dli 
verwitterten Oesichter der Götter warf, sie wie 
der zum l^-ben erweckte Magisch zog ihn dii 
steile Treppe an, die bis zu den Sternen hin 
aufzuführen schien Er stolperte vorwärts 
schüttelte die Hand seines Führers ab, der ihn 
zurucKzuhciltcn versuriite. und besann, die Stu- | 
fen emporzuklimmen Jede Stufe war beinahe 
einen halben Meter hoch, und Sir Stanle\ 
munte mehrmals erschöpft haltmachen. Da- 
Herz srtilug ihm bis zum Hals, sein Puls ginu 
rasend schnell. Auf der letzten Stufe glitt et 
"'S und fiel auf die Knie Keuchend ranger | 

e Ltingen nnrt- r .,fl Wie d-iroh eir>f" 
weißliclien Sdiieier blickte er in das silireck- 
lidie Antlitz von Quetzalcoatl. des Feder- 
schlangengottes. [ 

Geblendet vor Ent.scl/.en hatte Sir Stanley 
die Augen gesolilossen. Er wagte sie erst wie- ( 
der zu öffnen, als sicJi sein Puls und Atem be- 
runigt hatten. Mit dem Schleier vor Augen I 
war auch das Grauen gewichen. Die Fratze, die 
Ihn .so ersdireckl hatte, wai in die Stirnseite 
des Opfertisdies gcmeilielt, der die Spitze dei 
Pyramide bildete. Der Stein war zerfallen j 
zernagt vom stickigen Atnm des Urwald:, vcr- 
wittert unter der gnadenlosen Sonne und den 
pi»i'iselnden Regengüssen Mittelamerikas. Und 
dennoch schien von dieser Gottheit eine magi- 
sche Kraft auszugehen, die Sir Stanley In 
Bann schlug. Die Geriiusdie des Urwalds waren 
verstummt, totenstill war es um den Englän- 
der, der kaum zu atmen wagte Dann sah er I 
den Stein j 

Er lag mitten auf dem Altar. Betnahe faust- j 
gron und seltsam geschliffen. Vielfarbig schim- 1 
inerte das Mondlicht in den Facettenaugen | 
Sir Stanley mußte die Hand ausstrecken. Ihn | 
berühren. Seine Finget zuckten zurück. Eigen- | 
artig fühlte der Stein sich an, warm, pulsie- 1 
rend, lebendig. Es schien ihm, als würden im " 
Inneren verschwommene Schleier schweben. 
Wie iintei einem Zwang stehend, hob er den | 
Stein auf und führte ihn ans Auge Die 
.Schleid verdichteten sich, Gestalten tauchten 
auf, in langen, weißen Gewändern, die mil | 
bunten Federn gesdimückt waren Er erkannte 
den Oberpriesler. den ausladenden Kopfputz | 
»it einem Ozelotfell verziert. Ein Gefangenei 

•hirde herbeigeführt, nur mil einem Lenden- 
schurz b(.'kleidet Sie legten ihn auf den Opfer- | 
üsdi, hielten ihn an Händen und Füßen fest 
!)er Arm des Priesters hob sich. Die Obsidian- 
clinge funkelte grünlidi im Mondsdiein, die 
Hand fuhr herab, ein gurgelnder Schrei, ein 
\ufbnumen, der Priester hielt das noch zuk 
kende Herz gegen den Nachthimmel, der Kör- 
.M/>r des Opfers kollerte die Treppenstufen hin- 
unter Ein dumpfes Murmeln drang aus der I 
Tiefe herauf | 

Sir Stanley starrte vvie gebannt in den Stein 
Sem Herz krampfte sich zusammen. Das ist Ja | 
Wahnsinn, wirf ihn weg, schrie eine Stimmt ' 
In ihm, doch sein Blick konnte sich nicht von 
der grausigen Szene losreißen Er sah zwe, 
Schatten auf sich zukommen, fühlte sidi an ^ 
den Armen gepackt und vorwärtsgerissen | 
Schauer durchliefen ihn Er fühlte die Kühle 
des Altartisches in seinem versdiwitzt'/n Rük- 1 
.:en, der Priester beugte sich über Ihn, eisige 
Augen funkelten ihn an, das Messer zuckte I ( 
nieder Ein stechender Schmer? durchfuhr sein ' 
Herz. 

Der Indio, der am Puü der Treppe zurück- | i 
geblieben war, blickte verwundert auf, als ei 
einen Stein kollern hörte. Er sah den Eng- 
lander vor dem Altar In die Knie sinken, die | 
Hände gegen das Herz gepreßt, als wollte et ' 
verhindern, daß es aus der Brust sprang. ^ 
Dann brach Sir Stanley mit einem Stöhnen I 
zusammen. ^ 

fianU 
heiße Höschen 
aus echicm Leder 
natürlich von 

. UDER-VATtR 
Deutsc.londi größtes Spezial- 
geschäft für Ledorkleldung 
Hrn., Ha»piwa(h» «. (olMralt. tt 

Gedanken an Feierabend: 

Selbstzufriedenheit 
Man sei weder unzufrieden mit sldi selbst, 

denn das wäre Kleinmut, noch selbstzufrie- 
den. denn das wäre Dummheit Die Selbst- 
zufriedenheit entsteht meistens aus Unwis- 
senheit und wird zu einer Glückseligkeit des 
Unverstandes, die zwar nicht ohne Annehm- 
lichkeit sein mag, jedoch unserem Ruf und 

Ansehen nlAt förderlidi Ist. Well man die 
unendlich höheren Vollkommenheiten anderer 
nicht einzusehen imstande Ist, wird man durdi 
Irgendein gemeines und mittelmäßiges Ta- 
lent In sich höchlich befriedigt Mißtrauen ist 
stets klug und überdies auch nützlich, ent- 
weder um dem üblen Ausgang von Sachen 
vorzubeugen oder um sich, wenn er da ist 
zu trösten, da ein Unglück den nicht über- 
rascht, der es sdion fürchtete. Audi Homer 

schläft zu Zelten, und Alexander fiel von sei- 
ner Höhe und aus seiner Täuschung. Die Dinge 
hängen von gar vielerlei Umständen ab, und 
was an einer Stelle und bei einer Gelegen- 
heit einen Triumpf feierte, wurde bei einer 
anderen zuschanden. Inzwischen besteht die 
unheilbare Dummheit darin, daß die leerste 
Selbstzufriedenheit zu voller Blüte aufge- 
^ngen ist und mit ihrem Samen weiter wu- 

Balthasar Cracian (1653) 

Achtung! Toto und Lottospieler 

Annatimeschluß in der Osterwoche Grtlndonners- 
tan, den 8. April 1971, Bei Ihrem Einkau' von Oster- 
geschenken für den verwöhnten Raudier werden 
Sie fachgerecht beraten von 

F. u. U. KEMPF 
vorm. K. Stubenvoll 
Tabakwaren, Toto, Lotto 
6070 langen, Bahnstraße 29 1/10 

1 Tabakwarenfachgeschäft am Platz. 

Kabellaufilet 
leegofrottet 0^ 

400-g-PGKg. IfUB 
Dr. Oelker TlefkUhikotl 

Fischstäbchen 

300-g-Pckg. 1,98 

Wcrbepreli 

SPAR 
iTiefkUhlspinat 

600-g- QO 

GfoBpackung "pOSI 

Dr.-Oetl(er-Eis 
Sdioko-AnoMn-Frudil 

1/3-Liter- 

Hausbecher 

Franzötitcher 

Doppelrahm- 

Frischkäse 
„Boursin" 
70»/. Fett I. Tr. 
mit Kräutern 

75-g-StOck 

-.98 

-.98 

Speisequark 
mager 

500-g-Beclier -.75 
Frische 

Schlagsahne 

200-g-B8cher '#79 

OauUche 

Frischeier i zo 
Gewichlikloste 4 10 SlUck I f W W 

148 
GeMfichliklaiise I 

10 StUck I 

Holl. Salat . tq 
2 Stock # # V 

•diwer« War* d«r Hki. 1 

Wir haben renoviert und erweitert und 
bieten Ihnen eine echte Großstadtaus- 
wahl in 

Uhren, 

Schmuck u. 

Bestecken 

Neben den bekannten Schweizer Uhren 

-OMEGA,TISSOT.BULO VA- 
führen wir auch in den unteren Preis- 
klassen nur bewährte Markenfabrikate. 

Sie finden bei uns eine erlesene Aus- 
wahl in Gold- und Silberschmuck, Bril- 
lanten und Zuchtperlen, Trauringen und 
Trisets. 

Unser Angebot in Wohnzimmer- und 
Küchenuhren haben wir neu gestaltet. 
Für die beliebten WMF-Bestecke und 
WMF-Geschenkartikel haben wir ein 
WMF-Studio eingerichtet, sodaß wir 
Ihnen jetzt auch diese Waren besser 
präsentieren können. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

UHREN-HEYDEGGER 

FRIEDRICHSTRASSE 21 

Mainz 
R 

sucht 

Arbeitsvorbereiter 

Revisor oder Kontrolleur 

Einrichter 
für Bohrmaschinen 

Spitzendreher 

Revolverdreher 

Mechaniker 

Schlosser 
In unserem jungen aufstrebenden Unternehmen hat jeder tüchtige 
fi^itarbelter Entwicl<lungsmöglichkeiten. Alle Positionen werden gut 
dotiert. Wir bieten außerdem umfangreiche Sozialleistungen. 
Sölten Sio die Voraussetzungen zur Erfüllung einer der ausge- 
schriebenen Aufgaben besitzen, bewerben Sie sich schriftlieh 
rufen Sie uns an oder stellen sie sich gleich persönlich vor! 

DeV/ILBISS DEFAG GMBH 
Farbspritzanlagen 

6051 Dietzenbach, Justus-von-Llebig-StraSe 31 
Telefon 0 60 74 / 2011 

-Markt Hans Gärtner 
Langen, 
Südl. Ringstraße 118 

Zum Osterfest empfehlen wir: 
Rinderbraten 
von jungen Bullenkeulen .... 500 g 4,38 
Rinder-Rouladen 
zart und abgehangen  500 g 4,78 
Schweinebraten vom Hlntersdünken 500 g 4,38 
Schweinesdinitzel 500 g 4,78 
Original Scfawarzwülder Schinken . 100 g 1,80 
Aufschnitt, Stach sortiert . . . , 100 g nur 0,64 
Holl. Suppenhühner, Handelski. A, 1200 g Stück 2,98 
FrUche Eier, Gütekl. A. Gew.-Kl. 3,10 Stdc. nur 1,48 
Stoilwerk-Schokolade 
verschied. Sorten, 100-g,Tafel nur 0,59 
Scfaokoladenhasen, 32 cm, 220 g schwer, St. nur 1,28 

Ouelle-Trampf 

DAMENRING 
echt Gold 585, 

in moderner Knotenform 
mit edler Zuchtperle. 

Jeder Ring 

DAMENRING 
in moderner 

Strukturfassung, echt Gold 585, 
mit Qebrüder-Kennedy- 

Prägung. 

Quelle-WARENHAUS 

DARMSTADT 
Der große Einkaufs-fVIagnel am Ludwigsplatz - 

mit modernem Supermarkt! 
600 Platze im Parkiiaus — Einfahrt Hügelstraße 

Kontoristin 

für sofort oder .-spüter 
(pvtl. mich liall)P Tbko) HPsm-ht. 

Metallwarenfabrik Rolf Rodehau 
Mo.selstnißc 3 
Telefon 2 20 27 

Fahrer 
mit Führerschein Kl. 2 und 3 
gesucht. 

Baustoff-Hancke 
Langen, Neckarsir 15, Tel, 2 5713 

LEDERBEKLEIDUNG 
Müntel • Jacken • Kotlüm« • Lederhosen 

für Damen und Herren 

E. KEIL - Langen, BahnstraOe 85 
Pell-, Leder- und Trachtenmoden 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erlc^ 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Am 2. April 1971 entschlief meine Hebe t^utter, Sctiwiegermutter und Grofl- 
mutter 

Frau Anna Pohl 
geb. Gerhard 

Im Alter von 67 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Mathilde Nostadt geb. Pohl 
Hans Nostadt 
Enkelkinder Monika und 
Ingrid Nostadt 
und Anverwandte Langen, Lutherstraße 20 

Die Beisetzung findet am Mittwoch, dem 7. April 1971 um 10 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

l'ür ständige Ncl)pn- 
ai betten 

Elektriker 
Besucht. 
Guter Stundenlohn u. 
Albeltszeit nach Ver- 
einbarung. 
Off.-Nr. 443 an die LZ 

Wir bieten Ihnen 
lum Osterfest 
Schnittblumen 
Topfpflanzen 
Stauden 
und alle Pflanzen 
für Garten und 
Friedhof 

Blumen-KUTZNER 
Frankfurter Str. 2 
Telefon 2 39 25 

I« 

Ober Bausparen 

informiert Sie: 

Bezirksleiter Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Hugenottenallee 125, 
Tel. (06102) 41 13 

„Landes.® 

Bausparkasse 
die Bausparkasse 

der Hessischen Landesbank und der Soarkassen 

Nacli langer Krankheit pntscliliof am :). April 1U7I unsere 
liebe Oma und mrino gulor Srhwostor 

Frau Margarethe Barbara Schaffner 
ficb. Stiefel 

im Altor von 77 Juhren. 

I.angen, Fabrikstraße IB 
In stiller Trauer:: 
nie Angehörinen 

Die Beordigune findet am Mittwudi, dem 7. April ÜI71 um 
15.00 Uhr auf dem Langener Friedhof sta't. 

Nach langer schwerer Kiankheil verstarb am 1. April 1971 
meine liebe Mutter Schwicgei muttet, Oma, Sdiwesier und 
SchwSt'erin und Tante 

Christine Sdiulmeyer 
geb. Sutter 

Im Alter von 66 Jahien. 
In tiefer Trauer; 
Bnsanna Partli 
geb Schulmeyer 
Hugo Parth 
Enkelkinder Monika, 
Anita, Hugo und Andreas 
und Angehörige 

Egelsbatii, Darmstädter Landstraße 1 

Die Beerdigung lindet am Dienstag dem 6. Apiil um 14 Ulir 
auf dem Friedhof in Egelsbach statt 

Am 2. April 1971 verschied plötzlich und unerwartet nach langer Krankheit durch 
einen Unglücksfall meine liebe Frau, Schwester, Schwägerin und Tante 

Sofie Selcher 
geb. Sehring 

im Alter von 63 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Josef Selcher und Angehörige 

Langen, Westendstraße 48 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 7, April 1971, um 11.00 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Danksagung 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teii.iahme in Wort und Schiift sowie Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Georg Ziemer 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken 
für die trostreichen Worte und Herrn Direktor Reichert von der Slgnal-Verslcherungs- 
AQ., Darmstadt, für sein ehrendes Gedenken und die Kranzniederlegung, sowie allen 
Verwandten, Freunden, Bekannten, Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Innen- und 
Außendienstes, Nachbarn und allen denen, die unserem lieben Entschlafenen das 
letzte Gelelt gaben. 

Langen, Goethestraße 49 

In stiller Trauer: 
Ilse Ziemer 
und alle Angehörigen 

Danksagung 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme In Wort und Schrift sowie (Qr 
die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Helmgang unseres lieben Entschlafenen 

Wilhelm Köhler 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank dem Gesangverein Frohsinn, 
den Schulkolleginnen und -kollogen 1900/01 au» Dietzenbach für die Kranznieder- 
legung sowie allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten. Unser tofempfundener 
Dank gilt besonders seinem engsten Freundeskreis für die schönen Stunden, die er 
In Ihrer Mitte verbringen durfte, und allen, die Ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

Nach langer, schwerer Krankholt Ist mein lieber, herzensguter Mann, unser Immer 
treusorgender Vater, Schwiegervater, Opa, Schwager, Pate und Onkel 

Herr Georg Heberer 
* 4.10.1901 t 2. 4. 1971 

für Immer von uns gegangen. Sein Leben war herzliche Liebe Im Familienkreis 
zu Jeder Zelt. 

In stiller Trauer: 
Eleonore Heberer geb. Nold 
Heinz Heberer und Frau geb. Hühn 
Ludwig Ruderer und Frau geb. Heberer 
Enkelkinder und alle Angehörigen 607 Langen, Fabrikstraße 26 

Langen, Borngasse 4 

In stiller Trauer: 
Familie Georg Köhler 
und alle Angehörigen 

Dia Beerdigung findet am Mittwoch, dem 7. April 1971, um 14.00 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt 

Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen Abstand zu nehmen. 



UT-FILMBÜHNE 2913J 
Dienstag, Mitlwocti, Oonnertlag täglich 20.30 Uhr 

Karfreitag ab 16.00, 18.00 und 20.30 Uhr 
. . . Wild wie der Wilde Westen, humorvoll wie 
ein Lustspiel, spannend wie ein Knmi und bunt 

wie das Leben I 
. . . Zwei tolldreiste Banditen der Jahrhundert- 
wende mit legendärem Rul hallen ihren Em<tug 

aul der Filmleinwand I 

newnianredTördross i 

i WI ■ 

Tennis-Klub 
Langen e. V. 

SplelhpRinn rli'.*! Ton- 
nisklub 0(> I.iinKcn i.st 
am GioindonnorstaK, 
dem 8. April 1971. 

Jahrgang 1901/02 
trifft sich am Mitt- 
woch, dem 7. 4. 1071 
urr IS.sn Uhr im Ga.sl- 
haus „Zum Troppchcn" 

Jahrgang 1906/07 
Donnerstag, 8. April b. 
Fritz Wiederhold In d. 
„Wilhelmsruhe" 

Zusammenkunft 
ah 17 Uhr. Bitte zahl- 
reiche BetelliRung. 

Am Sonntag, 18. April 
„Goldene 
„Kiinfirmatioii 

In der Stadtkirche mit 
Dekan Friedr. Kckert. 

Samstag, 22. Mai, 8.30 
Uhr 

AusfluK 
In die Pfalz. Einzelch- 
nungsllsten liegen am 
8 April bei Wieder- 
hold auf. DM 10,50. 

SchweißKerälc, rlektr, 
4 Stufen mit Kabel. 
Rosenkranz, Darmstd., 
Im Güterbahnhof 

Praxis Dr. Christ 
Langen, Mühlsfraße 1 

Am 8. April 1971 (Gründonnerstag) 
keine Sprechstunde 

Dr. med. vet. F. Schwarz 
Tierarzt 
Langen, Schillerslraße 19 
Telefon 2 57 03 

Praxis 
geschlossen vom 6. 4. — 25. 4. 71 
ab 24 4. 71 wieder Sprechstunde 

Augenpraxis Dr. Schade 
Bahnstraße 72 

geschlossen vom 7. — 16. 4. 1971 
Sprechstunden-Beginn am 1!). April 1971 

Vertretung für Notfälle; 
Herrn Dr. Franke, Friedrich-Straße 10 

Original Ounhill Importe 
Upmonns „SIngulares" und „Eminentes" 

HABANA 

Auch die Ascot-Modellpfeifen aus London wären 
ein ideales Ostergetchenk für den verwöhnten 
Raucher. 

Sie werden fachgerecht und freundlich bedient 
von 

F. u. U. KEMPF 
vorm. K. Stubenvoll 
Tabal<waren, Toto, Lotto 
6070 Langen, Bahnslraße 29 1/10 

1. Tabal<warentachgeschäft am Platz. 

ZUM yO'dtipmk „f^ayerseich" 

Wir empfehlen für Karfreitag: 

Fischgerichte in reicher Auswahl. 
Goldbarsch, Heilbutt, Seezunge u. unsere 
bek. lebend frische Odenwaldforellen. 

Ein frohes Osterfest wünscht 
Familie Hoger 

TEL 22209 lirUTRIlPCn. 
  Llvri I DUll \3D'®"»l»g und Mittwoch 20.30 

Olesar Film 2» igt schonungslos offen ollai dos, worüber r,isher nur gedüsiort wurde. 
ABARTEN DER KÖRPERLICHEN HEBE 

ÜieliMtenTnioeierVdt 
Do. 20.S0 Eine düste • Perlode der omer. Kriml- 

nalgeschlchte. CHIKAOO MASSAKER 

DANK 
Für die zahlreichen Glückwünsche sowie die vielen Blumen und 
Geschenke anläßlich unserer goldenen Hochzeit sagen wir allen 
Verwandion, Bekannten und Freunden sehr herzlichen Dank. 
Danken möchten wir auch dem Hessischen Ministerpräsidenten, 
dem Hernn Landrat und dem Magistrat der Stadt Langen - ver- 
treten durch Herrn Jensen. 

Mierendorflstraße 60 
August Schneider und Frau Maria 

statt Karlen 

Anlaßlich unserer goldenen Hochzelt wurden wir mit vielen 
Glückwünschen, Blumen und Geschenken bedacht. Hierfür sagen 
wir allen Verwandten, Bekannten. Freunden und Nachbarn herz- 
lichen Dank. Besonders danken wir dem Hessischen Minister- 
präsidenten, dem Landrat des Kreises Olfenbach, der Stadtver- 
waltung Langen, dem Odenwaldklub Langen, dem Jahrgang 
1894/95 und den Hausmeistern der Volksschulen, den Herren 
Heim, Gniss, Norwara, Ponitz, Aitmannsberger und Rothenberger. 

Jakob Köbler und Frau iMarte 
geb. Heil 

Langen, im April 1971 
Langestraße 7 

Rekord C L 1900 
90 PS, Baujahr 1970, 
Metalllc gotd, Gürtel- 
reifen, Mittol.schaltung, 
Liegesitze, in pr.stklass. 
Zu.stand von privat zu 
verkaufen. 

Hügolstraßc 28 
Tel. (0610.)) 2.34 0.5 

VW 1200 
Bj. 65, nicht fahrbereit, 
TÜV 2/7.3, prei.swert 
abzugeben. 

Telefon 2 39 14 

Mercedes 200 D 
Bj. 11 (!9, gut erhalten, 
zu verkaufen. 

Tel. (06150) 73 f)Ö 

Für die Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer goldet>en Hochzeit sagen wir allen Verwandten Be- 
kannten und Nachbarn herzlichen Dank 

Einen besonderen Dank gilt dem Hessischen Ministerpräsiden- 
ten, dem Landrat, dem Magistrat der Stadt Langen, der Ev. 
Kiidie in Hessen und Herrn Pfarrer Hild für seinen Besuch 

Richaid Wienholz und Frau Birta 
geb Witt 

Langen, Obergasso 8 

24pr 
Mädchenfahrrad 

zu verkaufen, 
Telefon 2 95 60 

Oebraudites 
Damen- und 
Herrenfahrrad 

dringend zu kaufen 
ge.sucht. 

Telefon 4 91 86 

Gutprhaltener dunkel- 
blauer 

Knabenanzug 
Gr. 140, und ein 24« 

Knabenfahrrad 
preiswert abzugeben. 

Pol.<;damer Straße 1 

Suche altes 
Haus 

in zentraler Lage Lan- 
gens zu kaufen. Zahle 
Höchstpreis. 
Off.-Nr. 488 an die I.Z 

Elitpaar sucht umgehcl. 
ii. Langen 

2—3-Zi.-Wohnung 
Angebote unter Off.- 
Nr. 487 an die LZ 

Suche 
1 —2-Zi.-Wohnung 

In Langen od. Sprend- 
lingen mit Kü., WC, 
Dusche, ZH. 

Heike Hergenröder, 
Langen, 
Röntgenstraße 17 

Zu vermieten: 
Ladenräume 

niodern, zentral, preis- 
wert, Neubau, auch für 
Büro, Praxis usw. 
Off.-Nr. 392 an die LZ 

Nebenverdienst 
als Kosmetikberaterin. 

Tel. (06071) 3 25 86 

Wir empfehlen alle 
Sämereien 
Düngemittel 
Schädiings- 
bekämpfungs- 
mittei 
Torfsubstrate 

für Ihren Garten. 
Biumen-KUTZNER 

Frankfurter Str. 2 
Telefon 2 39 25 

Große 

Gartenausstellung 
In Kr/.haust-n am 24. und 25. April 1971 

Walter Wembacher 
Kisenuarcii- und SrhlüssrUliensl 
Erzhausen, Hauptstraße ,37 

KAR U <) C H K 

Fisch-Woche 
sämtliche Sorten 
frische See- und Flußfische 
vorrätig bei 

Fisch-Rath 
Langen, Wassergasse 7 

Walter-LRiotig-Straße 18 
Telefon 2 21 76 

Für die Reise! 

empfehlen wir unsere sehr strapazler- 
fähigen Dralon-Plaids 
1,30 X 1,80, Stück nur 39,— UM 

BETTEN REISER 
LANGEN, Fahrgassp 8 

Ab sofort 
Wirtschafterin 

zui selbständigen Füh- 
rung eines vollautoma- 
tischen 4-Personen- 
Haushaltes gesucht. 
Beste Bezahlung. 

Telefon 2 23 23 

Flora-Torf 
Super-Manural 
Super-Manural 3 plus 
Thoniaskali 
Düngekalk 
Blaukorn 
Kalksiiekstoff und 
Blumen-Torferde. 

Gg. Keim Söhne 
OHG 
Annaslraße 18 

100 DM Belohng. 
demjenigen, der mir 
über den Verbleib ein. 
scliwarz-weißen Häsin 
mit 11 Jung. Auskunft 
geben kann, die mir in 
der Nacht von Samstag 
auf Sonntag im Win- 
gert gestohlen wurden. 

Telefon 2 29 01 

Am Gründonnerstag dem 8. April 1971, um 20 Uhr wird die 

Gaststätte »Zum Feldberg« wiedereröffnet 
Wir sind bemüht, den verehrten Gästen das Beste aus Kiidie 
und Keller zu bieten. 

Auf Ihren Besuch freut sich 
Familie Baumann 

MARKT 

Farm-Eier 
Hdlki. A, Gewichts- 
Idasse 3,10er Packung 

»Frlkl« Baby Pute 
Hdlkl. A, gefroren 

500 g 

Abgabe nur in hau«hall»Qbllchen 
Mengen, solange Vorrat reicht 

Kass. Rippsnspeer 
mild gesalzen, 500g 

2,98 

Kalbs-Rollbraten 
saftig und zart, 500 g 

g«k. Vord«rtchink. 
saftig und mager, 250 g 

3,98 
rtchink. 
iger, 250 g 

1,38 

Del Monte 
Ananas 
ganze Scheiben, 1/1 Dt. 

Süße Sahne 
200 g Becher _ 

-,66 

Dr. Oetker 
Eisvergnügen 
500ccm IHausbecher 

Holl, und bulg. 
Treibhausgurken 
Kl. II, Stck. 400 bis 500g 

EGELSBACHER NACHRICHTEN^ 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr 27 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 6. April 1971 

. . . Frnu Katharina Neubauer, Wolfsgarten- 
straße 37, zum 79. und Frau Anna KrSupl, 
Wolfsgartenstraße .34, zum 77. Geburtstag am 
7. April. 
. . . Herrn Philipp Sdiroth, Schulstraße 2. zum 
74. und Herrn Friedrich Wolter, Taunusstr. 24, 
zum 7!. Geburtstag am 8. April. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, 
das wünscht Ihnen Ihre LZ. 

Piepmätze 
machen Frühlingsmodenschau 

Sie sind nicht nur zu hören, sie sind auch 
weithin zu sehen, die lustigen gefiederten 
Sänger, von denen die meisten bereits aus dem 
Winterurlaub im Süden zu uns zurückgekehrt 
sind Und das nicht nur, weil die Bäume noch 
kaum belaubt sind — es liegt viel eher daran, 
daß die Vögel in diesen Wochen ihr winter- 
lich-dunkles Federkleid gegen ein farbenfreu- 
digeres eintauschen. So wie sich die Natui 
ringsum mit Grün und Blüten schmückt, so 
wie wir Mensdien eine farbige Frühjahrs- 
garderobe bevorzugen, genauso machen auch 
unsere gefiederten Sänger in diesen Wochen 
gewissermaßen eine Fruhjahrsmodenschau. 
Dabei ist es freilich umgekehrt wie bei uns 
Menschen; beim Vogelvolk sind nicht die 
Weibchen die Putzsüchtigen, sondern die 
Männchen. So bekommen Fasanen lebhaft ge- 
färbte Schmuckfedern, der Buchlink setzt sich 
ein schiefergraues Käppchen auf, färbt seine 
Flügel sdiwarz-weiß und seine Brust rost- 
braun. Selbst der unsdieinbare Spatz legt sich 
im Frühling einen scliwarzen Kehlfleck m, 
während der Haubentaucher eine Kapuze auf- 
setzt. Von Pfau und Enten v/issen wir, daß sie 
sich jetzt ihre Prunkgewänder anziehen. Und 
das alles, weil die Vögel in einem unerbitt- 
liclien Konkurrenzkampf um die Gunst der 
Weibdien stehen, die sich die schönsten und 
buntesten Liebhaber auswählen. Dabei kön- 
nen sie selbst ruhig ihre unscheinbarsten Ge- 
wändpr nnhphalten. 

Diese neue Halle för FluBieuge Ist auf dem Egelsbadior Flugplatz seiner Bestimmung Obergebcn worden. FIuKpIatz-Geschäftsfflhrer 
Karl Weber und Bauleiter Wolfgang F.ndner freuen sidi über die erste Maschine, die Ihren neuen Platz bezieht. — Das Ausmaß der 
großen Halle läßt das untere Bild ahnen. 

Müliprobieme hören nicht auf 
e Nachdem der Egelsbacher Müll zur Ver- 

brennung nach Heusenslamm gebracht wird, 
hat die Gemeinde neue Sorgen mit jenen 
Leuten, die den Unrat „wild" abladen. Eine 
Anordnung des I,andrates duldet zur Reinhal- 
tung der Gemarkungen und des Grundwas- 
sers keine Müllhalden mehr. Wenige Ausnah- 
men gibt es für nicht brennbaren Müll. 

Man hatte jedoch nicht mit dem Unver- 
stand mandler Mitmenschen geredinet. Seit 
der Egelsbacher Müllplatz an der Bundes- 
straße 3 geschlossen worden ist, hat die Ge- 
meinde bereits 22 Müllsünder ertappt, die mit 
Bußgeldbescheiden bedacht wurden. Bis auf 
eine Ausnahme waren alle nicht aus Egels- 
badi. Das Bußgeld beträgt hundert Mark, da- 
zu kommen die Kosten für die Reinigung. 
Lohnt sich das? Der Weg zur Müllverbren- 
nung steht doch jedem offen — mit kleinen 
Mengen sogar kostenlos. 

Unterstützung für Sängerfest 
e Die Gemeinde stellt der Sängerveroini- 

gung für das große Jubiläumsfest vom 2. bis 
Juli den Fe.stplatz, die Festwiese und das 

Bürgerhaus zur Verfügung. 

Neuer Wasseranschluß 
e In der Sdilesierstraße wird — von We- 

sten kommend — durch den Wasserzweckver- 
band ein zweiter Anschluß für Frischwasser 
gebaut. Diese neue Leitung wird das im We- 
sten der Gemarkung geförderte Wasser in 
da.s Ortsrohrnetz einführen. Damit wird die 
Egelsbacker Wasserversorgung sicherer und 
unabhängig von dem aus dem Wasserreser- 
voir Albanusberg gelieferte Wasser. 

Einfachwohnungen kommen voran 
e Der Bau der neuen Einfacliwohnungen 

der Gemeinde für Wohnnotfälle geht gut vor- 
an. Die Installationsarbeiten sind bereits fer- 
tiggestellt worden. Bürgermeister Wilhelm 
Thomin sagte, die Bauten seien damit bereits 
zu 55 Prozent beendet. 

Die Post zu Ostern 
e Von der Bundespost werden veränderte 

Dienstleistungen zum Osterfest bekanntgege- 
ben: Am Karfreitag ist Schalterdienst und 
Briefkastenleerung wie an Sonntagen. Am 
Samstag ist üblicher Samstagsdienst. Am 
Ostersonntag, dem 11. April, ist das Postamt 
voll geschlossen und die Briefkästen werden 
nidit geleert. Am Ostermontag, dem 12. April 
sind die Sdialter wie bisher sonntags geöff- 
nett. Die Kästen werden nadi der üblichen 
Sonntagsregelung geleert. 

Jugendv/eihe der Freireligiösen 
e Die Fredrellgiöse Gemeinde Egelsbach ver- 

anstaltet am Ostersonntag um 14.00 Uhr im 
Kigenheim-Saalbau Ihre Jugendweihe 1971. 
"Sprecher ist Herr Ullrich aus Wiesbaden. Die 

■ ;endweihe erhalten: Cornelia Köbler, Doris 
Saueressig, Jürgen Siegwarth und Norbert 
Hod». 

Neuer Flugzeug-Hangar in Rekordzeit 

Der Ausbau des Flugplatzes geht zügig voran / Interessantes zum Air-Market 

e Mit zufriedenem Lächeln schloß Geschäfts- 
führer Karl Weber von der Hessischen Flug- 
platz GmbH eine sdimale Tür inmitten einer 
riesigen Aluminium-Fläche auf. Er tat den 
ersten Schritt in eine Halle, die völlig leer 
stand. Weber verlor sich fast in der Weite 
dieses 75 Meter langen und 20 Meter tiefen 
Bauwerks. Wenig später wurden große Tore 
aufgeschoben, flutete Frühlingslicht hinein, 
und es dauerte nicht mehr lange, da waren 
audi sdion die ersten „Vögel" im neuen Nest: 
Motorflugzeuge wurden in den Hangar ge- 
fahren. 

Halle und Vorfeld gehören zusammen wie 
Zwillinge. Die beste Unterkunft taugt nur 
wenig, wenn das erforderliche Rollfeld kei- 
nen festen Untergrund hat So wurde diese 
moderne Halle aus Aluminium und Stahl mit 
einem Betonvorfeld von weiteren 1 500 Qua- 
dratmetern versehen. Dreißig Flugzeuge haben 
in der neuen Halle Platz, sodaß nun über 130 
Maschinen in Egelsbach ihre „Garage" gefun- 
den haben. 

Viel Zeit gespart 
Geschäftsführer Weber wurde begleitet von 

Prokurist Albert und Bauleiter Diplom-In- 
genieur Wolfgang Endner, der als Hochbau- 
fachmann des Stadtbauamtes Langen (die 
Stadt ist ebenfalls Mitgesellschafter der Flug- 
platz GmbH) den Auftrag für die Anlage der 
Halle erhalten hatte. Endner strahlte eben- 
falls. Nicht nur. weil alles glatt gegangen war. 
sondern weil der Bau termingerecht zum 1. 
April fertiggeworden war. Endner erläuterte; 
„Wir arbeiteten hier mit vorgestrichenen Ma- 
terialien. Die Stahlträger für die Deckenkon- 
struktion waren bereits fix und fertig ge- 
stridien, wenn sie nach Egelsbadi kamen. Wir 
brauchten nur noch zu montieren. Damit 
sparten wir viel Zeit". 

An dem Rollweg, der von Halle VI aus zur 
Start- und Landebahn führt, wird noch mit 
Hochdrudt gearbeitet. Weber informierte sich 
an Ort und Stelle über den Fortgang der Ar- 
beiten. Der Rollweg erhielt bereits eine grobe 
Unterlage, eine Schicht Frostschutzkies, eine 
weitere Spezialauflage und wird nun noch mit 
Betonstreifen und Bitumensdiicht versehen. 
Zum Alr-Market können dort Flugzeuge mit 
„Volldampf" rollen. 

Hochbetrieb fOr den Alr-Market 1971 
Der Air-Market, die große internationale 

Schau der Allgemeinen Luftfahrt, ist dcis 
Stichwort, um das sich zur Zeit alles dreht. 
Was wird zum Air-Market 1971 vom 20. bis 
23. Mai vom Veranstalter geboten? 

„Dickster Brocken", antwortete Weber, „wird 
die französische Nord 262 sein, eine Turbo- 
prop-Maschine mit 23 Plätzen". Von allge- 

meinem Interesse dürfte auch die „Tscherpa" 
sein, ein Kurzstrecken-Frachtflugzeug, das 
im Bedarfsfall 19 Personen befördern kann. 
Es handelt sich um ein STOL-Flugzeug, also 
eine Maschine, die mit sehr kurzen Pisten 
auskommt. 

Vor Lärm geschützt 
Als Weber nach dem eventuellen Besuch der 

Russen gefragt wurde, — es war die Präsen- 
tation einer dreistrahl igen „Yak 40" im Ge- 
spräch, — atmete der Geschäftsführer auf; 
„Die Russen haben abgesagt — und wir sind 
froh darüber"! Der Grund ist einfadi und zu- 
gleich kennzpichnend für die Einstellung des 
Geschäftsführers: „Wir sind einfach deswegen 
froh, weil damit die Bewohner von Egelsbach 
und Umgebung vor sehr starkem Lärm be- 
wahrt werden". Das russische Flugzeug ent- 
wickelt „einen Höllenlärm", Weber fuhr fort: 
„Die Russen haben eben nicht bei ihren wei- 
ten Gebieten das Lärmproblem, wie es bei 
uns besteht". Weber bedauert allerdings, daß 
Flugzeugkenner nun dieses interessante Mo- 
dell nicht zu sehen bekommen. 

Spiegel-Kunstflieger zeigen ihr Können 
Für die Tage des Air-Market ist schon ein 

abwechslungsreiches Programm ausgearbei- 
tet. Jeden Nadimittag wird die bekannte Bur- 
da-Kunstflugstaffel ab 16 Uhr in der Luft 
„arbeiten". Ein besonderes Erlebnis werden 
die „Splegel-Kunstflieger" Hecht/Holzenber- 
ger sein, die — wahrsdieinlich mit der japa- 
nischen „Fuji"-Maschine — Kunstflug im 
Spiegelbild demonstrieren wollen. Die Figur 
am Himmel, die der eine Kunstflieger zeigt, 
wird von seinem Kameraden so geflogen, als 
würde sie sich spiegeln. Weitere Überrasdiun- 
gen bahnen sich an. 

Übrigens: die neue Halle VI wird zum Air- 
Market audi als Ausstellungshalle verwendet. 
Weber meinte ergänzend: „Wir könnten noch 
eine weitere Halle brauchen, dazu aber fehlt 
das Geld". Die Hessische Flugplatz GmbH ist 
froh darüber, vom „großen Bruder", der 
Flughafen Frankfurt/Main AG, ein Darlehen 
von einer halben Million Mark für den Aus- 
bau erhalten zu haben. 

Weber wies auf eine Tagung am 21. Mai 
in Egelsbadi hin, in der die Vetreter aller 
Verkehrslandeplätze zusammenkommen wer- 
den. Dort werden die Schwerpunkte des Aus- 
baues aller Verkehrslandeplätze in der Bun- 
desrepublik dargelegt. Zugleich werden da- 
bei die Vorstellungen der Ausbauplanung von 
F-gelsbach veröffentlidit. Es geht um das Aus- 
sehen des Platzes in den nädisten zehn bis 
iwanzig Jahren. Die Planungsabteilung der 

Flughafen Frankfurt AG nimmt die Pla- 
nungsaufguben im Rahmen eines „Freund- 
sdiaftsdicnstes" gegenüber der Hessischen 
Flugpaltz GmbH wahr, allerdings „nicht ganz 
uneigennützig", wie Weber darlegte. Maa 
möchte auf Rhein-Main die kleinen Flugzeuge 
loswerden, damit die großen Verkehrsflug- 
zeuge genügend Platz haben. 

Es steigt in die Nasen 

Hühner haben gerade jetzt vor Ostern 
die wichtige Aufgabe, möglichst viele Eier 
zu produzieren, die von den „Osterhasen** 
bemalt und In die Nester gelegt werden. 
In der Werbung hört man immer wieder 
von Hühnern, die „goldene Eier" legen 
und der Volksmund kennt auch den Be- 
griff der „krummen Eier**, die ebenfalls ein 
Produkt des Federviehs sind. Allerdings 
nur ein Abfallprodukt, das überdies - ge- 
häufelt auf einem Acker angesammelt, wie 
es dieser Tage in der Gemarkung geschah 
- nicht gerade das beste Odeur verbreitet. 
Die Osterspaziergänger werden sich nicht 
gerade daran ergötzen, das Abfallprodukt 
des sonst so beliebten Hühnerviehs In der- 
art konzentrierter Form schnuppern zu 
müssen. Den in der Nähe Wohnenden kann 
man schließlich auch nicht zumuten, sich 
an den gar so intensiven Geruch dieses 
Düngers zu gewöhnen. Zu allen Zeiten war 
der Mist auf dem Acker des Bauern das 
„Gold** in der eigenen „Grube**, und wenn 
der Landmann mit dem Jauchefaö durch 
die Gegend fuhr, duftete es bestimmt nicht 
nach Jasmin. Für weniger empfindliche Na- 
sen rodi es einfach nadi „Landwirtsdiaft" 

Was ist zu tun? Die Behörden haben 
keine Möglichkeit, gegen das Düngen mit 
Hühnermist einzuschreiten. Andererseits 
ist die Verhütung von Geruchsbelästigung 
ein Teil des Umweltschutzes. Wer findet 
den „Stein der Weisen**? Vielleicht wird 
der Stein des Anstoßes baldigst unlerge- 
ackert, dann wäre allen geholfen. Warum 
eigentlich nicht? 
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Mil dor SaiiRpiimp«' am (iralton. Wnsscr muß iihrr RröRprr I'ntrcrniinK zum ItraiKlorl go- 
üc'liiirn " i'rdi 

Die Feuerwehr übte am »Scharfen Eck« 

Wenn es im alten Ort einmal brennt / Wertvolle Erfahrungen gesammelt 

(' Die erste l''euerwehrül)iinK dieses Jahres 
ß.iH einem Brnndobjekt, dns in KKelsbacli 
häufiR anzutreffen Ist: einem Haus Im „alten 
Ort". Wesen ihrer Bauweise können die 
B.iuernhiiuser und Scheunen lelrht Opfer eines 
Brandes werden. Die (tbunj» am Sonntai; fand 
ßm Scharfen Erk' statt. Renauer ßesaet an den 
Anwesen BahnstmOe n4 bis fin. Tn einer 
Schreinerei, so war anpenommen worden, war 
ein Feuer ausRebrochen. das die umliegenden 
IIMuser erheblich Rcf.nhrdete. 

F.s mußte zunächst dafür ResorRt werden, 
daß die Rroße Drehleiter ausgefahren und 
au.sgeschwenkt werden konnte Männer an- 
derer Trupps verleRten SrhlauchleltiinRen. 
Ilvdranten in der Nähe ermöRlIchten einen 
schnellen Anschluß. Kin erster Tnipp Rinc Re- 
fien das Feuer vor. fJrößere Vorräte an Holz, 
aber auch MenRen von SäRe.spänen laRcrten 
In der Schreinerei. „SäRespäne können Kxplo- 
sionen hervorrufen", schilderte später Oris- 
brandmeister Schroth. RinRs um die Schreine- 
rei verteilten .sich die Feuerlöschtrupps, um 
ein Überßreifen der Flammen auf Nachbar- 
häiLser zu verhüten. Bei der f^bunR kam es 
vor allem darauf an sich im Ernstfall in den 
winkellRcn Ecken des allen Ort.<;tcils zurecht- 
zufinden und den .Sdiutz der enR anp|"i"der 
liegenden nebriude zu Rarantieren. 

In kürzester Zeit: „Wasser marsch!" 
Der Waüserbe.schaffung Rall ein besonderer 

Teil dieser Übung, An einem Gralx>n. der am 
Feld im nördlichen Teil der Oemeinde ent- 
lanRführt, wurde eine SauRpumpe aufsestellt. 
Im betonierten Cirund des fJrabens setzten die 
Männer einen Schieber ein. um <las VVas.ser 
aufzustauen, so daß die SauRpumpe arbeiten 
konnte. .Schläuche wurden von einem anderen 
T.<>sch''''hr/euR aus im Fahren auseerollt. Die 

Grup|>enfütirer .schauten auf die Uhr — und 
waren zufrii'den; in kürzester Zeit hieß es 
„Walser marsdi!" 

Auch der Ortsbrandmeister war mit dem 
Ablauf zufrieden. Bald hieß es .Helrn abl' und 
man traf sich auf einem der Grundstücke zur 
BesprediunR, Es war keine übliche „Kritik", 
sondern AnschauunR.sunterricht, „Wenn hier 
t>el solclien alten Häusern einmal ein echter 
Brand ausbricht", schilderte Erwin Schroth 
und zx;igte auf das uralte Balkenwerk einer 
•Scheuer, „dann Ist es ziemlich heiß. Wir müs- 
sen bei der verschachtelten engen Bauweise 
der Hauser schnell abriegeln, um zu verhin- 
dern. daß die Flammen weit umhergreifen." 

Der erste Mann der Feuerwehr riet den 
Aktiven der Wehr, weim sie im „alten Ort" 
.Spazierengehen, sich immer gut umzuschauen. 
Man könne dabei manches für einen eventuel- 
len Ern.stfall lernen. 

Der Anschauungsunterricht war gut. Auf 
einen Öltank, der nicht voll den Vorschriften 
entsprach, wurden die Feuerwehrmänner auf- 
merksam. Sie wiesen auf den Mangel hin, der 
sich gewiß leichter beheben läßt als ein hoher 
Feuerschaden, In der Schreinerei wurde deut- 
lich, wie dort einem Feuer vorgebeugt wird: 
„Rauchen verboten!" war zu lesen. Und zudem 
standen Feuerlöscher liereit. 

(irühen sauberhallcn 
Auch am Graben war das „Anschauungs- 

material" einpräg.si>m: alle Dosen und Unrat 
verstopft den Wasserfluß, Den Bürgern wurde 
geraten, auf die Sauborkeil des Grabens zu 
achten, denn im Emstfall könnte Lösc+iwasser 
fehlen und erheblich größeren Schaden be- 
wirken. 

Am ..SchiTfen Fek": die Feuerwehr Im Einsatz 

LANUENEH /.CITUNO 
VernnCwortlkrh füi Politik unö l>okalnarhri<t>ten 
FrtPrtrioh füi Unterhaltiiris u Anz^tR«i>n 
Ch Kühn - Dnidf und Verlai{ ßut^flrnckHrei 
KOhn KO Langen DarmstAdtcr Straße 2A Ruf }74n 

Schiffsmotive auf Münzen 
Bczirkssparkassr Landen stell! aus 

Die Bezirkssparkasse Lanßon zeigt bis zum 
16 April in ihrer Niederlassun« in Sprend- 
lingen. Haupt- / EcJ<e Eisenbahnstraße. und 
vom 19 bis 30 April In ihrer Hauptstelle 
I-.tngen. Wilhelm-Leuschner-Plat? 8. eine 
Ausstellung „Schiffsmotive auf Münzen". 
Diese AusstellunR Ist für das Binnenland 
aul.tergewöhnllch Der Numismatiker von der 
Worth, ein Münzsammler und Exporte der 
seit langem mit der Bezirkssparkasse zo- 
sammenwlrkt. hat es ermößlicht, daß diese 
Ausstellung von der Wasserk.nnte zu uns ge- 
langt Ist 

Die Viellalt ctLr Scliiflslypen aut den Mün- 
zen dor verschiedenen Länder und Zeiten 
tiberra.scht nicht nur Landratton. sondern 
auch Schiffskenner 

Ob frühes griechisches Stgelschifl (so«e- 
nannte Trireme) auf den gegenwärtigen Mün- 
zen des nahöstlichon Landes Libanon oder 
Wikinger.Kriegsschiff (sogenannter Drakkar) 
auf der Krone des zwi.schon dem I und 
II Weltkrieg selbständigen und jetzt zur 
Sowjetunion gehörenden Estland im Balti- 
kum, ob Fischerboot auf dem quadratischen 
n Paisa-Stück aus Pakistan oder Schoner- 
Yacht auf der 10 Cents-Münze aus Kanada, 

diesen Schiffsdarstellungen auf den Miln. 
zen haftet ein Hauch von großer Fahrt anl 

Mandier hat sicher schon von einem Süd- 
see-Ausleger. einer arabischen Dau. einer 
chinesisdien Dschunke, einer Gallone, einer 
Fregatte, einer Karavelle, einer Hanse-Korrb, 
einem Küstensegler, einem Vollschiff oder 
ähnlichem gelesen Wie ein solches .Schiff 
wirklich aussieht, wissen aber nur wenige. 

Manche „Kostbarkeiten" mit Ge.schichte 
sind zu sehen: die Gallone „Santa Maria" 
von 1492 auf einem spanischen 25 Centimos. 
Stüdt, Raddampfer und Hansekoggen. Chi- 
nesische Dschunken, James Cooks Fregatte, 
ein Indianisches Kanu, ein Fischerboot von 
den Barein-Inseln, Christus mit den Jüngern 
im Scliiff auf dem See Genezarelh, ein Phö- 
nizler-Küstenschitf aus dem ersten Jahr- 
tausend vor Christi, die Arche Noah und an- 
dere Scliiffe und Wasserfahrzeuge^ Der Blick 
auf diese Sammlung von Insgesamt 6S Münz- 
platten ist zugleidi ein Gang durdi die Ge- 
schichte seefahrender Völker und wird durch 
farbige Stimmungsbilder von der „Christ- 
lichen Seefahrt" abgerundet. 

Koksetagen- 
heizungsherd 

billig abzugeben. 
Ostendstraße .10 

Frauen 
gesucht (evtl. auch zur 
Aushilfe). Gute Bezah- 
lung, Dauerstellung. 

Wäsdierei Heck 
Egelsbacli 
Rhein.straßo 66 
Telefon 4 9.3 76 

Inserieren 

bringt 

Gewinn! 

Oscarna 
für den Garton 
preisgünstig bei 

GEISS 
Gartent)edarf 
Schulstraße 1B — 20 
Telefon 4 90 80 

Fahrer 
mit Führerschein Klasse III 

für VW Bus eines Baubetriebes 
im Bereich Langen, 
2um sofortigen Eintritt gesucht, 

Offerten unter Chiffre 484 an die LZ 

JUGENDWEIHE 

der Freireligiösen Gemeinde Egelsbach 

Am 11, April 1971 (Ostersonntag) findet um 14.00 Uhr im 
Eigenhelm-Saalbau unsere diesjährige Jugendweihe statt, 
Sprecher ist Herr Ullrldi, Wiesbaden. 

§anz heiß zum OiKlIe-Preist HOT MUTS! 
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Club wieder auf Platz sieben 
Mit oiiiom, wenn auch mageren, 2:l-Erfolß 

verwies der FC Langen den seitherigen Tabol- 
lenfünflon Heppenheim auf den achten Plal7. 
und rutschte .selbst wieder vom neunten auf 
den siebenten Platz vor. Die Mannschaften an 
der Spitze gewannen ihre Spiele ebenfalls, 
wobei der Tabellenführer Omsheim seine 
Gäste aus Bischofsheim mit 7 2 abfertigte, 
Lorsch behielt mit 3:0 beim KSV Urberach die 
Cbi-rhand und Griesheim schickte Viktoria 
Urberach mit einer 4:0-N!c-derlaRe nach Hause. 
Obcr-Hodcn blieb mit 2 1 übel das Schlußlicht 
Darmstadt erfolRrcnh und Pfungstadt holte 
mit einem 2:1 aus Schaafheim beide Punkte. 
Am kcimmenden Samstag müssen die Lange- 
ner in Griesheim antreten und werden nur 
dann eine i;rfolgsaussicht haben, wenn sie ihre 
Chancen auch wirklirti auszunutzen und Tore 
7.U Schieten verstehen. 

Ilezirksklassr Darmstadt 
Conc. Cienislieim — SV Bisdiofseihm 7:2 
KSV Uii)erach — 01>mpia Lonch 0:3 
Vikt, Griesheim — Vikt. Urbenich -1:0 
TG Oljer-Koden — TG 75 Darnr ri'lt 2:1 
Vikt, Sehaarheim — TSV Pfungstudt 1:2 

SV Traisa — Olympia Lamportheim 3:1 
1, FC LanRen — SF Heppenheim 2:1 
FV Hofheim — Ha.ssia Dieburg 1:3 
FC Bensheim — SC Opel Amateure 4:1 
I, Gernsheim 27 75:38 39:15 
2 Olvmpia Lorsch 27 70:.33 37:17 
3. Vikt Griesheim 27 66:38 36:18 
4. TG Ober-Roden 27 46:29 34:20 
5. TSV Pfungstadt 28 38:42 31:25 
6. FC Bensheim 27 51'41 30:24 
7. 1 FC Langen 27 47 46 30:24 
8. SF Heppenheim 2H 48:49 30:26 
9. Lampertheim 28 40:41 29:27 

10, KSV Urberach 27 26:.35 28:26 
II, SV Traisa 27 45:49 23:31 
12. na.süia Dieburg 27 44:50 23:31 
13. SV Bisdiofsheim 28 36:46 23 .^3 
14. SC Opel Amateure 27 29:41 22:32 
15. FV Hofheim 27 34:50 22:32 
16. Vikt, Schaafheim 27 33:52 22:32 
17. Viktoria Urboradl 28 34:58 19:37 
18. TG 75 Darmstadt 28 40:64 14:42 

Keine Tore - noch keine Meisterschaft für Egelsbach 

TS(1 Wixhausen — S(J Kgelsbaeh 0:0 

Am komnienenden Samstag; Gernsiieim 
gegen Hof heim. Lorsch — Schaafheim. KSV 
Urberach — Ober-Uoden, Du bürg — SC Opel 
Amateure und Griesheim — Langen; am Mon- 
tag: Traisa — Bensheim. 

Verdienter 2:1-Sieg des Clubs gegen Heppenheim 

i,.v;in Heppenheim, das als die bisher er- 
folRreichste Mannschaft der Rückrundo nach 
I.angen gekommen war, stürmte der Club vom 
Anpfiff weg mit soviel Elan, daß sidi die 
Zuschauer einen hohen Sieg erhoffen konnten. 
Vor Ablauf von 15 Minuten halten sich die 
Stürmer, tatkräftig unterstützt von den Mittel- 
feldstrategen II, lloffolner und Homann, schon 
so viele klare Chancen erspielt, daß es bis zu 
diesem 7,eitpunkt eigenllieh mindestens 2:0 
oder gar 3:0 stehen mußte, H, Sdineider ver- 
modite jedoch eine weiche Vorlage von Berger 
Im Strafraum nidit zu verwerten; Smasal 
schoß nach einer kurz abgewehrten Flanke 
von Dohmen aus halblinkor Position unbehin- 
dert nur den gegnerischen Feldspieler Rudel 
an; Berger ließ sich den Ball Im Anschluß an 
einen weiten Vorstoß von Libero Köppdien 
wenige Meter vor dem Tor von seinem Ihm 
rachlaufenden Bewacher Krastel in letzter 
Si Uunde vom Fuß .schlugen, und schließlich 
Relang es Dohmen zwar, seinen Gegenspieler 
Schön aussteigen und auch den herauslaufen- 
den Heppenheimer Torhüter Grimm Ins 
Leere greifen zu lassen, doch dann zog er das 
Leder um Zentimeter am leeren Kasten vorbei. 

Der lang anhaltende, energiegeladene Blitz- 
start blieb somit ohne zählbare Erfolge und 
die von Wendler und Hofmann verstärkte viel- 
beinige Abwehr der Gäste schien das Glück 
völlig für sich gepachtet zu haben. 

Die Konter der Mannsdiaft von der Berg- 
straße konnte man während der gesamten 
1, Halbzeit dagegen an einer Hand aufzählen, 
Gefahr drohte der Clubabwehr nur ganz ver- 
einzelt, wenn die Gaste steil über den schnel- 
len Linksaußen Klingler, der I^upp sehr zu 
schaffen machte, angriffen und Stimmler mit 
der Rückcnnummer 5 in Mittelstürmerposition 
auftaudite. 

Nadidom der Heppenheimer Libero nach 
20 Minuten ohne Verschulden eines Langeners 
angeschlagen von) Platz gehumpelt war und 
fünf Minuten lang hinter dem Tor behandelt 
wurde, brachten einige Gäste eine harte Note 
In diese Partie, Ackermann trieb es dabei am 
tollsten und wurde von Sdiiedsrichter Meuser 
aus Nieder-Ohm verwarnt und drei Minuten 
später wegen eines weiteren vorsätzlichen 
groben Fouls an H. Hoffelnor vom Platz ge- 
stellt. 

Gegen die nun auf 10 Mann reduzierte 
Gästemannschaft setzte der Club zwar seinen 
Sturmlauf fort, blieb aber lange Zeit weiterhin 
erfolglos. Die besten Möglichkeiten wurden in 
die.sor Phase dos Kampfes von H, Schneider 

vergeben, dor zunächst nadi Fernschuß von 
Homann im Strafraum unbehindert in Ball- 
besitz kam und knapp neben den Pfosten 
schoß und kurze Zeit später das Lader nach 
gelungenem Steildurchbrudi über die Toraus- 
linie rollen ließ. 

Auf der Geßon.seite zirkelte Klingler einen 
Kopfball zum Glück nicht nur am heraus- 
gelaufenen Pawolka. sondern auch am leeren 
Tor vorbei. 

Doch dann war es endlich so weit: In der 
43, Minute wehrten Rüdel und Hofmann zwar 
zwei gefährliche Sdiüsse von II. Schneider 
gerade noch mit letztem Einsatz ab, aber 
Smasal erlief sidi den Abpraller auf Links- 
außen, ließ zwei Gegner aussteigen, flankte 
genau zu Berger und bei dessen Schuß aus 
kürzo.ster Distanz prallte der Ball von der 
Unterkante dor Latte zum längst fälligen 1 ;0- 
Halbzoitstand Ins Netz. Derselbe Spieler hatte 
unmittelbar vor dem Seitenwedisel mit einem 
knallharten, direkt genommenen Aufsetzer auf 
Flanke von Schneider großes Pech, denn er 
verfehlte das Ziel dabei nur zum Zentimeter. 

Kurz nach Wiederanpfiff traf der Heppen- 
heimer Hofmann aus spitzem Winkel lediglich 
die Latte, ehe Berger erneut eine lOOVoige 
Chance nach Rückpaß von Smasal mit einem 
zu hohen Dircktschuß aus vollem Lauf vergab. 

Danach maditen die Stürmer des Clubs 
einige Male den Fehler, daß sie zu engmaschig 
kombinierten und den Ball förmlich ins geg- 
nerische Tor tragen wollten, um endlich das 
beruhigende 2:0 zu erreichen. Damit kamen 
sie den kampfstarken Gästen sehr entgegen, 
die so bis zur 80. Minute mit Fortuna im 
Bunde das knappe 1:0 halten konnten. Erst 
dann besannen sich die Langener Sturmspitzen 
endlich wieder auf ihre Schußkraft, und nach- 
dem Berger und Dohmen auf Flanke von 
Smasal am gegnerischen Torhüter gescheitert 
waren, mußte Feldspieler Knauer beim dritten 
Versuch schließlich auf der Torlinie die Hand 
zu Hilfe nehmen. Den fälligen Elfmeter ver- 
wandelte Berger zum längst verdienten 2:0. 

In den nun noch verbleibenden 10 Minuten 
vermoditen Borger und Homann zwei weitere 
ganz klare Chancen nicht auszunutzen. 

Heppenhelm konnte dagegen In der Schluß- 
minute durch Wendler sogar noch auf 2:1 ver- 
kürzen, was für die besondere Kampfmoral 
des auf 10 Mann dezimierten Neulings sprach. 

Das Vorspiel der Reserven, in dem sich 
J. Zirpel recht unglücklich ein Bein brach, 
verlor der Club trotz deutlicher Überlegenheit 
über weite Strecken der Partie knapp mit 0:1. 

Die TSG Wixhausen, Tabellenvierzchnter, 
bot gegen die Scharzweißen am letzten Sonn- 
tag eine derart starke kfimpferi.sdie Leistung, 
daß dem Talwllonführer einfach nicht die 
Chancen zufielen, die man sich erwartet hatte. 
Dabei waren die Schwarzweißen mit ihrer 
derzeit stärksten Besetzung angetreten, wenn 
man von dem verletzten llorst I,ohncrt ab- 
sieht. Ix?tztllch schmerzt dieser Punktverlust 
nur von der Sicht her, daß die Meisterschaft 
um weitere vierzehn Tage bis zum Spiel beim 
VfR HüssoKshelm am 18. April vertaRt werden 
muß. Schmerzlich jedoch t>esonders noch das 
Ausscheiden von „Eddi" Hausmann fünf Minu- 
ten vor Schluß, als er von Mittelstürmer Dieter 
Benz grob gefoult wurde und mit Verdacht 
auf Nasenbeinbruch ins Krankenhaus mußte. 
Schade, daß dle.ses .sonst faire und anständige 
Nachbarderby ein so unrühmlidies Ende nahm. 
Am ausgezeichneton „Unparteiischen" Schmitt 
aus Erbach im Odenwald lag es nicht, daß 
keine Tore fielen, er hatte diese Partie jeder- 
zeit in der Hand. Cestimml und energisch 
unteiband er jede nicht saubere Aktion und 
lag dabei immer richtig. Für die Statistiker 
sei vernuTkt. daß der Nachbar Wixhausen im 
Kampf um sein Prestige sich rühmen kann, 
mit diesem erneuten Unentschieden die ein- 
zige Mannschaft zu sein, die den Schwarz- 
weißen in Vor- und Rückrunde je einen Punkt 
abnahm. 

Schon zu Beginn mußte sich Egelsl)achs Ab- 
wehr schnt.'ller Steilnngriffe der Gastgeber 
erwehren, so in der 4. Minute bei einer ge- 
fährlichen Rechlsflanke, die verpaßt wurde, 
und die Stapp gerade noch vor Emmerling zur 
Ecke rettete. Auch in der 7. Minute bei einem 
schnellen Konter über den rechten Flügel 
scheiterte Kettner nur am herausstürzenden 
Hausmann. Zwar lag schon jetzt Wixhausens 
gefährlichster Angreifer D. Benz beim wieder 
großartigen Heinz Jäkel an der Kette, aber 
die Steilpässe aus der Tiefe stellten die 
schwarzweiße Abwehr doch vor einige Pro- 
bleme. Ebenfalls stark spielte noch hierbei 
Werner Stapp, später wuchs die Abwehr doch 
so zusammen, daß dann kaum noch ernstliche 
Gefahr auftrat. Erst in der 12. Minute hatte 
Basler bei einem verunglückten Wernerschuß 
eine Möglichkeit, aber beim Herumziehen des 
Balles holte .sich der aufmerksame Gruber die 
Kugel. Ein Schuß von Basler prallte nach gut 
einer Viertelstunde zur 4. Ecke und der fol- 
gende Kopfball von Blödier lag neben dem 
Pfosten. In der 28. Minute rollte über den 
linken Flügel wieder ein guter Egolsbacher 
Angriff, die Flanke von Blöcher sah aber 
Schmidt und Werner zu nahe am Tor stehend, 
sodaß der Ball hinter ihnen vorbelstrich. Vor 
der Pause war dann auf der Gegenseite zwei- 
mal Schmidt mit gefährllcheii Kopfbällen an 
der Reihe. Zuerst verfehlte er nach der fünften 
Ecke nur knapp das Tor der Platzherren und 
in der nächsten Minute wieder nach einem 
Edtball, rettete Wixhausens Göckelmann auf 
der Linie. 

Nach Seitenwechsel blieb Gruber Im Tor der 
Platzherren für Sekunden angesdilagen liegen, 
ein Freistoß von Bialon war vorausgegangen. 
Sportlich fair war wenig später die Geste von 
Wixhausens Nr. 5 Giebenhain, der einen von 
ihm verschuldeten Eckball, den Schiedsrichter 
Sdimitt übersah, auf Befragen zur Ausfüh- 
rung freigab. Gerade war In der 57. Minute 
für Emmerling bei Wixhausen Jakobi gekom- 
men, da versäumte dieser mit seinem Kopf- 
ball nach einer Linksflanke genau In die Arme 
von Hausmann, den Führungstreffer. Auf der 
Gegenseite lenkte Gruber de nFreistoß von 
Werner zur achten Ecke und für den verletzten 
Giebenhain kam Preusch. Nach einem Paß 
von Bialon flog der Schrägschuß von Schmidt 

erneut vorbei. Bei einer Reklamation von 
Basler blieb die Verwarnung nicht aus. In der 
letzten Viertelstunde versuchten die Schwarz- 
weißen noch einmal den Siegestreffer zu mar- 
kleren, Bei einer Wemerflanke .schoß Schmidt 
aus der Drohung direkt aus der I.uft darüber. 
Dann war wieder Jakobi nach weitem Paß 
frei, schoß aber harmlos und weit daneben. 
Die folgende Minute brachte das grobe Benz- 
foul an Hausmann, wobei sich leider unter- 
dessen ein Na.senbelnbruch bei Egolsbacha 
Nr. 1 bestätigte. Für ihn ging nun Seng zwi- 
schen die Pfosten. Fr brauchte dann nur noch 
einmal einzugreifen, um bei einem Steilangriff 
Schlimmeres zu verhindern. Dafür hatte Bio. 
eher bei .seinem kraftvollen Flankenlauf Pech, 
daß er an Gruber hr^.igenblieb. Auch in der 
Schlußminute blieb ein aus dem Hinterhalt 
abgezogener Schuß von Bialon ungenutzt, weil 
Gruber, wie zuvor bei Blöcher, den Ball zur 
Ecke beförderte. 

Im Reservespiel kamen die Schwarzweißen 
zu einem doppolten Punktgewinn, weil ihre 
Mann.sdiaftslei.stung doch wesentlich gesdilos- 
■sener wirkte als die der Gastgeber. Zur Pause 
lag die Gästeelf auch schon nach Toren von 
M. Anthes und H. Rühl mit 1:2 vorn und 
baute diesen Vorsprung bis zum Schluß durch 
ein Abstaubertor von Zecher nach Freistoß 
von Manfred Anthes auf 1:3 aus. 

Überzeugender Sieg der SSG-Fußballer 

FG 02 Seckbach — SSO Langen 1:4 (1:2) 
Mit einem großartigen Erfolg kehrten die 

SSG-Fußballer aus Seckbadi zurück. Eine ge- 
sdilossene Mannschaftsleistung machte diesen 
Sieg möglich. Jeder Spieler setzte sich bis zum 
Umlallen ein. Giegen diese elf Spieler hatte 
Seckbadi nie den Hauch einer Chance. Nach- 
dem Seckbach am letzten Sonntag Dietesheim 
3:1 geschlagen hatte, dachte man allgemein, 
für Langen sei nichts drin. Doch unter den 
Augen ihres früheren Trainers Sdiecker zeig- 
ten die SSG'ler, was in ihnen steckt. 

Langen bestimmte von Beginn an das 
Spielgeschehen. In der 15. Minute verwandelte 
Bigalke einen Eckball dii'ekt zum 1:0 für Lan- 
gen. Als drei Minuten später Seckbach, un- 
glücklich für Langen, zum Ausgleich kam, 
ließen sich die Hiller-Schützünge nicht nervös 
madien. In der 30. Minute setzte M. Haus- 
mann einen aus 16 Metern abgefeuerten Ball 
knapp über die Latte, Kurz vor dem Pausen- 
pfifl kam ein Eckball von Braukmann auf den 
kurz vor dem Tor stehenden Jeschke, der 
zum 2:1 in die Masdien schob. 

Gleidi nacli der Pause schoß Hausmann 
zweimal, den vom Torwart abgewehrten Ball 
schob H. Schreiber knapp vorbei. Langen 
drückte weiter, unter dem Motto „Angriff ist 
die beste Verteidigung". Der Erfolg gab ihnen 
redil, denn in der (il. Minute erzielte Brauk- 
mann, auf Vorlage von Jeschke, mit einem 
Sdiuß aus 20 Metern das 3:1. Neun Minuten 
später hatte H. Schreiber jr. erneut Pech, als 
er einen Ball von Hausmann knapp neben 
den Pfosten schoß. Dodi fünf Minuten danach 
sdioß M. Hausmann zum 4:1 Ins Gehäuse des 
<; !»tgebers ein. Dies war zugleich der sdiönste 
A:.i'.riff, Über Jeschke (Kopfball) zu H. Schrei- 
' • b..'kam M. Hausmann den Ball, der sofort 
I. .».■morle. Nun bradi Seckbach immer mehr 
au i'inunder und Langen hatte das Heft klar 
in der Hand. Bei derartigen Leistungen ist im 

Langener Lager noch nicht vom Abstieg die 
Rede. Erwähnenswert ist noch die ausgezeich- 
nete Leistung des Unparteiischen, der das 
Spiel sicher zu leiten verstand. 

Es spielten für Langen: Zuber, Emmer, 
Fiala, Wunderlich, Betz, Braukmann, Bigalke, 
M, Hausmann, Starke, H. Schreiber jr. und 
P. Jeschke. 

Die Reserve zeigte sich ebenfalls verbessert 
und siegte mit 4:1 Toren. Die Tore erzielten 
Hartwig (1), Teidimann (1) und Milan (2). 

A-Klasse Offenbach 
Froschhausen — SG Dietesheim 
05 Oberrad — Fechenheim 
BSC 99 Offenbach — Germ. 94 Ffm. 
TuS Kl.-Welzhelm — Teutonia Hausen 
TV Hausen — Tgm. Jügesheim 
Germ. Kl.-Krotzenburg — Elche Offenbadj 4:3 
FG Sedcbach — SSG Langen 1 
SKG Sprendlingen — Spvg. Seligenstadt 0:0 

0:2 
5:0 
2:0 
1:1 
1:1 

1. 05 Oberi'ad 25 54:18 39:11 
2. Teut. Hausen 26 37:27 32:20 
3. Jügesheim 25 45:35 30:20 
4. Dietesheim 25 52:35 29:21 
5. TV Hausen 25 43:38 28:22 
6. Kl.-Welzheim 25 39:32 26:24 
7. Germania 94 25 49:39 24:26 
8. Seligenstadt 25 36:40 24:26 
9. Froschhausen 25 33:41 24:26 

10. Sprendlingen 24 35:39 23:25 
11. Eiche Offenbach 25 37:41 23:27 
12. BSC 99 Offenbach 25 43:54 22:28 
13. Sedcbadi 24 32:43 20:28 
14. Fechenheim 25 31:45 19:31 
15. SSG Langen 24 36:55 18:30 
16. Klein-Krotzenburg 25 33:53 17:33 

Zu Ostern keine Punktspiele! 

A-Klasse Darmstadt 
TSG Wixhausen — SG Egelsbach 0:0 
SKV Mörfelden — SKV Büttelborn 2:3 
SV Weltorstadt — SV Biebesheim 1:1 
VfB Ginshelm — SKG Erfelden 1:2 
SV Klein-Gerau — TSG Messel 1:2 
TS Ober-Roden — SV 07 Raunheim 1:2 
TSV Goddelau — SV St. Stephan 3:0 
TSV Wolfskehlen — VfR Rüsselsholm 4:1 

1. SG Egolsbach 27 104:21 48:6 
2. SV 07 Raunheim 27 76:29 42:12 
3. SV Biebesheim 28 „ 58:40 37:19 
4. SKV Mörfelden 26 43:37 33:19 
5. TSV Wolfskehlen 26 39:27 32:20 
6. TSV Goddelau 26 50:47 28:24 
7. SV Klein-Gerau 27 48:48 27:27 
8. VfB Ginsheim 27 39:49 25:29 
9. SV St. Stephan 28 43:56 24:32 

10. SKG Erfelden 27 36:53 23:31 
11. SKG Büttelborn 27 50:58 22:32 
12. TSG Messel 27 34:50 22:32 
13. SV Weiterstadt 26 49:70 21:31 
14. TSG Wixhausen 26 37:47 20:32 
15. VfR Rüsselsheim 27 28:55 15:39 
16. TS Ober-Roden 26 29:76 9:43 

An Ostern keine Spiele. 

Handballergebnisse 
A-Klasse, Gruppe West 

TV Bürstadt — SG Egelsbadi 12:11 
TSV Pfungstadt — TV Elnhausen 18:10 
TV Gustavsburg — TV Treburg 8:7 
TV Erfelden — TuS Grieshelm abgesetzt 
TG Walldorf — TuS Rüsselshelm 5:9 

An den Ostrrfeiertagen sind alle aktiven 
FiiBhallmannschaflpn spielfrei. 

Die schwarzweiBen Junioren 
schössen jetzt auch über 400 Tore 

SG Egelsbach Junioren — BSC Schwarzweiß 
Frankfurt 4:1 (3:0) 

Schon in der dritten Spiel minute kamen die 
Egelsbacher Junioren zur 1:0-Führung, als 
Edgar Fischer eine schwache Rückgabe erlief 
und nadi einem Sololauf ins Netz traf, Mitte 
der ersten Hälfte war es wiederum die Egols- 
bacher Nr, 11, die nach einer Flanke seines 
Bruders Adolf Fischer mit herrlichem Kopf- 
ball zum 2:0 erhöhte. Der Ga.st aus Frankfurt 
hielt in der Folge mit guter Abwehr sein Tor 
bis zur 40, Minute roln, aber Tor Nr, 100 fiel 
dann doch nodi, als Rolf Fischer die genaue 
Linksfianke von Namensvetter Edgar verwer- 
tete. Nach Seitenwechsel, in der 48. Minute, 
konnte nochmals Rolf Fischer mit einem 
Sdirägschuß auf 4:0 aufstocken, aber dann 
verflachte die Partie zusehends. Als auch noch 
in der 72. Minute die Nr. 10 dor Gäste aus 
Frankfurt völlig frei auf 4:1 verkürzte, blieb 
In der letzten Viertelstunde das Spiel nodi 
weiter unter dem Niveau der 1. Hälfte. Durch 
diesen Erfolg können Egelsbachs Junioren mit 
Ruhe der wahrscheinlich entscheidenden Aus- 
einandersetzung beim FC Oberursel am 
18, April entgegensehen. Anmeldungen zur 
Mitfahrt im Bus werden von den Sportfreun- 
den Walter Kühn und Betreuer Volker Bauer 
möglichst bis Ostern entgegengenommen. 

Keine Chance in Tempelsee 

Grmaa Tcmpclsec — SSG Offenthal 3:0 (1:0) 
Gegen die stärkeren Gastgeber hatten die 

Ottenthaler Fußballer am Sonntag in Tempel- 
see keine Chance und verloren mit 3:0 Toren. 
In der ersten Halbzeit waren die Offenbacher 
ein gleidiwertiger Gegner. Bei dem Treffer 
der Offenbacher sah Becker nldit gut aus. In 
der zweiten Halbzelt fielen die Offenthaler 
etwas ab und Tempelsee konnte seine Füh- 
rung ausbauen. Einige gute Chancen konnten 
die Gäste nicht verwerten. Es spielten: Becker, 
Erb, Gans, Reitz, Rath, Gerhardt (Vogel), 
Jäckel, Haller, Karach, Hoffmann, Erich, Groh. 

Die Offenthaler Reserve siegte mit 4:2 Toren. 

Soma der SSG außer Tritt 
SSG Langen — SG Uosenhöhc 0:3 (0:2) 

Die Fußballsoma der SSG konnte auch ge- 
gen Rosonhöhe Offenbach nicht überzeugen. 
Man mußte zwar mit Ersatz antreten, fand 
aber nie zu einem Spiel, 

Der gute Mittelstürmer der Gäste umspielte 
Herth in der 25. Minute und es hieß 1:0 für 
den Gast. In der 40. Minute erneutes Tor des 
besten Spielers der Gäste zum 2:0, Nach dem 
schwachen Spiel des ersten Durchgangs kamen 
Schmidt und Werner zum Einsatz, Zunächst 
gab es etwas mehr Druck auf das Gehäuse des 
Gastes, doch dieser ebbte bald wieder ab. In 
dem überaus fairen Spiel erzielte Rosenhöhe 
fünf Minuten vor Schluß das 3:0, 

Es spielten: Müller, Leiser, Kompalka, 
(Schmidt ab 45. Mm.), Herth, Bock. ProsA 
(ab 45. Min. Werner), H. Sdireiber sen., " 
Hausmann, W. Hunkel und Braun. 

H. 

B-Klasse Offenbach-West 
SV Dreieichenhain — Zeppolinheim 
Tgm. Sprendlingen — FT Oberrad II 
TSG Neu-Isenburg — TV Droieidienhain 
Götzenhain — SG Wiking 
Olympic Ffm, — Sparta Bürgel 
Tempelsee — Offenthal 

3:2 
8:1 
1:0 
3:1 
2:2 
3:0 

Gruppe Nord 
TG 75 Darmstadt — TV Asbadi 
BSC Urberach — SG Weiterstadt 
SG Arheilgen — SKG Bauschheim 
TV Büttelbom — TSV Habitzheim 
TV Langen — SKG Schneppenhausen 

7:16 
19:13 
14:16 
18:5 
8:9 

Frauen-Krelsklasse Nord 
TSG 1846 Darmstadt — SV Darmst. 98 II 14:4 
SSG Langen — SKG Schneppenhausen ausgef. 
TG 75 Darmstadt — TSV Pfungstadt 12:10 

1. TSG Neu-Isenburg 24 78:15 
2. TG Sprendlingen 23 64:18 
3. Tempelsee 24 70:31 
4. TV Droieidienhain 23 59:31 
5. SSG Offenthal 23 
6. SG Götzenhain 23 30:36 
7. SV Dreieichenhain 24 36:45 
8. VfB Offenbach 23 30:33 
9. TuS Zeppolinheim 23 34:42 

10. Sparta Bürgel 24 28:60 
11. FT II Oberrad 22 25,66 
12. SG Wiking 24 20,67 
13. BW Offenbadi 24 23:61 
14. Olympic Ffm. a, K. 24 28:64 

Am Samstag spielen: SG Götzenhain — TG 
Sprendlingen, TuS Zeppolinheim — VfB Offen- 
bach, SSG Offenthal — FT II Oberrad (alte Sa.) 

44:4 
37:9 
34:14 
31:15 
26:20 
22:24 
22:26 
20:26 
19.26 
16:32 
14:34 
12:38 
7,41 

10:40 
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Pferdeschwänze, Katzenstert und taube Shren 
Für Equisetcnforschcr erzählt Iso Kowalski allerlei Wissenswertes 

Ein EQuisrtcnforscher, also einer, der die 
Familie der Schachtelhnlme erforsdit, pilgert 
In den Monaten Mörz und April nuf lehmige 
Aecker und sandiRe AbhSnge hinaus. Dort 
findet er zu dieser Jahreszeit einen bleichen 
Schachtelhalm, der niemals grün wird und 
auch niemals Seltenäste treibt. Es sind die 
Rporcnschäfte des Acker.schachtelhalms - un- 
aii'ichnlidie Vorboten des kommenden Lenzes. 

Der Sdiachtelhalm wird von den Botanikern 
•icit zweitausend Jahren „Equlsetum" genannt. 
Schon Plinius, der römische Natuitor.scher, der 
im Jahre 79 n. rhr. beim Ausbruch des Vesuvs 

t lit-r riii«;ii Meter hnUi rrcJit sich dieser Sdiach- 
telhalm am Wntilesrand. Koto: Dohner 
ums Leben kum, bezcidincte ihn so, Jn unsere 
Sprache übersetzt heißt das „Pferdeschwanz'*. 
Be.sser kann man den Schaditelhalm mit einem 
einzigen Wort nicht charakterisieren. Die hoh- 
len Schäfte mit ihren meist zahlreichen Ast- 
quirlen erinnern uns v.'lrklich ein wenig an 
wehende Pferdeschwünzo im Wind. 

Sonst haben die Schachtelhalme nidits Auf- 
fälliges an sich. Sie gehören dem großen, ur- 
alten Pflanzenreich der .Sporenpflanzen an. 
Darum bringen sie im Unterschied zu den Blü- 
♦enpflanzen zeitlebens weder Blüte noch 

Samen hervor. Dennoch haben die Landleute 
im regenreichen, norddeut.sdien Flachland für 
die.se unscheinbaren, wie Ineinander geschach- 
telten Ilalme manchen volkstümlichen Namen 
erfunden. Was mag sie dazu bewogen haben? 

Jeder Schaditelhalm entsprießt einem unter- 
Irdisch dahlnkriechenden Wurzelstock. Dai 
madit Ihn zäh und beinahe unverwüstUdi. 
Selbst wenn dieser Wurzelstock vom Pflug 
zerschnitten wird, treibt Im Jahr darauf jedes 
Teilstück munter neue Schachtelhalme in dl« 
Höhe. „Katzenwedel" wurden sie genannt oder 
auch „Katzen.stert". Doch ganz ohne Nutzen 
war er nicht. Der Wurzelstock verdickt sich an 
vielen Stellen zu stilrkereidien Knollen, die In 
Hungerjahren zur Schweinemast dienten. 
Doch welche Schinderei, an soldie Knollen 
heranzukommen! Trieb der „Katzenstert" dodi 
seinen Wurzelstock tatsächlich bis zu .«iechs 
Meter tief Ins Erdreich hinein. 

Auf versumpften Wiesen, In Gräben und am 
Ufer der Dorfteiche hatte er übrigens einen 
Verwandten, den Sumpf.schachtelhalm. Der 
vergiftete das Heu, so daß vor allem die 
Pferde gelähmt wurden, falls sie einmal an 
den harten Sdiäften knabberten. Ja, die 
Bauern hatten guten Grund, den „Duwock" 

Ins Pfeffsrland zu wünschenI Wieso „Duwodt"? 
Das 4st ein plattdeutsches Wort und bedeutet 
„taube Aehre". Trieb diese nichtsnutzige 
Pflanze nicht alljährlldi Aehren, ohne jemals 
Samen anzusetzen? 

AI* zlerlldier Verwandter dieser Unkräuter 
wädist im feuditen Waldgrund mit dünnen, 

IWer hat's gewußt? 
Woher stammt da« Wort BHIIe? Viel« ha- 
ben eine au/ Ihrer Nase. Aber nur wenige 
wissen, warum sie so heiflt. Die ersten 
Britlenoläser waren aus „Beryll" herge- 
stellt, einem durchsichtigen, meergrünen 
Halbedelstein. Später verwendete man dazu 
Bcrgkristall und dann Glas. Der Erfinder 

I der Brille ist unbekannt. Er lebte wahr- 
I scficlnltch um die Mitte des 13. Jahrhunderts 
I in Murano bei Vencdip. 

herabhängenden Aestchen der Waldschachtel- 
halm. Den Schatten Hebt auch der Winter- 
schachtelhalm, der mit seinem sehr harten, 
graugrünen, kleselsSurereidien Schaft sogar 
den Winter überdauert. Ein.st wurde er von 

Tischlern zum Polieren des Holzes benutzt. 
Auch fand er vor der Erfindung des Radier- 
gummis zum Abreiben von Tintenflecken Ver- 
wendung und als „Zinnkraut" beim Scheuern 
der Krüge. 

Von links nach rechts: 1. Sportart, 6. Nord- 
■ifest-Europäer, 8. Verschlußmasse für wichtige 
iriefe und Pakete, 12. alte Sprache, IS.Schllng- 
uflanze, 15. feierliche Aussage vor Gericht, 17. 
im Kartenspiel Erwiderung der Gegenansage, 
18. Windrichtung, abgekürzt. - Von oben nach 
■mten: 1. Beruf der Küstenbewohner, 2. 
Schweizer Kanton, 3. das Unsterbliche Im Men- 
schen, 4. gärtnerl.sche Anlage, 5. duftende Gar- 
'enblume, 7. Gegner Luthers, 9. geographlsdier 
Bezirk, 10. Autokennzeldien der Stadt Lemgo, 
11. Gewürz, 14. chemisches Zeichen für Eisen, 
10. italienische Tonstufe, (dt ~ ein Buchstabe) 
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Wir nähen uns einen Sparstrumpf 
Es gibt jetzt noch viele Tage, an denen es 

regnet und die Sonne eich hinter einer didisn 
Wolkendecke versteckt. Für ioldie Tage Ist 

Uli' ht (i 

unser Bastelvorsdilag gedadit. Bastelt eudi 
einen Sparstrumpf, dann habt ihr Zelt zum 
Sparen und braudit eudi keine Gedanken zu 
machen, ob euer Taschengeld für die Geburts- 
tagsgeschenke ausreicht. 

Ihr könnt den Sparstrumpf aus Filz oder 
didcem Wollstoff arbeiten. Zuerst stellt Ihr 
eudi einen Schnitt her, nach dem ihr deit 
Sparstrumpf zusdineidet. Da ihr zwei gleich« 
Teile braucht, schneidet Ihr am besten In Stoff- 
bruch zu. Außeidcm braucht Ihr noch bunte 
Filzreste für eine Blume, den Stiel und Blät- 
ter. Mit Alleskleber klebt ihr die Blume auf 
das eine Sticfeltell. Dann legt ihr beide Stle- 
fclteile mit der Innenseite aufeinander. Nehmi 
buntes Perlgarn und näht die beiden Strumpf- 
teile mit Schlingstichen aneinander. Die Sticht 
müßt Ihr dicht nebeneinander ausführen, sonst 
könnte ja das Geld leicht wieder herausrollen 
Dann nehmt ihr ein 12 cm langes Band, zieh' 
einen Gardinenring hinein und näht den 
Streifen am Stiefel fest. 

Und jetzt sucht ihr euch eine Stelle in eurem 
Zimmer, wo ihr den Strumpf aufhängen könnt. 
Es kann ruhig ein Platz an der Wand sein, 
denn ihr wollt ja keinen Schatz darin verber- 
gen, wie es früher die Leute taten. Und nodi 
ein Tip: Es lohnt sich, den Sparstrumpf von 
Zeit zu Zeit Huszuleercn und das Geld auf 
einem Sparkonto einzuzahlen, da bringt es 
dann auch noch Zinsen, 

Gefährliche Iräume 

I ROMAN VON BARBARA BUSCH 

26. Fortsetzung 

„Von mir htitten Sie nidits zu fürrhten ge- 
habt" wnndto er ein. 

„Adi. Lennnrd, Sie wissen ßenau, daß ich 
vor mir selbst Angst habe. Ich wollte 
nicht in die Versuchung kommen. Axel mit 
gleichei Münze helmzuzahlen, was er mir an- 
getan hat Ich wollte mich nicht von Ihnen 
darübei hlnwegtröston lassen, daß mein Mann 
mich satt ha! "* 

„Wie kann em Mann Sie jemals nicht mehr 
bepehron*'** widorspradi Leonard. 

„Sie vorstehen midi nicht richtig. Axel 
wollte niidi schon wieder zu sidi zurückholen. 
Abel ich bin für klare Verhältnisse So lange 
er nicht mit der Long Schluß gemacht hat, 
will ich mit ihm nidus zu tun haben." Ihre 
StiniiiM- wunie erregter, ihre Augen funkelten. 

„Und wrnn er mit Ihr Schluß macht, ist 
dann alles vergessen und vergeben?" 

Sie hob die Schultern und senkte sie wieder. 
,,Stellen Sie mir bitte nldU solche Gewissens- 
frajien'" 

„Ich .sehe. Sie lieben Ihren Mann noch im- 
mei 

„Ja. leider", erwiderte sie heftig und sah ihn 
vorwurfsvoll an. ..Sehen Sie, ich habe doch 
redii getan, daü ich nicht zu Ibnen gekommen 
bin Kaum sind wir zusammen, fangen Sie von 
diesem tinleidiqen Thema an!" 

..Ich halte schon meinen Mund. Kntschuldl- 
gel^ Sie. Carolin, aber..Er hatte sich eine 
Zigarette angezündet, verstummte und sah sie 
nur an 

„Was haben Sie denn noch auf dem Herzen? 
So sagen Sie's doch sdion?" forderte sie mit 
ärgerlichem Lachen. 

Er drücJ<te seine Zigarette so sorgfältig aus, 
als wollte ei Zeit gewinnen. Auch dann spradi 
er noch nicht gleich Seine dunklen Augen 
waren bittend auf Carolin geriditet. „So habe 
ich audi Jetzt keine Chancen?" fragte er leise. 

Ihr reizendes Oesicht versdJoß sidi. Den- 
noch gab er niciit auf „So darf Ich auch jetzt 
nicht hotten", wiederholte er. 

„Auf was hoffen?" fragte sie tonlos. 
„Daß Sie mir gut sein könnten. Ich würde 

midi schon damit begnügen, daß Sie mich ein 
bißchen mögen. Ich erwarte nidit, daß Sie 
midi glühend lieben.'* Er stieß ein verunglück- 
tw Ladien aus. ,,Mir würde es genügen, daß 
Iot Sie liebe. Caroline* Da sie immer nodi 
schwieg sagte er resigniert: „Idi habe fast 
den Eindruck, daß ich Ihnen nidit sympathisch 
bin. 

Sie sah ihn verzweifelt an. „Wenn Sie wüfl- 
wie Sie mich mit diesem Gespräch quälen, 

würden Sie längst schweigen. Herrgott, ich 

mag Sie gut leiden. Idi habe es doch schon 
einmal gesagt: Warum konnte idi Sie nicht 
vor Axel kennenlernen! Es ist ja nidit nur, 
daß Ich Sie gern habe", gestand sie sdieu und 
hastig, „Sie wirken auf midi auch als Mann. 
Merken Sie das denn nidit, Sie großer dummer 
Mcnsdi'" 

Lennard tat etwas für Carolin völlig Ueber- 
rasdiendes. Er rutschte von seinem Stulil und 
lag plötzlich vor ihr auf den Knien. Seine 
Hände legten sich um ihren Körper, den Kopf 
lehnte er an ihre Brust. „Carolin, Idi bin 
wahnsinnig in Sie verliebt!" gestand er heiser. 

„Stehen Sie sofort auf!" fuhr sie ihn an. 
„Und Sie behaupten, nicht romantisdi zu sein!" 

Sie versudite ihn hochzuzichen. Ihre Körper 
waren plötzlich didit beieinander. Lennards 
Mund preßte sich heiß und fordernd auf Caro- 
lins Lippen. 

Da hörte sie sich zu Axel sagen: „Ich hab' 
Lennard gern, und trotzdem wüi'de ich nicht 
mit ihm intim werden!" 

Ihr Körper versteifte sich. „Bitte niditl" 
flüsterte sie. 

Lennard brauchte eine Weile, ehe er zu sldi 
kam. „Was hast du denn auf einmal?" fragte 
er gereizt. 

„Laß mich ...!" 
Langsam ließ er sie los und versuchte, seine 

Enttäuschung zu überwinden. 
Sie stellte sich hinter Ihn und legte die Hand 

auf seine Schulter. 
„Lennard, seien Sie mir nicht böse! Idi bitte 

Sie so sehr!" drängte sie. „Verstehen Sie midi 
doch!" 

Ohne sich nach ihr umzuwenden, knurrte er: 
„Ich verstehe nur so viel, daß Sie nodi Immer 
Axel unter der Haut haben und lÄ für Sie 
viel zu alt bin .. 

„Nein, o nein! Wenn Idi nicht Axels Frau 
wäre, würde idi keinen Augenblidc zögern. 
Ich bewundere Sie, Lennard. Und ich mag Sie 
gem." Sie seufzte tief auf. „Aber idi bin nun 
einmal treu." 

Er drehte sidi halb versöhnt zu Ihr um. 
„Wenn Idi nldit wüßte, daß Sie eine so ver- 
dammt anständige und ehrliche junge Frau 
sind, würde Ich Sie (ür eine raffinierte kleine 
Hexe halten, die einen Mann erst zur Weiß- 
glut bringt und ihn dann zurüdcstößt." 

„Lennard, aber ich habe dodi nldit mit Ihnen 
gespielt", versicherte Carolin. 

„Das weiß idi ja", antwortete er In grim- 
migem Ton, und seine große Hand legte sldi 
lart um Ihre heiße Wange. „Idi habe Ihren 
Kopf modelliert. Möchten Sie mir nicht we- 
nigstens einmal sitzen?" bat er. „Ich verspreche 

innen, aau ich ste nlcnt anrunre, ausgenom- 
men, Sie selbst wünschen es." 

„Ja, Ich komme gern", versprach sie. „Idi 
mödite Sie nun nidit länger aufhalten, es wird 
ja audi sdion hell. Mir kann nun nidits mehr 
gesdiehcn." 

„Ich lasse Sie keinen Augenblick länger 
hier allein!' widersprach er energisch. „Ich 
bringe Sie vorerst bot Bette in Sidierheit." 

Carolin sdiaute auf ihre Armbanduhr. „Es 
Ist vier Uhr morgens, um diese Zeit sdilafen 
alle im Mirabell." 

„Wir fahren zuerst In den Straßen herum 
und beobachten, wie die Stadt erwacht. Bei den 
Markthallen essen wir eine Suppe, wenn Sie 
wollen. Und um sieben Uhr laden wir uns bei 
Bette zum Frühstück ein. Nun — ist das ein 
Programm?" versuchte er sich über seine Ent- 
täusdiung hinwegzuhelfen, so nahe vor dem 
Ziel, um die von ihm so heißbegehrte Erfül- 
lung gekommen zu sein. 

„Bette wurde erst vor kurzem ein Gast ins 
Haus gebracht, über den sie alles andere als 
glücklich war", gab Carolin zu bedenken, 

„Sprechen Sie keinen Unsinn! Wie können 
Sie sich mit der Long vergleichen? Bette hat 
Sie doch sehr gern, Carolin'" 

Sie" schnitt eine zweifelnde Grimasse, „Wir 
werden sie davon erst überzeugen müssen, 
daß Sie heute nadit wirklich nur als Retter in 
der Not bei mir waren." 

„Warum sollte Bette uns mißtrauen?" 
„Aus Elfersudit, Lennard!" gab Carolin mit 

einem venmglüdtten Lachen zur Antwort. 
Sie hatten sich so lautlos aus dem Haus ge- 

stohlen, als hätten sie darin wirklidi eine Lie- 
besnadit verbracht. Durch Zeichen hatten sie 
sich gegenseitig ermahnt, jedes Geräusch zu 
vermeiden, Sie übertrieben ihre Vorsicht und 
laditen sidi dabei gegenseitig wie Verschwörer 
zu. 

Carolin fühlte sich an diesem Morgen gelöst 
wie schon lange nidit mehr. Sie vergaß, daß 
sie beladen war mit den Problemen einer 
schiefgehenden Ehe. 

Lennard hatte sich inzwischen auf die Wa- 
gensuche gemadit. „Wo habe ich nur vorhin 
mein Auto abgestellt?" versuchte er sich zu 
erinnern. Er faßte nadi Carolins Hand, als er, 
dicht am Bordstein gehend, die Reihe der par- 
kenden Autos absdiritt. „Der Morgen ist ziem- 
lidi frisdi", bemerkte er, „Sie hätten sldi 
etwas Wärmeres anziehen sollen!" 

Carolin trug über der Hemdbluse nur eine 
Jacke aus leichter Wolle. „Ach, ich bin ab- 
gehärtet!" wehrte sie seine Fürsorge ab. 

„Knöpfen Sie sldi wenigstens Ihr Jäckchen 
7U!" 

„Ihre Besorgnis ist rührend, aber mir ist 
wirklidi nicht kalt", versldierte sie. 

Lennard verstellte ihr den Weg und begann, 
Ihre Jadce zuzuknöpfen. Lächelnd ließ sie ihn 
gewähren. Seine dunklen Augen suditen ihren 
Blick. „Sie sehen bezaubernd aus, Carolin 1" 
sagte er bewundernd. „Herrlich ausgeschlafen, 
]ung und frisch. Neben Ihnen komme Idi mir 
richtig alt vor." 

„...und erschöpft von der langen Nacht!" 
sagte plötzlldi neben ihnen eine schneidend« 
Stimme, 

Wie aus dem Nichts aufgetaucht, stand Ax^ 
Languard neben ihnen. Er mußte sich vorsich- 
tig an sie herangepirsdit haben. Sein Gesldif 
wirkte hohl und grau, aber seine Augen blitz' 
ten in hellem Zorn Lennard und Carolin an. 

Carolin erschauerte unter seinem Bilde. 
„Lennard steckt al.so d.nhlnter, daß du midi 

so rasch aufgegeben hast, Carolin. Paola Long 
kam dir zu sehr gelegener Zeit nach Düssel' 
dorf. Sie lieferte dir den Grund, dich von mlil 
zu befreien, um ein Verhältnis mit Lennard 
anzufangen!" 

Axels Stimme klang heiser. Carolin be-' 
merkte, daß der Zorn ihn überwältigte. Sein 
Anzug roch nach Rauch und Alkohol. 

„Wie kommst du hiPihor?" fragte sie be-^ 
fangen. 

„Ich bin zufällig an deinem Haus vorbei.« 
gegangen und habe Lennards Wagen ent- 
deckt!" Er atmete schwer. „Die Neugier trieb 
mich, zu warten, bis dein Liebhaber dich ver- 
läßt." 

Carolin hatte sidi inzwisdien von ihrer Be- 
stürzung erholt. „Und woher kommst du so 
früh am Morgen?" fragte sie angriffslustig. 

„Ich war aus. Daheim hält es midi nicht 
allein", antwortete er vorwurfsvoll, 

„Hoffentlich warst du in angenehmer Ge-< 
Seilschaft", bemerkte sie anzüglich, 

„Du wärst wohl die letzte, die mir etwa» 
vorzuwerfen hat", parierte er und lachte bit« 
ter auf. „Und ich Idiot habe dir tatsächlidi ge« 
glaubt, daß du von allen Männern die Nasa 
voll hättest!" Rauh und erfüllt von Eifersucht 
ahmte er Carolins Stimme nach: „Ich habe 
Lennard gern, trotzdem würde ich ihm nie- 
mals etwas erlauben!" Unbeherrscht setzte er 
hinzu: „Mein Kompliment! Idi hätte es nlö 
für möglich gehalten, daß du so lügen und 
heucheln kannst. Du regst dich über Paola auf, 
dabei bist du keinen Deut besser als sie!" 

Axels Eifersucht steigerte sidi mit jedem 
Wort. Seine Ohnmadit. Carolin von seinea 
Worten überzeugen zu können, trieb ihn dazu, 
immer lauter zu spredien. In der Stille de» 
Platzes dröhnte seine Stimme mehr und mehr. 

Lennard ermahnte ihn: „Axel, brülle hier 
nicht so! Wenn du deiner Frau schon eine 
Szene madien mußt, dann ..." 

Axel fuhr herum, seine Hände ballten sidi 
zu Fäusten. Es sah aus, als wolle er sidi auf 
Lennard stürzen. Carolin stellte sich vor dea 
Bildhauer. 

Axel ladite bitter: „Nimm ihn nur in Sdiutz^ 
deinen sauberen Galan, idi könnte ihm seinj 
ohnehin sdion häßlidie Visage sonst noch mehi> 
zerhauen." 

„Vielen Dankl" warf Lennard trocken ein. 
Er wollte Axel die Hand auf die Schulter 
legen, aber der sdiüttelte sie mit wütender 
Miene ab. 

Fortsetzung folgt 
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75.Jahrgang 

Versöhnung als Auftrag der Kirchen 

Fast jeden Tag lesen wir In den Zeitungen 
von Krieg, Aufruhr, Verbrechen, Krawall 

und Kevolutionsii. Diese Gewalttäti»:eiten 
zeugsn von den inneren Konflikten, dl# fast 
überall in der Welt Unruhe und Schrecken 
verbreiten. Wir sind ratlos; Bei all den Fort- 
schritten auf naturwissenschaftlichem, pädago- 
gischem und geistigem Gebiet will es einfach 
nicht gelingen, die Probleme zu lösen, die im- 
mer wieder neue Gewalt erzeugen und den 
Betroffenen viel Leid zufügen. 

„Herr, warum hast Du mich verlassen?" So 
rief Christus am Kreuz des Karfreitags in der 
letzten Qual. Im Grunde ist das heute die 
Klage der ganzen Menschheit. 

Kein Wunder also, daß die Frage nach dem 
Auftrag der Christen in unserer Zeit selbst in 
den Kirchen stark umstritten ist. Im Namen 
der Botschaft, die Christus mit Tod und Auf- 
erstehung besiegelte, proben katholische Prie- 
ster in Nord- und Südamerika den Aufstand 
gegen soziale Ungerechtigkeit und Rassendis- 
kriminierung. Auf protestantischer Seite strei- 
ten sich die Mitglieder des Weltrates der Kir- 
chen heftig um die Frage, ob es den Grund- 
sätzen des Evangeliums entspricht, die afrika- 
nischen Befreiungsbewegungen nicht nur ka- 
ritativ, sondern audi im Kampf mit der Waffe 
zu unterstützen. Kann es ein Gebot der Chri- 
sten sein, das Recht des Nächsten notfalls audi 
mit Gewalt zu verteidigen oder zu erkämpfen, 
wenn es in politischer, wirtschaftlicher und 
sozialer Unterdrückung ständig mißaditet wird? 

Am Abend aber desselben Tages in der 
Wodie, da die Jünger versammelt und die Tü- 

ren geschlossen waren aus Furdit vor den 
Juden, kam Jesus und sprach zu ihnen: „Friede 
sei mit euch!" 

Den Frieden beschwor also dar Ostergruß 
des Auferstandenen an die Jünger, die um ihr 
Leben bangten. Die Jünger sahen sich einer 
Welt voller Haß und Unfrieden gegenüber, 
denen der Herr zum Opfer gefallen war. Der 
auferstandene Christus forderte sie jedoch 
nicht auf, den ungerechten Tod am Kreuz mit 
gewalttätigen Aktionen zu rächen, was einer 
allgemein menschlichen Verhaltensweise ent- 
sprodien hätte. Auch der Auferstandene ver- 
kündete den Frieden, für den der leibhaftige 
Christus lebte, wirkte und starb. Und die Bot- 
sdiaft „Friede sei mit euch!" gilt heute wie 
vor 2 000 Jahren. Nodi immer haben wir die 
Voraussetzungen und Bedingungen des Frie- 
dens kaum erforscht, geschweige denn gefun- 
den. Welchen Beitrag können hier die Chri- 
sten leisten? 

Jesu Leben und Sterben diente der Versöh- 
nung. Das Streben nach der Ueberwindung 
von Feindsdiaften und Gegensätzen zwischen 
den gesellschaftlichen Gruppen, zwisdien den 
Völkern und Rassen ist also audi den Kirdien 
aufgetragen Sie haben die sdiwere Aufgabe 
zu lösen, die Menschen über alles Trennende 
hinweg zusammenzuführen und über die Gra- 
ben Brücken zu schlagen. Dabei können sie 
sidi weder mit der Madit der Herrsdienden 
noch mit den Gewaltmethoden der Unter- 
drüdcten identifizieren. Christen dürfen nur 
ein Bündnis mit dem Evangelium eingehen 
und den Gesetzen der Menschlidikeit gehor- 

chen, Wenn Männer und Frauen der Kirchen 
der Gewalt das Wort reden und sie sogar prak- 
tizieren, dann verdunkeln sie die Botsdmft 
von der Versöhnung, 

Der Gang der Weltgesdiichte beweist: Mit 
Gewalt lassen sich wohl die polltischen Vei- 
hältnisse ändern, Revolutionen haben jedoch 
nie Gerechtigkeit als Voraussetzung für den 
Frieden geschaffen. Audi genügt es nidit, die 
wirtschaftlichen und sozialen Kräfte zu stabi- 
lisieren. Zur Verbesserung der Lebensum- 
stände ist ein Ethos erforderlidi. daß die Maß- 
stabe setzt für die konkreten T&ten. 

Nädistenliebe und Mitleid sind die Tugen- 
den, die Versöhnung bewirken, ./esu Worte, 
die da in höchster Not über seine Lippen ka- 
men - „Mein Vater, vergib ihnen, ^onn sie 
wissen nidit, was sie tun" stehen als \ e 
mäditnis über allen Zeiten, 
die Kirdien und ihre Glieder 
wenn es gilt, die Unteidrüd<ten 
den von schwerer, mensdienunwurdiger Last 
zu befreien. Der Kampf der Christen f"' 
Mensdilidikcit und Gerechtigkeit in der Wel 
muß folgUdi mit geistigen Waffen ausgetragen 
werden und von Hilfsaktionen, die Jede Ge- 
walt aussdiließen, begleitet sein. Die Oster- 
botsdiaft läßt da keinen Zweifel, sie ist ein- 
deutig in ihren Forderungen. 

Leider stößt die Osterbolschaft in unseren 
Tagen oft auf taube Ohren. Wo aber der Oster- 
glaube fehlt, mangj-lt es auch an der Kraft, 
um die Zukunft dieser Welt chrlstlidi gestal- 
ten zu können. Walter Wille 

Was wir in der Natur erleben, und was 
wir immer mehr mit unseren Mitteln 

auszugleichen versuchen, bietet uns das Leben 
Tag für Tag, und gerade der Start, ein mit 
Hotfnung beladend und oft überladener Neu- 
beginn, reizt uns immer wieder zum Engage- 
ment. Wenn wir dann aber nidit gleich das 
richtige Klima treffen, das am Ende die er- 
warteten Früchte bringt, dann reagieren wir 
bitter. Denn resignieren wir gleich. Dann ver- 
gessen wir, daß auf den Winter wieder em 
Frühling folgt mit allen Möglichkeiten, die 
ein neuer Versuch in sidi birgt, mit allen 
Chancen einer sich anschließenden günstigen 
Entwicklung. 

Aber wir sind ja schon ungeduldig, wenn 
die zarte Frühlingssonn« nicht im ersten An- 
lauf das politische Eis wegtaut, das jahrelang 
über einem Problem Kg, von dem wir glau- 
ben, daß es jetzt sd.nv'll galöst werden sollte. 
Auf der einen Seit« wissen wir von don Ge- 
fahren des RüAsdilags, die ein allzu stürmi- 
scher Beginn in sidi birgt, und wir reden viel 
davon, und auf der anderen Seite bringen wir 
einem zögernden Frühling nicht die Geduld 
entgegen, auf die er angewiesen ist. Da suchen 
wir uns woanders und bei anderen ein besse- 

Es sind erst drei Jahre her, da stürmten 
junge Leute am Ostermontag in die Kirchen, 
unterbradien die Predigten der Pfarrer und 
wollten über die Gewalt diskutieren, die im 
Attentat auf eines ihrer Idole für sie einen 
alarmierenden Ausdrudi fand. Die Schüsse 
von Berlin sdiienen das Signal zu einem Auf- 
brudi der Jugend gegeben zu haben. Auf den 
Straßen, auf denen Jahre hindurch zu Ostern 
Gruppen und Grüppchen, Einzelgänger und 
ganze Familien ihre Ohnmadit gegen die Ge- 
fahr eines Atomkrieges demonstriert hatten, 
formierten sich nun Revolutionäre und Re- 
former im Angriff auf eine nach ihrer Ansicht 
verstaubte, erstarrte Ordnung. Damals berei- 
teten vor allem junge Menschen einen Boden 
zum Teil ausgelaugter Ideologien, auf dem die 
Saat jenes Frühlings aufgehen sollte. 

Bleiben wir bei dem Bild, wenn wir sagen, 
was heute ist: Zwisdien Gestrüpp, das sich in 
seiner Wildheit verzehrt, ist auf diesem Boden 
etwas gewachsen, das sich dem allgemeinen, 
dem herkömmlichen Bild angepaßt hat, ihm 
hie und da kräftigere Farben gibt, dort Altes 
und Morsdies überdeckt. 

Die Unruhe in uns mag nicht nur ihren Aus- 
druck finden in Demonstrationen und in den 
Zusammenstößen vergangener Ostertage. 
Wenn wir in diesem Jahr scheinbar ruhige 

... Has bietet das Leben Tag für Tag 

Ostertage haben werden, wissen wir, daß 
trotzdem die Zahl der Menschen nidit kleiner 
ist, die ihre Probleme mit auf den Osterspa- 
ziergang nehmen wird - möge er durch Wäl- 
der und über Felder der engeren Heimat 
gehen oder an iraendeinen Strand Nordafrikas 
führen Es wird an jedem einzelnen liegen, 
sein Tun und La.-tsen unter das Hoffen zu Stol- 
len, das ihm das christliche Osterfest verheißt. 

AUFBRUCH 

Gedanken zum Osterfest / Von Willi Relbel 

..Auf nichts ist weniger zu rechnen als auf 
die D.inkbarkeit. Aber die Liebe wirkt nicht Pf I R D F N OSTERHASEN 
um de.s Dankes willen." Johannes Tiojan rilLrfc. r U K U t 

Im,Ii. I)r Wolff & Tritschier 

Der Osterspaziergang, das war die Parole 
in den Wochen vor den Feiertagen, findet 

dieses Jahr auf Mallorca statt Wer den An- 
meldetermin für die „etwas ausgedehntere 
Wanderung" verpaßte, Heß sich Ausweichziele 
anbieten, die zum Teil so weit hergeholt wa- 
ren. wie die Bahamas, die ein Reiseunterneh- 
men ihren Interessenten nannte. Aus dem Ent- 
schluß vieler Bürger, sidi den Frühllngsfehl- 
start des Jahres 1970 nicht noch einmal bieten 
zu lassen, ergab sldi ein neues Geschäft. 
Ostern, der Tag der Auferstehung, hat den 
Aufbrudi der Natur lu bringen. Und wenn 
das, siehe vergangenes Jahr, nicht klappt, muß 
man eben einen anderen Weg finden. 

Gewiß, man reiste auch früher zu Ostern 
weit. Da war Rom das Ziel, „Ostern in Rom" 
das Motto, und die Reise war für die Menschen 
gleich welcher Konfession verbunden mit der 
Teilnahme an der eindrucksvollen Osterfeier 
auf dem Petersplatz. Und es kamen auch vor 
Jahren schon nach Jerusalem Ostertouristen 
aus aller Herren Länder. Mit den Aeußerlich- 
keiicn der heiligen Stätten konfrontiert, hol- 
ten sie die biblische Ostergcschldite aus ihrer 
Erinnerung und sei es nur beim Anblick des 
gespaltenen Felsens in der Grabeskivche, dort, 
wo nach der Ueberlieferung dp.« Xipiiz stand. 

„Und siehe da, der Vorhang im Tempel zerriß 
von obenan bis untenaus. Und die Erde er- 
bebte und die Felsen zerrissen und die Gräber 
taten sidi auf..." 

Die Erinnerung derer, die nun in Sdiaren 
auf den Weg gehen, hat als Markleiungspunkt 
das rauhe Osterwetter des vergangenen Jahre.-, 
und das Verhalten der Mensdien. die sdioi. 
als neue Reisewelle Wochen vor dem Fest 
Schlagzeilen maditen, sagt etwas aus von 
unserem immer mehr zu erkennenden Bemü- 
hen, sich der jeweiligen Situation anzupassen 
aus allem das beste zu machen - kurz, die 
Dinge „selbst in die Hand zu nehmen". Wenn 
an der Natur hier nicht zu drehen ist, wird 
man das Osterwetter anderswo finden, so. wte 
man es sich wünscht. So, wie aus dem Katalog. 

Man hat mit diesem Frühlingserwachen 
seine Erfahrungen, man kennt den verkork- 
sten Anfang, der schon gleich nidits Gute,« 
ahnen läßt, den stürmisdien. alles verspie- 
dienden Aufbruch, der dann schließlich dodi 
nicht mehr herausbringt als einen verregneten 
Sommer oder eine verhagelte Ernte, Und audi 
die normale Entwicklung, in der einem schö- 
nen Frühling ein „Bilderbuch-Sommer" folgt 
- eine Entwid^lung nach vieler Ansicht leider 
so selten wie ein Schaltjahr. 
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AUS UNSERER STADT 

I-nnRcn, flon 8, April inTl 

Ostern.' 
Au^. Schnpcscltaiicrn und Reifen, aus Wolken 

und Wind beginnt die steigende Sonne dio 
schönste Zelt dieses Jahres zu zaubern. Was 
am einundzwanzigsten März wie ein Vorspre- 
chen auf den Kalenderzctteln stand, wird nun 
Qllmählich Wirklichkeit: Lenzbeginn; der 
Frühling erwacht. Und daran können die 
Wettersprünge des April ebensowenig öndem 
Wie Skepsis und Possimismus 1rner Menschen, 
die von einem angetrunkenen Glas immer 
gleich behnupten, daß es leider „schon halb- 
leer" sei, obwohl man mit einem zufriedenen 
„glücklicherwei.se noch halb voll" das gleiche 
Ousdrücken könnte, ohne sich selbst und an- 
dere ?.u belügen. „.Teder macht sich seinen 
eigenen Frühling" hat Towen Grill einmal 
Rcschripben, „und wer sich von Wolkenstlm- 
mungen die eigene I.aune verderben läßt, hat 
es nichl anders gewollt " 

Si'it es Mensdien gibt, haben sie noch in 
jedem .lahr auf den Frühling gewartet, jenes 
In Höhlen hausende, mühsam steinerne Werk- 
Eouge Rehr ' honrie ITrwesen dr-s Neolithikums 
Wie der Mammutjäger ebenso wie wir im 
Keitalter tackender Computer. Und Immer hat 
»nan dem Frühling ein Fest bereitet, hat in 
Ihm das Symbol wfedererslandenen I.ebins 
gesehen, rias Symbol der Aufer.stehung. 

Im Neuen Testament stehen die Worte ge- 
sc+irieben, die (Ut Christfnhcit das Symiioi zur 
lebensnahen, Immer g< ^cnwiirticen Wirklich- 
keit werden ließen: „Kr ist auferstanden 
Wahrhaftig i.st er aufi-r-itanden!" Damit 
Wurde aus der blinden Suche der Mensdihelt 
nach einer Lösung irdischer Zweifel die 
Möt'lichki'it der Erlösung von allen Zwei- 
feln gesi+irnkt: Jesus von Na/.areth, ans Kreuz 
ßeschlanen und gestorben, Ist am dritten Tage 
wii'derautiTstandin von den Toten, Er lebt 
unter uns, In jedem von un.<, der guten Wil- 
lens ist 

, . Herrn Josef Bratrich, Im Ginsterbusch 26, 
tjm 78 und Frau M;irle Beckmann, Leukerts- 
wec 10, 7.UTT1 7S Geburtstag am 9, 1. 
. . Herrn Franz Slraube, Wilhelmstraße 26 
euin 79, und Frau Anna Loffler, Weißdorn- 
weg 31, zum 86. Geburtstag am 10. 4. 
I . Frau Wilhelminc Kaiser, AnnastraOe 39, 
tum 77. und Frau Maria Manns, Goethestr. 92 
tum 78 Geburtstag am 11.4. 
. . . Herrn Eugen Dietrich, Luiaenstraße 5. zum 
p2. und Frau Susanne Gas, Anemonenwrg 113, 
Bum 81. Geburtstag am 12. 4. 
; . . Frau Karoline Zink, Südl, Ringstraße 93, 
tum 81,, Frau Sofie Schäfer, Annastraße 6, 
eum 86,, Herrn Paul Rölle, Annastraße 31, zum 
i." o ^'7" Hildebrand, Robert-Koch- gtraße 2, zum 79. und Frau Ludwike Szigat 
Königsberger Straße 10, zum 77. Geburtstag 
am 13. 4. 

Klara Krüger, Westendstraße 11, zum 
fa ,""*1 Herrn Wilhelm Chrlstmann, Robert- ,Bre,ts.}ie.d-Straße 19. zum 77, Geburtstag am 

t.' n'K'.'" Hofmann, August-Bebel- Straße 24, zum 76., Herrn Heinricli Jörg Nek- 
karstraße 51, zum 76„ Frau Sofie Lauer, Süd- 
üche Ringstraße 33, zum 79, und Herrn August 
«ofmann, Forstring 25, zum 89. GeburtstaE 
am 15. 4 

fl'i • '<'"Istraße Iß. zum I^'^ukerisweg 88, «um 79. Geburtstag am 16. 4. 
Ein gesundes und gUirf<lidies neues Lebens- 

jahr wünscht audi die LZ. 

Silberne Hochzeit. Das Ehepaar Georg Plil- 

der Vierhhusergasse 11 feiert am 13. April das 

Ulllllllllllllllllllll|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||,||„^ 

Unseren Lesern 
wünschen wir zu den bevorstehenden 
Feiertagen schönes Wetter, gute 
Laune und geruhsame Erholung. 
Wegen der Feiertage erscheint unsere 
nächste Ausgabe am Freitag, dem 
16. April, zur gewohnten Stunde. 

Verlag der Langener Zeitung 
■illllllllllllllllllllll!lll!||||||||||||||||||||||||||||||ll||||||lllllllllllllllllllllll,lllllllll^^ 

Ein Ehering - diverse Schlüssel , . . 
Fundsuchen im März 

Im März sirid auf dem Fundbüro folgende 
Gegenstande abgegeben worden: eine Damen- 

Herrenarmbanduhren, ein 
Kollegmappen mit In- 

Geldschein, ein Kinderturnschuh, eine 
Propangasflasche, ein Bunsenbrenner, mehrere 
^rren- und DamenfahrrSder und diverse 

E'ßentumsansprüche sind beim 'undburo geltend zu madien. 

-/J äOACSTfiASSE*lVÄCHr 

          "»■       

Reinhaltung der Waldränder 
Vorschlag von Oberforstmeisler Lütkemann 

D.is Forstamt Langen hat einen Vorichiag 
unterbreitet, wie es sich die regelmüßige Un- 
ratstuseitlgung In der freien Landschaft und 
vor allem an den Waldrändern denkt. Ober- 
forstmelster Lütkemann wies darauf hin, daß 
das Forstamt auf die Mithilfe aller Bürger 
angewiesen l.st. Zugleldi dankte er denjeni- 
gen. die bisher .schon dabei geholfen haben, 
.sei es bei den Aktionen „Sauberer Wald" oder 
„Rürgerslnn" In den Jahren 1964, 1967 u. 1970, 

Um künftig regelmäßig die freie Landschaft 
zu entrümpeln, hat Lütkemann einen Müll- 
b<*seitigungsplan ausgeartjeitet, wonach an be- 
stimmten. noch festzusetzenden Tagen im Jaiu 
örtlicti genau festgelegte Gebiete von Unrat 
befreit werden .sollen. Der Wald In der Ge- 
markung Langen wurde im Bereich des Hes- 
sischen Forstamles Langen in 4 Reinigungs- 
bezjrke aufgeteilt, und zwar in die Gebiete 
01)erliii(len, I.angenfelil, Steingrund und Ko- 
ber-:ta(ll. 

Noch zu trefiende Vereinbarungen über die 
Kinbe/.jehung der unbebauten Gemarkungs- 
teile außerhalb der Wälder, über die Ter- 
mine, über personelle Fragen, die Stellung 
von !.astwagen sowie andere Fragen erfor- 
dern ii.icii Ansicht des Oberforslmeisters eine 
str.iffe Koorilinierung in Vorgesprächen. Bei 
der Jaiwesluiuplversammiung des Verkehrs- 

und Verschönerungsvereins am H April will 
Lülkemann beantragen, daß diese koordinie- 
renden Vorbosprcchunßen mit allen beteilig- 
ten Dienststellen und den Vereinen alsbald 
durchgeführt werden, damit unsere Langener 
Gemarkung im Prühjahr wieder sauber Ist, 
und daß der VW seine Mitglieder zu tatkräf- 
tiger Mithilfe an dlr.son Siinborungsaktlonen 
aufruft. 

Halbseitige Sperrung der Gartenstraße 
In der nächsten Woche beginnen in der 

Gartenstraße auf dem ehemaligen Grundstück 
Scliickedanz die Bauarbeiten zur F>richtung 
eines mehrgeschossleen Gebäudes Die Arbei- 
ten werden sich aller Voraussicht nacli bis in 
den späten Herijst erstrecken. Es sind um- 
f.uigreiciie Vei keiirssperrungen und Umleitun- 
,gen erlorderlich. 

Die halbe Fahrbahn der Gartenstraße wird 
für die Aufstellung eines Baukrans benötigt 
Der Fußgängerverkehr muß den nördlldien 
Gehweg benutzen. Während der Verkehr In 
Richtung Lutherplatz aiifn ehterhalten wird, 
erfolgt in der Gegenrichtung die Umleitung 
über Lutherstraße, Gabeisbergerslraße und 
Stre.seniannring. Der Magistrat bittet um Ver- 
■-•ländnis 

Xi "i .N'otfalldirnst; 
Karireitag, 9. 4. — Dr. Kober, Schiilerstr. 3, 
Telefon 23797 (vom B. 4 , 20 Uhr. bis 10 4 
8 Uhr) 
lO./ll. 4. — Dr. Streck, Bahnstraße 69, 
Wohnung: Annastraße 10, Telefon 22616 
(von 10. 4.. 14 Uhr, bis 12. 4., 8 Uhr) 
12./13. 4. — Dr. W. Oito, Mörfelder Land- 
■straße 26. Telefon 7494 (vom 12 4. 8 Uhr 
bis 13. 4.. 7 Uhr) 

/ahnärztlicfaer Nutl'alldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreldibar: 

Karfreitag, 9. 4. — Zahnarzt Ott, Nördliciie 
Ringstraße 8 
10./11. 4 — Zahnarzt Funk, Egelsbach, 
Woogwiese 21 
12. 4. — Zahnarzt Jokiscb, Egelsbuch, 
Mainstraße 16 

Apotheken-BereitschafUdieiut: Sonntags- und 
Naditbereitschaft. beginnend Samstag um 
14.30 Uhr: 

Vom 10. April bis 17. April um 8.30 Uhr: 
Apotheke am Lutherplatz. Lulherplatz 9 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr und 

14.30 — 18.30 Uhr: samstags 8.30 — 14 00 Uhr. 

Wichtige Telefonnummern: 
Dreleidi-Krankenhaus Langen. Telefon 2751 
Krankenhaustransport. Telefon: Langen: 23711 
Stadtverwaltung Langen, Wdheim-LeusL+iner- 

Platz 3—5, Telefon 2 20 01 
Feuerwehr Langen. Wilhelm-Leuschner-Platz 

3- 5, Telefon 2 20 01 u. 2 23 33 
Polizei. Wilhelm-Leuschner-Platz 3—5: 

Notruf (Uberfall, Verkehrsunfall u Feuer) 
Telefon 2 23 33 
Polizriverwaltung, Telefon 2 20 01 

Bürgerteleton: 22008 hei Tag und Nacht 
(mit telefonischem Anrufbeantworter) 

Stadthücherei, Zimmerstraße (im 1. Slock 
des Kindergartens). Die Büclierei ist am 
Gründonnerstag und am Ostersamstag ge- 
schlossen Die nächste Ausleihe ist wieder am 
Dienstag, dem 13. April von 10 bis 12 Uhr, 
mittwochs von 14 bis 16 Uhr, donnerstags von 
17 bis 19 Uhr und samstags von 14 bis 16 Uhr. 
Die Ausleihe ist kostenlos. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 9. April, 16 Uhr, bis 16. April, 7 Uhr. 

telefoniscli zu erreldien unter Langen 27 71. 
Für Gas und Wasser: Wolfram Leyer, Ger- 

hart-Hauptmann-Straße 38. 
Für Strom: Klaus Müller, Carl-Schurz- 

Straße 4 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Vom 9. bis 12. April hat Stadtschwester 

Elisabeth Kerkhof, Am Beizborn P (Tel. 22001, 
App. 229) Sonntagsdienst. Patienten westlich 
der Bahnlinie (Im IJnden, Oberlinden, Steu- 
benstraße, Neurott) werden ausschließlich von 
der Gemeindescliwester der Evangelischen 
Martiii-Luther-Gemeinde, Berliner Allee 31 
(Telefon 71210) betreut. 

Radrennen und Zeltlager 
Neue Aktivitäten des Sportjugendrings Langen 

Neue Fahrbahndecke im Leukertsweg 
Düi Leukertsweg wird noch in diesem fuhr 

zwisdien Wilhelmstraße und der Darmsijidter 
Straße mit einer neuen Fahrbahndecke ver- 
sehen. Zuvor müssen allerdings von den 
Stadtwerken und der Bundespost alle Ver- 
sorgungsleitungen erneuert werden. Dazu Ist 
abschnittsweise eine ganzseitige Sperrung er- 
forderlich. Für die unmittelbaren Anlieger l.st 
mit Behindeiungen zu rechnen da auch Gara- 
gen und Hofeinfahrten nicht mehr l)cnutzt 
werden können. Magistrat und die Baufirma 
sind um eine schnelle Ausführung der Arbei- 
ten bemüht. Die Verkehrsteilnehmer und die 
Anlieger werden um Verständnis für diese 
Maßnahme gebeten 

* Der JahrgaiiK l!K(2/03 trifft sidi am Don- 
nerstag, dem 15. April, um l,") Uhr Im Gast- 
haus Theiß in Kgelsbncli 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Gustav-Adolf-Frauen werk 

Der nächste Frauenabend des GusUiv- 
Adoif-Frauenwerkes findet am Dienstag dem 
13. 4. 1971. um 19 Uhr im Evangelischen Ge- 
meindehaus, Rahnstmße 46. statt. 

Der neue Vorstand d(\'i Stadtjugcndringe.^ 
Langen hat in seiner er.ster Sitzung übei 
einige intere.ssante Veranstaltungen gespro- 
chen: 

Am 12. Mai wird der Referent für politischi 
Bildung beim Hessischen Jugendring, Dlet- 
helm Damm, ül)er „Möglichkeiten der politi- 
schen Arbeit in Jugendgruppen" Im Rahmen 
einer öffentlichen Vollversammlung referie- 
ren. Bei dieser Veranstaltung sollen in erstei 
Linie verantwortliche Gruppenleiter angespro 
chen werden. 

Als erste sportliche Veranstaltung wird air. 
4. Juli für verschiedene Alter-sgruppen ein 
Radrennen ausgetragen. Über Einzelhelten wie 
Streckenführung, Organisation, Preise u. a. 
wird mit den zu.ständigen Stellen noch ver- 
handelt. 

In das Herbst- und Winterprogramm 1971/72 
wird ein Fotowettbewerb bzw. ein Theater- 
wettbewerb aufgenommen. 

Das zeigt, daß sich der neue Vorstand be- 
müht, durch versdiiedenartige Veranstaltun- 
gen einen möglichst großen Kreis Interessier- 
ter Jugendlidier anzu.spredien. In dle.sem Zu- 
sammenhang sei noch erwähnt, daß im Spät- 
sommer ein Zeltlager verschiedener Gruppen 
stattfindet. Daljel soll insbesondere das Ver- 
hältnis der einzelnen Gruppen untereinander 
verbessert werden. 

Der Vorstand des Stadtjugendi ings zeigte 
sidi für Vorschläge und Anregungen dankbar. 

die aus der Bevölkerung an lim herangetragen 
wurden. Hier die Anschriften und Telefon- 
nummern der Vorstandsmitglieder: Gerhard 
Xeudorf, Beethovenstr. 32 (7 23 65); Hubert 
Uiedl, Danziger Str. 9 (7 10 34); Gerhard Ar- 
mer,, Magdeburger Str. 5 (7 16 46): Jürgen 
Schaum, Südliche fUngstr. 48; Reinhold Wer- 
ner, Karlstr. 21 (2 20 01/268); Hans Szegfü 
Südliche Ringstr. 55 (2 34 49). 

IMännerchor „Liederkranz" gibt Konzert 
Der Männerdior „Liederkranz" tritt am 

Sonntag, dem 18. April im Evangelisdien Ge- 
meindehaus in der Bahnstraße wieder mit ei- 
nem Konzert an die Öffentlichkeit. Das Pro- 
gramm besteht aus erlesenen Chorwerken und 
Liedern, die allein schon einen genußreichen 
Abend versprechen Dazu ist es dem Verein 
gelungen, den Bariton Roland Kunz als So- 
list zu gewinnen. Der Sänger zählt heute In 
Deutschland zu den bedeutensten Künstlern. 
Er ist durch das Fernsehen und den Rund- 
funk vielen bekannt und außerdem ständiger 
Gast an vielen Opernhühnen Den Langener 
Musikfreunden Ist er durch seine Mitwir- 
kung bei Beethovens 9 Symphonie in der 
Stadtkirche nodi in guter Erinnerung 

Es empfiehlt sich also, den 18 April zu re- 
servieren und das Konzert des „Liederkranz" 
zu besuchen Oer Kartenvorverkauf hat dieser 
Tage begonnen. 

r GespräAe fanden Dienstagabend im „Club Voltaire" zwisdien jungen Gasten aus Komorantm-Lanthenay und ihren deutschen Freunden statt. 
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»Eule als Polizist« 

von Dieben entführt 
Hundert Mark Belohnung ausgesetzt 

Aufgeregt und empört berichtete Ober- 
förster Jakobi: Am Vogelsdiutzgehölz an der 
Steubenstraße wurden dieser Tage von Un- 
bekannten wertvolle Hinwelsschilder gestoh- 
len, die Spaziergänger auf originelle Weise 
auf die Bedeutung des Waldes aufmerksam 
gemacht hatten. Die vielen bekannte „Eule als 
Polizist" und ein Dompfaff-Pärchen sind ver- 
schwunden. Für die Ermittlung der Täter sind, 
wie Oberförster Jakobi mitteilt, hundert Mark 
Belohnung ausge.setzt worden. 

Hugo Uhl, ein Frankfurier Künstler, hatte 
die schönen Schilder geschaffen. Sie waren 
farbig gestaltet worden und paßten sich ihrer 
Umgel>ung freundlich an. Die „Eule als Wald- 
polizist" deutete darauf hin, wie wichtig ge- 
rade dieses Tier ist, um Im Leben der Vogel- 
welt Ordnung zu schaffen. 

Oberförster Jakobi schilderte uns, wieviel 
Mühe sich Freunde der Vogelwelt gemacht 
hatten, die Schilder an den rechten Platz zu 
bringen. Das Vogelschutz-gehölz war neu ein- 
gezäunt worden. Niemand ahnte, daß bald 
Diebe die.se Mühen mit Füßen treten würden. 

Am Wochenende war die Eule verschwun- 
den. Als Oberförster Jakobi am Montag nach 
dem Rechten sehen wollte, entdeckte er, daß 
inzwischen auch das Dompfaff-Pärchen fehlte. 

„Was soll man dazu sagen?", empörte sich 
der Forstmann. Es wird erwartet, daß sich 
Irgendjemand findet, der weiß, wo diese schö- 
nen Schilder geblieben sind. Und man er- 
wartet ferner, daß sidi dieser Jemand dabei 
erinnert, wieviel Freude die Spaziergänger an 
den Kunstwerken gehabt haben. Vielleicht ge- 
lingt es dann, die Stücke wieder zu beschaffen. 

Mitbestimmung, Arbeiter- 
selbstverwaltung und Arbeiterkontrolle 

Am Donnerstag, 15. April um 20 Uhr spricht 
Herr Rudolf Kuda im Cafd Treusch zum 
Thema Mitbestimmung, Arbeiterselbstverwal- 
tung und Arbeiterkontrolle. 

Herr Kuda ist Dipl.-Volkswirt, Mitarbeiter 
in der Wirtschaftsabteilung der IG Metall und 
Autor verschiedener Bücher zur Mitbestim- 
mungsproblematik. 

Die Langener Jusos laden zu dieser Veran- 
staltung insbesondere auch alle an diesen 
Fragen interessierten Arbeitnehmer ein. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Orr Ostrrniarkt auf dorn Fcstplat/. SiullU-ho UingstraHe wird zu dm IVM-rtapon für viele ein /lol sein. Wir fotograrirrton die letzten 
Vorbereitungen der Schausteller. 

Abendcprechstunden 

der hauptamtlichen Dezernenten 

Die beiden hauptamtlichen Dezernenten der 
Stadt Langen. Bürgermeister Kreiling und 
Erster Stadtrat Lielje, hallen ihre nächsten 
Abendsprech.st.unden für die berufstätige Be- 
völkerung am 20, bzw, 27. April ai). Neben 
den regelmäßigen Abendsprechstunden, die 
dienstags von 17 bis 19 Uhr bei der Steuer- 
abteilung, der Einwohnermeldeabteilung, dem 
Sozialamt und dem Bauamt stattfinden, kön- 
nen die Abendsprechstunden der beiden De- 
zernenten nicht immer in dem vorge.sehenen 
14-Tage-Rhylhmus abgehalten werden. Am 
Dien.stag. dem 20. Ai)ril. wird Bürgermeister 
Kreiling im Rathaus und am Dienstaß. dem 
27. April, Erster Stadtrat Liebe im Kinder- 
garton im Oherlinden den i)erufstätigen Bür- 
gern zur Verfügung stehen. Über die Termine 
weiterer Abend.spreehstun<len der Dezernen- 
ten wird jeweils reelitzeitig iieriehtel. 

Von der Stadtverwaltung verlautet: „Es 
sollte .selbstverständlich sein, daß die rat- 
s'ichenden Bürger in besonderen Ein/e!frai!en 
nicht den Bürgermeister oder den Ersten 
Stadtrat, sondern die entsprechende Fach- 
dienststelle der Verwaltung aufsuchen. So ist 
es iieispielswei.se zuviel verlangt, wenn einer 
der Dezernenten über eine individuelle Ren- 
tenberechnung Au.skunft geben .soll. Nach der 
innerhalb der .Stadtverwaltung getroffenen 
Dezernatsverteilung ist Bürgermei.ster Krei- 
ling für alle Angelegenheiten zuständig, die 
das Haupt- und Per.conalamt, das Rechnungs- 
prufungsamt, die .Stadtkammerei und das So- 
zialamt betreffen. Erster Stadtrat Liebe ver- 

Ostereler 
Am kommenden Wochenende wird sich 

vieles um die Eier drehen, nicht um gewohn- 
Hühnereier. sondern um buntbemalte und 
laklert^ Ostereier. Die einsdilägigen Ge- 
schäfte bieten schon seit einiger Zelt Oster- 
eier in allen Größen, Geschmacksrichtungen 
und Preislagen an. Dazu gesellen sich Hasen 
aus Schokolade, Zudcerwerk und Marzipan, 
von denen man sagt, daß gie die Ostereier 
legen. Es Ist dafür gesorgt, daß man das 
Osterfest mit allen Attributen des Wohl- 
standes begehen kann Dazu vier freie Tage 
— Herz was begehrst du mehr? 

Am Freitag und Samstag wird — vor allem 
in Familien mit Kindern — noch einmal ein 
reges Leben* einsetzen, um ganze Körbe vol- 
ler Hühnereier für das Fest standesgemäß 
zu machen. Zum Teil werden sie nur in Ge- 
fäße mit verschiedenen Farben getaucht, — 
das ist am einfachsten, andere aber werden 
kunstvoll bemalt oder durch Abziehbilder 
verziert. Niemand scheut sich, diese Kunst- 
werke zu zerstören. Warum auch? Ostereier 
schmeckten besonders gut, auch wenn sie durch 
die zusätzliche Färberei in heißer Flüssigkeit 
viel härter werden, als man sie sonst zu ko- 
chen pflegt. Es macht anscheinend auch nichts 
aus, wenn man weit mehr Eier verkonsumiert 
als der Körner verkraften kann Dafür Ist 
Ostern 

Das Ei, das schon längst mit dem österli- 
chen Brauchtum eng verbunden ist, galt In 
der Mythologie vieler Völker als ein Sinn- 
bild des erwachenden Lebens und der Frucht- 
barkeit, Daher rührt wohl auch. In Verbin- 
dung mit dem Frühling, in den das Oster- 
fest fällt, die Bedeutung des Ostereis. Die 
Griechen verglichen schon in uralten Zeiten 
das ganze Universum mit einem Ei. Die harte 
Schale versinnbildlichte die Erde, das Eigelb 
war das Feuer und das Wasser der Meere 
wurde durch das Eiweis symbolisiert. Sogar 
die Luft, ohne die ein Leben auf unserer 
Erde nicht möglich wäre, fehlt Im Ei nidit. 
Daran, und daß unter der zerbrechlichen 
Schale der zarte Keim neuen Lebens ver- 
borgen ist, wird aber wohl kaum jemand 
denken Im altpersischen Glauben wird der 
Ursprung allen Lebens sogar dem Ei zuge- 
schrieben. Nach der Sage sprengte der heili- 
ge Stier mit seinem spitzen Horn die Schale 
des Weltels, sus dem dann alle anderen Le- 
bewesen hervorgingen 

Wir werden uns freuen, wenn wir an 
Ostern — bei hoffentlich schönem Wetter — 
einen Spaziergang machen können und un- 
terwegs im Wald den Osterhasen spielen 
dürfen Wir werden uns freuen, daß die Na- 
tur sich wieder zu regen beginnt und bald 
ein grünes Kleid trägt. Wir werden uns viel- 
leicht ärgern müssen über jene, die ihren 
Müll und Unrat einfach In den Wald werfen 
und dadurch nicht nur unseren Osterspazler- 
gang stören. 

Schönes Wetter und geruhsame Feiertage 
wün.sdit Ihnen Ihr Tobias 

4000 Mark Sadisrhadcn 
Am Dienstag gegen 19.50 Uhr stießen auf 

der Kreuzung Taunusstraße / Langestraße 
zwei Personenwagen zusammen. Eine Bei- 
fahrerin wurde leicht verletzt. Der Schaden 
an den Fahrzeugen wird auf etwa 4000 Mark 
geschätzt. 

waltet das Dezernat, in dem alle Angelegen- 
heiten des Rechtsamtes, des .Amtes für öffent- 
liche Ordnung, Wirtschaft.s- imd Verkehrs- 
we.sen. des Stadtbauamtes und des Amtes für 
öffentliche Einrichtungen. Garten- und Fried- 
iiofswesen bearbeitet werden. Auch diese De- 
zernatsverteilung sollte von den Bürgern be- 
achtet werden, wenn sie das Ge.spräch mit 
einem hauptamtlichen Magistralsmitglied füh- 
ren wollen." 

Straßenbauarbeiten 
Nach einem Beschluß des Magistrats v.'cr- 

den die Straße „Unter den Eichen" von Mie- 
rendorffstraße bis Rudolf-Breitscheid-Straße 
.sowie die Wohnwege an der Südlichen Ring- 
.■itraße zwi.schen den Hausern Nr. 24.1 — 2.')9 
demnächst ausgeiiaut. Die Arbeiten sollen 
spätestens in der zweiten .Aprilhälfte begin- 
nen. Die Anlieger werden um Verständnis ge- 
beten. wenn ihnen kurzfristig unumgängliche 
Belä.stigungen Infolge der Bauarbeiten zuge- 
mutet werden müssen. 

18 Tonnen Altpapier 
Das Langener Jugend-Hot-Krcuz veranstal- 

tete in der vergangenen Woche eine Allpapier- 
sammlung, die ein ausgezeichnetes Ergebnis 
brachte. Es kamen 18 Tonnen Papiiir zusam- 
men. Erste Hilfe wurde den Jugendlichen, die 
ihre Freizeit für diese Aktion opferten, durch 
die Stadtverwaltung und die Firma Sehring 
zuteil, die Lastwagen und Fahrer bereitstell- 
ten. Dureh die hervorragende Zusammen- 
arbeit aller Beteiligten konnten aus dem Erlös 
des Altpapiers 200 Mark für das Im Bau be- 
findliche Altenheim gespendet werden. Der 
Erfolg veranlaßte das Jugend-Rot-Kreuz in 
etwa drei Monaten wieder eine Sammlung zu 
planen, getreu der Bitte des JRK: Helft uns 
helfen. 

Vorverkauf von Badedauerkarten 
Die Stadtverwaltung Langen weist noch 

einmal darauf hin, daß auch in diesem Jahr 
wi(Kier Dauerkarten für den Besuch des 
Schwim.'nstadions im Vorverkauf zu niedrige- 
ren Preisen abgegeben werden. Die Vorver- 
kauf,spreise betragen — wie in den letzten 
Jahren — für Erwachsene neun Mark, für 
.lugendliche, Schüler, Studenten und Schwer- 
Ijeschädigte fünf Mark. Später kosten die ent- 
.s|)rechenden Karten zwölf oder sieben Mark. 

Kinderreiche Familien erhallen die seither 
gewährte Vergünstigung, wonacii vom dritten 
Kind an Dauerkarten ko.stenlos unter der Vor- 
aussetzung abgegeben werden, daß zwei Kar- 
ten gekauft werden. 

Die Stadtverwaltung l.angcii iiat trotz der 
sehr iiohen Kosten für den Einbau einer Um- 
wälzanlage im Schwimmstadion (rd. 700 ÜOO 
Mark) von einer Erhöhung der Eintrittspreise 
abgesehen. Es sollen in dieser Badesaison erst 
einmal die Auswirkungen auf den Badebetrieb 
lieobiK-iitet werden, t)evor an eine Änderung 
der Eintrittspreise gedacht wird. 

Der Vorverkauf findet in der Zeit von 
Dien.stag, den 13. April bis einschließlidi Frei- 
tag, den 30. April täglich, die Sonntage ausge- 
nommen. von 14 bis 18 Uhr an der Kasse des 
Schwimmstadions Langen statt. 

Heute VVV-Jahresversammlung 
Zu -seiner Jahresversammlung kommt der 

Verkehrs- und Verschönerungs-Verein 1887 
Langen eV heute abend um 20 Uhr Im Hotel 
„Weingold" zusammen. Dieser Versammlung 
cles VW kommt besondere Bedeutung zu, da 
der langjährige Erste Vorsitzende Wilhelm 
Kömpel aus gesundheitlichen Gründen für 
dieses Amt nicht mehr kandidiert, so daß ein 
neuer Vorsitzender gewählt werden muß. Der 
\rVV-Vorstand erwartet deshalb einen regen 
Besuch. 

Geistliche Abendmusik 
zum Karfreitag in der Stadtkirche 

Am Karfreitag um 20 Uhr findet In der 
Stadtkirche eine geistliche Abendmusik statt. 
Auf dem Programm stehen Werke von J. S. 
Bach, D. Buxtehude, J, Rosenmii'ler. K F, 
Abel und G, Ph. Telemann. 

Das Programm wird eröffnet mit Präludium 
und Fuge In e-moll von J. S. Bach. Dieses In 
seinem formalen Aufbau sehr einfach gehal- 
tene Stück ist ein Jugendwerk des Meisters. 
Es folgen zwei Choralvorsplele desselben 
Komponisten: „Ich rufe zu dir Herr Jesu 
Christ" aus dem Orgelbüchlein und „Auf mei- 
nen lieben Gott" aus den Schübler-Chorälen. 
Die beiden Choralspiele sind dreistimmig. Der 
Cantus firmus des ersten Vorspiels befindet 
sich Im Sopran und der des zweiten im Tenor. 

Der Abend wird fortgesetzt mit der Sonate 
in G-Dur füe Viola da Gamba. Solo von Karl 
Friedrich Abel. Viola da Gamba heißt Knie- 
geige. Man versteht darunter ein sech.ssaitiges 
Streichinstrument, das zwischen den Knien 
gehalten wird. K. F. Abel war Thomaner und 
wahrscheinlich Schüler von J. S. Bach. Abel 
wurde berühmt in London, wo er inlt Johann 
Ciiristian Bach zusammen die „Bach-Abel- 
Konzerte" gründete. Er war der letzte bedeu- 
tende Spieler der Viola da Gamba. 

Von D. Buxtehude erklingt die ^ie „Was 
mich auf dieser Welt" für eine Singstimme, 
zwei Flöten und Basso Continuo. Darauf folgt 
die Sonata da camera in a-moll für 2 Flöten 
und Basso Continuo von Johann Rosemüller. 
J. Rosemüller (1620—1684) wirkte als Orga- 
nist in Leipzig und später als Musiklehrer in 
Venedig, wo Persönlichkeiten wie Monteverdl 
und Cestl nicht ohne Einfluß auf ihn blieben. 

Aus Schemellis Gesangbuch folgen die geist- 
lichen Lieder „So gehst du nun mein .Jesu 
hin" und „Brich entzwei mein armes Herze". 

Von G. Ph. Telemann (1C81—1767) kommt 
die Sonate in e-moll für Viola da Gamba und 
Continuo zu Gehör. Telemann war Musik- 
direktor der fünf Hauptkirchen in Hamburg 
und der populärste Komponist seiner Zeit. 
Seine Sonate in e-moll für Viola da Gamba 
zeichnet sich durch eine reizvolle Melodik aus. 
Interessant ist die virtuose Behandlung der 
Viola da Gamba im letzten Satz der Sonate 

Aus J. S. Bachs Johannes-Passion wird dia 
Arie für Alt „Es ist vollbracht" vorgetragen. 
Die Arie besteht aus zwei langsamen Ecktei- 
len mit obligater Viola da Gamba und einem 
schnellen Mittelteil. Die Abendmusik wird be- 
schlossen mit Chaconne in e-moll für Orgel 
von D. Buxtehude. 

Es wirken mit: Gertrud Braun-Schring 
(Alt), Wolfgang Spohr (Viola da Gamba), Re- 
gine Mohr, Gerlinde Kaiisch (Blockflöte) und 
Hans-Jürgen Rhode (Orgel und Cembalo). 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage „Kaufhaus Braun 
bei. 
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Große Umfrage: „Jugendreport 71" 

Fraqebogen an IS- bis 18Jährige durch „Club Voltaite" 

AS mailicn die l^anm-iicr .lui;rndl;<-hon in 
Ihn r rrci/cit. was fehlt dafür in I.anKen. 
wuMip Uünsche haben *ie? IlieM'n Traden auf 
den (Jrund Rehen will der ,.("lub Voltaire" 
der 30 OnO-Kinwohner-Stadl. Kin fiinfseitiRer 
Frasel)OC'-n. den die Viillairianer aux^rarhei- 
tel haben, soll in den nächsten lauen jeden 
I.anurner .luuendli'*hen zwischen 15 und 18 
Jahren um seine Meinung ansehen. 

I: r fjcdank'' für diese Umfnii;c ist nliht 
neu in I.aiiXfn. Hcri'il.s (he .lunKso/i.ilisten 
unri (Irr l'ulilisi-hp .lURendrinR haljt-n sich dar- 
an \crsiii+it, -Jind nbcr nm immcn-sen Arix ils- 
nurw.ind pcschcitrit Daß es sich hier um kein 
IYdipI^I tiandrll. da.s sic+i an ein, zwei Taycn 
lib'T (Iii' liiihne brinurn läßt, wird jedem itlar, 
wenn man iR'dcnItl, daß ilic ins I'iaKcbnucn- 
Ki ' u/.fi'ucr zu nehmende Zi( l;;ru|)|)C der Künf- 
zchn- bis .\'htzi hnjährlHen In f.ancen mehr 
nl'- Ifino I'crsnnen wmfaßl. Auf die M'inliih- 
keit. nur eine Stichprobe von einlKcn hunflert 
Junendliclien /u tji fraKcn. hat der „( lul) Vol- 
Inirc" von vornhcn in vcr/icliU l, da man ein 
mu^;lic^lst naui s Kr^ehnis erhallen will und 
es flamit nuf jcdi- eiiizfl n' Antwort und Mel- 
nunr; ankommt 

(ienaues Kild vom Frei/eltverhalten 
„Grünes IJcht" für diese Umfrage Kob vor 

wenigen Wixticn eine MitgliedcrvorsammlunK 
des „Club Voltaire". Kino daraufhin Repriin- 
dete ProjektKruppe „JuRcnrireport '71" hat bis 
heute die wesentlichen Vorarbeiten geleistet. 
Ziel der Umfrage Ist es, ein genaues Bild vt)m 
Frci/eltverhnlten und von den Freizeltwün- 
Bchen der .lugend zu erhallen. Kritl.sc+i gehen 
die Voltalrianer in einem Anschreiben auf die 
VerhHItnis.se In Langen ein. Sie meinen, daß 
Jn der zwisdien den Zentren Frankfurt und 
Dnrm.stndt liegenden Siadt auf dem Gebiet der 
Jugendpolitik einiges versüumt wurde. 

Das Gefühl, hier eine große I.ücke zu ha- 
ben, hatte dem „Club Voltaire" einst S"lb.s1 
den Anstoß für die Gründung goKei)en. Um 
EU wissen, oi) nur der „Club Voltaire" einen 
derartigen Mangel an Jugendeinrirfitungen 
verspürt, oder ob das Unbehagen in größeren 
Schiditen verbreitet i.st, arbeitet man Jetzt an 
der Umfrage. Doch nicht nur für die Arbeit 
des „Club Voltaire" ist der „./ugendreport" 
von Bedeutung. Daneben dürfte das Krgebnis 
Auswirkungen auf die Arbeit der slädti.sd\pn 
Gremien und der aller Juf-'endarbeit betrei- 
benden Vereine haben. Die TTmfrage hat des- 
halb auch den „Segen" von I.angens Stadt- 
vätern erhalten 

l-'ünf Seiten KraKrhoKen 
Der fünf.seitige Fragebogen gliedert sich in 

mehrere Teile. Er heglimt bei ilen Fragen zur 
Person, die einen Überblick über die .soziolo- 
gische Struktur von Langens .Tugend gel)en 
soll. Weiter geht es mit einem speziellen Teil 
für Schüler und einem für Lehrlinge und 
junge Arbeitnehmer. Wieder zusammen sind 
die Fragen zur Freizeit. Hier will man etwa 
wissen, wieviel Freizeit dem einzelnen zur 
Verfügung steht, was er damit haupts.Mch'ich 

DRK-Einsatz- und Ausbildungszentrum 
In enger Zusanimenarl)eit mit dem DKK- 

Ort.sverein Langen hat die Stadt Langen nach 
liin^'eren intensiven Bemühungen die Zustim- 
mung des Kreises (Iffenbadi als dem Schul- 
tniger erreicht, daß auf dem Gelände der 
Lu(hvig-Krk-Schule dem DHK ein Kinsatz- 
iind .Ausljilrtung.szentrum zur Verfügung ge- 
stellt wird. Damit erhält das DliK für seine 
verantwortungsvolle Arbeit eine geeignete 
Eä'imlichkeit. Am Samstag, dem 24. April, 
soll um IS.'iO Uhr die Übergal>e an das D1!K 
erfolgen Tn mehreren Garauen stehen künftig 
die Finsatzfahrzeuge des DHK-OrLsvereins — 
nicht aber die vom Drelelch-Krankenhaus ein- 
gesetzten Krankenlransporlfnhrzeuge — be- 
reit. 

„Krasses Unrecht" ? 
„Die Erhöhung der Kanalbenutzungsgebüh- 

ren ist maßlos und in der vorgesehenen Hohe 
nicht erforderlich. Das vom Magistrat ange- 
führte Abgabengesetz kann nur Bereditlgung 
haben, wenn es In einem vertretbaren Ver- 
hältnis zur allgemeinen Entwicklung steht. Da 
aber die Steigerung von Lohn und Gehalt für 
die Vergleidi-szeit von 10 Jahren nur 100 »/n. 
die der Renten nur 70 ®/o betragen, während 
die Stadt eine Erhöhung der Kanalbenutzungs- 
gebühren von 400 bis 600«/« vornimmt und 
auch noch den Stadtwerken einen finanziellen 
Vorteil zuschiebt, ist diese Erhöhung eine 
nicht zu übertreffende Ungerechtigkeit. 

Auch der Hinweis, daß Jahrelang zu wenig 
gezahlt worden sei, rechtfertigt diese Er- 
höhung keineswegs. Bezüglich der Unter- 
deckung sind die Aussagen verschieden. 

Ehen die Belastung der Gesamtgrundstücks- 
fläi*he — also auch des Häsens und des Gar- 
tenlands — bebauter Gnmdstüdte mit der 
R-Zonen-Einteilung, welche als die beste 
Lösimg bezeichnet wurde, nenne ich einen 
raffiniert ausgeklügelten Betrug. Ich werde 
dagegen protestieren mit allen mir zur Ver- 
fügung stehenden Mitteln. Ein so krasses Un- 
rertit kann auch nicht durdi zahlreiche Zei- 
tungsartikel in Rocht umgesetzt werden. 

Ich kenne die Regelung anderer Städte, 
auch der Stadt Frankfurt/M., keine Ist so un- 
gerecht als die der Stadt Langen. Im übrigen 
Ist es überheblich, einen Vergleich zwischen 
Langen und der Millionenstadt München In 
Erw/igung zu ziehen. Nach meiner Auffassung 
hat Götzenhain die beste Regelung. 

Frans Wagner, LuisenstraSe 24 

mai+it, ob er sie in Langen oder auf ' ilb 
verbringt und auch, wcl. he VorstnIIi.in: : r r 
ÜIXT Juf',endeinri(+itun:';'n hat. Für ein Ju- 
gendzentrum wird nach dem günstigsten 
Standort und di-n 'wünschten Einrichtungen 
gv'irschl. 

Ncix-n di r Auswertung des FragelKigens, die 
über Lochkartc'n p« r Computer erfolgen .soll, 
will sich die I'rojektgruppe „Jugendreport 7)" 
auch mit dem theoretisdii-n Ilcreich der Frei- 
/.(•itforsdiung i)e.s(häftigen. Aus dem theore- 
tisc+ien und dem praktisihen Teil will man 
abs(hlif (?<nd den JugindreiKjrt als Analyse 
imd Ausbliik S'.hreiben. 

So ist der Ahlauf geplant 
liiTtüs an (Iii ;i Ii, Wochenende wird jdler 

Jugendliche zwisdien 15 und 18 Jahren ,n 
L,in(;c n den Fraijeboren erh.'dten, Zum .^us- 
füllen sind zwei Wochen Z( it. Am Wochen- 
ende vom 24 und 25. April wird jeder ein- 
zelne Fragebogen persiinlidi eingesammelt, so 
ist es Jedenfalls geplant. Damit soll ein mög- 
lidist genaues Krgebnis garantiert werden, da 
bei einer Rücksendung erfahrungsgemäß we- 
.sentli(h W( niger Fragebogen auf den Ti.schen 
der Auswi rter landen. 

Für die zu Befragenden ist damit er.stmal 
die Sache gelaufen. Für die Projeklgruppe des 
„Club Voltaire" beginnt al)er erst dann die 
eigentliche Arbeit. Etwa tausend Fragebogen 
sind auszuwerten. Die Ergebnisse müssen in 
verschiedenen Dimensionen beleuchtet wer- 
den. Dazu kommt schließlich die auf dem Um- 
frageergebnis resultierende Erarbeitung eines 
Jugencli)lanes für Langen. 

Bis zum Ende des Jahres hoffen die Vol- 
tairianer, den fertigen Jugendreijort auf den 
Tisch legen zu können. Zwi.schenergebnisse 
.sollen bereits vorher der Öffentlichkeit mitge- 
teilt werden. nh 

7i:ir HfitMscfien {rohe Osterlaqe 

HAUPTLA^ER Sprendlingen, Fichtestr. 13 

Kein verspäteter Aprilscherz . . . 

Das Straf1rn-\euhauam( paßte auf 
..Jeder T-ingoner Einwohner sieht auf den 

ersten lilidc. daß der Fotograf nicht die ehe- 
malige I-age der al.s ..Dieburger Land.straße" 
bezeichneten B 48fi dargestellt hat, ;-.ündern 
die Gegend, in der der Hegweg in Richtung 
Stadt verläuft. Der Fotograf stand nämlich 
neben der Heg wegbrücke auf einem bereits 
umgelegten, beinahe fertigen, für den Verkehr 
noch nicht freigegebenen Teilstück der B 48ß.- 
Mit die.ser Feststellung hat das Straßen- 
Neubauamt Hessen-Süd, Außenstelle Langen, 
zu einem Bild Stellung gekommen, das wir in 
der „Langener Zeitung" vom 2. April ver- 
öffentlicht haben. Es wurde gefragt, ob es 
sich bei der Unterschrift, die etwas ganz an- 
deres besagte, um einen „verspäteten April- 
.scherz" gehandelt habe? Wir sagen es deshalb 
frank und frei: es war kein Aprilscherz, son- 
dern ein Scherz de.s bei den Jüngern Guten- 
bergs „ach so gefürchteten Druckfehlerteufels". 

Kurz gesagt: die Bilduntersdiriften waren 
verstellt, also verwechselt worden. Die rich- 
tige Bildunterschiift hätte lauten müssen: 

Neue Wartehallen 

Im Stadtgebiet sinti an mehreren Bushalte- 
stellen neue Wartehallen von der „Städte- 
reklame" In Zusanmienarbeit mit der Stadt- 
verwaltung errichtet worden. Sie bieten den 
Fahrgästen, die auf Stadt- cKler Bahnbussc; 
warten. l>ei schlc-chtcT Witterung guten Schutz. 
Die neuen Wartehallen haben ein Schutzdadi 
gegen Regen und Sonne sowie zwei verglaste 
Seitenwände gegen Wind und Regen. In den 

Winkeln der Wartehallen befinden sich Sitz- 
bänke. Die Wände werden von der „Städte- 
roklame" genutzt Die neuen Wartehallen 
werden neben dem Rathaus am Wilhelm- 
Iveu.schner-Platz, in d<>r Mitte der Bahnstraße. 
In der Mitte der Walter-Rietig-Straße. an der 
Mörfelder Landstraße sdiräg gegenüber der 
PittlerstrafJe sowie an der Darmstädter Straße 
In Höhe der Lorscher Straße aufgestellt. 

„Unsere Stadtkirche aus einer neuen Per- 
spektive: von der neuen Nordumgehung im 
Mühllal aus blickt man unterhalb der Auto- 
bahnbrücke für den Main-Nedcar-Schnrl!v ;-g 
(A 91) auf das Langener Wahrzeichen." 

Die veröffentlichte falsdie Unterschrift galt 
einem anderen Foto, das die „abgeschnittene" 
Dieburger LandstrafJe mit dem Autobahn- 
Erdwall zeigte, hinter dem nur noch knapp 
das neue Hochhaus an der Ecke Darmstädter 
Straße / Rheinstraße hervorragte. Wir freuen 
uns, wie aufmerksam im Straßen-Ncubauamt 
die „Langener Zeitung" gelesen wird und wie 
uns von dort zugleich bestätigt wurde, welchen 
reizvollen Blick unser Fotograf aufgenommen 
hat. In dem Sdireiben des Amtes heißt es 
weiter; „Übrigens bietet der vom Fotografen 
festgehaltene Blickwinkel dem aus Richtung 
Offenthal kommenden Verkehrsteilnehmer ein 
reizvolles Bild und somit einen guten Ersatz 
für den durch den Autobahndamm nun teil- 
weise verdeckten, weniger r"'-"- '' "■ Blick 
auf das neue Hochhaus." 

Der Unterzeichner des Schreibi'i..s ergun/.le: 
„Um von vornherein einen Irrtum oder gar 
eine falsche Unterstellung auszuschließen, 
möchte ich betonen, daß der Au.sdnick .weni- 
ger reizvollen Blick auf das Hochhaus' keine 
negative Kritik an der Architektur die.ses 
markanten Gebäudes darstellen soll, die ich 
mir nicht anmaße. Gemeint ist lediglich der 
Vergleich der landschaftlichen Gesamtein- 
drücke beider Blickwinkel, nämlidi des im 
Bild darge.stellten mit dem, der im Kommen- 
tar darunter angedeutet i.st." 

Zum Frühjahr wurden Im Stadtgebiet neue Wartehallen an Ru.sh.iUeste1len aufgestellt, die 
mit einem Dadi und mit Schutzwänden an den Seiten versehen sind. Kleine Sitzecken 
und Bänke geben Cielegenheit, geruhsam den Rus atizuwarten. 

Allen 

MitgÜedeni, Sparern u. Geschäftsfreunden 

wünschen wir 

frohe Ostertage 

Langener Volksbank eGmbH. 

mit Zweigstellen im gesamten Stadtgebiet 

und Niederlassungen in Dreieichenhain ONenthai und Sprendlingen 

Hobby-Tischtennis für Jederinann I 
Jeden Mittwoch treffen sich die Hobbyspie- 

^ 1er In der Albert-Einsteln-Schule um 20 Uhr 
1 zum freundschaftlichen Spiel. Jung und alt 
' sind hier mit viel Vergnügen dabei, und man 

findet immer .schnell einen Partner. Auch Da- 
^ men haben bereits gute Fortschritte gemacht 
' u. können ihre Talente schon gegen die Herren 

behaupten. Interessenten können gerne kom- 
men, der TTC Langen freut sidi auf ihren 
Besuch. Nächstes Training Ist nach den Ocfer- 
ferien am 21. April. 

OFFEflTHAL 
o Wir gratulieren. Am Freitag, dem 9. April 

feiert Frau Agnes Songer, Feldbergstraße 18 
: ihren 72., am Sonntag, dem 11. April Frau 

Elisabeth Haller, Langener Straße 3 ihren 70., 
am Mittwoch, dem 14. April Herr Jakob Kop- 
pen, Langener Straße 33 seinen 73. Geburts- 
tag. Herzlichen Glückwun.sch 

o Wasserleitung wird gespült. Am Mitt- 
wodi. dem 14. April wird in OCfenthal die 
Wasserleitung gespült Die Ilau.^Pigentümer 
werden gebeten ihre Hausabstcllschieber ab- 
zustellen, damit die Wasseruhren nicht ver- 
schrriutzt werden und kein schmulzifcs Was- 
ser in die Hausleitungen eintritt. 

o Pfarrer Vetter lädt ein. Dekan Pfarrer 
Heinrich Vetter lädt für Sonntag, den 25. 
April zur Feier der silbernen und goldenen 
Konfirmation ein. Alle Bürger, die in den 
Jahren 1021 und 1046 konfirmiert wurden, 
sind mit ihren Angehörigen zum Gottesdienst 
eingeladen. Die Jubiläumskonfirmanden wer- 
den gebeten, sich kurz vor 10 Uhr im evan- 
gelischen Gemeindehaus zum gemeinsamen 
Kirchgang zu versammeln. Eine besondere 
Einladung richtet Pfarrer Vetter an alle Neu- 
bürger, die im Laufe der Jahre zugezogen 
sind und auch vor 25 oder 50 Jahren konfir- 
miert worden sind. Diese sollten ihre Teil- 
nahme an der Feier rechtzeitig beim Pfarr- 
amt anmelden. Im Anschluß an den Fest- 
gottesdienst Ist Beichte und Feier dos Heili- 
gen Abendmahls. Um 15 Uhr treffen sich die 
„JubilSumskonfirmanden" im „Isenburger 
Hof". 

ERZHAUSEN 
ez 40 Jahre Fahrradhandlung Karl Dilfer. 

Am 11. April 1931 wurde die Fahrradhandlung 
Karl Dilfer in der Bahnstraße 26, in das Ge- 
werberegister eingetragen. Der Geschäfts- 
gründer Karl Dilfer der im Jahre lOfiß im 
Alter von 64 Jahren verstorben ist, hatte aus 
gesundheitlichen Gründen bereits am 1. April 
1963 das Geschäft auf seine Tochter Marga- 
rete Heinz geb. Dilfer übertragen. Der ge- 
lernte Schlosser bewies In einer wirtschaft- 
lich schweren und unsicheren Zeit den Mut, 
sich selbständig zu madicn. 

Anfangs wurden Fahrräder und Ersatzteile 
sowie Kinderwagen verkauft und Fahrrad- 
reparaturen ausgeführt. Während des Krieges 
war Karl Dilfer dienstverpflichtet und blieb 
auch bis zu seiner vorzeitigen Invalidisierung 
in einem Arbeitsverhältnis. Während dieser 
Zeit führte seine tatkräftige Frau das Ge- 
schäft welter, dem seit einigen Jahren eine 
Abteilung mit Oeschenkartikeln, Spielwaren 
und Reiseandenken angeschlossen ist. 

/ 
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Gogen die warme Frühjahrssonne recken sidi die Blüten der Krokusse, ein reizender Gruß lum Osterfest. LZ-Bild 

Hessischer Feuerwehrtag 1971 
In diesem Jahr wird der Hessische Feuer- 

wehrtag im Kreis Offenbach abgehalten. Vom 
10. bis 12. September werden sich Vertreter 
der Feuerwehren aus dem ganzen Lande In 
Klein-Krotzenburg einfinden, um über wich- 
tige Fragen des Brandschutzes und Feuer- 
löschwesens zu beraten. 

Bauarbeiter fiel vom Gerüst 
In Sprendlingen fiel am Dienstagmittag ein 

38j ähriger Bauarbeiter vom Gerüst eines 
Neubaues In der Hegel.straße. Der Mann erlitt 
scliwere Verletzungen. 

Evangelische Kirche 
Donnerstag, den 8. April (Gründonnerstag) 
Stadtklrdie 
20.00 Uhr: Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Matth. 26, 36—46 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
?0.00 Uhr: Abendmahisgottcjsdienst 

(Pfr. Stefani) 
Predigttext: Matth. 26, 36-46 

Martin-Luther-Kirche. Berliner Allee 31 
20.00 Uhr: Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Lauber) 
Predlgttext: Matth. 26, 36—46 

.luhanneskapelle, Carl-Ulrieh-StraHe 4 
20.00 Uhr: Abendmahlsgottesdienst 

(Pfrn. Trösken) 
Predigttext: Matth. 26, 36—46 

Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Freitag, den 9. April (Karfreitag) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschi Feier des 

Hl Abendmahls (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Jes. 52, 13—,53, 12 

Kein Kindergottcsdienst 
15.00 Uhr: Andacht zur Todesstunde Christi 

(Pfr. Dr. Ziegler) 
20.00 Uhr: Geistliche Abendmusik 

Mitwirkung: Gertrud Braun-Sohring (Alt). 
Wolfgang Spohr (Gambe), Regine Mohr und 
Gcriinde Kaiisch (Flöte), an der Orgel; Kan- 
tor H J. Rhode 

Gemeindehaus, Bahiistraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschi. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Jes. 50, 4—9a 

Kein Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirchc, Berliner .\llee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst unter Mitwirkung dc^ 

Kirchonchors, anschi. die Feier des Heiligen 
Abendmahls (Pfr. Grüne) 
Predigttext: Mark. 15, 33—41 

Kein Kindergottesdienst 
15.00 Uhr Andacht zur Todesstunde Christi 

(Pfr. Lauber) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrleh-Straße 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst mit anschi. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfrn. Trösken) 
Predigttext: Jes. 50, 4—9 

Kein KIndergotte.sdienst 
Kollekte; Für den Dienst an Israel und das 

Palästinawerk 

Autobahn achtspurig 
Zwischen dem Frankfurter Kreuz und der 

Ausfahrt Frankfurt-Süd soll die Autobatin im 
nächsten Jahr achtspurig ausgebaut werden. 

Neuenhalner Postraub aufgeklärt 
Der Postraub In Neuenhain, über den wir 

am Dienstag schon berichteten, hat seine Auf- 
klärung gefunden. In Frankfurt-Hnchst ver- 
haftete die Poli7.ci In ehier Gaststätte einen 
2.3Jährigen Mann, der der Tat verdäihtig war 
und diese auch gestanden hat. Das geraubte 
Geld konnte sichergestellt werden. 

Sonntag, den 11. April (III. Osterfest) 
Stadlkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst unter Mitwirkung des 

Posaunendiors, anschi. die Feier des Heilig. 
Abendmahls (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Matth, 28, 1—10 

II 15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, BahnstraBe 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschi. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Stefani) 
Predigttext: I.uk. 24. 1—12 

Kein Kindergottesdienst 
Martin-Lutlier-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anseht. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Grüne) 
Predigltext: Matth. 28. 1—10 

Kein Kindergottesclicnst 
Johanneskapelle, rarl-Ulrieh-StraRe 4 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschi. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfrn. Trösken) 
Predigttext; I.ukas 24. 1—12 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die Evnm. Jugendarbeit 

Montag, den 12. .April (2. Oslrrtag) 
Slndtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfrn. Trösken) 

Predigttext: Lukas 24, 1—12 
Kein Kindergotte.sdienst 
Gemeindehaus, Itahnstralle 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr Stefani) 

Predigltext: Job 20, 11—18 
11 15 Uhr: Kinclergottesdienst 
Martin-Luther-Klrdie, Berliner Allee 31 
9 30 Uiir: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext; Job. 20, 11—18 
Kein Kindergotte.sdienst 
Juhanneskapellc, Carl-l'lrieh-Stralte 4 
10.00 Uhr: (Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext: Matth. 28, 1—10 
Kein Kindergottesdienst 
Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmlssiun Langen 
Ostersonntag, 11. 4., Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 13. 4., Bibelstunde fällt aus 

Neuapostolisdie Kirehe 
Wiesenstraße 6 

Karfreitag: 9.30 Uhr Gottesdienst 
Ostersonntag: 

9.30 Uhr und 16.00 Uhr Gottesdienst 
Mittwoch (14. 4); 20.00 Uhr Gottesdienst 

Raubüberfall In Kelsterbach 

Weit über die Mainspitze hinaus war am 
Dien.stag der Raubübcrfall auf die Fillala 
Kelsterbach der Kreissparkasse Groß-Greau 
Tagesgespräch. Bei der Öffnung der Sparkassa 
wurde ein 22Jähriger Angestellter rücklings 
überfallen und gezwungen, den Geldschrank 
zu öffnen. Dem Dieb fielen 20 000 Mark In die 
Hände. Unter dringendem Tatverdacht wurde 
gestern Rainer Wölk festgenommen, der vof 
kurzem nodi Waditmeister bei der Bereit^ 
Schaftspolizei in Mühlheim war. 

Katholische Kirche 
St. Albertus Magnus 

(iii. ...iniierstag, den 8. April 
20.(MI I'hr: feierliches Hochamt 
Karfreitag, den 9. April 
15.00 Uhr: Dir Feier vom Leiden und Sierbeil 

des iferrn mit Beten der Passion und Emp« 
fang der Eueharistle 

Karsanistag. den 10. April 
20.00 Uhr: Weihe des Feuers, der O.sterkerze 

und den Taufwassers im Anschluß feler« 
liehes OsterviRilamt 

Oslei siiiintag. den 11. April 
8 30 Uhr: feierlidies Hochamt mit Predigt 

10.30 Uhr: Spätmesse mit Predigt 
18.00 Uhr: feierliche Ostervesper 
Oslernioiitag den 12. April 

8:^0 Uhr: lloehamt mit Ansprache 
10 30 l'hr: Spätmesse mit Ansprache 

Beii'itgeleijenheiten 
GriindonnerstaR. den 8. April 

IHOn — 19 nn rhr imd nach dem Hochamt 
Karfreitag, den !t. .\pril 

10.00 — 12 00 l'hr Mfi 30 — IH 00 Uhr 
20.00 — 21 flfl l'hr. I'in fremder Beichtvater 
ist v-ährend des ganzen Tages anvcspnrl. 

Karsamstag, den 10 .\pril 
15.00 — 18 00 T'hr. Später nicht mehr. Frem- 
der neirhii*.T*er ist anwesend. 

OsliTgoltesftl-n'.te in der katholischen 
rf'irrei Liebfraiien 

Gründonnerstag 
?0 iin TThr: Feier des letzten Abendmahls 

Karfreitag 
20.00 Uhr: feierliche Kreuzwegandadit 
mit Prcdii't 

Karsamstag 
20.00 Uhr: Weihe des Feuers, der Osterkerza 
und Taufwassers, anschließend feierliches 
Ostervigilamt 

Ostersonntag 
8.30 Uhr: Frühmesse mit Predigt 

10.30 Uhr: feierliches Hochamt 
15.30 Uhr: Ostervesper mit sakramentalem 
Segen 
19 00 Uhr: Abendmesse 

Ostermontag 
8.30 Uhr; Hl. Messe für die Pfarrgemeinde 

10.30 Uhr: Gemeinschaftsmesse 
19 00 Uhr: Abendmesse 

IliF Capri 

so mall wie IHirc 

SpartassCo 

Das macht unser Traum-Reise-Service. 
Alles, was mit Ihrer Reisekasse zu tun 
hat, erledigen wir — und noch einiges 
mehr. Planen Sie Ihren 
Urlaub mit uns. 
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BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 

Wllhelm-Leuschner-Platz 8 

mündelsicher 

Telefon 27 21 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Lndenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten 

aiu oiM. 

WELT 

Rentenverbesserungen vorgesehen 
Der Sozialbeirat beim Bundesr.rbeitsmini- 

sterium bat Rentenerhöhungen vorgeschlagen. 
Die Mitglieder des Sozialbeirates sind für die 
Zukunft zuversichtlich. Die Reserven der 
Rentenversicherung werden nach Voraus- 
schatzungen in den Jahren bis 1985 auf Gnmd 
der jetzigen Lohnentwicklung sprunghaft auf 
etwa 137 Milliarden Mark anwachsen. Die 
Renten für .Arbeiter. Angestellte und Berg- 
leute der gesetzlichen Rentenversicherung 
könnten daher weiter steigen. Bei weiteren 
Verbesserungen sei jedoch die allgemeine 
konjunkturelle Entwicklung zu berück.sichti- 
gen Die Bundesregierung hat dem Bundesrat 
ben-its Vorschläge für eine neue Rentenan- 
passung ah 1. .lanuar 1972 um 0.8 Prozent 
vorgeschlagen 

Igor Strawinsky gestorben 
im Alter von 88 Jahren verstarb in New 

York der in Rußland geborene Komponist 
Igor Strawinsky. Er war einst Scliüler von 
Rimski-Korsakow und hat wie kein anderer 
Komponist die Musik des 20. Jahrhunderts 
beeinflußt. Neue Formen der Musik eröffnete 
sein 1910 In Paris uraufgeführtes Ballett 
^Feuervogel". Seit 1934 war Strawinsky fran- 
zösischer Staatsbürger gewesen. Er siedelte 
1939 nach Amerika über 

Zehn Jahre Jugendstrafe 
und anschließend Heilanstalt 

Der vierfache Kindesmörder Jürgen Bartsch, 
der heute 24 Jahre alt ist, wurde von der 
Düsseldorfer Jugend.strafkammer am Diens- 
tag zu zehn Jahren Jugendstrafe und anschlie- 
ßeniler Einweisung in eine Heilanstalt verur- 
teilt. Bartsch werde, so sagte Landgerichts- 
dirc'ktor Kurt Fischer, sein ganzes Leben lang 
eine Gefahr für die Öffentlichkeit bilden. Im 
ersten Verfahren war Bartsch 1967 zu lebens- 
lan' verurteilt worden. 

Verkehrssiauungen zu Ostern erwartet 
Das schöne Wetter, das die Meteorologen zu 

den Osterfeiertagen voraussagten, wird den 
Vcrkesrsstrom der Erholungssuchenden sicher 
noch begünstigen. Die Verkehrspolizei hat alle 
Vorkehrungen getroffen, um den Fahrzeug- 
verkehr reibungslos ablaufen zu lassen. Trotz- 
dem wird es sich nicht vermeiden lassen, daß 
es hin und wieder doch zu Stauungen kommt. 
Die erste große Reisewelle wird für heute 
nachmittag erwartet. Durch den Einsatz von 
Hubscäiraubern und Motorradstreifen will man 
dafür sorgen, daß die Reisenden schnell und 
sicher zu ihrem Ziel gelangen. Den Kraft- 
fahrern im Kurz.streckenverkehr wird da? 
Meiden der Autobahn geraten. 

Geldschränke aufgeschweißt 
Bi-i zwei Einbrüchen In Urberach und 

Nieder-Roden öffneten die Tüter Geldschränke 
bei zwei Firmen mit dem Schweißbrenner 
und entkamen mit rund 8000 Mark. In dem 
eirien Fall bedienten sie sich eines Schweiß- 
gerätes, das in den Fabrikationsräumen stand, 
im anderen Fall hatten sie das Gerät mit- 
gebracht. Da die „fadimännische Arbeits- 
weise" in beiden Fällen sehr ähnlich war, wird 
angenommen, daß e.s sich um die gleichen 
Täler handelte. 

r* Aus der Welt des Films 

Das Dschungel-Mädchen (UT) serviert 
D.schungelsex auf besonders pikante Art. In 
diesem Farbfilm läuft Gungala, das Dschun- 
gelmädchen. splitternackt durch den afrika- 
nischem Urwald, nur von einem märchenhaften 
Diamanten bekleidet, für den ein Abenteurer 
lebt und schließlicii sterben muß. Abenteuer 
und Sex sind in diesem Film geschickt mit- 
einander verbunden, dazu die mächtige Kul- 
lise dos afrikani.schen Urwaldes mit seinen 
vielen Geheimnissen. 

Schulniädcfaen-Keport (Lichtburg) Was El- 
tern nicht für möglich halten, wird in die- 
sem Film gezeigt, der sich durch seine harte, 
authentische Dokumentation von anderen 
Sexfilmen unterscheidet. Die intimsten Fra- 
gen an Mädchen im Aller von 14 und 20 
Jahren werden aufrichtig, unverblümt und 
rückhaltlos beantwortet. Die Zuhörer sind 
verblüfft, vielleicht auch schociciert, bestimmt 
aber gefesselt. So offen haben MäcJchen noch 
nie über Liebe gesprochen. 
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Wandverkleidungen, Profilbretter, 
Haustüren und Türen mit Zarge. 

VÖyniktkCL Vowinck«! Frankfurt Stadtgeschäft: =  — Holltiandlung; PorzellanfiolstraBe 6 
Hanauer Landstr.423a. (neben Quelle an der 
Telefon; 410479 Zeil).Tel.:282882 

GRABSTEINE 
anO CJratM.-lnliissunrr'n In nJlen (•'arben (OroOlager) 
■teilt «elbat hei and versetzt 
Onverhlnrlllrhf Ruratung 

Keiu SpezialWerl« lUi Grabdenkmale 
6143 L«ni<i) (Kreit BerR.struOe) Natie Autubiitin 
TeletoD 06231/5458 
— Olrektelnkaut — OOnsUge Preise (tx 

Dr. med. Heinz Hancke 
Langen. Gartenstraße 72 

Sprechstundenbeginn ab 13. April 

V/ieder volle Sprechstunde 
von 9-12 und 15-18 Uhr 

(außor MIltwochnadimittaR u. Sam.stag) 

Dr. Saehrendt 
Z:ihnarzt - Hiihnstraß«! 81 

I) ;\ N K S A (i V N <i 

Für die zahlreichen Rcwpi.se herzlicher Anteilnahme in Wort 
und Schrift .sowie für die vielen Kranz- und Ulunienspenden 
beim HeiinKanK unserer lieben KnI.schlafpnen 

Christine Schulmeyer 
geb. Sutter 

satien wir unseren aufrichtiften Dank. Besonderen Dank 
Herrn l'farrer fliebner für seine trostreichen Worte am 
CIrabe und allen, die ihr die letzte Khre erwie.sen haben. 

In stiller Trauer: 
Susanna l'arlh geb. Schulmeyer 
IIUK» i'arlh und Kinder 
sowie alle AnRchürigcn 

Kgelsbach, Darmstädler Straße I 
Langen, Wiesgäßtlien 3U 

Dr. Hans-Joacliim Lembke 
Facharzt lUr Innere Krankhelten 

607 Langen (Hessen) 
GartenstraBe 5 - Telefon 2 33 31 

Die Praxis bleibt vom 9. 4. bis 17. 4. 
geschlossen 
Vertreter: 

Dr. Block, Darmstädter Str. 38, Tel. 2 34 64 
Frau Dr. Mentzel, Hagebuttenw. 7. Tel. 7415 
Dr. Rauschenbach, Heinrichstr. 2, Tel. 2 27 75 
Dr. Wilkens, Elisabethenstr. 7, Tel. 2 28 28 

(Ab 15. April) 

Wir bieten Ihnen 
zum Osterfest 
Schnittblumen 
Topfpflanzen 
Stauden 
und alle Pflanzen 
für Garten und 
Friedhof 

Blumen-KUTZNER 
Frankfurter StrafV 
Telefon 239 25 

Transporte und 
Umzüge 

tfißl Ftm ■ Darmstiifi 
und Umgebunn 
E AVEMARIA 

Kgelstiach 
Heldelbergei Stralie 1 

Telefon 4 93 80 

Klaviere u. Flügel 
stimmt und vermiltrl 
günstig: 

Riüvlerstlmmer 
B. Werner 
Tel 0611-444945 

Praxis Dr. med. G. Hanke 
Langen, Annastraße 2 

Sprechstundenbeginn; 
Dienstag, den 13. April 1971 

Suche laufend 

mHbllerle und Leer7lmmer, 
l—4 Zlniinrr IVuhniinKen All- o. 
Neubau niiitser nur Miele I.Srtpn. 
I.aKermnclli-hkelten and Rtlrns. 
OnindütOilie RaupIfltT.e Indnslrle- 
IfnindufOc-he I—Ä Pamll.-flBiiser 
Mohr'amMlon - IIH u*et. 

IRMGAPHKOCH 
Inimnhillen • Vermietungen 
607 Langen bei Frankfurt 
UhlandsU 2S Tel 06103-22220 

NECKURA-VersIcherungen 

H. Engclbach, Neu-Isenburg 
Gartenstraße 1, Telefon 23111 

"e" «reiwaiwaa®" ' 

«Pietät« 

MbrteW*' 
dstraBe 2' 

Ruf 71116 
Sarglager • SterbewKsch« • Aufbahrungen • Zierurnen 

Formalltiten 

DANKSAGUNG 
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Adam Bauer 

auf vielerlei Art zuteil wurden, sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Grüne für seine trostreichen Worte und den ehrenden Nachruf 
des Postamtes Langen und dem Postverband sowie all denen, die unserem Ver- 
storbenen auf seinem letzten Weg das Geleit gaben. 

Langen, im April 1971 
Forstring 23 

In stiller Trauer: 
Liselotte Bauer geb. Metzger 
und Kinder 

DANKSAGUNG 
Statt Karten 

Nur auf diesem Wege ist es uns möglich, allen Verwandten, Freunden, Bekannten 
und Nachbarn für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme durch Wort, 
Schrift und Gebet sowie tür die Kranz- und Blumenspenden anläßlich des Heim- 
ganges unserer guten Entschlafenen 

Katharina Gies 
geb. Hodes 

t I.April 1971 

und all denen vielmals zu danken, die unsere Verstorbene durch das Geleit zur 
letzten Ruhestätte geehrt und uns Hinterbliebenen In herzlicher Weise Trost ge- 
spendet haben. Ein besonderes „Vergelts Gott" sprechen wir Herrn Pfarrer Dr. Kratz 
aus für die Liebe, mit der er sich tür die Heimgegangene eingesetzt hat. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Gustav Gies 

Langen, Bamberg, Seeshaupt, Neustadt 
Taunusstraße 23 

DANKSAGUNG 
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift sowie für 
die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Arthur Trübner 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler, 
der Taxigemeinschaft Langen, dem Reichsbund, Ortsgruppe Langen, der Schützen- 
gesellschaft 1863 e. V. sowie allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn. 

In stiller Trauer: 
Die Hinterbliebenen 

Langen, Darmstädter Straße 59 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort und Schrift sowie 
für die Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Irmgard Thierbach 
geb. Holtmann 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Gruner 
tür die trostreichen Worte sowie der Fa. Pittler AG und allen Nachbarn, Freunden 
und Bekannten, die unserer Heben Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 

Herbert Thieri>adi 
Familie Herbert Tliierbach 
Familie Pater ThlartMch 

Langen, Forstring 3 

UT-FILMBÜHNE TEL. 29131 

ZWEI BANDITEN 

Samittag 18,00 und 20.30 Uhr - Sonniao 16.00, 18.00 u. 
20.30 Uhr - Montag 18.00 und 20.30 Uhr — Dienstag, 
Mittwoch und Donnerstag |ev«i's '0.30 Uhr 

Jugendvorstellung 
Kartrellag 16.00 und 18.00 Uhr 

Ostermontag 16.00 Uhr 

Tel. 2 22 09 LICHTBURG NUR Freilag 16.00. 18.00, 20.30 

Louis de Funes erwartet Sie mit 1000 urkomischen Überraschungen 

BALDUIN DER HEIRATSMUFFEL 

EINE ECHTE SENSATION 
Sie sind erst 14. 15 oder 16 und doch Ist ihnen nichts mehr fremd 1 

i157 Anlworlnn auf 157 intime Fragen. 
Sa.. So u. Mo. 18.00 Uhr, 20.30 Uhr 

Dienstag und Mittwoch 20 30 Uhr 
So. und Mo. 16.00 Uhr: Ein Riesenspaß 
für alle ist dieser urkomische Film 
Wir hau'n die Pauker in die Pfanne 

Do., 20.30: Jnne Fonda, Charles Boyei 
BARFUSS IM PARK 

Scbulmädchen 

Report 

BielifistenTilineferVdt 

Vorau.sslchtlii'h erfolgt der Abriß unseres Kioskes in der 
BahnstraBc / EAe Frledrldistraßc naeh den Ostcrfeiertanen. 
Wir freuen uns darauf, unsere verehrten Kunden Im Neubau 
wieder begrüßen zu dürfen. 
Auch während der Aufbauzeit geht der Verkauf na^ 
sehr kurzer Pause in einem Notbehelf auf dem Grund- 
stück welter. 
Unseren verehrten Kunden und Freunden wünschen wir 
ein frohes Osterfest. 

KIOSK U. VETTER 
Langen, Bahnstraße 11» 
Familie F. Kempf 

F! TOTAL-AU SVERKAU 
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'total-AUSVERKAUF! 

20°/o Rabatt 

DROGERIE HERFURTH 

Langen, Flachsbachstraße 42 
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RADIO HAUPTWACHE 
Ihr ForMernseh-SpeilalisUnit 15 Filialen 

Viele sprechen von höheren Preisen | 

Wir senken die Preise 
Ein Beispiel für viele andere Reduzierungen: | 

Blaupunkt ColorCTVZSO 
Bisher 1898,-, |etat 310,- billiger 

nurl3oO)72.-| 

Unsen spezMIas ColsnorMlle: 
181 Colorgtrüte in unseren Lidan vortflhrbereit # 
Besonder* günstige Colortlnanzlerung • Alle Color- 

I gerate auch zur Prob* • 32 Monat* Voligaranll* 
bei Mtetkauf • Nl*drlgpr*ia*, v*rglelGhen 81* bitt*: 

Kuba 
1188,- 

od. S8,- mtl. 

Orundig 
1328,- 

od. 63,- mtl. 

Loewe 
1468,- 

ed. 68,- mtl. 

Telefunken 
1588,- 

od. 72,- mtl. 
Wir nehmen Ihr Schwarz- 

WelB-Qerüt bis zu 500,- 
belm Kauf eines Farb- 
fernsehers In Zahlung 

MERKE: 
Forblemsehkout ist Veriiauenssoche, 
deshalb RADIO HAUPTWACHE 

Weitere kaum sch 
KoHerfernseh. 

41-cm-Chlko 
«SQQ od. 24x wDOy* 19,.. 
Tonbandger. 

viele Mod. ab 
las,-?".-" 

TIschfernseh. 

59 cm Spezial 
288, 

aobare M 
Muslkschr. 

I I 
m. lO-PI.-Sp. 

Kühlschrank 

145 1 Kompr. 
158,* In bar 

TlefkQhltruh. 

2751 Spezial 
368,-?.",-"' 

nipreise: 
Wasctimasch. 

I# 
l ^ 

5 kg Vollaut. 
384,- 1°.'!^*'* 

Stsuergerill 

Kompl. m. Pl.- 
Sp. u. Boxen 
298,- 

4 HiFi-Stereo-Studios mit 11 HiFi-Fachberatern 
I Riesen-Zentral-Ausstellung In Ton-Stilmöbeln 
•Wegen Preis und Kundendienste 

nur bei Radio Hauptwache Icaufen! w 
I Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre 1. Zahlung Im Juli | 
I oder bei Barzahlung höchstzulässlger Rabatt 
SBIitz-Fernseh- u. Rundf.-Reparaturdlanst m. Ob. 80 

Fahrzeugen, auch wann Ihr GerSt nicht von una Ist 
I 9 Melster-Zentralwerkstatt mit Color-Spezialabtellung 

I Höchstpreise IQr Ihr AltaerM 

! 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bohrsstraße 16, Telefon 23674 

CLUB 154 
In der „Wostendhalle". Bahnstraße 134 
* Für alle Tänzer, die das Beat- 

alter überschritten haben. 
* Tanz, gepflegte Getränke und 

warme Küche bis 24 Uhr. 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Gaststätte Westendhalle 
L,anRen • Bahnstraße 184 

Das gemOtllche Abendlokal bietet 
kalte und warme Küche bis 24 Uhr 

Eine Frau ist so schön wie ihr-tlaar. 

machen Ihnen die zauberhafte Verwand- 
lung in ein neues aufregendes Ich möglich. 
„FAIR LADY" schenkt Ihnen das Aussehen 
und die Wirkung, die Sie sich erträumen. 

Saton &terfu'tk 
ihr Fachgeschält für Perücken u. Haarteile 

AUTOKINO 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon (06102) 55 00 
Kassen und Snackbar öffnen 19 30 Uhr I 

Donnerstag, 20.30 Uhr letztmalig: Graham Hill in FORMEL 1 
Ab Freitag täglich 20.00 Uhr bis f^ontag 

Der Stern, der {ih erlosch, leuchtet noch einmal auf I 
James Dean - Elizabeth Taylor - Rock Hudson in 

GIGANTEN Breitwand-Farbfilm 
Ein Drama von Liebe. Haß und Leidenschaft ! 

Spätvorst. Fr., Sa. u. 1. Flg. 24 00 Uhr OSS 117 - Pulverlaß Bahla 
Ab Dienstag täglich 20.30 Uhr bis Donnerstag 

Alain Oelon - Charles Bronson in dem erregenden Krimi: 
BEI BULLEN „SINGEN " FREUNDE NICHT 

Breitwand-Farbfilm 

IST 
2 »Ick# CiHlomI« Trocktn-Blnd^rduiia 

•rMtxMi 1 Fudw SUIMuno 
Bflnt «.itiiMm« KuWIBlm ohn« Slioh u. H«u. 
unkrtuKril, »•ru»t«n«. ibg«l«uwt. humurtil'l. 

1 kg-Btl., 5 ka-BU., 25 VB-PlMtlk-Sldl 
~ nttfirlkii dttngtn - g«und Ittwn - 

tu b*tlsh6fi durch* 

Firma 

Samen-Bohnstedt 

e07 Langen 
Südl. Ringstraße, An der neuen Brücke 

Knaus Wohntwagen 
GEBR. SCHNEIDER 

Langen/Süd, An der B 3, Tel. 06103/22807 
Fachmännische und nette Beratung I 

Fiat 238 Kastenwagen 
(Vorführwagen) 
1971, mittelblau, wenig gefahren, mit 
sehr gün.stigem Nachlaß zu verkaufen. 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 
PIAT-Händler - Offenbach am Main 
Sprendlinger Land-straße 234, Tel. 836320 

H+H HEIL KG 
m 

m PVC- und Teppichbeläge 
Sprendlingen, Maybachstraße 22, Telefon 06103/61031 

Samstags von 8 bis 12 Uhr geöffnet 

K)ndsr«pt«lptvllon Rul«cht)atirt GroßparhplAt&a 

(f« «cMnsta TropMeirMtM SüddeutscNands mit dem einmaligen UrwatkMojmtnt L ureecttwW 8*eri6kelettfeld» 

7411 Erpfingen - Schv^. Alb- Bftolunoscfl F«»(«ndoif Sor^nmetle und CtmptrtgplaU Wrtofspof^tt mrt pro^iektuAuflk.eMATel. 071200/690 Kasse,BflrenhfiMeTal 071203/635^ ^ 
RutfVMJS mit WVt9ch«fllb«triob Tel 0712 03/7 

Keine Angst vor Heizöllagerung 
WIt tionnan keinen »LAIARMI Wir liefern In allen Gtöflen 

Spezial-Kunststoff-Oltanks 
Unbegrenit haltbar — kolne Korretlen mohfl 

z. Z. tofortige Uefetung — auf Wunsch (vlontoge 

ENGELHARDT & CO. 
Der greSe Fachlieleranl 
der Holiungslnduitrle 

OHenboch/Maln, MUhlhoimer StroBe III, Tel. II« 44/« 
(Tag und Nadii) 

Achtung Blutspender! 

Abnahmetermine Im Werk Dreieichenhain: 

Dienstag, den 13- 4.1971, zwischen 16.00 -18.15 

Jeder Spender erhält einen Blutgruppenausweis. Die Spende wird mit DM 20.- bis 
DM 30,- vergütet. Bitte Personalauswels mitbringen. Spendealter 18 - 65 Jahre. 

BIOTEST-Serum-Institut GmbH 

Werk Dreieichenhain, Landsteiner Straße (Ortsausgang Richtung Sprendlingen Ober die Bahnlinie) 



OslcTfoier 
Sonntag, 11. April um 
14 Uhr im Sani Oast- 
haus „Zum Liimmchcn" 
Alle kloincn und gro- 
ßen Kinder sind herz- 
lich eingeladen. Seid 
bitte pünktli(+i. Teil- 
niihme-Kärt(+ien nicht 
verge.s.sen ! 

Der Vorstand 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns am 
Mittwoch, dem 14. 4., 
16.30 Uhr )m neben- 
slock. I. A. Hill 

I.rbcnsmittcl- 
FreikUhlregal 

ge.sucht (1,50 m). 
Tel. (06150) 72 27 

Student sucht billigen 
gebrauchten 

Kühlschrank 
Telefon 2 17 85 

Jahrgang 1886 
Wir treffen uns am 
Mittwoch, 14. April, 
um IS.HO Uhr im f'iif6 
Treu'ch 

Jahrgang 1890/91 
trifft .sich Mittwoch, 
14 April um 15.30 Uhr 
Im Caf6 UT, Rhelnstr. 

Jahrgang 1902/03 
triff sich am Honners- 
lug. 15. 4., 15 Uhr bei 
Theis in Egcisbuch, 
Ernst-f.udwig-Str. 3. 
Fußwänger 14 Uhr am 
Aibcit.samt. 

Ein frohes Osterfest 
wün.scht allon Kunden 

Ihre 
OniReric Olierlintlen 
Schwarz & Wegner 

Forstring I d 

R 4 Export 
R,l «H, fi5 noo l<m, 
preisw. zu verktufen. 

Höder, Langen, 
llagebuttenweg HI 
Tilefon 7 10 70 

VW 411 L 
rvj. Ii». 13 000 km, TÜV 
3'7:i. 4türig, rnt, aus 
gcychiiniich nrilnden 
zu ve rkaufen 

Tel. (00150) 72 27 

Vi I kaufe 
? CV Citroen 

BiUiiahr lono. 
r.auge 
Stculien.strafSe 115 

Fiat 600 
TMiitiir 770 ccm, Rj R5, 
VI' 1200,- DM z. verk 

T. lefon 2 02 47 

VW 1200 
Haujalir l!)(i4, TÜV bi.s 
•luni 1072. vollsynchro- 
nisierlos Getriebe, zu 
v( rkaufen. 

Vejrazka. Kgel.sborh 
Schulst raHe 

Mercedes 200 D 
R| .\'ov. fili, gut erhal- 
lt M zu verkaufen. 

Tel (00150) 73 0« 

l'rlaiil) gesichert mit 
Iteckungskarle und 
Hill hstgfhot für 

Ford 17 IVI P 3 
B,| 03.(i) 120 850 km, 
t(chn und optisch 
KI .ASSK ! 

Wiosgallchen 24 
Telefon 2 20 34 

Speisekartoffeln 
ZI verkaufen. 

Gustav Mirbach 
fill75 Offenthal 

Außerhalb 18 
Tel. 0l!074-55 01 

Elegante Couch 
vier.sitzig, lo.so Kis.sen 
(braun), Dralon, für 
DM 200," zu verkaufen. 

Telefon 7 10 18 

Kinderwagen 
für DM 40.- zu verk. 

Clarten.strafSe 25 

GARDINEN 
können Sie billiger 
kaufen, aber nicht 
preiswerter als bei 

BACH 
Fahrgasse 17 

Gepflegte 
Gastllrhkeil bei 

Hähnchen-Erich 
liD «chrtnen 

Waldri-.slaurant 
„SehOf/enh.Tii»" 

Lanpen- 
Oberllnden 

ab 16 Uhr geflffnel 

Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Wir empfehlen alle 
Sämereien 
Düngemittel 
Schädlings- 
bekämpfungs- 
mittel 
Torfsubstrate 

lür Ihren Oarlen. 
Blumen-KUTZNER 

Frankfurter Str. 2 
Telefon 2 3!) 25 

Neuwertiges 
Autoradio 

E.s.sen, mit Zubehör, f, 
200 DM zu verkaufen. 

Telefon 2 38 (>3 

Hauszelt 
auch ohne (limimi- 
Ijoden, g'vsucht. 

I lornel)urg, 
■Slri'.semantirinp, 5 
fclefon 2 10 0(i 

Angehiit der Woche: 
6 m Wohnwagen 

Kr.sizulas.suug 3. lötiil. 
Uestzustaiid, günstig z. 
verkaufen. .Anzus. bei 

Op< l-Sc)iroth 
Langen 

W ir haben preiswert 
nhzugeiien: 

Wellblechgaragen 
I'.inmal zwei aneln- 
anderhüngend. 
einmal drei untiin- 
hiingend. 

H G. Gachet & Co. 
Langen 
Odenwaldstr. H—12 
Tel. 2 2(i 15/16 

8 Monate alter 
Schäferhund 

in gute Hände kosten- 
los abzugeben. 

Telefon 2 18 71 

Foto- 

Arbeiten 
Immer frische Filme u. 

Blitze. 
n K u r. K KIE 

Fahrgusse 12 

WIR VERLOBEN UNS 

14rsutn yütoku ♦ ^erfiartl 

Ostern 1971 

LANGEN 
Südliche Ringstraße 95 Magdeburger Straße 5 

r' 

.j 

W I R 
VERLOBEN 
UNS 

61 Darmstadt 
Eichbergstraße 13 

Renate Helfmann 

Gerhard Luther 

10 April 1971 

61 Da-Arheilgen 
Messeler Straße 70 

J 

W I R 
VERLOR KN 
UNS 

Cfiriitine ü^uti 

^erfmril ßeryeC 
O s t eI n 10 7 1 

6 10 6 K r z h a u s e n 
Goethes!ralJe 33 

6 Frankfurt M. 
Mainkai 15 

v„ -J 

Für die vielen Glückwünsche, Rlumen und Geschenke anläß- 
lich un.serer Vermahlung danki n wir, auch im Namen unserer 
Ellern, herzlich. 

Dietmar Donner und Frau 
Elfri( de geh Helfniann 

I.angen, im April 1071 
östliche Hingstraße 37 

2 Spülsteine 
2 Handwa.schhccken 
30 lleraklit-I'laltrn 

billig abzugeben, 
Nördl. Ringstraße 34 

2 Terrassen- 
Sichtblenden 

(Holz), zu verkaufen. 
Meixner, 
Taunusstraße 37 
Tel. 2 1« 55 

Sehr guterhaltenes 
Klappfahrrad 

tJiei.sgün.'stig zu verk. 
Woide, Langen 
Am Relzboi n 13 

Regenschirme 
aller Art für Damen. 
Herren- u Kinder, auch 
Original - Knirpse, alle 
Schirmreparaturen — 
auch Gartenschirme — 
.schnell, gut und preis- 
wert In eig. Werkstatt 

Schirm-Liska 
f.angen, Neckarslr. 3 

Sauerstoff-Flasche 
cir. 3. mit Manometer, 
DM HiO,- 

Schlauchboot 
mii Motor, für 5 Per- 
sonen, DM 250,- 

Peter Tschur 
6079 Sprendlingen 
P<ist.straß<' 4 

Verkaufe junge 
Warmwasserfische 

(Black Mollies unfl 
Moliiensia veiifera). 

Uhl, Feldstraße 4 

Wer arbeitet mir 
innerhalt) 5 Wochen 
einige ältere 

Möbelstücke 
auf? 
Frdl. Angeljote u. 498 

24er Mädchenrad 
zu verkaufen 

Fischer 
Im Singes 17 Sehr guterhaltenen 

Wohnzi.-Schrank 
mit Kleiderfach. 2,20 m 
lang, zu verkaufen. 

Schmidt 
Im Ginsterbusch 3 

Hilten 
Kinderwagen 

(Frankoiiia), in VW- 
Käfer passend, z. verk. 

Offenthal 
Odenwaldstraße 3 Guterhaltenen 

Kinderwagen 
für 60,- DM zu verk. 

Telefon 2 92 16 
Billig 
zu verkaufen: ' 
Schlafcouch, 
2 Sessel Kohlebadeofen u. Teppich. 2,50x3 m. (Kupfer), neuwertig, 
Wilfried Reitz | preisgünst. abzugeben. 
Elbe.straße 11 | Heinrichstraße i 

Haus o. Bauplatz 
(-■engen oder Umgebg 
von Bar74ihler zu kau- 
fen gecucht 
Oft-Nr. 1724 R d LZ 

Welches nette einfadie 
Mädchen 

hat Lust und Liebe, 
niit mir eme eigene 
gutgehende Bäckerei - 
Konditorei zu führen ? 
Bin 27 Jahre, rk., 1,76 
groß, schlank u. wün- 
sche mir eine liebe 
Ehepartnerin. 
Nur ernstgemeinte Zu- 
schriften mit Bild unt. 
Off.-Nr. 485 an die LZ 

Es.so-Service-Cenler 
sur+it tüchtigen 

Tankwart 
Automatisdie Wasch- 
anlage vorhanden. 

Tel. 0 61 02 ' 5 21 .37 

Haushaltshilfe 
2 X wöc+ientlich, vor- 
mittags o nachmittags, 
grgen guti> Rizahlung 
gesucht. 

Fam Hamburg 
I.angen 
Nördl. Ringstraße 18 

Friseuse 
f'ucht Im Raum Langen 
neuen Wirkungskreis. 
Ofl.-Nr. 486 an die LZ 

Oslpreufle, Anfang 60, 
1,66 groß, wünscht eine 
einfache, ehrliche, le- 
bendige 

Lebenskameradin 
die auch aus dem O.sten 
stammt. 
Off.-Nr 10(1 an die LZ 

Nachhilfelehrer(in) 
für Realsi+iüler 8. Ki. 
täglich 2 »Std. gesur'ht. 
Ofi'.-Nr. 406 an die LZ 

Arzthelferin sucht 
Halbtagsstellung 

in .Arztpraxis iider im 
ISiiro. 
Off.-Nr. 401 an die LZ 

2 .Tungs, 15 ,T., suchen 
Neben- 
beschäftigung 
I.angen. Sehretstr. 2 

Suche liebevolle 
Betreuung 

füi einen 5jähr. .Jungen 
täglich stundenweise. 
Off.-Nr. 369 an die LZ 

Älteres Damen- u. 
Knabenfahrrad 

für je DM 15,- abzug. 
Wolf.sgartenstr. 43 L 

Neues 
Damen-Fahrrad 

billig zu verkaufen. 
Wolfsgartenstr. 14 

Männerchor „Liederkranz" 1838 Langen 

IVIusikuIisc'he fA'ilung: Heinz Rührig 

Sonntag, den 18. April 1971, 20 Uhr, findet im Saale des 
Evangelischen Gemeindehauses, Bahnstraße ein auserlesenes 

Liederkranz - Konzert 

statt, wozu wir alle Freimde und Verehrer des g<'pflegtcn 
Chorgesanges recht herzlich einladen. 

Mitwirkende: 
Roland Kunz, Barlton 
Am Flügel: Horst Wetter, Kapellmeister 

AI-Vorverkauf: Kaufhaus Bach, Fahrgasse; Salon 
bl? allen^Tngw^^^^ Farbenhaus Hörlle, Bahnstraße; Hotel „Weingold" und 

Garage frei 
(auch AbsfrlUinR). 

Halle 
eingeteilt in Räumen, 
als Lager, 140 qm, mit 
Gt lande demnädist zu 
vermieten. 

I-utherstraße 53 

1100 qm Garten 
in Egelsbach. Bahn- 
hofsnähe, zu verpacht. 

Telefon 2 35 68 

Suche zuteilungsreife 
Bausparverträge 

Zahle sof. Einlage aus. 
Off.-Nr. 482 an die LZ 

1400 qm Bau- 
erwartungsland 

am Friedhof gegen 
Höch.stangebot zu ver- 
kaufen. 
Off.-Nr. 405 an die LZ 

Bauplatz 
in I.angen oder Um- 
gebung von Barzahler 
gesucht. 
Off.-Nr. 40!) an die LZ 

Garten 
krankheitshalber billig 
zu verpachten; neues 
Gartenhaus muß über- 
nommen werden. 

Telefon 2 02 83 
oder Off.-Nr. 500 

Suche Laden 
In Langen (Stadtmitte) 
für sofort oder später. 

65 Mainz, 
Boppstr. 13, H. Kille 

Komt. Wohnungen 
Langen. Hochhaus, 01- 
ZH, Lift. Balkon, 7. bis 
14. Stock Bezug Mal 71 
Nur noch ivenjgr 
Vtonhungen frei ! 
1 Z\V. 33 qm ab 240,- 
2 ZW. 57 qm ,354,- 

Fenthouse-Wohnung, 
15. StocV, Lux.-Ausst., 
2 ZW. 83 qm 398,- 
3ZW',84qm 512,- 
4 ZW, 94 qm 557,- 
6 ZW . 130 qm 798,- 
1 ZW, möbl. 165,- 

1 ZW, möbl. 200,- 
1 ZW .Sprendl., 47, 320,- 
2 ZW S|)rendl., 44 300,- 
3 ZW Sprcndl., 69 380,- 
6-Zi.-llaus Dietzenb., 
komf. 1050,- 
3'/«ZW.Urb.,110 510,- 
2-Fam.-llaus Langen, 
2 X 100 qm, ÖI-ZH, 
Garage, teils auch als 
Büro geeign., Bez. Mal; 
Gcwcrbl. Räume, LSd.. 
Büros, Lagerraum In 
Langen u. Umgebung 
auf Anfrage; 
Verkäufe: 
3-l"am.-IIaus. Neubau, 
Egol.sbach, 2 x 90 qm, 
1 X 60 qm, mod. Aus- 
stattung 275 000." 
Eigent.-W'ohnungen Iii 
Langen, IVs- bis 5-ZW 

ab DM 55 400,- 
Buchsdilag: Neubau, 
koml. Ausstattung 
Relhhs., 4 ZI, 99 qm, 
Hobbyraum, Garage, t 
DM 175 000,- 
Relhhs,, 5 ZU 108 qm, 
Hobbyr., Garage für 
DM 185 000.- 
ä-Zi.-Eigen t.-W'uhng., 
Langen-West, 85 qm, 
1. Stock, frei Herbst 71 

DM 103 000,- 
Bauplätze 
Erzhausen. 376 qm, für 
Bungalow 80,-/qm 
incl. Anliegerkosten 
SACHS Immobilien 

RDM 
Langen, Bahnstr. 113 
Telefon 2 32 48 

Nachhilfe 
(Mittelstufe) in Mathe- 
matik und Physik ges. 
Off.-Nr. 480 an die LZ 

i*ui)uwerut r in guter 
Stellung sucht 

3''j-4-Zi.-Wohng. 
auf dem Lande, Näh« 
Langen, auch Altbau. 
Angeh. an Tel. 6 62 44 

Ehepaar ohne Kinder 
sucht dringend 

272—4-ZL-Wohng. 
Claststalte Westend- 
hallo. Lungen 

2'A-4-ZI..Wohng. 
dringend für eine An- 
gestellte meines Be- 
triebes gesucht. 

Kxprrss-ReiniKunc 
W IK NEU 
V. Kleist KG 
Stresemannring 7 

Möbl. Zimmer 
in Langen dringend ge- 
sucht. Anzurufen: 

Telefon 2 20 01 

Herr mittleren Alters 
sucht sofort ein 

möbl. Zimmer 
Off.-Nr. 432 an die LZ 

Leitender Angestellter 
sucht privat im Raum 
Langen gegen bar und 
evtl. Finanzierunpsab- 
iö.':ung 

Einfamilienhaus 
od. Reihenhaus 
nd. (Fertigleilc)- 
Bungalow 

m, 120—150 qm Wohn- 
flache, gediegener Aus- 
stattung. Bezug nach 
Vereinbarung. 
Zu.schriften erbeten u. 
Off.-Nr. 402 an die LZ 

Kleines Haus 
in Altstadt Langen v. 
Barzahler zu kaufen 
ge.sucht. 
Off.-Nr. 489 an die LZ 

Wir bieten 2 — 3 erw. 
Per.'ionen schöne 

2'A-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad u. Heizung, 
und wünschen Hilfe f. 
2-Personen-Haushalt. 
Off.-Nr. 497 an die LZ 

Bungalow 
Juli/.August in Spanien 
zu mieten gesucht. 
Off.-Nr. 493 an die LZ 

Jg. angehendes Ehe- 
paar (beide berufstätig 
ohne Kinder) sucht 
ruhige 

2-2'/j-Zi.-Wohng. 
in Langen. 
Off.-Nr. 470 an die LZ 

3-4-Zi.-Wohnung 
mit ZH in Langen oder 
Umgebung von Privat 
gesucht. Beziehbar zwi- 
schen 1. 7. — 1. 10. 71. 
Ofl.-Nr. 481 an die LZ 

Suche 
1-2 Zimmer 

im Bereich Langen. 
Hochrainer, Langen 
Nördl. Ringstraße 78 

Junges Ehepaar mit 
Kind sucht dringend 

3-Zi.-Wohnung 
Telefon 0 61 93 / 44 09 

Suche für sofort 
1 Leerzimmer 

mit Kochgelegenheit u, 
Du.schbad in Langen. 
Off.-Nr. 483 an die LZ 

Ruh. Leerzimmer 
mit Heizung gesudit. 

Telefon 7 11 65 

Suche von Privat ca. 
600 qm Bau- 
erwartungsland 

In Langen od. Umgeb. 
Tel. 0 6074/23629 

LANGENER Ostermarkt 
Auf zum 

vom 

10. -13.4. ~ 

und o 

16 -18 4 
' ■ ■ An allen Offnungstagen Jubel - Trubel - Heiterkeit 

19/1 Es laden herzlichst ein: Die Veranstalter 

Dienstag, 13. April: Großes Kinderfest mit vielen Überraschungen 

Freitag, 16. 4.: Verbilligte Fahrpreise auf allen Fahrgesch. (ab 14 Uhr) 

Samstag. 17. 4.: Großes Brillant - FEUERWERK unter dem Motto: 

„10 000 Sterne über Langen" 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 
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Das 100. Kalenderblatt 
Vermutlich haben wir im Trubel der Oster- 

vorbereitungen gar keine Zeit, genau auf den 
Kalender zu .schauen — dort finden wir näm- 
lich am Sam.stag eine runde Hundert unter 
dem Datum; der 10. April Ist der 100. Tag des 
Jahres. Und Ezechiel lesen wir als Kalender- 
namen; es Ist jener Prophet aus dem Alten 
Testament, den wir auch als „Hesekiel" ken- 
nen. Die alten Bauern kennen sicherlich noch 
dfn Sprudi: „Ezechiel, Ezechiel, mach' schnell 
— tu deinen Lein ins Feld hinein! Bi'i unse- 
ren Großeltern war der Tag des Propheten 
noch so etwas wie ein klein» r Feiertag, an dem 
sie nach den ersten hundert Tagen des Jahres 
Rückschau hielten auf das Vergangene und 
vorausblickten auf die kommende Zeit des 
Jahres. Wir lassen uns heute von dieser run- 
den Zahl weniger beeindrucken; vielleicht ver- 
merken wir sie in der Hast des Alltags nur ein 
wenig schmerzlich, weil wir betroffen darüber 
sind, wie weit das Jahr schon wieder voran- 
geschritten ist. Hundert Tage — das ist schon 
nahezu ein Drittel von 1071 . . . Und wohl nur 
wenige von uns werden, wenn sie sich Rechen- 
schaft ablegen, behaupten können, daß sie 
diese hundert Tage auch wirklich recht ge- 
nutzt haben 

Zwei Seiten hat — wie jede Medaille — auch Egelsbach. Unsere Fotos beweisen dies. Noch besteht eine bäuerlich-ländliche Ansicht: 
Die Aussiedlorhöfe an der Heidelberger Straße sind von Ackern umgeben, auf denen die Frühjahrsbestellung vor sich geht. Die 
andere Seite bildet moderne Wohnhäuser im Südosten der Gemeinde - ein Sinnbild des aufstrebenden Egelsbach. 

. . . Herrn Adam Stornfels, Niddastraße 47. 
zum 84. Geburtstag am 10. 4. 
. . . Frau Katharina Dedtert, Schulstraße ü). 
zum 76., Herrn Rudolf Lötz, Niddastrjiße 70. 
zum 70 und Frau Kunigunde Becker. Kirch- 
straße 26. zum 73. Geburtstag am 11. 4. 
. . . Herrn Heinrich Werkmann, Niddastr. 68. 
zum 79 Geburtstag am 13. 4. 
. . . Herrn Karl Krämer, Brandenburger 
•Straße 58, zum 72. Geburtstag am 14. 4. 

. . Herrn Rudolf Greihansel, Kirchenrott- 
weg 8. zum 75. Geburtstag am 16. 4. 

Möge des neue Lebensjahr nur Gutes brin- 
gen. das wünscht Ihnen Ihre LZ. 

Silberne llorhzpil 

Aus Gründen der üffentlichen Dicnst- 
leistungspflicht und im Intere.s.se der Kunden 
meint die Deutsche Bundespost es nicht ver- 
antworten zu köimcn, den Betrieb samstags 
und sonntags einzustellen. Jedoch .sollen künf- 
tig an Wochenenden Einschränkungen erfol- 
gen, die auch den Postbediensteten ein freies 
Wochenende gewährleisten. IJer Leiter des 
Postamtes Langen, Postoberamtmann Arthur 
Müller, berichtete in einer Pressekonferenz 
über Neuerungen im Bereich des Postamtes, 
zu dem auch Egelsbach gehört, die ab 18. 4. 
venvirklicht werden sollen. 

„Die Einschränkungen sollen nur dort er- 
folgen", sagte Müller, „wo die seitherige Inan- 
spruclinahme gering war oder wo das Auf- 
rechterhalten der Dienste unwirtschaftllcli ist." 
Es soll, so versicherte der Leiter des Postamtes, 
keine allgemeine Einstellung des Sonntags- 
dienstes, sondern „nur eine Verdünnung" ge- 
ben. Diese Veränderung sollen im Gesamtbe- 
reich der Bundespost eingeführt werden. 

Das Postamt in Egelsbach — ebenfalls 
in Di'eieichenhain und Urberach — wird vom 
18. April an .sonntags geschlo.ssen sein, wie es 
bisher .schon in Götzenhain der Fall war. „Er- 
liebungen In den letzten sechs Wochen ergaben 
i.'ine Inanspruchnahme des Sonntagsdienstes 
<lurch jeweils rund drei Kunden", schilderte 
Müller. Das sei nicht wirtschaftlich und auch 
für das i'o.stpersonal nicht mehr z.uinuthar. 

Einschränkungen wird auch die Uriefka.sten- 
leerung an Sonntagen erfahren. Briefkästen 
werden ab 18. April nur noch an Schwer- 
punkten geleert. An jenen Briefkästen, die 
nicht geleert werden, findet der Postkunde 
aber einen Hinweis, von welchem Briefkasten 
aus .seine Post befördert wird. In Egelsbach 
sind dies künftig sonntags nur noch die Brief- 
kä.sten am Postamt, am Bahnhof und an der 
?:rnst-Ludwig-Straßc. 

Wo sonntags die Post geschlossen ist, können 
auch die Schließfächer nicht erreicht werden. 
Auch die Telegrammzustellung — mit Aus- 
nahme von „dringenden Telegrammen" — ent- 
fällt. 

„Trostpflaster" der Bundespost für ihre 
Kunden: es werden in Kürze weitere Fern- 
.sprechhäuschen in Betrieb genommen. 

Die Bundespost bittet um Verständnis für 
ihre Maßnahmen. Die Bedien.steten der Post 
haben — wie es In anderen Berufen schon 
lange selbstverständlich ist - durch die Neue- 
rungen mehr Freizeit. Um den Osterbetrieb 
ledoch erst noch abzuwickeln, wurde der Ter- 
mm für den Beginn der Änderungen auf den 
18. April gelegt. 

Wochenenddienst der Post wird »verdünnt« 

Einschränkungen an Samstagen und Sonntagen / Mehr Telefonhäuschen 

Fundgegenstände abholen 
e Im ersten Vierteljahr 1971 wurden auf der 

Bürgermeisterei folgende Fimdsachen abge- 
geben: 4 Fahrräder, 2 Armbanduhren, 1 Geld- 
börse mit Inhalt. 1 Brieftasche und 6 Schlüs- 
selbunde. Die Eigentümer werden gebeten, 
ihre verlorenen oder abhanden gekommenen 
Gegenstände auf dem Rathaus, Zimmer 4. ab- 
zuholen. 

Wasserzweckverband ohne Gewinn 
e Der Wasserzweckverband zur Versorgung 

der Bevölkerung mit Trinkwasser arbeitet 
nicht auf Gewinnbasis. Jeweils zum Jahres- 
ende wird der endgültige Wasserpreis festge- 
legt. Für 1969 war der vorläufige Wasserpreis 
von 31 auf 26 Pfennige (plus Mehrwertsteuer) 
herabge.setzt worden. Dieser Preis kann in 
diesem Jahre jedoch nicht gehalten werden. 
Notwendige Investitionen, die finanziert wer- 
den müssen, zwingen zu einer Erhöhung des 
Wasserpreises. 

1 DM für den Quadratmeter Waldboden 
e Eine bestimmte Fläche Wald, den di« 

Gemeinde vom Land Hessen erworben hat, ist 
durch die Verbreiterung der Bundesautobahn 
Darmstadt—Frankfurt erneut verloren ge- 
gangen, Das t.and fStraßenbauvei-waltung) 
will den betroffenen Gemeinden für den 
Waldstreifen lediglich eine Mark pro Qua- 
dratmeter bezahlen. Eine Flinigung mit dem 
Land Hessen und den Gemeinden ist wegen 
einer höheren F.ntschädigung bisher nicht er- 
folgt Es wird vermutet, so verlautet im Rat- 
liaus. daß es zu einem Enteigungsverfahren 
gegenüber den betroffenen Gemeinden, also 
auch f^geisbach. kommen wird. 

14 500 Mark für Tierheim 
e Die Gemeinde F.gelsbach beteiligt sich 

am Tierheim Dreieich, das zur Zeit in Drei- 
eichenhain für die Städte und Gemeinden des 
westlichen Kreises Offenbach gebaut wird. 
Der Kanal wird dort zur Zeit angeschlossen. 
Die Kosten betragen insgesamt 230 000 Mark. 
Auf die Gemeinde Eaelsbach entfällt ein An- 
teil von rund 14 500 Mark 

Übungswand für Tennisspieler 
e Die Gemeinde Egelsbach will auf den 

Tennisplätzen im Sportgelände eine Übungs- 
wand einrichten, die dem Training des Ten- 
nisportes dienen soll. 

280 000 Mark für Straßenbau 
e In diesem Jahre sind für den Straßenbau 

in der Gemeinde rund 280 000 Mark vorge- 
sehen und im Haushalt aufgeführt. Damit 
kann der Ausbau der verlängerten Kirch- 
•straße bis zum Ende des im Bau befindlichen 
Freischwimmbades erfolgen. Außendem soll 
die Straße Auf der Trift, und die verlängerte 
Schillerstraße zwischen Thüringer Straße und 
geplanter Umgehungsstraße ausgebaut wer- 
den. 

Beatveranstaltung In Egelsbach 
Am Ostermontag, dem 12. April, spielen von 

18.00 bis 22.00 Uhr im Eigenheim-Saulbau die 
„Cricket-Five", Sieger eines Beatfestivals des 
Hessischen Rundfunks. Zu dieser Beat-Partj 
sind alle Freunde heißer Musik aus Egelsbach 
und Umgebung eingeladen, der Unkostenbei- 
trag beträgt lediglich —.99 DM. 

Verbot des Flämmens 
e Wieder einmal muß darauf hingewiesen 

»erden, daß es nach dem Naturschutz-Ergän- 
zungsgesetz verboten ist, die Bodendecke auf 
Wiesen, Feldrainen, ungenutztem Gelände, an 
Hecken und Hängen anzubrennen. Obwohl auf 
dieses Verbot schon mehrmals hingewiesen 
wurde, wairden im Frühjahr vielerorts Bö- 
schungen, Raine und Grasflächen abgebrennt. 
Dies kann mit Geldbußen geahndet werden. 
Ausnahmen von diesem Verbot kann die un< ^ 
tere Naturschutzbehörde auf Antrag erlassen« . 

e Am 13. 4. können Herr Adolf Schmuck 
und Frau Elisabeth, geb. Grziwniak. Höhn- 
wcg 8. das Fest der silbernen Hochzeit be- 
gehen. Herzliche Glückwünsche entbietet auch 
die I^angener Zeitung. 

Mütterberatung 
e Die näcliste Mütterberatung findet am 

Mittwoch, dem 14. April, um 14 Uhr im Bür- 
gerhaus statt. 

Sauna geschlossen 
e Am Dienstag, dem 13. und am Mittwoch, 

dem 14. April, bleibt die Sauna geschlossen. 

Gelegenheit zu verstärkter 
Willensbildung 

e Die Jungsozialisten (Arbeltsgemein.schaft) 
Kgelsbach wünschen, daß In den Vorstands- 
sitzungen des Ortsvercins ein Protokoll ge- 
führt wird, das später den Mitgliedern verviel- 
fältigt zugestellt werden soll. Die Jundsozial- 
listen sehen darin die Gelegenheit zu ver- 
stärkter Willensbildung und einen Anreiz zu 
aktiver Mitarbeit aller Mitglieder des Orts- 
vereins der SPD. 

25 Jahre bei Pittler 

e Am Samstag, dem 3. 4., 
feierte Herr Johann Schäfer 
aus Egelsbach das 25jähri.ge 
Betriebsjubiläum. Ein reich- 
haltig geschmückter Arbeits- 
platz war das äußere Zei- 
chen seiner Beliebtheit. So 
gratulierte auch Herr Direk- 
tor Tully und Herr Prof. 
Dr. Herrmann dem Jubilar 
für 25 verdienstvolle Jahre, 
in denen sich bei Pittler in 
Langen die Entwicklung 
zum führenden Werkzeug- 
ma«chinenliersteller Euro- 
pas vollzogen hat. 

Herr Schäfer wurde im 
August 1924 in Langen ge- 
boren, erlernte in Frank- 
furt den Beruf des Maschi- 
nensclilossers und trat im 
fahre 1946 beim Nassovia- 
Pittler-Dienst ein 1949 kam 
Herr Schäfer ins neu er- 
richtete Werk der Pittler- 
Maschinenfabrik AG und 
arbeitete zunächst in der 
Montage der handhcdienten 
Revolver-Drehmaschinen, er 
wurde später mit der End- 
kontrolle dieser Maschinen 
betraut. Seit 1960 ist er in 
dem Betriebs - Büro für 
Prüfwesen tätig und trägt 
seinen Teil dazu bei, daß 
bei Pittler-Drehautomaten 
das Prädikat „Made in Ger- 
many" seine Berechtigung 
behält. 
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Der Bahnhof 

Egelsbach 

im Wandel der Zeiten 

iAls der Vorsteher Riebel den 

Stanislausorden bekam 

r \or nahezu 100 Jahrrii hielt am KRelsbadirr Rahnhof zum erfttcnmal ein Porsonen- 
ZUR. genauer Kesa^t am 1. Mai 1873. Die Bedeutun« dieses Dalums und den KinriuO de* 
Sciiienenverkehrs ' die Rntwirklun« F.*elsbarhs »oll dieser Berirtit aufzeigen. 

Mitte des 19. Jahrhunderts war Egelsbach 
nodi ein kleines und unbedeutendes Dorf in 
einer weiten, kaum besiedelten Ebene zwi- 
schen Frankfurt und Darmstadt. Kurz vorher, 
im Jahre 1B35 war die erste deutsche Eisen- 
bahn von Nürnberg nach Fürth ßeclampfl, 
und manch einer staunte über den aufkom- 
rnendcn Fortschritt in Deutsdiland. Mit dem 
Bau von Eisenbahnen und Gleisen konnte das 
Hinterland der wenigen Großstädte erst rich- 
tig erschlossen und weiter erforscht werden. 

Wunsch natli ricener Bahnstation 
So wurde im Jahre lB4fi die Main-Ne(*ar- 

Bahn in netrieb genommen, und verband die 
aufblühenden Industriegebiete >im Frankfurt, 
Darmstadt und Mannheim Es war deshalt) 
nicht verwunderlich, daß immer mehr Leute 
vom I,ande In die Städte drängten und dort 
Arbeit suchten, weil auch sie mit dem Fort- 
schritt gehen wollten Der Wunsch nach einer 
eigenen Bnhnstntion in Egelsbach wurde 
gröHer. Man .sah audi, weldie Vorteile ein 
Bahnhof mit sich bringen würde und die 
EgeKsbacher Bunter bewerkstelligten den Bau 
binnen kurzer Zeit. Am 1. Mai IR73 war der 
große T,-ir: an der neugebauten .Station hielt 
Zum orston Mnl oin IVrsoncnzuK. 

Die Wagen waren damals nodi mit Kotten 
aneinandergekoppelt; gelb und schwarz lak- 
kiert sahen sie wie Postkutsdien aus, deren 
oberen Teil man einfadi auf ein passendes 
Bädorge.ste)l gesetzt hatte. Beim Durchblät- 
tern älterer Chroniken, die wir in Egelsbach 
bei pensionierten El.senbahnern fanden lasen 
Wir, daß der 1. Mai IßV.'J wie ein Volksfest ge- 
feiert wurde. 

Der herannahende Zug kündigte sich schon 
von weitem durch eine Dampfwolke an, die 
AUS dem zwei Meter hohen Sdiornstein em- 
porstieg Die Lokomotive sah aus wie ein 
Dampfke.s.sel mit sedis Rädern, vorn und hin- 
ten ein kleines und in der Mitte ein großes 
Paar. Sie waren durch ein bewegliches Ge- 
Btänge miteinander verbunden. Als der Zug 
hielt, schwenkten alle Anwesenden ihre Hüte 
und begannen sogleich, das furchterregende 
Vehikel aus der Nähe zu betrachten. 

EgeUbach wandelte sieh 
Da? erste Bahnhofsgebäude stand früher 

Bm heutigen Vorplatz der GOterhalle. Die di- 
rekte Verbindung mit den Großstädten ver- 
änderte bald den bi.sher ausschlleßlidi dort. 
Jldien Charakter Egelsbachs. Neue Industrie- 
Eweige siedelten sich an, und die Einwohner- 
Eahl wudis um mehr als die Hälfte. 

Einen weiteren großen Tag erlebte Egels- 
bach, als etwa 1912 das neue Bahnhofsgebäu- 
Oe errichtet worden war und wenig später 
ein ge.schichtlidi „großer Bahnhof" stattfand- 
Der hessisdie Großherzog ErnsULudwig hat- 
te den deutschen Kaiser Wilhelm II. und den 
riKsischen Zaren nach Sdiloß Wolfsgarten 
eingeladen. Ein Warteraum war deswegen 
für die hohen ausländischen Gäste im Bahn- 
hof eingerichtet worden. Ein sdimuckes Holz- 
relief, das wir an der Ded<e des Büros beim 
heutigen Bahnhofsvorstehers fanden, zeugt 
roch von dieser Zeit, In der Chronik berich- 
tet ein Historiker: ..Das Kaisertreffen fand 
auf dem Bahnhof Egelsbadi statt, wo sidi 
Wide Monarchen begrüßten und Offiziere der 
Nationen Spalier standen. Danadi fuhr Ernst- 
Ludwig mit seinen Gästen durdi die neuge- 
pfJanzte Kastanienallee nadi Sdiloß Wolfs- 
garten" 

Viele Geheimpolizisten einquartiert 
Mehrere Wochen stand der Sonderzug auf 

einem neugelegten Nebengleis in Egelsbach 
Im Ort selbst waren viele Geheimpolizisten 
einquartiert, die den Zug bewachten und für 
den ScTiuiZ der beiden Staalsoberliäuptor zu 
ßorßen hatten. 

Als der Sonderzug den Bahnhof in Ridi- 
tung Frankfurt verließ, standen Egelsbacher 
Sdiulklassen mit ihren Lehrern zum Ab- 
schiednehmen in Reih und Glied am Bahn- 
damm. Wer kann sidi wohl noch an diese 
Zeit erinnern? Weiß jemand vielleicht nodi 
daß der damalige nahnhofvorsteher Riebel 
^ Anerkennung seiner Dienste vom Groß- 
l^rzog den Stanislausorden verliehen bekam? 
Die Zeit ist so schnell dahingegangen, und 
audi das Kaisertroffen wird nur noch in den 
wenigen Chroniken lebendig bleiben, die hier 
In EgeLsbach zu finden sind. Manch einer hört 
heute zum ersten Mal von die.sen großen 
„Bahnhöfen", die hier vor einem halben 
Jahrhundert stattgefunden haben. 

Mechanisch betätigte Schranke 
In den Weltkriegen blieb das Bahnhof.sge- 

bäude unzerstörl Die erste Bahnstation war 
1!)27 abgerissen worden, sie hatte über fünf- 
zig JahVe ihren Zweck erfüllt. Über die jüng. 
ste Geschichte ist nicht viel Historisches zu 
sagen Zu Beginn der sechziger Jahre konnte 

die bisher mechanisdi hetriiiptf. Schranken- 
anhiKC elektiisdi bed.. tT . „-n und son- 
stige Änderungen waicn tedini^t*her 
Art In diese Zeit fällt der Bau der nahege- 
legenen Güterhalle, die als Lager für den 
Fracht-, Expreß- und Güterverkehr dient. 
Sie i.st heute ein widitlger Teil des Egels- 
bacher Bahnhofs, wie wir von Bahnhofvor- 
steher Malzke erfahren haben. Über ihre 
Funktion und über die eigentlldie Arbeit an 
der Laderampe und im Bahnhof selbst wer- 
den wir ein andennal berichten 

Egelsbacher Turnschülerinnen wurden 

Hesstscher Mannschaftsmeister 
.fulla Becker in der Einzelwertung Zweite / Kleiner Ort mit (troder Halle 

Am vergangenen Wodienende wurden in 
Cappeln bei Marburg die Hessischen Juger.d- 
und Sdiülermannscliaftsmeisterschaften aus- 
getragen Der knai>p fiooo Einwohner zählende 
Ort verfügt üt)oi eine Sporthalle mit einer 
Nutzfläche \on ca. 45 x 25 m und eine etwa 
500 Zu.-Jchauer fassende Tribüne. .Auch der 
erstklassige, gut gepflegte Gerätepark neb.st 
einer 12x12 m großen Bodenturnmatte fand 
die Bewunderung der ATeistcr.schaft.sbesucher. 

Die Egelsbacher M.-idcheti und ihr Trainer 
Peter Hanke halten nidil die geringste Ah- 
nung über die I.,eistungsslärke der anderen 
Mannsdiaften Bereits beim F.inturnen hin- 
teilicßen die kleinen und noch teilweise sehr 
jungen Egelsbadier Srliülerinnen einen sehr 
starken Eindruck, auch bei den aus ganz Hes- 
sen kommenden Kampfrichtern 

l'ngün.stig war, daß die Mädchen der .SG 
Egelsbach gleich zu Beginn an den Schwebe- 
balken. und daß die Beste, Jutta Bedter, als 
erste an den Genil mußte, was ja eine kleine 
Benachteiligung in der Punktewertung be- 
deutet. Trotz diese.. Handicaps und einer 
Handverletzung erhielt .sie mit 6,65 Punkten 
die höchste Wertung. Den größten Kampf 
führte Ute Werner mit ihren Nerven aus, was 
nacli der mißglückten Sdiwebeii'>alkcnülning zu 
Tränen führte. Christel Schönweitz turnte 
ihre schwierige Übung gut durch, audi die 
neu in die Mannschaft genommene Sonja Graf 
tat es ihrer Mannschaftskameradin gleidi und 
konnte gefallen 16.10 Punkte gab es für die 
Mann.^diaft. 

Ais zweites mußte das Bodenturnen absol- 
viert werden. Ute Werner turnte ihre beste 
Übung und erhielt 7,75 Punkte. Auch die 
anderen Egelsbacher Teilnehmerinnen zeigten 
gute Leistungen. Mit 21,15 Punkten gab es 
hier die meisten Punkte des Tages, 

Unzufrieden war man mit den Sprunglei- 
stungen, wo Christel Sdiönweitz mit 4,70 Pkt. 
die hödiste Egelsbacher Wertung bekam. Vor 
dem letzten Gerät konnte man kaum einen 
Überblick über die I,eistungen der anderen 
Mannsdiaften bekommen, da jede an einem 
Gerät turnte. Man konnte also noch nidit wis- 
sen. daß die Egelsbacher l>ereits hier auf dem 
besten Weg ziu" Meistersdiaft waren. 

Am Stufenbarren konnte Jutta Becker nur 
mit großer Mühe, infolge einer schmerzhaf- 
ten Handverletzung, ihre Übung durchturnen, 
erhielt aber trotzdem noch 5,65 Punkte. 

Nadi den endlos erscheinenden Minuten des 
Ausrechnens war die Freude groß, als die 
SG Egelsbach als Hessischer Mannschaftsmei- 
ster ausgerufen wurde, Stolz und mit strah- 
lendem Gesidit nahmen die Mäddien ihre 
Meisterschaftsmedaillen entgegen. Den Ehren- 
preis von Cappel erhielten selbstverständlidi 
auch die Egelsbacher. In der Einzelwertung 
schaffte Jutta Bedcer einen sehr guten zwei- 
ten Platz. Insgesamt waren adit Mannschaf- 
ten an der Meisterschaft beteiligt. In der Ein- 
zelwertung lag Jutta Becker L95 Punkte hin- 
ter der Siegerin aus Viernheim. 

Die übrigen Teilnehmerinnen der SGE er- 
hielten: Christel Sdiönweitz 17,95 Punkte, Ute 
Werner 18,9B Punkte und Sonja Graf 18,15 
Punkte. 

Am 25. Apnl vertreten die Egelsbadier den 
Hessischen Turnverband bei den Süddeut- 
schen Meistersdiaften in Ludwigsburg. Ge- 
gen die deutsdie Spitzenklasse aus Süd- 
deutschland haben die Egelsbacher nur we- 
nig Chancen auf eine gute Plazierung. 

Leider sind auch noch den Egelsbacher 
Mädchen für die nächsten drei Wochen alle 
Trainingsmöglichkeiten genommen, da die 
Schulturnhalle während der Ferien gesdilos- 
sen bleibt. Die Eltern, die einiges Geld in den 
Sport ihrer Kinder stecken mußten, verstehen 

diesen Zustand überhaupt nicht und sind er- 
bost dariiber. daß man ansdieined gegen den 
Sport arbeitet anstatt die vorhandenen Ta- 
lente zu fördern und zu unterstützen Man 
kann nur hoffen, daß dit' rnrnerni:ifidien und 
ihr Trainer Peter Hank« diei^n Mißstand 
nicht allzu scliwcr nehmen. 

Die siegeit^ie Mannsciiaft (von links) Chri- 
stel Srtiöniveil7. .lutta Bedier. l'te Werner 
und Sonja Graf. 

Osterfahrt der Naturfreunde 
nach Wiesbaden-Schierstein 

e Die Ortsgruppe Egelsbach fährt über Ostern 
nach dem Heidehäuschen der Ortsgruppe 
Wiesbaden-Schieistein. Die Teilnehmer treffen 
sich zur Abfahrt am Karfreitag um 8.30 Uhr 
am Bahnhof Egelsbach. 

Unseren Mitgliedern, Freunden und Gön- 
nern wünschen wir ein schönes Osterfest. 

Am Samstag, dem 17. April 1971. um 20.00 
findet im Waldheim ein Farb-Liditbilder- 
Vortrag über eine Urlaubsreise nach Rußland 
.statt. Hierzu sind die Mitglieder, nebst Freun- 
den und Gönnern, schon jetzt recht herzhdi 
eingeladen. 

Tiuohüe^vlefx, 

Evangelische Kirche Egelsbach 
Grüiidonnerstag, 8, April 
20.00 Uhr: Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr Maar) 
Karfrritae. 9. .April 
9,30 Uhr: Gottesdienst mit Abendmahl 

(Pfr. Giebner) 
Oütersonntag, 11. April 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit Abendmahl 

(P/r Maar) 
11 00 l'hr: Kindelj(>t!e.<d! nst 
Osterniont.ig. 12, April 
9.30 Uhr- Gottesdienst (Pfr. Giebner) 

Katholische Kirche Egelsbach 
Oriinilonnerstag. 8 .April 
19.30 Uhr: Abendmahlseottesdienst 
Karfreitag. 9 April 
15.00 Uhr: Karfreitagsliturgie unter Mitwir- 

kung des Kirchendiores 
Ostcrsamstag, 10. April 
IP30 Uhr: Feier der Osternadit 

(Sonnt.ngsmcsse) 
O.stersonntag. 11. April 
10 15 Uhr: Festl. Osterhodiamt unter Milwir- 

kung des KirchenHiores 
18.00 Uhr: .Sonntrin :se 
Osterniiiiitag. 12 April 
lO I."! T'hr: Octerhochamt mit Sakrament. 

-Seacn 

Sonntagsdienst 
für Arzte und Apotheken In Egelsbach 

Ärztlicher Notfalldienst; 
Karfreitas, 9. 4. 1971 — Dr. Günes, 
T tra 39. Telefon 4 92 31 
10.''ll. 4 1971 — Dr. Hambek, Odenwald- 
straßc V. Telefon 4 91 22 
OsterniiintaR 12, 4 u 14. 4. — Dr. Krämer, 
^■'hnstraße 21. Telefon 4 92 63 

Zahnärztlicher Notfalldienst s. unter Langen 
Apotheken-Bereltschaft.sdienst; Sonntags- und 
Naditbereil.schaft beginnend Samstaenach- 
mittag: 

Vom 10. April, 13 Uhr. bis 17. April, 8 Uhr: 
Egelsbach-Apotheke, B:rnst-Ludwig-Slr 48 
Telefon 4 96 77 

Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon: 2751 
Krankenhaustransport, Telefon: Langen: 23711 

Widitige Telefonansehliisse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 (Bürgerhaus). 
Telefonische Feuermeldung: Tag und Nadit 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Pollzeistation Langen Wache 2 20 01; 
Notruf bei Verbredien oder Unfällen; 
Telefon 2 23 33 

Gemeindeschwestern: 
Anna Kern, Dresdner Straße (Altenwohn- 
heim), Tel, 4121 üljer Gemeindeverwaltung 
Hedwig Lindenlaub. Am Berliner Platz 15, 
Telefon 4 95 08 (privat) 

Ortsrohrmeister: Jakob Graf, Woogstraße 20 

Möbl. Zimmer 
in Egelsbach gesucht 
ab 15. April, 

Telefon (06103) 41 81 

Älteres Ehepaar sudit 
moderne 

2'/s—3-2i.-Wohng. 
in ruhiger Lage. 
Oft -Nr. 494 an die LZ 

Langeoer Zeitimt 
leLBFON Z7«5 

Oskomaflor 
für den Rasen 
preisgünstig bei 

GEISS 
Gartenbedarf 
Sdiulstr. 18—20 
Telefon 4 90 80 

WIR VERLOBEN UNS 

&taHnetote Set^t Watfef (^etket 

Bahnstraße 9 

OSTERN 1971 

EGELSBACH Bahnstraße 57 

Alles in einer Hand 
Versicherungen 

aller Art 
624-DM-Ge$etz 

Bausparen 
Reditsschutz 

Kfz.-Zuhissungen 

ERHARD LOSCH 
Gothaer Versidierung 

6073 Egelsbach 
Rhein.*raße 25 
Telefon 4 91 36 

Beim ersten Frühlingssonnensdiein 
setzt der Gardinenwechsel ein 

Raumausstatter Diefenbach 

Egelsbach 
Man sagt es kurz In einem Satz 
„Der Gardinenspezialist am Platz" 

Eigenes Gardinen-.Atelier — mit 
guten Fadikräften — garantiert 
für schöne und preiswerte Gar- 
dinen. 
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Nachholspiel des Clubs in Griesheim 
Am Ostersamstag um 16 Uhr tritt der 1. FC 

Langen zu einem Nadiholspiel beim SC Gries- 
heim an. Diese Spitzenmannschaft der Bezirks- 
klasse Darmstadt, die durchaus noch Chancen 
hat, die Meisterschaft zu erringen, schlug den 
Club zu Saisonbeginn beim ersten Heimspiel 
im Waldstadion sensationell hoch mit 5:0 
Toren. 

Es ist verständlich, daß die Langener Elf, 
die zur Zeit gut in Schwung ist, darauf brennt, 
sich für diese schmerzliche Niederlage zu 
revanchieren, bzw. dieses Ergebnis zuminde.st 
durch eine besonders gute Leistung vergossen 
zu lassen. 

Obwohl die Gastgeber auf Grund ihres bes- 
seren Tabellenstandes, ihres Platzvorteils und 
ihres erwähnten klaren Vorrundensieges als 
Favorit in diese Begegnung gehen, rechnen 
sich die Gäste deshalb durchaus eine Außen- 
seiterchance aus und haben sich vorgenommen, 
wenigstens einen Punkt zu holen. 

SSG-Fußballer 
beim Turnier in Neu-Isenburg 

Die Fußballer der SSG nutzten das punkt- 
spielfreie Wochenende, um an einem Fuß- 
ballturnier bei der TG Neu-Isenburg teilzu- 
nehmen. Die in der Gruppe 1 spielenden Lan- 
gener treffen in der Vorrunde auf den ESV 
Veaudie, die TG Sprendlingen und auf den 
Gastgeber Neu-I-senburg, wobei spannende 
Spiele zu erwarten sind. Das Turnier beginnt 
am Oster.sonntag um 10 Uhr auf den Neu- 
isenburger Sportanlagen am Schwimmbad. 
Die Langener Fußballer würden sich freuen, 
wenn auch Schlachtenbummler aus Langen 
ihre Mann.'jchaft anfeuern würden. 

Offenthaler Fußballer gegen Oberrad 
Am kommenden Samstagnachmittag haben 

die Offenthaler Fußballer ein Nachholspiel ge- 
gen die Freien Turner Oberrad auf eigenem 
Gelände auszutragen. Im Vorspiel in Ober- 
rad trennte man sich 1:1. Für den kommenden 
Samstag sind die Offenthaler Favorit, wenn 
sie auch zuletzt in Tempelsee mit 3:0 ver- 
loren. Die Oberräder dagegen verloren bei 
der Turngemeinde Sprendlingen mit 8:1 To- 
ren. 

JUGENDFUSSBALL 

Jugendfußball — 1. FC Langen 
Die A-Jugend des 1. FC Langen kam am 

vergangenen Wochenende gegen die Mann- 
■schaft VFR Groß-Gerau zu einem verdienten 
2:1 Sieg. Halbzeit 1:1. 

In einem kampfbetonten Spiel gingen die 
Gastgeber in der 20. Minute der ersten Halb- 
zeit durch Mittelstürmer Müller mit 1:0 In 
Führung. Die Langener waren während der 
gesamten Spielzeit die tonangebende Mann- 
sdiaft, vergaben aber manche gute Torchan- 
'•e. Einen Fehler der Hintermannsdiaft der 
Clubjugend nutzten die Gäste noch vor der 
Pause zum 1:1 Unentschieden, Nadi der Pause 
das gleiche Bild. Angriff auf Angriff rollte 
gegen das gegnerische Tor, aber die Stürmer 
hatten Schußpech oder s^eiterten an dem 
vorzüglichen Schlußmann der Gäste, Den 2. 
Treffer für Langen besorgte Fi.sdier mit ei- 
nem unhaltbaren Flachschuß aus 14 Metern, 
in der 16. Minute der zweiten Halbzeit. Trotz 
der geringen Torausbeute war der Sieg der 
Clubjugend zu keinem Zeitpunkt gefährdet. 

Die B-Jugend stark ersatzgeschwächt unter- 
lag in einein Freundschaftsspiel der Mann- 
schaft von 1846 Darmstadt mit 7:0 Toren. Die 
B-Jugend, die ihre Verbandsrunde abgeschlos- 
sen hat, belegte insgesamt den dritten Tabel- 
lenplatz im Kreis Darmstadt. 

Im letzten Verbandsspiel der C-Schüler des 
Clubs trennte man sidi bei der SSG Darm- 
stadt mit 0:0 Unentschieden 

Auch die Kleinsten des FC Langen hatten 
ihr letztes Verband.sspiel zu bestrcifen. Auf 
eigenem Platz fertigte man die Mannschaft 
aus .Schneppenhausen klar mit 10:1 Toren 
ab, was dieser Mannsdiaft ebenfalls einen be- 
achtlichen 3. Platz in der Tabelle einbrachte. 
Bis zur Halbzeit hatten Reinhardt und Herr- 
mann die Platzherren mit 2:0 Toren in Füh- 
rung gebracht. Nach dem Seitenwechsel er- 
zielten abwechselnd Kraft (2), Müller, Kl. (3), 
Kaufheld (2) und Herrmann die weiteren 
Treffer. Trotz dieses hohen Ergebnisses hätte 
Langen nodi weit mehr Tore schießen müs- 
sen. Reim Stande von 10:0 für Langen erziel- 
ten die Gäste den Ehrentreffer 

Die 2 Garnitur der D-Schüler unterlag in 
einem Freundschaftsspiel der E-Jugend aus 
Egelsbach knapp mit 3:2 Toren. Elger und 
Reinhardt waren für den Club erfolgreich. 

Am kommenden Wochenende finden keine 
''niele statt. 

SSG LANGEN 
Spiclergebnisse vom letzten Wodienende: 

D-Jgd. Wiking Offenbach — SSG 1:2 
B-.Tgd. SSG — Wiking Offenbach 7:0 
A-Jgd. SSG — Wiking Offenbadi 2:0 

Bereits am Samstag waren die Kleinsten 
der Blauschwarzen in Offenbach bei Wiking 
zu Gast und konnten ihr Freundsdiaftsspiel 
knapp aber verdient gewinnen. Beide Tore 
erzielte Rapke; der erste Treffer resultierte 
aus einem sicher verwandelten Strafstoß. Im 
Spiel der Langener zeigte sich eine wahr- 
nehmbare Aufwärtsentwicklung. 

Die B-Jugend, die aus dem Pokal ausge- 
schieden ist, bot im Freundschaftsspiel gegen 
Wiking Offenbach wieder eine gute Leistung 
'md besiegte die Gäste recht eindeutig. Eine 
"ute Abwehrleistung ließ den Gegner nicht 
'im Ehrentreffer kommen. In Reh. Block und 
^nzierbski hatte die Mannschaft die treiben- 
en Kräfte. 

Mehr Mühe hatte die A-Jugend gegen die 
Offenbacher. Die Gäste hatten eine gute 
Mannschaft zur Stelle, die der Langener Hin- 
termannschaft alles abverlangte. Mittelläufer 
Klaus Stark konnte in der zweiten Hälfte 
trotzdem seinen Sturm mit brauchbaren Päs- 
sen versorgen, Schüler 2 überrannte den Of- 
fenbacher Torsteher gegen ?;nde des Spieles 
und Deißler stellte nach einem Paß von Jun- 
germann über Fischer den 2:0-Endstand her. 

tJber die Ostertage finden keine Jugend- 
spiele statt. Der Jugendau.ssdiuß wünscht auf 
diesem Wege allen Jugendspielern. Betreuern 
und Zuschauern ein frohes und erholsames 
Osterfest. 

FC Langen AH nur 2:2 
gegen den SV Zellhausen 

In einem Spiel ohne be.sondere Höhepunkte 
trennten sich beide Kontrahenten mit einem 
Unentschieden. Ein knapper Sieg für die Club- 
AH wäre nicht unverdient gewesen, denn 
beim Stande von 2:1 für Langen konnte Jupp 
Kardes einen Foul-Elfmeter nicht verwerten. 
Der schwach und unplaziert geschossene Ball 
wurde vom gegnerischen Torwart ohne große 
Mühe abgewehrt. Die vom besten Stürmer 
Alexander Pollich vorgelegte 1:0-Führung 
konnten die eifrigen, aber technisch unter- 
legenen Gäste noch vor dem Seitenwechsel 
egalisieren. Torwart Fahm stand bei einem 
Flankenball verkehrt und mußte tatenlos mit 
ansehen, wie der gegneri.sche Halbstürmer den 
Ball ins leere Tor beförderte. 

Nach der Halbzeitpause folgte eine kurze 
Drangperiode der Club-Elf. In dieser Pha.se 
fiel auch der Führungstreffer durch Mittel- 
stürmer Peter Schäfer, der sich in eine ge- 
lungene Kombination des linken Flügels ein- 
schiltete und mittels Kopfhall einsandte. Das 
Spiel verflachte nun zu.sehends und nur durch 
groben Leichtsinn der I.angener Hintermann- 
schaft kamen die Gäste noch zum Ausgleich. 

In der EinzelkriUk verdient sich der Außen- 
läufer Jupp Kardes die Note 1. Mit einer 
Bombenkondition ausgestattet, war er vorne 
und hinten zu finden. Sehenswert sind immer 
noch seine Mustcrpäs,se, die den Stürmern im- 
mer wieder freie Schußbahn verschafften. 
Auch der verschos.sene Strafstoß kann die 
hervorragende Lei.stung von Jupp Kardes 
nicht sciimälern. Ihm am nächsten kamen 
noch Alexander Pollich. Willi Mertens, Helmut 
Weger und Peter Schäfer, während die rest- 
lichen Spieler nicht ihren besten Tag hatten. 

An den Osterfeiertagen ist die Club-AH 
.spiefrei. Das nächste Spiel findet am 17. April 
in Groß-Umstadt statt. 

An dieser Stelle wollen wir unserem ver- 
dienten AH-Spieler Walter Winter zu seinem 
50. Geburtstag, den er am 7. April feierte, 
recht herzlich gratulieren. 

v(^lleybajl 

rreundsrhaftsturnier unter neuem Trainer 
Am Samstag bestritten die Volleyballcr der 

SSG das erste Spiel einer Reihe Turniere, die 
der Vorbereitung auf die gesteigerten Anfor- 
derungen in der höheren Spielklasse dienen. 
Zu Gast in der Adolf-Reichwein-.Schule waren 
die Mannschaften von Orplid Frankfurt und 
TSV Auerbach. Bereits im ersten Spiel — 
SSG II gegen Auerbach — zeigte sidi, daß 
die Gäste nicht in ihrer stärksten Besetzung 
angetreten waren. Mit 2:0 Sätzen sicherte sich 
die Langener Mann.sdiaft die ersten Punkte, 
Auch die Begegnung SSG I — Orplid Frank- 
furt wurde klar mit 2:0 Sätzen von den Lan- 
gcnern gewonnen, obwohl sich auch bei den 
Gastgebern in Angriff und Abwehr einige 
Mängel zeigten. Die I, Mannschaft der SSG 
setzte sich auch gegen Auerbach mit einem 
nie gefährdeten 2:0 Sieg durch und errang 
damit den Turniersiog, 

Die Langener Mannschaft mußte sich auf- 
grund mangelnder Konzentration und schwa- 
chem Angriffspiel gegen die routinierten Spie- 
ler aus Frankfurt nadi heftiger Gegenwehr 
mit 1:2 Sätzen geschlagen geben. Damit wur- 
den sie vom 2. auf den 3. Platz verdrängt. 

Aufmerksamer Beobachter der Spiele war 
der neue Langener Trainer, Hans Sdiröng- 
hammer. Er kommt vom Bunde.sligisten OSC 
Höchst und ist dort Spielertrainer der 2. 
Mannschaft, die in der vergangenen Saison 
der Hessenliga angehorte. Beim OSC Höchst 
kam Hans Schrönghammer erstmals mit dem 
Volleyball in Berührung und rückte bald in 
die 1. Mannschaft auf (damals Oberliga Süd). 
Wegen seines Studiums siedelte er nach Gie- 
ßen über, wo er drei Jahre in der dortigen 

Oberliga-Mannschaft spielte. Vor zwei ,Ialiren 
kehrte er nach Höchst zurück und reihte ,rh 
wieder in die 1 Mannschaft ein. die ii),'wi- 
schen in der nciigegrümieten Him.lcslimi ei- 
ne beherrschende Rolle einnahm Seit einem 
.Tahr betreut er nun die 2 Manik-ichaft des 
O.SC Höchst: den Erfolg seiner Arbeit kann 
man daran ermessen, daß es dieser Mann- 
schaft gelang, sich für die Aufstiegsspiele /:ur 
Regionalliga Süd zu qualifizieren 

Einen ähnlichen Erfolg, wenn auch im klei- 
neren Maßstab, möchte Hans Srhriinghammer 
mit den Volleyballern der -SSG erzielen. Dazu 
will er in einem intensiven, auf lange .'^Icht 
angelegten Training die tedinisihen Fähig- 
keiten der Spieler verbo.ssern, Ballgefühl tmd 
Stellungsspiel schulen, eine sichere Abwehr 
und einen noch wirkungsvolleren Angriff auf- 
bauen. Sein Ziel, ein guter Mittelplatz in der 
Kreisklasse A, sollte bei entsprechendem En- 
gagement der Spieler durchaus zu erreichen 
sein. 

I 

Neue Trainlngszeit für Schüler und Jugend« 
lidie: Mittwoch 18-20 Uhr In der Sdiweitzer« 
Schule — Training der Aktiven weiterhin 
montaes 20-22 l'hr in der Reichwein-Schule. 

Klarer Sieg des TTC Langen 
bei Eintracht Frankfurt 

In ihrem letzten Punktspiel kam die erste 
Mann.sdiaft zu einem 9:0-S!eg bei Eintracht 
Frankfurt II. Die Gastgeber, die bereits als 
Absteiger feststanden, traten nur mit fünf 
Mann an und gewannen nur 2 Sätze, Damit 
belegt der TTC den 3. Platz hinter Bieber und 
.Schlüchtern. 

Die 2. Mann.schaft wurde mit einem 9:3-Er- 
folg in Gräfenhausen ungeschlagener Meister 
der A-Klasse. 

Die 3. Mannschaft verlor beim Tabellenfüh- 
rer SKG Bickenbach 4:9. Reidl, Thiemann, 
Reichert und Wagner gewannen je ein Spiel. 
Engel u. Siebredit blieben ohne Spielgewinn. 

Die 4. Mannschaft trat mit Ersatz in Erz- 
hausen an, kam jedoch zu einem verdienten 
9:5-Erfolg. Überraschenderweise blieb Pott- 

internationalds Osterturnier der 

Har.dballjugend der SSG 

Die sehr rege Handballabteilung der SSG 
tragt am Ostersamstag nachmittags ein inter- 
nationales Sdiülerturnier aus. Bereits am 
Sonntag traf die „Vorhut" der Schülermann- 
schaft des SV „Länderbank" Wien in Langen 
ein. Heute, am Gründonnerstag, folgt die 
„Hauptmacht" nach und am Karfreitag 
schließlich treffen die jungen Freunde des 
HC Berdiem/Luxemburg in Langen ein. 

Mit diesen Freunden werden die jungen 
Handballer der SSG Langen das Osterfest 
verleben. Dabei ist es selbstverständlich, daß 
nicht nur der Handballsport zu seinem Recht 
kommt. Man legt auch Wert auf ein „Rah- 
menprogramm", So sollen die ausländischen 
Freunde Langen und seine Umgebung kennen 
lernen. Ein Besuch auf dem WeltHughafen 
Rhein-Main steht ebenso auf dem Programm 
wie ein Osterspaziergang auf den Steinberg, 
Freuen würden sich die Jungen, wenn auch 
ältere Handballfreunde und Eltern .sich an 
den Treffen beteiligen würden. 

Nach dem „Kegelvvettkampf" am Freitag im 
Clubhaus wird am Ostersamstag der Handball 
im Vordergrund stehen. Folgende Begegnun- 
gen stehen auf dem Programm: 

13,30 Uhr: D-Jgd. Langen — B.SC Urberach 
14.00 Uhr: Eröffnung des Turnieres durch den 

Herrn Bürgermeister Kreiling der 
Stadt Langen 

14.05 Uhr: SV Länderbank Wien — SSG 
14.30 Uhr: HC Berchem — BSC Urberach 
15.00 Uhr: B-Jgd. SSG — BSC Urberach 
15.40 Uhr: HC Berchem — SSG Langen 
16.10 Uhr: SV Länderbank — BSC Urberach 
16.45 Uhr: A-Jgd. SSG — TG Ober-Roden 
17.25 Uhr: SSG Langen — BSC Urberach 
18.00 Uhr: SV Länderbank — HC Berchem 

Am Abend wird man sich bei jugendgerech- 
ten Spielen im Clubhaus treffen. — Wer aber 
schöne Schüler- und .lugendhandballspiele er- 
leben möchte, der sollte sich den Samstag- 
nachmittag für das Turnier freihalten. 

N. B.: Wichtige Spielerversammlung am 15, 
April um 20 Uhr im Clubhaus. Vor Beginn der 
Verbandsrunde findet eine sehr wichtige Spie- 
lerversammlung statt, in der auch die Ein- 
z^ichnungslisten für die Fahrt nach I.uxem- 
burg aufliegen. Alle Handballabteilungsmit- 
glieder werden erwartet. 

Ausschnitt aus dem Spiel der SSG-Handballju|end In Dänemark (wir berichteten da- 
rüber). 

hoff diesmal sieglos, er hatte einen schlediton 
Tag. Becker, Kaleschke und Müller-Ali kamen 
zu zwei Siegen, außerdem gewannen Degen, 
Althoff und ein Doppel, Die 4. Mannschaft ist 
somit fast Meister in der B-Klasse. 

Die Jugend beschloß die Sai.son mit einem 
knappen 7:5-Sieg bei St. Stephan, E. ReidJ 
war der überragende Spieler, der beide Einzel 
und die Doppel mit Sehring gewann. Sehring, 
Pohland und Schwarz kamen zu einem Sie(^ 

Die Schüler verloren ihr letztes Spiel 0:7 
gegen Seeheim. Lustlos, ohne Kampfgeist und 
überheblidi wirkten vor allem Hertrampf und 
Hänsdi. So wurde nur der 4 Platz erreicht. 

SSG-Handballer gewinnen in Franl(furt 
HSV Frankfurt — SSG Langen 13:19 (6:8) 

In einem weiteren Vorbereitungssplel für 
die am 18. April beginnende Punktspielrunde 
der hessischen VerbandsUga gewannen die 
Handballer der SSG beim HSV Frankfurt klar 
und verdient mit 19:13 Toren. Die Arbeit von 
Trainer Herbert Mack scheint offenslditlich 
ihre ersten Früchte zu tragen. Die Langener 
traten mit mehrfachem Ersatz an, und zwar 
fehlten vom Stamm der ersten Mannschaft 
Zimmer, Metzger, Mühlhause, V, Müller, 
Steitz, Röder und Schroth; aber auch die neu 
eingebauten Kräfte paßten sich gut ins 
Mannschaftsgefüge ein. Nach schwachem He- 
ginn konnten sich die Handballer der SSG 
erst kurz vor Halbzeit steigern und schössen 
aus einem Rückstand noch einen 8:6-Pau.sen- 
vor.sprung heraus. 

Nach dem Seiteiiwidisel hatten die SSG'ler 
ihre stärkste Zeit. Im Sturm klappte es besser 
und so mußten die Tore fallen. Herausragend 
im Langener Sturm war wieder einmal Wolf- 
gang Lehr, der gut ausgeruht schien und es 
allein auf zehn Treffer brachte. In der .Ab- 
wehr war Günter Gleim ein starker Spieler, 
während der Torwart nicht fre von Schwä- 
chen war. Kann der SSG-Sturm seine derzeit 
gute Form halten und weiß sich die Deckimg 
nodi zu festigen, dann braucht man um die 
SSG-Handballer in dieser Saison keine Angst 
zu haben. — Hier die Torschützen: Lehr (10), 
M. Müller (3), Kauf (3), Friede) Schale und 
der Neuzugang aus Dietzenbach, Fronius. 

Die SSG-Reserve gewann ebenfalls ihr 
Spiel verdient mit 13:10 Toren. 

SSG-Handbalidamen ericämpften 
ersten Punkt 

Die vor knapp einem halben Jahr neu ge- 
bildete Damenmannschaft trug an' vergange- 
nen Samstag ihr erstes Punktspiel aus. Vor 
einer großen Anzahl von Zu.schauern gelang 
gegen die Mannschaft aus Schneppenhausen 
ein 2:2-Unentscliieden, n.ichdeni man zur 
Pause nodi mit 0:2 Toren zurücklag. Zwei 
Tore von Christel Kauf und gute Leistungen 
von Torfrau B. Görich und von U. Liebetrau 
führten noch zum verdienten Unentschieden, 

SSG-Handballer auf Ostertahrt 
nak Langenhain 

Am Ostermontag nutzen die SSG-Handbal- 
ler noch einmal das letzte punktspielfreie 
Wochenende zu einem t'reundschaftsbesuch 
beim TSV Langenhain/Ts. yerbunden mit die- 
sem Besuch sind am Vormittag Spiele der .\- 
Jugend, II. und I. Mann.schaften. Die Abfahrt 
wurde auf 8 Uhr ab Clubhaus festgelegt. 
Freunde und Gönner der Abteilung sind 
ebenfalls herzlichst eingeladen. Die Mann- 
schaftsaufstellungen werden nadi dem Don- 
nerstagstraining in der Spielersitzung be- 
kanntgegeben. 

Vor der dann am nächsten Sonntag begin- 
nenden Verbandsrunde findet eine sehr wich- 
tige Spielerversammlung statt, in der audi 
die Einzeichnungslisten für die Fahrt nach 
Luxemburg aufliegen. Alle Handballabtei- 
lungsmltgUeder werden hierzu erwartet, Be- 
ginn am kommenden Donnerstag um 20 Uhr 
im SSG-Clubhaus. 
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TV-Jun:orinnen wieder Hossischer Vizemeister 

»Glauben alle.n k^nn nicljt immrr helfen« 

»i'^kussion unil l.iduhildrrvortrag der Krankcnfratrrnität 

Am 3. und 4 April tru««Ti dir Meister der 
Vlt'r hcssi.schon lio/.irke Kas,sfl (I{;kI Soofk-n- 
Allendort), (ließen Miirbur« (MTV Gießen), 
Kninkfurt (Kinirachl fr'rankfurt) und narm- 
stadt (TV 1802 Kannen) ihr Endtiirnier um die 
Hessischen Juniorinrien-Mei.-tersehaften in 
I.an«en aus. 

Am Samstag spielten die Mann;,(h.iften im 
CJymnasium. zuerst Kintrucht gegen Bad 
SufKien-AlIenflorf. Die Eintracht al.s amtieren- 
der Meister ließ den sehr liemühten, aber 
technisch noch recht unrertigen Mädchen aus 
dem Norden Messt-ns keine Chance und siegte 
nach einem ITalb/eitstand von 3R:22 mit 74:40 
hoch und verdient. 

Das nächste S|>icl, TV Langen gegen MTV 
Gießen, versprach größere Spannung, wußte 
man doch, daß Gießen gegenüber dem Vor- 
jahr stark verbes.sert antreten würde. Die 

Auswaiilspielerin Doris Franke als Center war 
wohl die größte Gefahr. Bei Langen fehlte 
Gabi Marx, die als größte Spielerin ihrer 
Wannschaft geeignet gewesen wäre. Doris 
Franke au.o/.uschalten. 

Lungen zeigte von Anfang an ein schnelles 
Spiel und konnte zur Halbzeit eine Führung 
von 22:14 verbuchen, die auch nicht mehr ab- 
gegeben wurde. Mit 62:43 war der erst« Sie« 
sichergestellt, sehr zur Erleicliterung der 
Mann.schaft und ihrer Trainerin. 

Es .spielten: Inge Riedl (19), Silvia Kneife] 
(18), Medithild Eckstein (9). Margit Kam fl), 
Heike Titze (fi), Liliane Hempel (4), Sigrid 
Helfmann, Helga Braune. 

Am Sonntagvormittag standen .sich In der 
neichwelnhalle zuerst Gießen und die Ein- 
tracht gegenüber. Unter großem Beifall der 
Zuschauer konnten die Gießener Mädchen In 
der ersten Halbzeit mithalten, und es sah fast 
nach einer Sensation aus: Halbzelt 30:29 für 
Cteßen. Dann aber setzte sich die Routine deo- 
iTankfurterinnen durch und mit 71:53 schaff- 
ten .sie noch einen klaren Erfolg. 

Danach spielte Langen gegen Bad S(x>den- 
Allendorf und tat sich schwer, ehe mit 29:14 
^r Halb7,<'it ein deutlicher Vorsprunß er- 
jtampft war. Der Endstand hieß 48:35 für 
L^gen, aber das Spiel konnte nicht recht be- 
iriedlgen Die Punktverteilung: Eckstein 22 
Kam 10, Riedl 10, Braune 2, Kneifel 2und' 
Hempel 2. 

Nach der MittagsiJause ging es mit Gießen 
gegen Bad Sooden-Allendorf weiter Die Halle 

^"'-Wschen mit den Flaggen der Stadt 
Und des Landes Hes.sen sowie der kardin.nl- 
roten, Rold.geslickten Fahne des Turnvereins 
ßeschmückt worden; ein Gabenti.sch, auf dem 
eine riesige Kupfervase mit Fnihiingsblunien 
st.nnd, tnig die Ehrengaben: einen Ball für 
Jede M— -Hnfl. „n,, 

Hessische Waldlaufmeisterschaft 
Nach erfoigreicli abgeschlo.ssenen Bezirks- 

und Kreismcistorschafton konnten die SSG- 
dii«.iänrii!en He.ssi. 

Sihen-Waldlaufmeisterschaften recht beacht- liche Plazierungen erringen. Austragungsort 
xv.ii diesmal Alten-Pusseck bei Gießen Zahl- 
reiche Beteiligungen und mustergültige Or- 

f'<>^""hehen eine große W of t knmpiatmosphäre. 
Die SSG trat mit !) Aktiven bei der Meister- 

fih!" 1 den A-Schülern 
fi 1.1.1 ^ M'>n"-«t''''f'-''wertunR den 6 1 Utz. 24 Mannschaften k^ien dabei in die 
««Tri V"^ . ';""-c"lncn plazierten sich die 

'0" Teilnehmern wie 
1 - Göhl, 3,'5. Harry Müller, 44. Gerhard Steitz. Bei der weiblichen B-.Iugend 

gelang .Jutta Sachs nach dem Gewinn der 
Kiri.s. und Rezuksmeistersdiaften ein beacht- 
lichw 3. Platz. Beim I.auf der Männer über 
die Distanz von 3.R00 m belegte Gerhard Wer- 
ner einen guten Platz im Mittelfeld. Audi mit 

männlichen B-.Iugend über . „lO m kann man bei der SSG zufrie- 
den sein und zuversichtlich der Deutsdien 
Metster.schaft, die am 25. April in Pfungstadt 
ausgetragen wird, entgegensehen. Die Mann- 
schaft belegte den 2 Platz hinter dem SV 
Potci'sberg. 

Einzelergebnisse: 8. Edgar Sehmolinski, 12. 
Ulrich Krippner, 23. Rudi Tilhof. 40. Andre- 
as Kappner 

Geglückter Saisonstart 
der Egelsbacher Leichtathleten 

e Am Wochenende fanden im Dnrmstädter 
Hochschulstadion, das nach denWinterschäden 
wieder ausgezeichnet hergerichtet ist, die 
Kreismeister-schaften der Werfer im Rahmen 
eine.s Werfertages statt. Bei herlichem Wett- 

Tu, Egelsbaclier ^ichtathleten au.sgezeichnete I,eistungen. Mit 
drei Kreismeistciütcln waren die SGEler bei 
den erfolgreichsten Vereinen. Bei den Schü- 

4 starteten erstmal» die vorjährigen B-Schülerinnen Christina Schweitzer und 
^etra Lorenz bei einem Speerwerfwettkampf. 
Christina Schweitzer wurde mit rund 18 m 

Lorenz, die. für eine 
w 'P' 26,72 m warf und den Wettbewerb gewann. Eine neue Vereinsbest- 
leistung stellta Manfred Wannemacher Im 

verbesserte er sich Bleidi um über 4 m und holte den zwei- 
ten Sieg nach Egelsbad». Hans Jörg Sdiönig 

« seinem ersten Speerwettkampf mit 
Jl?" «weiten Platz ebenfalls K'it gefallen. Slegreidi war bei der weiblldien 

über Lun^iens Werden und Wach.sen. Große 
Tafeln gaben die Si)ielresultate und den Stand 
des 'l"urniers an. ein Schaubild wies auf den 
5. Geburtrtag der TV-Ba.sketbaliabteiiun« hin. 
und em Plakat gab da.* Bundesliga-Aufsflegs- 
•spii l der Damen gegen Jahn München am 
17. April bekannt. 

Vor den nun fohlenden beiden Entschei- 
dung.s.'jpielen wurden die Spielerinnen na- 
mentlich vorgestellt und auch die Trainer und 
Schioflsrichler nicht vorgfsson. 

Im Kampf um den 3. Platz zwischen Gießen 
und Bild Sooden-Allendorf war Gießen stets 
iiijerlegen, konnte die Halbzeit mit 33:14 und 
(Ins Spifl mit 51:4ß für sich entscheiden. 

Das letzte Spiel war damit das Entschel- 
dungsspiel um die Meisterschaft, und wie Im 
Vorjaiir standen sich Langen und Eintracht 
J-rankfurt gegenüber. Es zeigte sich .sofort, daß 
die Eintracht nicht mit sich spaßen lassen 
wrde: nach sech.s Minuten stand es 8:0 für 
die larigjährige Meistermannschaft, ehe Lan- 
gen seine ersten Punkte an der Anzeigetafel 
Bufleui^ten sah. Bis zur Halbzeit kamen un- 
wre Madchen zwar bis auf 23:28 heran; aber 
die Eintracht zeigte doch eine sclinellere und 
exaktere Ballführung und war in der Korb- 
^rf.sicherheit überlegen. Langen konnte die 
bcheu vor .seinem Angstgegner nicht ablegen, 
.spielte nervös imd mit Fehlern, die man schon 
bei dle.ser Mann.schaft überwunden glaubte 
Da.s Endresultat war 58-41 für Frankfurt, ein 

Slimpfllcher als 
c . 1 verloren hatte. Die Spielstarke hatten sich die Eintracht-Mädchen 
durch Ihre Teilnahme an der Runde der 
Damen-Landesliga verschafft; Im nächsten 
Jahr wird auch Langen dort teilnehmen. Ein- 
tracht war die beste Mannschaft und ein wür- 
dlgor MeUter. 

Die Punkteverteilung: Eck.stein 13, Titze 8 
Riedl 8. Helfmann 4. Hempel 4. Knelfel 4* 
Karn 2 — Stadtverordneter Hr. Dr. Weigang 
nahm In Vertretung des Bürgermeisters die 
Siegerehnmg vor. Er war nach seinen eigenen 
Sl""! '?^8f'f'e'"t von der Schönheit des Baskotballspiels, das er erstmalig In natura 
erlebte, von dem Können der Mädchen und 
der Spannung der Spiele. Unter den Zuschau- 
em war Bürgermeister a. D. Wilhelm Umbach 
em häufiger Gast bei BasketbalLsplelen und 

Frühlingswetter waren nicht soviel« Zuschauer 
gekomnien wie Im Vorjahr — leider; die Spiele 
waren durcliaus sehenswert, das Spielniveau 
ist weiter gestiegen und besonders die Schnel- 
ligkeit, die das moderne Basketballsplel be- 
stimmt ist bei den Juniorinnenmannschaften 
zur Selbstverständlichkeit geworden. 

Jugendwart. hielt mit lobenden Worten für die muster- 
gültige Organisation und die festliche Ausge- 
staltung nidit zurück und dankte den Verant- 
wortlichen für ihre- Mühe. 

Wir möchten an dieser Stelle uns sehr herz- 
lich Ixa den Spendern bc<lanken, die uns die 
Anschaffung der Gastgeschenke ermöglichten 
und die Durchführung einer zugkräftigen 
Worbung gestatteten 

A-Jugend Kann Wittmann, die aber dennocli 
einiges Krafttraining nachzuholen hat. Die 
erzielten 33,02 m dürften als Auftakt ein An- 

sein" Gymnasiastin 
Die nocli mitten im harten Wintertraining 
stehenden Dieter Eisenbach und Hans Jürgen 
Chaloupek absolvierten ihren ersten Wett- 
kampf in einer neuen Altersklasse. Dieter 
Eisenbach wurde bei erzielten 46,87 m mit 
dem 800 g Speer Dritter. Während Klaus Jür- 
gen Chaloupek nxit dem 600-g-Speer bei der 
B-Jugend mit 38,36 m Vierter wurde. 

Trainingsändcrung: 
Nacli Ostern, wenn die Leichtathletikanla- 

gen in einem benutzungsfähigen Zustand 
sind, wird das Training der Leichtatheten 
voierst wie folgt aussehen: 

Dienstag, Donnerstag und Freitag ab 18 Uhr 
Jugendliche und Aktive. Das Schülertraining 
bleibt vorerst wie bi.sher am Freitag 

Knick-Trick 
(hs) — Die Gesellschaft für Murkenforschung 

in Hamburg befragte etwa 2 000 Menschen 
welche Erfahrungen sie als Verbraucher beim' 
Besuch von Gaststätten macliten, 38 Prozent 
hatten etwas auszusetzen. Sie fanden Mängel 
vor allem bei der Bedienung, den GetrSnken 
und der Sauberkeit. Nun macht der Informa- 
tionsdienst Gastronomie in Hamburg den Vor- 
sdilag: Wer etwas auszusetzen hat, der hänge 
ein geknicktes Streichholz über den Rand des 
Glases, der Tasse, des Tellers, nadi dem 
Motto: 

Bleibe vornehm lieber Gast, 
auch wenn Du zu klagen hast! 
Ist das Kotelett eitel Knodien, 
bitte nidit vor Wut gleidi kodien! 

Wähle künftig die Methode, 
die allmählidi kommt in Mode: 
Nimm ein Streichholz lieber Gast, 
der du eine Klage hast, 
übe den Beschwerde-Tridc, 
madi" ins Zündholz einen Knick! 
Denn es greift's geknickte Holz 
an des Gastronomen Stolz. 
Keinem Wirt, der auf sich hält, 
soldi ein Anblick wohl gefällt. 

Keiner läßt es soweit kommea 
Personal wird rangenommen. 

Am Samstag, dem 3 April, fand unter dem 
Voisitz Gerd Sch.'ifers eine Zusammenkunft 
der Krankenfralernität Egelsbach statt Im 
Anschluß daran hielt Pfarrer Maar einen 
Lic-htbildervortra« von einer Rei.se nadi Finn- 
l^and. Wir besuchten die Diskussionsrunfle der 
frntcrnitiit im evangelischen Gemeindehaus 
und \vurden Zeuge einer sehr lehrreichen 
Lichtbilderreihe. 

I-eider war festzustellen, daß nur eine ge- 
ringe Anzahl der Fratcrnit.Tt zum Treffen er- 
schien. Trotz vieler Rundschreiben des Vor- 
sitzenden trafen sich nur neun Per.snnen und 
diskutierten zunäch.st über die Probleme der 
Krankenfratemität. Wer sich von diesem 
Wort keine Vorstellungen machen kann, dem 
•sei kurz erklärt: zur Fraternitiit gehören 
Menschen, die entweder von Geburt an oder 
durch einen schweren Unfall körperlichen 
Schaden erlitten haben, aber keine geistigen 
S^wiichen besitzen. 7.um größten Teil sind 
•sie — soweit sie nicht an Krücken oder Roll- 
stuhl gebunden sind — nodi arbeitsfähig. Sie 
arbeiten als Telefonisten in Frankfurt und 
Neu-Isenburg oder sind In anderen Beiufs- 
sparten beschäftigt. 

Der kleinere Teil, etwa 25 Prozent, ver- 
bringt .seinen Ixbensabend im Rollstuhl Sie 
haben viel Freizeit und Muße, sie sehnen 
Mch nach Unterhaltung, sei es ein fröhliches 
Treffen im Gemeindehaus oder auf Ausflü- 
gen. Allerdings sind solche gemeinsamen Zu- 
sammenkünfte noch graue Theorie, ein 
Wunschtraum der behinderten Menschen. Des- 
halb wräre ihnen schon geholfen, wenn sie sich 
in gleichmäßigen Abstünden an verabredeten 
Plätzen treffen könnten, um über ihre Pro- 
bleme und Sorgen zu spredien. Doch es fehlt 
an den Beförderungsmöglichkeiten. Wie kön- 
nen sie zu den verschiedenen Treffen gelan- 
gen? Gerd Schäfer versucht seit Wochen, von 
der „Aktion Sorgenkind" einen VW-Bus zu 
bekommen, aber bis jetzt blieb sein Schrei- 
ben unbeantwortet. Von Zelt zu Zelt können 
sie einen Bus vom Roten Kreuz benutzen, 
der sie ins Gemeindehaus bringt. 

lloirniinar und Resignation der Kranken 
Die Fraternität träumt von einem gemein- 

samen Ausflug in den Taunus oder in den 
Odenwald, dodi ohne Bus wird er immer ein 
Traum bleiben. Als letzte Notlösung bradi- 
ten wir die Bundesbahn ins Gespradi und 
stießen auf Anklang, aber auch auf Wider- 
r^e. Die Rollstühle der Kranken lassen sich 
smlecht in den Zug transportieren. Es fehlt 
Ihnen an geeigneten Transportsditenen und 
an Menschen, die den Behinderten helfen 
Das Verständnis und die Anteilnahme, so er- 
fuhren wir, sei zu gering, die Bevölkerung 
weiß kaum, daß eine Krankenfratemität 
existiert. Die behinderten Menschen werden 
scheu in ihrer feindlichen Umgebung, verlie- 
ren meist den Kontakt zu Ihren Mitmenschen 
und geben schnell die Hoffnung auf eine aus- 
sichtsreiche Heilung auf. Sie resignieren. 

Aber eine Hoffnung auf eine Gesundung, 
wenigstens auf eine deutliche Besserung des 
Gel.'ihmtenzustandes, besteht durchaus. Viele 
Beispiele in der Bundesrepublik beweisen das 
Wir erörterten in der kleinen Gruppe die 
Möglichkeit nach Bewegung, nach Spazier- 
gängen In freier Natur, wir sprachen über 
Kuren. Wassermassagen und Thermalbäder 
Man glaubt gar nicht, welche Wunder diese 
Wassermassagen wirken können. Dieses Vor- 
haben bleibt jedoch Utopie, solange es an 
Fahrzeugen und an geldlldien Mitteln fehlt. 
Geeignete Schwimmbäder in näherer Umge- 
bung sind rar. In Dieburg, Oberroden und 
Darmstadt existieren zwar mögliclie Heilbä- 
der, doch eine Vorplanung und eventuelle 
Festlegung der Termine mit den verantwort- 
ll^en Leuten würde Monate dauern. Und 
Bäder wären lediglicli winzige Tropfen auf 
einen heißen Stein. 

Organisatorische Mittel fehlen 
Der einzige Weg. der sich positiv auswir- 

ken könnte, so stellten wir fest, ist folgender: 

die Krankenfratemität Egelsbach müßte sich 

ITnd I-angen, Erzhau.sen und Dreieichenhain zu einem festen Dund zu- 
sammenschlicßen und gemeinsam ihre Pro 
Wemc und Pläne di.skutieren Wir besprachen 
mit Pf.irrer Maar auch die.sen Vorschlag Da» 
Ergebnis war enttäuschend Im Augenblick 

f organi.satori.ceher Mittel .scheitern. Es wäre eine mühs.nme Ar- 
beit. an die etwa 60 bis 70 behinderten Men- 
schen in der Umgebung zu schreiben und sie 
igendwann an geeigneter Stelle einzuladen 
Wiederum tauclit hier die Frage auf Wer 
•sollte die Kranken transportieren'" Wei stell- 
te sich als Helfer zur Verfügung? Wer über 
nimmt im Falle eines Unfalls die Verantwor- 
tung? Niemand w.ir am Sam.stag in der Lage 
zu sagen, wie und ob solch ein Fahrzeug zu 
versidiern Ist, Ohne diese weitere Frage ge- 
Klart zu wissen, kam keiner der kranken 
Menschen einen Ausflug unternehmen 

So kamen zwar alle Mitglieder der kleinen 
Runde in eine interessante Diskussion, von 
allen gestellten Fragen konnte aber nicht eine 
fruchtbar beantwortet werden. Auch da.s ge- 
mütliche Zu.sammensitzen. die Teller mit Ge. 
back und das Glas Cola trugen nicht dazu 
dazu bei. Die Fraternität ist ohne fremde !Iil- 
fe auf ein Wunder angewiesen. „Glauben al- 
lem kann uns nicht mehr helfen", sagte Gerd 
Schäfer. Ein für uns trauriger Ab.schluß einer 
Diskussion 9nmdo 

I'iniiluiid ist einc^ Reise wert 
Der Lichtbildervortrag Pfarrer Maars über 

seine Finnlandreise im letzten Jahr ließ zu- 
mindest für eine Stunde die Sorgen der be- 
hinderten Mertschen vergessen Mit großar- 
tigen Fotoaufnahmen und der schwermütigen, 
sentimentalen finnischen Musik zeigte er uns' 
das Leben der Finnen und die Landschaft 
eines völlig andersartigen Landes. Wer kennt 
schon die langen Tage mit ihren kurzen, hel- 
len Näditen, die unendlidie Weite des Landes 
der Mltternaditssonne, die riesigen Wälder 
mit ihren tausend kleinen und großen Seen 
Wir waren tief beeindruckt. Leider traf die 
Ausstrahlung des Landes und der Musik nur 
die wenigen Anwesenden 

Zum Sdiluß des farbigen Treffens stellte 
Gerd Sdiäfer die junge Frau Schulz vor. die 
aus der französischen Schweiz stammt und 
vor kurzer Zelt in Egelsbach zugezogen ist. 
Sie wird versuchen. Innerhalb der Kranken- 
fratemität im Evangelisdien Gemeindehaus 
einen Französischkurs zu beginnen und selbst 
zu leiten. Ihr Vorhaben fand den Anklang der 
Wenigen. Wir möchten deshalb an dieser 
Stelle einer Bitte des Vorsitzenden nachkom- 
men und die Fraternitäten in der näheren 
Umgebung ansprechen: Wer von den behin- 
derten Mensdi Lust und Zeit aufbringt, an 
einem Französischkurs im Egelsbadier Evg. 
Gemeindehaus in der Ernst-Ludwig-Straße 
teilzunehmen, der ist herzlich eingeladen. Er 
möchte sich zunächst an Gerd Schäfer wen- 
den. der schriftlich in der Bahnstraße 17 zu 
erreichen ist, oder fernmündlich montags bis 
donnerstags von 18 bis 22 Uhr unter der Ruf- 
nummer 06103/4827 

Frau Schulz freut sidi auf jedes neue Mit- 
glied. das Freude an der französischen Spra- 
che hat. 

Die Spendenkonten der Fraternität sind: 
Volksbank Dreieldi 320632. Postscheckamt 
Frankfurt 320760. 

Wir haben die Probleme der Krankenfra- 
temität beleuditet und möditen hoffen, daß 
Menschen human genug sein können, den kör- 
perlich Geschädigten eine Hilfe zu leisten Für 
uns war das dreieinhalb Stunden dauernde 
Treffen mehr als ein trauriges Erkennen, wie 
hilflos Menschen in unserer Gesellschaft sein 
können. Es kann nicht allein ein fröhliches 
Lachen im Gesidit der Behinderton helfen, 
eine Hoffnung auf Besserung kann nur eine 
praktische Hilfeleistung geben. Oder ist selbst 
ihr Glauben sinnlos geworden? I S 

MUße^^reiT''"'' Gemeinde liegen schon die Elnrlehtungea für die neue Minigoll- EN-Foto 
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Die Kriminalpolizei rSt: 

Kritisch prüfen! 
Jeder ist darauf bedadit, seine Ersparnisse 

zu mehren und durch Fleiß und Ein.'^a'.z- 
bereitsdiaft Geld zu verdienen. Viele müeh- 
ten sich einen Nebenverdienst verschaffen, 
um ihr Einkommen etwas aufzubessern. In 
den Zeitungen finden sie zahlreiche Ange- 
bote, die bequemen Nebenverdienst vcrspie- 
chen. Nur am Rande heißt es in diesen An- 
zeigen, daß hierfür auch Geld erforderlich 
sei 

Manchmal wird von einer Kaution gespro- 
dien, häufiger Ist von der Zweckbestimmung 
dieser Beträge gar nicht erst die Rede. Dabei 
handelt es sich durchweg um vier- oder fünf- 
stellige Summen, die der an einem Neben- 
verdienst Interessierte nidit ohne Schwierig- 
keiten aufbringt. Sdireibt jemand auf diese 
Anzeigen an den zumeist anonym auftreten- 
den Inserenten, ersdieint jemand, um mit 
großer Redegewandtheit die Vorzüge und 
Verdienstmögiichkeiten dieses Angebotes zu 
preisen. 

Seien Sie also vorsichtig, prüfen Sie kri- 
tisch! Betrüger setzen auf Ihre Gutgläubig- 
keit und wollen von Ihrem Gelde leben. 
Wortreich versprechen sie hohe Gewinn- 
spannen und bequemen Nebenverdienst. 

Fallen Sie nidit auf Jeden Schwindel her- 

ein' Sie sollen stets bedenken: F>s ist immer 
eme verdächtige .'\ngclegcnheit. wenn von 
demii nigen. der selbst durch Tätigkeit etwas 
verd'enen möchte, vorweg Zahlungen gefor- 
dert werden. Ehe Sie einen Vertrag dieser 
Art schließen und sich damit binden, sollten 
Sie den Vertrag gründlich prüfen und mit 
Leuten besprechen, die sidi einen klaren 
Blick bewahrt und Erfahrungen gesammelt 

haben. Setzen Sie sich mit Leuten Ihres Ver. 
trauens in Verbindung, mit Menschen, von 
denen Sie wi.ssen. daß sie es gut mit Ihnen 
meinen und Ihnen uneigennützig zu helfen 
bereit sind! 

Prüfen Sie kritisch, denn es geht um Ihr 
Geld, das Sie mühsam erspart haben' Sie 
können es leicht verlieren, wenn Sie nicht 
vorsichtig sind und Ihre Unterschrift voreilig 

Der Prediger / Von Walter Floote 

Als Missionar White nach Afrika kam, höilc 
er in Liberia Wunderdinge über den Wort- 
gewaltigen Negerprediger Jonas. Neugierig 
ließ er sidi zu ihm fahren. Er fand den 
Schv/arzen inmitten einer großen Negerver- 
sammlung auf freiem Feld, und da er auf der 
Missionarsschule den Landesdialekt gelernt 
hatte und verstehen konnte, mischte er sich 
unter die Zuhörer. 

Jonas bestieg gerade eine kleine Holz- 
tribüne. Er ließ einen funkelnden Bl'd< über 
die Versammlung gleiten und rief anklagend: 
,Oh, wehe euch Kleingläubigen...!" 

Die versammelten Neger und Negerinnen 
schlugen sich an die Bi*ust und sdirlen: ..Nein, 
nein.. .1 Wir glauben .. .1 Wir glauben ...!" 

..Was murrt ihr...?" rief Jonas. „Klein- 
gläubige seid Ihr, die der Herr am Tage des 
Jüngsten Gerldites verwerfen wird!" 

„Nein, nein ...!" schrie dl« Menge. 
Jonas gebot mit der Hand Sdiwelgen. „Idi 

frage eudi: Warum seid ihr hierhergekom- 
men? Ihr seid hierhergekommen, weil wir zu- 
sammen um Regen beten wollen!" 

„Ja, ja", schrien die Zuhörer. „Rcgenl Um 
Regen wollen wir beten .. .1" 

Jonas sdilug mit der Faust auf die proviso- 
rische Kanzel. „Glaubt ihr an die Macht des 
Gebetes?" 

„Ja", sdirle die Versammlung, „wir glauben." 
Jonas blldtte ingrimmig von einem zum an- 

deren. Und dann donnerte er mit seiner ge- 
waltigen Stimme: „Kleingläubig seid Ihrl In 
der Hölle werdet ihr braten! Ihr seid hierher- 
gekommen, well ihr um Regen beten wollt I 
Ihr glaubt an die Macht des Gebetes! Und 
nun frage ich euch: Wo habt ihr eure Regen- 
sdiirmel?" 

unter einen Vertrag setzen, dessen Inhalt und 
Folgen Sie nicht bis in alle Einzelheiten zu 
übersehen vermögen. 

doch/ 
Früher waren es die Kleinen, 
die den sdiönen Glaulien heglen, 
daß die O-terli' -x-n einen 
Tag lang bunte Eier legten. 
Doch das wirkliche Verhalten 
ki nnen Mädchen längst und Knaben. 
„Laßt doeh 1" meinen sie. „die Alten, 
wenn sie Ihren Spaß dian haben !" 
Ja, die Zeit hat sich gewandelt 
innerhalb von ein paar Jährchen. 
Mancher weiß, worum sich's handelt 
und schätzt immer nodi die Märchen 1 
Alle, die In Wolken wohnen, 
sollte keiner bös' verlachen. 
Laßt ! Wenn denen Illusionen 
bunter Eier Freude machen I 
Andrer Leute andre Hirne 
sind zum Traum nicht eingerichtet, 
well sich's hinter solcher Stlrne 
leichter denkt und .schwerer dichtet. 
Spötteln wär' auch hier vermessen, 
wie man ist, so mag man's treiben; 
laßt vom Huhn .sie Eier es.sen . . . 
(für mich soll's vom Hasen bleiben !) 

Carlheinz Walter 
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niö Q. 

kauf-i 

Schweina- 
Rollbraten 

. .500g 3,45 

Rinder-Rouladen Q nc 
 500g 

Blerschinken 

Fischsttibchen 

, . 200g 1^58 

.300g Pkt. 1,49 

Eiscreme 
500 com -.98 

Poln. Enten 
. 1400 g Stck. 5,80 

Formosa- 
Stongensporgel Q CQ 
Hochdose , . , , SOOg £pDO 

Fronx. Seiet Q QQ 
«Duc de Fleury" incI.St. '/i FI. 

Hennessy 
12,90 

69er Binger 
Rosengarten | flD 
 lyslO 
69er Rauenthaler 
Wageniceiir O AO 
 /iFi, 0,4O 

Pflrsiclie in Scheiben QQ 
 '/ Dose 

Cora-Vermouth 

Global-Aperitif 

</, FI. 59 

>/^ PL 3,519 

Alles was 
Sie täglich brauchen, zu 

kouf-park-Preisen 

Stück Boonekamp O QC 
• ■ • t • • • • • Fit 

Bayr. Bier • C nfl 
20 R. 6 0,5 Llr. c. Pf. Kasten UyUU 
Spitzenqualität: 
Lindavia-Apfelsaft 
0,7 Ltr. . , , , . ,2 Stck. 
Gurken QQ 

t t y.|Glai 

Poln. Kaninchen C QQ 
 .1000 g U,90 

1,18 

Heringsfilet sortiert 
 jede Dose 

Alsfelder Camembert 
. .   Pckg. 

Joghurt natur 
4 Sl«. ä 175g . . 

Mirabellen 

Pckg. 

Glas 

Pflaumen ohne Stein 
 Glas 
Sinaico, 
Sinalco-Cola 
1 Ltr.-Einwegflasche .... 

Alles was 
Sie täglich brauchen, zu 

kauf-park-Preisen 

Abschleppseil 
Stahldraht mit Federrück- 
dämpfer bis 2300 kg . . 

Wornblinlciampe 
Dalmon  

Benzinkanister 
5 Ltr. Kunststoff (Kautex) . 
Dupii 
Cofor-SprUhlack 

Motoroel 
1 Ltr. Dose 20W/20 . . . 

Motoroel Q QR 
5 Ltr. Kanister 20W/20 0,«f w 

Motoroel O AH 
ILtr. Dose lOW/30  

Motoroei Ifl 
5 Llr. Kanister 10W/30 . lU, flW 

Motoroel 9 flR 
1 Ltr. Dose 10W/40 .... 

Teerentferner | *71^ 
  300 ccm 1,10 

Chrom-Nickel- 
Politur 

300 ccm 1,95 

Auto-Shampoo O Cf| 
  1000 ccm 

Lackreiniger 
300 cem 2,95 

>» ■ • •" r"-'. 
■■ ■ -'l- • • -V,':-. - 

- 'S?: ?,• 

Sprendlingen 

Offenbacher Straße 

Telefon 06103/61057 (8,9) 

Hochglanzpolitur 
  300 ccm 2,95 

Hartwachs O QC 
flüssig . . . 300 ccm W 

Waschkonservierer 
  300 ccni 2,95 

Hartwa 
""riio. 3,50 

I-Gang-Bohr- 
maschine 
D 500 N  
Herren-Pullover 
l'i Arm, pflegeleicht, Gr. 45 
Gr. 45-54   
Herren-Freizeithemd 
tailliert, aufgesetzte Knopf- 
leiste. Rückenfolte IC AO 
Gr. 36-42   10,UU 
Geschenkpackung 
Krawatte mit passendem Ein- C QC 
Stecktuch, schicke Druckmuster 
Mädchen-Jeans 
rustikale Baumwolle, 
Köperqualiiät, Vollzwirn fl 
Gr. 122-146  ob 9, f Ü 
Herren-Jerse)r-Jacke 
IWS linksgestrickt mit 
elastischem Slrickeinsalz, .. 79,- 
marine-beige-grün 

Hot Ponts 
Jersey, reine Schurwolle, 
Vorderschluß, Bein mit 
Umschlag, 2 aufgesetzte IQ ^C 
Taschen .... ^ 

Kinder-Pullover 
aus Acryl, % Arm, 
moderner Schnürverschluß, 
weiß-lachs-hellblau-rot T nC 

.ob f,ÜO Gr. 104-164 t • 

Kleinkind-Mantel 
Diolane (Baumwolle/Grob» 
Popelin) kleiner Rücken- 
gürtel für Jungen und 
Mädchen; sond-rot-blou OO TfK 
Gr. 86-98 1 U 

Reiseplaid 
130x170 cm mit fQ 
praktischer Tragetoscho nur lU," 

Alles wat 
Sie täglich brauchen/ zu 

kauf-park-Pr«ison 

SCHNELLRESTAURANT 
gemütlich, preiswert. 

Kindergedecke zu Kinderpreisen 1 
- Auch sonntags geöffnet - 

Wir empfehlen zu Ostern \ 

Hammelkeule, 
Bohnen, Annolcartoffeln C QC 
und 1 Glas Wein V,wW 

KIOSK 
Tabakwaren, Zeitungen, 
Illustrierte. - 
Alles für entspanntes Tröumen. 

Möbelcity UIESNER Höchst 
mit Musterring-Möbelschau. 

Eine der schönsten Möbelausstellungen 
weif und breit. 

GARTENCENTER 
Alles für den Gartenfreund 1 
Große Auswahl an Blumen, 
Stöcken, Pflanzen und 
preiswerte Garlengeräte. 

RDVER-REINiGUNG 
Annahmestelle mit full-Service.- 
Also, bringen Sie Ihre Kleider 
mit zum Einkaufen im kauf-park.i 
(Sie sparen einen Weg I) 

Dresdner Bank  
Helfer und Berater in allen 
Geldangelegenheiten. 

DAMEN-FRISEUR 
Gute Bedienung. Preiswert. 
Große Perücken-Auswahl. 
Unser Vorschlag: 
wenn Ihr Heim-Friseur keine 
Zeit für Sie hat, fahren Sie zum 
kauf-park. 

AUTO-WASCHSTRASSE 
Während Sie einkaufen wird Ihr 
Wagen gewaschen, In der 
moaernen Autowaschstraße im 
kauf-park. 
Autowoichen mit wachsen 
und konservieren 3.50 

An dar kauf-p<irii-Tanl((>*il« 
NORMALBENZIN Ltr. 50? 
SUPER Ur. 55? 

Öffnungszeiten; Montag bis Freitag 9.00-18.30 • Samstag 8.00-14.00 • 1. Samstag im Monat 8.00-18.00 

Die Butteteria tiat gesonderte Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 9.30-19.00 • Samstag 8.30-14.30 • I.Samstag im Monat 8.30-18.30 • Sonntag 11.00-18.00 
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Keine Angst vor einem einsamen Alter, wenn die Kinder aus dem Haus sind 

Zwei Kleider im Schnitt eines Blumenblattes 1 
I aus Rfsprcnkeltcm Wollsiegel-Doppcl-Kripp von Dormouil. 1 
B Beul«' sind scUlirh gosrhlitzt und ausgestellt durch abgerun- i 
I 'Jy'*" ';>nole. Dir über den Arm gi-sdinittene l'assc des linken 1 
I Ist herzförmig eingesetzt, die ebenfalls über den Arm 1 
- Resfhiiitlene Passe de» reeiiten Modells verläuft gerade. Die i 
I Karbon: Melone und Blau. Oa/u trägt man zweifarbige Stiefel, i 
g Modelle: I'ierre Curdin = 

lillllllllllllllilllllllllllllMIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIHIMIIIinilllllllllllllMIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIHIIII 

Das Kaffppkränzchcn 
Ring .soiiicm IIöHopunkt 
tnlROKm. Dü vorab.schic- 
detc sich eine der Diimen 
von der Ga.stgeberin. „Es 
tut mir leid", sagte sie, 
„aber ich muß nach Hau- 
se. Mein As.opssor ließt 
mit einer Grippe im Bett. 
Ich muß ihn versorgen - 
er könnte doch mein 
Sohn sein!" 

Er ist nicht ihr Sohn, 
er ist ihr Untermieter. 
Sie hat einen Sohn fast 
so alt wie ihr Schützling, 
aber dieser Sohn lebt in 
einer anderen Stadt. Vo- 
rige Woche ist sie zur 
Kindtaufe hingefahren. 
Es ist ihr viertes Enkel- 
kind. Denn sie hat noch 
eine verheiratete Toch- 
ter. Auch die Tocliter 
wohnt in einer anderen 
Stadt. Gelegentlich fährt 
sie hin und hilft ein paar 
Tage. Eine junge Mutter 
mit drei kleinen Kindern 
hat immer viel Arbeit. 

Sie selbst ist Anfang 
Fünfzig. Sie Ist eine von 
jenen Millionen Ki-ieger- 
witwen in der Bundes- 
republik, die in den ver- 
gangenen fünfundzwan- 
zig Jahren rund einein- 
halb Millionen Halbwai- 
sen erzogen haben. Vor- 
bildlich erzogen, wie So- 
ziologen und Jugendfür- 
sorger diesen alleinste- 
henden Frauen beschei- 
nigen. 

Ihr Mann fiel im letzten Kriegsjahr, Sie 
flüchtete mit den kleinen Kindern aus Ost- 
preußen. Als sie den Kindern viel spiiter vom 
Porzellan im elterlichen Gutshaus erzahlte, 
lachten sie sie aus und wollten nidit glauben,' 
daß jeder mehr sls einen Teller und eine Tasse 
besitzen könne. 

Heute steht wieder ein vollzähliges Service 
im Schrank in ihrer gepHegten Zweieinhalb- 
Zimmer-Wohnung. 

■Sie ist viel allein, seit auch der Sohn ausllog 
und heiratete. Aber sie hat ihr Schicksal ge- 
meistert. Sie spricht nicht davon, daß sie in all 
den .lahren nur für ihre Kinder da war, daß sie 
selbst auf alles verzichtet hat. Sie hat keinen 
zweiten Vater für ihre Kinder gefunden, sie 
hat ihn auch nicht gesucht. 

Sie erwartet keine Dankbarkeit von ihren 
Kindern. Sie fährt gern zu ihnen, wenn diese 
sie rufen, sie hat ihren Bekanntenkreis, sie 
spielt dort Bab.ysitter, hilft aus, wo sie nur 
kann, und verdient sich etliche Mark zu ihrer 
Rente dazu. Sie hat ihr gutes Auskommen und 
steckt ihren Kindern manche Mark zu. Berufs- 
tätig ist sie nicht - die Strapazen der harten 
Jahre haben ihre Gesundheit untergraben. 
Tines aber hat sie nie verloren - ihren Lebens- 
mut. Das unterscheidet sie von vielen Frauen 
ihrer Generation, von all denen, die sich ver- 
bittert in ihre Einsamkeit zurückgezogen ha- 

ben denen die gcfiihrliche HofTnuna zerstört 
i.st. daß die erwach.senen Kinder mit <ler Rlei- 
c^en Au.sschließlichkeit für sie da.scin würden 
Die Kinder haben sich ihr eigenes Leben auf- 
gebaut, haben sich von der Mutt( r gelöst gön- 
nte Leben. Diese Mutter gehen mil einer tiefen Rcsigna- 
^on dem Alter entgegen, Sie wissen ihrem 
Dü.sein keinen Sinn mehr zu geben. 

mehr Hingabe aufgebracht als viele andere 
Frauen. Jetzt sollten sie noch einmal ihren be- 
wahrten Unternehmungsgeist beweisen und 

einmal Sinn und Ziel gehen 
Mitte Fünfzig ist heutzutage kein Alter Es 
gibt so viele Aufgaben gerade für erfahrene 
Frauen, sie brauchen sich nur umzusehen und 
aie Tore ihrer Einsamkeit werden sich weit 
öffnen. 

Nicht ohne Hut! 
Die Gewerkschaft der Modistinnen und An- 

gehörigen der Hutindustrie in Australien hat 
be.s^los.sen. daß in Zukunft keine Arbeits- 
suchenden mehr eingestellt werden, die bei 
der Bewerbung ohne Hut erscheinen. „Kräfte 
die in der Hufbranche arbeiten, müs.sen mit 
gutem Beispiel vorangehen und dürfen nicht 
auf das Tragen eines Hutes verzichten!" heißt 
es m der EnfschlieRune 

Es begann mit Korsett und Pluderliosen 
Zweiräder auf „fraulichem Kurs" / Spiegelbild der Emanzipation 

Verein der „Quasi'Väter // 

In New York gibt es seil einiger Zeit die 
Vereinigung „Fathers-at-Large", was am be- 
^en mil „Quasi-Väter" zu übersetzen ist. Viele 
Kiiulei müssen ohne Vater aufwachsen, ent- 
wedei weil dieser gestorben ist odei die Eltern 
ge.stiiieden sind, gelreiinl leben usw So ist 
oftmals die ganze Jugend dieser Kinder in eine 
rein weibliche Welt eingeschlossen. Die Kin- 
der sfiüren niemal.-; eine männliche Atmo- 

Ht'fekuc^en trocknen nicht so rasch aus, 
wenn ni<in sie in einem Porzellan- oder Stein- 
gutgpfäß aufbewahrt 

«phäre, und sie können sidi kein „Vater-Bild" 
rnachen, das für ihre Entwicklung so wichtig 
Ist. Hiei will nun die von Jack Gaines ge- 
gründete Vereinigung .,Fathers-at-I,arge" Ab- 
hilfe si'h.'iffen 

Drei- oder vieimaj im Monat widmen sich 
die MHiiheder der Vereinigung den entspre- 
chenden Kindern Die ..Quasi-Väter" besuchen 
mit den Kindern Sportveranstaltungen, kau- 
Icn ihnen Süßigkeiten, unterhalten sich mit 

iiincn und benehmen sich so, als wären sie die 
„richtigen" Väter der Kinder. Die meisten Mit- 
glieder der Vereinigung sind Witwer, Geschie- 
dene oder Junggesellen, aber es gibt auch ver- 
heiratete Männer mit einer ausgesprochenen 
Liebe für Kinder, Bei den Spaziergängen der 
„Quasi-Väter" mit den Kindern bleiben die 
Mütter zu Hause. 

„Die Früchte unserer Tätigkeit werden be- 
reits siditbar", erklärte Jack Graines, „Die 
Kinder verlieren ihre unbewußt feindliche 
Einstellung zur Umwelt und an ihre Stelle 
tritt eine natürlidie Entwicklung ihres We- 
sens." 

Mit Jedem neuen Mitglied kann die Vereini- 
gung der „Quasi-Väter" fünf neue Kinder be- 
treuen. „Einen großen Segen bedeutet es, daß 
die Kinder durch unsere Vereinigung ein ridi- 
tiges Bild von dem Männlichen und Vater er- 
halten, denn leider Ist es so, daß gerade in den 
Vereinigten Staaten der Vater durch entspre- 
chende Darstellungen im Film, Fernsehen und 
in Büchern eine sehr klägliche und zweit- 
rangige Rolle .spielt und zu einer lächerlichen 
Figur gestempelt wird!" 

Die Männerwelt hat es seit je geschickt ver- 
standen, den techni-schen Fortschritt vorrangig 
für .sich zu nutzen. So gab e.s, nachdem das 
Automobil „erfunden" wurde, noch jahr- 
zehntelang den Begriff dos .Herrenfahrers". 
Wo blieb das Pendant, die „Damenfahrerin"? 
Nie gehört - man hätte dieses komische Wort 
auch seinerzeit wohl nur belächelt. Noch nicljt 
sehr lange ist es übrigens her, seif sich die 
Autos bequemten, in Form und Ausstattung 
mehr auf weibliche Intuition zu achten. 

Ganz entscheidend hat sich dagegen das 
Bild des Fahrrades gewandelt. Es war eine 
„stille Revolution", die sicli hier vollzog. Der 
„Drahtesel", auf dem die Radlerin früher 
thronte, ist zum Außenseiler geworden: das 
Feld beherrschen muntere, farbfrohe, hand- 
liehe Klappräder. Eine Mauserung, fast ver- 
gleichbar mit dem Uebergang vom Hoch- zum 
Niedrigrad vor über 80 Jahren! 

Mit der neuen Form haben Klapp- und 
Mehrzweckräder den Fahrradcharakter von 
Grund auf verändert. Ihr Styling ist keine 
Modesache. Sie sind die junge Generation, die 
aufräumt mil alten Vorstellungen. Warum 
große Laufräder, wenn kleine das Fahrrad 
quicker, leichter, universeller machen? Warum 
die alte Fahrradlänge, wenn es kürzer und 
platzsparender nicht schlechter geht? Und sehr 
wichtig: Mit sidierem Instinkt hat die Damen- 
welt erkannt, daß dieses adrette, verjüngte 
Fahrrad ihr besonders gut zu Gesicht steht - 
zierliche Ausmaße zu zierlicher Körpergröße. 

Diese Klappräder machen freier. Sie sind 
zur Stelle für Einkäufe (mit praktischen Trage- 
körbchen), vor allem aber audi für gesundes 
Radeln in der Freiheit. Im Autokofferraum 
mitgenommen, im Grünen schnell fahrbereit 
gemacht - auf geht's, mit der ganzen FamiUe! 
Gemeinsam zu radeln, gibt noch mehr Spaß 

ICUib Mit 

sich deshalb nhwechshniijsrcicher Der Mantel ist nicht mehr 
3 gar so absolut die richtige Hülle für jede Art von „Unterbau". 

T drr"",'!n^l'*"T ''"'"'"i (^^"Pitadt verlangt einen Anzug, der I Wien Tragegelegenheiten entspricht. Im Büro, beim 
■ Stadthnmmel, am Nachmittag und zum informellen Ausgehen 

am Abend bmucht man angezogene und doch anspruchslose 
Knmbumtionen. die steh nicht eindeutig festlegen lassen. 
I liikiisrh und angenehm empfindet es daher jede Frau dafl 
die Mode 1971 wieder viel hübsche Ideen für das Kleid-Jacke- 
Ensrmble bringt. Von mollig bis hauchzart läßt sich mit 
jedem Material eine neue Variation finden, die von März bis 
Sctrmber „chr„„rh.lähig bleibt Zwischen sportlich und ro- 
manti.<ch hat man fast uticndlidie Möglichkeiten einen je- 
weih im....<enden Chic zu entfallen Es gibt sehr einfache 
Kleidchen denen die betont aparte Jacke den rechten Pfiff 

F.s gibt aber auch originell erdachte Kleider, die von 
der begleitenden Jacke geschmackssichere Dezenz mitbekom- 
men Man mi.i t sein souverän - hält sich keineswegs an farb- 
liche und stoffliche Übereinstimmung und uerr/ieidet jede 
kon.iervativ getarnte Langeweile. Ein nettes Detail ist das 
Vergnügen an bunten Kontenverzierungen, an großzügig ver- 
streuten Knopfgarnituren, an auffallend phantasievoll au.soe- 
wahlten Accessoires. Seitdem die Rocklänge kein allgemeines 
soridcrn „„T noch ein individuelles Fragezeichen ist, hat jede 

itscheidung das Recht akzeptiert zu werden Nicht umsonst 
''"Ijenabe, junge, elegante Frauen erkannt, wie figurschmei- 
chelnd die etwas längeren Röcke sind. Schmal, graziös und 

t J" verlängerte Silhouette, der kern 
w "Ü' votieren wäre außerdern die Tendenz zu etwas breiteren Schultern, zu ge- 

^r,„ei/or,HP„, zu wieder tiefer gerundeten und auch 
merecagen Ausschnitten, zu eng umschlossener Taille und 

ZTer ungeniert 
diTmnH \ I^ U 20. Jahrhunderts schon 
dtp ! bwebten. Daß es nicht nur Rosinen sind. 
sehlipXp». M fL '■^ugnen, aber 
rPP T T J " persönlichen Elegance überlassen, den recfireti Treffer zu tiiufev 

».»n. ^""»rastierende Einfassungen und Steppnähte geben dem htibschen Kleid mit passender Jacke die dekorative Würze. Das Kleid hat 
eine runde Kragenpasse und PutTärmel, einen geknöpften Gürtel und 
einen hiifttief angesetzten Rock, der vorne geschlitzt ist und eiaen etwas 

bah^^d einen ümlelJk?alf„'' aufgeknöpfte Vorder- 

^l?e'ngeUa^L wiri ' «eschnelderte Jäckchen, das 

Inspiriert von den neuen Ideen, die beim 
Klapprad soviel .Anklang fanden, ging auch' 
das Mofa 25 auf fraulichen Kurs Als „motorl- 
siertes Fahrrad", das mit der Höchstgeschwin- 
digkeit von 2,'j km'h kein „Renner" ist und 
deshalb bereits von Fünfzehnjährigen führer- 
•scheinfrei benutzt werden kann, fand es Sym* 
pathie - auch beim weiblichen Geschlecht Und 
seif auch Mofas sidi im Mini-Format präsen- 
lieren, nimmt besonders die Zahl der Fahre- 
rinnen aus allen Bevölkerungskreisen rasch zu. 

Eine gewisse Scheu vor der motorischen 
Jechnik. Wenn sie bestand, ist sie inzwischen 
weitgehend abgebaut worden. Mofas sind so 
unkompliziert und bedienungseinfach wie 
kaum ein anderes Fahrzeug mit „Fremd- 
antrieb" Sie geben sich leicht in die Hand, 
kennen unterwegs nur Gas geben oder brem* 
sen - alles andere regelt der Motor automa- 
lis^. Ihr Durst ist überaus gering: 100 km 
l'ahrstrecke kosten etwa 2 DM. 

Klappräder und Mini-Mofas sind die letzte 
Stufe einer Zweiradentwicklung, an dei sidi 
auch die Emanzipation der Frauenwelt ablesen 
laßt. Sie begann mit Korsett und Pluderhosen, 
als das Fahrrad noch ein stählernes Ungetüin 

^"te sind „hol pants" letzter Schrei 
und Fahrräder, die sich so feminin geben wiÄ 
nie zuvor. 

Omos Leberkäse 

und andere Spezialitäten 

Leberkäse 
500 g Schweinelebei, .MO g Speck, 1 Zwiebel. 

ja g ^tt, 150 g Mehl, 1 gr Tasse Milch, 2 Eier, 
1 kl Do.se Pilze, 1 Teel Salz 1 Teel Pfeffer 1 
Teel gemahlener Ingwer 

Lebet, Zwiebel und Spodc von dLMii man zuvor 
einige dünne Scheiben gesdinitlen hat, wcrderi 
durch den Fleischwolf gedieht. Aus Fett, Mehl 
und Milch bereitet man eine sehr dicke Schwitze 
und läßt den durdigedrehten Speck darin einige 
Minuten kochen Hierzu gibt man die Leber, läßt 
kurz aufkodien und auskühlen Danach verrührt 
nian die IvChermasse mit den Gewürzen, den 
Eidottern, den kleingeschnittenen Pilzen und 
zieht zum Schluß da.« steif gesdilagene EiweiÖ 
darunter Eine Kastenfnrm legt man mit den 
Speckscheiben aus. fülh die ganze Masse hinein, 
streicht sie mit Fett glatt und backt den Lober* 
käse etwa IV» Stunden im Ofen 

Leherknödel 
7 Semmeln, Fleischbrühe, 500 g Leber, 4 Eier, 

Petersilie, 1 kl, Zwiebel Majoran. Salz. Pfeffer, 
Scmmelbrösel 

Die Semmeln werden sehr fein geschnitten, mit 
Vi 1 kochender Fleischbrühe Übergossen und zur 
Seite gestellt Die Leber wird fein gewiegt, 
Zwiebel und Petersilie gehackt und alles zu- 
sammen mit den Eiern. Salz. Pfeffer und Majo-^ 
ran unter die aufgeweichten Semmeln gemischt. 
Man formt von dem Teig faustgroße Knödel, 
wälzt sie In Semmelbrösel und gibt sie in ko* 
diende Fleischbrühe 

Erst emen Probeknödel kochen. Ist ei /u weich, 
den Teig mit Semmelbrösel festigen Etwa 20 
Min. in der Brühe ziehen lassen Leberknödel 
werden audi zu Sauerkraut gereicht 

Pfannkuchen mil Leberfüllung 
300 g Leber. 1 kl. Zwiebel, Fett zum Anbraten, 

Salz, Pfeffer; Pfannkudien nach dem gewohnten 
Rezept. Pfannkuchen wie gewohnt goldgelb 
backen, Leber würfelig schneiden, anbraten, ge- 
hackte Zwiebel dazugeben mit etwas Mehl über* 
stäuben, 2 Eßlöffel Wasser, Leber 5 Minuten 
dämpfen, salzen, pfeffern In jeden Pfannkuchen 
2 Eßlöffel Leberfülle wid?eln. 

Zitronenöl schützt die Haut 
Ein scharfer Frühlingswind kann zarter 

Haut schaden. Wer gern größere Spaziergänge 
macht, sollte die Haut schützen. Ein gutes 
Hausmittel ist Zitronenöl. Man vermenge den 
Saft einer halben großen Zitrone mit einem 
Achtelliter reinem Olivenöl und sdiüttele dl« 
Flasche tüchtig, bis die Flüssigkeit gleidimäßig 
milchig geworden ist. 

/ 

burkert 

wir sind ein Unternehmen mit melir als 1000 Beschäftigten 
und produzieren Steuer- und Regelgeräte. 
Für unsere Verkaufsabteilung In Egelsbuch suchen %vir 

Industriekaufleute 
mit techn. Interesse 

Es wird Ihnen eine Interessante und selbständige Aufgabe im 
Verkauf geboten. In die Sie hineinwachsen können. Sie unter- 
stehen direkt dem Verkaufsleiter. 
Wir stellen audi 

Kontoristinnen und 

Stenotypistinnen 
Tur Führung der Korrespondenz, der Kartei sowie zum 
Schreiben der Auftragsbestätigungen ein. 
Oanz dringend wird eine 

Telefonistin 
mit Fernschreibl(enntnissen 

ipenötigt. 
Wir bitten Sie, sich mit den üblichen Unterlagen zu bewerben 
oder rufen Sie uns an. 

Christian Bürkert 
Bau elektrisdier Geräte GmbH. 
Zentrale Verkaufsabtellung 
6073 Egelsbach, Am Flugplatz, Tel. 0 61 03/41 12 

Für unsere Versandabteilung suchen wir in Dauerstellung 

Packer/in 
Vorzustellen Montag bis Freitag täglich von 7.00 Uhr bis 17.00 Uhr 
In unserer Personalabteilung. 

BEKLEIDUNGSWERKE 

UiledeMnd 

6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 127, Tel. 610 81 

Wir suchen zum sofortigen oder späteren Eintritt einen tüchtigen 

Schreiner 

Geboten wird Spitzenlohn, Welhnachtsgratlilkation und Urlaubs- 
geld. 

Den Bewerbern sichern wir einen sauberen Arbeltsplatz, bei 
bestem Betriebsklima, zu. 

Bewerbung schriftlich oder persönlich bitte richten an: 

lllWDiliMM 

Ntu-Innburg, Fronkfurter StroB« 89, T«l. 2 25 M m. 81 II 

Stockmeyer kg 

stockmeyer sucht weitere MItarbeltar. 
Für unser Verkaufsbüro In Egelsbach suchen wir qualifizierte 

Verkaufsfahrer 

sowie 

Auslieferungsfahrer 

mit Führerschein Klasse 3 zur Betreuung unserer Kunden im 
Rhein-Main-Qeblet. 

Wir bieten; Obertarifliche Bezahlung u. weitere soziale Lelstungeri. 
Bewerbungen erbeten an: 

Versmolder Fleischwarenfabrilc 
Stodtmeyer KG 

Verkaufsbüro und Auslieferungslager 
6073 Egelsbach, MühlstraSe 11, Telefon (06103) 4 91 48 u. 4 91 68 

Kfz.-Mechaniker 
auch zur Umsdiulung, für sofort oder 
später gesucht. - Sehr gute Bezahlung, 
gute Sozialieistungen, verbilligter Mit- 
tagstisch. angenehmes Betriebsklima - 
5-Tage-Woche, Weihnachts- und Ur- 
laubsgeld. 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 
FIAT-Händier - Offenbach am Main 
Sprendlinger Ijandatraße 2,34. Tel, HH6320 

Kontoristin 

für sotort oder später 
(evtl. auch halbe Tage) gesucht. 

Metallwarenfabrik Rolf Rodehau 

Moselstraße 3 
Telefon 2 20 27 

Wir suchen für sofort oder später 

Blechschlosser 

Maschinenschlosser 

Maschineneinrichter 

Werkzeugmacher 

Metallwarenfabrik 

Rolf Rodehau 
607 Langen, Moselstr. 3, Tel. 22027 

Warum nach Frankfurt faliren, 
wenn Sie es bequemer haben 
können ? 
Wir suchen ab 1. Juli 
Sachbearbeiter bzw. 

Expedient 
für Auftragsabwicklung, Zollbearbeitung, 
Termlnliberwachung, Versand usw. mit 
Führerschein Klasse III. 
Bitte setzen Sie sich mit uns in Verbin- 
dung, damit wir über die Details sprechen 
können. 

V OHUCKWXtZINrAIIIKiN 
BERLIN • FRANKFURT •HANNOVER 

BARCELONA • PARIS • WIEN 
Telefon 78 51 

Sind Sie ein zuverlässiger 

FAHRER 
und legen Wert auf eine Dauerstellung 
bei guter Bezahlung, dann melden Sie 
sidi bei 

Franz Streb & Co oHG 
BahnamtUdie Spedition 
Neu-Isenburg, Löwengasse 17, Tel. 36056 

Automatton unterließ. MMmth m. mehrj. Mhrpraxi» wird d. Umtchufuna z. F&hrlelirer o. BoruftunteN Dr«churio dies« Möfllictikelt 9«sob«n.; SpitMnverdlenst ca. DM 2.300.—. •tindige verdienen mehr. Anfr.u. Nr. 12 an diese Zeitung. 

Allround- 

Betriebshandwerker 
mit PKW-Führersdieln bei guter Be- 
zahlung u. angenehmem Betriebsklima 
sowie guten Axbeltsbedlngimgen ab so- 
fort gesucht. 
Bitte stellen Sie sich persönlich vor von 
montags bis freitags in der Zeit zwl- 
•sdien 8 und 12 oder 13 bis 17 Uhr bei 

alpha-bau gmbh & cie 
607 Langen, Ldeblgstr. t, Tel. 22021 

FAHRER 

mit Führersdieln Klasse 3 für VW-Bus 
eines Baubetriebes Im Bereldi Langen 
zum sofortigen Eintritt gesudit. 

Offerten unter Nr. 484 a. d. LZ erbeten 

Wir suchen zum baldigen Eintritt: 

Uhrmachergehilfen 
(männlich oder weiblich), 

Schreibkräfte 
fOr unsere Technische Abteilung, 
möglichst mit Stenogralie-Kennlnissen, 
jedoch nicht unbedingt notwendig, 

Kontoristin 

fUr Elnkaulsabteilung 
möglichst mit Schreibmaschinenkennlnlssen 

Die Bezahlung richtet sich nach den Leistungen. Sie haben die 
Möglichkeit, bei uns gut zu verdienen. 

Neben modernen Botriebsräumen finden Sie einen guten, preis- 
werten Mittagstisch 

Arbeitszelt: Montag bis Freitag 7.30 - 16 45 Uhr. 
Für Auswärtige vergüten wir unter bestimmten Voraussetzungen 
einen Teil der Fahrtkoslen 

Falls Sie an einem Dauerarbeitsplatz In einem renommierten, 
expandierenden Unternehmon interessiert sind, erbitten wir 
schriftliche oder persönliche Bewerbung; Sie können sich auch 
gern schon einmal telefonisch bei unserer Personal-Abteilung 
über Einzelheiten Informieren. 

UHREN EGMBH 

61 Darmstadt, Rheinstr. 94-96 (Nähe Hauptbahnhof), Tel. 8 70 41 

Filialleiter (in) 

Fach-Ehepaare 
für neue Frischfleischabteilungen oder Metzgerei- 
filialen Im Rhern-Main-Gebiet gesucht. 
Wir bieten beste Bezahlung und viele soziale Lei- 
stungen. 

Schreiben Sie oder rufen Sie uns an. 

Sicherlich können wir Ihnen einen Arbeitsplatz in 
der Nähe Ihres Wohnortes bieten. 

HEINZ WILLE - Flelschwarenfilialbetrieb 
6072 Dreieichenhain, Industriestraße 9 
Telefon (06103) 83 91 

Zum baldigen Eintritt suchen wir 

techn. Zeichner/in 

lür Bearbeitung von Teilaufgaben Im Konstruktionsbüro, auch 
qualifiziertem Interessent geben wir eine gute Chance. Verbilligtes 
Mittagessen und Fahrgelderstattung. 

Bushaltestelle am Werk. Zum Bahnhof S Minuten. 

PHÖNIX ARMATUREN UND GERATEBAU GMBH 
Draieichenhain, Feldstraße 1, Telefon 83 52 

AM sucht noch tüchtige Mitarbeiter: 

Kraftfahrer 
mit FOhrerschein Klasse 3 zur Auslieferung unserer 
Erzeugnisse im gesamten Bundesgebiet. 

Lagerarbeiter 
der auch Gabelstapler fahren kann, für unser Maschi- 
nen- und Ersatzteillager. 
A M bietet dafür: 
ZeltgemfiBe Lfihne bzw. GehSIter, Urlaubs- und Weih- 
nachtsgeld. Arbeltszeit von 07.45 bis 16.30 Uhr einschl. 
Pausen, großzOgige Altersversorgung, verbilligtes Mit- 
tagessen, moderne Arbeltsplätze, firmeneigener Pari<- 
piatz mit Betriebstankstelle und — das bekannt gute 
AM- Betriebsklima I 

Besuchen Sie uns, um sich am Arbeitsplatz direkt zu 
informieren. 

addressograph-multiqraph qmbh 
3079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-StraSe 5, Telefon: (06103) 6011 



Langen, Bürgertlr.23-25 
r«" - 

Stempel und StempelzubehSr 

Neon-Anlagen - Trantparenl« 

Schilder aller Art • Buchataben 
r«l»fon 2 23 90 

Fiat 130 (Vorführwagen) 
1!»71, dunkelblau, wenig gefahren, mit 
■ehr güni^tlgem Narhlaß zu verkaufen. 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 
FIAT-Händler - Offenbach am Main 
Sprendlinger I^^andstraße 234, Tel, 8.3fi320 

AutoVermietungen - Selbstfahrer 

FINA-Großtankstelle Neu-Isenburg - Telefon 2 3111 

Für den Innen- und AußenjJ'enst suchen wir einen jungen 

kaufm. 

Angestellten 
Führerschein Klasse 3. 

CARL WEISS 

Spezlalhaui (Ur Möbeltransporte 

Langen, Lulherstraöe 26-28 - Telefon 2 36 91 

Kaufm. Lehrlinge (männl.) 
werden für meinen mod, Kraftfahrzeug- 
belrlob gesucht. ,Sie erhalten eine vlcl- 
■seitlge und Interessante Au.sbildung für 
einen zukunftsicheren Beruf. 
Verbilligter Mittagstisch, samstags frei, 
I^istungsprämien, WeihnachLsgeld, gute 
So7,iallci.stungen. Rowerbungen erb, an: 
EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 
FIAT-Handlor - gegr, 1032 
Offenhadi'M,. .Sprendlinger I,andstr, 234 
Telr-fon 83 03 20 

ELLEN BETRIX 

COSMEIIC INTERNATIONAL 

Modernste Arbeilsräume, gutes Betriebsklima, der füh- 
rende Betrieb In Sprendlingen, 

Wollen Sie mithelfen. In dieser Umgebung unsere Auf- 
gaben zu bewältigen T 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt folgende Mitarbeiter; 

Produktionsarbeiter 

sowie eine 

Änderungsschneiderin 
für ,'!oforl gesucht. 

Modehaus Schott 
Darmstädter Str. 1 (Krone-Hochhaus) 

Küchenhilfe 

Wir bieten überdurchschnittliche Bezahlung, angenehme 
Arbeitsbedingungen, Urlaubsgeld, Weihnachtsgratifikation, 
Kantinenessen und die sonstigen Leistungen eines mo- 
dernen Unternehmens. 

ELLEN BETRIX • 6079 Sprendlingen • Frankfurter Straß* 151 
Postfach 125 - Telefon (0 6103) 1011 

Namhafte Kaffegroflrösterei sucht 

Außendienst-Mitarbeiter 
für den Raum Frankfurt, 

Festgehalt, Provision und Tagesspesen, 
Führerschein Klasse 3 erforderlich. 
Firmenwagen wird gestellt 

Angebote unter Chiffre-Nr. 376 an die Langener Zeitung. 

Fahrräder 
tn allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Zukunft bei 

Dupm 

Wir sind einer der führenden Hersteller 
fotochemischer Erzeugnisse. Du Pont-Produkte finden 

weltweite Anerkennung Unsere Erfolge verdanken wir 
nicht zuletzt der Initiative und den besonderen 

Fähigkeiten unserer Mitarbeiter. 

Für unser Werk Neu-Isenburg bei Frankfurt suchen wir: 

Mechaniker 

Elektriker 

Instandhaltungsarbeiter 

Reinemachefrauen 

Packer 
Für unseren Zentralversand in Dreieichenhain: 

Packer und Verlader 

Wir bieten sichere Arbeltsplätze in einem erfolgreichen und 
wachsenden Unternehmen, leistungsgerechte Bezahlung, groß- 
zugige Altersversorgung und andere Vergünstigungen wie 
Kantinenverpflegung, ärztliche Betreuung, kostenlose Stellung 
und Reinigung der Arbeitskleidung. 
Bitte senden Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung 
oder rufen Sie uns In Neu-Isenburg unter der Nr 60 81 an, 
damit wir einen Termin vereinbaren können, Oder sprechen 
Sie am besten gleich persönlich bei uns vor. 

DU PONT FOTOWERKE ADOX GMBH 
6078 NEU-ISENBURG BEI FRANKFURT/M.. SCHLEUSSNERSTR, 2, PERSONALABT. 

IHRE 

ZUKUNFT 
Wir stellen nach Beendigung des Schuljahres junge Daman mit abgeschlos- 
sener Handelsschulbildung oder mittlerer Reife als 

Jungangestellte 
ein, die nach der Einarbeitung als 

Kontoristinnen, Stenotypistinnen 

und Phonotypistinnen oder 

Buchhalterinnen 
beschäftigt werden. 

Unsere Personalabteilung steht Ihnen und Ihren Eltern montags bis freitags 
zvifischen 9.00 und 15.00 Uhr für eine persönliche Aussprache gern zur Ver- 
fügung, wenn Sie sich nicht gleich für eine schriftliche Bewerbung mit den 
üblichen Unterlagen (Abschrift des letzten Schulzeugnisses, Lebenslauf und 
Lichtbild) entscheiden können. 

WmM HESSISCHE LANDESBANK 
-GIROZENTRALE- 

6000 Frankfurt«.M.I.JunghofstraBe26,Postfadi 3288,Tel. 28641 

IHRE 

ZUKUNFT 

Wir bieten jungen Herren mit Handelsschulabschluß oder mittlerer Reife 
zum 1. 9. 1971 die Möglichkeit einer umfassenden 

Lehrausbildung zum Bankkaufmann 

Junge Damen mit dem Abschlußzeugnis einer Handels- oder Realschule, 
die als Kontoristin, Phonotypistin oder Buchhalterin arbeiten wollen, stellen 
wir zum 1. August oder 1. September 1971 ein als 

kaufmännische Anfängerinnen 

Unsere Personalabteilung steht Ihnen und Ihren Eltern montags bis freitags 
zwischen 9.00 und 15.00 Uhr für eine persönliche Aussprache gern zur 
Verfügung, wenn Sie sich nicht gleich für eine schriftliche Bewerbung 
mit den üblichen Unterlagen (Abschrift des letzten Schulzeugnisses, Lebens- 
lauf und Lichtbild) entscheiden können. 

WUM HESSISCHE LANDESBANK 
-Girozentrale- 

6000 Frankfurt a. M. 1, JunghofstraBe26, Postfach 3288,Tel. 28641 

Die »Langener Zeitung« wünscht frohe Feiertage 

Dem gegenüber, worum es zu Ostern gehl 
sind wir Anfänger, Gegenüber Tod und 
Auferstehung sind wir alle Anfänger. 

Gegenüber dem Tod sowieso. .loder geht als 
Anfänger in seinen Tod, „Nach drüben ist die 
Aussicht uns verrannt" (Faust II). Wir wissen 
alle von dem Tod. daß wir sterben müssen 
Doch keiner weiß, was der Tod ist. Er liegt 
außerhalb der Horizonte unseres Wissens und 
unserer Erfahrung. 

Auch von dem Wie unseres Todes wissen 
wir nichts. Keiner weiß im voraus, auf welche 
Weise er sterben wird und wie er reagieren 
wird, wenn seine letzte Stunde kommt, mit 
Angst oder Gelassenheit, sich aufbäumend 
oder resignierend. Aber auch gegenüber dem, 
Wils danach kornint, gegenüber der Auferste- 
hungsholTnung stehen wir als Anfänger. 

Die Zeiten sind vorbei, da der einzelne ge- 
tragen wurde von der allgemeinen Tradition, 
der Auferstehungshoffnung der Christenheit. 
Wohl wird noch auf den meisten Gräbern das 
Kreuzcs/.eichon errichtet, wohl werden die 
\'erstort>enen noch unter der Verkündigung 
lier christlichen Hoffnung in die Erde gebettet. 
Aber man kann nicht mehr damit rechnen, 
daß alle, die in einem Trauerzug mitgehen, 
den Glauben und die Hoffnung der Väter 
iibernommen und bewahrt haben. Es muß 
jeder für sich neu anfangen, Glauben und 
Hoffnung 7,u gewinnen. Von Natur aus haben 
wir ein Leben empfangen, unter das der Tod, 
den letzten Strich zieht. 

Die Philosophen unserer Zeit sagen uns. daß 
der Tod der große Spediteur zur Katastrophe- 
ist für alle, für die ganze organische Welt 
(Bloch), Sie stellen fest: Das l.eben ist das 
..Sem zum Tode" (Heidegger). In dieser 
Marschkolonne marschieren wir. Nun müssen 
wir anfangen, muß jeder für sich anfangen. 
Hoffnung zu gewinnen. Die Hoffnung über den 
Tod hinaus wird uns nicht im Marschblock 
geschenkt, auch nicht im MarschblocJc der 
christlichen Kirche. Zwar betet der Christ in 
der Gemeinde um Beistand „jetzt und in der 
Stunde unseres Todes". Aber da es eine 
„Stunde" ist, ein Termin, der jedem gesondert 
gesetzt ist, wird es klar, daß man nicht von 
„unserem" Tod sprechen kann. Jeder ist für 
sich vom Tod gefordert und jeder muß seinen 
eigenen Tod sterben und keiner kann dem 
anderen helfen. 

Es gibt manche Beobachter in unserer Zeit, 
die meinen, dem derzeitigen Menschenge- 
schlecht sei der Durst nach Ewigkeit, einem 
Leben, das der Tod nicht töten kann, abhan- 
den gekommen. Wohl wird noch an Gräbern 
geklagt, aber es wird nicht mehr gefragt. Man 
hat erkannt, daß der Tod zum Leben gehört. 
Solchen Menschen könne die Osterbotschaft 
nicht verkündet werden, Sie brauche das an- 
gefochtene Herz, ein menschliches Gemüt, das 
sich mit dem Todes.schicksal niciit abfinden 
kann. Diese Annahme ist in zweierlei Hin- 
sicJit falsch. Sie tut erstens den Menschen 
un.serer Zeit unrecht. Nur wer die Menschen 
sehr oberflächlidi sieht, kann meinen, daß sie 
von ihrem Todesschidtsal nicht mehr ange- 
griffen worden. Es liegt nur im Stil der Zeit, 
daß man den letzten Fragen, die das Leben 
stellt, mit Zurückhaltung begegnet. Der Schrei 
nadi Hoffnung, nach Leben ist nicht allzu 
laut da. Aber er ist da. 

Der zweite Fehler liegt darin, daß sie mei- 
nen. es müsse erst beim Menschen eine Vor- 
bedingung da sein, seine Offenheit für Ewig- 
keitsfragen, damit die Oslerbotschaft wirken 
könne. Es richte sidi also die Botschaft von 
der Ueberwindung des Todes nur ari die 
religiösen" Menschen. Die Botschaft richtet 

sidi an alle Menschen und ist nicht angewie- 
sen auf eine bestimmte Aufgeschlossenheit. 
Die Wirkungsmöglichkeil der Osterbotschaft 
ist nicht unsere Sorge. Der Acker, auf den 

orttm 

Die Hoffnung / Von Johannes Baudis 

Am Ostersonntag sitzen sie beisammen, der 
blasse Oberstleutnant von Speeth, der tod- 
kranke Mann, dessen Schicksal tief einge- 
meißelt in den verfallenen Gesichtszügen 
steht, seine Tochter Margarete, die aufopfe- 
rungsvolle zarte Pflegerin und die beiden 
Hausbewohner. Das ist ein wunderliches Paar, 
dieser Dichter und ehemalige Seelsorger von 
Clevcrsulzbach Eduard Mörike und seine treu- 
sorgende. von ihm unzertrennliche Schwester, 
das Klärle. Aber man muß sie gern haben, 
alle hciiio. jeden auf seine Art und in seiner 
Art 

Ein Ostersonntag in Mergentheim ist^von 
je etwas ganz Besonderes gewesen, denn im 
Taubergrunde blühen Veilchen und Schlüssel- 
blumen schöner noch als anderswo, und dort, 
wo der Wachbach leise murmelt, muß in die- 
ser Zeit jedermann das Herz sdineller schla- 
gen. Mörike wußte das. als er sich im Winter 
1844 entschloß, sein Domizil hier aufzuschla- 
gen. Nidit die heilkräftigen Quellen, nicht das 
milde Klima zogen ihn allein nach Mergent- 
hsim, das Wissen war's um die Reize der Na- 
tur dieses Stüdtdiens deutscher Erde. 

Davon spricht er eben wieder mit sanfter, 
ein biOäien dozierender Stimme. Dabei dreht 
er eines 4.er mit vielem Eifer gesuchten bunt- 
bemalten Bier in seinen feinen Händen und 
schickt eine« Blick hinüber zu Margarete von 
Speeth. der k«istsinnigen Spenderin der klei- 
nen Osterüberr^gchungen. 

..Herr Pfarrer fragt Margarete plötzlich 
und lächelte schelmfedi, „Ihr solltet die Frage 
doch beantworten können: Was hat Gott eher 
erschaffen? Die Henne«xjer das Ei?" 

Der Oberstleutnant rärSpert sich. „Ein alter 
Witz, Kind, und doch Roben sidi gelehrte 

Erzählung von Ernst Haller 
Leute darüber schier den Kopf zerbrodien. Du 
bringst unsern Freund In Verlegenheit mit 
dem Unsinn." 

Aber Mörike scheint Freude zu haben an . 
diesem Spiel mit unergründlichen Rätseln. Er 
wirft dieses und jenes ein. kluge Worte, die 
doch keine Lösung bringen. Auch das Klärle 
beteiligt sid» am Streit, man lacht und ist 
fröhlich um dieses Geheimnis, auch das trägt 
dazu bei, in des Dichters Herz die Liebe zu 
Margarete von Speeth noch mehr zu entzün- 
den. Eine gültige Antwort findet keines, aber 
als man auseinandergeht, nimmt jedes die 
Gewißheit mit, ein schönes, friedliches und 
hoffnungsreiches Osterfest begangen zu haben. 

Dann, es sind eine Reihe von köstlidien Ta- 
gen ins Land gezogen, Mörike und Margarete 
haben sich ausgesprochen, gemeinsame Zu- 
kunftsbilder haben sie §emalt, flattert eines 
Morgens auf Margaretes Tisch ein Bogen Pa- 
pier, Verse von des Dichters zierlicher Schrift 
geformt: 

„Ostern ist zwar schon vorbei, also dies kein 
Osterei, / Doch wer sagt, 'es sei kein Segen, 
wenn im Mai die Hasen legen? / Aus der 
Pfanne, aus dem Sdimalz schmedtt das Ei- 
lein jedenfalls / Und kurzum, mich tät's gau- 
dieren, dir dies Ei zu präsentieren. / Die 
Sophisten und die Pfaffen stritten sich mit 
viel Geschrei: / Was hat Gott zerst erschaffen, 
wohl die Henne? Wohl das Ei? / Wäre das so 
sdiwer zu lösen? Erstlidi ward ein Ei er- 
dacht; / Doch weil noch kein Huhr» gewesen, 
Sdiatz, so hat's der Has gebracht." 

Als sie nun genauer hinschaut, bemerkt sie 
auch ein rotgefärbtes Ei und auf dessen Sdiale, 
ganz klein gezirkelt, ebenfalls diese neckischen 

das Wort von der Ewigkeit fällt, enthält zu 
allen Zeiten Disteln. Dornen und Steine - 
aber auch guten Boden. Das war so, ist so und 
wird wahrscheinlich auch zu allen Zeiten .so 
sein, die über diese Erde noch kommen wer- 
den. Das war schon am allerersten Ostertape 
so. als die Jünger zum ersten Mal von der 
Auferstehung ihres Herrn hörten. 

Und das wird auch so sein am Ostersonntag 
1971. Ja, es kann auch so sein, daß es dieselben 
Leute sind, die erst im .Sdiatten des Todes 
sitzen und dann das Licht sehen, die erst mit 
tränenden Augen ins Grab sdiauen und dann 
die Strahlen der Ewigkeit erblicken. 

Wie kann man den Anfänger in Hoffnung.s- 
dingen auf die.sen Weg hinführen, welche Hil- 
fen kann man ihm geben? Mit leiblichen 
Augen kann man es nicht sehen. Auch die 
Jünger haben die Auferstehung ihres Herrn 
nidit optisch gesehen. Nur ein kleines, sicht- 
bares Zeichen war ihnen gegeben, das leere 
Grab, Aber auch das wurde sofort in Frage 
gestellt. Es kam das Gerücht auf, der Leich- 
nam Chri.sti sei gestohlen worden. Die Be- 
richte des Neuen "Testamentes sagen, die Jün- 
ger Christi seien Ostermenschen geworden, 
Zeugen der Auferstehung, indem sie dem Auf- 
erstandenen „begegneten". Sie erfuhren, daß 
es einen gibt, der stärker ist als der Tod. 

„Was .sucht ihr den Lebendigen bei den 
Toten", war den ersten Jüngern am leeren 
Grab gesagt worden. Sie haben dann ihn, den 
lebendigen, unter den Lebenden gesucht. In 
der Gemeinschaft, in der Liebe und Barm- 
herzigkeit, in .seinem Wort und Sakrament. 
Dort haben ale ihn gefunden. Der Stellenwert 
des Todes ist in der Gemeinschaft der Chri 
sten verändert. Er hat nicht mehr das letzte 
Wort. Sie wissen es nun, daß ihr Herr der 
erste und der letzte ist. Nun steht über dem 
menschlichen Leben nicht mehr die Resigna- 
tion oder die Angst oder die Ungewißheit. 
Diö F'reude steht über allem. 

In vielen christlichen Gemeinden ist es Sitte, 
in der Frühe des Ostermorgens einen Gottes- 
dien.st auf dem Friedhof, bei den Gräbern zu 
halten. Frohe, jubelnde Osterdioräle werden 
dabei gesungen. Man schreibt die Verstorbe- 
nen nicht einfach ab. Man hält ihnen die 
Treue. Ein alter Pfarrer sagte mir einmal, 
er könne am Bild, das der Friedhof bietet., 
den Glaubensstand der dazugehörenden Kir- 
chengemeinde ablesen. Die Auferstehungs- 
hoffnung äußert sich audi In der Art, wie der 
Friedhof gestaltet und gepflegt ist. Für Dorf- 
friedhöfe mag dies gelten. Früher lagen die 
Friedhöfe bei den Kirchen. Die lebende, be- 

;An^etstehi*nß 

Auferstphung im Lieh!, 
Gnldstrom im AmxelUiut. 
Heiter das Wiesengesicht, 
Schaum am Bachrand sich staut. 

Ackerscholle braut Duft, 
kaum noch ein Schnee besteht, 
nis in die Felsengruft 
Erlösung weht. 

Diene im Krokusfior: 
tönendes Mosaik. 
Begnadet Aug' und Ohr, 
kein fJlicfc zurück. 

„Auferstehung". Uas Fenster von Erhardt Klonk wurde 1960 in der evangelischen 
Kirche von Bad Münster am Stein eingebaut. Foto; Marburg 

Mörikes Osterüberraschung 

Karl Burkert 

Reime mit der endlichen Lösung der großen 
Rätselfragc. 

Mörikes Osterüberraschung nadi dem Feste 
ist vollkommen gelungen. 

1847 schrieb man damals. Vier Jahre später 
führte Eduard Mörike die Braut heim, und 
jeweils, wenn die Osterglocken zu läuten be- 
gannen, stellte Frau Margarete die gleiche 
scherzende Frage; Was hat Gott eher erschaf- 
fen, die Henne oder das Ei?" und jeweils -be- 
kam sie von ihrem Gatten die Antwort: „Der 
Hase legt das Ei der Osterhase!" 

tende und lobende Gemeinde war umgeben 
von denen, die vorangegangen waren, von 
ihren „Seligen", 

(i Selig heißt ja, in der Frevde zu sein. Für 
uns liegt das Leben, die ewige Freude noch 
vor uns. Die Osteibotsdiaft heißt nun, nadi 
vom zu schauen. Weil Christu.s nicht im Tode 
geblieben ist, weil er lebt, gibt es offenes Land 
für uns. Unsere fünf Sinne und die Worte 
vmserer Sprache reichen nicht aus, diese große 
Freude und das strahlende Lidit auszudrük- 
ken. Wir können es nur in Bildern sagen: 
Es ist das Vaterhaus mit den vielen Wohnun- 
gen, das große Festmahl, die Stadt mit den 
goldenen Gassen, die Hütte Gottes bei den 
Mejischen. Der Tod wird nidit mehr sein, 
Leid und Kriegsgesdirei und Sdimerz wird 
nicht mehr sein. Alle Tränen werden getrock- 
net werden. Das erste, alte wird vergangen 
sein und alles, alles wird ganz anders, wird 
neu sein. 

Weil es in dieser Welt einen Ostennorgen 
gab, hat unser Leben diese unendliche Per- 
spektive. 

Das Baumkreuz / Von Josef Mühlberger 

Die Elisabethkirdie in Marburg birgt eine 
Kostbarkeit der romanischen Spätkunst, den 
mit Kleinplastiken reich verzierten Toten- 
schrein der heiligen Elisabeth. Den Mittel- 
punkt der Kreuzseite des Schreines bildet die 
Kreuzigungsgruppe mit Christus am Kreuz 
und Maria und Johannes. Das Kreuz ist her- 
ausgebrochen, aber ' aus den .schattenhaften 
Umrissen des Hintergrundes ist zu erkennen, 
daß das Holz des Kreuzes belaubt war. 

Diese Darstellung spricht den tiefen Sinn 
von Christi Tod und Auferstehung aus. Das 
Holz des Kreuzes erhält durch das Blut Chri- 
sti wie durch einen Frühling sein Leben zu- 
rück; es schlägt aus und grünt, das Kreuz wird 
zum Baumkreuz. In manchen Darstellungen 
wird das Blut Christi zur Blüte von Rosen. 
Das hängt mit der Vorstellung zusammen, daß 
sich Christi Leiden und Erlösung allem Ge- 
schaffenen mitteilte; in diesem Sinn heißt es 

tn einer Osterhymne des Chorherrn Adam von 
Paris aus dem 12. Jahrhundert, es jaudize der 
Elemente Chor. Alles von Gott Geschaffene 
wird durdi Christi Tod in ein von Sünde und 
.Schuld gereinigtes Leben gehoben; der Sür>- 
denfall wird aufgehoben, das Baumkreuz gibt 
dem Paradiesbaum seine Sündelosigkeit zu- 
rück. 

Das Tor zum Paradies stehe wieder offen, 
heißt es im Kreuzeslob des Heiligen Bonaven- 
tura. Der edle Baum, der Lebensbaum, wie 
Fortunatas das Kreuz in seiner Karfreitags- 
hymne nennt, ist in dem sidi begrünenden 
Holz zugleich ein Sinnbild der Auferstehung. 
Schließlich hat Christus selber in einem 
Gleichnis die Menschen mit dürrem und leben- 
dem Holz verglichen, womit er Menschen 
meint, die schon bei Lebzeiten tot sind, und 
soldie, die wie ein Baum grünen, blühen und 
ins ewige Heil reifen, das ihnen am Baum- 
kreuz vorgelebt und verheißen wurde. 



Miß Li spielt Osterhase 

Im Hochhaus am Stadtrand arbeitet Miß LI, 
Daß sie von dor Niederlassung in lIonKkong 
nadi Diutsdiland ist jedem heltannt. Daß 
sie wie die lebendig gewordene Miniatur auf 
einer chinesischen Vase aussieht, sehen alle. 
Daß es an ihr jedoch noch Bemerkenswerteres 
7.U entdecken gibt, ahnen nur die, die mit Ihr 
zusammenarbeiten das heißt, seit dem letz- 
ten Osterfest wissen sie es sogar. 

„Wünsdie wohl «eruht zu hal>en, Miß Butter- 
fly", begrüßt sie allmorgendlich der Prokurist, 
wenn er an ihrem Schreibtisch vorüberkommt. 
IIIIMIIIIIIIIIinilMIIIIIIIIIIIIMIMIIIIIMIIIIIIIIIIItlllllllllMlllltllllMIlnilllll 

Wenn eine Frau Männer anzieht, hat tif 
Reiz, wenn sie Frauen anzieht, Stil, wenn sie 
alle Welt anzieht, Charme. 

Eine kluge Frau wird ihre Klugheit itets 
sorgfältig verbergen, wenn sie eine glückliche 
Ehe führen will. 

Ein bescheidenes Mädchen verfolgt keinen 
Mann. Auch die Mausefalle verfolgt die Maut 
nicht. 

Sagt eine Frau einem Mann, er sei ein 
schrecklicher Mensch, dann darf er sich ge- 
schmeichelt fühlen. Sogt sie aber, er sei ein 
netter und anständiger Kerl, $o darf rr nicht« 
erhriiJen. 

Wer r*lt Frauen »chlecfite Erfahrungen 
macht, Ist <«tbjt schuld. 

Die ideal» Frau weiß, daß der SchretbtiJch 
des Mannes zum Abstauben nicht unbedingt 
abgeräumt werden muß. 

Eine kluge Frau versteht zuzuhören, sie 
weiß, daß die beste Belebung eines Gesprächs 
eine Frnu ist, die nufmerksam zuhört. 
IIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIItlllMIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIISIIIIinillll 
Er bezieht seine Kenntnisse über andere Völ- 
ker nur von der Bühne, ftlr ihn liegt Asien 
„dahinten", und er flt>det es viel zu mühsam, 
Chinesen und Japaner auseinanderzuhalten. 
Die kleine Chinesin korrigiert Ihn nie und 
dankt für die Begrüßung stets, wie man es 
von einer Asiatin erwartet' mit einem Lä- 
clieln. 

„Miß Ll merkt man nur, wenn sie nicht 
da ist." Irgend jemand hatte dieses hübsche 
Kompliment einmal über sie gemacht, als sie 
einen Tag fehlte und damit ausgedrückt, was 
alle empfinden. 

„Und was madien Sie Ostern?" fragte man 
sie. als alle ihre Akten für vier Tage in die 
Schreibtische stopften. 

„Oh - Spazierengehen. Das macht man 
Ostern doch, macht man es nicht?" Statt eine 

Kurzgeschichte von Frica Wegencr 
direkte Antwort zu geben, begann einer 
Roethsbewußt den Osterspaziergang zu dekla- 
mieren, während eine Dame rief: „Madi, wenn 
die Sonne doch stJiiene!", um anschließend 
ihrer Nachbarin und der geduldigen Miß I,i 
ein paar Einzelheiten über ihr neues Kostüm 
zuzullüstern. SrhlieHlici» brachen alle auf 

Vor unserer Stadt dehnt sich ein Wald. 
Ostern ist er das Ziel der ganzen Stadt Auch 
der Prokurist war traditionsgemäß mit Frau 
und Kindern unterwegs. Auf dem Hauptweg 
stießt er sehr bald anf eine Familie, deren 
Tt^ter aufgeregt zwischen den Wurzeln einer 
mächtigen Elche hin und her wieselten und 
dann mit bemalten Eiem In den Händen zu" 
ihren Eltern gestürmt kamen: „.Seht doch 
wie hübsch!" 

Die Eltern staunten nun nicht nur pfllcht- 
gemAO, sondern In einem Maße, das verrie{, 
daß die Eier nicht auf Ihrem Herd gekocht 
und nldit von Ihnen bemalt worden waren — 
sehr aparte Eier übrigeni, ein paar Grellbunte 
und ein paar mit zarten Blumen bemalte. „Die 
heben wir aber auf", besdiloQ die Familie 
einstimmig und entzog damit die kleinen 
Riinatwerke dem Verkehr. 

Mktit lange dauerte es, da fanden auch die 
MllVf <äe« Prokuristen ein Nest, gefüllt mit 
•bensolchen Eiern. Voller Ucbcrraschungen 
schien an diesem Morgen der Wald zu sein, 
der sonst doch immer nur die Ostereier her- 
gab, die die Eltern zuvor versteckt hatten. 
Wäre dem Prokuristen nicht nach einiger Zeit 
elrx Stein In den Schuh gesprungen, der ihn 
rwang, auf einem Baumstumpf nlederzuhok- 
ken und den Sdiuh umständlich zu entleeren, 
er hätte sie nicht entdodct - nMmlich die Oster- 
hasen! 

Wen? Nun, Miß Li und eine Afrikanerin 
Zwischen sich trug das ungleidie Gespann eine 
Einkaufstasche, die sie munter im Takt ihrer 
Schritte schwenkten. Und jedesmal, wenn sie 
in einiger Entfernung Familien mit Kindern 
kommen sahen, legten sie flink ein paar der 
Eier auf Moospolster an Baumstämme - und 
eins als Spur zu den anderen nahe an den 
Wegrand. Dann sdilenderten sie weiter, blie- 
ben wie zufällig ein wenig stehen und warte- 
ten, bis die Kinder die Stelle passierten. Brach 
dann deren Freude los, lächelte Miß Li, und 
Ihre sdiwarze Begleiterin hüpfte vor Vergnü- 
gen auf der Stelle. Dann aber gingen die bei- 
den ganz unbeteiligt weiter - der näclisten 
Bescherung entgegen. 

Als Miß Li naÄ den Feiertagen ins Büro 
kam, wurde sie mit Fragen bestür!T)t, denn 

Gut versteckt / Von Jo Hanns Röslcr 
Ich versteckte Ostereier. Ich wollte das Ver- 

steck in diesem gesegneten Jahre ein wenig 
sdiwicnger wählen, damit nldit jeder, der sie 
sudit, sie sogleich findet. Meiner lieben Frau 
versteckte ich daher mit Bedacht die Oster- 
eier in meine zerrissenen Strümpfe und zwi- 
schen die Hemden, denen ein Knopf fehlt. Ich 
vermute, daß meine Krau sich am kommenden 
ersten Adventssonntag sehr wundern wird, 
wenn sie die Ostereier findet. 

Meinen beiden Kindern legte idi die Oster- 
i'ier am Abend zuvor unter die Seife, den 
.Schwamm und die Nagelbürste, Ich befürchte, 
sie werden zu Mittag glauben, der Osterhase 
habe sie dieses Jahr gänzlich vergessen. 

Meinem Nachbarn, der sein Weekendhaus 
neben dein meinen stehen hat, versteckte ich 
die für ihn bestimmten Ostereier in meinem 
KnrtofTelkeller, zu dem nur idi den Sdilüssel 
habe. Als er zu sudien begann, rief seine Frau 
aus dem Fenster: „Idi weiß, wo sie sind, Aii- 

mehr ah-, einer hatte sie mit ihrer schwarzen 
Freundin l)eim Nestfüllen entdeckt Wie sie 
auf die nette Idee gekommen sei? „Oh - ist 
es nicht Sitte?" Ja, natürlich aber für fremde 
Kinder .? Miß Li .schüttelte leicht den Kopf 
„Aber es gibt doch keine fremden Kinder!'^ 
Und die schwarze Begleiteiin? „Felicitas ist 
das'' und die Kollegen hörten, daß sie durch 
die Entwicklungshilfe am Tierforschungs- 
institut lerne, aber sehr allein sei. „besonders, 
wenn Feste sind!" 

Schlagartig fiel bei dieser sicher zufälligen 
Bemerkung allen ein, daß Miß I,i im Grunde 
nicht weniger allein war. 

Und weil man vor Verlegenheit gern ein 
bißchen mehr spridit als nötig, um sich hinter 
vielen Worten zu verbürgen, fragten sich die 
Kollegen immer tiefer hinein und erfuhren 
auch noch, bevor Miß Li zum Teebereiten das 
Zimmer verließ, daß sie Felicitas Ostern in 
die Kirche begleitet hatte. „Sie ist Christin, 
wissen Sie, und allein hütte sie es nidit ge- 
wagt." 

Als MIß LI das Zimmer wieder betrat, emp- 
flnC sie tiefes Schweigen - all« .schienen in 
Arbelt vertieft. „Sehen Sie", rwitachert« tlt 
•»it Ihrer feinen Stimme, „Ich habe noch eine 
Erinnerung an Ihr schönes Fest!" Und sie 
fteUte einen Strauß Weidenkätzdien - nicht 
etwa an Ihren Platz, sondern ans Fenster, wo 
ihn alle sehen konnten. 

Na ja, ich bin zufrieden mit dorn Osterha.scn. 
Foto: Jorde 

Enrico Carusos Ostern 
Von Georg Ackermann 

ton! Ich habe sie heute früh schon entdedct!" 
Meiner Stenotypistin Gretdien, die sich gern 

meine Privataekretärin nennt, well ihr 
Schreibtisch dem meinen am nächsten steht, 
wollte ich es leicht machen. Icn kaufte süße 
Marzipaneier und stopfte sie in ihren Beutel, 
worin sie die Typenbürste tmd den Staub- 
pinsel für Ihre Schreibmaschine verwahrt. Da 
sie ihre Maschine täglich reinigt, wie sie mir 
stets heftig versichert, mußte sie sie sofort 
entdecken. Jetzt sind schon seit Ostern drei 
Wochen vergangen und sie hat noch nicht ein- 
mal Dankeschön gesagt. 

Unserem Hausmadehen legte ich die Oster- 
eier oben auf die Gardinenstange. Sie wird 
sie beim Staubwisdien finden. In drei Jahren, 
denke ich. 

Dem Steuerbeamten wollte Ich die Oster- 
eier hinter einer heimlichen Nebeneinnahme 
verstecken. Es war ein eitles Bemühen. Er 
fand sie .sofort. 

Wie eine blaue Glocke schwang sich der 
FiühUngshlmmel über der Italienischen Stadt. 
Es ging auf den Abend zu. Begeisterte Men- 
schen stauten sidi vor dem Opernhaus, wo 
jeden Augenblick der berühmte Tenor erschei- 
nen mußte, dessen Stimme, wie keine zuvor 
die Welt bezauberte. 

Die Ostervorstellung wurde ein unbeschreib- 
licher Erfolg. Die „Vorhänge" waren kaum zu 
zählen. Beglückt kehrte Caruso nad\ der Auf- 
führung In die Garderobe zurück. In der in- 
zwischen Blumen über Blumen abgegeben 
worden waren. Darunter ein dunkelroter Ro- 
senstrauß, von dem sich Caruso gewohnheits- 
mäßig eine Kno.spe für das Knopfloch aus- 
suchte. 

Ein Erlebnis aus seiner Jugend wurde plötz- 
lich in Ihm wach. Es war ebenfalls ein Oster- 
•sonntag, als der junge, unbekannte Sänger, 
aus armen Verhältnissen stammend, hart um 
den ersten Erfolg rang. Er wurde ausgepfiffen 
- in seiner Heimatstadt, in die er deshalb nur 
selten zurüdckehrte. 

Nur wenige Menschen warteten vor dem 
Theater auf der Straße. Ein junges Mäddien 
trat auf Ihn zu und überreichte Caruso eine 
Rose, zart wie die Knospe, die er eben im 
Knopfloch trug. 

Das Mäddien war arm wie er. Aber es halte 
einen unersdiütterlichen Glauben an seine Be- 
rufung. Sie trafen sich öfter. Und nach jeder 
Begegnung hatte Caruso neuen Mut geschöpft, 
die Mißhelligkeiten und anfänglichen Rück- 
fälle zu überwinden. Schließlich hatte Ange- 
likas Glaube an Ihn nicht getrogen. Dieser 
Abend bewies es erneut. Ob sie wohl nodn in 
der Stadt lebte? 

Tosender Beifall umbrandete ihn wieder als 
er durch die Menge dem Wagen zusdiritt, der 
ihn ins Hotel bringen sollte. Dodi unterwegs 
gab er dem Fahrer Befehl, in einer ihm be- 
kannten Straße vorzufahren, wo ein Freund 
wohnte, der sicher Auskunft über Angelika 
geben konnte. 

Eine Stunde später eilte er in die Via Mino- 
rosa. Dort fand er das Haus, das der Freund 

ihm beschrieben hatte. Der Vorgirten lag im 
Licht der Dämmerung. Caruso durchschritt 
ihn und schlug mit dem metallenen Klopfer 
an die veriichlossene Tür, die fast im gleidien 
Augenblick eine blasse, ärmlich gekleidete 
Frau öffnete Nichts in ihrem Gesicht verriet 
ob sie Caruso kannte. 

Aber auch er suchte in dem vJTSorgten Ant- 
litz der Frau die einstmals lieblichen Züge des 
Mädchens. Doch die Stimme war noch die 
gleiche. Sofort war sie ihm wieder vertraut 
„Angelika?" .sagte er lei.se, .,i(h bin glücklich, 
Sie wiederzusehen!" 

Da lächelte die Frau „Caruso!" 
„Ja, Ich bin es. Verzeihen Sie, ich komme 

heute, eine längst fällige Dankesschuld abzu- 
tragen," Dabei zog er ein Ei, mit blühenden 
Zweigen bemalt, aus der Manteltasche. 

Doch sie wehrte ab. „Ich wüßte nicht, daß 
Sie mir etwas zu danken haben, Enrico Ca- 
ruso!" Er nahm ihre Hände und küßte sie. 
„Erinnern Sie sidi noch an jenen Abend", 
fragte er, „da wir uns zum erstenirial sahen? 
Es war auch ein Ostersonntag. Jahre sind 
seitdem vergangen, harte und erfolgreiche 
Jahre. Ich habe erreicht, was wir zusammen 
hofften. Aber ich habe es nur erreicht, weil 
an jenem Abend, da man mich in der Oper 
auspfiff, ein junges Mädchen vor dem Theater- 
ausgang stand und mir mit leuchtenden Augen 
eine Rose überreichte. Das junge Mädchen wa- 
ren Sie. Sie haben mir durch Ihren Glauben 
die Kraft gegeben, durchzuhalten. Ihnen da- 
für zu danken, bin ich gekommen. Idi bringe 
Ihnen die Rose zurück, die Sie mir seinerzeit 
überreichten!" 

Caruso nahm erneut das Ei in die Hand, 
öffnete es» und gab es Angelika. Dann ver- 
sdiwand er eilig in der Dunkelheit. 

Angelikas Augen füllten sich mit Tränen 
des Glücks. Das Osterei enthielt eine Rose, 
gefaßt von strahlenden Rubinen, Später erst 
entdeckte sie. daß unter dem Schmuck nodi 
eine namhafte Summe Geldes verborgen war, 
mit dem Caruso seinen späten Dank abstattete! 

Die Entsclieidu.ng 

Eine Ostergeschichte von Eva Sirowatka 

Noch vor Sonnenaufgang ging Andreas am 
Ostermorgen über die Aecker seines vä- 
terlichen Besitzes zum Wiesengrund hin- 

unter. Die weite I.andschaft lag im Grau der 
Morgendämmerung, doch kündete der helle 
Schein im Osten schon die nahende Sonne an. 
Obwohl das Osterfest in diesem Jahr früh 
fiel, war die Natur .schon sehr österlich ange- 
tan. Die Saaten hatten eine tiefgrüne, satte 
Farbe, zarte, hellgrüne Schleier umwoben die 
Dirken, die am Wiesengrund wuchsen. Alles 
in der Natur war zu neuem Leben erwacht. 

Andreas sah diesem Osterfest mit beson- 
derer Erwartung entgegen. Heute noch wollte 
er die Entscheidung treljon, die seinem Leben 
eine Wende bringen würde. Bis zu dieser 
Stunde war er sich noch nidit klar, ob Gertrud 
oder Monika seine Frau werden sollte. 

Monika und er waren Nachbarskinder. Sie 
waren von klein auf befreundet und wid Ge- 
schwister aufgewachsen. Später, als sie keine 
Kinder mehr waren, empfand Andreas mehr 
für Monika. Es war eine stille Liebe, die An- 
dreas erwidert glaubte, wenn bisher auch kein 
Wort darüber gefallen war. 

Monika war keine Schönheit. Auf den er- 
sten Blick wirkte sie unscheinbar. Ihr braunes 
Haar trug sie in einer schlichten Frisur, die 
sie nicht besonders kleidete. Ausgesprodien 
schön aber waren ihre dunklen Augen, die 
Andreas das sagten, was ihr Mund verschwieg. 
Sie war ein tüchtiger Mensdi, alles gedieh 
untei ihren Händen. Vor allem besaß sie ein 
warmes Herz, nicht nur für die Mitmenschen, 
auch für die Tiere. 

Dann kam vor einigen Monaten Gertrud, 
die Nichte des Bürgermeisters, in das stille 
Dorf. 

Sie kam aus der Stadt, um ihrer kränk- 
lichen Tante zur Hand zu gehen. Andreas 
glaubte niemals ein schöneres Mädchen ge- 
sehen zu haben. Groß war sie und schlank, 
ihr hellblondes Haar glänzte wie Seide, Ihre 
Haut war zart wie Elfenbein, Welcher Mann 
konnte ihren blitzenden blaugrünen Augen 
widerstehen, Ihrem schöngeschwungenen roten 
Mund! Es gab kaum ein männlldies Wesen 
im Dorf, das an Gertrud nldit Gefallen fand. 

Gertrud war sich ihrer Schönheit bewußt, tat 
unnahbar und stolz - bis auf eine Ausnahme 
- und die war Andreas! 

Seitdem sie einmal auf seinem väterlichen 
Hof gewesen war, dem schönsten und größten 

des Dorfes, schien sie jede Gelegenheit zu 
suchen, um Andreas wiederzusehen. Die Gunst 
des schönen Mädchens tat Ihm wohl. Aber 
zum ersten Male Im Leben war er sich über 
seine eigenen Gefühle im unklaren. Solange 
er mit Gertrud zusammen war, wurde er von 

ihrer Schönheit stark angezogen und vergaß 
darüber Monika. Kam Gertrud aus seinen 
Augen, dann war nur Monika in seinem Her- 
zen. Er kam zu keinem Entschluß. Seine 
Eltern, die ihm den Hof übergeben wollten, 
drängten, ihnen bald die Braut zu bringen! 

„Laßt mir Zeit, wenigstens bis Ostern, dann 
werde Idi euch meine zukünftige Frau ins 
Haus bringen", versprach Andreas. Doch wußte 
er, als er diese Worte aussprach, immer noch 
nicht, ob seine zukünftige Frau Gertrud oder 
Monika heißen würde. 

In dieser Nacht vor Ostern hatte Andreas 
kaum ein Auge zugemacht. Sdion In der er- 
sten Dämmerung war er aufgestanden und 
hinaus in die Natur gegangen. In der Stille 
des Ostermorgens wollte er sich entscheiden. 

Während er im Wiesengrund stand, fiel ihm 
seine Begegnung mit Gertrud am Tage zuvor 
wieder ein. 

„Weißt du, daß deine Nachbarin Monika 
morgen früh bei Sonnenaufgang zu eurem 
Wiesengrund gehen will?" hatte Gertrud 
spöttlsdi gesagt. „Man hat mir erzählt, sie 
holt sich Osterwasser aus dem Bach. Ja. sie 
wäscht'sidi dort sogar das Gesicht. Die Arme 
glaubt, das Osterwasser würde ihr ein bißchen 
Sdiönheit bringen. Nötig hätte sie es ja., 
wenn nur ein Funke Wahrheit an einem so 
alten Aberglauben wäre!" Bei diesen Worten 
hatte Gertrud laut aufgelacht. 

„Darüber darfst du dich nidit lustig machen, 
Gertrud!" hatte er ihr schärfer, als er es be- 
absiditigte, geantwortet. „Einem schönen, al- 
ten Brauch zufolge, gehen alle jungen Mad- 
chen unseres Dorfes am Ostermorgen noch 
vor Sonnenaufgang zu einem fließenden Ge- 
wässer. Die meisten holen sich das Oster- 
wasser aus dem Fluß, der dem Dorf näher 
liegt als unser Bach. Doch meine Mutter ging 
als Mädchen jeden Ostermorgen, genauso wie 
Monika, zu unserem Wiesenbach. Audi sie 

wusdi sich wie Monika dort ihr Gesicht und 
holte sieh dann in einer Flasche Osterwasser 
aus dem Bach nnch Hause. Weiß du über- 
haupt, was diesem Brauch zugrundeliegt?" 

Gertrud zuckte mit den Schultern, ihr Ge- 
sidit erhielt einen gelangweilten Zug, als An- 
dreas erklarte: „Einer Legende nach erhalten 
in der Osternacht alle fließenden Gewässer 
besondere Heilkräfte. Darum gehen die jun- 
gen Mädchen am Ostermorgen zu einem Bach 
oder Fluß, um sich darin zu waschen und 
Osterwa.s.ser zu holen; das muß aber noch vor 
Sonnenaufgang sein, und niemand darf dabei 
ein Wort sprechen!" 

Gertrud äußerte sich mit keinem Wort dazu. 
Nach einein kühlen Abschiedsgruß waren sie 
auseinandergegangen. Vielleicht hatte sie sich 
ihr Gespräch inzwischen ernsthaft durch den 
Kopf gehen lassen! Wenn sie wirklidi etwas 
für ihn empfand, würde sie bestimmt an die- 
sem Morgen zu diesem Badi kommen. 

.Jetzt hörte Andreas leichte Schritte. Er ver- 
barg sich hinter einem Weidenbusdi, der am 
Rande der Wiese wuchs. Sein Herz schlug er- 
regt, War es Monika oder Gertrud, die daher- 
kam? 

Es war Monika, sie schritt an ihm vorbei, 
ohne ihn zu bemerken. Nun war sie bei dem 
Bach und schöpfte Wasser in einen Krug. In 
diesem Augenblick ging die Sonne auf und 
überflutete Wald, F'eld und Flur mit strahlen- 
dem Licht, 

Monika beugte sich über den Bach und 
wusdi sich in seinem klaren, kalten Wasser 
das Gesicht. Dann stand sie bewegungslos da. 
das Gesicht der Sonne zugewandt. 

Wie .schön sie war, als sie so ruhig dastand! 
Ihr braunes, dichtes Haar schimmerte wie 
Kupfer im Sonnenlicht, aus ihren klaren Zü- 
gen leuchtete eine innere, beseelte Schönheit. 

Es schien Andreas, als wäre er bisher blind 
gewesen, als sähe er das Mädchen zum ersten 
Male. Und jetzt wußte er es klar: Monika 
würde seine Frau werden, sie allein war es, 
die er liebte. 

Vom Dorf her trug der Morgenwind den 
Klang der Kirchenglocken in das Tal hinüber 
die das Osterfest einläuteten. 
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Handgemalte Ostereier und heilendes Wasser 

Heidnische und christliche Festbräuche in Kurhessen-Waldeck / Osterfeucr lodern 

Besonders' zu Ostern, dem Frühlingsfest, 
werden im Lande zwisdien Weira und Lahn, 
in Kurhessen-Waldcdt, zahlreiche heidnische 
und diristliche Brauche lebendig. Trotz der 
mannigfachen Hilfen, die die Farbchemie 
heute zum Osterfest anbieten, bemalt man in 
vielen nordhessischen Gemeinden die Oster- 
eier noch von Hand. Besonders in Mardorf 
und den umliegenden Dörfern verziert man 
die Ostergaben mit kunstvoll gemalten Sprü- 
chen, Leben.sbaum- und Sonnenmu.'itern, nur 
in zwei, höchstens in drei Farben, doch so 
vollendet, daß sie durcliaus den Vergleich mit 
.südrussischen und böhmischen Ostereiern 
aushalten. 

Zu Ostern gehört noch immer das Osterwas- 
ser. Man holt es in einem Tonkrug am frühen 
Ostermorgen aus der Quelle oder einem sau- 
boren Bach. Soll die heilende Kraft des Was- 
sers nicht verloren gehen, so darf man auf 
dem ganzen Wege nicht ein Wort sprechen. In 
Hilgershausen im Meißnerland, di r Heimat 
der Frau Holle, ziehen die jungen Leute am 
Ostermorgen mit Blumen zum Hohlstein. 

einer Höhle mit kristallenem Wasser. Man 
schöpft die Krüge voll und legt als Dankes- 
gabe die Blumen in den kleinen unterirdi- 
schen Weiher, 

nie Osterfeuer Hammen dagegen fast aus- 
schließlich nur an der Diemel und In Waldeck 
auf. Über Strohballen werden mächtige Holz- 
berge geschichtet. Jede Gemeinde Ist bestrebt, 
den höchsten Osterfcuerstoß zu errichten, der 
nachts .sogar noch vor der Jugend des ande- 
ren Dorfes vor dem vorzeitigen Anzünden be- 
wacht wird. In der Osternacht, in einigen 
Dörfern aber auch erst am zweiten Ostertag. 
lodern auf den Umlandbergen meterhohe 
Flammen, Soweit der Schein des Feuers reicht, 
wird audi die Erde fruchtljar sein. 

Das „Eierstippen" oder „Eierkippen" ist in 
ganz Kurhessen und Waldeck verbreitet. Die 
Schulkinder treffen sidi ohne be.sondere Auf- 
forderung auf einer Wiese und stippen ihre 
(festesten) Ostereier so lange gegeneinander, 
bis eine Spitze bridit. Das gehört entweder 
dem Sieger oder wird zum späteren gernein- 
samen Schmaus in ein Nest gelegt. Gefärbte 
Gip.seier sind selbstverständlich bei diesem 
ohnehin harten Wettbewerb nicht zugelassen. 

Mit fast olympischer Sorgfalt wird das 
..Eierlaufen" oder „Eierlesen" vorbereitet, das 

mit Blasmusik und anschließendem Tanz in 
Liebenau, einem Städtchen an der he.ssischen 
Diemel, gefeiert wird. Im Pappenheim'schen 
Schloßpark weiden genau 80 Eier ausgelegt. 
Der „Eierläufer" darf bei jeder Runde jeweils 
nur ein Ei auflesen. Sein Gegenspieler, ein 
mindestens ebenso guter Läufer trabt inz'wl- 
schen querfeldein in das benachbarte Dorf 
Haueda, um dort eine Flasche Schnaps zu 
holen. Die gelesenen Eier gehören dem Läu- 
fer, der seinen Auftrag am schnellsten er- 
ledigte, meistens werden sie an die begei.stert 
zuschauenden Kinder verschenkt. Der 
„Schiedsriditer" muß während des I.aufes 
noch dafür sorgen, daß alle Gäste genügend 
zu trinken haben 

Von den Osterritten im Hünfelder Land, 
dem O.sterschlag in Bad Sooden-Allendorf und 
dem vielerorts noch zubereiteten Osteibrot 
könnte man noch erzählen. In Naumburg zie- 
hen die Kinder mit lauten Rasseln durch die 
mittelalterlichen (lassen. Anstelle der Glok- 
ken, die am Gründonnerstag noch Rom geflo- 
gen sind, geben die Kinder mit ihren hölzer- 
nen Rasseln die Tageszeit und den Beginn 
der Gottesdienste an. Wenn am Ostertag die 
Glocken wieder läuten, werden sie für ihre 
Mühe mit bunten Ostereiern belohnt. 

Waldtiere - Träger der Tollwut 

Hellte muj3 durchaus damit gerechnet wer- 
den, daß die Toihmif auch auf unsere Wald- 
tlere übergreift. ToUwutkranke Tiere fallen 
durch ihr völlig verändertes Henehmen auf. 
Sie nähern sich ohne Scheu menschlichen Be- 
hausungen, ja las.-ien sich manchmal nur 
schwer vertreiben. Wenn nach ihnen gegriffen 
wird. hei/Jen sie; Kranke Rehe sind „zahm". 
Manch>iinl mufrn sie im Kreis und verletzen 
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<)stert>»'VTi mit handgemalten Eiern. 

sich durch Anstoßen an Bäume und Gegen- 
stände, vielleicht, weil sie an Sehstörungen 
infolge der Krankheit leiden. 

Werden Menschen von tollwutkranken Tie- 
ren gebissen, erkranken etwa ein Fünftel die- 
ser Gebissenen ebenfalls an Tollwut. Beson- 
ders infektionsgefährlich sind Bisse im Ge- 
sicht. Weitgehend maßgebend für das Ange- 
hen der Infektion ist auch, wieviel Gewebe 
beim Biß zerstört wurde. 

Nach einer - scheinbar gesunden - Inkuba- 
tionszeit i'on dreifSig bis sechzig Tagen (selten 

nur acht bis zehn Tagen) beginnt die Krank- 
heit mit Schmerzen im Hinterkopf und otif 
dem i'dicitcl. Appetitlosigkeit, Übelkeit, Un- 
ruhe und einem wunden Gefühl im Mund und 
Rnc/ien. Der Kranke wird gegen äußere Ein- 
drücke (Licht, Geräusche, Luftzug) ühcreinp- 
findlich. Vermehrte Speichel- und Schweiß- 
produktion. sowie Ängstlichkeit und Schlaf- 
losigkeit gehören W(-iter zum Krankheitsbild. 

Über ein Errepungsstadium mit zunehmen- 
der Unruhe und Schluckkrämpfen kommt es 
zu einer bekannten „Wasserschau" und zu 
Muskelkrämpfen am ganzen Körper. In sol- 
chen Krämpfen kann der Tod eintreten. 

Da es gegen die Krankheit kein sicheres 
Heilmittel gibt, ist die vorbeugende Impfung 
besonders wichtig. Man impft so früh, ivie 
möglich nach dem verdächtigen Biß, an fünf 
aufeinanderfolgenden Tagen Tollwutimpfstoff 
unter die Bauchhaut. Nach vier Wochen folgt 
eine sechste Impfung. Dadurch bilden sich im 
Körper Abwehrstoffe. Der Impfschutz beginnt 
etwa zwei bis drei Wochen nach der Impfung. 
Bei der langen Latenzzeit der Tollwut zwi- 
schen Biß und Ausbruch der Krankheit, 
kommt man deshalb mit der Impfung noch 
zurecht, um die Krankheit aufzuhalten oder 
zu mildern. Deshalb soll geimpft werden, wer 
von einem verdächtigen Tier gebissen wurde 
oder wenn Speichel des Tieres mit einer Wun- 
de in Berührung kam. Dr.med. Sch. 

Die KiirzKeschichte: 

Der ideale Chef 

Seit dreißig Jahren besaß Herr Karsten die 
Firma Karsten. Seit dreißig Jahren wurde 
Herr Karsten von seinem Prokuristen gt;- 
schätzt, von seinen Sekretärinnen geliebt, von 
seinen übrigen Angestellten geachtet, geehrt 
und bewundert. Nur sein Sohn Uwe (23) 
brachte ihm ein gewisses mildes Bedauern 
entgegen. Etwa wie einem früiiverkalkten 
Museumsstück in Saal 12.'>. das niemand mehr 
gern abstauben will 

„Manchmal frage ich mich", bemerkte Uwe 
eines Abends, „wie du deinen Betrieb über- 
haupt führen kannst." 

Herr Karsten horchte auf. „Wieso, mein 
Junge?" 

Uwe schlug ein Buch über Betriebspsycholo- 
gie zu, in dem er gerade Kapitel 34, studierte, 
„Nun ja", sagte er, „du betreibst das ganze 
so völlig ohne System, so ohne jede psycholo- 
gische Technik. Ich begreife nicht, wie du 
deine Angestellten leiten kannst, ohne fie- 
triebspsychologie studiert zu haben." 

„Betriebspsychologie", murmelte Herr Kar- 
sten. 

Uwe stieg auf die Barrikaden. „Die Taktik, 
aus .seinen Angestellten das Letzte heraus- 
holen zu können, erfordert so viel wissenschaft- 
liches Know-how, so viel Fine.ssen der seeli- 
schen Einfühlung, daß man dies schon jahre- 
lang lernen muß. bevor man diese Klaviatur 
virtuos bespielen kann. Sieh mal, ich lese da 
gerade das Buch .Der ideale Chef von Prof. 
Zarapsky und .. ." 

„Interessiert mich nicht", sagte Herr Karsten. 
„Aber es sollte dich interessieren, Vater. 

Prof. Zarapsky haV für das Budi ,Der ideale 
Chc;f' den NoVx-lprels für Psychologie erhal- 
ten." 

„.Schick Zarapsky scJiöne Gi-üße", erklärte 
Herr Karsten ruhig. „Und schreib ihm, daß 
man audi' ohne sein Buch ,Der ideale Chef 
auskommt. Ich bin dreißig Jahre lang für 
meine Angestellten der ideale Chef gewesen 

• und das nur durch vier kleine Worte." 
..Vier kleine Worte?" 
, Ja. Ich habe zu meinen Angestellten jeden 

Tag freundlich .Guten Mengen' und .Guten 
Abend' gesagt," Mia Jerlz 

Gefährliche Träume 

ROMAN VON BARBARA BUSCH 

27 Fortsetzung 
„Herrgott. Mann, so versuche doch endlich, 

dich zu beruhigen!" herrschte Lennard Axel 
an. „Komm in meinen Wagen, Ich werde dir 
alles erklären.'' 

„Da gibt es nichts mehr zu erklären. Ver- 
sucht ja nicht, mich für dumm zu verkaufen, 
Ihr beiden!" Axels Stimme war jetzt gefähr- 
lich leise" ..Für mich ist die Sache vollkommen 
klar' I.ennard war die Nacht bei dir. und . ." 

Mit Carolin ging das Temperament durch. 
„Hör endlich auf!" fuhr sie Axel an, ,,Bei mir 
wollte jemand einbrechen, da habe Ich In mei- 
ner Angst Lennard angerufen." 

..Schon wieder ein Einbrecher, der Madame 
beunruhigt?" lachte Axel höhnisch. 

..Nanu, bei euch im Penthouse war auch ein 
Einbrecher?" fragte Lennard gespannt. 

„Ach, den hat Axel doch nur erfunden, um 
ein Alibi zu haben", erklärte Carolin verbit- 
tert. „Der Einbrechet von heute nacht aber 
war Wirklichkeit und keine Erfindung! Ich 
wollte ja auch gar nicht, daß Lennard kommt. 
Aber er bestand darauf, mich zu beschützen!" 

„Der Arme, er hat dir seine Nachtruhe ge- 
opfert' Ein Heldi Ich fange gleich zu weinen 
an, was füi ein Kavalier er ist!" spottete Axel. 
„Und zum Dank für seine Hilfsbereitschaft 
hast du ihn dann dabehalten!" 

Carolin hielt sich die Ohren zu. „Erspare 
mir deine dummen Schlußfolgerungen'" 

„Er hat zuviel getrunken" entschuldigte 
Lennard ihn, ..Ei weiß nicht mehr, wie man 
sich In Gegenwart einei Dame benimmt, da er 
sich ja ständig in dei Gesellschaft eines Flitt- 
chens befindet'" 

Axel wirbelte bei dieser Anspielung auf 
Paola herum und landete eine Rechte auf Len- 
nards Kinn Da I.ennard auf den Angriff nicht 
vorbereitet war. taumelte ei i;urück Carolin 
stellte sich zwischen ihn und Axel Aber Len- 
nard schob sie beiseite und umklammerte 
Axels Handgelenke. Er besaß Bärenkräfte 
Axel wehrte sich vergebens gegen seinen 
Griff. 

Dicht vor Axels vor Zorn zerwühltem Ge- 
sicht sagte Lennard leise und schart ..Ich gebe 
dir mein Wort, mein Lieber, icii habe nichts 
mit Carolin gehabt. Ich gebe offen zu daß mir 
das leid tut Wenn du verfluchtei Esel nicht 
wärst, hätte ich Carolin längst vom Fleck weg 
geheiratet Ja, da staunst du, du Dummkopf 
Ich brauche dli wohl nicht zu sagen, daß dein 
Verhältnis mit der Long eine Eselei Ist. du 
weißt das besser als Ich, Ich brauche dir auch 
nicht zu bestätigen, daß Carolin viel zu schade 

für dich Ist. Auch das Ist dir Klar, una sie 
kann dich, wenn es mir auch unbegreiflich Ist, 
nicht vergessen!" 

Seine Worte hatten einen gewissen Eindruck 
auf Axel nicht verfehlt. Sie ernüchterten ihn. 
„Und wohin wollt Ihr jetzt?" fragte er. 

„Ich bringe Carolin zu Bette. Sie wird in 
Zukunft bei ihr wohnen. Man muß befürchten, 
daß der Unbekannte noch einmal bei Ihr ein- 
zudringen versucht." 

„Vielen Dank, daß du so besorgt um meine 
Frau bist'" sagte Axel giftig. Er blickte ein- 
drli.glidi Carolin an, ehe er gestand „Ich bin 
nicht durch Zufall hier vorbeigefahren Midi 
hat es einfach hierher gezogen Ich war den 
ganzen Abend sehr unruhig, als hätte Ich ge- 
wußt. daß du in Gefahr bist," 

„So glaubst du mir wenigstens den Ein- 
brecher. Axel?" fragte Carolin. 

„Es bleibt mir ja nichts anderes übrig", gab 
er zögernd zu, ,.Was für ein Wahnsinn, daß du 
zu Bette ziehst' Hast du bereits vergessen, daß 
ein ganzes Haus auf dich wartef" Er faßte sie 
um die Schultern. „Carolin, komm mit mir 
heim!" 

„Laß mich los!" wehrte sie sich energisch. 
„Solange Paola Long In deinem Laden ist, be- 
trete Ich das Penthouse nicht wieder!" 

„Woher weißt du das denn?" fragte er be- 
treten. 

„Ich bin vor dem LanguarÖ-Haus vorbeige- 
fahren und habe sie dort im Laden gesehen." 
In ihren schönen Augen flammte Eifersudit 
auf. ..Spiele nur nicht wieder den Unschuldi- 
gen und versichere mir. daß zwischen euch 
beiden nur eine harmlose Freundschaft Ist!" 

„Das Ist es aber wirklich!" 
„Schluß mit der Debatte! Ich merke Jetzt 

erst, daß ich die halbe Nacht wach war", rief 
Carolin. „Leb wohl. Axel!" 

Lennard hatte Inzwischen seinen Wagen 
entdeckt. Carolin begann zu frösteln. 

Axel hielt sich hartnäckig an ihrer Seite. 
..Du bist selbst schuld an diesem unmöglichen 
Zustand. Komm zu mir zurück! Laß midi doch 
nicht im Stich 

Carolin schob sich, ohne Ihrem Mann elr^f 
Antwort zu geben, In Lennards Wagen, Hastig 
kurbelte sie das Fenstei herunter und steckte 
den Kopf heraus Ein paar honigfarbene Haar- 
strähnen hingen In ihr Gesicht, „Sei froh, daß 
Ich es nicht tue Wären wir zusammen, so gäbe 
es ständig Auseinandersetzungen und Krach, 
Ich bin auch kein Engel und weder besser 
noch vernünftiger als jede andere Frau In 
einer solchen Lage Nur darum habe ich dich 
verlassen Sei lieber froh, daß ich uns weitere 
unwürdige Szenen ersoare'" 

Axel hatte sich zu ihr niedergebückt. Seine 
Hände umklammerten die Klinke der Autotür. 
„Was für eine gescheite kleine Frau du bistl" 
höhnte er. „Aber ich bin auch nicht ganz blödt 
Wenn du nicht den berühmten Lennard Swen- 
son In Reserve hättest, würde dir die Tren- 
nung von mir gar nidit so leicht gefallen sein, 
meine liebe Carolin!" 

„Bitte, Lennard, fahren Sie endlich los! 
rief Carolin heftig. „Axel wird langsam un- 
erträglich." 

Aber sie wußte, daß Axel mit seiner Fest- 
stellung Ins Schwarze getroffen hatte. Das Be- 
wußtsein, daß es einen Mann gab — und was 
für einen Mann —, der nur s 1 e haben wollte, 
erleichterte es ihr ungemein, stolz und charak- 
tervoll zu sein. 

„Fahr doch zum Teufel mit deinem Freund 
und Beschützet!" brüllte Axel. Eine neue 
Welle von Zorn und Eifersucht hatte ihn er- 
faßt. „Ich habe es satt mit dir' Ich krieche dir 
bestimmt nie wieder nach! Vielleicht Ist es 
wirklich das Gescheiteste, wir machen ganz 
Schluß. Eine gekittete Ehe taugt ohnehin 
nichts'" 

Der Wagen fuiir an. Axel trat zurück. Wie 
verloren stand er am Straßenrand Sein Zorn 
wai plötzlich verraucht Als könne ei Carolin 
nicht begreifen, blickte er dem davonfahren- 
den Wagen nach, 

Carolin erinnerte sich an jenen Mittag nach 
Axels Rückkehi aus Rom Damals hatte sie 
genauso fassungslos zugesehen wie Axel mit 
Paola Long an ihr vorbeigefahren war 

Jetzt fand sie es nicht mehi unnatürlich und 
unbegreiflich, daß Axel und sie verschiedene 
Wege fc.nschlugen. 

Mit einem merkwürdig aufwühlenden Er- 
schrecken erkannte sie. daß sich etwas In ihr 
von Axel zu lösen begann. 

„Der arme Kerl'" sagte sie unwillkürlich. 
Lennard schlug mit der Handfläche auf das 

Lenkrad. ..Ersparen Sie sich Ihr Bedauern! 
Axel hat den Moralischen! Und vergessen Sie 
nicht: Er allein, nldit Sie, hat diese Entfrem- 
dung gewollt." 

„Wir haben uns nicht entfremdet", wider- 
sprach Carolin. ..und Sie, Sie haben kein 
Herz!" 

Er wandte sich ihr kurz zu. „Verlangen Sie, 
daß ich für meinen Rivalen auch noch Mitleid 
empfinde"" Außerdem tut mir mein Kinn ganz 
hübsch weh'" 

„Oh Lennard verzeihen Sie, daß Ich nicht 
mehr daran gedacht habe!" bat sie kleinlaut. 
Ihre Hand streichelte leicht über sein Kinn. 

Er nahm die Rechte vom Lenkrad, hielt ihre 
Hand fest und küßte sie. „Jetzt fühle ich mich 
schon viel besser'" sagte er mit widerwilliger 
Zärtlichkeit. 

Lennard parkte seinen Wagen auf der Straße 
vor dem Kavallershaus ,,Kommen Sie. Caro- 
lin, lassen Sie uns durch Bettes Garten gehen. 
Er ist so romantisch verw'ildeit, ein Stück un- 
gebrochene Natur Außerdem verbinden sich 
für mich mit ihm tausend Erinnerungen." 

Carolin zog die Brauen hoch und lächelte 
Lennard von dei Seite an. 

„Was Ribt's, Carolin'? " 
„Jetzt haben Sie olTen bekannt, daß Sie ein 

Romantiker sind", antwortete sie. ..Ich hatte 
anfangs einen ganz anderen Eindruck von 
Ihnen Sie haben mir schon ein ganzes Bündel 
Ueberraschungen geliefert. Lennard'"" 

..Wenn Ich ehrlich bin. muß Ich zugeben, 
daß ich mich in den letzten Tagen oft über 
midi .selbst gewundert habe", erwiderte er, 
..Die Stadt ist für mich wie ein Jungbrunnen 
Ich komme mir wie ein ganz junger dummer 
und glücklicher Esel vor." Seine Augen lieb- 
kosten Carolins Gesicht. ..Zum Teil verdanke 
ich dieses neue Lebensgefühl Ihnen, Carolin. 
Nicht zum geringsten Teil'" fügte er herzlich 
hinzu. 

Seine Hand legte sich fest um ihren Ell- 
bogen. Carolin fand das Gefühl ihrer alten 
Sicherheit zurück. Ja. es war ihr angenehm, 
so von Lennard geführt und gestützt zu wer- 
den, Sie gähnte laut und herzhaft und öfTnete 
dabei, anmutig wie eine kleine Katze, den 
Mund. „O Gott, bin Ich auf einmal müde", 
seufzte sie. 

Jetzt erst, während sie neben Lennard über 
den knirschenden Kies schritt, merkte sie. daß 
die Ereignisse der vergangenen Stunden ihi 
doch recht zugesetzt hatten Erst das Unheim- 
liche, das sie in ihrem Büro erlebt hatte, dann 
Lennards Werben, dem sie fast erlegen wäre. 
Und endllcii die Szene mit Axel, 

„Oeffnen Sie Ihre Augen der Schönheit die- 
ses Morgens, dann werden alle Erinnerungen 
an das Widerwärtige der Nacht in Ihnen ver- 
blassen'" riet Lennard eindringlich. 

Es berührte sie eigenartig, daß er wie durch 
ein magisches Band mit ihr verbunden, ihre 
Gedanken erraten und Ihre Gefühle mitemp- 
flnden konnte. „Ich habe auch etwas Schönes 
heute nacht erlebt", gab sie widerwillig zu. 

Sein Blick wurde hell und freudig, ver- 
düsterte sidi aber sofort wieder. „Wie schade, 
daß Sie uns beide um ein einzigartiges Erleb- 
nis gebracht haben!" 

Doch darauf gab Carolin ihm keine Ant- 
wort. 

Rechts und links von dem Kiesweg, der zu 
dem alten Kavaliershaus führte, glitzerte der 
Tau auf den Wiesen. Der Himmel war jetzt 
von einem schönen Blau. Das junge Grün der 
alten Bäume wirkte dagegen besonders frisch 
und licht. Vom Haus her wehte ihnen der Duft 
von blühendem Flieder entgegen Die Vogel- 
stimmen ringsum hatten sich zu einem einzi- 
gen frohlockenden Chor vereinigt. 

„Ist das Mirabell nicht ein bezauberndes 
Haus?" sagte Lennard begeistert. 

Carolin nickte zustimmend. 
Die Morgensonne lockte rote Funken aus 

dem Kupferdadi. Von dem warmen Gelb der 
Freitreppe hoben sich das junge Grün und die 
lila Blütendolden der Fliederbüsche ab. die 
Bettes Vater einst hatte pflanzen lassen Die 
blitzenden Fensterscheiben und die bereits zu- 
rückgeschlagenen grünen Fensterläden ver- 
stärkten noc^ den wunderbar friedlichen Ein- 
druck des Kavallershauses. 

Fortsetzung folgt 
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GroBefi KreuiwortrStsel 
Waagerecht: 1. Rpihe, 5. Schöpfer der 

Relativitätstheorie, 11. Kurort. 15. elnjöHrige.s 
Fohlen, 16. In.iel bei GreiifswRld, 17. Gewäs- 
ser, 19. Behälter, 20. Schnnuck.stücke, 22. Ver- 
hältniswort. 24. Sportart der Gewichtheber, 
28. Balte, 27. Reifendruck, 28. Ausflug, 29. Erd- 
art, 30. Sgyptlsdier Gott, 31. volkstümlich, 
nein, 32. amerikanischer Mannemame, 33. 
schweizerisches Flädienmaß, ,14. Kurzform für 
Theodor, 35. früheres türkistiies Flüssigkeits- 
maß, 36. alkoholi.sches Getränk, 37. Könner, 39. 
Spielzeug, 40. griechische Göttin. 42. selten, 
43. handeln. 44. englisch: See, 45. franki.*h: 
Hausflur, 46. Nachtlokal, 47. Kupfererz, 48 
F'latr, 50. BacJtma'*se, 52. Zeitbestimmung, 54. 
andauernd. 55. Bad an der Lahn. 56. japani- 
srfie Münze, .57. deutsriie Vorsilbe, 58. natür- 

Ha^te Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 15 
Matt in zwei ZOgrn 

18. Pruchtfither, 21. Fluß zur Rhöne, 23. Kopf- 
bedeckung, 24. bereiten. 25. Verdauungsbe- 
schwerde, 27. Opemlied, 28. Fremdwortte^l: 
drei ..30. Abkürzung für Religion. 32. deut- 
scher Lyriker. 33. lateinisch: Luft. 34. engli.sch: 
zehn, 35. großer Raum. 36. Spinnereiabfall, 37. 
foltern. 38. Abkürzung für Turn- und Spiel- 
vereinigung, 3fi. Gartenanlage, 40. Trabant, 41. 
gel.stliches Volkslied, 42. äthiopi.scher Titel, 

Mixrätsel 
POTT ) SAMEN = Unterbau eines 

Denkmals 
REBE + RITA = werktätiger Mensch 
TINA 4- rage =» Gewähr, Sicherheit 
LUNGEN + PISA = Aiideutung 
GALAN \ LICHT Singvogel 
NIE ( DIN Femöstl. Staat 
DACH NEER « Verleumdung 
TIER 4 KIND »= mittelbar, 

auf Umwegen,. 
Die Gleichung geht auf, wenn die voistehen- 

den Wortpaare zusammengezogen und tüchtig 
geschüttelt werden. Die Anfangsbuchstaben der 
so gf^ndenen. neuen Wörter nennen dann - 
von oben nach unten gelesen - den Titel einer 
Operette von Franz Lah&r. 

SUbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

da« sich fcin* forOaufcnde Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist Im- 
mer die Anfangssllbe de« folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe zusammen er- 
geben die „Fahne der Hausfrau": 

bäum - holt - mast - rock - saum - staub 
tier - tuch -'zeit. 

Kombinationarätsel 
Die Selbstlaute aeeeeeiuü sind den 

folgenden Mitlauten Ignhbnkrzbn 
so beizuordnen, daß sich ein Sprichwort ergibt. 

Weiß: KfO, Da6 - Schwarz: Kh8, Sa8, I.h7. 
Bg6. 

Schüttclrät.sel 
Alt — Rune — Star — Neid — Alpen 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß Be- 

griffe anderer Betieutungen entstehen. Ihre 
Anfangsbuch.-Jtaben nennen dann eine Stadt in 
Italien 

Int Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streidien 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- 
geben. Die Budistaben, die Sie anhängen, er- 
geben, hintereinander gelesen, einen in 
Deutschland seltenen Schwimmvogel. 

Tal - Plag Lampe - Brei - kalt - Weide 
San - Pfau 

licher Kopfschmuck, 59. Honigwein, 61. Zei- 
chen für Lutetium, 62. Abkürzung für Re- 
serve. 63. Papageienart. 64. Anrede, 65. mun- 
ter, 66. um Almosen bitten, 68. männlicher 
Kurzname, 69. ein Rätsel lösen, 70. röm. Ka- 
lendertage, 71. schmal, 72. französdscli; König, 
73. Tumermannsdiaft, 74. röm. Gott, 75. 
Fremdwort für Getreide, 76. Stadt in Nord- 
rhein-Westfalen. 

Senkrecht: 1. Impfstoffe. 2. Altersgeld. 
3. weiblicher Kurzname, 4. französisch: Som- 
mer, 5. Liebesgötter In KinUergestalt, 6. Stun- 
dengebet, 7. persönlldies Fürwort, 8. Zeichen 
für Tellur, 9. Fluß a. d. Westsudeten, 10. 
persische Rohrflüte, 12. südarabische Hafen- 
stadt. 13. russischer Strom. 14. Gedenkmünze. 

44. Holzraummaß. 46. arabisch: Sohn, 47. Sorte, 
48. Singvogel, 49. Möbelstück. 51. Laufvogel. 
52. Gebärde, 53. spanische Exkönigin, 54. fran- 
zösischer Dramatiker, 56. Ausdruck beim Ten- 
nis, 58. Kfz-Zeichen für Herne, 59. Längenmaß. 
GO. Dre.schplatz. 62. Stadt in Nevada.'USA, 63. 
Wasserpflanze. 64. unbe.schädigt, 65. Wut, G6. 
Abkürzung für besonders, 67. Fluß durdi 
Pforzheim. 68. Riesen.*hlange, 69. Wild. 72. 
Au.sdrudc beim Skatspiel. 

Konsonanten-Verhau 
wtdbrnchknntdtfrtthnch 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, ergibt sich ein plattdeutsches 
Spridiwort über das Essen. 

Krruzwortriltsel: Waagerecht: 1. Ilse. 4. Reis, 
7. ehren, 8. Anke, 10. Eden, 11. Rat, 12. Ede, 
13. Lie, 14. es, 15. rufen, 17. Rio, 18. Orla, 
19. tabu, 20. Sau, 21. Schanghai. - Senkrecht: 
I. Isar, 2. Sekt, 3. Ehe, 4. Reede, 5. Ende 6. 
Sans.souci, 9. Natur, 12. ein, 13. L«a, 14. Elb, 
15. Russ, 16. Floh, 17. rauh, 19. Tag, 20. Sn. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Diakonus, 2. Elends- 
viertel, 3. Rosenmontag, 4. Verseschmied, 5. 
Ofenbank, 6. Gurgel, 7. Eidotter, 8. Luginsland, 
9. Himmelsstrich. 10. Arreste, 11. Einflußbe- 
reich, 12. Neumark, 13. Drehpause. 14. Loire, 
15. Erlanger, 16. Rahel. •- Der Vogelhaendler. 

Zahlenrätsel: 1. Sciilund, 2. Jericho, 3. Uru- 
guay, 4. Ankunft, 5. Lausitz, 6. Panther, 7. 
Spiegel, 8. Quartal, 9. Hamster, 10. WIschnu, 
II. Nauheim. 12. Ohrwurm. 13. Dukaten. 14. 
Flieger, 15. Zwergin, 16. Exempel, 17. Venedig, 
18. Mikrobe = Ligusterschwärmer. 

Wortfracmente: Wasser hat keine Balken. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Rätsolgleichung: a) Tomate, b) Mate, c) Bi- 

sam, d) sm, e) Paste, f) Pate, g) Wunde, h) 
Roman, i) Oman, k) Melisse. I) Messe, m) 
Scherben, n) Serben, x) Tobias Wunderiidi. 

Im Handumdrehen: Huf - rar - Aula - Elan 
rank - Ralf - Ainu — Bor - stet = Frankfurt. 

Silbendomino: Sen se - Se sam - Sam son 
Son ne - Ne bei - Bei len - Len to - To tem 
Tem pel — Pel le — Le sen. 

Hier darf gestohlen werden: Am Ende Ist 
der ganze Kerl noch nicht einmal geboren. 

Kombinationsrätsel; Ein jeder Mensch hat 
seinen Preis. 

Sdiachaufgabe Nr. 14: 1. Td x d7, T x T; 
2. Db5! Das ist eine tödliche Fesselung, aus 
der es kein Entkommen mehr gibt! 

Mixrätsel: RAPUNZEI., ODENWALD, BEL- 
SAZAR, ISABELLE, NAZARETH, STAR- 
GARD, OIJ3ESLOE, NARZISSE. — ROBIN- 
SON. 

Hßiteves AIIei?Iei 

Eine Sprechpuppe, die stottert 

Humoreske von Ralph Sdineider 

iMtouiS 
„Frohr Ostern, Herr Schulze!" 

Schon als idi nach Hause kam, ersdiien mir 
Christiane bedrückt und traurig. Nun saß sie 
mit uns am Tisch und stodierte lustlos in 
ihrem Essen herum. Ich konnte es einfadi 
niciit mit ansehen. 

„Sag mal, Kind, was ist denn bloß mit dir 
los? Haben die Bengels dich wieder verprü- 
gelt?" 

Augenblidclich flössen Tränen. 
„Viel schlimmer, Papil" schludizte sie. „Die 

Vera hat zu Ostern eine neue Puppe bekom- 

Schottisch kariert 
McToby und seine Freundin verließen die 

B.ir. Da fragte das Mädciien; „Tom, warum 
durfte dir der Ober nicJit in den Mantel hel- 
fen?" 

„Weil ich Angst hatte, daß er mir vielleidit 
nicht paßt." 

Mclntosh war arbeitslos und tni* seine 
Trompete zum Pfandleiher. 

„Was geben Sie mir dafür?" 
„Ein Pfund!" sagte der Pfandleiher, nach- 

dem er das Instrument unter die Lupe ge- 
nommen hatte. 

„Wie", polterte Mclntosh los, „ist das Ihr 
Ernst? Meine Nachbarn haben mir schon zwei 
Pfund dafür geboten!" 

McThompson reiste in Geschäften nach 
London. Dort wohnte er vier Wochen in einem 
preiswerten Hotel. Einmal faßte sicii das Zim- 
mermäddien ein Hen und sagte zu ihm: 

Dos kItint MiBvtrittindnis 
Zu den jungen Medizinstudenten, die sich 

um ein Stipendium beworben hatten, gehörte 
auch eine auffallend hübsdie junge Dame. Sie 
hatte alle vorgeschriebenen Prüfungen mit 
Glanz bestanden, aber die Mitglieder der Sti- 
pendienkommission - lauter Männer, waren 
noch im Zweifel, ob sie ihr ein Stipendium 
zum Weiterstudieren bewilligen sollten. So 
ein hübsches Mädchen würde t>estimmt heira- 
ten, meinten sie, und dann wäre das Geld für 
ihre Ausbildung zum Fenster hinausgeworfen. 

Der Vorsitzende der Kommission versuchte, 
seine und seiner Kollegen Zweifel In Worte 
zu fassen. 

„Sie haben alle Prüfungen ausgezeichnet 
bestanden, Fräulein Schmidt", sagte er. „aber 
was machen sie nachher?" 

„Nachher?" erwiderte die hübsdie Studen- 
tin mit kokettem Augenaufschlag. „Nadiher 
wollte ich eigentlich nach Hause gehen ..." 

„Heute nadit habe Ich von Ihnen geträumt, 
Mr. McThompson!" 

„Was denn, mein Kind?" 
„Daß Sie mir zehn Shilling Trinkgeld ga- 

ben!" 
„Was", zog der sdiottisdie Gast die Augen- 

brauen hoch, „so viel? Aber gut, Icii will nicht 
klelnllcii sein, behalten Sie's!" 

* 
Die Frau des Schotten hatte eine Brille ge- 

braucht. Stolz kam sie mit ihrer Brille auf der 
Nase nach Hause. „Gefällt sie dir, Henry?" 
fragte sie ihren Mann. 

„Ganz hübsch so weit", meinte dieser, aber 
wenn es nichts Besonderes zu sehen gibt, soll- 
test da das tem« Ding nlciit dauenüfl tragen!" 

Eine Gemeinde In Schottland erhielt einen 
neuen Pfarrer. 

„Dieser Geistliche ist ein wahrer Revolu- 
tionär!" meinte Mrs. MacGeizvldi zu ihrer 
Nachbarin. 

„Was hat er getan?" wollte die andere wis- 
sen. 

„Stellen Sie sirti vor; Ueber dem Eingang 
zur Kirche ließ er ein Schild anbringen, auf 
dem zu lesen steht: Denken Sie daran, daß 
in unserem Lande der Reisanbau nicht loh- 
nend Ist. Seien Sie daher so liebenswürdig, 
bei Hochzelten keinen Reis über das Braut- 
paar zu werfen, sondern Grassamen - das 
wird unserem Rasen zum Vorteil gereidien!" 

„Nun, McPherson, was madit der edle Fuß- 
ballsport?" wird der waschechte Schotte ge- 
fragt. 

„Mein Sportverband hat Ihn aufgegeben!" 
„Atifgegeben? Atier Ihr hattet doch eine 

ausgezeldinete Fußballmannschaft, die weit 
über die Grenzen von Aberdeen bekannt war! 
Hat>en denn die Jungs vollkommen die Be- 
geisterung verloren?" 

„Die Begeisterung nicht", erklärte McPher- 
son, „aber den Fußball!" 

men, so eine Spredipuppe, die idi mir schon 
immer gewünscht habe!" 

„Eine Spredipuppe...?" 
„Ja, Papl, Jal Die-kann nämlich zwanzig 

Sätze sprechen, ganz deutlich! Jetzt mußt du 
mir aber auch eine kaufen, ja?" 

„Tut mir leid, Christiane, aber diese Sprech- 
puppen sind mir entschieden zu teuer. Und 
nachher Hegt sie sowieso nur herum und wird 
nicht mehr angeguckt!" 

Norbert nickte befriedigt. 
„Die immer mit ihren komischen Puppen! 

Meine Autos sind viel wlditiger, nicht, Papl?" 
Aber so schnell gab sich Christiane nicht 

geschlagen. 
„Du brauchst mir ja gar keine teure Pttppe 

zu kaufen, Papl. Vlelleldit findest du eine, wo 
der große Zeh ab ist oder die eine Beule im 
Bauch hat, so als Sonderangebot. Die kann 
ruhig Irgendeine Macke haben, Hauptsache, 
es Ist eine Sprechpuppe!" 

Norbert stieß mich unter dem Tisch an 
„Mensdr, Papl, Ich weiß was: Kauf Ihr doch 

eine, die stottert!" 

' Der Wagen fuhr atif der Straße in Sdüan- 
genlinlen. Die ReUen quietacfaten. Dana 
sdileuderte der Wagen, drehte sich um sich 
selbst, tanzt« auf zwei Rädern und rutschte 
über die Böschung. Er sdioß den Abhang hin- 

Ku8 mit Folgen 

"ÖVc, 

Unter, bradi durcii das Gebüsdi am Fuß der 
Steigung und krachte vor einen Baum. Der 
Wagen sprang hinten in die Höhe, drehte sich 
nach rechts, fiel um und blieb auf der Seite 
liegen. Einen Augenblick war noch das Klirren 
zerspringender Scheiben zu hören, das Aedi- 
zen verbogenen Blechs und das Zischen der 
Luft, die pfeifend aus einem Reifen entwich. 
Dann war es still. 

Aber nur für kurze Zelt. Eine zarte Frauen- 
hand schob sidi vorsichtig durch das zerbro- 
chene Seltenfenster nach oben und tastete 
umher. Die Hand entfernte behutsam die letz- 
ten Sdieibenreste, die im Türrahmen steckten. 
Dann wurde ein Haarsdiopf sichtbar, ein we- 
nig unordentlich aber von sehr gepflegtem 
Blond. Ein etwas ramponiertes Geslciitdien 
folgte, wandte sich nadi rechts und links, 
wurde weiter herausgesdioben, und dann 
folgte die junge Dame Zentimeter um Zenti- 
meter nach. Sie zog die Arme empor, stemmte 
sie auf Tür und Wagendach, drängte sich 
mühsam durdv die Fensteröffnung und klet- 
terte nach draußen. Dort fuhr sie sich flüchtig 
mit den Händen über die Frisur, brachte ihr 
Kleid in Ordnung und beugte sich wieder 
zum Wagenfenster hinein. 

„Siehst du, Robert", sagte sie, „das verstehe 
ich unter einem richtigen Kuß!" 

Jeremias Reisig 

Nr. 28 
LANGENKR ZEITUNO 

VerwaltuR^srcform in Hsssen 

unter besonderer Cerücl<sichtioung der Stadt Landen 

Wollgang Steinmetz schrieb diese Abhand- 
lung für das Mitteilungsblatt der SPD. Orts- 
vörein Langen. Das aktuelle Thema scheint 
uns lür jedermann so Interessant, daB wir 
den Beitrag der gesamten Bürgerschaft 
zugänglich machen wollen. Wollgang Stein- 
metz schreibt: 

Durch die zwischen SPD und FDP nach der 
Lnndtagswahl 1970 geschlossene Koalitions- 
vereinbarung trat die Vcrwaltung.'^retorm in 
ihr entscheidendes .Stadium ein Denn mit 
dieser Veicinbarng haben sich die Landos- 
regieninR und die sie traBendc n Fraktionen 
der SPD und FDP verpflichtet. In dieser Le- 
gislaturperiode eine umfassende Fiinklionol- 
und Tcrritorialreform durchzuführen. Ziel 
dieser Heform ist es, in den für die Landes- 
planunR und Raumordnung zus'ündiRen 
PlanunssrcRlonen leistungsfähige Oomcindon. 
große Kreise und kreisfreie Städte als Ver- 
waltungseinheiten zu bilden. 

Die zukünftige Gemeinde soll al.'; Einheits- 
gemeinde — also mit einheitlicher Gemeinde- 
vertretung. einem Gemeindevorstund und 
einheitlichem Haushaltswesen — so abge- 
grenzt sein, daß sie unter Berücksichtigung 
von Sicdlungsraum und Geländebeschaffenheit 
nach Fläche. Bevölkerungszahl und Leistungs- 
fähigkeit allein und eigenverantwortlich die 
Angelegenheiten der örtlichen Gemeinschaft 
erledigen kann. Die Erreichbarkeit der Ver- 
waltung muß dabei in für den Bürger zu- 
mutbarer Zeit gesichert sein. Eine Mindest- 
ßröße — nach Einwohnerzahl — ist deshalb 
nicht fe.stgelegt. 

Landesentwicklungsplan Hessen '80 ist 
Ausgangsbasis 

Der von der sozialdemokratischen Landes- 
regierung im Jahre 1970 als Fortschreibung 
des Großen Hessenplanes vorgelegte Landes- 
entwicklungsplan stellt die Ausgangsbasis für 
den weiteren Ausbau dar. Er nennt die Ziele 
der Landesplanung und Raumordnung und 
untersudit die Siedlungs- und Bevölkerungs- 
struktur als Grundlage für die planerische 
Weiterentwicklung des Landes. 

Ziele der Landesplanung und Raumordnung 
Aufgabe der Landesplanung und Raum- 

ordnung ist es, unter Berücitsichligung der 
natürlidien Gegebenheiten in den einzelnen 
Landesteilen und der wirtschaftlichen, sozi- 
alen und kulturellen Erfordernisse das Land 
strukturell so auszubauen, daß überall die 
freie Entfaltung der Persönlichkeit in der 
Gomein.schaft und soziale Sicherlieit gewähr- 
leistet sind. Tm ganzen Land sollen wert- 
gleiche I.ebensbodingungon erreicht werden. 

Siedliinss- und Bevölkerungsstruktur 
Hessens 

Zu .lahresende lütiS lebten in Hessen auf 
21.11(1 cikm etwa 5,4 Millionen Menschen. Da- 
raus ergab sicli ein Mittelwert von 2.^7 Per- 
sonen je qkm, der .iedoch regional erheblich 
über- und unterschritten wurde. So wies z. 
n der Kreis Offenbath am Stichtag eine Be- 
völkerungsdichte von 762 F-inwohnern je qkm 
gegenüber 72-88 Einwohnern .ie qkm in den 
Kreisen Frankenberg. Lauterbach. Alsfeld 
und Waldeck auf. 

Die.'ie imtorschicdiiche Bevölkerungsvertei- 
lung ist die Folge eines Siedlungsbildes, das 
von einer Vielzahl kleiner Gemeinden ge- 
kennzeichnet ist .'Vm 31. Dezember 1009 halten 
fast K4 Prozent der hess. Gemeinden we- 
niger als 2.(100 Einwohner, etwa 10 Prozent 
lagen unter 5.000 Einwohnern und etwa 5 Pro- 
zent unter 20 000 Einwohnern; nur 22 Ge- 
meinden halten mehr als 20.000 Einwohner. 

Verl'lechtunBsbcreiche, zentrale Orte 
Zur Verwirklichung der eingangs genannten 

Zielvorsteliung .soll das Land — aufgrund ei- 
ner eingehenden Bestandsaufnahme — in Ver- 
flechtungsbereichc gegliedert werden, in de- 
nen Gemeinden unterschiedlicher Größe und 
Bedeutung in wechselseitiger Abhängigkeit 
zueinander stehen (Verflechtungsbereiche) und 
in denen sich Gemeinden mit zentralörtlicher 
Bedeutung (zentrale Orte) herausgebildet ha- 
ben. Diese zentralen Orte sollen über ihren 
eigenen Bedarf hinaus Aufgaben für die Be- 
völkerung des Verflechtungsbereiches über- 
nehmen, indem sie wirtschaftspoUtische, so- 
ziale u. kulturelle Einrichtungen bereitstellen. 

Innerhalb der zentralen Orte soll zwischen 
Oberzentren, Mittelzentren, Unterzentren und 
Kleinzentren — je nach Funktion — unter- 
schieden werden. 

Aufgabe der Unter- und Kleinzentren soll 
die Deckung des allgemeinen Bedarfs der Be- 
völkerung (Grundversorgung) im Nahbereich 

sein. Miltelzentren sollen den gehobenen Be- 
darf — z R. weiterführende Schulen, Kran- 
kenhäuser, zentrale Verwaltungsdienstslellen, 
vielseitigere Einkaufsmöglichkeiten — der Be- 
völkerung im Mittclbereich abdecken, wäh- 
rend zur Befriedigung des spezialisierten 
höheren Bedarfs die Oberzentren bestimmt 
sind Zum spezialisierten höheren Bedarf zäh- 
len die Universität. Spezialkliniken, Theater. 
Sviirtstadien. Großkaufliäuser oder obere Ver- 
w a U im gshehörd en. 

Um eine günstige Auslastung zentraler Ein- 
richtungen zu gewäliiieisten. sollen Unter- und 
Kleinzeniren mehr als 5 000 Einwohner und 
Miltelzentren mehr als 20 000 Finwohner ha- 
h'^n. Darüber hinaus sollen die Unter- und 
Kleinzentren in höchstens .10 Minuten, die 
TMittelzenIren in höch^^tens 60 Minuten mit 
dem öffentlichen Verkehrsmittel zu erreichen 
sein 

Die /ii'irdnriii! I.aimens na<Ii dem 
l.iindesrntwicktiuiRspIan 

Langen vei'fügt über eine Anzahl vf)n Ein- 
richtungen. die auf die umliegenden Gemein- 
den ausstrahlen Dazu gehören z R auf dem 
Rildungssektor fias Dreieidi-Oyinn.isium 
(Oberstufenschule). die Adolf-Reichwein- 
Rchule einschließlich der Klassen für prak- 
tisch-bildbare Kinder, im .Sozial- und Gesund- 
heitswesen das Dreieich-Krankenhnus und 
das im Bau befindliche Alten- und Pflege- 
heim des DRK. im sportlichen Bereich das 
Sciiwimmstadion. die Sporthalle der Adnlf- 
Reichwein-.Schuie und das geplante Freizeit- 
und Erholungszentrum im Stadtwald (Kies- 
grube) und im Versorgungswe.sen die Stadt- 
werke Langen GmbH und das Klärwerk. In 
I.angen haben mit dem Amtsgericht, dem Fi- 
nanzamt, dem Arbeitsamt und dem Zollamt 
zentrale Behörden ihren Sitz. 

Bedingt durch die günstige Verkehr.slage im^ 
Schnittpunkt -«er Bundesstraßen 3 und 4RR 
mit Anschluß an die Autobahn Frankfurt - 
München / Ra.sei gelang es, die örtliche Wirt- 
schaft wesentlich auszubauen. Bei der letzten 
Erhebung im September 1967 waren in 1.160 
Arbeitsstätten 10.140 Beschäftigte. Eine Un- 
tersuchung der Pendlerströme ergab zum 
gleichen Zeitpunkt, daß täglich 7.364 Personen 
Langen verließen, um auswärts — überwie- 
gend in Frankfurt (62 Prozent) — ihrer Ar- 
beit nachzugehen, daß aber auch 3.081 Per- 
sonen zur Arbeit nach Langen u a. aus den 
folgenden umliegenden Gemeinden kommen; 
Egel.sbach (19.1 Prozent). Gräfenhausen'Erz- 
hausen/Wixhausen (12,6 Prozent). Sprendlin- 
gen (10,3 Prozent), Götzenhain'Offentlial^Ur- 
berach (6,0 Prozent). Dreieichenhain (S.fif) Pro- 
zent). Mörfelden'Walldorf (1,78 Prozent). Die- . 
ses Ein- und Auspendeln wird durch die gute j 
Verkehrsanbindung über das öffentliche Vci- j 
kehrsmittel (Baiin Eilzugstalion, Diihnbus) | 
ermöglicht. ! 

Der Landesentwicklungsplan hat aufgrund 
dieser Situation die Stadt I.angen als Mittel- 
zentrum in Ergänzung des Oberzentiums 
Frankfurt'Offenbach eingestuft. 

Diese Einstufung erscheint geiechtfei- 
tigt, denn die Stadt Langen erfüllt zen- 
trälförderliche Funktionen, obwohl in unse- 
rem Verdichtungsraum die Grenzen zwischen 
den einzelnen Zentralfimktionen fließend ver- 
laufen. 

rianerisehe RauniRlicderung 
Für die weitere planerische EntwickUmg 

wurde Hessen in 5 Planungsregionen aufge- 
teilt. Unsere Stadt wurde der Region Unler- 
main zugeordnet, in der auf 4.110 qkm über 2 
Millionen Mensdien leben. Der beherrschende 
Mittelpunkt dieser Region ist die Stadt Frank- 
furt, die mit ihren Nadibarstädten Offenbadi 
und Hanau auf 261 qkm — das sind 8 Pro- 
zent der Regionsflädie — etwa 835.000 Ein- 
wohner — also 42 Prozent der Einwohner der 
Region — aufnimmt. 

Nadi dem von der Regionalen Planung.sge- 
melnschaft Untermain aufgestellten Raum- 
ordnungsplan ist die Stadt I.angen als Wachs- 
tumsgemeinde eingestuft. 

Die Langener Gemarkung beträgt 2.911 
Hektar; davon sind 412 Hektar (14 Prozent) 
bebaut. Der von der Stadtverordnetenver- 
sammlung beschlossene Flächennutzungsplan 
gibt als Richtwert für den Einwohnerzuwachs 
85.000 an. 

Die künftigen Baubereithe sollen durch 
Gmnzüge gegliedert werden, in denen die 
öffentlichen Gebäude und die Spiel- und 
Sportplätze liegen. Sie sollen Wohngebiete mit 
unterschiedlichem Charakter und untersdiied- 
licher Verdichtung schaffen, die harmonisdi 
mit den alten Stadtteilen verbunden werden 
müssen.   

Die Bahnstraße soll zur llauptgesdiäftszo- 
ne ausgebildet werden. Im Bereich der Süd- 
lichen Ringstraße.'Zimmerstraße soll das Kul- 
tur- und Verwaltungszentrum (Hallenbad, 
Bürgerhaus. Altenwohnheim, -Sporthalle, und 
Sportplätze, Stadtpark, Rathaus, Finanzamt) 
entstehen. 

Das vorhandene In<lustrie*;elände von .')a.7 
Hektar soll um 125.5 Hektar erweitert die 
Zahl der Arbeitspl.itze der örtlichen Wirt- 
schaft auf etwa 31 000 erhöht werden Eine 
branihenmäßig breite Streuung wird dabei 
angestrebt. 

Um das städtische Verkehrsnetz zu ent- 
lasten. sind Umgehungsstraßen nördlich und 
siidlicii der Stadt vnrgeseiien. 

Moni l.i K /t l( VKKWAI.TI'MJSItl K)KM 
.AufiUMod der bisherigen Diskussion zeich- 

nen sich 3 Modelle zur Verwaltungsreform 
al>: die Regionalstadt (Empfehlung der Stadt 
Krankfurt), der Rcgionalkreis (Vorschlag des 
Hess Släilt<'hundes) imd der Nachharscliafts- 
verband 

nie Hcqionalsladl — aus rrankfurlor Sicht 
Die Stadt Krankfurt hat durch eine Arbeits- 

gruppe des Magisti'ats das Modell einer Regi- 
onalstadt Kranktuit mit etwa 1,3 bis 1.5 Mi- 
lioni'n Einwohner entwerfen la.ssen. 

Die Arbeitsgruppe ging davon aus. daß ei- 
ne Übereinstimmung zwischen dem Wirt- 
sc+iafts- und Siedlungsraum und dem Ver- 
waltiingsraum als Einheit herge.stellt wer- 
den müs.se. um rlaniit die Ret+itsinstitute 
und ebenso die Institute zwischenge- 
meindlicher Zusammenarbeit überflüssig 
zu machen. Mit der Bildung einer Re- 
gi<inalstadt Frankfurt als Einheitsgemeinde 
würden nach Auffassung der Arbeitsgruppe 
eindeutige Verantwortlichkeiten, wirksame 
Kontrollen und optimale Wirtschaftlichkeit 
auf dem Gebiet der Infrastrukturleistungen 
erreicht. Darüber hinaus würde dieses Modell 
das Interesse des Bürgers am öffentlichen 
Leben fördern, weil er über seinen gesamten 
Lebensraum (Wohnort — Arbeitsort) mitent- 
scheiden könnte. 

Diese These untermauert die Arbeitsgrup- 
pe durch eine Darstellung und Wertung der 
bestehenden Verflechtungsbeziehungcn zwi- 
schen der Stadt Frankfurt und ihrem Um- 
land. Dabei wird nach funktionalen, techno- 
logi.schen und verwaltungsmäßigen Kriterien 
unterschieden. 
stehendi>n Vei tliThtung.sbi'Zieiumgen zwl^chen 

Unter funUtlunalen Kriterien werden die 
sich aus den Lebensgewohnlieiten dei Mtn- 

.schen ergebenden Beziehungen vci-aan len, 
die aus dem Umland über die Gemi'inde- 
grenzen hinau.sgehend auf die Stadt Kiank- 
fnrt einwirken Sie werden anhand der Be« 
völkeningsent Wicklung (Wanderung.spi ozelB 
Kernstadt — Umland), der Pendlerbewegun- 
gen (Wohnort — Arbeitsort) und der Ein- 
kau fsgewohnheiten aufgezeigt. 

Als technologische Kriterien bezeidinet die 
Arbeitgruppe die Einrichtungen, die den 
grenzüberschreitenden Vcrflechtungshezie- 
hungen dienen Darunter fallen z B. das Zu- 
sammen\v'achsrn der .Stadt Frankfurt mit ei- 
nigen Umlandgemeinden durch Behauung, di« 
Verkehrsverbindungen — berilcksichtigt nach 
Entfernung imd Falirzelt — und gemeinsame 
Versorgungseinriciitungen (Knerpie. Müll .Ab- 
wässer). 

Die verwaltungsmäßigen Kriterien, d h. 
die Zusammenarbeit zwischen r.cmeindon 
aufgrund gesetzlicher Veriiflichtimg oder frei- 
er Vereinbarung, wurd.n hi.sher oich' ,ib- 
ihlieMend untersucht. 

Die Arbeitsgruppe hat vcisiiciit. tJmfnng 
und Intensität dieser VcrfU ihtnngsbi .'.ii'hun- 
gen über eine Verflechtunyswcrtz'ffer zu '-r- 
fassen Diese Verflfchtungswiit/iffer ist Ho. 
messungsgrundlage für die Modell-Varianten 
n 2 und R3, die sich — ausgi hrnd vom Ir.id 
der Verflechtung - auf einen enueren 'md 
weiteren — Hanau einbezielienden I5( reich 
erstrecken. Die .Stadt Laniü t. wir<l von bei- 
den Varianten betroffen 

Nach Auffa.ssung der Ail)i itsgriippr snllta 
für den abgesteckten Bereich eine Einhelts- 
gfMneinde mit einer Zentralverwaltung (Uö- 
mer) und fi V<Mwaltungsbezirken geschliffen 
werden. 

Bei der Zentralverwallung müßten dann 
• die Finanz- und Investitionshoheit. 
• die Planungshohelt einschließlich der 

Verfügung über die kommunalen Flächen, 
• die Grundfunktionen, soweit sie für eine 

Ge.samtentwicklung notwendig sind, 
liegen Die Verwaltungsbezirke würden da- 
mit fast ausschließlich auf die Wahrnehmimg 
von Vollzugsaufgaben beschränk' 

Von 6 Verwaltungsbezirken sollen der Be- 
zirk Mitte etwa 500.000. alle anderen Bezirke 
etwa 200-250.000 Einwohner umfassen 

Langen ist nach diesem Modell dem Bezirk 
Süd zugeordnet, der sich von Kelsterbach/ 
Raunheim im Westen Götzenhain Offenthal 
im Osten und von Neu-Isenburg im Norden 
bis Egelshach im Süden erstreckt. 

Träger der politischen Verantwortung wä- 
ren in dieser Regionalstadt die Stadtverord- 
netenversammlung und der Magistrat. Im 
Rahmen der oben erwähnten Zuständigkeits- 
abgrenzung würden in den Verwaltungsbe- 
zirken zur Regelung det nachgeordneten ört^ 
liehen Probleme B<'Zirkseertretungcn und 
-verwal'Hilgen eingerichtet. 

Fortsrl/unB u. Stlilull naclisle Ausgabe 

Langen aus der Vogelperspektive: hinüber zum neuen Hochhaus am Leerweg und den 
Wohnblocks im .Norden der Siadt. 

LZ-Bild 

Ihr Garten, 

hat Hunger! 

Jetzt braucht 1* Garten Super Manural 3 plus. 

Super Manural 3 plus 
mit den natürlichen 

Wachstumskräften: 
1. Plus: alles wächst 

üppiger . 
2. Plus: alles blüht reicher 

und voller 
3. Plus: alles bleibt viel 

länger schön. 
Super Manural 3 plus 
läßt alles besser wachsen. 

GUTSCHEIN 
für die Floratorf- 

Frühjahrs-Broschüre 
»Ich mache 

meinen Garten schön. 
Im Frühjahr«. 
Diesen Gutschein lösen 
Ihnen Ihr Fachhändier und 
die Genossenschatten eir> 
Floratorf 

/n Produkte 

Torlstreuvetband GiptjH, 
29 Oldenbui-g Pocl<ach 1229 



Flug in den Bankrott 

Die grolion Firmrn der FliiR/.eiiKindustiic müssen zum Teil ihre /iikunftsplunuiiK neu übertlenken 

Hfl den großen Finnen der KluRzeuRindu- 
itrii- niiuht siirh Unsicherheit breil. Hislung 
Waren sie bemüht. Iinmer Rriifiere und sehnel- 
lere Mnsihinen zu konstruieren. Größer, weil 
man mit überduiehsrtinittiiehen Zuw;iehsr;iten 
Im l'liinvei kchr rei-tinete, sefineiler, weil m;in 
meitile, Zeit sei Geld. 

V'i>hlRemerkt. diese Entv.iiJ<lunB (jiiig weiii- 
gei von den l,uftf.ihrtgesellsdiaflen als von 
der FluKzcunlndu.'.lrio nus. Mnndinial ging es 
auih um das nalioniile Prestige wie etwa bei 
dei fianzösiseh-brilischen Concorde. Frank- 
rcieh damalißci Staatsrhef de Gaulle wollte 
dei Well das er.ste kommerzielle Ueberschall- 
flun/i ug prii.sentieren. und das wollten die 
Sowiets auch kam zu einem Wcttlauf. 

I'm beide Maschinen ist es in letzter Zeit 
recht still geworden. Wie die Ru;;sen mit ihrer 
ErprobunK vorankommen, ist seit einiger Zeit 
nicht mehr .rii erfahren. Dieses Sehweigen läßt 
auf I'annen .schließen 

Die Concoidc das ist inzwischen kein Ge- 
heimnis mehr, geriet auch in Schwierigkeiten. 
Bei ständig wa(+isenrien Herstellungspreisen, 
beflingt durch notwendige Verbesserungen, 

steigende Malerialkosten und Löhne, v.ird sie 
weit mehr kosten als die ursprünglich vor- 
gesehenen 100 Millionen Mark. 

Da fast alle potentiellen Abnehmer inzwi- 
schen mit Defiziten arbeiten, sind sie mit ihren 
Bc.stellungen sehr zurückhaltend. Weniger Be- 
stellungen aber heißt höhere Preise für Jede 
Ma.schine, damit aber auch höhere Flugpre ise. 

Schon beim .lumbo-.Iet hat man sieh offen- 
sic+itlich etwas verkalkuliert. Kr wäre ein gu- 
tes Geschäft geworden, wenn die Ma.schinen 
zu etwa 80 Prozent ausgelastet wären, doc^i 
das sind sie nur selten. Und ein .lumbo, der 
wegen Heparaturen oder Streik für eine Woche 
auf dem Boden steht, bringt naturgemäß weit 
größere Unkosten als eine halb so große Ma- 
schine. 

Und selbst bei den Jumbos kann sclioii, wie 
die jüng;:ten Erfahrungen zeigen, die Konkur- 
ren/ der Herstellerfirmen untereinander zu 
ungi'..5imden Veihältni.s.sen und riesigen Plei- 
ten führen. Boeing marhte mit seiner 747 auf 
die.-.'m Gebiet das Rc^nnen, hatte aber an- 
fänglich mit den Triebwerken viel Aerger Die 
notv.endigen Änderungen kosteten Unsummen. 

Die Kohle kommt im Tankwagen 
Mit Kohlenstiinb lieludene Silofiihr/.euKC für ehemisrhc Industrie und lleizwcrke 

Das Taiiklahiv.eug ähnelt den im Straßen- 
verkehr sclmn alltäglidien Üeltransportern. 
i)ic Aufschrift ..Carborat" nennt jedoch nicht 
den Namen einer neuen Mineralölflrma, das 
erkennt jeder, der im Vorbeifahren noch das 
dariiliei>tehende ..Niederrhein-Tankkohle" er- 
hascht. Und dein l.aien mag sidi dabei die 
Vorstellung aufdrängen, das in letzter Zeil 
Wieder stark ins Gespräch gekommene Pro- 
blem der Kohleverflüssißung sei überraschend 
früh gelöst worden 

So schnei! abei .schießen niciit einmal die 
Amerikaner Zwai laufen in den Vereinigten 
Staaten bereits Groß\ersueho mit einer ge- 
nialen Kombination der drei bisher bekann- 
ten Verfahren, die sich als zu iinwirt.schaftlich 
erwiesen hatten Zwar hat sich bereits erwie- 
sen, daß damit die lleiStellungskosten um die 
Hälfte verbilligt werden konnten und daß in 
der Massenproduktion die Kosten vermutlich 
nocti mehr ge.senkt werden können. Doch 
einstweilen sind noch die Versuche im Gange, 
und wenn eine.^ Tages Tankfahrzc^uge ver- 
flü.ssigte Kohle transportieren, werden sie 
keine Kohle mehr in ihren Bäuchen haben, 
sondern eben Benzin. 

Was jetzt schon in den langgestreckten, von 
Sattelschleppern «erzogenen Zylindern über 
unsere .Straßen rollt, ist Kohlenstaub. .Staub 
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von .solcher Feinheit, daß er nur in hermetisdi 
geschlossenen Behältern transportiert werden 
kann und pneumatisch durch Rohrleitungen 
gepumpt werden muß. Staub, dessen größtes 
Körndien nicht „größer" als 0,08 Millimeter 
sein darf Man kann die.sen Kohlenstaub nie- 
manden zeigen, denn er würde an der I,uft 
sofort davonlliegen. 

Die .so superfein gemahlene Kohle hat ver- 
sdiledene Verwendungszwecke in der dieini- 
.schen Industrie und eignet sidi hervorragend 
als Füllmaterial für Gummi und Kunststoffe. 
.So führt beispielsweise jeder Autofahrer etwa 
zwei Kilogramm „Carl)onal" im Gehäuse sei- 
ner Batterie mit sidi, und es gibt erfolgver- 
•spiechende Veisuche, den Rußanteil in Auto- 
reifen durch feinstgi'inahlene Kohle zu erset- 
zen. 

Die mit diesem Kohlenstaub beladenen 
.Silofahrzeiige haben einen großen Abnehmer- 
kreis zu beliefern Uelier die Fähre Trave- 
müncle-Trelleborg gelangen sie sogar bis nach 
Schweden. Kunden sind neben der diemi-sehen 
ln(lu;lrie größere Heizwerke. So verdankt 
z. B. der Reisende, der am Flughafen Köln- 
Bonn auf dieMa.schine nach New York wartet, 
die wohlige Wärme in den Aulenthaltsräumen 
dem Cariiorat. 

I-'in Boeing nicht den gan/eii Markt der 
.Jumbos zu überlassen, entschloß Mdi die an.e- 
rikanisehe Konkurrenzlirmii Doekheid zum 
Bau eines „Himmels-Busaes' (K-IOll). Er 
sollte preiswerter in jeder Beziehung sein. Die 
Antriebsaggregate sollte Rolls-Royce liefern 
und zwar zu Festpreisen. 

Es zeigte sieh aber, daß die im Turbinenbiai 
weltberühmte Firma auf technische Schwie- 
rigkeiten stieß, daß sie daran scheiterte. Sie 
mußte den Bankrott anmelden. Nicht nur Rolls- 
Royce mußte eine große Anzahl Arl)citer ent- 
lassen, auch Lockheed, denn es stand plötzlich 
mit Flugzeugen ohne Turbinen da. 

Nun steht auch Lockheed vor der Pleite. 
Viele Kunden, ebenfalls von Mangel an In- 
vestitionskapital geplagt, berufen sich auf die 
Verträge, die Konventionalstrafen und sogar 
Rücktrittsrechte bei nidit termingemäßer Ab- 
lieferung vorsehen. Zum Teil sind sie sugar 
froh, daß sich die Dinge .so entwicHielt haben, 
denn dadurch bekommen sie eine .Atempause, 
bis sich die Lage im internationalen Flugver- 
kehr gebessert hat. 

In Fachkreisen wird man sich unterdessen 
klar, daß die gesamte Zukunitsplanung neu 
überdacht werden muß. Es hat sich nämlicli 
inzwischen herausgestellt, daß immer mehr 
Fluggäste gar nicht so sehr an der Schnellig- 
keit der Masdiinen und dem vielgepriesenen 
Komfort interessiert sind, sondern an niedri- 
gen Prei.sen. Gut geführte Charterge.scllschaf- 
ten, die als Preisbrecher auftreten, kommen 
sehr wohl auf ihre Kosten, selbst wenn sie 
einen Flugzeugpark haben, der nicht den mo- 
dernsten Superlativen entspricht. 

Und noch etwas anderes spridit sich herum: 
Das Argument der Hersteller, größere und 
sdinellere Flugzeuge würden den Ge.sellschaf- 
ten zu besseren Gewinnen verhelfen, erwies 
sidi als falsch. Die damit aufgetretenen tedino- 
logischen Probleme .sorgten bislang jedenfalls 
immer dafür, daß die Kostenvoranschläge weit 
überzogen wurden. Damit aber stimmen auch 
die Kalkulationen der Fluggesellsdiaften nicht 
mehr. 

Es sei. .so meinen Fachleute, auch kein ge- 
sunder Zustand, daß eine Flugzeugflrma in 
eine einzige Neuentwicklung .so viel Geld 
steckte, daß sie bei Mißerfolg den Konkurs 
anmelden müsse, es sei. der Staat trete als 
Retter auf. In den USA, wo die Oeffentllchkeit 
an derartigen Dingen regen Anteil nimmt, 
mehrt sich die Zahl der Leute, die diese Ent- 
wicklung sehr kritisch verfolgen. „Erst wer- 
den wir über unsere Steuern zu Kas.se gebe- 
ten, weil verschiedene Leute falsch gerechnet 
haben, dann sollen wir füi die von uns sub- 
ventionierten Flugzeuge auih noch höhere 

Sind Sie ein Lebenskünstlor? 
In diesen 'i'.igen fragt allerorten ein Tc!St- 

bogen danach, ob jemand ein Lebenskünstler 
Ist. Dabei handelt es sich nicht um eine neue 
Sekte oder um Zaubertricks, sondern um 
etwas .so Seriöses wie das Girokonto Die 
Frage Ist berechtigt, denn aus einer Unter- 
sudiung ergibt sich, daß fast die Hälfte aller 
bundesdeutsdien Girokonto-Besitzer zwl.sdien 
16 und 09 Jahren nicht alle Vorzüge eines 
Girokontos kennt. An diese „Giromuffel" wen- 
den sich jetzt die Sparkassen ebenso wie an 
jene Bundesbürger, die sidi noch nicht zur 
Eröffnung eines Girokontos entschließen 
Konnten. Die Zahl letzterer wird allerdings im- 
rner kleiner, denn allein im vergangenen Jahr 
hat die Zahl der Girokonten bei den Spar- 
kassen um 1,6 Millionen Stück zugenommen. 
Das widerspridit auch der mancäimal vorge- 
braditen Behauptung, daß sich nur für Leute 
mit hohem Einkommen ein Girokonto lohne. 
Sdion lange ist das Scheckheft kein Vorrecht 
inehr der Reichen, und etwa 90 Prozent der Im 
letzten Jahr neu hinzugekommenen Girokun- 
den der Sparkassen waren .Arbeitnehmer, 
Hausfrauen und Rentner. 

Aber das Scheckheft ist nicht die einzige 
Möglichkeit, ein Girokonto zu nutzen. Da gibt 
e.s noch den Dispositionskredit, also die Über- 
riehung des Kontos um ein oder zwei Mo- 
na' ;oinkommen. der heute die rationellste und 

t>illigste Krc^clitai't für kleinere Betriige ist; 
den Dauerauftrag und das Last.sdiriftein/.ugs- 
verfahren, womit heule alle regelmäßigen 
Zahlungen automatisch erledigt werden kön- 
nen; Eil- und Blitzgiro, die Geldbeträge in 
kürzester Zeit zu ihrem Empfänger schicäten; 
und .schließlich ist auch der Konto-Auszug zu 
nennen, der gerade für jeden Privatmann 
(und jede Privatfrau!) eine übersichtliche 
Buchhaltung bedeutet 

Mit dem Girokonto erschließt man sich al.so 
einen umfassenden Service. Man braucht nicht 
mehr viel Bargeld bei sich zu tragen: Mit 
Sdieck und Sdieckkarte ist jeder Sparkassen- 
kunde stets zahlungskräftig, selbst Im Aus- 
land. Man braucht keine Termine mehr Im 
Kopf zu behalten (oder zu vergessen mit un- 
angenehmen Mahnungen): Mit dem Dauer- 
auftrag erledigt die Sparkas.se alles pünktlich 
und vollständig. Selb.st zur Bezahlung einzel- 
ner Rechnungen braucht man sein trautes 
Helm nldit zu verlassen: Die Überweisung 
sdireibt man zu Hause, steckt sie bei der Spar- 
kasse im Vorbeigehen in den Briefkasten - 
und alles andere erledigt Freund Giro. Wohl 
dem, der alles ausnutzt, was ein Girokonto 
bietet. Er ist ein Lebenskünstler, denn er spart 
sich viel Zelt für .schönere Dinge als das Be- 
zahlen von Rechnungen. 

Glas h n - ers einmal H«nn .1 f CUronenl.e, Große und kleine. Sie halten einf.cfa ihr 
biert n. i Käufern, die dieses Getränk einmal pro- 
mehr. '"'»isdien. Es werden immer 
Tee. Trauben/.ucl er^ nH f®!' schmeAt liöstlich. Dank schwarzem 
reitet. Zwei bis drei '•«'8 getrunken und ist im Nu zube- reiiei. z,wei bis Uni Teelöffel je G as, Wasser d«raaf und fertig. Also kinderleicht Gerade Kln- 

der mögen dieses Familiengctränk besonders gern. 

Hier ist nicht vom Kühler des Autos die 
Rede. Von dem spricht man ohnehin fast nur, 
wenn er nicht funktioniert. Hier soll von 
einem Kühler gesprochen werden, der prak- 
tisch immer funktioniert und der - was das 
angenehme L«ben anbetrifft - mindestens 
ebenso widitig ist wie sein Namensvetter am 
Automotor. Sie haben sicher schon verstanden, 
wc>!cher Kühler gemeint ist: der Kühlschrank, 
der heute so gut wie unentbehrlich für die 

Aufbewahrung 
vieler Lebensmit- 
tel geworden Ist. 

Den Kühler In 
der Küche besitzen 
nach den Angaben 
des Statistischen 
Bundesamtes rund 
S.*! Prozent aller 
Haushalte In der 

Bundesrepublik 
(Zahlen von 1969), 
während nur etwa 
45 Prozent der 
Haushalte über ein 
eigenes Auto ver- 
fügen. Trotz dieser 
relativ hohen Sät- 
tigung des Mark- 
tes steigt der Um- 
satz an Kühl- und 

Gofriergeraten 
noch Immer. Und 
das ist gut so, gut 
für den Verbrau- 
dier; denn er er- 
setzt jetzt seine 
alten Geräte mit 
neuen, besseren, 
moderneren. 

Neckermann 
kommt mit seinem 
Angebot (Katalog- 
Seite 537-543) dem 
Trend zu leistungs- 
fähigeren Geräten 
entgegen. Die 
Preise für Necker- 

mann-Kühl- 
Bchränke sind auf- 
sehenerregend günstig. Ein 140-Liter-Stan- 
dard-Kühlschrank wird komplett bereits für 
169,- DM angeboten. Die Tendenz geht aller- 
dings eindeutig zu größeren Geräten, die zwar 
etwas mehr kosten, aber im Verhältnis zwi- 
schen Qualität und Preis mindestens ebenso 
günstig sind. 

In den Vordergrund geschoben haben sich 
3-Stem-Kühlschränke. Zwei-Tcmperaturen- 
Schränke und Kühl. Gefrier-Kombinationen. 
Alle 3-Stem-Kühlsdiränke bei Necäcermann 
die es schon ab 279,- DM gibt, haben jetzt 
vollautomatische Abtaueinriditungen. Das 3- 
Stem-KühUach garantiert eine Kältetempera- 
tur von mindestens -18° und ermöglldit da- 
mit eine längerfristige Aufbewahrung von 
Tiefkühlkost. 

Der Zwel-Temperaturen-Sdirank Ist eiji 
Idealer «Kühler" für klein« Küchen. Er bietet 

Der Kühler in der Küche 

Dir hisheriRe Devise, grölicri- und schmllire 
HuRzciißi* 2u batifii, si'hfiiit der Kliiifindiistrtc 

koircn FrfolK «ohra'ht 7ii 

Ticketpreisc zahlen, und schließlich kann es 
noch passieren, daß diese Vögel wie etwa 
die Ueberschallmaschinen - wegen ihrer 
KnalKschleppe nur begrenzt einsat/fähig sind. 
Da.«: ist doch sinnlos *' 

Selbstmord der Fische 
Drei- bis fünfnial ini Jahr sammeln die 

1 üOO Einwohner von Daphne im US-Bundes- 
staat Alabama lebende Flundern, Meeraale, 
Kiebse und Krabben am Strand körbcweise 
ein. Die Tiere drängen sidi aus dem mexika- 
nischen Golf freiwillig an Land, um hier zu 
sterben oder gefangen zu werden Nui noch 
bei Walfischen hat man dieses Phänomen be- 
obaditet. In Daphne ist es seit alters her be- 
kannt, Der „Fischselbstmord" kündigt sich 
durch steigenden Salzgehalt des Wasser und 
stetigen Ostwind an. Läßt er nach und wird 
die See glatt wie ein Spiegel, dann ist der 
Zeitpunkt gekommen. 

Groß und klein eilt vor Mitternadit an den 
20 Meilen langen Strand und zündet Feuer iin. 
Zwischen Mitternadit und Morgengrauen be- 
ginnt das Meer zu brodeln. Fisdileibei und 
Krustentiere wälzen sich auf den Sand und 
zappeln im Trockenen. Man braucht sie nur 
einzusammeln. Ueberau stehen Lastwag« n h<- 
reit, um den Fang nach Mobile oder . \v 
Orleans auf die Fischmärkte zu fahren fi.-is 
Einsammeln von 200 Flundern oder 10 Kilo 
Krebse pro Per.son ist nicht außergewöhnüdi. 

public relotions/anzeigen 

auf sehr kleiner Standflädie einen großer. 
Küiilrauni (175-255 i) und im selben Schrank 
ein Gefrierfach (bis zu 65 1), da.'^ eine eigene 
Tür besitzt. Bei der Benutzung des Kühlrau- 
mes bleibt die Tür des Gefrierraumes geschlos- 
sen. Der Gefriorraum kühlt auf mindestens 
-21 , der Kühlraum taut selbstverständlidi 
vollautomatisch ab. 

Spitzenprodukt der Kältetedinik im Necker- 
mann-Katalog ist die Kühl/Gefrier-Kombina- 

tion auf Seite 540. 
Sie vereint auf 

» einer Standfläche 
von nur 60X60 cm 
(StandardmalSe für 

Einbauküchen) 
einen 190-1-Kühl- 
automaten und 
einen 150-1-Ge- 
frierschrank, die 
beide über einen 
eigenen Kälte- 
kreisteuf verfügen. 
Im Kühlautoma- 
ten können selbst 
für eine große Fa- 
milie sämtliche 
Lehensmittel und 
Getränke für den 
täglichen Bedarf 
kühl und frisch 
aufbewahrt wer- 

Gefrier- 
schrank, in dem 
die Hausfrau ihre 
Lebensmittel auch 
selbst einfrieren 
kann, hat genü- 
gend Platz für 
einen längerfrlsti- 
gen Vorrat an 
Tiefkühlkost 
selbstverständlich 
ebenfalls für eino 
mehrkcpfige Fa- 
milie. 

Achtung - Küh- 
ler setzt zum Über- 
holen an! Moderne 
Menschen, die be- 

reits einen neuzeitlidien Kühlschrank besitzen 
und gleidizeitig die Annehmlichkeiten und 
Preisvorteile der Tiefkühlkost genießen wol- 
len, schaffen sich einen Gefrierschrank an, den 
sie neben ihren Kühlschrank stellen können. 
Der Umsatz der Gefrierschränke in Deutsch- 
land wird in absehbarer Zeit den Umsatz von 
Gefriertruhen, die ihr Dasein meist in Kellern 
fristen, überholt haben. 

Wer seine Zeit lieber als Freizeit verwenden 
möchte anstatt zum Einkaufen - und wer 
würde das nidit gerne -, bestellt seine Tief- 
kühlkost beim Neckermann-Tiefkühl-Heim- 
dienst. Dieser liefert die tiefgekühlten Lebens- 
mittel direkt bis In die Truhe. Die Tiefkühl- 
kette - vom Hersteller über regionale Kühl- 
depots mit Spezialfahrzeugen direkt zum 
Verbraucher - bleibt dabei garantiert ge- 
sdiios^cn. 
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RECHNUNG 
STÄDTWERKE LANGEM GMBH, 607o langen 

Gründonnerstag 
über den Namen des heutigen Tagcjs gibt es 

die unterschiedlichsten Meinungen Man nimmt 
an. daß er aus dem kirchlichen GebiaucK 
stammt. Es lag dann nahe. In diesem Namen 
einen Hinweis auf das wach.sende Grün des 
Frühlings zu sehen. So hat sich denn bis zum 
heutigen Tage die Ansicht allgemein erhalten, 
man mOs.se am Gründonnerstag „Grünes" es- 
sen,, Salat, Spinat, Kohl oder auch nur Nes- 
seln. Auch sieben, neun, zv.'ölferlei Kräuter 
finden wir bisweilen vorgeschrieben. Und In 
Bayern heißt es überhaupt mit Nutzanwen- 
dung, wer am Gründonnerstag die jungen 
Triebe von allerlei Pflanzen verzehre, dem 
gehe das Geld nicht aus. Kräuter aber, die am 
Gründonnerstag gesammelt werden, gellen als 
ganz besonders heilkräftig Darum wurden 
auch seit alten Zeiten an die.sem Tage gewisse 
Pflanzen und Blumen ge.sammelt. um ihrer 
zauberisdien Kräfte teilhaftig zu werden. Die 
Bauernweisheit meint zum heutigen Tage: „Ist 
es am grünen Donnerstag weiß, wird der Som- 
mer sicher heiß." 

EIN BLICK ZURÜCK 
Ostern in den neuniiger ,Iahren 

O.r Gasverbrauch mit d.m Umr.:hnuns«laklor von muUipliji.rl trgibt dl« btrechntl.n 
Mtgokoloritn t Mcol     

Rechnung mit Gebrauchsanweisung 

Erläuterungsbeispiel zu den neuen Kanalbenutzungsgebühren 

Die Stadtwerke Langen GmbH erhebt im 
Auftrag der Stadt Langen die laufenden Ka- 
nalbenutzungsgebühren, und zwar zusammen 
mit den Anforderungen für Strom-, Gas- und 
Wasserverbrauch. Naciidem in diesen Tagen 
die ersten Rechnungen auch für Kanalbenut- 
zungsgebühren zugestellt worden sind, scSiel- 
nen sich viele Bürger zu fragen, wie sich die 
Kanalbenutzungsgebühren errechnen, zumal 
die Kopfspalten der Rechnung mehr auf den 
Energieverbrauch abgestellt sind. Anhand 
des oben gezeigten Beispiels soll dies verdeut- 
licht werden: 

Herr „Wassermann- iial die oben abgebil- 
dete Rechnung erhalten, mit der er zur Zah- 
lung von 36,07 DM Kanalbenutzungsgebühr 
aufgefordert wird. In der Originalrechnung 
der Stadlwerke Langen GmbH stehen auf der 
linken Seite noch ausführliche textliche Er- 
läuterun:ien über die Kanalbenutzungsgebüh- 
ren, auf die in obigem Beispiel aus Platz- 
gründen verzichtet wird. In der abgebildeten 
Hedinung sind die Angaben iiber den Wasser- 
verbrauch klein gedruckt, die Angaben über 
Gas- und Stromverbraudi wurden absichtlich 
weggelassen. Die Angaben über die Berech- 
nung der Kanalbenutzungsgebühren sind in 
großen Zahlen angegeben, was aber Itxiiglich 
zur besonderen Kenntlichmachung dient. In 
der Originalrechnung sind alle Angaben gleich 
groß gedruckt. Die in Kreisen stehenden Zif- 
fern sind ebenfalls in der Originalrechnung 
niciit angegeben, sie dienen in diesem Beispiel 
als Hinweisziffcm für die nachstehenden Er- 
läuterungen: 
® Der Tarif 700 sagt aus, daß es sich bei der 

folgenden Berechnung um Kanalbenut- 
zungsgebühren handelt. 

@ In dieser Spalte wird die Parzellenbezeich- 
nung des Grund.stücks (hier: Nr. 318'6) an- 
gegeben 

@ Das Grundstück des Herrn Wassermann 
in der Kanal-Straße 13 hat eine Größe 
von 1033 qm. 

® Für den Beredinungszeitraum Januar und 
Februar (Angabe in der Rechnung „für 
Monat 01 — 02") wurde der Wasserver- 
brauch des Herrn Wassermann mit 51 cbm 
abgelesen 

ki) (D U @ Die zu zahlende Kanalbenutzungs- 
gebühr setzt sich zusammen aus einem 
Schmutzwasseranteil, der sich nach dem 
tatsächlichen Frischwasserverbrauch er- 
rechnet, u. einem Anteil des Regenwassers, 
das in eine bestimmte Beziehung zur 
Grundstücitsfläche (Gmndstücksgröße) ge- 
setzt wird. Für jeden verbrauchten Kubik- 
meter Frischwasser muß gem. Satzung eine 
Kanalbenutzu-gsgebühr von 40,0 Pfennig 
gezahlt werdet!, im obigen Beispiel also 
51 cbm X 40,0 Pfennig = 20,40 DM. Dieser 
Betrag Ist in der Rechnung jedoch nicht 
ausgedrucict; er ändert sic^h laufend nach 
dem Frischwasserbezug. Der Gebührenan- 
teU des Regenwassers errechnet sicJi, in- 

Kartreitag 

dem gemäß Satzung für jeden angefange- 
nen Quadratmeter Grundstücksflädie Im 
Jahr 0,13 DM, vervielfältigt mit dem Fak- 
tor, der für das betreffende Grundstück 
na^ der Gebietsabflußbelwertkarte gilt, 
7.U zahlen sind. 
Im obigen Beispiel ist der für das betref- 
fende Grundstück nach der Gebietsabfluß- 
belwertkarte geltende Faktor 0,7 (in der 
Rechnung ge.schrieben als „**70"). Dem- 
nach errechnet sich der Gebührenanteil 
des Regenwassers wie folgt: 
1033 qm x 0,7 x 0,13 = 94.01) DM. 
Die.ser Betrag ist der J;ihrcsbetrag des 
Regenwasseranteils. Da die Stadtwerke 

Langen GmbH die Gebühren Im zwei- 
monatigen Abstand, al.so sechsmal im Jahr, 
erhebt, muß der Jahresbetrag für dm Er- 
hebungszeltraum noch durch 6 geteilt 
werden, also: 94 : 6 = 15,67 DM. Dieser 
Betrag ist besonders ausgedruckt. Er bleibt 
das ganze Jahr über gleich, 

d) Hier ist die Endsumme der Gebühr ausge- 
wiesen. Der oben errechnete Schmutzwas- 
seranteil von 20,40 DM und der errechnete 
Regen Wasseranteil von 15,67 DM werden 
in dieser Spalte gleich In einer Summe, 
also :!6,07 DM, zusammengefaßt, Die,sen 
Betrag muß Herr W.TS.sermann an die 
Stadlwerke Langen GmbH entriditen. 

Die herrliche Anlage des Tennisclubs wird nun wieder von den Anhängern des Tennis- 
sportes in Betrieb genommen. Foto 

Saisonbeginn Tennisc!ub 06 Langen 

„Um 3 Uhr schrie Jesus laut: Mein Gott, 
mein Gott, warum hast du mich verlassen" — 
so gibt Matthäus im 46. Vers seines 27. Ka- 
pitels die Stunde an, da man Jesus von Naza- 
reth auf dem kleinen Hügel Golgatha ans 
Kreuz schlug. Und im Markusevangelium 
(15,25) finden wir die gleiche Zeit: „und das 
war um die dritte Stunde, als sie ihn kreuzig- 
ten." Diese dritte Stunde, da sicii nach christ- 
lichem Glauben die Erlösung des Menschen 
durch den Kreuzestod des Gottessohnes voll- 
endete. bedeutete, nach unserer Zeiteinteilung 
gemessen, im alten Orient neun Uhr vormit- 
tags Und als zur neunten Stunde Je.sus ver- 
schied, zeigten unsere Uhren um die drei Uhr 
nachmittags an Seit dieser Stunde an diesem 
Tage am Vorabend des Sabbats ist das Kreuz 
Symbol für Leben, Leiden und Sterben, ist 
Symbol des Christentums, das an jedem Kar- 
freitag für uns unmittelbare, wirkliche Gegen- 
wart wird. Der Liederdiciiter Johann Heer- 
mann drücJ^t mit sdilichten Worten tief ver- 
innerlii+it das aus, was die Stunde von Gol- 
gatha dem Christen bedeutet: „Wie wunder- 
barlich ist docii diese Strafe ! Der gute Hirte 
leidet für die Schafe, die Schuld bezahlt der 
' lerre, der Gerechte, für seine Knechte. Idi 
ann's mit meinen Sinnen nicht erreichen, wo- 
llt doch dpln FrbnrTiunc zu verele'chpn 

Endlich — werden die Tennisfreunde sagen, 
nun kann es wieder auf den tadellos herge- 
richteten Plätzen in frisdier Luft losgehen! 
Zwei neu erstellte Plätze sind bereits voll be- 
spielbar, Mit nunmehr 8 Plätzen sollte ein 
reibungsloser Spielbetrieb für die kommende 
S '-on gewährleistet sein. 

Wenn auch in der vergangenen Winterzeit 
eifrig vom Hallentennis CJebrauch gemacht 
wurde, so weiß doch jeder Tennisbegeisterte, 
daß die schönste Halle das Spiel auf den roten 
Plätzen in Gottes freier Natur niciit ersetzen 
k nn. 

Heute, am Gründonnerstag, fällt der Start- 
sciiuß für die neue Saison. Das Platzwartehe- 
paar Kuhn, das bereits in namhaften Clubs 
tätig war. konnte nach vielen Bemühungen 
für den Tennisclub 06 Langen gewonnen wer- 
den. Wie schwierig es heutzutage Ist, einen 
entsprechenden Fachmann zu annehmbaren 
Bedingungen zu bekommen, weiß nur der. der 
die Verhältnisse im Dienstleistungsbetrieb 
kennt. Allen, die hierbei mitgeholfen haben, 
sei herzlich gedankt. 

Das erweiterte Klubhaus mit neuer Theke 
wird dazu beitragen, den Mitgliedern den 
Aufenthalt so angenehm wie nur möglich zu 
gestalten, zumal Getränke und Speisen in 
großer Auswahl vom Platzwartehepaar ge- 
reicht werden können. 

Die Mannschaftswettkämpfe (Medenspiele) 
werden evtl. durcii eine 2. Damenmannsciiaft, 
Senioren- und 3. Hen'enmannschaft ergänzt, 
wodurch sich der TKL 06 weiteren Anreiz und 
spielerischen Erfolg erhofft Alle sportbegei- 
sterten Langener sind herzlich eingeladen, auf 
den besonders schönen und gepflegten Anla- 
gen hinter dem Waldstadion den Spielen und 
Tenniswett kämpfen zuzusdiauen. Es steht 
einer Mitgliedschaft im TKL OB den am „wei- 
ßen Sport" besonders Interessierten srlb?tver- 
s»3nH1>ch niciits im Wege. 

Nadideni die Verantwortlidien des TKL 06 
alles getan haben, um die Voraussetzungen 
füi- einen reibungslosen und attraktiven Spiel- 
betrieb zu schaffen, wünschen wir nur, daß 
uns der WettergoU so geneigt sein möge wie 
im letzten Jahr. 

Im Jahre 1891 (vor 80 Jahren) fiel Ostern 
auf den 29 und 30. März. Am Karfreitag und 
am Ostersonntag waren Abendmahlsfeiern. 
Damls bestand die lange erhalten gebliebene 
Tradition, daß an Karfreitag die unverheira- 
teten Männer und Frauen zum Abendmahl 
gingen. Das Abendmahl am l. Feiertag blieb 
den Verheirateten vorbehalten Das Bürger- 
Caslno, das sich Immer Im Sinne der Wohl» 
fahrt betätigte, beschloß In seiner letzten Be- 
sprechung vor Ostern, zwei bedürftige Kinde» 
aus Langen und ein Kind aus Egelsbadi zu 
Ostern durdi Kleider zu unterstützen. Da« 
Wetter war nicht sonderlich gut. In Ober- 
hessen war ein Rückfall in den Winter be- 
sonders groß Der Sciinee lag im Vogelsberg 
so hoch, daß die Straßen von einem Ort zum 
andern selbst mit .Schlitten schwer passier- 
bar waren. Auch im Taunus sanken damals 
die Temperaturen stark und der Schnee war 
so hoch, daß die Post nicht durchkommen 
konnte. .Am 2. Ostertag fanden in Langen die 
üblichen Tanzmusiken statt 

Ostern 1901 
Zehn Jahre später (1901) fiel Ostern auf den 

6. und 7 April Die Geschäftswelt hatte vor- 
her vii'l Reklame im Hinblick auf den Früh- 
ling und auf die bevorstehenden Konfirma- 
tinnen (am 2. Osti-rtng ftind die K "ifirman- 
dennriifung st:it'- gemacht. Für die H.-uisfraii- 
en war besonders der F.lerpreisabschlag wich- 
tig Große F,ier wurden für 4 und 5 Pfg, das 
Stück angeboten Konfirmandenstiefel wurden 
für Buben und Mädchen angeboten, für Mäd- 
dien Knopfstiefel, Schnürstiefel und Span- 
genschuh Für die Haushaltung bot eine gros- 
se Firma ihren „Glutluftkaffee" in drei Qua- 
litäten an. Die erste Ounütät kostete 1 ,!50 bis 
2— Mark die mittlere Qualität 1.10 bis 1 4(1 
Mark und die dritte Qualität war schon für 
70 Pfg. je Pfund zu haben Groß waren auch 
die Weinangebote, so Dürkheimer Wein das 
I.iter für 50 Pfg.. Bodenheimer 60 Pfg.. Wa- 
chenheimer 80 Pfg., Laubenheimer eine M:<rk 
und Niorsteiner 1,40 Mark. Neben Ingelheimer 
Rotwein für HO Pfg wurde italienischer Rot- 
wein „Vino di Brindisi" zwischen rsn Pfg nnd 
75 Pfg. je Liter angeboten 

Die Gottesdienste waren gut besucht Am 1. 
Feiertag sang der „Liederkranz" in der Kir- 
che, am 2 Feiertag der Kirrhenchor. 

Vor KU .Tahrcn 
Auftrag für neue Glocken 

Anfang April 1891 beschloß der Studtrat 
von Langen die Anschaffung von vier neu^en 
Kirchenglocken. Schon im März hatte der 
Giockenkauf eine Rolle gespielt. Längere Zeit 
zuvor war eine größere Glocke gesprun-en 
und nicht mehr brauchbar. Es erhob sidi da- 
her die Frage, ob man nur neue Glocken an- 
sdiaffen sollte oder ob man die alten zum 
Verkauf anbiete. Schließlich einigte man sich 
im April dahin, der Glodtengießerel von An- 
dreas Hamm in Frankental einen Auftrag für 
vier Glocken zu geben Die größte Glocke 
sollte 25 Zentner schwer sein 

Warme Sonnenstrahlen lockten vor allem Mütter und Kinder Mnam hw Freie Am PadÄel- 
teich tragen die Weiden bereits ein heile« „FrühlingskleWI". 

Htrrn 
Wilhelm Wassermann 
607 Longen 
Kanol^tran# 13 

Btl Cin2oNür>g«n und Üb*f wrKungtn bitit Kun<)«n>Nr. or^S*t>«n. 
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wurden wieder- der FraRe laut, wie der Prossewart ripn lnt.^r 

Getc^:^n1rl]rr^^r hTn^ Verein! zu, wodurch der 1. Vorsitzende, der ein Jahr 
InnR auch dieses Amt in Personalunion inne • i 
hatte, Gclcßenheit erhielt, sich wieder aus- gehören folgende 
schließlich der Vereinsführung zu widmen „ ^ . ®"' Sp'clausschuß: Fleischmann, 

ei.JzVn'r'"^'"? «•''V? '''=1 
M St^nvc^r^äm aÄ^Tr ^^/r^ 
unter der Bedingung an, daß er nach Abschluß heim; Altestenrat: G Br^dert A GöV K 

^f.oH h!?«"" anderes Mit- Schäfer, H. Sdireiber und F l^pp a?s natz-i 
föst wird Vorsitz abge- l<asslerer wurden H. Lohr und Andres Wil- 

Unferschiedliche Auffassungen wurden bei nrten 

Langener kam auf den 12. Platz 

Poter Bonk mit „K&imsn" b6ini Borgprois-Rennen 

»Zum Lernen ist es nie zu spät...« 

Die Volkshochschule steigerte die Zahl der Sprachkurse / Eine positive Bilanz 

Aus einem umfasf.endi n KrfjihrunKsberlilil 
«Icr Volksho'hschiile I.nnj^en wird dctiilii h, rlali 
die nürfvr imserer Sfn'lt einen Satz recht ver- 
standen haben, der das Mollo einer Tleihe im 
Prntjramm der Volkshorhsrhiile bildet; „Zum 
I.ernen ist es nie zu spiit , . ." Das zeigte vor 
elli-m die reRe BHeili/^iing an den vielseitigen 
Sprachkursen. Die Krf;ihningen bestätigten die 
Empfehlungen der Kultiukommipsion der 
St rti 11 verord net en versa m ml u n g 

niiitlern wir In der T?ilanz der Volkshoch- 
Kchule. ?;nRllS(h und Französisch stehen bei 
(Jen Sprachkursen — offenslclidich nicht nur 
W'wn den Vers(+iwisleningen mit Romoran- 
tin und f.ong plalon — ganz obenan. In zehn 
Englisch-Kursen cThielten 220 Teilnehmer, von 
Anfängern bis zu sehr weit Forltjeschrittenen, 
wertvolle Anleitung. Ob im Sprachlabor oder 
Im Konversalionskurs, stets waren die Be- 
Bucherinnen und Besucher ganz bei der Sache. 

r;<-chs Fianzösi.s-ch-Kurse halten 115 Teilneh- 
mer aufzuweisen Erfreulich ist,daß sich In den 
beiden Anfängerkursen allein 58 Teilnehmer 
der Müh<^ unierzogen, die Sprache un.serer 
Freunde in ltr)mor:intin-I,anthenay zu erler- 
nen. Dabei wurde die audlovi.suelle Methode 
„Voix et Images de ['"rance" mit Tunljändem 
und Iiichibildern — zum Teil im Sprachlabor 
— mit Krfolg genutzt 

Gefragt waren auch Kussisdi (26 Teilneh- 
mer), Spanisch (3.S Teilnehmer) und Italienisch 
(31 Teilnehmer). Kin Sonderkurs „Deutsch für 
Ausländer" nach dem Leiirhuch „Idi spreche 
Deutsdi" fand liei 29 Besuchern Anklang. Im 
Fortgeschrittenen-Kurs „Deutsche Spradilehre 
für Ausl,nnder" wurrlen 2(i Teilnehmer gezählt. 

Zusammen waren 24 Sprachkurse mit ■11)0 
Teilnehmen! von 1« Ilo/.enten mit 020 Doppel- 
stunden veran.stallel worden. Neuheilen stell- 
ten dabei die „Sandwich-Recordings", eine be- 
Konflere MeiluHlc» für FoHgesdirittene In Ping- 
lisch, die atidiovisuelle Methode für Franzö- 
si.sch und die Verwendung bestimmter I,ehr- 
biicher für Ru.ssisch und Sfjanisch dar. 
Bcnifsbezogene Kurse für Technisches Rech- 

nen. Industriebetriebswirlsdiaftslehre. Indu- 
striebuchfühnmg und elekirnnische Dalen- 
verarbeilung fanden das Inlere.sse von 01 He- 
ßuchern. Die Volkshochschule hat ger.atle hier 
eine slärUere BeteiliKung erwarlel. Von den 
sieben vorge.sehenen Kursen die.ser Art wur- 
den iediglicli die genannten vier wegen aus- 
reichender Heteiligung Wirklichkeit. 

„Zum I.ernon ist es nie zu spät ..." das 
faßten 01 Teilnehmer sehr ernst auf Sie nutz- 
ten die Gelegenheit, „Mathematik unter F.in- 
beziehen der Mengenlehre" (.53 Teilnehmer) 
oder „Deutsch — leicht gemacht" zu hören. 

I»ie sieben Aufrrchtrn im I.iteraturltreis 
Der Literaturkreis schrumpfte allerdings 

gegenüber dem .lahr inOü, in dem IB Teil- 
nehmer Ober I.iteratur diskutierten, auf ein 
Häuflein der sieben Aufrediten zusammen. 
Man führt die geringe Beleiligung darauf zu- 
rück, daß der Themenkiei.s auf bedeutende 
Werke des Französischen Romans festgelegt 
worden war. Künftig wird man die Teilneh- 
mer selbst bestimmen las.sen, welche Themen 
behandelt werden sollen. 

Zwölf Kurse für künstlerisches Gestalten 
wurden von in.sgesamt 202 Teilnehmern be- 

sucht. Den größten Anklang fand „Freies 
Malen für Kinder und .lugendliche" mit 51 
Kindern In zwei Kursen. Das Batiken fand 
hei 30 Teilnehmern in zwei Kursen Interesse. 
Den dritten Plafz In der Bellebiheit nahm der 
„Ziischnclde- und N.'ihkurs" ein, der 20 Be- 
sucherinnen zählte. „Ikebana", das iinanische 
Blumenstecken, fand 20. „Malen und Zeiriinen 
für Anfänger" 17 Teilnehmer. 14 Personen in- 
teressierten sich für „Emaillieren", le 13 hiel- 
ten es mit ..Eigenes Gestalten" oder „Weben", 
je neun malten und zeichneten als Fortge- 
.schriltene oder erlernten handwerkliche Knif- 
fe beim „Do it your.self". AußergewöhnUches 
Interesse — vor allem der Frauen — war der 
Volkshochschule Anlaß gewe.sen, das Angebot 
dieser Art erheblich zu erweitern Der Kin- 
der- und .lugendlichen-Malkurs übertraf alle 
Erwartungen. Der Zahl der Anmeldungen 
nach hätten mindest doppelt .so viele derar- 
tige Kurse veranstaltet werden müs.sen. Doch 
der Mangel an Kursleiterinnen und -leilern 
zog hier Grenzen. Re^en Zuspruch fand mit 23 
Teilnehmern der er.'stmals veranstaltete Kurs 
. Ganzhelt,skosmetik". Als gut bezeichnet die 
Volkshochschule die Beteiligung an .Säuglings- 
und Kleinstkindpflege mit 17 Tnteres.sentin- 
nen. 21 „Führerscheinbesllzer ergänzten ihre 
Kenntnisse. Im Hinblick auf die neue Stra- 
ßenverkehrsordnung war hier eine wesent- 
lieh stärkere Beteiligung erwartet worden. 

F.in Rechtsseminar und ein Psychologl.sehes 
•Seminar fanden 03 interessierte Besucher, da- 
von allein bei dem Seminar für Psychologie 
52 Teilnehmer Die Besucher beider Seminare 
waren lednch äußerst rege an den Ausspra- 
chen und gemeinsamen Arbeiten beteiligt. 

I'liiijhiifiMi-VdrtriiRc erwiesen sich als 
Volllrefrer 

Einzel Vorträge und Vortragsreihen wurden 
Cut besucht. Fuftbail-Profe.ssor Dr. Schobertli, 
berichtete vor 120 Personen über die Welt- 
inelster.schaft in Mexiko Drei Veranstaltun- 
ften über den Weltflughafen Frankfurt Rhein- 
Main zählten ieweils 140 bis 150 Besucher, 
nie ^'ortragsvcihe über den Flughafen Frank- 
furt niteln-Mnin erwies sich als ausgespro- 
eheper Volltreffer Bei den Autorenlesungen 
stand Wolf Wondraschek mit 75 Besuchern 
am höchsten in der Publlkumsgunst. Kurt 
Sigel hatte 30 Gäste Probleme der Entwldc- 
lunnshilfe dagegen waren wenig gefragt; 
höchste Besucherzahl dieser dreiteiligen 
Reihe- zwölf Personen. 

Für die Bildimg einer Laienspiel-Gruppe 
bestand keine Chance, da sich nur sechs Lan- 
gener gemeldet haften. Die Konzerte der 
Kunst- und Kullurgemelnde fanden regen 
Zuspruch Die Besucherzahl bewegte sidi 
zwischen 200 und 250 Personen, während bei 
der Auffühnmg der 9. Sinfonie von Beetho- 
ven in der Stadtkirche ein Rekordbesuch von 
Ron Personen zu verzeichnen war. 

Tm Theaterring waren die Vorstellungen 
durchschnittlich von 660 Personen besudit. 
Der Saal des TV am .Tahnplatz war bei den 
ersten drei Veranstaltungen stets ausver- 
kauft. „Arbelt und Treben", eine neue Arbeits- 
gemeinschaft In I,angen, nahm mit einem 
ersten f,ehrcang Ihre Tätigkeit auf. 

Daß in zufriedenstellendem Maße 

der gute, alte Osterhase 

Sie und die Kinder nett bedenkt 

und viele bunte Eier schenkt; 

daß auch ein bunter Osterhimmel 

erfreue menschliches Gewimmel 

im zarten Grün von Wald und Flur 

bei einem Gang durch die Natur, 

wünscht Ihre Bank, die 

VOLKSBANK DREIETCH 

Generalversammlung beim 1. FC Langen 

Der Vorstand wurde wiedergewählt 

Bei der Jahreshauptversammlung zeigte sich 
am Freitag, daß die Mitglieder mit der Arbeit 
der Vereinsführung In den zurückliegenden 
zwölf Monaten vollauf zufrieden sind Der 
Vorstand wurde Im Amt bestätigt. Bei Beginn 
der Versammlung gedachten die Teilnehmer 
der 1970 verstorbenen Mitglieder Georg Ber- 
ner, Erich Diehl, Georg Fisdier, Ludwig 
Küchler, Heinrich .Schmidt und Christian 
Würges, 

In -seinem Jahresbericht stellte Erster Vor- 
sitzender Axt fe.st, daß vorbildliches Teamwork 
geleistet worden sei. Belm Ausbau des Club- 
hauses habe man beachtliche Fortschritte er- 
zielen können. Der Stadt Langen sei für die 
Übernahme der Pflege der Sportanlagen zu 
danken. Als nächstes Ziel nannte Axt den 
Ausbau des Nebenfeldes, für den die Unter- 
lagen inzwischen vorliegen. Der Verein rechnet 
dabei wieder mit der Unterstützung der Stadt. 

Allen Aktiven, Trainern, Betreuem, Beglei- 
tern der Jugendmannschaften, Au.sschußmit- 
gliedern. Sdiiedsrichlem u. nicht zuletzt den 
maßgebenden Mitarbeitern im Vorstand sprach 
der Vorsitzende Anerkennung und Dank für 
ihre Leistungen und ihre Einsatzbereitschaft 
aus. Er verband damit den Wunsch, daß sich 
auch in Zukunft weiterhin genügend Idealisten 
nnden mögen, die sich uneigennützig in den 
Dienst des Clubs stellen. 

Im Bericht des Spielausschußvorsitzenden 
Stubenvoll dominierten diesmal nicht Zahlen 
und Statistiken, ihm lag es vielmehr am 
Herfen, das außerordentlich gute Verhältnis 
zwischen Aktiven, Spielausschuß, Trainer und 
Vorstand sowie die Kameradschaft Innerhalb 
der l. und 2. Mannschaft In den Vordergrund 
zu stellen. Mit Stolz und Genugtuung konnte 
CT erklären, daß bei den Aktiven des Clubs 
wld praktisdi keine Rolle spielt und damit 
eine überaus gesunde Grundlage für einen 
Amateurverein gegeben ist. Als etwas Po.si- 
Mvos bewertete er die Herabsetzung des 
^»rchschnittsalters der 1. Mannsciiaft von etwa 
^6 Jahren tn der Saison 69/70 auf den heutigen 
Stand von etwa 24 Jahren. Rüdeblickend 
konnte Stubenvoll schließlich konstatieren, 
^ ® Aktiven nach erwartungsgemäß Start in der Bezirksklasse Darm- 

stadt in den letzten Wochen und Monaten 
gesteigert haben. Das Ziel, bis zum 

Schluß der Verbandsrunde aul den vierten 

Tabellenplatz vorzustoßen, la.sse sich durchaus 
noch erreichen. 

Jugendleiter Dörge eröffnete seinen Jahres- 
bencht mit dem Dank an die tatkräftigen 
Mitglieder des Jugendausschusses, die Trainer 
Betreuer und Begleiter der Jugendmann- 
schnften. Er appellierte an die Elnsatzbereit- 
sdiaft möglichst vieler Clubmltglleder, denn 
nur durch einen starken Jugendau.sschuß 
vverde es möglich sein, eine gute Jugendarbelt 
als solide Grundlage des Vereins für die kom- 
menden Jahre zu sichern, .fahr für Jahr bilde 
das internationale .lugendtumler an Pfing.sten 
für die A-.Iugend einen besonderen Höhe- 
punkt. Diesmal werden Mannschaften aus 
EiiKland, Frankreldi, Dänemark und der 
Schweiz erwartet, zu denen sich noch vier Ver- 
eine aus dem Inland gesellen. Um alle Gäste 
unterbringen zu können, Ist der Club auf die 
Gastfreundschaft der Bevölkerung angewiesen. 

Während der Jugendlelter für die B-Jugend 
und die D-Schüler zur Zelt jeweils einen guten 
dritten und für die C-Jugend einen Mittelplatz 
melden konnte, mußte er seine Sorge über die 
in der Leistungsklasse vom Abstieg bedrohte 
A-Jußend ausdrücken. Es wäre schade, wenn 
diese Mannschaft Im Jahre Ihres 13. inter- 
nationalen Jugendtumlers den Klassenerhalt 
nicht schaffen würde. 

Erster Kassierer Dieter, dem von den Prü- 
fern eine vorbildliche Kassenführung beschei- 
nigt wurde, konnte berichten, daß es dem 
Club Im Kalenderjahr 1970 bei reidilidi 
100 000 Mark Einnahmen und Ausgaben ge- 
lungen Ist, ein Guthaben von rund 2000 Mark 
zu erwirtschaften. Der Verein besitzt trotz 
stark zurüdtgegangener Platzeinnahmen eine 
gesunde finanzielle Grundlage. 

Von den nun noch folgenden Kurzreferaten 
bleibt zu erwähnen, daß die AH mit großem 
Erfolg Hallenturniere durchgeführt hat und 
die Sorna, die seit acht Jahren In nahezu un- 
veränderter Besetzung einen regen Splel- 
betrieb aufzuweisen hat, in den vergangenen 
zwölf Monaten lediglich in einer Partie den 
Kürzeren zog. 

Nadidem die Versammlung den seitherigen 
Vorstand einstimmig entlastet hatte, wurdi 
•äer 1. Vorsitzende E. Axt einstimmig wieder- 
gewählt. Auch cul den übrigen Posten gab el 

Langener Amateur-Fahrer Peter Bonk er. 
regte dieser Tage mit seinem neuen Renn- 
wagen „Kaiman" bei vielen Passanten Auf- 
merksamkeit. Am Stresemannsrlng war er 
mit Verbesserungen an seinem neuen „Renn- 
schUtten" beschäftigt. In drei Monaten hatte 
er sldi das neue Rennfahrzeug gebaut, das die 
erste Bewähnmgsprobe bestand. Belm Berg, 
preis Zotzenbach kam der Langener unter 30 
Konkurrenten auf den 12. Platz, obwohl er 
Pech hatte und einen geplatzten Reifen erset. 
zen mußte. 

Gegenüber seinem früheren Rennwagen Ist 
das neue Modell erheblldi schnlttdger, besser 
gefedert und sciineller Nach einem österrelchU 
sehen Modell „Kaiman" wurde der neue 
Wagen zusammengebaut. Dieses Modell hatte 
es dem I.angener angetan, da es im Saison- 
finale 1970 in Hodcenhelm den Preis der Na- 
tionen gewann und außerdem recht gut auch 
auf anderen Rennstrecken abschnitt. 

Bonk überholte den Motor, feilte ihn aus. 

um ihn zu verbessern. Er trainierte frühzei- 
tig in Hockenhelm und startete schließlich In 
diesem ersten Bergrennen 1971, an dem ins- 
gesamt 400 Fahrer aller Klassen beteillet wa- 
ren. 

Bonk sammelte gute Erfahrungen. „Schau- 
en Sie einmal", sagte er uns, „wie der Sitz 
im „Kaiman" beschaffen ist". Wir beobach- 
teten, wie er einstieg und demonstrierte, wie 
er seine beste Position während des Rennens 
hält. Der Rennfahrer liegt fast auf dem Bo- 
den. Der Kopf mit dem überdimensionalen 
Scäiutzhelm liegt auf einem Polster, das zu- 
gleich Erschüterungen dämpft Die Beine sind 
eng zusammen nach vorne gesdioben, wo die 
Pedale Hegen. Um uns anschaulich zu zeigen, 
wie das ausschaut, hob Bonk den Deckel 
des Wagens ab. Der Motor trägt das Fahrzeug 
gut auf eine Spitze von 200 Stundenkilome- 
tern. Für seinen näcdisten Start in Sembadi 
bei Kaiserslautern am 24./25 April sagen wir 
Peter Bonk „Hals- und Beinbruch". 

«etnem neuen schnittigen „Kaiman". Wagen, um «eine Renntag« Im Fakneug ra «eigen, kat «r 41« vordere Haube abgedeckt. 
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Bottice"'i's Frc-ken-ReproHuktionen 

Ausstellung klassischer Kunstwerke bei der Volksbank Dreieich 

In der Schalterhalle der /.cntrale der 
bank „Orririch" in SiirendlinKcn «ird taglich 
während der Srtialtcrstiinili'n cinr Xiisstcllim« 
„Historisch»- Frrslinmalcrei" Rczeipt. dii' aii?- 
serKcwöhnli'-he* Interesse bcanspruiht l.s 
handelt sieh hier um eine Ufpri>rtiiUti'>nsnie- 
Ihnde klasstsrher Kunstwerke die In Ihrer 
Art elnmaliR ist. Ihr Kntdickrr der 
Giiido Botticelll. TräRer eine» heriihmten 
Klinstlernanien» hat ein Verfahren entwik- 
kelt. das die Freskenmalerei der VerRangen- 
hell wieder lebendig werden läßt. 

Von den ersten Zeichnungen der Höhlen- 
men.sdien über die Werke der Etrusker bis 
zu den meislerhaften Arbelten von Michelan- 
gelo und Leonardo da Vinci werden in dieser 
Ausstellung Fresken gezeigt „ v, i . 

Freilich sind es keine Originale. Doch ist 

die Wirkung auf den Betrachter verblüffend. 
Ob es sich hier um jenes breite pompejanl- 
sche Fresko mit dem berühmten pompejani- 
schen Rot. einer eigenartig leuchtenden Farbe, 
oder um die feingetönte Höhlenzeichnung des 
Bison aus Altamira in Spanien handelt, stets 
ist der Besucher von der Leuchtkraft und 
Reinheit der Farben ebenso begeistert wie 
von der Wirkung der Motive 

In Florenz gefährdete Hochwasser vor ei- 
niger Zeit die wertvollen Kunstsammlungen, 
und Schlamm-Massen drohte die Kunstwerke 
unwiderbringlich zu zerstören. Es wurde not- 
wendig, beschädigte Malereien zu restaurie- 
ren. Dabei hat einer der Restaurierungskünst- 
ler, eben jener Guido Botticelll, ein Ver- 
fahren entwickelt, das es erlaubt, die Kunst- 
werke zu reproduzieren und ihnen dem Ori- 

ginal-Freskcnbild ähnliche Gestalt zu verleih- 
en Das Verfahren wurde von seinem Schöp- 
fer selbstverständlidi geheim gehalten Er 
wertet es nunmehr aus und bietet Kunstken- 
nern und -Freunden Gelegenheit, sich eine 
Nachbildung der alten Fresken ins eigene 
Heim zu hängen. 

Die Ausstellung wurde dieser Tage in An- 
wesenheit der Vertriebsbeauftragten für 
Deutschland eröffnet; Frau Dorothea Relnek- 
ke und Heinz Peter Roth aus Frankfurt 

Der kunsterzieherisdie Wort einer soldicn 
Ausstellung ist sicherlich groß, was die Volks- 
bank „Dreieich" zu dieser Ausstellung veran- 
laßte Auch Schulklassen wollen im Rahmen 
der Kunsterziehung nach den Ferien die Aus- 
stellung besichtigen Es sind urgeschiditllche 
Höhlenzeichnungen zu sehen. Malerelen der 
Etrusker, ein Fries im pompejanlscJien Stil, 
und aus der Renaissance das „Abendmahl" 
von I^eonardo da Vinci, von Michelangelo ein 
Kopf aus der Slxtinlschen Kapelle Im Vati- 
kan. 

Bis zum 23. April wird diese Ausstellung 
in der Sprendlinger Zentrale zu sehen sein, 
in dieser Art übrigens zum erstenmal in der 
Bundesrepublik. 

Wetter im Osterspruch 
Woher der Wind zu Ostern gekrochen, daher 

kommt er weiter sieben Wochen. I Osterregeii: 
karge Kost und keinen Segen. / Regnet's In die 
Ostern rein, wird zu Wasser mancher Wein. / 
Wenn es Ostern regnet, Ist die Erde einen 
Sommer lang durstig. / Mag der Wind auch 
blasen wie er will, Ostern kommt doch vor 
Ende April. / Wenn's Ostern auch nur regnet 
am wlngsten, so regnet's an jedem Sonntag 
bis Pfingsten. / Aus welcher Gegend d^.Wlnd 
am Vormittag des Ostermontags weW nadi 
der wendet er sich bis Mlcäiaells (29. 9.) gleich 
wieder. 

JAfFA-Orangen 

1?« 

große Frucht, 105 mm, 
8 Stock Im Netz ^ 

Leistungspreis 

Gold-Toastbrot | ao 
500 g Packung leiitungjprels •. I •VW 

GERVAIS Clbulett-Quarjczu- 
boroitung Krauter, Mixed pickles, Q A 
Meerrettich, |50g Pckg. •••••• WWPf 

OMO-Vollwasdimittdl ■vm 
2 kg Yragepackung 
Lelitungsprelt     ^W0M 

Kutchelwoidh 
Wäscheweich, 4 Ltr.-H. 
    4.58 

Jedes Stüde 4^" DM billigerl 

Birkenhof-Puter 

Spitzenqualität, Handels- 
klasse A. 5 Pfund (2500 g) 
Leistungspreis 

„Pfannl-KnSdel" 
halb und halb, 330 g Pckg. 
Leistungspreit • 

Hl 10 Stock 
Osterglodcen 
„GOLDEN HARVEST" 

frische Blumen aus England 
Leidungspreit 

(Mit den bethn 
OiferflrCfien 

von Lahdial) 

Leichtes für fl Bärenkräfte 

Spezial-Joghurt 
Kirsch-Cocktail und Müsli jeder 175g-Becher . .wOPf 

Nuß-Koramel 175g-6echcr • t • • 51 Pf 

Dikmelk 
Steife Dickmüch noch cillem Lüneburger 
Hausrezept. Aus Trinkmilch mit Joghurt-Kulturen. C Q 
Leitiungspreif      

10 Bedier ä150g 

frucht-Joghurt 

in der MehrstücbPackung 
in verschiedenen 
Fruchtsorten 
Leistungspreis  

die tidt l»cl»r leisten kannl 

0idtBonflr^5 Sorten franz. Käse auf 

einem Frühstudcsbrett 
1 X Amour des Dieux, 1 x Capricelte, 
2XMargotin,2xlelar- 

I iare, 1 FrühstOcksbrett ^ 
■ I loicfutiocBreis Leittungspreis 

70er Dürkheimer Sdienkenböhl 
Riesling, naturrein, 1/1 Flasche ■ 
Leistungspreit      

Zum Oiterfect für MuHII ^ 

CCKCS Edelkirsdi _ _ _ ] 
 10.95 V kJo An 

Y* Zum Oshrfe$l für GästeI 

Sdiarladiberg Meisterbrand ^ 
und Meisterlikor 11 I 
1/1 Flasche ■■•TTiP # 

Abgabe nur In Hausha/fsmenflon/Vomif« 

Deutsdier Tilsiter 
45 Vo Fett I.Tr., 100 g ^ 

Bulg. Tomatensaft flSot 
Vi Dose 2 Stück leistungiprei»  0»#Pr 



ie ^Ifolkemitet fomrrwn 

Kinc Erfindung der Fischer am Frischen Haff 

Am Haffufor zwischen Elbing und Brauns- 
berg liegt das kleine Schifterstüdtdien Tollte- 
mit. .leiie beiden größeren Städte, wie audi 
das dicht benadibarte Frauenburg, der Haupt- 
Bitz des Bistums Ermland mit seinem Dom- 
kapitel liefen Tolkemit im Laufe der Jahr- 
hunderte nicht nur den Rang ab, sondern be- 
legten es zuweilen audi sogar mit Abgaben. 
Selbst als im vorigen Jahrhundert der Aus- 
flugsverkehr an die Haffküste und die Frische 
Nehrung auflebte, blieb Tolkemit wenig be- 
aditet abseits liegen. Und doch hatte es in sei- 
nem lliiJcn mit den schweren, schwarzen, nach 
Teer ri^henden KShnen, den hoch von den 
Masten hcrabhUngenden Netzen und mit sei- 
nem historischen Hinterland, in dem man die 
alte Pruzzenburg Tolkemita mit vielen ge- 

Graf Gaschin 
Graf Gaschin war immer noch ein forsdier 

DraujgangeT, auch als »ich »eine Haare schon 
bedenklich lichteten. Au] einem der berühm- 
ten Schäferfeste seines Freundes Hoditz zu 
Rofiwnide gefiel ihm eine als Schäferin tan- 
zende Jungmagd so über alle Maßen, daß er 
ihr keine Ruhe gab. 

„Aber Durchlaucht, Se sein ju reene rasnig 
tuie a Uckie!" wehrte ihn die Schöne mit Ge- 
lächter ab. Und diese Abfuhr kühlte das heiße 
gräfliche Blut um ein Beträditlicftes. 

„Ochse?" so entrüstete er sich schelmisch. 
„Mädel, das kann nicht stimmen! Oder hast 
du etwa wirklich schon mal 'nen Ochsen mit 
'ner Glatze gesehen?" 

„Nu nee nee, Durchlaucht", entgegnete da 
die Jungmagd ganz treuherzig und entwand 
lieh seinen immer noch starken Armen, „nu 
nee nee. Sie sein tntsächlich - der ärsrhte!" 

sdiiditlichen F'unden freilegte, seinen beson- 
deren Reiz. 

Im Jahre 1228 erhielt Tolkemit seine Hand- 
feste als Stadt nach Kulmsdien Recht. Vor 
dieser Zi'it war Tolkemit eine kleine Ansied- 
lung von Fischern und Hauern. Da die Stadt 
am Frisdien Haff liegt, ernährten sich ihre 
Einwohni'r seit Anbeginn haupt.siichlich vom 
Fischfang Audi der SdiilTbau gelang den Tol- 
keniilcrn so gut. daß sie sdion frühzeitig wa- 
gen konnten, das HalT zu verlassen und sich 
dein lohnenderen Fang in der Ostsee zuzuwen- 
den. Die Tolkemiter bauten aus Holz einen 
eigenen, eigens vorwiegend für die Schiffahrts- 
verh.illni.sse des Frischen Haffs vorzüglich ge- 
eigneten Schiffstyp, die „Tolkemiter Lommcn". 
Es vv.Tren schwerfällige Scgelkähne, die sidi 
jedoch spätei für den Transport von Steinen 
und Ziegeln ganz hervorragend eigneten. Zwi- 
sdien den beiden Wellkriegen war es das 
Hauplge.s(iiäfl der Tolkemiter Sdiiffer, aus 
dem HiilT und der Ostsee Steine zu „zangen" 
und sie zum Straßenbau nadi Elbing und 
Brauiisdiweiß zu verfrachten. Der Roman 
„Stein gil) Brot" erzählte von diesem harten 
Erwerb. Auch die zahlreiilien Haffziegeleien 
waren mit dem Absatz ihrer Erzeugnisse sehr 
auf die billigen VVasserfrachten mit den Tolke- 
miter I,ommen angewiesen. 

Ihr Wappen erhielt die Stadt von dem da- 
maligen Hochmeister des deutsche Ritter- 
ordens Winridi von Kniprode in Form eines 
Sciiildes mit drei Rosenblättern, lieber ISO 
Jahre währte für die Stadt die Ordenszeit. 
Dann wurde sie Sitz eines Starosten und blieb 
durch den 1454 dem König Kasimir IV. gelei- 
steten Treueeid bis 1772 mit dem polnisdien 
Königreich verbunden. In dieser Zeit wurde 
sie zum Spielball (ier Kriege, die Könige 

und Kaiser, Bischöfe und große Städte unter- 
einander führten. 

Nur knapp hundert Jahre vergingen, in 
denen die Bewohner zur Ruhe kommen durf- 
ten. Dann begann der erste sdiwedisch-polni- 
sche Krieg, in dem auch König Gustav Adolf 
von Schweden für kurze Zeit In der Stadt Tol- 
kemit weilte. 

Im Jahre 1772 ging dann Tolkemit, das nur 
973 Einwohner zählte, in preußischen Besitz 
über. Nun begann endlich ein langsamer und 
müh.samer Aufbau für diese so sdiwer heim- 
gesuchte Stadt. Es stellte sich keine Blütezeit 
ein wie in Elbing oder anderen westpreu- 
ßisdien Städten, aber es gab doch hoffnungs- 
volle Ansätze und Erfolge, Tolkemit verfügt« 
sdion lange über einen gut ausgebauten Hafen 
und erhielt auch Anschluß an das Eisenbahn- 
netz durch den Bau der Haffuferbahn, die von 
Elbing über Tolkemit-Frauenburg nach 
Braunsberg führte. Den Bauern wurde damit 
ein besserer Absatz ihrer landwirtschaftlichen 
Erzeugnisse gewährleistet und die Schiffer 
konnten ihre Waren an Ort und Stelle zur 
Bahn umladen. 

irferabend in Tolkomlt am Frischen Haff. DieFisdier sind zurfici&Kekehrt und lassen in den 
Booten die Segel irocknen. lot,,. Löhridi 

Saline und Seefahrt 

Dem Salz verdankt Kolberg sein Entstehen / Gilde der Salzsieder 
Die ostpommersdie Stadt Kolberg an der 

Persante-Mündung in die Ostsee hat ihre 
Gründung als Siedlung zweifelsohne den dort 
beflndlidien Salzxjuellen zu verdanken. Nach 
Westen hin bildeten zwar für sie die Greifs- 
walder. Lüneburger und Holsteiner Salzwerke 
eine Schranke für ihren Absatz; gegenüber 
aber lag das salzarme Skandinavien. Somit 
hatte die Stadt trotzdem ein weites Gebiet für 
die Verwendung ihres für die Ernährung so 
wertvollen Bodenschatzes. 

Zum ersten Male wurde die Stadt Kolberg 
im Jahre 1000 erwähnt, aber der Ort muß 
wohl schon früher, besonders in östlidier ge- 
legenen Ländern, als Salzlieferant bekannt 
gewesen sein, was bezeugt, daß dort die Schätze 
der Natur sc-hon in ältester Zelt ausgebeutet 
wurden. 

Jahrhundertelang l)cruhle der Handel und 
der Wohlstand der Stadl Colbcrg - sie schriel) 

Der l.euditturm von Kolberg. Futo; Schneege 

sich derzeit mit dem Anfangsbuchstaben C - 
mehr nodi auf der Saline als auf die Seefahrt; 
durdi sie wurde, wie es in einer alten Urkunde 
hieß, „Colberg vorzugsweise in Flor gehalten". 
Der „Salztierg" war es auch, der zahlreiche 
ange.sehene Geschlechter in diese ostpommer- 
■sche Stadt lockte. „Das Salzborn bringt seine 
gewisse jährliche Frucht durch GeschöfT und 
Wirkung der Natur an ihm selbst, wie andere 
des Erdreichs Gewächs und Gaben, derer die 
von Adel sich gebrauchen", sagte 1570 ein Kol- 
berger Patrizier. 

Die älteste urkundlidie Nac+iricht über den 
Kolberger Salzhandel gibt eine Aufzeidinung 
im dortigen Stadtbuche aus dem Jahre 1294. 
Kaufverträge von Wichtigkeit, besonders mit 
Fremden, wurden seinerzeit häufig in die 
•Stadtbücher eingetragen, da allein diese 
Sicherheit gewährten, daß die eingegangenen 
Verpilichtiingen auch erfüllt wurden Dns war 
notig. weil sich der .Salzhandel nidit nur „über 
die -See" mehr und mehr ausweitete, sondern 
auch durch Privilegien des Hochmeisters des 
Dcut.sdien Ritterordens über Danzig weit ins 
Ordensgebiet crstrccJ<te. 

Der Rat der Stadt mußte also demzufolge 
das höchste Interesse an dem Gedeihen des 
Salzhandels nehmen wie auch an der Ordnung 
der inzwischen nach Lüneburger Vorbild ent- 
standenen Gilde der Salzsieder, die hier jedodi 
tinterscliiedlich Sültherr, i'fannenherr, Salz- 
junker, Pfänner oder Sülzverwandter genannt 
wurden. In der Salzgilde waren die an- 
gesehensten Familien der Stadt vertreten, aus 
denen sich vorzugsweise der Rat ergänzte. Die 
erste Bedingung für den, der in die Salzgilde 
aufgenommen werden wollte, war die, daß er 
auf Jahr und Tag Kolberger Bürger war. Er 
mußte ferner durch Zeugen nachweisen, daß 
er wenigstens 40 Mark in Vermögen besaß; 
hatte er 100 Mark, so mußte er sich in der 
Stadt ein Erbe, also ein Haus, kaufen, sonst 
durfte ihm die Salzbrüderschaft nicht verlie- 
hen werden. Jeder Sieder mußte auch einen 
selbständigen Haushalt haben, und dessen 
Sohn durfte nur als Sieder zugelassen wer- 
den, wenn er vom väterlichen Vermögen ge- 
trennte, eigene Güter besaß. 

Eine andere Bestimmung forderte, diß jene, 
die im Winter mit ihren Familien die Stadt 
verließen und erst im Frühjahr zur Siedezeit 
zurückkehrten, die Brüderschaft neu beantrag 
gen mußten. Dies war insbesondere gegen sol* 
tiie Bürger gerichtet, die - Im Besitz vort 
I^hnsgütem - für gewöhnlich außerhalb de# 
Stadt lebten und nur zur Siedezeit - im Früh- 
ling und Sommer - sich in Kelberg aufzuhal» 
ten pflegten. Man wollte sie dadurch zwingen, 
ihren Aufenthalt dauernd in der Stadt zu 
nehmen. 

Rreslaus berühmtes Bierlokal: 

Der „Schweidnitzer Keller'' 
Drr R.nt der Stadt Breslau besaß das Mono- 

pol, im Rathau.s-Kriler Weine und tremda 
Biere auszuschenken. Ob nun sdion 1331 da- 
selbst das „allzu grobe Bier" verzapft wurde, 
das den Domherren und den anderen feinen 
Leuten nidit mundete, so daß sie sich das bes» 
sere ...Schweidnitzer Bier" kommen ließen, odef 
ob in be.sagtem Keller während des 14. Jahr» 
hunderts nur Wein ge.schenkt wurde, ist nicht 
mehr feststellbar Nach der Aufzeichnung eines 
alten Chronisten im Liber magnus ist anno 
1392 „zum ersten Male Schweidnitzer Bier im 
Stadtkeller eingelegt und geschenkt worden", 
eine für die Geschichte dieses nachmals weit» 
berühmten Ausschanks wichtige Angabe. Der 
Keller wurde zunächst verpachtet; aber inl 
■fahre 1428 wurde, weil der Rat glaubte, durdi 
eigene Verwaltung eine höhere Einnahme er« 
zielen zu können, unter Zustimmung der gan« 
zen Bürgerschaft der Beschluß gefaßt, den 
Keller nicht mehr zu verpachten, sondern auf 
eigene Rechnung der .Stadt zu verwalten. 

Fünf Jahrhunderte hindurch ist der 
„Sdiweidnitzer Keller" das iielii bleste und be< 
kannteste Bierlokal der .schlesischen Haupt» 
Stadt gewesen. Das historische Breslauer Rat» 
haus und sein „Schweidnitzer Keller" gehör» 
ten zusammen und es gab wohl keinen Be- 
suclier Breslaus, der es verabsäumte, diesa 
Stätte bürgerlicher Geselligkeit aufzusuchen. 

Österliche Spritztour 
Ein schlesischcr Brauch / Von Ingeborg Wingert 

Wo diesei Brauch seinen Ursprung hatte, 
konnte niemand sagen. Er hing wohl 
mit dem Taufwasser zusammen, das an 

Ostern geweiht wurde Der geschiditliche 
Nachweis interessierte Jedoch niemanden, 
Hauptsache, es wurde in Oberschlesien am 
zweiten Osterfeiertag tüditig „gespritzt". 

Besonders au.sgiebig praktizierte man diese 
Sitte in ländlichen Gegenden. Dort war man 
nidit .so zimperlich und gewöhnt, ganze Ar- 
beit zu leisten. Die Jungen Leute bewaffneten 
sich al-so mit Flaschen von etwa einem halben 
Liter Fassungsvermögen und füllten diese mit 
Wasser Wei Parfüm zum Mischen auftrieb, 
war .schon reich. Und dann begaben sie sich 
zu ilirer Auserwählten, siditlich gesäubert, 
mit Brillantine im Schopf und angetan mit 
dem blauen Kommunionsanzug, der nicht sel- 
ten im Wachstum zurückgeblieben war. Ver- 
schämt und linkisch bespritzten sie also die 
Mädchen zum Zeichen ihrer Zuneigung, und 
der Menge nach zu schließen, mußte es eine 
ganz grolie Liebe sein! Als Dank für diese 
Auszeichnung überreichte die Freundin ihrem 
Kavalier mit tropfenden Haaren ein Schoko- 
ladene! oder ein wunderschön verziertes 
Hühnerei 

Unsere Großmuttei bruudite zu Ostern 
Hühnereiei in gewaltigen Mengen, nicht etwa, 
weil sie übei entsprediend viele heiratsfähige 
Töchter verfügte (es waren nur sechs .,.), son- 
dern weil sich das Spritzen aus ökonomisclien 
Gründen alimählidi auf die Weiblidikeit im 
allgemeinen ausdehnte. Die schlichten Frauen 
färbten die Eier in tiefdunklen Farben, violett, 
grün, braun und rot. und dann kratzten sie 
mit einei Rasieriiiinge und großer Ausdauer 
mühsam die zartesten Muster in die Schale. 
Die Eier sahen aus, als wären sie mit Eis- 
blumen übersät und stellten kleine Kunst- 
werke dar Man bradite es eigentlich nicht 
fertig, sie so lierzlos zu vertilgen. 

Die kraftstrotzenden ländlichen „Spritzbu- 
ben" fühlten sich mit dem Leeren der kleinen 
Flaschen Wasser natürlich nicht ausgelastet. 
Sie verlangten nach größeren Taten, und an 
Ostern bot sich die seltene Gelegenheit, einen 
handfesten Streich in das Mäntelchen arglosen 
Brauditums zu hüllen ... 

So legten sich einige der Stroldie im Ge- 
büsd) an der Dorfstraße auf die L.auer, um 
sich herum ein Arsenal von vollen Wasser- 
eimern, mit deren Inhalt sie einen mittleren 
Straßenzug hätten löschen können. Gegen elf 
kamen die Mädchen aus der Kirdie, sonntäg- 
lich gewandet in braven dunkelblauen oder 
weinroten Crßpe de Chine. Lustig schwatzend 
und niditsahnend passierten sie die getarnte 
Gefahrenzone - und wurden sozusagen eimer- 
weise mit „Liebe" überschüttet. 

Bei uns in der Stadt dagegen wurde dieser 
Brauch durchweg in galanten Formen gepflegt. 
Da gab es die raffiniertesten Spritzinstru- 

mente zu kaufen: fiadie, silberne Dosen, schön 
ziseliert, die aussahen wie Taschenuhren oder 
kleinste Kapseln, die man diskret hinter dem 
Rockaufsdilag verstecken konnte. Ein leiditer 
Druck genügte, und aus einer winzigen Düse 
sprühte eine duftende Wolke, denn hier ope- 
rierten alle Kavaliere mit Parfüm. Es war 
immer eine leicht pridcelnde Angelegenheit; 
Traf man einen Bekannten auf der Straße 
oder erschien ein solcher am fälligen Feiertag, 
so versuchten die Damen herauszubekommen: 
Würde er nun spritzen oder nicht - und wann? 
Denn die Herren warteten einen unverfäng- 

lichen Augenblick ab, um den Ueberraschungs» 
efTekt in vollen Zügen zu genießen. 

Die kleineren Herren so um die zehn, zwölf 
Jahre herum schwammen in diesen Tagen it} 
einem Strom süßer Herrlichkeiten, die sie sidl 
bei den zahlreidien Damen der Bekanntschaft 
zusammengespritzt hatten. Mit aufreizender 
Siegesmiene deponierten sie daheim ihr« 
Schätze in der Reihenfolge des Eingangs, eh0 
sie ihre „Spritztour" fortsetzten. So nette 
kleine Jungen hatten bei den mütterlichen 
Damen natürlidi ein leichtes Spiel' 

Sonst konnte die Schwester, die für Süße? 
schwärmte, bezüglich der Behandlung daheim 
zufrieden sein, aber heute haderte sie mit 
ihrem tragischen Sdiicksal, nicht einen Tag 
ein Junge zu sein. Zu allem Unglüdc mußte 
sie früh aus ihrem Osternest zwei Nougateier 
wenigstens mittlerer Größe opfern für die 
zweifelhafte Ehre, von den Brüdern wach- 
gespritzt zu werden. Idi wollte die Emanzipa- 
tion nicht auf die Spitze treiben. Die Jungen 
sollten ihren zweiten Feiertag behalten, aber 
am Dienstag, so beschloß ich, könnten wir 
Mädchen dodi ohne Geschäftsschädigung der 
Konkurrenz die Herren der Umgebung heim- 
suchen. 

Sehr selbstsichci und mit gut funktionie- 
rendem Mundwerk - einzige Selbstverteidi- 
gung gegen zwei Brüder - betrat ich unseren 
Gemüseladen, dessen Inhaber ich mir als 
erstes Opfer auserkoren hatte. Er stutzte er- 
wartungsgemäß, aber mich hatte der herrliche 
Duft von Aepfeln in den Laden getrieben. 
Seine feine Lebensart bewies Herr Kaminski 
damit, daß er mir eine Banane schenkte, wenn 
auch eine schon etwas sehr reife, dafür, daß 
ich seinen nicht mehr ganz sauberen grünen 
Arbeitsmantel parfümierte 

Meine erste Schlacht war geschlagen. Es 
war zugleich meine letzte. Den „feuchten" 
Brauch haben wir mit manchem anderen drü- 
ben gelassen. 

Aiier ein Freund des Hauses ersdieint als 
einsamer Hüter der altvertrauten Sitte regel- 
mäßig am zweiten Osterfeiertag und zückt 
elegant seine silberne Spritze. 

Weiß der Himmel, wo er die aufgetrieben 
hat! Frühling an der alten NeiBebrflcke in Glatz. 
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Renten in der DDR ^ 

Die monatlichen Hiodesttenten in DM 
Renienerhohung ob 

Ein Rentner von driitoen 

Ein deutsches Gespräch im Zug - Information aus erster Hand 

Die Unterhaltung hatte sid\ an einem alten 
Benzin-Sturmfcuerzeug entzündet. Der hltere 
Herr half dem Jüngeren damit a*is, als dessen 
sdiidtes Gasfeuerzeug versagte. „Die alten 
Dinger funktionieren noch immer am besten , 
hatte der jüngere gesagt, rin frisdi gebadcener 
InÄ?nieur 

Bei uns sind Gabfeuerzeuge teuer. Das hier 
tut's auch", hatte der Rentner «^antwortet. 

„Adi, Sie sind aus der Zone, aus der DDR. 
So hatte das Gespräch in der Gegend voii 

Heidelberg begonnen. In Mainz endete es mit 
gegenseitigen guten Wünsdien und der 
Sicherung, daß man nun mandies anders sähe, 
daß man eigentlich viel zuwenig voneinant^r 
wisse, daß es eben leider viel zu selten solrfie 
Gelegenheiten gäbe. 

Als der Ingenieur erfahren haMe. daß ihm 
ein DDR-Rentner gegenübAsaß, wollte er 
eist wissen, wie denn ein Rentner in der DDR 
leb«. „Die Renten sind doch sehr niedrig bei 

Bei uns", antwortete der Mann aus der 
Magdeburger Gegend, „reicht die Rente nur 
zum Allernötigsten. Hier kriegt ein Rentner 
im Schnitt so das Dr.lfadie, wissen Sie. Aber 
ich arbeite nodi nebenbei. Bin ja noch gesund. 
Im Sommer in der Landwirtsdiaft, im Winter 
all Lagerarbeiter in einer Fabrik. Und 
Frau sdiafft audi noch. Da können wir nldit 
sagen, daß es uns Fchlecht geht." 

Mieten, Preise, Kaufltraft 
Der Ingenieur zog eine Zeitung aus seiner 

Aktentasdie. „Da^ sagte er. „lesen sie ma^l 
Ein Beridit über die .Materialien zum Beridit 
der Bundesregierung zur Lage der Nation. 
Da steht einiges über die Erwerbstati^gkeit der 
Frauen, über Mieten, Preise und Kaufkraft. 
Können Sie das bestätigen?" _ . ^ 

Der Rentner aus der DDR las in der west- 
deutschen Zeitung, daß die monatlichen Miet- 
ausgaben der Arbeitnehmerhaushalte in der 
DDR etwa ein Drittel der Mietbelastung eines 
vergleidibaren Haushalts in der Bundesrepu- 
blik ausgemacht haben. Er niAte und las 
weiter. Dann sagte er: „Ja, was hier steht. 

t!ber eine Stunde lang hatten sie 
über Deutsdiland gesproilien. Jeder von 
seinem. Im I> Zug Müni-hen-nortmund. 
Jeder zweite Satz in diesem gesamt- 
dcutsdien C.esprifoh hatte mit den Wor- 
ten „Bei uns. .." begonnen. .\ls der 
Rentner aus der l>I>R in Muinz aus- 
stieg, bedauerten beide, daß sie - ob- 
wohl ab Stuttgart Im selben Abteil - 
erst in der Gegend von Heidelberg In» 
Gespräch gekommen waren. 

riditig. Bei uns gibt's viel mehr alte Kästen 
als hier, kaum modernisiert, wissen Sie. Bei 
uns Ist zwar in den letzten Jahren audi viel 
gebaut worden. Aber dodi viel weniger als 
hier. War Ja dodi viel weniger kaputt." 

Der Ingenieur erinnert sldi; Von den 1968 
in der Bundesrepublik vorhandenen Wohnun- 
gen stammte die Hälfte aus der Bautätjgkeit 
nadi dem zweiten Weltkrieg. In der DDR ist 
dieser Anteil kürzlich auf 20 Prozent gestie- 

Der Rentner sagte; „Sehen Sie Sehr 
richtig. Bei uns arbeiten viel mehr Frauen 
als bei Ihnen. Bei uns wird den Frauen das 
Arbeiten audi leichter gemacht. Idi habe drü- 
ben und hier erwadisene Töditer mit Kindern. 
Meine Toditer in Mainz weiß nidit, wo sie 
die Kinder lassen soll, wenn sie eine Stelle 
annimmt. Die Kindergärten sind überfüllt. 
Meine Toditer in Magdeburg bringt ihr Klei- 
nes morgens zur Kinderkrippe und hoU es 
abends wieder ab. Bei uns kann sie das Kind 
nidit lassen, wissen Sie. Wir wohnen zu weit 
auseinander." 

Dem Ingenieur war vorher beim Zeilung- 
lesen aufgefallen, daß die Frauenaiitelle an 
der erwerbstätigen Bevölkerung in der DDR 
45,4 Prozent, in der BRD nur 35,6 Prozent 
betragen. Hohe Unterschiede zeigten sim im 
Baugewerbe; 5,3 Prozent Frauen in der BRD, 
aber 11,9 Prozent in der DDR. Im 
dominiert sogar die Frau In der DDR mit fast 
70 Prozent der Erwerbstätigen. Vergleichszanl 
in der BRD: 52,fi Prozent. 

W'vH - Die Rcnlenerhöhuns in der DUR bei 
gleichzeitiger Senkung der Preis« für ver- 
schiedene Verbrauchsgüter hat Aufsehen er- 
regt. Die Maßnahmen Ulbrichts verfolgen 
xweifellos, ein Übergreifen der „polnischen 
Krankheit" auf die DDR lu verhindern. Troti- 
<|pm bleibt die Lage der Rentner schwierig. 

Sparen fUr den Urlaub 

Der Rentner sah wieder von der Zeitung 
auf. „Das wußte idi audi noch nicht. Bei ms 
arbeiten weniger Frauen in der Landwirt- 
schaft als bei Ihnen. Da steht: 53,9 Prozent 
Frauen untell In der BRD. 45 Prozent tn der 
DDR." „ . 

Sidier arbeiten bei ihnen die Frauen audi, 
damit sldi die Familie mehr leisten kann', 
sagte der Ingenieur. „Bei uns arbeiten sie, um 
das Familienauto zu finanzieren, die Anschaf- 
fung eines neuen Fernsehers, einer Wasdi- 
masdiine oder des Urlaubs - alles Sachen, die 
es bei Ihnen kaum gibt." 

„Das stimmt eigentlich nur bei den Autos", 
sagte der Rentner. „Man macht sich hier ol. 
noch falsdie Vorstellungen. Auch bei uns spa- 
ren die Leute für den UriSub und den Fern- 
seher, wissen Sie. Nur können wir nicht na J 
Spanien. Aber die Jungen Leute fab^en Mdi 
sdion viel ins Ausland, nach der Tschedio- 

Wissen Sie, Kartoffeln, Gemüse. BaAwarrn 
und Nährmittel sind bei uns billiger. Bei 
Fleisdi ist kein großer Unterschied. Teurer i.^it 
bei uns vor allem das Fett, warten Sie, Zucker 
auch und Eier. Und natüriich die Genußmitlel. 
Kaffee, Kakao und Schokolade. Doppelt so 
teuer wie hier oder sogar vierfsdv" 

Noch ein paar Vergleiche 
Stimmt es denn, daß so ein Nylonhemd bei 

Ihnen über 70 Mark kostef" will der Inge- 
nieur wissiii 

Ja, ein Nyioniieiiid kostet uageluhi das 
gleiche wie ein Kilo Kaffee, um die 70 Mark, 
das stimmt', sagte der Rentner „Dafür ist 
aber der Strom um fast die Hälfte billiger. 
Und Haaresdineiden ist mir hier zu teuer. 
Die laß ich mir immer schneiden, bevor Id; 
herkomme. Das kostet bei ihnen hier ja vier- 
mal so viel wie bei unsl" Der Rentner ist 
riditig ein wenig entrüstet. . , , 

Der Ingenieur lächelt. „Dann sind Sie aber 
noch nidit lange hier. Ihr Haarsdmitt ist noch 
tadellos." . , 

Nein, erst seil einer Wodie', sagte der 
Rentner. „Meine Tochter hat mir Geld ge- 
geben, daß ich mal nach Stuttgart fahren 
konnte eine Cousine besuchen. Die ist sdion 
hodi in die aditzig. Im Altersheim, wisse^ 
Sie Die konnte gar nicht verstehen, daß ich 
nicht bei meiner Toditer in Mainz bleibe. Aber 
einen allen Baum verpflanzt man nicht mehr. 
Er machte eine Pause und fragte dann ..Sind 
wir nicht bald in Mainz?" 

„Noch fünf Minuten", sagte der Ingenieur. 
Er legte seine Zeitung zusammen und half 
dem Rentner in den Mantel. „In Mainz muß 
idi mir Streidihölzer kaufen", sagte er 

Der Rentner will Ihm das alte Sturmfeuer- 
zeug schenken. Der Ingenieur lehnt ab. Iian- 
desdiütteln. Gute Wünsche. Der Zug h.ilt mit 
einem Ruck. Türenschlacen Winken Dariri 
rollt der Ziie vrirHer "• 

Slowakei, nadi Polen und Bulgarien. Oder sie 
sparen auf ein Moped. Unhelmlidi» was die 
Knatterdinger In letzter Zelt zugenommen  « f-« ^ .J ^ ^AIagamy** haben. Hoben Sie hier das nicht gelesen?" 

Kr zeigt auf einen fetten Absatz in der Zel- 
tung. 

Der Ingenieur liest, dali die Haushalte in 
der DDR heute bei vielen industriellen Kon- 
sumgütern den Bestand in der Bundesrepublik 
zu Mitte der 60er Jahre erreicht haben. Da ist 
audi eine Tabelle, in der die Ausstattung der 
Haushalte im Jahr 1969 mit langlebigen pn- 
sumgütem vergUdien wird. Auf Ja 100 Haus- 
halte kommen 47 Pkw in der BRD. 14 
DDR; 7 Motorräder und Mopeds in der BHU. 
aber 40 in der DDR; 73 Fernsehgeräte in ^r 
BRD. immerhin 60 in der DDR; 61 elektrisAe 
Waschmaschinen In der BRD und 48 in der 

-Interessante Zalilen", sagte dor Ingc^eur, 
„aber das ist dodi alles bei Ihnen viel teurer 
als bei uns." , „ , 

„Adi. wissen Sie", sagU der Rentner, 
meine Toditer in Mainz Jammert mir Jeden 

Tag vor, daß hier alles teurer geworden ist, 
seit Idi im letzten Jahr das letzte Mal Iüm 
war - wir dürfen Ja nur einmal Im J^r 
'rüber. Preise zu vergleldien lit schwierig. 

Jede fünfte Wohnung In der DDR Ut na* 
dem Kriege gebaut worden. Diese Baut« In 
Ost-Berlin wurden aui Fertlgtellen rrilchtet. 

Schöne Aussichten: 
Gardinen von höta. 
Mit dem bekannten 

höta-Service. 
(Dekorationsdienst und 

eigenes Nähatelier) 

Die bQsie Empfehlung; 

höta 
Langen, Gartenstraße,6 
Tel. (06103) 2791 

Acker oder 
Bauerwartungsland 

Nahe I^utherstraße zu kaufen gesudil. 

Telefon 2 36 92 

VIEgMANN 

Heizkessel 

Japan baut sie 
in Lizenz. 
Die Japaner 
wissen warum. 

Sudio (ür Barzahler 
zu zeitgemäBen Preisen 

Bauplätze 
Abrißgrundstücke 

Bauerwartungsland 

Ein- und 
Mehrfamilienhäuf sr 

in Langen und Umgebung. 

A. JÄGER 
607 Langen 
Robert-Koeh-Str. 34 / Ecke Berliner Allee 
Telefon 7 24 02 

Es gibt nichts 
Schöneres als 
Komplimente. 
Wir verhelfen 
ihnen dazu. 

FACHDROCnaiTE 

Kosmetik- und Fuß- 
pQegesalon, Babyatube 
Langen, Lutheiplatz u. 

RahnstraCe 

IVerbllllgte I 
Transporie und 

UmzQge 
Jederzeit - TeL 2 18 21 

Versicherungen 
alle? Art 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Herbert Klrchherr 
Langen 

SchUlerstraße 10 
Teleloo 22B93 

355D Allendorf/Eder Postfach 1t 

wi, Erdgeschosse ab lOOqm. 

Wir sind eines der bedeLitendsten Lebensmitlel-Filialunternehmen Albrecnt-Filialen gibt es 
in über 200 Städten der Bundesrepublik. 

Hausbesitzern bieten wir viel: 
• überdurchschnittliche Mieten Ihr Angebot 
• Zinslose Mietvorauszahlungen behandelt (auch Maklerangebote). 
• Renovierungen, Umbauten, _ 

Ladenerweiterungeh auf unsere Kosten J H I 
• Alle baulichen Veränderungen werden ■ ■ 

sofort Eigentum der Vermieter. 6834 Ketsch (Rhein), InduttrIeitraBe, 
„ " • TelelOD (0 62,02) 24 96 • 

I.EDERKtEIPUNG,.:=:^ys^liPBB-yATER 

D.Ml.<hl..d. .rSBI..     lU, U4.rb.kl.l4.na M.l.t .Um.ll.. V.rt.lU b.lm llnh.al 



Chrysler 160/180 
79/97 DIN-PS . 156/168 km/h 

schon für DM 8.598 
a. W. 

Der neue 

französische Chrysler 

ist da! 

Französische Technik 
Amerilcanischer Komfort 

Deutscher Preis 

tield für alle Zwecke von der 

Waren-Kredit-Gesellschaft 
eGmbH 

Agentur In Langen, Bahnstraße III 
(Drogerle Enste), 1. Stock, Tel. 2 36 77 
Bürozeit: Mo.-Fr. 10 12 und 16-18 Uhr 

Markisen 
aucli ium Selbstmontteren 

Heinrich Arenz 
Marklsenfabrlk 

Frankfurt a M, Prankenallee 74 
Telefon 23 SS 01 

vom 
Fachmann! 

DOLMAR-Heasen 
E. Walter 

6461 Rothenbergen, Wibaustr. 8, Tel. 06051/28 54 

CAMIN-SORGENmi 
Einbau von Schamottesteinen, lfd. Meter 

ab OM SO,- 
Nlckel-, Stahl-, Flexrohren, ltd. Meter 

ab DM 85,- 
Rutlelverfahren, lfd. Meier ab DM 65,- 

Fa. G. Weber - O. Zimmermann 
Büro: 8752 Goldbach, Aschatlenb. Str. 5 
Telefon 0 60 21 / 5 24 31 od. 0 98 22 / 6 28 

ClIRKLEn 

AUTO-KUHRFELDT KG 

6070 Langen 
Am weiften Stein 24 - Telefon 06103 23784 

PLEWÄ behebt Ihre 

SCHORNSTEINSCHÄDE N 
40jährige Erfahrung u. Forschung 
garantiert einwandfreie Arbelt. 
Keine Versclimutzungen bei Arbeitsausführung 
Planung und Ausführung aller Schornsteinarbeiten l 
Kostenlose Ingenieur-Beratung durch: 
PLEWA-Ingenieurbüro Union-Bau • 6 Frankfurt a. M. 
Ginnheiiner Hohl 11-13-Telefon(06111520121 

Ihre Zukunft 

imt 

Wüstenrot 

Die Vergangenheit lehrt: es gibt keine solidere 
Vermögensanlage als Wohnungs- und Hauseigen- 
lum. Würde Sie nicht auch der Gedanke beruhi- 
gen, im eigenen Heim an steigenden Gebäude- 
werten zu profitieren und im Alter mietefrei zu 
wohnen? Wüstenrot verhilft Ihnen dazu. 
Bausparen bringt Ihnen aber auch sonst hohen 
Gewinn. Zu den Bausparprämien von 25 bis 45,50/0 
kommen für vermögenswirksame Einzahlungen 
noch Sparzulagen von 30 oder 40 "/o. Bei ver- 
mögenswirksam angelegten 624 Mark im Jahr gibt 
der Staat also — je nach Einkommens- und Fami- 
lienverhältnissen - 343 bis 533 Mark im Jahr dazu. 
Zinsen gibt es außerdem. Am besten besorgen 
Sie sich noch heute unsere Schnellinformation 
über Ihren Spargewinn beim Bausparen. Die er- 
halten Sie kostenlos überall bei Wüstenrot oder 
vom Wüstenrot-Haus 714 Ludwigsburg. 

Bezirksleiter F. R. Keller 
Offenbach. Wiesenslraße 11 - Telefon 85 43 06 
Beratungsstunden In Langen. Langener Volkt- 

bank. Ecke Bahn/Friedrichstraße u. Wernerplalz 
Montag und Donnerstag nachmittag 

•.. übrigens; jetzt auch Wüstenrot-Lebensversicherung 

wüsttnrot 

ERNST J UGERT 

6073 Egeisbach 
0.stendslrane 27 — Telefon 0 61 03 / 4 90 89 

*Auch ein dichtes ServiceneU: nahezu 1500 Fiat-Stützpunkte in Deutschland. 

Ihr FIAT-Händier 

Jede Größ0 - Jede Leistung 

FtA T hat alles* 

Auch wenn Sie eine 

Limousine weit unter 

5000 Mark suchen. 
Und wenn Sie trotzdem nicht auf 
Geräumigl<eit, gediegene Serien-A us- 
stattung, gute Fahrleistungen und hohe 
technische Reife verzichten möchten 

Fiat 850 N 
843 ccm, 34 PS. Spitze 120, für 5 Personen 
zugelassen. Komplett: DM 4.460,- a. W. 

Fiat 850 Special 
843 ccm, 47 PS, Spitze 135, für 5 Personen 
zugelassen. Scheibenbremsen vorn. 
Eine Sportlimousine für DM 4.760,- a. W. 

■ >Kk: 
_ Schaltautomatik 
" Aufpreis DM 500,- 

'Idroconvert' 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 

Offenbach a.M., Sprendiinger Landstr. 234, Tel. 83 35 21/83 63 20 

Zuckerhutfichten 25/40 
, DM 6,50 nur DM 4,90 
I Rhododendron lila 30/40 
' DM 11,50 nur DM 9,90 
I Sie linden bei mir ein Super- 

sortlmenl für Garten u. Haus. 
.L   

'GARTEN 

NEU ISENBURG 
HERZOGSTR.78 • TEL. 36021 

EIGENE PARKPLÄTZE 

Trachten-Moden 
KostQnie, Dirndl, Blusen, Röcke 
bis Größe 50 In großer Auswahl 

E. KEIL - Langen, Bahnstraße 85 
Pelz-, Leder- und Trachtenmoden 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

! 

Firmeiisclillder, Maschinensctiilder, tech. Schlliler 

\ L LC. t M I I \ l K A \ Z f I (.rU HEIM.ATBLATT FL R DIE STADT LANGEN UM) DEN D R E I EJCHG^ 

.Anzeigenpreise: in» Anzeigenteil 0,.'V5 DSt für die ichtgespaltene 
Millimeterzcile, im Textteil 0,85 DM fiir die viergcspaltene 
Millimeterzeile -f 11'/# MwSf. Preisnachlässe nach Anzeigen- 
preisliste 8. Anzeigenaiifgabe bis 9 Uhr im Vortage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen früher. Plalzanorilniing unverbindlich. 

Egelsbadier Nadiriditen 
mit den »mtHchen Bekanntmachungen 

Bezugspreis: mon.itl. 3,— DM ! 0..50 DM Tiägorlohn (in cliosi-m 
Betrag sind 0,18 DM MwSt enthalten). Im Po.sllx'ziig 3..50 DM 
monatlich -t Zustellgebühr (incl. 5,5 */• MwSt). Einzelpreis! 
dienstags 30 Pfg., freitags 50 Pfg - Druck u Verlag Kühn KO) 
6070 Langen l)ei Ffm., Darmstiidti-r StralSe 26, Telefon 27 43. 

Nr. 29 Freitag, den 16. April 1971 75. Jahrgang 

Bildungsbudget in einer Stunde 

(did) — Ist Professor Lcussink tatsächlich 
Pin Mann ohne Fortune? Wenn man manchen 
Kommentatoren glauben darf, liegt es nicht 
zuletzt .nn ihm. daß das wohl wichtigste Re- 
formwerk. die Bildungsreform, anscheinend 
nidit vorHnitonimt. Tatsächlich allerdings lie- 
gen die Dinge ein wenig anders. Im Bundes- 
ministerium für Bildung und Wissenscliaft ist 
man zuversic^htlich. daß allen pessimistischen 
•Stimmen zum Trotz der Biidungsgesamtplon 
wie vorgesehen Ende Mai von der Bundes- 
länder-Kommission in seiner neuen Fassung 
akzeptiert und der Offontlidnkeit vorgelegt 
wird. 

Die widiUgsten politischen F.ntscheidungen 
über die Neuge.staltung des Bildungswesens 
in imserem Lande vom Kindergarten bis zur 
Universität sind bereits gefallen. Korrekturen 
werden auf den nächsten beiden .Sitzungen 
der Bund-Lander-Kommission nur nodi in 
Details erfolgen. Der Widerstand der Kultus- 
minister aus den von der CDU und CSU 
regierten Bundeslandern ist selbst gegen 
solche Reforniabsicliten wie die Ge.samtschule 
oder die Gesunithochschuie nicht so groß, wie 
es bisweilen in der öffentlichiteit den An- 
schein hat. 

Die Kritik entzündet sich vor allem auch 
an der Tatsache, daß zwar der Bildungsgesamt- 
plan in einem zweiten Entwurf vorliegt, vom 
Biidungsbudget offenbar iedoch nichts zu 
sehen ist. Dabei stützten sich die Politiker 
einmal auf die Bedenken aus dem Finanzmini- 
sti-riuni gegen allzu große Inanspruchnahme 
der oflentiiciion Haushalte durch diesen Be- 
reich, zum anderen auf Stimmen aus dem 
Bundeswirtschaltsministerium, die die Be- 
fürditung äußerten, eine Veriängerunt; der 
Schulzeit, eine Erhöhung der Studentenzahlen, 
eine Vermeiirung der Lehrer werde zu einer 
starken Belastung des Arbeitsmarktes und 
zum .\usfall von etwa 1.8 Millionen Arijeits- 
kriiUen führen, was nachteilige Folgen für das 
Wirlschiift.swachstum haben müsse. Nun. zu 
beiden Dingen läßt sich einiges sagen. Wer 
eine Hebung des Bildungsniveaus, ein „klas- 
Sfiilusts- Biidungssysteni bejaht, muß eben 
in Kauf nehmen, daß die iungen Menschen 
längere Zeit auf Schulen. Fachschulen und 
Hochschulen verbringen. Der Wirtschaft wer- 
den dadurch andererseits bessere ausgebildete 
Aibeitskräf'.e zugeführt. 

Dabei ist es keineswegs .so, als operierten 
Proftssor Leussink und seine Mitarbeiter im 
luftleeren Raum. Es liegen nn Bundesmini- 
steriuni für Bildung und Wissenschaft zwei 
für die elektronische Datenverarbeitung ge- 
eignete Modelle — ein Kostenmodell und ein 
dynamisches Strukturmodell für d. Bildungs- 
wesen - vor. Vier solcher Modellrechnungen 
füiirte man bereits diu'ch. Dabei kam man 
zum Ergebnis, daß bei Verwirklichung aller 
Vorstellungen des Bildungsgesamt|)lanes, also 
bei Erfüllung der Maximalforderungen der 
Bildimgsplaner, die Ausgaben für das Bil- 
dungswesen in Bund und Ländern verdoppelt 
werden müssen. Doch gibt es, ohne an den 
politischen Zielen wie Einführung der Vor- 
.sdiuie. zehnjährige Schulpflicht für alle, Ver- 
wirklichung von Gesamtschule und Gesamt- 
hochschule Abstriche zu machen, beachtliche 
Einsparungsmöglichkeiten, vor allem auf dem 
Porsonalsekt(n'. 

Die Kosten für Lehrer nehmen nämlich 60 
bis ß5 Prozent der Gesamtkosten im Bildungs- 
wesen in Anspruch. Mutet man z. B. den Leh- 
rern zu, in der Elementarstufe der Grund- 
scliule 15 statt wie geplant zwölf Schüler je 
Klas.se zu unterrichten — heute sind es 25 —, 
erhöht man auch die Klassenfrequenz in den 
anderen Schulstufen ein wenig, kann man 
Miiliardenbeträge einsparen. Eben.so, wenn 
man Schulen, Hodischulen und Fachschulen 
nicht ganz so aufwendig baut, wie es heule 
bisweilen ge.schieht. Die Bildungsreform läßt 
sich durdiaus verwirklichen auch auf die 
quantitativen Fragen, die damit verbunden 
sind, gibt es rasch präzise Antworten. Das 
einzige wirkliche Problem ist. daß Bund und 
Länder sich einigen müssen. Nicht nur über 
das Programm, sondern auch über die Kosten. 
Das jedodi ist die Verfassungswirklichkeit. 
Die daraus resultieienden Schwierigkeiten 
kann man kaum den Verantwortlichen an- 
lasten. Cyrill V. Radaibor 

Blüten überall wo man hinschaut. Wen zieht es da nicht hinaus vor die Tore unserer Stadt ? 

Reinhold Toillie neuer VW-Vorsitzender 

„Wilhelm Kömpel Dank im Namen unserer Stadt und ihrer Bürgerl" 

'iU, ■' 

Nach acht .lahron verdienstvoller Tätigkeit 
hat Wilhelm Kömpel aus gesundheitlichen 
Gründen sein Amt als Erster Vorsitzender 
des Verkehrs- und Verschönerungsvereins 1877 
e.V. abgegeben. Zur Jahreshauptver.samm- 
lung am Gründonnerstag im Hotel „Weingold" 
schied jener Mann aus. der mit unzähligen 
Initiativen in unserer Stadt manche Weichen 
gestellt und Meilensteine gesetzt hat. die im 
I.,eben der Bürger Gewicht haben. Kömpel 
wird, so versprach er zum Absdiied. seinem 
einstimmig gewählten Nachfolger Reinhold 
Toillie mit Rat und Tat zur Seite stehen, so 
weit es seine Kräfte zulassen. VW-Ehrenvor- 
sitzender Alfred Oeder sprach „Willy Köm- 
pel Dank im Namen unserer Stadt und ihrer 
Bürger" aus. Der neue Erste Vorsitzende 
sagte in einer Grundsatzerklärung: „Die Zu- 
kunft, das ist nicht die Planung himmelstür- 
mender Gigantenstädte, die Zukunft, die Ge- 
genwart, die Vergangenheit, das ist und war 
immer nur der Men.sch." 

Zum Versammlungsleiter wurde von den 
Mitgliedern Ehrenvorsitzender Alfred Oeder 
gewählt, nachdem der nodi amtierende Vor- 
sitzende Kömpel neben vielen Mitgliedern 
audi Bürgermeister Hans Kreiling, den Ersten 
Stadtrat Liebe, Stadtverordnete und Magi- 
stratsmitglieder, VW-Ehrenmitglieder Dr. 
Beizendörfer und Altbürgermeister Wilhelm 
Umbach .sowie Forstmeister Lütkemann will- 
kommen geheißen halle. 

Altebürgcr-Ehrung an der Spitze. 
Keinen besseren Überblick konnte der VW- 

Vorstand zum abgelaufenen .lahr geben als 
den von Wilhelm Kömpel. der hier und da 
auch persönliche Rückschau auf acht .Jahre 
seiner Tätigkeit einflocht. Er stellte als &'eig- 
nis von höchster Bedeutung im VVV-\yirkcn 
die Altebürger-Ehrung an die Spitze. Sie war 
1070 mit „der höchsten Beteiligung" gekriint 
worden, „die es je gab", wie Kömnel mit in- 
nerer Freude vortrug. Zugleich stellte er be- 
sorgt fest; „Der Turnhallensaal reicht bald 
nicht mehr aus ..." 

Solch eine „Mammutveranstallung" sei niit 
viel Arbeit u. Mühe verbunden, die sich meist 
nur „hinter den Kulissen" abzeichnen. Dank 
müsse daher allen uneigennützigen Helfern 
ausgesprochen werden, wobei einige Namen 
stellvertretend für alle genannt werden soll- 
ten: Herbert Kunz, Willi Jakobi. Georg Helf- 
mann und Georg Görg. Dem DRK sei, so 
sagte Kömpel. ebenfalls stellvertretend für 
alle anderen Dank ausgesprochen. Zu nennen 
seien audi Frau Gaßdorf und Frau Schäfer, 
die die Gäste auf der Fahrt in den Spessart 
(Gewinne aus der Verlosung) betreuten und 
Hermann Jakobi und dessen Frau, die erneut 
F'ahrten in den Stadtwald gespendet und eine 
Kaffi>etafel ausgerichtet hatten. Kömpel stellte 
lest: „Diese Altebürger-Ehrung hat tiefe Wur- 
zeln in unserer Stadt geschlagen. Sie sollle 
daher unter allen Umständen erhalten bleiben.' 

Beweis echten Riirgrrsinns 
Wie groß der Bürgersinn ist, wurde bei der 

Ruhebank-Spende-Aktion deutlich. Im ver- 
gangenen Jahr kamen weitere 35 Bänke hin- 
zu, die von verschiedenen Bürgern und Fir- 
men gestiftet worden waren, außerdem noch 
zehn Bänke aus einer Stiftung der Jagdgenos- 
senschaft. In acht .lahren wurden insgesamt 
147 Bänke aufgestellt, stellte Kömpel mit 
Genugtuung fest. Dank schulde man auch den 
Spendern von Schildern, dem Hause Götsch. 
sowie der Stadt für die Unterhaltung der 
Bänke. 

Im Mühltal wurden durch den Orchester- 
verein vier Konzerte vergangenes Jahr be- 
stritten. das letzte bei herrlichem Wetter noch 
am 18. Oktober. Durchweg war der Besuch gut 
gewesen. Man müsse audi hervorheben, daß 
sich im .Tuni der Männerchor ..T.iederkranz" an 
einem Mühltalkonzert beteiligte. Wenngleich 
die Mitwirkung aller unentgeltlich war, mußte 
der VW dennoch 400 Mark an Gebühren und 
anderen Unkosten aufbringen. Bei der Bevöl- 
kerung haben diese Konzerte einen festen 
Platz im Freizeitleben. Deren Dankbarkeil — 
so Kömpel — sei groß, erheblich stärker als 
„bei Objekten, die Millionen verschlingen". 

Mühltal-Pavillon bald nötig 
Eingehend befaßte sich der VW-Vorsit- 

zende mit dem geplanten Musikpavillon im 
Mühltal. Immer notwendiger werde die Ver- 
wirklichung dieses Projektes In näch.ster 
Nähe des Bootshauses am Paddelteich führt 
die neue Autobahn vorbei. Es sei nur noch 
eine Frage der Zeil, wann der Lärm vorbei- 
fahrender Autos Konzerte ain alten Platz 
nicht mehr zuläßt. Auf Antrag von Georg 
Helfmann war eine Rpendenaklion für ein 
Musik-Pavillon in Gang gekommen. 1 300 
Mark gingen bisher ein. „Der Verein gibt 
sich damit nicht zufrieden, sondern denkt an 
einen Grundstock von 3 000 bis 5 000 Mark". 
Damit ließe sich dann in Zusammenarbeit mit 
der Stadt im östlichen Mühltalbereich etwas 
Neues schaffen. F.in Entwurf von Georg Görg 
habe bi.sher nicht ungeteilten Beifall gefun- 
den. so daß ein anderer angefertigt worden 
sei. Eine Kommission prüfe Zweckmäßigkeit 
und Bauko.sten, Dieser Entwurf werde dann 
erneut der Öffentlichkeit vorgestellt. 

Der Stadtplan des VW sei — fuhr Wilhelm 
Kömpel fort — trotz starker Konkurrenz sehr 
gefragt. Eine Neuauflage sei im Druck. Kum- 
pel warnte vor Methoden der Konkurrenz, 
sich auf die Stadt und den VW zu berufen. 
Wer keinerv Ausweis des VW habe, sei nicht 
berechtigt, für ihn zu sprechen. Man werde 
den Stadtplan künftig wahrscheinlich nur 
noch durch Mitglieder verkaufen lassen. Em 
dreisprachiger Bildprospekt von Lunsen s" 
jetzt In Zusammenwirken von Stadt und vvv 
gedruckt worden. Der VW habe dafür 2 000 
Mark beigesteuert. Ein Unterkunfts- und 
Gaststättenverzeichnis folge demnächst. 

Keinhold Toillie 

Mit der Post sei die Zusammenarbeit stets 
gut. Das habe nicht zuletzt zur Aufstellung 
von weiteren Münzfernsprechern im Stadtge- 
biet geführt, so daß nun insgesamt 25 zur 
Verfügung stellen. Der VW habe zur Eröff- 
nung der neuen Hauptpost betont, daß man 
dort „stets ein offenes Ohr" für die Belange 
der Bevölkerung habe, die vom VW vorge- 
tragen werden. Als Gruß sei damals ein Lan- 
gener Altstadtbild — von Mitglied Görg ge- 
malt — vom VVV-Vorsitzenden überreicht 
worden Man habe zugleich die zentrale Be- 
deutung Langens auch in postalischer Hin- 
sicht würdigen wollen. 

Offenthal an das Langener Fernsprechnetz 
anzu.schließen, sei ein Problenn der "i}tralcn 
Bedeutung dieser Stadt und cles 
Postamtes, ergänzte Kompel 
punktcharakler Langens habe^ , f" 
wogen, sich mit der Gemeinde Offenth.U in 
Verbindung zu setzen, um gemeinsame An- 
strengungen zu unternehmen. Bisher ist (.)t- 
fenlhal fernmeldetechnisch an Urberach an- 
geschlossen. Will ein Offenthaler seinen L:m- 
gencr Arzt bestellen, muß er daher ein hern- 
gespräch führen. Im Rathaus Ojfenthal habe 
es eine positive Reaktion für den WV-Ge- 
danken gegeben. Offenthal und Langen wur- 
den in nächster Zeit sicherlidi enger mitein- 
ander verbunden sein, da sidi dort nodi genü- 
gend Siedlungsmöglichkeiten ergchen Von 
der Bundespost wurde bereits dargelegt; dalJ 
nicht technische, sondern finanzielle Hinder- 
nisse den Wünschen des VVV und der Ge- 
meinde Offenthal entgegenstünden. Ein tuni 
Kilometer langes Fernsnrechkabel e-fonleie 
eine Investition von rund einer Milli'-n Maik. 

(Bitte auf Seite drei weiterlesen) 
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^^NCENER ZEITUNG 

AUS UNSERER STADT 
I.iinfipn, flcn in April l!»71 

Magnolien 
Wonn mun <li<.- yndnrcn Kruhbluhcr dos 

Jahres Ktwisscimallcn nh Kuf3vi)lk Ups Früh- 
liUKs he/.cichiit>n wollte, so K^hört der blühende 
Wa^nolinnhaum zweifellos zu seinem Hofstaat 
penn es Rlbt keine andere niüte dieser Größe 
tind Kleßanz, der wir In diesen Wochen be- 
«esnen könnleii. Man sieht es der Magnolie 
direkt an, dnR sie kein Kind unserer Breiten 
I' I: <!ie kam aus Ostnslen, und aurh In Amerika 
■Will sie helmisch, ehe man sie bei uns an- 
pri^m/.le Kin fninzösisi+ier Botaniker des 
17 .lahrhundert.s, Monsieur Pierre Magnol 
liuictile sich um Ihre Pflege verdient und ver- 
Ijeh Ihr seinen Namen. Man schätzt freilich 
die Magnolie nicht nur ihrer Sdiönhelt weeen- 
Buf den ionischen Inseln beispielsweise be- 
reilel man aus den orangeartigen Blüten der 
6o(4enannten Magnolia grandiflora Haarol und 
„Magnolienpomade". Auch manchen Medika- 
Jtienlen liefert die.se Pflanze den Grund.stoff. 
iJii: Holz einiger Magnoliazeen wird In Nord- 
amerika vielfach in der Kunst!ischlerel ver- 
\viindl, und aus anderen wieder .gewinnt man 
C'in Fiebermittel, die .sogenannte „vlrginl.sclie 
t.hinarinde". An solche pro.sal.schen Verwen- 
Clunir.szwecke denken wir wohl kaum, wenn 
jvir in diesen Vorfrühlin«.stat;en an einem 
Voigarlen vorübergehen. In dem ein Magno- 
licnbaum seine Aste aiisbreilet und Hunderte 
von rulpenblülen aufl>Iättert. Wir freuen un.s 
en die.sem frühen Blühen im Jahr und lassen 
Uli; von den porzellanfnrbenen Kelchen nur 
äll/n fTorn Vf'-rz/nihorn 

Gefahr: Spielraum des 

Kommunalpolitikers wird immer enger 

Freitag, den 16. April 1971 

Der 

SPD.FrakfionsvortiUender Kurt Göhr und Günther Philipp Müller 
diskutierten Im Club Voltaire 

Finanzen, das Gnindprohlrm der f;emr.|nden 

»•,1m "'■'■'^'<''•1. Luthers!raß<. 17. fcum 7!»., Herrn Thewlor Golla .Nordendstr IB 
tJ'nTn or"'"' Nowack. Gutenberq- sfr.iRe 2.1 z.iini iI). Geburtstag am 17 4.; 

«n \''^n;''^lina Thulke. Borngnsse 2. zum 
»Iiiv, !7r Michalozvk. Annastr (ifi. eum 7(). Geburt.'lag am 18 4.; 
Inm Anna .Fordan. Gulenbergstraße 15. rum 8fl. Geburtstag am 19. 4. 

'•7r Wilhelm Herth. Karlstraße 4. zum 
! "n"o^ u"" Klein, Mittelweg I zum 02 Geburtstag am 2f) 4. 

nie besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen enll)ielet aurh die J,7.. 

nie nüchste Beratung für 
AnriTlsf " 'n-*^ SI'"R'lnRsfürsorge im Monat 
A nn 20, April. 14.nobls 
Kor....yr Allee 

für FaniilienfUrsnrKe Für 
R-'ihnllnie ist für Mitt- 

'aIL 'SOO Uhr, inder 

torZ vorgesehen'' 

Hem^tS '^«-ßPht am Sonntag, 
»1^ , ApnI. mit Dekan Fr. Eckert seine ßoldene Konfirmation. Um 9.20 Uhr trifft'man 
hi'iJi dJ-n^ Kirchschule. Gemeinsam wird 

V «r-I'-F'raklifn.svorsitzende Kuit Gohr und der Darmstädter SPD-Stadl- 
yerordnete Günther Philipp Müller disku- 
neiten am Mittwndiabend in Langens Club 
Voltaire unter dem Thema „soziallstlsdie 
Kommuna Politik" über die Mßgllchkeltcn des 
Konimun.nlpollllkers. auch In die.sem Rereich die Gesell.schaft zum Wohle des kleinen Man- 
nes zu verhndern 

Müller griff hier besonders eine oft ge- 

pnlifik ein reiner Dienstlpi.fnngsbetrieb sei 
h«n c n Gezänk blei- hen sol e. Auch sie könne — allerdings nur in 
Veibindung zur I.andes- und Bundespolitik — 
ein Bildchen zu einer positiven Veränderung 
sein^ könnten in der Kommune Modelleln- 
richtimgen geschaffen werden, die aus poli- 
ti.'-chen Gründen auf der Bundesebene nicht 
zu verwirkliclien seien, etwa Vorschuleln 
rlchtungen in Klndergiirt^n, l.s Senli« 
KrankOThaus und Mitbestimmung.smodelle. 

>■ Stadtverordnete schränkte Jedoch ein, daß sich Kommunalpolitik Immer 
in ganz bestimmten Zwängen vollziehen wer- 

nrtü' V'*' ''f'" Grund- und Bodenordnung oder den Finanzen. Gerade durc-h die mangel- 
hafte Finanzausstattung der Gemeinden wür- ne die Selbstverwaltunß und die Transpa- 
renz immer mehr zur Fiktion 

Nach Meinung des SPD-Fraktlonschefs Ist 
die größte Gefahr in der kommunalpollti.schen 
Knlst^eidung der ständig wachsende Einfluß 
der Verwaltung. F.ine erste Be.sserung scheine 
ihm hier durch das Unvereinbarkeitsgesetz 
gegeben 
1 ni'ffipzeigten Schwierig- keiten sieht Kurl Göhr gewisse Ansatzpunkte 
I m?'"''», •■S"':in»smus in der Kommunal- politik . Neben Kindergärten und Vorschul- 
erziehung sehe er audi auf dem Bereich der 
Energieversorgung ein breites Feld. So sei 
es gegenüber dein Bürger unverantwortlich, 
da« in Jeder Kommune andere Tarife bei 
Stnim. Gas und Wasser bestünden Diese 
Grundversorgung des Bürgers müsse durch 
eine Ausschaltung der vielen /.wischenstati- 
onen und eine Verstaatlichung für jeden zu 
einheitlichen günstigen Preisen erhältlich .sein 
Muller unterstrich, daß Jegliche Art von De- 
mokratisierung an der Basis Grundbestandteil 
sozialdemokratischer KommunaI|i..lif Ik sein 
müsse. 

sehnen, daß das^^Grundp^roblem de'r'städte 
und Gemeinden das der Ausstattung mit Fi- 

^ehr hr7a"das'g"l3 

Ära 
schien hier allen Diskussionsrednern nls die 
voi-drmgllchste Aufgabe Zudem blefbe e' 
rü!!! daß der Bürger für seine 

''ff"' '1 die Ta- ■'-ehe greifen müsse. 

n-.ll" .'"doch, daß die kommii- n.ile Selbstverwaltung noch nidii am Fnde 
st:' lu r," Gemeinde relativ eigen- 
n 'f y-'ac^slum planen Mit dieser Pia- I ß Ipße sie sich jedoch audi in viclon an 

.{SÄ einf.nche Bilrger stärker belastet würde An- 
KPschnitten wurde auch die Möglichkeit deri 

den'Finr^ h,G'^-r^-lndeaufgabe direkt nn 
WHgea Wohnortes zu be- 

streifte die Diskussion den Beieich des Nahverkehrs. Günther Philinn 
Muller drückte seine Überzeugung aus daß 
In fünfzehn .Tahren in den großen Städten 
nur noch öffentlicher Nahverkehr laufen wür- 
de, well .sonst die Städte an den Kraftfahr- 
zeugen ersticken würden. In diesem StaSum 
käme aller Voraussicht nach auch der Nullta- 

KurfröhTr« VerhäUnLsse eingehend, sagte Kult Gohr, daß auch hier die Schaffung von 

sei^D'ie'F R ^ukunftsträumerel 
nttz =r Bahnstr. und Luther- Ilatz stunde im Moment zur Reali- 

B 4T Hen" iT""'" K N"rd.sammler. die neue B 4Bfi den Umgehungsverkehr aus d.'m Sladt- 
^ Südliche Ring- stiaße damit nur noch innorstürltischen Vor- 

kehr aufnehmon müßto Nadi dem neueslen 
de^M Hoffnung, daß der Bau des Nord.snmmlers nicht mehr lange auf sieh 
waiton hiSFo , nh 

„Müllfleddern" verboten 
1'ncebe.enc 08s.e bei der .Sperrm«l.a«runr 

zelheiten aus der amtl BeVnnn ^ 
dieser «''-II. "P.canntmiirhun'i in 

SÄ 

Ab«..:;,:; ',s; 

All n u «^rschniutzung erschwert 
Ist . Kh'dnr'qM Mülls ist n.i(li der Satzung über die Müllbeseitigune 
Ihp I-angen verboten Deshalb wurde die Poliz/-, gebeten, eine K-.ntrolle der hetref- 

Ifnzl'.h '? r*"''" Streifendienst mit- Wühlerei e!n- zuschi eilen Im Rathaus hofft man damit c'- 
der ßeilrag zur Ueinerhaltung der Stadt leisten zu können. 

Vorverkauf von Badedauerkarten 
Jeder, der in den Genuß verbilligter Bnde- 

dauerkarten kommen möchte, wird von der 
Stadtverwaltung Langen daran erinnert sich 
diese im Vorverkauf zu besorgen. Bis ein- 
schließlich :in April sind Badedauerkarten zu 
Vor-ziigspreisen an der Kas.se des Schwimm- 
stadions Langen erhältlich 

Verkauf.szeiten: Täglich, ausgenommen an 
Sonntagen, in der Zeit von 14 bis IK Uhr. 

Widerspruch gegen Kanalgebühren eingelegt 
Haus- und Grundbesitzer-Verein fordert Revision der neuen Satzung 

Jakob-Zeunert-Gedächtnisturnier 
finrt"! Sonntag. 18. April, find« t das Jakob - /cunert - Geduchtnis- 
iem'7i''" r statt. In die- sem .Falir ist eine Rekordbeteiligung /i. 

ZT'""'"- »« M/I^Iann 
pÄer."" 'V-Mannschaften teil Pokahcrteidiger Ist der Polizelsportver 
m» »T T\' Langen nimmt M/I-Mannsrhaften und einet 
M/fV-MannscIiaft teil. 

mP'" Spiele beginnen um 8..ti 
, Rasenplatz des TV in> Ohl rlinden. Zii.schauer sind herzlieh 

ungeladen, das siclicriioh intere.ssantr 
iurnier zu besuchen. 

* Der Jahrgang 1900/01 weist daraufhin daß 
aie gep^nte Tagesbusfahrt am 18. Mal "'»att 
^ndet. Das Ziel Ist der schöne und beliebte 

«XTk-h liegt bei 
r Rpbenstock) offen Näheres im Inseratenteil die.ser Ausgabe. 

tag dem''l7'''A""I'"r" '■'""''f'"-'. Am Sams- Tcig. Qcm 17 April, kommt für das Samstag- 
^onnement . D" das Schauspiel Florian 
^\cr von Gerhnrt Hauptmann zur Auf 
fi brung^ Beginn 20,00 Uhr. Ahfahrt'mit dem 
StroQem '<"sen-Apotheke um 18.55 Uhr am Str'-^em.innnng um lo no Uhr. 

Am Samstag Gemarkungsbegehung 

Stadtver- 
^ -^'imstagnachmittag ist der öst- 

^"'■RPsehen. Es soll die- 
Bey..i h "<l"<'n Bundesautobahn (offizielle B.v...eh^,ung- Bunilo.saufobahn A 91 Bad Horn! 
SDrenHIine!?^"^'^''!'" '^•"'wurfsabschnitt 12; 
Vom Pacldelteii h werden. 
IO^skrankenhau,s" D.Ä ui^d'^wTed^er 'z™ 
PoH.r '•'"■'ffpiinkt für den weiteren 

begange;. "ofHeiche und wieder zurück 
hildei' Gemarkungsbegehung 

„1? „Ä!; 

Der Haus- und Grundbesit/er-Verein Lan- 
gen iiat gegen die neue Kanalbeitrags- imd 
Oebuhrcn.satzung der Stadl Langen Wider- 
stiruci erhoben. Der Verein bezeichnet diese 
Angelegenheit als ein „brennendes Problem" 
und fuhr! zur Begründung seines Wider- 
spruchs an: 

„Zunächst einmal müssen wir festslclien, 
rifir 1 i"' '^"Iwässerunjj.sgebühren durclisdinittlidi um 500 bis (iOO Prozent gegen- 
über den seitherigen Gebühren erhöht wur- 
den. Der Haus- und Grundbesitzer-Verein 
Langen hat bei mehreren Städten und Ge- 
meinden im Umkreis Rücklra^^e gehalten. Bei 
last allen angefragten Orten, bis auf zwei 
Stadtis richtet sich die Kanalbenutzung.sgebübr 
nach der zugeführten Nut/wassermenge. An- 
sonsten werden keine Gebühren für Niedor- 
sch agswasser erhoben. Au.snahmeii hierzu 
bilden nur die .Städte Neu-Isenburg und 
uroß-Gerau. 

von angeschlos.senen Grundstiieken xüge- 
fuhrt werden. 

Neu-Isenburg hat das Trennsystem Für 
Sclimutzwasser wird die jahrliche Btzugs- 
niengp für Wasser zugrunde gelegt. Die Ge- 
buhr beträgt 42 Pfennig je Kubikmeter. Re- 
genwasser wird nach der NiiKierschlagsmenge 
beredmet, wobei je angefangenen Monat und 
je angefangene 100 Quadratmeter des Grund- 
stucks eine Niedersdilagsmenge von 1,5 cbm 
zugrunde gelegt wird. Die Gebühr für Regen- 
abwassei beträgt 21 Pfennig cbm. Das heißt, 
daß für ein ..UO qm großes Grundstück eine 
Gebuhr von lli.wu Mark jährlich zu ent- 
nciiten ist. 

^™'^"Gerau wird die Benutzung.sgebühr 
AU Menge alier Abwässer — häusliches Abwasser, gewerbliches Abwasser und Nieder- 
s^lagsabwawer — berechnet, die der öüent- 

'^"'W!!f<^''ungsanlHge direkt oder In- direkt zugeführt wird. Die Gebühr je cbm 
Abwasser beträgt 60 Pfennig/cbm, soweit es 
das haushclie Abwasser betrifft. Bei der Ab- 
vwi"f wird eine 
Wien uf Pfennig/cbm) erhoben. Bei Niederschlagswasser wird eine monatliche 

n angefangene 100 qm Grundstui^sllache angenommen. Das bedeutet, 
dai3 für ein 500 qm großes Grundstück eine 
Gebühr von 4,50 Mark jährlich zu entrid,! 

AHf.ndsprechstunde das Bürgermeisters 

In Frankfurt am Main beträgt die Kanal- 
benutzungsgebühr je cbm Abwasser 36 Pfen- 

verbrauchten Wassers 
Wn«!" «l"''?- des abgenommenen 
Werim?.,! Ableitung von Regen- bzw. Nledeischlagswasser, das keiner Verwendung 

Auf Antrag wii-d am Jahresende ein Betrae 
. "f/t" Gartenberieselung zu- 

ea^ rmn^iir l Unternehmen so- gar 1000 Mark und mehr. 

I hierzu berechnet die Stadt Idingen nach ihrer neuesten Gebühren-Satzung 
— wir zitieren wörtlich; 

' Kanalbenutzungsgebühr wird 
df,. Abwässer berechnet, die den öffentlichen Entwässerungsanlagen 

^ r'? Abwasser gellen Sdimutzwasser mit Fakalien und Nit>derschlagswasscr 
3. Die Kanalbcnutzungsgebühr setzt sich zu- 

sammen aus 40 Pfennig für jeden angefan- 
genen cbm verbrauchten Frischwassers als 
Gebuhrenanteil für die Schmutzwasser-Be- 
seitigung und 13 Pfennig für jeden ange- 
fangenen qm Grundslüdcsflädie und Jahr, 
multipliziert mit dem Faktor, der für das 
^trefJf^de Grundstück nach der Gebiets- 
Abflußteiwert-Karte güt. als Gebühren- 
anteil für die Niederschlagswasserbeselli- 
gung. Die Gcbiets-Abfiußbeiwert-Karte ist 
Bestandteil die.ser Kanalbeilrags- und Ge- 
buhrensatzung. 

ein Grund- stuA ™ .^"„eruß ist, ist eine Gebühr von 
W Mark jahrlich (bei Faktor „1") zu entridi- 
teir Da sich der Faktor jedoch bis auf 1,7 er- 
hohen kann, bedeutet das eine Gebühren- 

Der Faktor unter „1 bis zu „0,5" ist, wie auf der Ge- 
biets-Abflußbeiwerl-Karte ersit+illich prozen- tual sehr gering \'erteilt worden 

E.s erhebt sich daher die Frage: Wenn die 
entstehenden Kosten der Entwässerung aus 
dem Gebuhrenaufkommen gedeckt werden 
mu.s.«n, wieso ist dann in Langen — im Ver- 
aeidi zu den oben genannten Städten und 
Gemeinden — eine so außergewöhnlidi hohe 
Gebühren-Satzung notwendig? 

Wir sind uns darüber im klaren, daß eine 
Getjuhren-Erhöhung für die Entwässei-ung er- 
forderlich ist, gleichzeitig sind wir jedoch der 
h P--« t^bm ver- Drauchten Wassers eine Kostendeckung voll 
und ganz erreidit wii-d. 

Normalerweise fließt der Niedersdilag auf 
dem nicht befestigten Grundstück nicht in den 

versickert im Erdreich, womit 
. ,lV P'° örundstücksfläche, zu- 

•sirfd Abflußfaktors, ungerechtfertigt 
Rfvisiim der Satzung beantragt 
^'-;i'"'J'agen hiermit, die Kanalbeitrags- 

9^" pSk Langen vom 23. Februar 1971 zu revidieren und die Ent- 
wasserungsgebühren nach dem tatsachlichen 
Wasserverbrauch mit 40 Pfennig pro cbm zu 
beregnen. Alle weiteren Gebühren sind un- 
berechtigt. 

Es geht nicht an, für Versäumnisse bei der 
Vfi-Bangenheit nun der Bevölkerung eine derartige Gebührcner- 

aü^n K ^ aufzuerlegen. Es liegt der SchluO nahe, daß bei der Beratung und dem Beschluß über 
ciie Kiuwasserungs-Gobührencrhühunir nidit 
genügend daran gedacht wurde, daß hier nicht 

««-undbesitzer der Leid- 
MiHer -■'»"«'•''•n im Endeffekt auch der 

Wir bestehen darauf, daß unser Antrag 
^'2*" ^lagistrat der Stadt Langen be- 

der entschieden, sondern daß er auch „"L . o.y °'"''"®'®"^ersammlung für deren nächste Sitzung vorgelegt wird." 

^ünoi 

Apofhcron 

Sonntagsdienst flir Srzte und Apotheken 
Ärztlicher Notfalldirnst: Samstag ab 14 Uhr wenn der Hausarzt nicht erreichbar* 

a/iStT» l;'"' 

n°Ws?2'^Uhr"''® Sonntag von 

Apotheken-Bereitschaft.sdienst: Sonntags- und 

Vom 17. bis 24. April, um 8.30 Uhr: 
Braun'.sche Apotheke, .'\m Lutherplatz 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken: 
Montags bis freitags 8.30 - 12.30 Uhr und 
14.30 — 18.30 Uhr; samstags 8.30—14 Uhr. 

>Mchtige Telefon-Numnit *rn: 
Dreieich-Krankenhaus, Langen, Telefon 27 51 
Krankeuhaustransport, Telefon Langen 2 37 11 
Stadtverwaltung Langen, Wilhelm-Leusdmer- 

Platz 3-5, Telefon 2 20 01 
Feuerwehr Langen, WUh.-Leuschner-Platz 3-5, 

Telefon 2 20 01 und 2 23 33 
Polizei, Wilhelm-Leu.schner-Platz 3-5: 

Notruf (Überfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 
Polizeiverwaltung, Telefon 2 20 01 

Stadtbü^erei: Zimmerstraße (im ersten Stock 
des lOndergartens), Die Büdierei ist geöffnet 

Mc fr i'Ju" '2 Uhr. mlttwodis von 1» Dis lü Uhr, donnerstags von 17 bis 19 Uhr 
und samstags von 14 bis 16 Uhr — Die Aus- 
gabe ist kostenlos. 

Bereitschflftsdienst der Stadtwerlfe 
, U'i'"- •'Is 23. April, 7 Uhr, telefonisch zu erreichen unter Langen 27 71. 

Für Gas und Wasser: Hermann Born, Lan- 
gen. Wassergasse 10. 

Für Strom: Günter Neus, Langen, Südlidie 
Ringstraße 135. 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Am 17./18. 4. 1971 hat Stadtschwester Resi 

Wurm, Langen, Neckarstraße 6, Tel. 2 20 01 
App. 230. Sonntagsdienst. Patienten westlich 
der Bahnlinie (Im Linden, Oberlinden, Steu- 
bcnst^ße, Neurott) werden aus.schlicßlieh von 

"^er Evangelischen 
An Langen, Berliner Allee 31, Tel. 7 12 10, betreut. 

Nr. 29,'30 LANOENER ZEITUNG Freilag. den 16. April 1971 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

„ . . sie drohen mit den Pfoten, 
die Mutter hat's verboten", heißt es in der 

Kindergeschichte vom Paulindien, das mit den 
Streichhölzern spielte. Dieser erhobene Zeige- 
finger sollte gerade jetzt, wo in Feld und 
Wald trockenes Gras u. Laub besonders feuer- 
anfällig sind, täglich die Mahnung der Eltern 
an ihre Kinder begleiten, nicht mit dem Feuer 
zu spielen. Gewiß ist es für die Buben reiz- 
voll, beim Indianerspiel ein echtes Lager- 
feuer zu haben. Tobias weiß das aus seiner 
Kindheit. Jedoch sind die Folgen, die aus 
einem solchen Spiel erwachsen können, derart 
ernst, daß man nicht genug warnen kann. 

Gerade in diesen Tagen wurde die Feuer- 
wehr zum Einsatz in den Wald gerufen, wo 
an zwei Stellen Feuer ausgebrochen war. 
Man sollte dankbar sein, daß es nodi Män- 
ner gibt, die sich freiwillig zur Verfügung 
stellen, um das Hab und Gut ihrer Mit- 
menschen vor Feuer zu schützen. Die Feuer- 
wehrmanner opfern ihre Freizeit, um durch 
Übungen fit zu bleiben, sie lassen ihre Arbeit 
im Stich, um zu den Gefahrenstellen zu eilen, 
sie setzen .sogar ihre Gesundheit auf's Spiel, 
um andere Leute vor Verlu.st zu bewahren. 
Deshalb sollte man sich bemühen, durch 
eigene Sorgfalt — und dazu gehört vor allem 
auch die .ständige Ermahnung der Kinder — 
selbst dazu beizutragen, daß der freiwillige 
Dienst die.ser Männer nicht mutwillig aus- 
genutzt wird. 

Wenn man bedenkt, daß in den ersten Mo- 
naten dieses Jahres die Feuerwehr schon zu 
mehr Einsätzen gerufen wurde als im ganzen 
vergangenen Jahr, stimmt das bedenklich. 
Nicht immer ist eine Wasserstelle in der Nähe 
des Brandherdes. Bei Waldbränden muß das 
Wasser durch Tanklöschfahrzeuge beigesehafft 
werden. Was ist aber schon ein Tankfahrzeug 
voll Wasser, wenn ein Waldstück brennt ? In 
drei Minuten ist der Inhalt eines Tanks ver- 
spritzt. Bis neues Wasser geholt wird, kann es 
zu spät sein. 

Dies sollte man sich vor .\ugen führen und 
an die Kolgen denken, die ent.stehen können, 
wenn man beispielsweise im Wald eine Ziga- 
rette raucht. Die Schäden, die dabei auftreten 
können, sind mit Geld allein gar nicht aufzu- 
wiegen. Es dauert Jahre und Jahrzehnte, bis 
wieder ein Wald herangewachsen ist. Deshalb 
bittet Tobias eindringlich alle Raucher, im 
Wald auf ihren Glimmstengel zu verzichten. 
Und er rät allen Poltern, immer und immer 
wieder ihren Kindern nahezulegen — notfalls 
mit handgreiflichen Unterslreidiungen — nicht 
mit dem Feuer oder mit dem Brennglas zu 
spielen, im Intere.sse der Allgemeinheit — und 
des eigenen Geldbeutels ! 

La.ssen Sie es nicht soweit kommen, wie 
Paulinchens Geschichte endet: ein Häuf- 
chen Asche blieb allein." Ihr TOBIAS 

Langens Mittelpunktcharakter auch telefonisch 

(Fortsetzung von Seite 1) 
Gute /.nsammrnarheit mit der Bahn 

Für eine Erhöhung der Bahnsteige hat sich 
der WV eingesetzt, damit ältere Menschen, 
die vorwiegend Bahnbenutzer sind, leichter 
ein- und aussteigen können. Hier kam man 
zunächst noch nicht weiter, da die Bundes- 
bahn „frühestens in fünf bis sechs Jahren" die 
Bahnsteige %'erändern kann, vorausge.setzt, 
daß die S-Bahn-Trasse entlang der Main- 
Neckar-Bahn verläuft Zur Zeit würden Ver- 
änderungen rund 200 000 Mark erfordern, 
ohne daß wesentliche Verbesserungen erreicht 
würden. 

Eine vorteilhafte Ausgestaltung des Bahn- 
hofvorplatzes sei nicht allein das Bemühen 
des VVV, sondern auch des Bahnhofvorstan- 
des, obwohl dafür kein Sonderfonds bestehe. 
Mannigfadie Anstrengungen beider Seiten 
führten zu einem guten Ergebnis. Audi die 
Stadt beteiligte sich an Blumensdimiidt und 
anderen Aufgaben. Der VVV spendete Geld. 

Der VVV bemühte sidi um die Bahnbus- 
linie Frankfurt — Dreieichenhain — Langen 
und erreichte auch, daß die gewohnte Rou- 
te beibehalten wurde, die über das Mühltal 
führt. Ein be.schämendes Echo habe leider die 
Aktion „Sauberer Wald" gehabt. Auf dem 
Boden des IdealIs-nus sei heutzutage nichts 
mehr zu erreichen Eine geplante Aktion im 
Koberstädter Wald fiel daher aus. 

Viele andere Aufgaben erfüllt 
Als weitere Aktivität des VW nannte 

Kömpel die Hilfe für die Weihnachtsbclcuch- 
tung und die Aktion Glücksstern, das Cho- 
ralblasen in der Silvesternacht, Bemühungen 
Um den Brunnen am Keßler-Platz, Benen- 
nungen von OrtxS.straßen, Besorgnisse um Süh- 
nekreuze. die Schillerlinde und die Kette am 
Vierröhrenbrunnen lA-idcr habe eine Aus- 
sprache mit Vereinen nicht zu der erwarteten 
ständigen Zusammenarbeit geführt. 

Beim VVV war sehr viel Kleinarbeit zu 
leisten: Telefonate, Auskünfte, Abspriidien. 
Repräsenlation, die Abwicklung der Finan- 
zen. Hinzu kam eine umfassende Korrespon- 
denz und Öffentlichkeitsarbeit, nicht zu spre- 
chen von den Beratungen des Vorstandes. 
Kömpel erinnerte daran, daß er während sei- 
ner achtjährigen Tätigkeit für den VVV vier 
lahre lang auch Vorsitzender der Arbeitsge- 
meinschaft der Verkehrs- und Verschöne- 
rungsvereine im Westteil des Krei.ses Offen- 
bach war In diesen acht Jahren konnten 
über 100 neue Mitglieder gewonnen werden, 
darunter auch viele neue Bürger unserer 
Stadt. 

.,Was mir in dieser Zeit meiner Tätigkeit 
nicht gefallen hat", bemerkte Kömpel in sei- 
nem „persönlichen Rückblick", war das man- 
gelnde Engagement gerade derjenigen Schidi- 

Umleitung in den Frühling 

Der Spaziergänger, den es an diesen strah- 
lenden Frühlingstagen hinaus in Wald und 
Flur zieht und der dabei einem liebgeworde- 
nen Weg üt>er die Friedhofstraße folgt, um 
an die Dachateiche oder in die Koberstadt zu 
gelangen, könnte es in der nächsten Zeit 
etwas schwer haben, wenn er diesen Bericht 
nicht gelesen hat. 

Um den Erholungsuchenden Enttäuschun- 
gen und strapazierte FüJJe zu ersparen, teilt 
die Stadtverwaltung mit: In den letzten Wo- 
chen wurde die Einfriedigung des gesamten 
Friedhofsgeländes fertiggestellt und in Zu- 
kunft werden alle Tore am Abend ge- 
schlossen. 

Als Ersatz für die nun in das Friedliofs- 
gelände fallende Friedhofstraße und als Zu- 
gang zum „Erlen", dem Gebiet südöstlich des 
Friedhofs, das gerne von Spaziergängern auf- 
gesucht wird, wurde der Feldweg entlang der 
östlichen Friedhofsmauer ausgebaut. Der Un- 
terbau ist bereits eingebracht und in den 
nächsten Tagen sollte die Schwarzdecke auf- 
getragen werden. Sollte . . . denn leider ist 
das nicht möglich. Am 19. April läuft die 
Sperrmüllabfuhr an. Und da in Langen wie 
andernorts Arbeitskräftemangel herrscht und 
jede Hand gebraucht wird, werden die Män- 
ner vom städtischen Bauhof „zweckentfrem- 
det"; sie helfen den Kollegen von der Müll- 
abfuhr. — So muß die Stadtverwaltung um 
Nachsicht bitten. 

Die Tore an der Friedhofstraße werden bis 
zur Fertigstellung des Umgehungsweges offen- 
gehalten, um den Spaziergängern „freien Lauf" 
zu lassen. Aber es ist noch ein Hindernis in 
Sidit: Mit dem Ausbau des Weges von der 
Friedhofshalle zum südlidien Tor muß In die- 
sen "Tagen begonnen werden. Sollte also ein 
frühlingshungnger Spaziergänger auch diesen 
Weg gesperrt finden: es führen innerhalb des 
Friedhofes viele Pfade zum Südtor. 

Sollte es jemand schwer fallen, einen dieser 
Wege zu beschreiten — vor dem Friedhof 
führt linkerhand die künftige Straße „Am 
neuen Wald" geradewegs in den Frühling 
hinein. 

62 Kubikmeter Unrat 
Der Magistrat hat eine Aktion z.ur Säube- 

rung des Stadtbildes und der Straßen- und 
Waldränder genehmigt. In der Woche vor 
Ostern wurden dafür zwanzig Mann und 
sieben Fahrzeuge eingesetzt. Für diesen Rei- 
nigungseinsatz wurden 340 Arbeitsstunden be- 
nötigt. Es wurden 62 Kubikmeter Unrat auf- 
genommen. Der Ko.stenaufwand war erheblich. 

Die Stadtverwaltung sieht sich veranlaßt, 
nochmals dringend zu bitten, Müll nicht im 
Gelände zu verstreuen, sondern zu sammeln 
und für die Sperrmüllabfuhr bereitzustellen. 
Außer dieser vierteljährlich stattfindenden 
Aktion besteht die Möglichkeit, gegen eine 
geringe Gebühr Müll auf den städtischen Bau- 
hof, Liebigstraße 29, zu bringen. Der Müll 
wird dort in einem Müllcontainer gesammelt 
und dann der Verbrennungsanlage zugeführt. 
Die Müllverbrennungsanlage des Kreises Of- 
fenbach nimmt Müll von Selbstanliefcrem 
kostenlos zur Verbrennung an. 

Es ist beschämend, daß so wenig Disziplin 
geübt wird und daß von den obengenannten 
-Möglichkeiten nicht au.sreichend Gebrauch ge- 
macht wird. .leder sollte, bevor er achtlos 
.seine gefüllte Plaslik-Tragetasche und der- 
gleichen an den Straßen- oder Waldrand stellt, 
daran denken, welchen Aufwand es erfordert 
und welche Kosten verursacht werden, um 
unsere Landschaft einigermaßen sauber zu er- 
halten. Steuergelder wären bes.ser und sinn- 
voller anzuwenden. 

Wilhelm Kömppl. der lang.jähriKr Vorsitzende 
des VVV. 

ten der Bevölkerung, die von der Arbeit des 
VVV Nutzen haben". Der .scheidende Versit- 
zende dankte den städti.schen Stellen in Ma- 
gistrat und Stadtverordnelen\'ersammlung für 
die Aufgeschlossenheit gegenüber dem VVV, 
ebenso der „Keim-Familic". die in allen Jah- 
ren stets das „Weingold" für die Zusammen- 
künfte des VVV^ offen hielt. 

Kömpel bat, seinem Nachfolger mit glei- 
chem Vertrauen zu begegnen und nannte 
nochmals die Gründe, die seinem Verbleib Im 
Amte entgegenstehen. Er habe zwar vorge- 
habt. ein Jahrzehnt lang die Geschicke des 
VVV entscheidend mitzubi stimmen; dringen- 
des Anraten seines Arztes habe ihn aber da- 
von abkommen lassen Mit dem Dank an alle 
Vorstandsmitglieder fi'r die enge Verbunden - 
heit verabschiedete sich Wilhelm Kömpel, 

Oeder leitete die Xi'iiwahl 
F.hrcnvorsitzi'nder Alfred Oeder leitete die 

Neuwahl mit einer Rede des Dankes für den 
ausscheidenden Vorsitzenden ein. „Was un- 
ser Willy Kömpel geleistet hat, ist einmalig" 
Er habe überparteilich und ohne Ansehen der 
Person für das Wohl der Stadt und ihrer Bür- 
ger gewirkt. „Mit vollem Recht können wir 
alle sagen: Stadt und Büri/erschaft bedau- 
ern sehr, daß Willy Kömpel nicht mehr Uan. 
didieren kann" Man müsse iedoch die Ent- 
scheidun.g respektieren und wissen, daß 
schwerwiegende, ge.sundheitliche Gründe vor- 
liegen. Der VVV habe für die Nachfolge Wil- 
helm Kömpels einen einzigen Vorschlag; Rein 
hold Toilli^. Aus den Reihen der Mitglieder 
kam — Zeichen des Vertrauens — kein Ge- 
genvorschlag, so daß die Wahl „per Akkla- 
mation" erfolgen konnte. 

Einstimmig wurde Reinhold Toillie auf zwei 
Jahre zum Ersten Vorsitzenden gewählt 
Ebenso einstimmig erfolgte die Wiederwahl 
von Werner Wienke zum Zweiten Vorsitzen- 
den. Als erste Schriftführerin erhielt Frau 
Elisabeth Gaßdorf erneut das Vertrauen. Dem 
Vorstand gehören wieder an: Engelbert 
Mauns, Walter Sehring, Georg Helfmann. Ro- 
bert Baeumerth, Wilhelm Felke. Georg Götz, 
Heinz Hoffart. Franz Holzbeck. Hermann Ja- 
kobi, Georg Pfannenmüller. Heinrich Karl 

Sehring, Herbert Kunz, Karl Werner und Lud- 

wig Werner. Gerd Grein war nicht bereit, sein 
Vorstandsamt beizubehalten; er gab dazu eina 
Erklärung ab: die Aktion Altstadt, für die er 
sich eingesetzt hatte, habe nicht den rechten 
Erfolg gezeigt, so daß er keine Aufgabe mehr 
für sich .sehe An Stelle Grelns wurde Bern- 
hard Neumann in den VW-Vorstand gewählt. 

■Mit Appehvoi zum Langener getauft 
„Zwar bin ich kein gebürtiger Langener", 

sagte Vorsitzender Toilllö in seiner „Jung- 
fernrede", „aber einer der wenigen, die mit 
Apnclwol auf einem der letzten Heimatfeste 
zum Langener getauft wurden. Bei dieser 
Taufe habe idi die Verpflichtung übernom- 
men. die.ser Stadt und ihrer Bevölkerung 
nach Kräften zu dienen Und ich nehme an, 
daß es mir gelungen ist, in den Jahren mei- 
ner hiesigen Tätigkeit einige Beweise dieses 
guten Willens in das Stadtbild einzupflan- 
zen" 

Toilliö erklärte programmatisch: „Wir wol 
len der kulturellen Verarmung unserer Zeit 
entgegentreten, so wie wir auch die Zeugen 
einer oft schweren Vergangenheit nidit dem 
Verfall prei.sgeben wollen Mit der Zeit zu 
gehen, aber auch sie erlebcnswert zu machen, 
darin wollen wir unsere Aufgabe sehen. Über 
aller Technisierung nicht den Mensdien ver- 
ges.sen, darin sehe idi mein Ziel". Man wulle 
dem Mitmenschen und erholungssudienden 
Bürger auch in der Stadtnähe ein wenig 
Ruhe und Beschaulichkeit verschaffen. Es sei 
ein Pluspunkt für Langen, daß sich im VVV 
Bürger zusammengefunden haben, die bereit 
sind, einen Teil ihrer Freizeit dem Wohl der 
Stadt und ihrer Bürger zu opfern Nun gelte 
es, den Kreis zu erweitern. Neue Probleme 
gelte es zu lösen Dazu sei nötig, weitere Mit- 
glieder zu gewinnen 

Kassenleiter Walter Sehring war beschei- 
nigt worden, wie korrekt er die finanziellen 
Angelegenheiten des VVV be.sorgt hat. Die 
Aussprache der Mitglieder zu den Rechen- 
schaftsberichten begrenzte sich darauf, allen 
Vorstandsmitgliedern gute Arbeit zu beschei- 
nigen. 

."Antrag „Sauberer Wald" 
L.ängere Debatten löste jedoch ein Anliaß 

von Obcrforsimcister Lütkemann zur Säube- 
rung des Waldes von Unrat aus. Im ges.im- 
ten unlK'bauten Gebiet Langens sollte man 
Bezirke sViaffen. in denen regelmäßig Frei- 
willige mit städtischen Lastwagen eine Akti- 
<m „Sauberer Wald" veranstalten Man .sollte 
auch die Müllsünder heranziehen, wurde ge- 
fordert Hier aber wurden Erfahrungen sol- 
cher Aktionen ins Feld geführt, um aufzuzei- 
gen. daß andere Wege be.schritten werden 
sollten Toillie berichtete von einer voröster- 
lichen Säuberung des Geländes durch städti- 
sche Helfer. Man wies auf die Müllkippe im 
Bauhof hin und schlug vor. an einigen Stellen 
im Wald versuchsweise Müllbehälter aufzu- 
stellen Ergebnis dieser Au.ssprache war: ein 
Aus.schuß des VVV soll sich gemeinsam mit 
dem Forstamt mit diesem Problem befa.ss^n. 

Club Voltaire: 

„Viva Zapata" 
Ein Film über die Zeit der mexikani- 

schen Revolution läuft am heutigen 
Freitag in Langens Club Voltaire: „Viva 
Zapata". Am morgigen Samstag spielt 
im Gewölbekeller unter der Frankfurter 
Sdiule eine Wiesbadener Folkloregruppe 
Beginn jeweils 20 Uhr, nh 

Beim Gang durch das Mühltal schmeckten den Gästen die bunten Ostereier. LZ-Bild 

Man 

geht 

zur 

5. Offenbacher 

Frühjahrs- 

ausstellung 

Offenbach (M.) 

17.- 25.4.1971 

Ausstellungsgelände; Stadthalle 
täglich 10 bis 19 Uhr geöffnet 

Die OFA bietet an: 
Baubedarf Jader Art 
Handwerto« u. Oewerbebeddrf 
Inneneinrichtungen 
Textillen 
DamenoberliekleldurKi 
moderne Hauehaltetechnlk 
Automobile 
Sonderechau dee Handwerke 
Sonderachau 
Bundeeverband Selbatechutz 

Beeuchen Sie die 
Frtlhjahra-/ Sommer- 
Modensohau" 
am 19.4^20.4^ 

21.4.71,16 Uhr 

Bsdemor' -tnsd lau 
am 22.4.71 

23.4.71 
16 Uhr 
jewalle >n Halle D 
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Schützt den Wald vor Feuer! 

Rauchen im Wald streng verboten - Bereits jetzt schon zwei Waldbrände 

l'ast viin flnt-tn lax zum andiTpn hal drr i-'riihlin« heKiinnrn. Die Erde hat sich vcruan- 
d. lt. In drn Gärlrn *rünt und blüht es und in den Wäldern rlnKsum entdecken wir vim 
Ta« zu lag neues (Jrünen und Illühen. Mehrais sonst werden die schönen TaRe tu einem 
SnazierKanq in den Waid genulzt Man findet hier Erhiilun« vom I.ärm der Stadt lauscht 
dem (iesauR der ViiKcl. Iicol.aclitet ein Eichhörnchen oder Rar ein Reh, das iin Wald 
«eine Heimat hat. Mancher denkt darüber hinaus auch an den Nutzen des Waldes als 
Spciehcr unseres kostbaren Trinkwassers. Denkt man aber auch an die RroOen Gefahren 
die dem Wald durch unverniinftiRe Menschen drohen? 
Nicht nur allein die Tatsache, daß sein He- 

Ät:in(i durch Straßen- und Wohnung.'.bau er- 
heblich reduziert worden Ist und immer noch 
wtrd, ist bolrübllch, auch der I<oicht.slnn und 
die Kahrl/issiRkelt mancher Men.'^chen gcfHhr- 
dct diesp.s ko.'ilhare Gut der Gemeinschaft 
KIn achtlos weuK^worfcner ZiRarettenstum- 
mcl kann in wenigen Auiienbllcken das zer- 
Kltircn, was in Jahren oder Jahrzehnten Be- 
wachsen Ist, das Spielen mit dem Urennn- 
Elns oder ein kleines Lagerfeucrcb^^n beim 
Indianerspiel kann FolRen haben, die nicht 
zu überschauen und durt+i Geld allein (iber- 
liaupt nicht wieder Rutzumachen sind 

Gerade Jetzt, wo trockenen Laub und trok- 
kenes Gras überall im Wald zu finden sind 
und dem kleinsten Pünkthen NahrunR bieten, 
i.sl die Gefahr der Waldbrände sehr Rroß. Es 
kommt auch nicht von imRefiihr, daß das 
Rauc+ien im Wald in der Zelt vom 1 M.irz 
bis zum 30 Oktober slrenß verboten ist. Nur 
leider hallen sich nicht alle an dicse.s Verbot, 
das olRcntllch für leden aus urelRenstem In- 
teresse eine SelhofvTst.lndlichkeif sein sollte. 

Feuer verrinRcrt neunjiihriRe Kiefernkultur 
Krst am MontaR, dem 5. April — so horten 

wir vom Korstamt LanRen — brach im Wald- 
gebiet der Thomashütte ein Feuer aus, das 
eine über 3 000 Quadratmeter große neun- 
jährige Kiefernkultur vülIiR zerstörte. Dabei 
ist der entstandene Sachschaden von über 2000 
Mark für die WiederaufforstunR noch das ge- 
ringste Übel. Auf über 3 000 Quadratmeter 
ist die F.rde verbrannt, ist alles L<>ben zer- 
stört, auch jenes kleine T,eben in der Krde, 
das .'SO wiclitig ist für den Stoffwechsel im 
Hoden. Es wird über neun Jahre dauern, bis 
dieses Waldstück wieder in dem Zustand ist, 
in flem es sich befand, ehe das verhänRnis- 
volle ..rtißchen Glut" achtlos weRgeworfen 
wurde Die Feuerwehren von Urberach. Fp- 
pertshau.sen und der amerikani.schon Einhei- 
ten im Munitionslaßer Miin.'iter konnten durch 
ihr Emgreifen eine AusdehnunR des Feuers 
und einen nocli er'ißei'en Scliaden verhindc-rn. 

T^et der Sla,it<rtnwalt<'chari wurde Anzeige 
Ri'Ten den oder die imbekannten Täter erho- 
Ivn, Täte,-, die sicher nicht die Absicht hat- 
ten, den ^Vald anzuzünden, tlie sich vielleicht 
überhaupt nicht be\cußt sind, ^vas sie eigent- 
lich angerlehtef hnb(^n N.nt'hläs^ipiceit und 
G^Tlrfnkenlosi!Tl<pi( kann unühersehl>nre Kni- 
pen h.iben nesha'h sollte man sich bei icdem 
Snaziergan^ im W-iId eintrieb'.'i-n: Nicht rau- 
chen ! 

hr;inti(,. mich in der r"vi<.rf."fv((.rei 
Olfenthal 

Am OstiTsonntag brannte im Ik-reiih der 
It'■v'err'i!*yter<'i nffpnth.il e'»ie mehrere tau- 
send Quadratmeter croßi- Wn'-KI.Hctie völlig 
ab 15 Jahre alte Fichfen vmd W(-vr.viiiths- 
ki"fi'rn vurden Hns Opfer der '^lammen, 
ebenso der Rcsamte Hodenwuchs. Die Feuer- 
wehren von Offenthal. Götzenhain und Drei- 
eii'henhain waren im Finsatz und verhüteten 
Sclilimmeres. Audi hier sind die T'rheber. 
Re'<en die Strafantrag aestellt wiu'de. unbe- 
kannt. Waren es Spaziergänger, die eine bren- 
nende ZiRarette weggeworfen haben oder wa- 
ren es Kinder, die in der Nahe der Urand- 
stelle ein Feuerchen Remadit hatten, man 
weiß es noch nicht. Fest steht nur, daß man 
mehrere tausend Mark aufwenden muH, um 
die zerstörte Kultur wieder aufzuforsten und 
daß man 15 Jahre warten muß, bis auch dieses 
Waldstück wieder in seinem vorherigen Zu- 
stand ist 

Kilder sträflichen Leichtsinns, um es Ranz 
gelinde auszudrücken, konnte man überall in 
den Wäldern sehen. In der warmen Sonne der 
OstertaRe »aßen Leute auf den Ruhebänken 
im Wald, von dürrem RledRras umgeben, 
freuten sieh des erwachenden FrOhlinRs und 
rauchten wie die Schlote. Auf die warnenden 
Stimmen von vorübergehenden SpazIerRän- 
Rern. an die Gefahr von Waldbränden zu 
denken, hatten sie nur fret-he BemerkunRen. 
Dachten diese Leute nicht daran, was hätte 
passleren können, wenn Glut in das trockene 
Gras Refallen wäre? Bei dem Wind am Oster- 
montaR hätte leicht Schlimmes geschehen kön- 
nen. Wer wein, oh dann die Brandstifter noA 
die MÖRlIchkeit Rchaht hätten, den Flammen 
ZU rntkommpn? 

Dosh.'ilb sollte man don Geboten der Forst- 
fachieute folRen, die das Rauchen im Wald 
vert)ielen Warum verzichtet man nicht wäh- 
rend eines Waldspaziergnnges auf den Tabak- 
lauch imd atmet statt de,ssen frische und ge- 
sunde Waldluft? Fragen über Fragen, Und da- 
bei gibt es nur eine einfache Antwort: Schützt 
den Wald vor Feuer! 

Fahrt an die Grenze zur DDR 
Die Europa-Union und der Fördererkreis 

für europSische Partnerschaften veranstalte- 
ten am Montag für die Schüler aus Romoran- 
tin und ihre Gastgeber eine Tagesfahrt an die 
Grenze nach Ilerleshausen. In der Grenz- 
schutzunlerkunft Bad Uersfeld berichtete 
Oberstleutnant Kuhn, der Leiter der dort 
slHtionierten Grenz,schutzabteilunR, in frnn- 
zösisdier Sprache über die Aufgaben und Be- 
fugnisse des Bundesgrenzschutzes, Nach Be- 
antwortung einiger Fragen wurde der Ein- 
satz der Volksarmee an der Grenze und die 
Beobachtung.s- und Sperranlagen der DDR 
anhand eines Reliefs erläutert. Am Nach- 
mittag fuhr die Gruppe an die Grenze bei 
Obersuhl, Sallmannshausen, I.auchröden und 
Herleshausen, 

Am Dienstagabend besuchte die Gruppe den 
Club Voltaire, wo die Fahrt an die Grenze 
zur DDR im Mittelpunkt der Diskussion 
stand. Soll eine solche Fahrt durdigeführt 
oder besser unterlassen werden? Es wurde 
eingewandt, daß sie nur der Aufwertung der 
einen und Verteufelung der anderen Seite 
diene, ohne daß die wahren Verhältnisse, die 
Machtverhältnisse und die relative Freiheit 
hier und die Sdiwierigkeiten beim Aufbau 
des .Sozialismus dort berücksichtigt werden. 
Demgegenüber wurde die Meinung vertreten, 
daß man als Deutscher und Franzose über 
diese Grenze informiert sein müsse und daß 
das Recht auf Freizügigkeit ein wesentlidier 
Bestandteil von Freiheit sei; eine solche Fahrt 
sei durchaus zu begrüßen. 

Jugendpfleger in Langen gefordert 
Die SI'D-Fr.iktion hat beantragt, daß in 

Langen die Stelle eines StadtjuRcndpfiegers 
geschaffen unfl durch eine geeignete Persön- 
lichkeit besetzt wird. 

Zur Begründung wird angeführt: Für die 
12- bis Kijährigen, die Kinderspielplätze nidit 
mehr benutzen dürfen, muß die Sl<idt Langen 
als Mit;telstadt ein ausreichendes Freizeit- 
angebot zur Verfügimg stellen, damit der 
Jugetuiverwahrlosung und Jugendkriminalität 
wirksam vorgeixiugt werden kann. Die ört- 
lichen Vereine sind mit der Wahrnehmung 
.solcher Aufgaben für die ge.samte Jugend 
überfordert. 

Für das Frei/eitangebot reichen Räume 
allein niclit aus. Es bedarf dazu einer facli- 
kundigen Kraft, die als Jugendpfleger vor 
allem nichtorganisierU'n Jugendlichen, aber 
auch .IuRend,i;ruppen zur Verfügung steht. 

Der Jugendpfleger in Langen .soll Anregim- 
gen gel)en, beraten und auch konkrete Ange- 

bote machen, wie Ferienreisen. Einrichtung 
von Hobbygruppen (Motorsport, Hadiobasteln, 
Gitarrenkurse, Tanz usw.) und Diskussions- 
runden veranstalten. 

Hieraus folgt, daß dieser neue Jugendpfleger 
nicht wie im Mühlheimor Jugendzenlrum rei- 
ner Verwaltungsmann sein darf; er muß auf 
allen Gebieten die Jugendlichen interessieren, 
ein solides Fachwi.s,sen mitbringen und dem- 
ent.sprediend iiezahlt worden. 

Wegen der dringenden Notwendigkeit sollte 
die.se Stelle bald geschaffen und auch Ijesetzt 
wonlen. Allerdings eraditen wir es als not- 
wendig, daß alle mit der Berufung einer ge- 
eigneten Kraft in Zusammenhang stehenden 
Fragen unter Hinzuziehung von Erfahrungen 
anderer Städte vorher eingehend erörtert 
werden. Auch sollte durch vorherige Um- 
fragen und Aus.sprachen mit dazu beigetragen 
werden, daß eine für T.angen geeignete IJj- 
.sung gefunden wird, heißt es weiter. 

Erfolgreiche Bilanz des Schachklubs 
Hei der JahreshauiitVersammlung des Lan- 

gener .Sehachklutis im Vereinslokal ..Westend- 
halle" g;ib \'orsit/ender Herth den zahlreich 
ersciiir-ncneti Schacii freunden Rechenschaft 
iilv-r die Ari i it d("s Vorstandes im abgelaufe- 
nen Grschäftsiahr, 

Heim S|)iel w.ueii dem SK Langen viele 
P.rfoigt^ gelungen. Zunächst gewaiui die erste 
Mannschaft den Sommerpokal des Unterver- 
l)andcs Starkonburg, wobei die dritte Mann- 
schaft I'laly. 3 belegte. In den Punktrunden 
erreidite die zweit*.- Mannsdiaft mit der Mei- 
stersciiaft in der UV-Kla.sse und dem Aufstieg 
in die Landesliga das beste Ergebnis, Aber 
auch <iio er^te Mannschaft mit ihrem 4. Platz 
m der Lande.sliga und die zweite Mannschaft, 
die nach ihrem Aufstieg in die Bezirksklasse 
auf Anhieb die Vizemeisterschaft errang, 
schlugen sich beachtlich. Dazu kommen in den 
Einzelwettbowerben noch die Erfolge von 
Barthe und Soffel, die die Senioren- bzw. 
.lugiMidmeisterschaft des Unterverbandes für 
den SK Langen gewaiuien. 

Die.w Erfolge beruhen zum großen Teil audi 
auf einer Intensiven Nachwuchsförderung, die 

vom .Schachklub be.sonders in Zusammenarbeit 
rnit den Gymnasien in Langen und Sprend- 
lingen betriehen wird. Der Bericht von Ju- 
gendwart Schüller zeigte deutlich, daß hier 
ein großes und bei weitem noch nicht ausge- 
schöi)ftes Reservoir an potentiellen Spielern 
besteht. 

Nach den Berichten von Turnierleiter Mann 
und Zeugwart Klich folgte die Entlastung du 
alten und die Wahl des neuen Vorstands, Er 
.setzt sidi wie folgt zusammen: 1, Vorsitzender 
F, Herth, 2, Vorsitzender und Jugendwart Pii, 
Sailwey, Turnierleiter F. Mann, Kassierer N 
Matzka, Schriftführer R. Sailwey, Zeugwart 
W. Klich, Pressewart E. G. Arnold, Mani> 
.Schaftsführer wurden Gärtner (la), Michalzil« 
(Ib und R. Sailwey (III). 

Zu einer heftigen Di.sku.ssion führte die 
Frage nach der Neuaufstellung der Mann- 
schaften und dem damit verbundenen spiele- 
rischen Konzept. Den Vorzug erhielt schließ- 
lich die Lösung, mit einer stärkeren und ent- 
wicklungsfähigen Mannsdiaft la den Aufstieg 
In die Oberliga zu versudien und mit einer 
etwas schwächeren Ib-Mannsdiaft den Klas- 
senerhalt in der Landesliga zu erreidien. 

..Hamlet" - TraRÖdie von William Shakespeare 
April 1971, ga,,tiert 

v^n wriMam^sJi '"i' ^ler Tragödie 

„.P'® Veranstaltung findet um 20 Uhr in der 
sT^'t ' ^'"'®''"'^-I^"dwig-Jahn-Piatz. 

erhS'beh 

"^Tel Westendstraße 
»L A . Hamann, f.an- Ren. Darmstadter Straße 61, Tel 2 18 20 — 
Bu^handlung Politzcr. Langen, Bahnstr.I12 

,< .0 Wernerplatz 5 und Oberlinden. I^ndenstraße und sofern nnch vor- 
handen, an der Abendkas.se, 

Nachtübung für Polizei- und Schutzhunde 

f"»" Polizei- und acnutznunde veranstaltet morgen ab 20 IJhr 
auf seinem Übungsßelande am Stcinbore (Ko- 
berstadt) eine NachtübunR, Interessenten sind 
herzlich eingeladen. Die Hunde sollen zeigen 
wie .sie sidi während der Dunkelheit bei einem 
AnRnff gegenüber ihrem Herrn verhalten 

Nochmal gut gegangen 
Am Samstag, gegen 17.10 Uhr befuhren 

mehrere Kradfahrer in Doppelreihe die B 48ti 
Langen. Ein Kradfahrer, der 

plötzlich links an der Kolonne vorbeifahren 
wollte und ausscherte, wurde von einem 
in gleicher Richtung fahrenden Auto erfaßt 
und zur Seite gesdileudert. Das Krad schlug 
gegen ein anderes Motorrad, dessen Fahrer 
ebenfalls zu Fall kam. Die beiden Kradfahrer 
und eine Beifahrerin mußten im Kranken- 
haus ambulant behandelt werden, 

Kerbeburschen treffen sich 
Der Kerbrat der die.sjährigen Kerbcbur- 

schen lädt zu einer Vollversammlung ein. die 
am kommenden Sonntag um 14.30 Uhr im 
Gasthaus „Zur Alten Schänke" beginnt. 

Die Aktivität der Kerbeburschen der Jahr- 
gange 1951-,53 ist recht beachtlich. Es wurden 
.schon Vorbereitungen getroffen, um an den 
Kerbetagen eine alte Tradition wieder aufle- 
ben zu lassen. Von den verschiedenen Stellen 
wulde ihnen dabei Unterstützung zufiesagt. 

Auf dem Dach gelandet 
Am Mittwoch gegen 23.20 Uhr befuhr ein 

r ij Langen in Richtung Mör- leiden. Nach Angaben de.s P'nhrers überholte 
er in der Linkskurve am Ortsausgang Langen 
ein vorau.sfahrendes Fahrzeug. Etwa 100 m 
hinter der Kurve kam der Wagen nach links 
VOT der Fahrbahn ab, fuhr ge^;en die Bö- 
schung und überschlug sich. Das Auto blieb 
auf dem Dach liegen. Der Fahrer und zwei 

verletzt. Sachschaden: rund 1600 Mark. 

Fahrlässige Brandstiftung 
Gegen 13.30 Uhr stellte am Freitag ein 

Schrotthandler auf seinem Grundstück am 
Loukert,weg fest, daß ein Holz.stoß brennt. 
Die Langener Feuerwehr konnte den Brand 
loschen. Eine in der Nähe stehende Hütte 
vvurde leicht beschädigt. Es wird angenommen, 
clalj zwei zwölfjährige Jungen, die vorher auf 
dorn Schrottplatz spielten, das Feuer ßelecrt 
hatten, ^ 

LdnQ0nGr Volksbdnk Niederlassungen in Dreieichenhain, 
       Offenthal und Sprendlingen  

Kin Osterspaziergang mit betrüblichen 
Feststellungen. 

Zwisdien der unteren Goethe.straße und 
dem Leukertsweg befindet sich an einem 
Wiesenweg ein Brunnen für eine Beregnungs- 
anlage, der sich seit Jahren in einem so ge- 
fährlichen Zustand befindet, daß es wirklich 
fast ein Wunder ist, wenn da noch nichts 
passiert ist. Leider haben auch die offiziellen 
Stellen der Stadt Langen — trotz mehrerer 
Hinweise — daran nichts geändert. — Auf 
derfi Juxplatz ist z. Z. wieder großer Rummel, 
Was die dafür Verantwortlidien den Besu- 
chern die.ser Veranstaltung aber als Toilette 
anbieten, i.st schlicht und einfach ein Skandal. 
Die Anlage — davon kann sich ieder über- 
zeugen — ist noch in dem Zustand — in dem 
diese vermutlich nach der Langener Kerb 
hinterlassen wurde. Wenn es aus finanziellen 
Gründen z, Z, nicht möglich ist, eine einwand- 
freie Toilettenanlage zu erstellen, dann sollte 
man überlogen ob nicht die Beschaffung — 
evtl. leihweise, eines Toilettenwagens wie die 
Circusse sie jeweils zur Verfügung stellen, 
diesem traurigen Zustand ein Ende machen 
könnte. Eines ist sicher: Etwas derartiges 
kann und darf sich nicht wiederholen. 

Viele Langener Bürger werden — wie idi 
auch an Ostern im Osten von Langen am 
Friedhof vorbei, am Bergfried oder auch am 
Felsenkeller spazieren gegangen sein. Die dor- 
tigen Baumanlagen waren einmal eine Zierde 
von Langen. Heute sind sie mit Hunderten 
von Baumleichen, teilweise meterhohen Gin- 
ster und Brombeerwildnissen fast schon zu 
einem Ärgernis geworden. Es wäre wohl irre- 
al anzunehmen, daß diese Flächen heute noch 
landwirtsdiaftlich genutzt werden könnten. 
Die Stadtverordneten sollten aber prüfen, ob 
sie keine rechtlidien Handhaben finden kön- 
nen, mit denen die Obstbaumbesitzer veran- 
laßt werden könnten, wenigstens abgestorbene 
und kranke Bäume zu entfernen und im In- 
teresse der Allgemeinheit ein Mindestmaß von 
Baum- und Landschaftspflege in ihrem Be- 
sitz durchzuführen. 

Bernhard Junkert, Langen 
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o Wir gratulieren. Am heutigen Freitag 
kann Herr Heinrich Keitz, Fi Idsti aße 7, seinen 
70 Geburtstag feiern. Am Montag. 19. April, 
wird Herr Pictro Andollfatto. Feldstraße Ifi, 
84 Jahre alt. Am gieidien Tag begeht Frau 
Susanne Sdilee, Friedhofstraße 4, ihren 76. Ge- 
burtstag. Die Langener Zeitung gratuliert 
recht herzlich, 

o Die Mutter- und SauRliiigsberatung findet 
am Donnerstag, dem 22, April, um 14 Uhr in 
der Wingertschule statt, 

o Heute tiemeindevertretersitzunR. Heute 
ab,iid findet im Saal des evangelischen Ge- 
meindehauses eine öffentliche Gemeindever- 
trelersitzung statt. Dabei stehen zunächst 
einige Anträge zum Haushaltsplan für 1971 
zur Beratung Die Gemeindevertretcr werden 
sidi auch mit einem Antrag der Gastwirte be- 
fa,--ien, die Getränkesteuer abzuschaffen. Der 
Hnushaltphm und die Huushaltsatzung für 
1971 sollen verabsdiiedet werden. In der Vor- 
lage des Gemeindevorstandes und des Haupt- 
und Finanz^ausschusses schließt der Haushalt 
In Einnahmen und .•\usgabon ausgeglichen ab. 
Dl!" ordentliche Etat umfaßt 1,2 Millionen 
M:irk, der außerordentliche Hau,shalt 928 318 
Mark. Ein Darlehen in Höhe von 260 000 Mark 
Boll gebilligt werden Die Gemeindevertretung 
will auch die Umlegung in Teilen der Flur 8 
Im Geltungsbereich des Bebauungsplans „Im 
Erlen" für das Gewerbegebiet. Hier möchte 
die Gemeinde Gelände aufkaufen und die Um- 
legung einleiten. 

ERZHAUSEN 
ez Kominuniun. Am kommenden Sonntag, 

dem 18. April, um 9 Uhr gehen folgende Kin- 
der der Pfarrei St. Josef zur ersten heiligen 
Kommunion: Behr, Reiner, Ned^arstraße 21; 
Brunner. Irene, Heinrichstraße 32; Drausdike, 
Lydia, Weiherstraße 9; Együd, Petra, Friedr.- 
Ebert-Straße 77; Fiedler, Beate, Seestraße 45; 
Graser, Gerd. Neckarstraße 3; Heinz, Thomas, 
Friedrich-Ebert-Str. 17; Hinkel, Jutta Haupt- 
straße 49; Koprivnyak, Vladimir, Bahnstr. 125; 
Lindner, Jürgen, Elbestraße 16; Oppermann, 
Andr6, Wixhäuser Straße 34; Pilot, Christoph, 
Elljestraße 43; Plass. Stefan, Bahnstraße 180; 
Stark, Ellen, Bahnstr. 87; Wurtinger, Stefan, 
Goethestraße 5 und Ziera, Regina, Friedrich- 
Ebert-Straße 82. 

ez Der Verein für Vogeilreunde 1U5K Erz- 
hausen hält seine nächste Monatsversamm- 
lung nicht, wie geplant am 17. April, sondern 
er.st am Sonntag, dem 18. April, um 10 Uhr 
im Vereinslokal „Zur Linde" ab. Der Vereins- 
vorstand weist seine Mitglieder auf das am 
17. April im Sportheim zu Gunsten des Ge- 
meindekindergartens stattfindende Wohltätig- 
keiUskonzert hin. Er bittet, diese Veranstal- 
tung zu besuchen. 

Ein gelungener Hall 
ez Gute Laune und einige Stunden froher 

Stimmung herrsditen beim Ball der Sport- 
vereinigung Erzhausen, den die Chorgemein- 
bdiuft „Geniiunia-Eiiitradit" im Sportheirn 
veranstaltete. Der Veranstalter hatte den Saal 
des Sportheimes früiilingshaft dekoriert. In 
der Mitte des Saales hatte man sogar einen 
S|)ringbrunnen aufgebaut. 

Der Vorsitzende der Chorgemeinsehaft „Ger- 
mania-Eintracht", Heinz Weber, hieß vor allem 
Diplom-Kapellmeister Winfried Siegler sowie 
den mitwirkenden Jugendchor „The Young 
Generation" aus Dudenhofen herzlidi will- 
kommen, Weber gab bekannt, daß auch die 
Chorgemeinschaft „Germania-Eintracht" einen 
Jugendchor ins Leben rufen will. Deshalb sei 
der Jugendchor aus Dudenhofen als richtungs- 
weisende Gesangsgruppe in Erzhausen zu Gast. 

Nach einer Polonaise, geführt durch das 
Eiiepaar Heinz, Itündete Heinz Kalbfleisch, der 
durch das Programm führte, den ersten Auf- 
tritt des Jugendchores aus Dudenhofen an. 
Unter der Leitung von Diplom-Kapellmeister 
Siegler hatte sich der Chor mit den Sdilagern 
„Sieben Mal in der Woche möcht ich aus- 
gehn", „Regen fällt hier auf die Welt" und 
„Kenn ein Land, irgendwo" bald in die Herzen 
der Zuhörer gesungen, wie der lang anhal- 
tende Beifall bewies. Danach zeigte die Garde 
des Karnevalskomitees einen sehr gut ein- 
studierten Tanz. Auch beim zweiten Auftritt 
dos erst sechs Monate bestehenden Jugend- 
diores Dudenliofen wollte der Applaus kein 
Filde nehmen. Zum Abschluß des bunten Pro- 
grammes stellte sidi dann das „Vocal- 
Ensemble" des gastgebenden Vereins dem 
Publikum vor. Mit „Anuschka" und „Es geht 
mir gut, Merci Cherry" stellte auch diese Ge- 
sangsgruppe ihr ausgezeichnetes gesangliches 
Können unter Beweis. 

GÖTZENHAIN 
g Es darf Renicekert werden. Der Gemcin- 

devorstand lud alle Ortsbürger für Freitag, 
den Iti April, 20 Uhr zu einer Bürgerver- 
sammtung in die Turnhalle ein. Damit nimmt 
Bürgermeister Klaus Tielmann einen Brauch 
auf, der unter seinem Vorgänger Wilhelm 
Lenhardt vielfache Gelegenheit bot zu frucht- 
barer Aussprache und damit aktivem Ein- 
satz der Bürger für ihre eigenen und die An- 
liegen der gesamten Gemeinde. Diesmal er- 
wartet der Gemeidevorstand, daß besonders 
die Fragen angegangen werden, die sich mit 
der künftigen Entwicklung der Gemeinde be- 
fassen. Dabei dürfte es sidi um die Auswei- 
sung weiterer Baugebiete handeln. Doch auch 
so aktuelle Anliegen wie Müllbeseitigung, 
Ausbau der Ortsdurchfahrt und Beseitigung 
des mitten im Ort liegenden „Schrottplatzes" 
dürften erörtert werden. Ausdrüdtlich 
wünscht Bürgermeister Tielmann, daß „ge- 
meckert" wird. 

g 10 .lahre im Gemeindedienst. Für zehn- 
jährige treue Mitarbeit in der Gemeindever- 
waltung wurden am vergangenen Mittwodi 
geehrt: Frau Waltraud Kaiusa und Dieter 
Heil In einer kleinen Feierstunde gratulierte 
ihnen Bürgermeister Tielmann und dankte 
für die wertvollen Dienste, die beide bisher 
für die Gemeinde leisteten. 

VIEgMANN 

Heizkessel 

Heizkosten- 
Bremser, 

3559 Atlendorf/Eder Postfach 11 

VW 1200 
Bj 1UG5, TÜV 8/1972, 
sehr gut erhalten, zu 
verk. VB DM 1900,- 

Telefon 2 96 47 

Gelegenheit ! 
Fiat 850 

Bauj. 10G7, unfallavi, 
2 Jahre TÜV, general- 
überholt, Bfach bereift, 
preiswert zu verkauf. 

Tel. U61 03/8 94 65 

Fiat 850 Coupe 
rot, Bj. 19GR, TÜV 5/72, 
in gepflegtem Zu.stand 
abzugehen. Verhand- 
lung.sbasis DM 2000,-. 

Langen, Gerhart- 
Hauptmann-Str. 19 

Ford 17 M P 3 
für DM 1400,- zu verk. 

Telefon 2 29 34 

Opel Rekord 1500 
5äPS, Bj.65, 92 000 km, 
eus 1. Hand zu verk. 

Karl Schüler 
Annastraße 43 

Ford 12 M P 4 
TÜV 1973, Radio, gün- 
stig zu verkaufen. 

Schweriner Straße 13 

Kadett „L" 
v Werksangeliörigen, 
Baujahr 1970, 7500 km, 
crem, rote Stoffpolster, 
Sportschaltung, Radio, 
13-Zoll-Räder, preis- 
günstig abzugeben. 

F. Reicht 
609 Rüsselsheim 
Pommernstraße 9 
Tel. 0 61 42 / 5 21 02 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe der Langener Zeitung 

liegt, außer bei den Postbeziehern, eine Bei- 
lage der Firma „Möbel-Witte" bei. 

Opel Rek. A 1500 
guterhalten, TÜV 7/72, 
74 000 km, Radio, di- 
verse Extras, 13-fach 
bereift, zu verkaufen. 
Verh.-Basis DM 1700,- 

Kaminsky, Langen 
Forstring 45 

Kadett A Luxus 
Bauj 1965, 95 000 km, 
weiß, zugelassen, für 
DM 1100,- von Privat 
zu verkaufen. 

Telefon 2 21 53 

Ford 12 M 
Garagenwagen, TÜV 
1973, für DM 1250,- zu 
verkaufen, 

Telefon 2 38 63 

BMW 2000 tilux 
58 000 km, Modell 69, 
füi DM 7000,- zu verk. 

Carl Weiß 
Lutherstraße 26 
Telefon 2 36 91 

VW 1200 
TÜV 1972, f. DM 400,- 
zu verkaufen. 

Bentlin 
Spitzwegstraße 2 

NSU Prinz 4 
viele Extras, überholt, 
für DM 750,- zu verk. 

Leiser, Langen 
Flachsbachstraße 22 
Freitag ab 19 Uhr 

Opel Rekord A 
TÜV 4/73, f, DM 1400,- 
zu verkaufen. 

Telefon 7 13 77 

Ford 15 M RS 
Coup6, 75 PS, Bj, 1969, 
TÜV 3'73, SSD, Sdia- 
lensitzc, Blaupunkt 
Frankfurt, zu verkauf, 

Stretzel, Langen 
Feldbergstraße 22 
Telefon 2 23 03 

Opel Kadett 
Bj 1964, TÜV 7/1972, 
90 000 km, VB 1000,-, 
zu verkaufen. 
Tel. 2 14 02 ab Sa. 15.00 

Ford 17 M P 3 
Baujahr 1963, für 150,- 
zu verkaufen. 

Erzhausen 
Fr.-Ebert-Str. 122 

Gelegenheit ! 
Fiat 124 

Bj 1967, Garagenfahr- 
zeug, m. vielen Extras, 
einwandfreier Zustand, 
umständehalber günst. 
zu verkaufen. 

Tel. 0 61 03 / 2 35 94 

12 X 1,50 m eiserne 
Swimmingpool- 
Handleiste 

(Geländer) m. Mauer- 
hai terung gegen Gebot 
7U verkaufen. 

Dr. Schaum 
Rotkehlchenweg 4 

Wenn Gardinen zur 
Debatte stehen, am 

besten gleich zu 

BACH 

hingehen ! 
Fahrgasse 17 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

1 GF 1707 
Homf. 3-Fam.-IIaus, 
Bergstr., Nähe Schul- 
dorf, Bj. 69. 2x3 Zl.- 
Wohng., Balkon/Terr., 
1x2 Zi.-Whg., 2 Gara- 
gen, 1 Whg. frei! öl- 
zhzg., Mieten 11 ^'0,-, 
alle Steuervorteile! erf. 
6(' 000,- DM, Verkprs. 
168 000,- DM. 

61 Darmstadt, Liebig- 
str 2, Tel. 0B151-26431, 
Telex 04-19483. 

1013 qm Bau- 
erwartungsland 

in Langen, DM 35,- per 
qm und 

550 qm Ackerland 
in Langen, DM 8,- per 
qm, zu verkaufen. 

Immob. Willi Sick 
Groß-Gerau 
Rheinstraße 29 
Tel. 0 61 52/45 82 

nnn 
Pianos 

Cembali * Elektr. Orgeln 
Lieferung frei • Kunder^dienst 

Größtes Klavierhaus 
Deutschlands 

Piano-Lang 
Frankfurt, Stiftstraße 32 
(Am Eschenhoimor Turm) 

Sonntag, den 18. April 1971 (QuaNimodogeniti) 

Stadtkirche 
9 30 Uhr: Gotte.sdienst (Dekan Eckert, Offb.) 

Goldene Konfirmation, mit Feier des 
Heiligen Abendmahls (unter Mitwirkung 
des Posaunenchors) 
Predigttext: Lukas 24, 29 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext; Lukas 20, 27—40 
11.15 Uhr; Kindergottesdienst 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Grüne) 

Predigttext: Lukas 15, 11—32 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Lukas 20, 27—40 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag den 18. April: Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 20. April: Bibelstunde 20.00 Uhr 

Neuapostolisdie Kirche, Wiesenstraße 6 
Sonntag: 9.30 und 16.00 Uhr Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr Gottesdienst 

Fotc- 

Arheiten 
Immer frische Filme u. 

Blitze. 
DROGERIE 

y/lei^net 
Fahrgasse 12 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
im schönen 

Waldrestiiiirant 
..Sehützenhaus" 

Langen- 
Oberlindcn 

ab 16 Uhr geöffnet 

Amtliche Bekanntmachung 

Betr. : Öffentliche Ausschrelbunf; 
Die Erneuerung des Durchlasses für den 

Sterzbadi in der Fiachsbadisiraße wird öf- 
fentlich ausgesdirieben. 

ca. 16 lfdm. Betonrohr ® 1.0 m. 
Straßenaufbrudi und Wiederherstellung 
sowie Abbruch und Abfuhr des alten Durch- 
lasses in Bruchsleinen. 
Angebotsunteriagen können solort beim 

Stadtbauamt Langen. Abteilung Tiefbau, 
Haus C, Fahrgasso 10. Zimmer l, abgeholt 
werden. 

Die Angebote sind bis zum Siibmissinnster- 
min am Mai 1971, vormittags 10 Uhr, in 
einem verschlossenen Um.sdilag mit der Auf- 
schrift 

„Angebote für Durdilaß-Erneuerun'» 
in der Flachsbachstraße" 

beim Magistrat der Stadt Langen, Wilhelm- 
Leuschner-l'iatz 3-5, einzureichen. 
Langen, 13 April 1971 
Der Magistrat: T.iebe, Erster .Stadtrat 

Betr : Abfuhr von Sperrmiill 
In der Zeit vom 19 4 bis 30. 4. 1971 wird 

nadi folgendem Plan Sperrmüll abgefahren: 
Vom Montag, dem 19. 4. 1971 bis einschließ- 

lich Freitag, dem 23 4. 1971 alle Stadtbezirke 
im gewohnten Plan der Müllabfuhr, ausge- 
nommen Oberlinden. Im Loh und Neurott. 

Vom Montag, dem 26 4. 1971 bis einschließ- 
lich Freitag, dem .30 .4. 1971 die Stadlbezirke 
Oberlinden ,Im Loh und Neurott im Plan der 
Müllabfuhr. 

Die Abfuhr beginnt um 7 Uhr. Es wird ge- 
beten, den Sperrmüll rechtzeitig bereitzu- 
stellen. Weiter wird darauf hingewiesen, daß 
nur sperriger Ilausmüll und kein Gewerbe- 
müll abgefahren wird. Sperrmüll ist. soweit 
es sich um Zeitungen, Lumpen, Gartenabfälle 
und dergleichen handelt, zu bündeln. Die Bün" 
del sollen die Lange von 1 Meter nicht über- 
schreiten. Andere Abfälle sind In Gefäßen 
(z. B. Kartons) bereitzustellen. Die Sammel- 
gefäße werden mit verladen; ein Umleeren 
ist nicht möglich. Ersatzansprüche für abge- 
fahrene Sammclgefäße können nicht geltend 
gemacht werden. 

Die Haushaltungen werden gebeten, ein 
Durchsuchen des Sperrmülls durch spielende 
Kinder oder Fremdfirmen nach Möglichkeit 
zu verhindern, um dadurch eine Versdimut-» 
zung der Straßen zu vermeiden. 
I.angen, den 1. April 1971 
Der Magistrat; Stroh, Stadtrat 

Betr. : Genehmigung des nördliehen Teile* 
des Bebauungsplanes Nr. 10 „Linden'' 

Die amtliche Bekanntmachung in der „Lan- 
gener Zeitung" vom 6. 4. 1971 wird für un- 
gültig erklärt, weil sie zwei Druckfehler ent- 
hält. Sie wird durch folgende amtliche Be- 
kannmachung ersetzt: 

Der Regierungspräsident in Darmstadt hat 
mit Verfügung vom 2. 10. 1968 — Az.; V/3 - 61 
d- 04/01 — Langen — den nördlichen Teil des 
Bebauungsplanes Nr. 10 „Linden" bis zu der 
eingetragenen roten unterbrochenen Linie in 
Höhe der Straße „Unter den Eichen" mit 
Ausnahme der rot gestrichenen Festsetzun- 
gen „Einzelhäuser" bzw. „Einzelhäuser, ein- 
seitige Grenzbebauung gestatiet" genehmigt. 
Die Stadtverordnetenversammlung hat am 25. 
3. 1971 dieser Auflage und damit dem Weg. 
fall der beanstandeten Festsetzungen zuge- 
stimmt 

Der genehmigte Bebauungsplan und die Be- 
gründung werden gemäß § 12 Bundesbauge- 
setz in Verbindung mit § 8 Abs. 5 der Haupt- 
satzung der Stadt Langen vom 19. 4. 1971 bis 
21. 5. 1971 beim Stadtbauamt Langen, Wil- 
helm-Leuschner-Platz 3-5, Haus B. Zimmer 6, 
während der Dienststunden Montag bis Frei- 
tag von 7.15 bis 12.30 Uhr und von 13.30 bis 
17.15 Uhr (Mittwoch bis Freitag nur bis 16.15 
Uhr) zu jedermanns Einsicht öffentlich ausge- 
legt. 

Der Bebauungsplan Nr. 10 wird in seinem 
nördlichen Geltungsbereich am 22. 5. 1971 
rechtswirksam. 
Langen, den 16. April 1971 
Der Magistrat; Liebe, Erster Stadtrat 

Iliir Capri ist 

so nali wie Ilire 

5>pa]r]kasseo 

Das madit unser Traum-Reise-Service. 
Alles, was mit Ihrer Reisekasse zu tuii 
hat, erledigen wir — und noch einiges 
mehr. Planen Sie Ihren, " 
Urlaub mit uns. 

© 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

mündelsicher 

Telefon 27 21 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten 



GRABSTEIN E 
und QrabelntassunpeD In allen Karbeo (UroOlager) 
itellt selbst bet und venetzl 
Onverblndllrhe Beratung. 

Spezialwerk tUt Grabdenkmale Ken 
614.1 l/or*rb (Krell Bergstraße) Nahe Auto&uno 
Telefon )fl2M/ü49a 
^ Olrektelnkaui — OQnstlge Preise (f« 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Maschinenschilder, tech. Schilder 

Plötzlich und unerwartet verstarb mein lieber Mann, Vater, 
Schwiegenater Opa. Bruder und Onkel 

Jakob Lorenz Daum 
* 10. 11. 02 t 12. 4 71 

In stiller Trauer: 
Katharina Daum geb. Krämer 
und alle Angehörigen 

Thomas-Münzer-Straße 7 

Die Beisetzung land am Donnerstag statt. 

Am Mittwoch, dem 14. April 1971. verschied nach langem, 
schwerem Leiden und für uns doch unerwartet mein lieber Mann, 
Vater, Schwiegervater, Bruder und Onkel 

Vinzenz Webersinke 

im 71. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 
Marie Wabersinke gob. Pohl 
Anni und Kurl Webersinke 
und alle Angehörigen 

Langen. Schafgasse 25 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 19. April 1971, um 14 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Kaminsorgen? 
Kaminkopr-Keparalurrn - Kamin-I.so- 
lirrungrn - Pirwa-Einsätze - Sprzlal- 
Kaminaiif.siilzc - Krparatur von öl- und 

Kasvprsottrton Kaminrn. 
HAUSKAMINBAU PFAU 

filOO Darm.stadt, Hnbbel.straße 11 
Telefon Ofil .'51 / 3 52 15 

möbel 

ohne Anzahlung 
und Formoütätan. Dadurch laichitr 
linkaufl Wir b)e»«n m«hr durch 
Großeinkauf und Etfienfinan> Sierung, Z. B.i in   
modern, Stil oder zeillot # 

280 - 
1. Rai« 4 Wochen nach Lieferung. Zu. 
yerlSiiIger Kundendienit, lleforunD frei Haui. — Verlangen Sie nodi heute mit 
Poilkarte unseren oroOen bunlllluslner. len Mflbel-Kalalos. 

Danksagung 

Für die herzliche Anteilnahme sowie die Kranz- und Blumen- 
tpenden. die uns beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Magdalena Leinweber 
geb. Vogl 

zuteil wurden sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Heidingsfeld und all denen, die ihr das letzte 
Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
"amille Stefan Lemll 
und alle Angehörigen 

Langen, Im April 1971 
Brahmsstraße 3 

Möbel-Passage 
Inhaber Alfred Röhse 

8750 Aschaffenburg 
Helnsettr. 2-10i Tel. 24840 
28 Sctiaufenster. Eig. Pafkplati Im Hof i 
Einfahrt nur Heinsestraße 

Knaus Wohnwagen 
GEBR. SCHNEIDER 

Langen/Süd, An der B 3, Tel. 06103/228 07 
Fachmännische und nette Beratung I 

DANKSAGUNG 
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort 
und Schrift sowie tür die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Georg Heberer 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank Frau Pfarrerin 
Trösken für die trostreichen Worte und den Schulkolleginnen und -kollegen 
1901/02 aus Dreieichenhain für die Kranzniederlegung sowie allen Ver- 
wandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten, die unserem lieben Ver- 
storbenen das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 

Eleonore Heberer geb. Nold 
Heinz Heberer und Frau geb. Hühn 
Ludwig Ruderer und Frau geb. Heberer 

Langen, Fabrikstraße 26 

Traiierdrurksacfaen ? 
Buchdruckerei Kühn 

Danksagung 

Für die wohltuenden Beweise liebevoller Teilnahme, die uns 
beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Sofie Selcher 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden zuteil wurden, 
sagen wir unseren herzlichsten Dank. 

Im Namen der Angehörigen: 
Josef Selcher 

Langen, im April 1971 
Westendstraße 48 

Danksagung 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie für die 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben 
Verstorbenen 

Frau Margarethe Barbara Schaffner 
geb. Stiefel 

danken wir allen recht herzlich. Besonderen Dank Frau Pfarrerin 
Trösken für die trostreichen Worte sowie allen, die ihr die letzte 
Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Die Angehörigen 

Langen, Fabrikstraße 18 

Nach kurzer Krankheit verstarb am 13. April 1971 unsere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter und Urgroßmutter 

Katharina Lehr 

im 91. Lebensjahr. 

Langen, Egelsbacher Straße 1 

geb Deußer 

In stiller Trauer; 
Familie Schroth 
r'amilie Ludwig Lehr 
Geschwister Steitz 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 16. April 1971, um 15 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Wir trauern um meinen geliebten Ivlann, guten Vater, Schwiegervater, Opa, 
Schwager und Onkel 

Jakob Valentin Werner 

der im 69, Lebensjahr von uns gegangen ist. Die Trauerfeier fand am 
14. April 1971 statt. 

Für die herzliche Teilnahme und die Kranz- und Blumenspenden danken 
wir der Fa. Holzmann AG, den Schulkolleginnen und -kollegen des Jahr- 
gangs 1901/02 und der IG Bau-Steine-Erden, Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Dr. Ziegler für die trostreichen Worte sowie aiien, die ihm die letzte Ehre 
erwiesen haben. 

Langen, im April 1971 
Egelsbacher Straße 26 

In stiller Trauer: 
Anna Werner geb. Schott 
und alle Angehörigen 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heimgang unserer 
lieben Mutter und Schwester 

Henriette Piiilippine Marg. Schmalz 

geb. Krämer 

danken wir allen, die uns in Wort und Schrift, durch Blumen und Kränze 
ihre Verbundenheit zum Ausdruck brachten, und allen denen, die ihr das 
letzte Geleit gaben. Herrn Pfarrer Stefani, den Schulkollegen des Jahr- 
gangs 1887 und den Angehörigen des Jahrgangs 1886 danken wir ebenso 
herzlich. 

6070 Langen, im April 1971 
Taunusplatz 2 

Margarete Köhler geb. Schmalz 
Else Srocke geb. Schmalz 
und Angehörige 

UT-FILMBÜHNE 

nio schillernde, luslstrot«ndc Welt der Sex-OrKicn 
Di« tollsten Sex-Partys unter dem Eiffelturm 

Die Sex-Orgie war nur der Anfang 

TEL 29131 
fr. — Mo. lügllch 20.30 

Sa. u. So. IR.OO u. 20.30 l hr 

So. Ki.OO: .luRrndvorstcllunR 

Jogi Bars 
Ahentewr 

' Kin Film für dir ganze 
: Kamille! Der erste abend- 
: füllende Film mit Voj?i Bär, 
! Hollywoods jünKstor, orißi- 
! nellcr Trickfilmschöpfung I 

Unser Wochenangebot 

nerren-Helanca-PulH 
in vielen Farben 

Damen-Slrumpfhosen „Falke" 
'"»'^'•scherr, Seitenmust«; . 

F'eischtopf 18 cm 
Edelstahl rostfrei 

9,75 

6,95 

22,50 

4,95 

Kaufhaus HfLL 
langen - LUTHPDr. 

lutherplatz 

Jade Desospray 

stall 42,50 

statt 6,90 

PLFWA 
behebt Ihre 

'SCHORNSTEINSCHÄDEN 

40jährige Erfahrung u. Forschung 
garantiert einwandfreie Arbeit. 

Keine Verschmutzungen bei Arbeitsausführung^ 
Planung und Ausführung aller SchornsteinarbeHen! 
Kostenlose Ingenleur-Beratttng durch: 
PLEWA-Ingenleurbüro Union-Bau • 6 Frankfurt a, M. 
Ginnhelmer Hohl 11-13-Telefon (06 III 520121 

—2000.- DM bis 20000 DM?— 
9 Erfüllen Sie «Ich 

langgehegte WUnschel 

# Bargeld lUr Anschaf- 
fungen all«r Art 

0 Alte Verpflichtungen 
ablösen - an sine 
Stelle zahlsnl 

Pers.-Auswels und die bei- 
den letzten Lohnstreifen 
genügen. 

Üf- 

Kreditwunsch 
DM 

'5 Vorname 
t 
(0 Name 

Geburtsdatum 

Wohnort 

l 

SIraBe u. Nr.    
I. F. E. - 6 Frankfurt a. M, 
WlelandstraQd 55, Tel. 06 11 • 59 17 09 
Tägl. 9-1B Uhr, samstags bis 14 Uhr 

Jetzt kauten Sie günstig 

Nadelf ilz-T eppichbelag 

viele Farben, qm ab DM 9,80 

H+H HEIL KG 

PVC- und Teppichbeläge 

Sprendlingen, Maybachstraße 22, Telefon 06103/61031 
Samstags von 8 bis 12 Uhr geöffnet 

Tel. 2 22 09 

^ I 1^ ^ g Freitag und Montag 20.30 Uhr 
' Samst. u, Sonnt. 18.00, 20.30 

GXim-zz 

TAGESBEFEHL NR. 289 
Ein Bomberpilot kann nur dann für llugunlauglicti erklärt 
worden, wenn er verrückt ist und den Antrag selbst stellt. 
Ein Bomberpilot, der diesen Antrag stellt, ist aber nicht 
verrückt und kann deshalb auch nicht für flugunlauglich 

erklärt werden. 

5. Egelsbacher 

Appelwoiabend 

Samstag, 1. Mai 1971, um 20 Uhr 
im Saalbau Eigenheim Egelsbach. 
Mit dem Weltstar L O L I T A 

Kartenvorbesfellung: 
Telefon Heusenstamm 06104/61201 
Telefon Egelsbach 49625 

CLUB IS« 
in der „Wcstcnclhalle", Bahnstniße 134 
* Für alle Tänzer, die das Beat- 

alter überschritten haben. 
* Tanz, gepflegte Getränke und 

warme Küche bis 24 Uhr. 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 - Telelon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchon auch zum Mitnehmen 

Trachten-Moden 
Kostüme, Dirndl. Blusen. Röcke 
bis Größe 50 In großer Auswahl 

E. KEIL • Langen, Bahnstraße 85 
Pelz-, Leder- und Trachienmoden 

Gaststätte Westendhalle 
Langen ■ Bahnstraße 134 

Das gemOtllche Abendlokal bietet 
kalte und warme KOche bis 24 Uhr 

ES IST SOWEIT! 
Sonntag, den 18, April, 10 Uhr 

Tour de Luthereiche 
Start am alten Bahnübergang 

ihiiihlder 
SOSSWARIN SPiniTUOSCN WEINE KAFFEE 

Ihr prelewert— Pachgeeohaft 

Dr. med. H. Kropf 
Facharzt für Chirurgie 

Walter-Rietlg-Straße 16 

ab 19. April wieder Sprechstunde 

Sonntag 14.00 u. 16 00 Uhr; Ein gigantisches Abenteuer 
KING-KONG Franl<ens!eins Sohn 

AUTO KIN 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon (06102) 55 00 
Kassen und Snackbar offnen 19.30 Uhr I 

Wir zeigen täglich 20.30 Uhr bis Montag: 

Gerühmt als Western der Extraklasse - hart und spannend I 
Yul Brynner - Robert Füller - Warren Gates in 
Die Rückkehr der glorreichen Sieben 

Die wilden Gesellen der Prärie schreckten vor nichts zurück ! Breitwand-Farbfilm 

Spatvorstellung: Fr. u Sa. 2315 Uhr: Das verräterische Auge 

Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr, bis Donnerstag 
Burl Lancaster - Dean Marlin In AIR PO R T 

Abenteuer zwischen Himmel und Erde I - Scope-Farblilm 

GASTSTÄTTE PONYHOF 
Olfenthal, Gartenslraße 

Jeden Freitag. Samstag und Sonntag ab 20 Uhr 

Tanz 

mit der bekannten Hauskapelle. 
Täglich außer dienstags (Ruhetag) 

Ponyreiten und Kutschefahren 
und für die ganz Kleinen stehen Kinderautos u Karussells bereit. 
Unsere Gaststätte bietet Ihnen tür das leibliche Wohl Balkan- und 
Internationale Küche, Kellerbar Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

m 

Ober Bausparen 

informiert Sie: 

Bezirksleiter Dipl.-Kfm. Thoo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Hugenottenallee 125, 
Tel. (06102) 4113 

^Xandes.® 

Bauspanosse 

cUeBauQiukuM 
derKeMiMhenliandetbankund der SpukasMn 

: HEIZKÖRPERVERKLEIDUNG : 
• In Stil und Modern. Fordern ßle Angebot unter Tel. f }J Vi # 
• oder «chrelben 8le «n O. SCHWEIZER, 68 Mannheim, OelbelsW^S^ • 
••••••••••••••••••••••••••••••• 

□ÜNSTERMANN-TANKSTELLE 

Lengen-Liebigstraße-Am Bahnhof 

Aucli SONNTAGS von 8-14 Ulir geöffnet 

Benzin 54,9 Super 58,9 

? 



GRABSTEIN E 
und QrabelnlaAsune'^o (n ulleo faiben (UroOlager) 
■telll leibsl h«T und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

Ken Spezialwerk tUi Grabdenkmate 
614.1 l/or^inli (Krell Bergstraße) Nahe Autobunn 
Telefon W29I/5458 
•- Olrektelnkaul — OOnstlgc Preise (öl 

GRAVIEÜANSTALT WERNER SCHODER 

Fjrmenschililtr, Maschinenschilder, tech. Schilder 

Plötzlich und unerwartet vorstarb mein lieber Mann. Vater, 
Schwiegeriater Opa. Bruder und Onkel 

Jakob Lorenz Daum 
* 10.11.02 t 12. 4 71 

In stiller Trauer: 
Katharina Daum geb Krämer 
und alle Angehörigen 

Thomas-Münzer-Straße 7 

Die Beisetzung fand am Donnerstag statt. 

Kaminsorgen? 
Kamlnkopf-Kt-paraturrn - Kamin-I.so- 
llrrungrn - Pirwa-Einsätzc - Sppzial- 
Knminaufsätzc - Reparatur von öl- und 

gasvcrsottcton Kaminrn. 
HAUSKAMINBAU PFAU 

6100 Darm.stadt, Hobbelstraße 11 
Telefon 0 61 51 / 3 52 15 

möbel 

ohne Anzahlung 
und Fermoliliiten, Dadurch leichter 
Einkoufl Wir bte'«n mthr durch 
Grofi«Inkauf Mnd EiQenfinon« zierung. Z. B.i in 
modfrnf SHI 
cder 2«itlot #, 

Danksagung 

Für die herzliche Anteilnahme sowie die Kranz- und Blumen- 
spenden. die uns beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Magdalena Leinweber 
geb Vogl 

zuteil wurden, sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Heidingsfeld und all denen, die ihr das letzte 
Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
'amille Stefan Lemli 
und alle Angehörigen 

Langen, Im April 1971 
Brahmsstraße 3 

1» Rafe 4 Wochen nach Ueferung, Zu» 
yerläiilger Kundendtenit, Lieferunp frei Haus. — Verfangen Sie nodi heute mit 
Poilkarte unier«n groDen bunCIluilrier« len Mftbel-Katalog. 

Miel-PassBoe 
Inhaber Alfred Röhse 

8750 As^affenburg 
Heintailr. Tel. 24840 
28 Sc^uf»niier, Eig, ^a^plot^ Im Hof 
Einfohrt'nfr Heinsesfraße 

aus Wohnwagen 
GEBR. SCHNEIDER 

Langen/Süd. An der B 3 Tel. 06103/228 07 
Fachmännische und nette Beratung I 

DANKSAGUNG 
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort 
und Schrift sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Georg Heberer 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank Frau Pfarrerin 
Trösken für die trostreichen Worte und den Schulkolleginnen und -kollegen 
1901/02 aus Dreieichenhain für die Kranzniederlegung sowie allen Ver- 
wandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten, die unserem Heben Ver- 
storbenen das letzte Gelelt gaben. 

In stiller Trauer: 

Eleonore Heberer geb. Nold 
Heinz Heberer und Frau geb. Hühn 
Ludwig Ruderer und Frau geb. Heberer 

Langen, Fabrikstraße 26 

Wir trauern um meinen gellebten Mann, guten Vater, Schwiegervater, Opa, 
Schwager und Onkel 

Jakob Valentin Werner 

der Im 69. Lebensjahr von uns gegangen ist. Die Trauerfeier fand am 
14. April 1971 statt. 

Für die herzliche Teilnahme und die Kranz- und Blumenspenden danken 
wir der Fa. Holzmann AG, den Schulkolleginnen und -kollegen des Jahr- 
gangs 1901/02 und der IG Bau-Steine-Erden. Besonderen L-ank Herrn Pfarrer 
Dr. Ziegler für die trostreichen Worte sowie allen, die Ihm die letzte Ehre 
erwiesen haben. 

Langen. Im April 1971 
Egelsbacher Straße 26 

In stiller Trauer; 
Anna Werner geb. Schott 
und alle Angehörigen 

Trauerdrucksachen ? 
Buchdruckerei Kühn 

Danksagung 

Für die wohltuenden Beweise liebevoller Teilnahme, die uns 
beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Sofie Seicher 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden zuteil wurden, 
sagen wir unseren herzlichsten Dank. 

Im Namen der Angehörigen: 
Josef Selcher 

Langen, im April 1971 
Westendstraße 48 

Danksagung 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie für die 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben 
Verstorbenen 

Frau IVIargarethe Barbara Schaffner 
geb Stiefel 

danken wir allen recht herzlich. Besonderen Dank Frau Pfarrerin 
Trösken für die trostreichen Worte sowie allen, die ihr die letzte 
Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer; 
Die Angehörigen 

Langen, Fabrikstraße 18 

Nach kurzer Krankheit verstarb am 13. April 1971 unsere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter und Urgroßmutter 

Katharina Lehr 

Im 91. Lebensjahr. 

Langen, Egelsbacher Straße 1 

geb. Deußer 

In stiller Trauer: 
Familie Schroth 
ramilie Ludwig Lehr 
Geschwister Steltz 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 16. April 1971, um 15 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

929 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heimgang unserer 
lieben Mutter und Schwester 

Henriette Philippine Marg. Schmalz 

geb. Krämer 

danken wir allen, die uns in Wort und Schrift, durch Blumen und Kränze 
ihre Verbundenheit zum Ausdruck brachten, und allen denen, die ihr das 
letzte Geleit gaben. Herrn Pfarrer Stefani, den Schulkollegen des Jahr- 
gangs 1887 und den Angehörigen des Jahrgangs 1886 danken wir ebenso 
herzlich. 

6070 Langen, im April 1971 
Taunusplatz 2 

Margarete Köhler geb. Schmalz 
Elte Brocke geb. Schmalz 
und Angehörige 

Tel. 2 22 09 

^ I 1^ ejei g y 1^ Freitag und Montag 20.30 Uhr 
Samst. u. Sonnt. 18.00, 20.30 

CtvrcH-zz 

TAGESBEFEHLNR. 289 
Ein Bomberpilot kann nur dann für fluguntauglich erklart 
werden, wenn er verrückt ist und den Antrag selbst stellt. 
Ein Bomberpilot, der diesen Antrag stellt, ist aber nicht 
verrückt und kann deshalb auch nicht für fluguntauglich 

erklärt werden. 

Sonntag 14.00 u. 16.00 Uhr: Ein gigantisches Abenteuer 
KING-KONG Frankensteins Sohn 

UT-FILMBÜHNE TEL. 29131 
AI, Fr. — Mo. täglich 20.30 
Sa. u. So. 18.00 u. 20,30 I hr 

Die schillernde, luststrot/.ende Welt ' 
Die tollsten Sex-Partys unter dem Eiffelturm 

Die Sex-OrRie war nur der Anfang 

So. Ifi.OO: ,lu(5ondvor<!telUinR 

Jogi Bars 
Abenteuer 

Ein Film für die ganze 
Familie! Der erste abend- 
füllende Film mit Yogi Bär, 
Hollywoods jüngster, origi- 
neller Trickfilmschöpfung 1 

Unser Wochenangebot 

Herren-Helanca-Pulli 
in vielen Farben 9,75 

Damen-Strumpfhosen „Falke" « ^ 
Se/tenmus,;; . . g 05 

Fleischtopf le cm 
^ .22,50 

Jade Desospr iray 
statt 6,90 

Kaufh 
I- A N G F Kl 

4,95 

aurnaus HILL 

PLEWA 
behebt Ihre 

SCHORNSTEINSCHÄDE N 

40jährige Erfahrung u. Forschung 
garantiert einwandfreie Arbeit. 

Keine Verschmutzungen bei Arbeitsauslührung 
Planung und Ausführung aller Schornsteinarbellen! 
Kostenlose Ingenieur-Beratung durch: 
PLEWA-Innenleurbüro Union-Bau • 6 Frankfurt a. M. "   -r.i.i.-inctncontoi 
Ginnhelmer HoW 11-13 • Telefon (06111520121 

Mitglied 

—2000.- DM bis 20000 DM?— 
0 Erfüllen Sie sich 

langgehegte Wünsche! 

9 Bargeld fQr Anschaf- 
fungen aller Art 

% Alle Verpflichtungen 
ablöten - an eine 
Stelle zahlen I 

Pers.-Auswels und die bei- 
den letzten Lohnstreifen 
genügen. 

üi- 

Kredltwunsch 
DM 

® Vorname 
I 
« Name  

Geburtsdatum 

Wohnort 

1 

SIraBe u. Nr. 
I. F. E. - 6 Frankfurt a. M. 
Wielandstraße 55, Tel. 06 11 • 59 17 09 
Tögl. 9—16 Ulir, sanistag# bis 14 Utir 

Jetzt Itaufen Sie günstig 

Nadelfilz-Teppichbelag 

viele Farben, qm ab DM 9,80 

m 
H+H HEIL KG 

PVC- und Teppichbeläge 

Sprendlingen, Maybachstraße 22, Telefon 06103/61031 
Samstags von 8 bis 12 Uhr geöffnet 

"m 

5. Egeisbacher 

Äppelwoiabend 

Samstag, 1. Mai 1971, um 20 Uhr 
im Saalbau Eigenheim Egelsbach. 
Mit dem Weltstar L O L I T A 

Kartenvorbestellung; 
Telefon Heusenstamm 06104/61201 
Telefon Egelsbach 49625 

CLUB 134 
in der „Westendhalle", Bahnstraße 134 
* Für alle Tänzer, die das Beat- 

alter Überschriften haben. 
* Tanz, gepflegte Getränl<e und 

warme Küche bis 24 Uhr. 

Gutes Abendessen bei HShnchen-Erich 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum fy^ünehmen 

Trachten-Moden 
Kostüme, Dirndl, Blusen. Röcke 
bis Größe 50 in großer Auswahl 

E. KEIL - Langen, Bahnstraße 85 
Pelz-, l.erior- und Trachtenmoden 

Gaststätte Westendhalle 
Langen ■ Bahnstraße 134 

Das gemOtllche Abendlokal bietet 
kalte und warme KOche bis 24 Uhr 

ES IST SOWEIT! 
Sonntag, den 18, April, 10 Uhr 

Tour de Luthereiche 
Start am alten Bahnübergang 

ilnnnbler 
tgSSWAIIIN SPiniTUOSCN WEINE KAFFEE 

Ihr pftowft— Faohg— 

Dr. med. H. Kropf 
Fadiarzt für Chirurgie 
Walter-Rietlg-Straße 16 

ab 19. April wieder Sprechstunde 

H 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon (06102) 55 00 
Kassen und Snackbar öffnen 19.30 Uhr I  

Wir zeigen täglich 20.30 Uhr bis Montag: 

Gerühmt als Western der Extraklasse - hart und spannend! 
Yul Brynner - Roberl Füller - Warren Oates in 
Die Rückkehr der glorreichen Sieben 

Die wilden Gesellen der Prärie schreckten vor nichts zurück ! Breitwand-Farbfilm 

Spatvorsteiiung: Fr. u Sa. 2315 Uhr: Das verräterische Auge 

Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr, bis Donnerstag 
Burt Lancaster - Dean Marlin In AIR PO R T 

Abenteuer zwischen Himmel und Erde ! - Scope-Farbttim 

GASTSTÄTTE PONYHOF 
Offenthal. Gartenstraße 

Jeden Freitag, Samstag und Sonntag ab 20 Uhr 

Tanz 

mit der bekannten Hauskapelle. 
Täglich außer dienstags (Ruhetag) 

Ponyreiten und Kutschefahren 
und für die ganz Kleinen stehen Kinderautos u. Karussells bereit. 
Unsere Gaststätte bietet Ihnen für das leibliche Wohl Balkan- und 
internationale Küche, Kellerbar. Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Hits 

m 
m 

^^ber Bauspareii^ 
informiert Sie: 

Bezirksieiter Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Hugenottenallee 125, 
Tel. (08102) 4113 

Xaj 

detHetdschenUndetbankund der Soaikascen 

i HVrZKÖRFYRVER^ \ 

BESTATTUNGEN 

„Pietät« 

■  
Ruf 71116 

Sarglager • Sterb«w«»che • Aufbahrungen - Zierurnen 
FormalltSten .-iTs 

□ÜNSTERMANN-TANKSTELLE 

Lc:igen - Liebigstraße-Am Bahnhof 

Aucii SONNTAGS von 8-14 Ulir geöffnet 

Benzin 54,9 Super 58,9 

rar——5J3a 



Ulnnarcher 
UEDERKRANZ 

llputc, in,45 Uhr 
Chorprobe 

im ovnng. Gcmrindc- 
haus, Bahnstraße. 

Jahrgang 1895/96 
trifft sich kommenden 
Donnerstafi, 22. April, 
um 17 Uhr m der Gast- 
stätte „Zum Rebon- 
stock". Um Ruten Be- 
such wird neheten. 

1. A, Kolb 

Jahrgang 1900/01 
Die Einzoichnungsllste 
für die Tagrsbusfahrt 
am 18. Mai in den 
Odenwald liegt bei 
Heinrich Becker (Zum 
Hrbenstock) bis 8. Mal 
oflrn. Fahrpreis von 
10 Mark dortselbst zu 
entricinten. Z. Breldert 

Jahrgang 1905/06 
Am MoiitaR, I!). April 
2(1 Uhr 

/usainmrnsein 
im Deutschen Haus. 

Jahrgang 1908/09 
Am Samstag, 8. S. 71, 

llalhtaRsfahrt 
nach Schwetzingen u. 
durch den Odenwald 
7urück. Abfahrt 12 Uhr 
am Jnhnplatz. Ein- 
zeichnungslisten liegen 
bol den Koll, Bärenz, 
Im Singes 41, u. Kai- 
ser, Lutherstraße 31, 
offen. Am Samstag, 
IT. April, 20.00 Uhr 

/usamnu-nkunft 
im Hotel Weingold. 

Jahrgang 1911/12 
Wir treffen uns mor- 
gen. Sam.sing, 20.30 Uhr 
im Gasthaus „Zum 
Hebrnstock". 

Jahrgang 1920/21 
trifft sicli am Freitag, 
dem 23. 4. 1871, um 
20 Uhr In d. Wostend- 
hallc. Bahnst r., zwecks 
Besprechung der 

.">fl-.Iahr-rci('r 
Ncubiirger. die ihren 
no. Geburtstag mit uns 
feiern wollen, sind 
hcr/lich.sl eingeladen. 

Kegelclub 
•■.ucht f. freitags abends 
2 interessicrti- Herren 
zu einer netten Kegel- 
party. Meldungen frei- 
tags ab 20.00 Uhr im 
..Pfalzer Hof", B.^hnslr. 

Wellensittich 
(hrllblau) entflogen. 
Hört auf den Namen 
Hansi. 

Tel. 2 14 77 o. 2 91 83 

Rollschuhstiefel 
Gr. 3.'i, beste V'erarbel- 
tung, Maßarbeit, zu 
veikaufen. 

R .lo.seph. Egelsbach 
Telefon 4 fl.'j fi8 

Fenster 
fi Stck. 115x110 2-flügl. 
3 Stck. 150x80 3-flüßl. 
jeweils komplett mit 
.Talousieklappladen bil- 
lig abzugeben. 

Og. Bärenz 
.'Xm neuen Wald 3ti 

Verkäuferin sucht 
Haiblagsstellung 

(nur vormittags). 
Off -Nr. 502 an die LZ 

Klaviere u. Flügel 
«t'mmi und vermittelt 
gflnstlg: 

Kli,vler^tlmmer 
H Wernri 
Tel 0811-444045 

Ca 3.80 Meter 
Eisengitter 

(für Balkon o. Treppe) 
?ti verkaufen. 
Tel 72853 ab Fr. 17.00 

fJu'erliallenes Touren- 
Damenfahrrad 

ZI', kaufen gesucht. 
Telefon 2!)4 84 

Gntße Anzahl gestem- 
pelter in- und ausländ. 

Briefmarken 
S(,w po.stfrische Brief- 
marken und Krsttags- 
briclr ab 1!IÖ3 (BRD) 
mit .Mben zu verkauf 
Zu erfragen bei: 

Frau Huth 
Riedstraße 13 
Telefon 2 22 30 

WtEM-Verstärker 
100 W u. Box preis- 
gün.stig zu verkaufen. 

Jürgen Schaum 
Südl. Ringstraße 49 
Freitag ab 17 Uhr 
od. Samstagmorgen. 

Klavierlehrer 
gesucht. 
Off -Nr. 503 an die LZ 

Übernehme 
prompte 
Übersetzung 

Ihrer franzosischen, 
italienischen, ."ipanl- 
schen und portugiesi- 
schen Korre.spondenz. 

Elisabeth Wolf, akad. 
gepr. Übersetzerin 
fi083 Walldorf 
Schwalbenweg 13 
Tel. 0 61 05/60 45 

Küchenhilfe 
von 20 — 24 Uhr bei 
guten Bedingungen ge- 
sucht. 

Westendhalle 
Bahnstraße 134 
Herr Schwalbacii 

Gesucht wird sauberes, 
fieundlidies 

Zimmermädchen 
(evtl. Au.sliinderin) 

Bitte kommen Sie vor- 
bei, um alle.s Nähere 
zu besprechen. 

Hotel Schcrer 
Langen, Mörfelder 
Land.straße 55 
Telefon 7 13 OR 

Kontoristin 
langjährige Berufs- 
erfahrung, in ungekün- 
dlctem Arbeitsverhalt- 
nis, mochte sich verän- 
dern. Arbeitszeit 5 bis 
fi Stunden. Angebote u. 
Off.-Nr. 474 an die LZ 

Schreiner 
„WIBO" sucht für Ende 
der Woche privat Ar- 
beit und Reparatur. 
Off.-Nr. .50!) an die LZ 

Reinemachefrau 
2 — 3 X wöchentlich Je 
2 — 3 Stdn. gesucht. 
Stundenloiin D.M 5 — 
Tel. 72853 ab Fr. 17 00 

Erf.ihrcnc 
Krankengymnastin 

übeniimnit 
Hauslich.iiKlIiingen 
Tel. Langen 40 02 

2 flotte 
Bedienungen 

für sofort gesucht. 
I'nion-Stulie 
am Bahnhof I^angen 
Telefon 2 15 .5(i 

Techn. Zeichner/in 
halbtags oder sttmden- 
weise ge.sucht. Heim- 
arbeit mciglich, 

Telefon 2 39 16 

Haushaltshiife 
2 —3 X wöchentl. vor- 
mittags für sofort ges. 

GerhartI Sallwey 
Nördl. Ring.straße 6 
Telefon 2 21 82 

Suche liebevolle 
Betreuung 

füi einen 5jähr. Jungen 
täglich stundenweise. 
Off.-Nr. 3fi9 an die LZ 

I Es gibt nichts 
I Schöneres als 

Komplimente. 
Wir verhelfen 
Ihnen dazu. 

FACHDROGEHIE 

Kosmetik- und Fuß- 
pilegesalon, Babystube 
Langen, Lutherplatz u. 

Bahnstraße 

r' 
WIR GEBEN UNSERE VERMAHLUNG BEKANNT 

DeileJ Kubaczyk » Ortrun JCuhaczyk 
geb. Werner 

Langen 
Forstring 197 Rheinstraße 40 
Kirchliche Trauung: Samstag, 17. April 1971, 15.00 Uhr, in der 

Stadtkirdie Langen. 

Wl R 
HEIRATEN &taMS 

&iuHHetore /^utkowslfi 

K. 

r' 

geb. Herth 
Langen, Steubenstraße 35 Langen, UhlandstraOe 17 
Kirchliche Trauung: Samstag, 17. April 1971, 14.00 Uhr, in der 

Martin-Luther-Kirche Langen-Oberllnden 

.J 

Wir haben am 2. April geheiratet 

"Dieter y^lay Christa Tl^uy 
geb. Sturm 

Lettweiler/Pfalz Langen, Hessen 

Umzüge 
Lasttaxi 

und Lagerung von 
Mobein. 

G. W A G N E R 
Telefon 2 3119 

WIR 
HABEN 
UNS 
VERLOBT 

Langen 
Darmstädter Straße 1 

WIR 
HABEN 
UNS 
VERLOBT 

Sprendlingen 
Eisenbahnstraße 10 

Srif^n grenzet 

^üryeM Tl^etz 

April 1971 

Sprendlingen 
Gartenstraße 4 

^onitia eZenfiurdt 

^eiHfiard ^üU 

Ostern 1971 

Langen 
Thomas-Münzer-Straße 1 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich unserer Silber-Hochzeit sagen wir allen Verwandten, 
Nachbarn, Freunden und Bekannten unseren herzlichsten 
Dank. 

Arthur Frey und Frau Maria 
geb. Henkel 

Dreieichenhain, Spilalgasse 2 

Brautkleid 
zu verkaufen, Gr. 38, 
lang. 

Egelsbacli, Fulilbtr. 12 
Telefon 4 91 72 

Konfirm.-Anzug 
Gr. 82, einmal getra- 
gen, zu verkaufen. 

Hans Sehring 
Langen 
Dieburger Str. 71 

Sehr guterhaltene 
Damengarderobe 

Größe 38/40, preiswert 
abzugeben. 

Telefon 7 18 01 

Schwarzes 
Konfirm.-Kleid 

mit Jädtchen, Gr. 164. 
für 40,- DM zu verk. 
Off.-Nr. 507 an die LZ 

Verkaufe preisgünstig: 
Wohnzimmer-Kleider- 
schrank. 187 cm, Nuß- 
baum, altdeutsch, mes- 
singverglaste Mitteltür, 
Innenspiegel, separaten 
Wäsclieteil. 
Hirrenzinimertisch, rd. 
100 cm, Eiche, dazu 
durchbrochene Tisch- 
decke. 
Grundig-R,idio, Modell 
2035, 3-D-Klang, Nuß- 
baumgehäuse, 
ßeistellschrank, weiß, 
2 Schübe, 1 Einlege- 
boden 46 X 45 cm. 
Madelra-Tischdeeke 
210x185 cm, mit Stik- 
kerel. 

Telefon 2 12 10 

Verkaufe 
Paidibettcnen 

mit original Matratze 
für DM 38,- 

Bold. Friedrichstr. 15 
Telefon 2 21 65 

Sehr guterhaltenen 
Wohnzi.-Schrank 

2.10 m, mit Anrichte, 
90 cm breit, für 250,- 
zu verkaufen. 

Langen-Oberlinden 
Telefon 75 12 

Wiener Bank 
billig abzugeben. 

Telefon 214 02 
ab Sa. 15.00 Uhr 

Sehr guterhaltenen 
Peggy- 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Wolfsgartenstraße 5 

Wer arbeitet mir 
Innerhalb vier Wochen 
einige ältere 

Möbelstücke 
aul ? 

H. Förster, Tel. 29714 

Verkaufe guterhalt. 
Wohnzi.-Schrank 

2 m, Nußbaum dunkel 
und 1 Betteourh. 

Langen 
Südl. Ringstraße 134 
pt. rechts, Tel. 21723 
Mo — Fr. ab 17 Uhr 
u. Samstag 

Kompressor m. Spritz- 
pistole, 60 1/min, 3,5 atü 
ini 248,— 

Rosenkranz. Darmst. 
Im Güterbahnhof 

I Verkaufe 
I Olbeistellherd 
1 .AEG mit Abdeckplatte 
für DM 100,- 

Telefon 2 23 42 

Guterhaltenen 
Kinderwagen 

für DM 10,- 
Kinderfedcrbett, neuw. 
Kinder-Badewanne 
mit Gestell 
Luftbefeuchter 
billig abzugeben. 

Keilwerth 
Götzenhain 
Rheinstraße 30 
Telefon 8 92 ÜO 

Guterhaltenen 
Kindersportwagen 

mit Waschmaschinen- 
festem Fußsack billig 
abzugeben. 

Breuche 
Im Hasenwinkel 35 
vorm. v. 9 — 12 Uhr 

Brennholz 
abzugeben. 

Telefon 7 22 51 

Zu verkaufen: 
2 Betten 

mit Sprungrahnien u. 
Gasherd 

(Allgas) m. Grill (Jun- 
ker u. Ruh). 

Stroh, Tel. 2 15 50 
nach 17.00 Uhr 

Komb. Wohn- 
zimmerschrank 

2 m, für DM 80,- zu 
veikaufen. 

An der rechten 
Wiese 10 

Schlafzimmer 
preiswert abzugeben. 
Anzusehen zwischen 18 
und 19 Uhr. 

Starke, Goethestr. 23 

Sehr guterhaltenen 
Küchenschrank 

(natui') zu verkaufen. 
Egelsbacher Straße 5 

Sudie gebrauchtes 
Schlafzimmer 

Schrank mind. 3teilig. 
Telefon 2 34 44 

Für die vielen Glüd<wünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
danken wir allen Freunden, Verwand- 
ten, Bekannten und Nachbarn redit 
herzlich. 

Herbert Dieling und Frau 
Elvira, geb. Boll 

Langen, Feldstraße 7 

Für die vielen Glückwünsdie und Ge- 
schenke zu unserer Verlobung danken 
wir, auch Im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich. 

Ursula Wioka 
Gerhard Armer 

Langen, im April 1971 

Wir danken allen Verwandten. Nachbarn 
und Freunden für die vielen Geschenke, 
Blumen und Glückwün.<;che recht herzlich. 

Georg Schulmeyer und Frau 
Kath. geb. Brehm 

Langen, ViprhäusergHsse II 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meines 75. Ge- 
burtstages danke Icli reclit herzlich allen 
Verwandten, Freunden, Bekannten und 
Nachbarn. 
Besonderen Dank den Schulkolleginnen 
und -kollegen des Jahrganges 18fl5'9fi 
für das schöne Geschenk. 

Marie Beckmann 
geb. Schickedanz 

Langen. I.oukcrtsweg 40 

DANK 

Meinen lieben Freunden und Bekannten, 
die anläßlich meines 75. Geburtstages 
midi mit Aufniuik.'iunikeilen und Glück- 
wünschen erfreuten, möchte Ich herz- 
lichen Dank sagen. 

Frau Maria Kohl 

6070 Langen, Waller-Rietig-Straße 38 

Jahrgang 1906-07 
Sonntag. 18. April, mit Dekan Fr. Eckert 

Goldene Konfirmation 
Zusammenkunft 9.20 Uhr Kirchschulhof. 
Ehepartner nehmen auch am Gottesdienst 
teil. 
Anschließend am Friedhof-Ehrenmal 

Kranzniederlegung 
Gemeinsames Mittagessen und ab 15 Uhr 

Nachmittagskalfee, 
gemütliches Beisammensein 

in der Wilhelmsruhe. 
Das Lokal steht uns allein zur Verfügung 

Sei. Wtw., 65, Rentner, 
wünscht 
Wohngemeinschaft 

mit alleinsteh. Witwe 
(Rentnerin) o. ältere.m 
Fräulein bis 62. 
Zuschriften erbeten u. 
Off.-Nr. 51S an die LZ 

Eckgrundstück 
890 qm, in Bahnhofs- 
nähe, mit ält. Wohn- 
haus, 140 qm Wohnfl., 
zu verkaufen. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 519 an die LZ 

Guterhaltene 
Gartenhütte 

zu kaufen gesucht. 
Bitte Angebote unter 
Off.-Nr. 513 an die LZ 

Acker 
In Egelsbacii oberhalb 
der B 3 zu kaufen ges. 

Telefon 4 97 12 

Zigarrenhaus 

am Lutherplatz 

die größte Auswahl 
für den verwöhnten 

Raucher 

Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Gebrauchtes 
Knabenfahrrad 

f. DM 15,- abzugeben. 
Wolfsgartenstr. 43 1 

Suclie 
Gartengrundstück 

m. Gartenhaus in Lan- 
gen, Sprendlingen oder 
Dreieichenh. zu pacht. 
Off -Nr. 518 an die LZ 
oder Telefon 6 79 91 

Wiese im Erlen 
2400 qm, gegen Ange- 
bot zu verkaufen. 
Off.-Nr. 514 an die LZ 

Suche an Bundesstr. 3 
Langen / Baj'erseich 

Ackerland 
an befahrbarem Weg. 
auch etwas von der 
Stiaße entfernt, zu 
kaufen. Angebote mit 
Preisforderung, Größe 
und Lageangabe unter 
Ofl.-.\r. 506 an die LZ 

Komfort- 
Reihenbungalow 

fi Zimmer, ca. 130 (|in 
(möbliert) mit Garag® 
und Garten, ab Juli / 
August, evtl früher, /u 
vermieten (auch Ame- 
rikaner). Mietvoraus- 
zahlg. erwünscht, aber 
nicht Bedingung. Tele- 
fon vorhanden. 

EgeNhach 
Dresdner Straße 2.1 
Telefon 4 96 91 

Suche 
2-3-Familienhaus 

von Privat zu kaufen 
(auch Rohbau). 
Off.-Nr. 505 an die LZ 

Junges Ehepaar mit 
Kind sucht dringend 

3-Zi.-Wohnung 
Telefon 0 61 93 / 44 09 

2-3-ZI.-Wohnung 
in Lungen, Okt. / Nov, 
mit ZH zu mieten ge- 
sucht. Makler nicht er- 
wünsdit. 

Telefon 2 97 19 

Ehepaar sucht um- 
gehend in Langen 

2-3-Zi.-Wohnung 
Angebote erbeten unt. 
Oft -Nr. 487 an die LZ 

2-Zi.-Wohnung 
m Küche, Bad, Garage, 
kl. Schräge / 2 Min. a. 
d. B 3 in Egelsbach, 
direkt zu mieten, ab 
1. 5. 71. 
Oft.-Nr. 510 an die I^Z 

Wohnung 
Dachgesch., 3 Zimmer, 
Küche. Bad. Diele. ZH, 
80 qm u. Garage an 
kinderloses Ehepaar z. 
vermieten. 
Off.-Nr. 508 an die LZ 

Junges Ehepaar sucht 
2-Zi.-Wohnung 

zum 1. 6. / 1. 7. bis 
DM 350,- incl. Uml. im 
Raum Langen'Sprendl. 
Off.-Nr. 411 an die LZ 

Ehepaar, beide berufs- 
tätig sucht 

2V.-3'/i-Zimmer- 
Wohnung 

Malerarbelten werden 
übernommen. 
Off.-Nr. 412 an die LZ 

Suche zwecks Heirat 
2-Zi.-Wohnung 

mit Küche und Bad. 
Miete bis DM 250,- 
Oft.-Nr 413 an die l.Z 

Suche 
1-Zi.-Appartement 
Tel. 2 28 38 ab 18 IThr 

Möbl. Zimmer 
m. Badben. u. Koch- 
gelegenheit an berufs- 
tätige jg. Dame, auch 
•Ausländerin, evtl. auch 
Freundinnen, in Lan- 
gen sofort zu vermie- 
ten. Miete DM (50,- 
monatlich. 
Off.-Nr. 511 an die l.Z 

möbl. Zimmer 
sofort zu vermieten. 

Telefon 7 23 68 

Suche für sofort 
1 Leerzimmer 

mit Kochgelegenheit u, 
Duschbad In Langen. 
Off.-Nr. 483 an die LZ 

Bauplatz 
für 1-Familiennaus in 
Langen od. Egelsbach 
gesuclit. 
Off.-Nr. 516 an die LZ 

Bauplatz 
in Langen oder Um- 
gebung von Barzahler 
gesucht. 
Off.-Nr. 499 an uie LZ 

Bauplatz 
zu verkaufen (Bau- 
lücke), 520 qm, in guter 
Wohnlage llangens. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 501 an die 1,Z 

Bauerwart.-Land 
am Steinberg zu ver- 
kaufen. 
Oft.-Nr. 504 an die LZ 

Bodenfräse 
zu kaufen oder leihen 
gesucht. 

Telefon 7 92 66 
Herr Boden 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 29/30 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Strafle 26 
Freitag, den 16. April 1971 

Kuckuck-Premiere 

Der fröhliche Ruf „Kuckuck, Kuckuck" Ist 
In der abendländischen Dichtung untrennbar 
mit Lcnzesjubel und Lenzesfreude verbunden. 
„Die Formel „wann der gouch goucket" galt 
im altdeutschen Redit als Termin des Früh- 
lingsbeginns. Audi der Mensdi unserer Zeit 
hat noch Freude am Kuckucksruf. Er ist nun 
einmal der Sommervogel, Jenes geheimnis- 
volle, legendenumwobene Tier, der sich nie- 
mals vorzeitig meldet. Andere Vögel tun das, 
die den Winter in wärmeren Ländern ver- 
bracht haben, mei.>!t gleich nadi ihrer An- 
kunft Der Kuckuck .?diweigt und läßt .-jeinen 
Ruf, so behauptet der Volksglaube, pünktlich 
am 15 April erschallen. Wenn der Frühling 
wieder vorüber Ist, läßt audi er sich nicht 
mehr hören. Ob das mit dem 15. April genau 
stimmt? Nun, darüber 18ßt sich wohl streiten. 
Aber wann auch Immer wir den ersten Kuk- 
kucksriif hören, gleich geht uns der Gedanke 
durchs Hirn, ob wir auch Geld bei uns haben. 
Denn dann soll es uns daran im ganzen Jahr 
nicht fehlen, wenn man d'j Geldbörse schüt- 
telt oder darauf klopft — beim ersten Kuk- 
kucksruf. Man muß also genau aufpassen, 
damit man den Zeitpunkt nicht versäumt. Von 
unseren Großvätern wird berichtet, daß sie zu 
diesem Zwecke mit Ihren Familien sonntäg- 
lirfie Waldspaziergange unternahmen. 

Großes Konzert 
des Egelsbacher Spiel- und Musikzuges 

e Nach dreijähriger Pause Ist es wieder so- 
weit. Der EgeLsbacher Spiel- und Musikzug 
veranstaltet am 24. April wieder ein Konzert. 
Diese schon fast zur Tradition gewc 
anstalUmg hatte in Egelsbach und 
schon Immer eine ausgezeidinete 
gefunden. 

Das Repertoire reicht von Märschen über 
Polkas, Walzern bis zu modernen Schlagern. 
Eine Attraktion besonderer Art dürfte das 
Mitwirken des Schüler-Splelmann.s/.uges be- 
deuten. Der EgelFbacher Spiel- und Musik/.ug 
darf sich sicherlich wieder über einen starken 
Zuspnach von selteft der Bevölkerung freuen. 

Eintrittskarten werden Im Vorverkauf für 
drei Mark von den Mitgliedern des Zuges ver- 
kauft, können jedodi audi an der Abendkasse 
erworben werden. Saalöffnung ist um 10.15 
Uhr und das Konzert beginnt um 20.15 Uhr. - g - 
Versammlung des Geflügelzuchtvereins 

e Für heute abend, 20.30 Uhr, hat der Ge- 
flügelzuchtverein seine aktiven und passiven 
Mitglieder zu einer Versammlung In den 
„Egelsbacher Hof" (Hickler) eingeladen. 

Auf Rollschuhen riiireh Knelsbaeh Am Berliner Platz beobarhtel. Die MUddien 'hf 
Ferien zum „rollenden Ausflug". EN-loto 

»Bei Wasser ist es umgekelirt...« 

Bürgermeister Wilhelm Thomin zu Fragen der Wasserversorgung 

. . . Frau Lisette Rausch, Bahnstraße 70. zum 
73., Herrn Ignaz Haun. Karlsbader Straße 8. 
zum 76. u. Frau Dorette Ritter, Goethestr. 15, 
zum 71. Geburtstag am 17. 4. 
. . . Herrn Max Bartsch. Weedstraße 14. zum 
73. Geburtstag am 19. 4. 

Möge ihnen das neue Lebensjahr nur Gutes 
bringen, das wünscht die t.Z. 

100. Gemeindevorstandssitzung 
e Der Gemeindevorstand hatte vor Ostern 

seine 100. Sitzung in der jetzigen Legislatur- 
perinde. Bürgermeister Wilhelm Thomin wies 
zu Beginn der Zusammenkunft darauf hin. 
Die Sitzung hatte eine umfangi-eiche Tages- 
ordnung. Der Gemeindevorstand besichtigte 
außerdem turnusmäßig einen Egelsbacher Be- 
trieb. Diesmal galt der Besuch der Fabrik für 
Chemi.'-chen Bürobedarf Rosendahls Inter- 
national GmbH in der Industrie.straße 3. wo 
sich die Mitglieder des Gemeindevorstandes 
ein gutes Bild von den vielseitigen Aufgaben 
und umfassenden Beziehungen des Unterneh- 
mens verschaffen konnten. 

Schwimmbad erhält Schutzschicht 
e Bei den .\rbeiten für das neue Frei- 

schwimmbad wurde in diesen Tagen mit der 
Anlage einer besonderen Schutzschicht im 
Erdboden begonnen nachdem die Aufträge 
dafür vom Gemeindevorstand erteilt worden 
waren. 

Farblichtbilder-Vortrag im 
Naturfreundehaus 

e .\m Samstag, dem 17 April, findet um 
20 Uhr im Waldheim ein Lichtbilder-Vortrag 
statt. Das Mitglied Hans Knöß wird von seiner 
Urlaubsreise nach Rußland berichten. Hierzu 
sind die Mitglieder sowie Freunde und Gönner 
recht herzlich eingeladen. 

.\m Sonntag, dem 25. April, findet bei gu- 
tem Wetter eine Wanderung durch die Kober- 
stadt statt. Am Forsthaus „Falltorhaus" bei 
Revierförster Loidol wird Rast gemacht. Ab- 
mar.schzeit wird in der nächsten Woche noch 
bekanntgegeben. Zu dieser Wanderung sind 
die Mitglieder .sowie Gäste schon jetzt recht 
her/.lidi eingeladen. 

Jusos zum Thema Sperrmüll 
e Die Arbeitsgemeinschaft der Jungsoziali- 

sten im SPD-Ortsverein beantragte bei der 
Fraktion, den Bedarf der Bevölkerung beim 
Sperrmülltransport festzustellen. In der Be- 
gründung heißt es; Noch immer wird zu viel 
Müll gedankenlos in die Gemarkung getragen, 
weil Egelsbacher Bewohner nicht wissen, wo- 
hin sie ihn bringen können. Nicht alle Egels- 
badier haben ein Haus oder einen Garten, wo 
Sperrmüll raumsparend gelagert werden 
kann. Die Gemeinde muß diesem Bedarf Rech- 
nung tragen und, wenn nötig, öfter Sperrmüll 
wegschaffen lassen. Dies wäre nach Ansicht 
der Jusos ein aktiver Beitrag zum Umwelt- 
sdiutz. den die Gemeinde zu leisten hätte. 

41 Prozent Kreisumlage 
e T'ür die Gemeinde Egelsbach ist in diesem 

Jahre eine Kreisumlage von 41 Prozent fest- 
gesetzt worden. Dieser Prozentsatz enthält 
zugleich die Schulumlage. Somit muß Egels- 
badi 1971 an den Kreis Offenbach in diesem 
Jahre 748 622 Mark abführen. Mit der Kreis- 
umlage werden allgemeine, den Kreis betref- 
fende Aufgaben finanziert. 

e Vor Gemeindevertretern hat Bürgermei- 
ster Wilhelm Thomin über Fragen der Was- 
serversorgung gesprochen, die für die Einwoh- 
nerschaft von Bedeutung sind. Er erinnerte 
daran, daß er seit Jahren immer wieder 
mahnt: Wasser ist ebenso wenig wie Grund 
und Boden vermehrbar Bei der Versorgung 
mit Wasser und bei der Entsorgung, also die 
Beseitigung der Abwässer, bestehe daher ein 
anderes Verhältnis wie sonst in der Wirt- 
schaft, in der der Absatz, die größere Menge 
in der Regel den niedrigeren Preis bestim- 
me. „Beim Wa.sser ist es genau umgekehrt", 
bemerkte der Bürgermeister. 

Je mehr Wasser verbraucht werde, umso 
teurer werde es, du der steigende Verbrauch 
die HerstcllungskObten nicht ermäßige, son- 
dern erhöhe. Größere Pumpwerke und Rück- 
haltebecken aber auch größere Dimensionen 
bei den Rohrleitungen seien erforderlich. 

„Der Preis dos Wassers errechnet sich aber 
audi daraus", ergänzte der Sprecher des Ge- 
meindevorstandes, „daß an die Qualität des 
Wassers sehr hohe Anforderungen gestellt 
werden, da Wasser gleichzeitig Lebensmittel 
ist und deshalb große Sicherungen in Bezug 
auf geforderte Qualität und Hygiene einge- 
baut werden müssen". 

Es werde im Ballungsgebiet, in dem wir 
hier leben, immer schwieriger, Was.ser zu ge- 
winnen. Daher sei der Zeitpunkt abzusehen, 
zu dem Großverbund Im Rhein-Main-Gebiet 
zur ausreichenden Wasserversorgung der Be- 
völkerung erforderlich ist. Schon heute be- 
sitze Frankfurt Fernleitungen von rund 400 
Kilometer I.änge. Noch könne man nicht sa- 
gen. meinte Thomin, woher Wasser nodi in 
unserem engen Bereich transportiert werden 
könne. Weite Tran.sportstrecken erforderten 
ungeheure Investitionsmittel. — Duidi er- 
höhte Investitionen mußte der Wasserzweck- 
vei-band, dem Egelsbach angesdilossen ist, den 
Kubikmeterpreis des an der Gemarkungs- 
grenze Egelsbach übernommenen Wassers von 
31 auf 33 Pfenige erhöhen. Gegenüber anderen 
Vorlieferanten sei das ein äußerst günstiger 
Preis. 

Der Wasserwirtschaftsplan 1971 könnt« nur 
dadurch ausgeglichen werden, daß sehr hohe 
Verbrauchsmengen und damit auch Verkaufs- 

niengen angenommen wurden Sehr hoher 
Wasserverbrauch ist aber nur in einem Som- 
mer. der länger währt und trockener ausfällt 
als der Im letzten Jahr, zu erwarten. Der hö- 
here Bezug bringe die entsprechenden Ein- 
nahmen, die dem Ausgleich des Wasserwirt- 
schaftsplanes dienen 

„Konkret bedeute dies", so schilderte der 
Bürgermeister, „daß sich die Gemeindevertre- 
tung und der Gemeindevorslard noch in die- 
sem Jahr mit einer Neufest.setzung des Was- 
.sergeldes befassen müssen — vielleicht schon 
Ende des Jahres. Wenn wir nach diesem Som- 
mer erkennen können, wie sich der Wasser- 
verbrauch entwidielt, werden wir uns mit ei- 
ner maßvollen Erhöhung dos Wasserpreises 
beschäftigen müs.sen". 

Das Wasserwerk Egelsbach wird als Eigen- 
betrieb der Gemeinde geführt. Seine Erträge 
und Aufwendungen müssen daher ausgegli- 
chen sein. Der Erfolgsplan schließt — bedingt 
durch eine hohe festgesetzte Bezugsmenge — 
mit 266 920 Mark bei Erträgen und Aufwen- 
dungen ausgeglichen ab Der Finanzplan 
konnte durch ein inneres Darlehen der Ge- 
meinde ausgeglichen werden Die Einnahmen 
und Ausgaben sind hier auf 105 449 Mark 
festgesetzt worden. 

Die Gemeindevertretung billigte den neu- 
en Wasserwirtschaftsplan. 

50 000 Mark für Bäche und Gräben 
e Im Bereich der Gemarkung Egelsbach 

sollen in diesem Jahr größere Arbeiten zur 
Verbesserung von Bädicn und Gräben erfol- 
gen. Die Gemeinde hat, so sagte der Bürger- 
meister, auf diesem Gebiet noch einen Nadi- 
holbedarf. 50 000 Mark wurden deshalb im 
Haushalt 1971 für Arbeiten an Wasserlüufen 
eingesetzt. 

Weitere Grünanlagen 
e Das Ortsbild soll noch sdiöner werden. 

Die Gemeinde wird in diesem Jahr weitere 
Grünanlagen schaffen. Dafür ist ein Betrag 
von 10 000 Mark vorgesehen. Der Hauptteil 
des Geldes soll dazu dienen, die neuen Grün- 
anlagen im Bereich des Freischwimmbades zu 
schaffen. 

Das Baugebiet Baverseh'h bietet sich dem Betrachter noch recht nüAtern; 
auf grüner Wiese, Erdwälle und Baumasiliinen. Bald wird der Betrieb noch reger. EN-F 

50 Jahre Fraucndmr 
110 luhre CborflPsaHfl In Efli ltboili 

F.hrenausschiiß Sängerfest 1971 
bittet um Spenden 

e Der Vorstand des Ehronausschusses Sän- 
gerfest 1971 hat zu einem Infoimationsabend 
in den Saal des Bürgerhauses eingeladen 

Nach der Begrüßung erläuterte Vorsitzender 
Waller Schweitzer in einem au.sführlichem 
Referat den Festablauf sowie Organisation 
und Zweck des Ehronausschusses Dabei wur- 
den alle Fragen behandelt, die die eingelade- 
nen Bürger interessierten. Der Vorstand wur- 
de an diesem Abeiul um drei Beisitzer er- 
weitert: Hdl. Vollz. H Noll. Hdi. KnöR 

Zum Schluß sprach Sdiweitzei die Mille 
aus. die Bemühungen des Vorstandes in jeder 
Hinsicht tatkräftig zu unterstützen: insbe- 
sondere Einzahlungen oder Überweisungen 
von Spenden bis zum 30. April auf das Sim- 
derkonto bei der Spar- und Kreditbank Nr. 
3200 vorzunehmen Damit will der Ehrenaus- 
schuß dazu beitragen, das gesellschaftliche 
und kulturelle Leben in Egelsbach durch die 
Sängervereinigung auch weiterhin zu fördein 
und zu festigen. 

Anmeldung der Kinder zur Aufnahme 
in die Schule am 1. August 1971 

e Die Sdiulleitung der Ernst-Reuter-Sdiiila 
bittet die Eltern, schulpflichtige Kinder am 
Donnerstag, dem 22. April 19''1, In der Ernst- 
Reuter-Schule (Heidelberger Straße) anzu- 
melden. — Einteilung für die .^nmeldung; 
Mädchen 8 bis 10 Uhr, Knabien 10 bis 12 Uhr. 

Schulpflichtig werden alle Kinder, die bis 
zum 1 7. 1971 einschl. das 6. Lebensjahr voll- 
enden. Kinder, die in der Zeit vom 2. 7. 1971 
bis 1 1 1972 einschl. das 6. Lebensjahr voll- 
enden, können auf Antrag der Erziehungsbe- 
reditigten In die Schule aufgenommen wer- 
den, wenn sie die erforderliche Schulreife be- 
sitzen. Anträge hierfür können bei der Schul- 
leitung abgeholt werden. 

Näheue Einzelheiten über den Schulreiletest 
und die amtsärztliche Untersuchung erfahren 
Sie bei der Anmeldung. 

Erstkommunion der Pfarrei St. Josef 
Am kommenden Sonntag, dem 18 April um 

9 Uhr gehen in Egelsbach folgende Kinder der 
Pfarrei St. Josef zur ersten hl Kommunion. 
Avemarie, Sabine, Heidelberger Str. 7^Bauni- 
gartner. Peter. Karlsbader Str 27. • 
Martin, Frankfurter Str. 25: Gaydoul Chri- 
stine. Heidelberger Str. 4: Hey. 7 
ringer Str. 49; Käding Petra, 
Kruse Michael, Frankfurter Str. 
Isabei! Bahnstr. 46: Ott, Wolfgatig, G^the- 
str. 74: Pagnacco. Alexandra, T^unnger S . , 
Pschorn, Holger. Henri-Dunant_Str_ 3 Salier 
Elisabeth, In den Obergarten 31. Sa^er Jo 
hanna Kartsbader Str. 16; Schonweitz Silvia. 
Kartsbader Str. 22: Schubert Manfred. Feld- 
str. 8; Schubert. Waltraud, Feldstr. 
Christa, Höhnweg 5; Vö'kel. Dittmar Schillei - 
str 78 und Werner, Pcler, FrankUirler Str. h. 

Konzessionsabgabe als Darlehen 
e F.ine aus dem Wirtschaftsjahr 1968 69 er- 

rechnete Konzessionsabgabe des Wasserwerk! 
in Höhe von rund 70 000 Mark wurde teil- 
weise dem Wasserwerk als inneres Darlehen 
weitergegeben. Die Höhe des Darlehens be- 
trägt 50 ODO Mark. 
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Vorstandssitzung des Tenniscliibs 
e Im KoIIcr (Ir;- KiKcnticinis f.'intl Pinc Vor- 

BliiiKissitziinß des Ti'ntilsvcn ins KKdsb.ich 
Bliilt, rt:o viini Vorsitz! ridcn Ktllinni r ßoicitot 
.Vurdc M:in konnti' .';li Wi-in und Uior hr- 
elflN-n. so diid rn'l)Pn di'm «esc häfllichon Teil 
tief Silziiiij; de iinli'ihidt.s.imc Seile nicht vrr- 

"fl WllKll' 
Hei dei Vi i;>.iinniltin(; wurde feslKcstollt, 

(liilJ die tjck.inrilcn Teiinls-A--f :iiis iillon Toi- 
Jeii dp> I.'ind»'., rtlp im lotzton .Iiihr den Club 
lic^ucliten. sifu' zur Heliebtlieil dps weifScn 
Fiports t)eii;ptr;it'.en hiilten. Mii?i erhoffte sich 
von dip'-pm .lahr bessprps Wetter, denn d.is 
Tr.iininj; und Wi ttkfiinpfp Reuen die Vereine 
der umli<'(;pndpn Orte seien mcHsl nur bei 
Irtw kenpm Weller möglich Die sportliche Qu;i- 
Jilät einp5 Spipls sei nl<'h1 nur abhängig vom 
Können des Spielers, sondern auch von der 
Iips(fiaffpnhell des Platzes. 

Die Plätze neben der RolUchuhbahn werden 
iKKii den Andrang dieses Sommers verkniften 
können. Eine Vprgrößorung und Erweiterung 
dpr F'lStzp und der Trainingsmöglidikcitpn 
iiiülite m:<n aber Im Auge behalten Trotz dpr 
relativ teuren Anschaffungpn für die Aus- 
tibung des wpißen Sports und dpn Beitritt in 
einen Tennisrlnb w:»phsp dip 7.;ihl der Tpnnis- 
I). |.,.is|f.rtr •' 

Herzlichen Glückwunsch den 
Eqclsbacher Turn&chüierinnen zum 

Mannschaflsmeister 
( Mit iie.sonili'rer Freude la.sen die I.ehrcr 

lind Sehiiler der Krnsl-Rculpr-Scliulp den Be- 
ridit über die llps.si.<.rtipn Jugend und Schü- 
lennaiinscliiiflsnieister.schaflpn und sind stolz,, 
d.iß (lip Ki'clsbiiehpr Tunisrhiilerinnpn lle.ssi- 
Si'lier MaMns'rli.iilsiiielsler wurdi'n. 

l'niso erstaunter waren wir über den SciiluH 
dl Artikels. .Seit länKerer Zeit bestehen an 
der Schuir' SportleistunK.'-Kruijpi'n, die in Zu- 
Riinmenarbeit mit den ÜbunKsleitern der SC! 
Kt;e|.sl)aeli arbeiten und au.s Miltein des .Sport- 
JiirilerunHspro^nmmis unterstützt werden. 
l)iireh Knluepenkommen der SchullellimR und 
dp.s Ilaiismeisl/>rs wurde ef d< r Tiirnerinnen- 
gnippe de:, Herrn FVter llanke möglich go- 
macht, S()(;ar wahrend der (irundreinigung der 
Il.illc in den Kprien dip normalen Übungs- 
Sturulen durchzuführen, ko dali tler Gruppe in 
Ant)f-lraeht flei bevorstehenden ^Vettkümtifi' 
J<oinp Ül>uiigsstundp verloren ging. Es wurde 
bereits am Montag, dem S April, vereinbart, 
daß dip Cruppe sogar an den Ki iortagen (Kar- 
freitag. Ostersoiintag, Ostermontag) trainieren 
kann. Wie vereinbart sich das mit der Be- 
hauptung. daß man „ansclieinend gegen den 
Sport arb(.'itet. anstatt die \'orhandpnon Talente 
tu fördern?" (Sii'he Artikel vom Donnerstag; 
„Egelsbncher Turnschillerinnen wurden Hessi- 
Bchpr Mannsehaftsmeister".) Anmerkung der 
fepdaktion' Die.spr .Artikel wurde uns von un- 
Berem regelmäßigen Egelsbacher Mitarbpiter 
Eugpleitpt. 

Lolita beim 5. Egelsbacher Appelwoi-Abend X'fchüche Nachrichten 
• Kv, (ipmrindp Egelsbarfi 

T'nCor ilcm .Motto „Der .Mai ist gckoiiunen" 
veranstaltet der „Sihlapiicwirt" Kvbcrt Kiinil# 
am 1 Mal im Eigcnheini-Saalhau seinen fünf- 
ten i.gelshacher Appelwoi-Abenil. Dem rühri- 
gen Veranstalter ist es gelungen, mit der Ver- 
plliehtung des usterreiriii.sclien (jicsangstars 
l.iilita die 'l'raditiiin der seitherigen Veranstal- 
tungen fortzusetzen. 

Darüijer hinaus bietet die übrige Besetzung 
des Vier-Stunden-I'rogramms die Gewahr für 
eiiinn guten Erfolg des Abends. Dekoration 
und Beleuchtung sollen dem Motto angemes- 
sen sein. Eine Tomljola wird außerdem ihren 
Teil da/u beitragen, daß Bpsudier auf Ihre 
Kosten kommen. Eine Veranstaltung zum Be- 
ginn des Maien ohne Maibowle wäre wie eine 
Suppe ohne Salz, sagte sich der „Schlappe- 
wirl" und wird eine zunftige «Aaibowle an- 
setzen. 

Im Programm sind eini^ie I-edterbissen ent- 
halten. Die „Niersteiner Korkenzieher", eine 
hervorragende Gesangsgruppe, wird In Egels- 
bach Ihren letzten Auftritt haben, ehe sie auf 
eine spcliswöchlge Tournee durch die Vereinig- 
ten Staaten geht. Ihre „singende Woinreise" 
und eine „Musikalisdie Westemshow" werden 
7.U den Höhepunkten des Abends zahlen. Die 
„3 Ovardis" werden internationale Artistik 
auf die Bühne bringen, und die „Fidelios" aus 
Nürnljcrg, ein von Funk und F'prnsehen 
bestens l>okannles Musikal-Quartctt. wird die 
Reihe seiner erfolgreicäien Auftritte auch im 
Ei.genheim fortsetzen. Gus Erpap als Papier- 
und Ballonkonig wird eben.so sein dankbart?s 
Publikum finden wie Rolly Brandt, dr-r cin- 

Arbeltsjubiläum 
e Am 1,'). April iieging Herr Heinrich Stru- 

bel, Egelsbacli, 1-iingener .Straße 13, sein 25- 
jilhriges Arbcit.siiibiläuni bei der Firma .Sie- 
men.s Aktiengesell.sihilft in Liiiigen Herzlichen 
niüekwiinsch. 

Nachtübung der Hundefreunde 
e Am 3. April hielt der Verein der Hundp- 

fi'punde eine N:iclitübunK «b, an der sich zehn 
Führer mit ihren Hiinden bPtiHligten Etlichp 
OiistP vprfolgten die Obungen der Vierbeiner. 
Bei einem Gang durch den nächtlidien Wald 
wurde .jpdpr Hund pinzpln auf soinp Aufmerk- 
samkeit gppriifl. Bei fremden Ger.'iusehen 
verliieltPH sich die Tiere zurückhaltend, blie- 
ben aber weitpr auf dpin Weg. Einen Spazler- 
g.Tngpr. der nur um Feuer für seine /igareite 
bat und sic+i d.inn \ er.nhsohiedetp. lipßpn die 
Hunde unRi>schorpn. wahrend sip pinpn An- 
greifer stellten und dingfest machten 

Anschli<?(iend wurden nodi ein paar gemüt- 
liche Stunden im V^reinsh.'uis vertiracht. Am 
Sotmlag. dorn 2,'i. April i^t eine Prüfung auf 
dem Obiingsplatz 

Tanzsportclub für Egelsbach in Sicht 
f Am iiaciislen Mitlwocii, dem 21. April, um 

2(1 Ulw findet im Kolleg des Eigenheims eine 
■Versammlung statt, die die Gründung eines 
F.gelsiiacher Tan'^sportciubs zum Ziel liaben 
Boll In Piiipr am 31 Miirz in der „Kupfer- 
pfanne" statlgi'lundcnen VorbpspretJiung ka- 
rien mehrere tanzfreudige Paare überein, daß 
die (iründung eines solchen Tanzkreises niclit 
rur für das gesellsdiaftliche I..eben der Ge- 
rieinde eine BereicJierung darstelle, sondern 
ouch für den Einzelnen eine sinnvolle und da- 
Ku loch schöne Freizeitgestaltung darstelle. 

.. Primm dich fit — tanz mal wit>der" hieß 
tia Motto, und ohne Zweifel ist das Tanzen 
heule nicht nul eine angenehme Unterhaltung, 
sondern dient auch dazu, sich gesund zu er- 
haben Es ist nii-ht unbekannt, daß Bestrebun- 
ßpn im Gange sind, den Tanz als l.pistungs- 
Bpnrt sogar in riip Olympischen S]>iple aufzu- 
nehmen 

So wei' denkt man /.war In Egelsbach nodi 
nicht, sondern will vielmehr die Gelegenheit 
biett>ri. unter der fachkundigen Aufsicht und 
Anleitung eines Trainers neue Tänze zu er- 
lernen und sidi vor allem auf dem Laufenden 
Zu halten Die alten Tänze sollen durdi neue 
Figuren und Schrittkombinationen vervoll- 
Btändigt werden, neue Mode- und FormaÜons- 
^nze werden vorgeführt und einstudiert. 
Tanzclubs sind .sihon seit langem kein Privileg 
mehr dei" Großstädte. Warum sollte es In 

Egelsbach nidit genügend tanzfreudige Paare 
geben, die an der (iründung eines Tanzclubs 
intere-ssiert sind, fragten .siih die Initiatoren. 
Auch Bürgermeister Wilhelm Thomin war bei 
der Vorbesprechung zugegen und zeigte sich 
die.sen Bestrebungen sehr aufgeschlossen. 

Man wendet sidi jetzt deshalb an die tanz- 
freudige Bevölkei-ung und biUet interessierte 
Paare, ob jung oder schon fortgeschrittenen 
Alters, an der Gründungsver.sammlung teilzu- 
nehmen, wo nähere Einzelheiten erläutert 
werden. Über allem, .so war zu hören, soll die 
Geselligkeit stehen Wer also Lust und Laune 
hat, einmal in der Wodie beim Tanzen in 
froher Runde einen Au.sglpidi nadi den Mülien 
des Alltags zu finden, ist herzlich eingeladen. 

Für die vielen Aufmerk.samkeiten an- 
läßlidi meiner .higendweihe bedanke ich 
mich, auch im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Doris Saueressig 

Egelsbach. Niddastraße 5R 

DANKSAGUNG 
Allen dene.n. die uns beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Margarete Becker 
geb. KnöB 

in so reichlichem Maße durch Wort. Schrift. Kranz- und Blumenspenden Ihre 
Anteilnahme erwiesen sowie allen, die ihr das letzte Geleit gaben, sagen 

Hprrn"pf '""'gsten Dank. Insbesondere daniten wir 
Fntn2 G'ebner für die trostreichen Worte und sein verständnisvolles 
^tota 'öl" lahrelange Betreuung und stete Bereitschaft sowie dem Jahrgang 1894 für die letzte Ehrung 

Egelsbach, im April 1971 
Erzhauser Straße 4 

In stiller Trauer: 
Familie PeiM B«cfc*r 
Famill« WWwlin 8«Wri«d 

zige singende .longleur der Welt, der es fertig 
bringt, das hohe C im Kopfstand zu singen. 
Gitta Kenet wird mit ihrer Akrobatik auf dem 
Hoch- und F:inrad begeistern, und Franz Gro- 
pel, ein hervorragender Parodist. wird gleidi 
die Stimmen vieler Stars mitbringen. Auch der 
Tanz auf der Bühne wird nidit fehlen, die 
Tanzparodien von Peters und Grrvpel sorgen 
in dieser Hinsicht für eine Beroidierung der 
Darbietungen. 

t her Lolita viele Worte zu verlieren, hirne 
Eulen naeh Athen tragen. Die eharmunte 
.Salzhurgerin ist bei jung und alt so bekannt 
und beliebt ,daH man eigentlieh nur noch den 
einen Wunsch haben kann, hinzugehen und sie 
persönlich zu erleben. 

We Ansage des Abends hat Karl Sdiram 
aus Mainz übernommen, die musikalische Um- 
rahmung ijpsorgt das Joe Lu-Quartett vom 
IJo.ssi.schen Rundfunk. 

^ucii in diesem Jahr soll es wieder einen 
Appelwoi-König und eine Königin gel>en. Ro- 
bert Rond6 wird am fünften Appelwoi-Abend 
mit den Kandidaten einige Spiele machen, bis 
feststeht, wer die neuen „Majestäten" sind. 
Der Kartenvorverkauf hat bereits begonnen. 
Im Eigenhelm sowie bei den Papiergesdiäften 
Keil und Noll Ist vorge.sorgt: Der Mal kann 
heginnen 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Ev. fiemeindr FRelsba<'h 

Am letzien Mittwoch begann im Ev. Gc- 
mpindehaiis ein neuer G.vmnastikkurs für 
Kinder. Anmeldungen sind nodi möglich: Die 
Kinder treffen sich jeden Mittwoch um 16.30 
Uhr. Es handelt sich bei diesem Kuis nicht 
um eine Turnstunde; und der Ev. Gemeinde 
liegt es fern, der Egelsbacher Sportgemein- 
schaft Konkurrenz zu machen. 

Aber viele Kinder haben heute Ilaltungs- 
sdiiiden. die durdi Sport allein nicht zu be- 
.seitigen sind. Hier können nur gezielte Übun- 
gen unter Anleitung einer Krankengymnastin 
helfen. Die Eltern haben die Möglidikeit zuzu" 
■schauen. .Sie können dann die Übungen auch 
zu Hau.se durchführen. Wer einmal zugesehen 
hat. weiß: Es ist für die Kinder keine lang- 
weilige Angelegenheit, sondern macht viel 
Spaß. 

F'in Kurs ist billig. Zehn Übungsstunden 
kosten zwölf Mark. Doch diese geringe Kosten 
machen sich für die Gesundheit Ihrer Kinder 
bestimmt bezahlt. 

Sonntag. 18. April IfiTl 
9.30 I'hr Gottesdienst 

II.(Kl Uhr Kindergoltesdienst (Pfr.Maar) 

Katholische Kirche Egelshach 
Samstag. 17. April 
11.00 Uhr: Erstbeichtr der Kommuni<m- 

kinder 
17.30—18 30 Uhi : Buli.^akranient 
18.4.5 Uhr: Sonntagsntpssp 
Sonntag. 1« .\pril 
9 00 Uhr: Betsingmessp mit Feier der Erst- 

kommunion 
18.00 lUir' Dankandadit der Kommunion- 

kinder 
Montag. 19. .\pril 

9.00 l^hr: Dankmesse der Kommiinionkinder 

Sonntagsdienst 
für Är7te und Apothekpn in Faelsbnch 

Ärztlicher Notfalldienst: .Samstag ab 14 Uhr. 
wenn der Haus.irzt nicht erreichbar- 

17./1B. April und Mittwoch, den 21. April 
von 14.00 biü 24.00 Uhr: 
Dr. .Schlapp, Bahnstraße 90, Telefon 4 91 91 

Zahnärztlicher Notfalldienst s. unter Langen 
Apothehrn-Rercltsehaftsdtenst: Sonntags- und 
Nachlbcreilschaft beginnend Snmstngnnch- 
mittng: 

Vom 17, April. 13 Uhr. bis 24. April. 8 Uhr: 
Apotheke am liahnhof. Bahnstr.nße 17 
Telefon 4 90 08 

Dreleiih Krankenhaus Langen. Telefon; 27.'51 
Krankenhaustransport. Telefon- Langen: 23711 

Wichtige Telpfonanschlfisse 
Gemeindeverwallung! 41 21 fBtlriierhaus). 
Telefonische Feuermeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
rollxel Ruf der für Egelsbach zustandigen 

Pollzeistatlon Langen Wache 2 20 01; 
Notruf bei Verbrechen oder Unfällen: 
Telefon 2 23 33 

Gemeindeschwestern: 
Anna Kern. Dresdner SlraQe (Altenwohn- 
heim), Tel. 4121 Ober Gemeindeverwaltung 
Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Platz IS. 
Telefon 4 95 08 (privat) 

Ortsrohrmeister: Jakob Graf. Woogstraße 20 

Garten 
in Egelsbach an der 
Trift kostenlos abzug. 

Telefon 4 92 73 

Saalkartoffeln 
preisgünstig bei 

GEISS 
Gartenbedarf 
Schulstr. 18—20 
Telefon 4 90 80 

Versicherungen 
Bausparen 

ERHARD LOSCH 
8073 Egelsbach 
Rheinstraße 25 
Telefon 4 91 36 

Absdileppen muß 
nicht teuer selnl 

Unsere Prel.se liegen 
unter den 

ADAC-RIcht.sfitzen 
Abschlepp- und 
Pannendienst 
ERHART 

Egel.sha<h 
Thüringer Straße 47 

Telefon 48 44 
Tag und Nacht 

erreichbar 
Ankauf v. Unfallwagen 

r' 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Xlaus "Dieter Scfiterf » l^arioH ^c^Cer{ 
geb. Hartmann 

16 April 1971 

Egelsbach Ernst-Ludwig-StraBe 21 

V. 

r~ 
wir 
heiraten 

gerhard Siegel 
Ursula herfurth 

egelsbach 
in den obergärten 37 

egelsbach 
ernst-ludwig-straße 1 

kirchliche trauung: sonntag. 18. aprii 1971. 14.00 uhr in der 
evangelischen kirche egelsbach. 

     y 

r' 
WIR VERMÄHLEN UNS 

Strack ♦ ^isela Stradc 
geb Lorenz 

17. April 1971 
Neu-Isenburg, Qoetheslraße 6 Egelsbach, Sofienstraße 4 

Kirchliche Trauung um 15.00 Uhr in der evangelischen Kirche 
zu Egelsbach. 

V. 

DANKSAGUNG 
Für die überaus zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme, die uns durch 
Wort, Schrift, Kranz- und Bluniensponden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Georg Haaß 

zuteil wurden, sprechen wir hiermit unseren innigen Danl< aus. Insbesondere 
Herrn Pfarrer Wuttge Dank für die tröstenden Worte, den Schulkameraden, 
allen Vereinen, die durch Worte und Kranzniederlegung ihm die letzte Ehre 
erwiesen, und all denen, die unserem lieben Entschlafenen das letzte Geleit 
Qabon. 

Erzhausen, im April 1971 

Marie HaaB 
FamHIe Walter HaaB 
und Angehärlga 
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Club hotte Punkt In Griesheim 
In der Fußball-Bezirksklasse Darmstadt 

sdicint die Meisterschafts-Vorentscheldung zu 
Gunsten von Gernsheim gefallen zu sein. Die 
Elf aus dem Ried überfuhr den EV Hofheim 
mit 7:0 Toren, während Ihre nSchsten Ver- 
folger Punkte abgaben. Der Tabellcnzweite 
Olympia Lorsch leistete sich auf eigenem Platz 
eine spektakuläre 0:2-Niedcrlage gegen Schaaf- 
heim und der Tabellendritte Griesheim mußte 
auf eigenem Gelände gegen den Langener 
Club einen Punkt abgeben. Das Spiel litt 
etwas unter der harten Gangart, die nicht 
nötig gewesen wäre. Die Turngemeinde Ober- 
Roilen holte sich beim Nachbarn KSV Urbe- 
rach einen 2:l-Erfolg und Hassia Dieburg 
dürfte durdi .seinen 2:1-Sieg über die Opel- 
Amateure aus Rüsselsheim die Abstiegszone 
verlassen haben. Am Sonntag müssen die Lan- 
gener in Bischofsheim antreten. Die Bischofs- 
heimer haben auf dem 14. Platz ernste Ab- 
st iegs.sorgen und werden es dem Club sehr 
schwer machen, zu einem Erfolg zu kommen. 

Die Ergebnisse im einzelnen: 
Olympia Lorsch — Viktoria Schaafheim 0:2 
Concordia Gernsheim — FV Hofheim 7:0 
SV Trai.sa — FC: Bensheim 6:1 

KSV Urberach — TO Ober-Roden 1:2 
Ha.ssia Dieburg — SC Opel Amateure 2:1 
Viktoria Griesheim — 1. FC Langen 1:1 

1. Gemsheim 28 82:38 41:15 
2. Olympia Lorsch 28 70:35 37:19 
3. SC Griesheim 28 67:39 37:19 
4. TG Ober-Roden 28 48:30 38:20 
5. 1. FC Langen 28 48:47 31:25 
6. TSV Pfung.stadt 28 38:42 31:25 
7. FC Bensheim 28 52:47 30:26 
8. SF Heppenheim 28 4R:49 30:26 
9. Lampertheim 28 40:41 29:27 

10. KSV Urberadi 28 27:37 28:28 
11. SV Traisa 28 51:50 25:31 
12. Hassia Dieburg 28 48:51 25:31 
13. Schaaflieim 28 35:52 24:32 
14. Bischofsheim 28 30:46 23:33 
15. FV Hofheim 28 34:57 22:34 
16. Opel Amateure 28 30:43 22:34 
17. Viktoria Urberach 28 34:58 19:37 
18. TG 75 Darmstadt 28 40:64 14:42 
Am kommenden Sonntag: Lampertheim gegen 
Gernsheim, Lorsch — Traisa, Pfungstadt gegen 
Viktoria Urberach, TG 75 Darmstadt gegen 
Schaafheim, Opel-Amateure — Ober-Roden, 
Dieburg — Bensheim, Heppenheim — Hof- 
heim, Bischofsheim— Langen und KSV Ur- 
berach — Griesheim. 

Der Club erkämpfte sich auch in 

Griesheim einen Punkt 

Selbst beim Tabeilendritten SC Viktoria 
Griesheim riß diie Erfolgsserie des 1. FC 
Langen nicht ab. Er kam zwar nicht zu einem 
Sieg, doch damit hatte auch niemand gerech- 
net, sondern das l:l-Unont.schieden war be- 
reits ein überaus positives Ergebnis. Schließ- 
lich hatte Griesheim zu Beginn der Vorrunde 
dem Club mit 5:0 die höchste Niederlage der 
Saison beigebradit und hatte vor diesem 
Rückspiel durchaus noch gute Aussichten auf 
den Titelgewinn. Aber die Langener Elf 
brannte darauf zu beweisen, daß sich seit 
August vorigen Jahres vieles geändert hat 
und sie inzwischen für jede Überraschung 
gut ist. Sie wußte, daß sie eine Außenseiter- 
chnnce hatte und nutzte sie mit vorbild- 
lichem kampferi.schen Blnsatz. Die Gastgeber 
waren offensichtlich darauf gefaßt, daß sich 
die Gäste aus Langen einiges vorgenommen 
hatten und versuchten, dem Club vom An- 
pfiff weg mit einsr betont harten Gangart 
den Wind aus den Segeln zu nehmen. Der 
bullige Griesheimer Mittelstürmer Haller foul- 
te Berger schon in der ersten Minute und 
glaubte, sich damit Respekt und die erfor- 
forderliche Bewegungsfreiheit ver.schaffen zu 
können Mit den gleichen Mitteln versuchte 
der redite Verteidiger Jokovic, dem Club- 
Link.saußen Smasal die Courage abzukaufen 
und Libero Dernen konnte H. Schneider eben- 
falls nur auf unerlaubte Weise stoppen. Dies 
alles geschah Innerhalb der ersten drei Mi- 
nuten und brachte Spieler und Zuschauer 
dpr Gäste gleichermaßen in Harnisch. Derart 
provoziert, lautete die Devise des Clubs nicht 
etwa Resignation, sondern jetzt erst recht!" 

Dabei hatte die Langener Mannschaft aller- 
dings zu Beginn Fortuna wieder einmal nicht 
auf ihrer Seite, denn sonst hätte es bereits 
in der 4. Minute 1:0 für den Club heißen 
können, als Dohmen im Strafraum unbehindert 
eine Flanke von links direkt nahm und das 
Ziel nur knapp verfehlte. 

Beim Gegenzug wurde Linksaußen Geyer 
von Scheddel gestoppt, was den ruppigen 
Griesheimer Haller zu einem groben Foul an 
Köppchen veranlaßte, der daraufhin behan- 
delt werden mußte, ehe er weiterspieien 
konnte. Es folgte eine gefährliche Flanke von 
H. Schneider, die der gegnerische Torhüter 
gerade noch mit der Faust vor die Füße von 
Homann abwehren konnte, doch der einsatz- 
freudige Langener Mittelfeldspieler nahm 
nicht genau genug Maß. sondern zielte aus 
halblinker Position etwas zu hoch. 

Griesheim nutzte dagegen seine erste Chan- 
ce in der 15. Minute sofort zur Führung aus. 
Die.se Möglidikeit entwickelte sich aus einem 
Fehler von G. Hoffeiner, der den Ball nicht 
wegschlug, sondern in der Nähe des eigenen 
Strafraums kurz zu spielen versuchte. Sein 
Fehlpaß landete beim Regisseur der Platz- 
herren Schecker, der eine weite Flanke vor 
das Gästetor schlug. Dort senkte sich der 
Ball über Pawelka und Scheddel hinweg zu 
Haller. der mit dem Kopf einlenkte. 

Dieser Treffer gab den Hausherren selbst- 
verständlich Auftrieb und einige Zeit be- 
herrschten sie nun mit Schecker und Kopp 
das Mittelfeld. Dies wurde ihnen allerdings 
nodi dadurch erleichtert, daß eine Reihe von 
Torabschlägen zu unkonzentriert durchge- 
führt wurden und sofort wieder beim Geg- 
ner landeten. Scheddel. Köppchen, die Ge- 
brüder Hoffeiner und Lupp hatten in dieser 
Phase der Partie Schwerarbeit zu leisten, 
lösten aber alle Aufgaben mit Bravour und 
auch Torwart Pawelka hatte Gelegenheit, sei- 
ne gute Reaktionsfähigkeit bei Schüssen von 
Geyer. Schecker und Imlioff unter Beweis zu 
stellen 

Für die ungebrochene Kampfmoral des 
Clubs sprach umso mehr die Tatsache, daß 
er sich nach Ablauf der ersten halben Stunde 
aus der Defensive zu lösen vermochte und 
lediglich zu Beginn der zweiten Halbzeit und 
unmittelbar vor Schluß nodi einmal in Be- 
drängnis geriet. 

Nach der Pause sdiien jedoch auch das 
Glück die Seiten gewechselt zu haben, denn 
Griesheims Linksaußen Geyer und der Halb- 
linke Schuchmann trafen je einmal nur die 
Latte. 

Mitte der zweiten Spielhälfte setzten die 
Gäste dann schließlich alles auf eine Karte 
:ind erkämpften sidi nicht nur im Mittel- 
feld Vorteile, sondern drängten mit Madit 
:iuf den Ausgleich. H. Schneider vergab da- 
bei zunächst eine gute Möglichkeit, als er 
eine Flanke von Dohmen direkt nahm und 

seinen Schuß etwas zu hoch ansetzte, doch 
in der 82. Minute schoß H. Hoffeiner eine ge- 
lungene Kombination, an der Dohmen, H. 
Schneider. Berger und Homann beteiligt wa. 
ren, aus kürzester Distanz zum verdien- 
ten l:l-Endorgebnis ab und rückte damit den 
Meistertitel für Griesheim in weite Ferne. 

Das Vorspiel entschied die Reserve dos 
Clubs trotz schwacher Schiedsrichterlcistung 
und eines Platzverweises von Schwarz durch 
Treffer von Schwarz und Brunst mit 2:1 (1:1) 
für sich. 

Abstiegsbedrohter SV Bischofsheim 
wird dem Club alles abverlangen 

Nach der kampfbetonten Partie in Gries- 
heim sieht dem 1. FC Langen übciTnorgen 
erneut eine schwere Aufgabe auf fremdem 
Platz bevor. Der SV Bisdiofsheim muß als 
Gastgeber alles daransetzen, zu einem Sieg 
zu kommen, denn mit 33 Verlustpunkten ist 
sein Konto schon stark belastet und es gilt 
deshalb, mit vollem Einsatz etwas gegen den 
drohenden Abstieg zu tun. 

Der Club, der in der Vorrunde vor eigenem 
Publikum über ein 2:2 nicht hinaus kam, seit- 
dem aber viel an Kampfkraft und spieleri- 
scher Geschlossenheit gewonnen hat, kann da- 
gegen völlig unbeschwert aufspielen. Er sollte 
diesen Vorteil nutzen, in der Abwehr mit 
Ruhe auf Nummer sicher gehen, durch 
schnelle Steilangriffe harte Duelle im Sturm 
nach Möglichkeit vermeiden und die heraus- 
gpspielten Chancen konsequent in Tore ver- 
wandeln. 

Holen die Schwarzweißen 
beim VfR Rüsselsheim den Titel ? 

Nach der Ruhepause über die Osterfeiertage, 
die der zuletzt überspielt wirkenden Egels- 
bacher Elf sid-ierlich zugute kam, stehen den 
Schwarzweißen bis zum Abschluß der Sai.son 
noch drei Spiele bevor, aus denen ihnen nur 
noch ein winziger Punkt zum Titelgewinn 
fehlt. Am Sonntag wird die Mannschaft von 
einem Gegner erwartet, der theoretisch noch 
absteigen kann. Der VfR Rüsselshelni, der in 
den letzten Jahren oft mit dem Abstieg zu 
kämpfen hatte, entzog sich immer wieder mit 
Glück und Geschick diesem Schicksal. 

Die Schwarzweißen fahren als noch immer 
ungeschlagener Tabellenführer nach Rüssels- 
heim. Sie wurden in den letzten Wochen im- 
mer wieder bis an die Grenzen ihrer Mög- 
lichkeiten gefordert, denn jeder ihrer Gegner 
v/ollte der erste sein, der sie bezwingt. Diese 
Belastung zehrte auf die Dauer doch an der 
spielerischen und kämpferischen Substanz der 
Egelsbacher Elf. was zuletzt Im Nachbarderby 
in Wixhausen deutlich wurde, wo die Mann- 
schaft in ihrer Gesamtheit, besonders aber im 
Mittelfeld und Angriff, ausgebrannt wirkte. 

Dennoch liegt für das kommende Spiel beim 
VfR Rüsselshelm kein Grund vor, pessimi- 
stisch zu sein. Die Elf hat In 27 Spielen be- 
wiesen, daß sie zu Recht an der Spitze der 
Tabelle steht. Dieser Leistung sollte jeder der 
schwarzweißen Anhänger seine Achtung zol- 
len, denn die Mannschaft hat sich aach des 
Vertrauens ihrer ständig wachsenden An- 
hängerschaft würdig erwiesen. Auch In den 
restlichen drei Begegnungen wird sie ver- 
suchen, zumindest den einen fehlenden Punkt 
einzuspielen. Unter normalen Umständen sollte 
dies bereits am Sonntag beim VfR Rüsselo- 
heim möglich sein. 

Abfahrt der Mannschatfen mit Pkw vom 
Vereinslokal Theiß für die Reserve um 
12.15 Uhr, für die 1. Mannschaft um 13.30 Uhr. 
Der Platz des VfR Rüsselsheim ist in der 
Paul-Hessemer-Stral3e 41. 

Duell der Junioren um die Mcistersdiaft 
beim FC 04 Oberursel 

Ebenfalls drei Spiele vor Absdiluß ihrer 
Punktspiel runde stehen Egelsbachs Fußball- 
junioren wie Ihre 1. aktive Mannsdiaft vor 
einem entscheidenden Spiel in der Vergabe 
der Meisterschaft. Sie müssen nämlich am 
Sonntagmorgen bei ihrem verlustpunktgleichen 
ärgsten Widersadler FC 04 Oberursel im vor- 
deren Taunus antreten. Im Augenblick stehen 
die Egelsbacher mit 35:7 Punkten und 101:26 
Toren noch auf Platz 1 der Tabelle. Gleiche 
Verlustpunktzahl — nämlich 31:7 Punkte, aber 
..nur" 47:18 Tore — haben die Oberurseler 
aufzuweisen. Seit dem Vorspiel, das die 
Taunuself am Berliner Platz recht klar mit 
6:1 Toren verlor, brennt Oberursel auf Re- 

vandie. Es dürfte auch feststehen, daß der 
Gewinner dieses Spieles, ob er nun Egelsbach 
oder Oberursel heißt, so gut wie sicher Meister 
in der Juniorenrunde werden wird. Unter die- 
sen Aspekten hat das Treffen wohl entschei- 
dende Bedeutung, für Egelsbnchs Elf steht so 
gut wie alles auf dem Spiel. An die Anhänger 
der Junioren ergeht deshalb die Bitte, ihre 
Mannschaft recht zahlreich nach Oberursel zu 
begleiten. Von der ursprünglich vorgesehenen 
Busfahrt wurde Abstand genommen. Es fahren 
sicher genügend Pkw vom Vereinslokal Theiß 
ab. Abfahrt der Mannschaft von gleicher Stelle 
um 9.15 Uhr, wo sich auch alle Interessenten 
zur Mitfahrt einfinden können. 

SSG-Damenfußballerinnen 
tragen erstes Punktspiel aus 

Es ist soweit: Am kommenden Samstag um 
17.30 Uhr bestreiten die Damen ihr erstes 
Punktspiel. Nachdem in der vergangenen Zeit 
noch manche Wünsche offen blieben, wird es 
nun am Samstag ernst. Die Fußball-Damen 
der SSG bitten alle Fußballanhänger um 
guten Besuch ihres Spieles. Sie wollen einmal 
zeigen, daß sie sehr viel gelernt haben. 

Der Gegner ist di2 SG Rosenhöhe. Spiel- 
beginn um 17.30 Uhr auf dem SSG-Gelände 
in der Zimmerstraße. 

Fairneßpreis für die SSG-Fußballer 
Beim Internationalen Fußballtuniier bei der 

TSG Neu-Isenburg kamen die SSG-Fußballer 
auf den 5. Rang. Im j:rüffnung.s.spiel gegen die 
französische Mannschaft ESV Veaudic mußten 
sidi die SSG'ier nach einem furiosen Start 
der Franzosen — bereits nach fünf Minuten 
stand es 2:1) für Veaudie — mit 3:2 ge.schlagen 
gellen. Torschützen waren Vinkov und Haus- 
mann. 

Im zweiten Spiel gegen die TG Sprendlin- 
gen zeigten die Langener ein sehr gutes Spiel 
und gewannen, nach Toren von Fiala und 
Bigalke, mit 2:0. Im anschließenden Spiel 
mußten sich die SSG'ier trotz .starker Keid- 
üherlegentieit gegen den B-Kla.ssen-Meister 
TSG Neu-Isenburg nach einem groben Ab- 
wehrfehler mit 2:1 geschlagen geben Das 
Langener Tor erzi(?lte Fiala. Mit 2:4 Punkten 
und 5:5 Toren belegte man den 5. Fiat.:. Bei 
der Siegerehrung wurde die Langener Mann- 
schaft mit weitem Abstand als fairste M:inn- 
schaft geehrt und erhielt dafür einen Preis. 

SSG-Fußballer müssen nach Fechenheim 
.'Km kommenilon .Sonnt,ij; müssen die SSG- 

Fußballer zi:m Leidpiisgefährten l'i chenheim, 
der nach Minuspunkten mit einem /.ählpr hin- 
ter Langen liegt und nun alles daransetzen 
wird, um die Punkte im vicllpicht entscheiilpn- 
den Spiel beider Mannschaften gegen den .Ab- 
stieg für sich zu buchen Aiipr auch die Lnnge- 
ner wissen am Sonntag, worum es geht und 
wollen mit der gleichpn Einstellung wie in 
Seckbach auch aus Fechenheim beide Pu:'kte 
entführen. 

Leider muß man am Sonntag den in den 
letzten Wochen erfolgreichen Sturm der L.m- 
gener Mannschaft umforniieren. da M. Ha is- 
mann aus beruflidien Gründen nicht zur Ver- 
fügung steht. Die Langener Mannschaft würde 
sich freuen, wenn sie aiidi am Sonntag wieder 
eine kräftige Unterstützung von Lanuener 
Schlachtenbummlern hatte. Die Abfahrt der 
Reserve ist um 12 Uhr, der 1 Mannschaft um 
13 15 Uhr ab Clubhaus. 

AH des 1. FCL spielt in Groß-Umstadt 
Nach den spielfreien 0-^terfeiertag(-n iritt 

die Club-AH am kommenden Samstag bei ler 
SV Groß-Umstadt zu einem Freundsch 'ts- 
spiel an. Der Anstoß erfolgt um 16 30 Uhr Die 
Abfahrt Ist um 15.30 Uhr mit PKW ab Luther- 
platz. 

JÜGENDFUSSBALL 
SSO I.AN'GKN 
Vorschau : 

Samstag Pokalspiele: D-Jugend hier .:i-ii 
Kickers Obertshausen um 15 Uhr: C-Jue'-nd 
hier gegen SV Zellhausen um 16 Uhr. 

Sonntag Pokalspiel: A-.lugend (Jöt/.enhain 
(Meister der Normalrunde in der Gruppe 
Offenbach'West) gegen SSG Langen (Lei- 
stungsklasse). Beginn 10 30 Uhr. Abfahrt 
n 45 Uhr. 

Offenthaler Fußballer gegen Oberrad 
Das für letzten Samstag ange.setzte und 

wieder abgesagte Nacliholspiel der Offenthaler 
Susgo-Fußballer gegen die Freien Turner 
Oberrad wird nun am kommenden Sonntag 
ausgetragen. Anfangs-/,eiten sind 13.15 und 
15 Uhr Die Offenthaler sind leichter Favorit 
in diespm Treffen. 

Jugend-Handballturnier der SSG 

war ein großer Erfolg 

Ein wirklich großer Erfolg war das C- 
Jugend-Turnicr der SSG an Ostern. Nicht nur 
die spannenden Turiiierspiele. sonden. auch 
die menschlidien Begegnungen sind daiiei er- 
wähnenswert. 

Am Gründonnerstag empfing eine eivvar- 
tung.svoile Gruppe junger SSG-Handballer am 
Bahnhof die Gäste aus Osterreich. Bald hatte 
man sich aneinander gewöhnt und man sah 
Gäste und Gastgeiier unzertrennlich. Beim 
Kegeln allerdings gab es ..erbitterte" Fronten. 

Am Karfreitag kam die Luxemburger De- 
legation. Das anfängliche Mitleid mit den 
..Kleinen" wandelte sich am Spieisamstag bald 
in rückhaltlose Anerkennung. Die körperlich 
Kleinsten waren die spieleri.sch Größten. Ein 
großes Erlebnis war der Besuch des Rhein- 
Main-Flughafens, wo der Start einer „.lumbo" 
einen großen Eindruck iiinterließ. 

Am Sumstagnachmittag fand das Turnier 
statt. Vorsitzender Brehm konnte Herrn Bür- 
germeister Kreiling und den Sportbeauitrag- 
ten der Stadt. Herrn Knörzer, begrüßen, nelien 
einer für Schülerverhältnis.se sehr großen Zu- 
.schauerzahl. Bei seiner Begrüßung betonte der 
Bürgermeister die Rolle, die der Handbailsport 
in Langen spielt. Sein Lob galt auch dem Aus- 
richter — der SSG —. Mit den großen Er- 
folgen auf Jugendebene habe die SSG mit dem 
Vorsitzenden Brehm als Initiator großen An- 
teil am Entstehen der Sporthalle. Den Delega- 
tionsleitern übergab er das Buch „Langen 
Werden und Wachsen" zur Erinnerung. Herr 
Nichtenbergcr aus Wien liatte dem Verein 
einen sdionen Kupferstich mit einem .lohann- 
Strauß-Motiv mitgebracht, und Herr Sinner 
aus Luxemburg überreichte eine gerahmte 
Wandkachel. 

Dann war das Parkett frei für die Spiele. 
Vorweg: Es wurde großartiger Sdiülerhand- 
ball geboten. Besonders die Luxemburger ge- 

wannen durch ihr großes spielerisches Können 
und den enormen Eifer im Sturm die Hei-zen 
der Zuschauer. Ilerzlidier Beifall war den 
Schülern aus Berchem immer sicher. Die über- 
ragende Mannschaft — audi in körperlicher 
Hinsidit, kam aus Urberach. Verdient konnten 
diese Jungen nach Turnierschluß den Sieges- 
pokal in Empfang nehmen, nachdem jede der 
teilnehmenden Mannschaften bereit... eii.en 
Wappenteiler erhalten halte. Die Ergpb.i se: 

„Länderbank" Wien — SSG Langen -4 !i 
H. C. Berchem — BSC Urberach !•:!!> 
H. C. Berchem — SSG Langen B:« 
„Länderbank" Wien — BSC Urberach !l;;il 
BSC Urberach — SSG Langen 20 13 

führten zu folgendem Endstand: 1. BSC Ur- 
berach, 2. H C. Berdiem, 3. SSG Langen und 
4. „Länderbank" Wien. 

In den Rahmenspielen gat) es lolgende Er- 
gebnisse: 

SSG D-Jgd. — BSC Urberach D-Jgd. !):o 
SSG B-Jgd. — BSC Urberadi B-Jgd. 23:5 
SSG A-Jgd.   Ober-Rorlen A-Jgd. lü:ll 

.\m Ostersonntag unternahmen Gastgeber und 
Gäste einen Osterspaziergang durch die Alt- 
stadt, das Schwimmbad zum Müliltal Dort 
kam der Osterhase zu den jungen Gästen 

Die Gäste aus Luxemburg muDten sich im 
Nachmittag verabschieden und fuhren mit 
einem herzlichen „Auf Wiedersehen" 
Hause Vom 20 bis 23. Mai worden die Hand- 
baller der SSG in Luxemburg zu Gast sein ^ 

Am Montagmorgen trug der „Donau-Kurier 
auch die jungen Wiener wieder in Richtung 
Heimat. Ein großes Erlebnis für die jungen 
Sportler hatte ein Ende gefunden 

Für die Jugendmannschaften aber die 
SSG wird In diesem Jahr mit sechs Mann- 
schaften antreten — darf man in der 
menden Runde einige Erfolge erhoffen, be- 
sonders von der B-Jugend. 

Bürgermeister Hans Kreiling bei der Be RrüBung der Gäste. Hier dernrtenatloiirirtt« 
der „Länderbank" Wien. Hans Niditenuciricr. 
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SSG-Handballer vor neuer Runde Erfolgreicher Ausflug der Egeisbacher Handballer 

Die 7.rit ttc r V... i.i rciluriR ist viii ubi r. Am 
kommrniipn Wu'hcni lul! hc unni n für alle 
echn Miimi luitlcn (Irr SS(l-Handhnllcr die 
VcrbMiidsspu li Wie wiirdr die VorbiTeituiiR-.- 
Zfil iii-niilrf 

Dir |).im( nm;inn';li:ift. vor kur/f-ni erst K«'- 
Rriind- t, h.'il i)frcit': ein V(Tl)andsspiel bestrit- 
ten und ertriit/te mit 2:2 geuen Srhnepi)en- 
hiui'.'n liiirn funkt Für die«' Mnnnsoti.ift 
wirtl C-; nciili viel /.u lernen Reben, beson<U'rs 
hIc niufl Krf;ihnmR Kcs:immelt werden. 

Dl' akliveii M:innsdi:if',en hiibi'n sich 
ohiii' Zweifel f;rün<llieli vorbereitet. Nueh der 
ll^ili^ nliiindb illrunde li.iite man einen Tief- 
puiil:t irreieht. drr nl)er mit dem neuen Trai- 
ni ■ M.ick :ius Neu-I.senburg ül)erwunden zu 
Sem .seliemt. In iKn zwei Monat<'n seiner Tä- 
liuki it hat sich der 'l'raining.sbe.such st hr f;e- 
bi ; rl und man lieniüht sich, die erlernten 
Kpii l/.ÜRe auch zu praktizieren Di r Spieler- 
krei . blii l) im w( , i nlichen erhallen. Ce^'antJen 
ist lii'iliilf I.iireiiz nach Darm<:Uidt, ;;rkommen 
l.=;t rl.ifür Dieter Knmius, der nac+i zwei Jaliren 
in Dietzenliach nun zu seinem Stammverein 
zunirkkehrl Wied er ancemeldet hat sieh auch 
liainer Ktierli'in, der bekanntlich nach Leu- 
tershausen Henanpen war und nun als Keld- 
torhiiter ohne Zweifel eine Verslärkun« dar- 
stellr-n dürfle. 

Die Mannschaft der SSC spielt in der ober- 
slen hessischen Spielklasse. Immer mehr — 
und hier besonders in den RrofJen Stiidten wie 
Frankfurl und Wiesbaden — konzentri<'ren 
sieh die nuten Spieler in den VerbandsliHa- 
vereinen, es bilden sieh so(uir neue Großver- 
eine Aus diesem CIrundc ist es das erklärte 
Ziel der SSG-Handballer, sidi in der Ver- 
bandsliRa zu halten. Mehr kann einfach nicht 
erwartet werden. p>KChwerend kommt hinzu. 
dafJ von den nur acht Mann.sdiaften der 
Klasse zwei absl'-lKen mü.ssen. .leder kann sich 
also vorstellen, was in diesem Jahr auf die 
Mannsdiaft zukommen wird. Dabei liegt es 
nicht zuletzt an den Langener Zuschauern, 
Ihrer Mannschaft den nötiKen Hüekhalt zu 
geben. Auf jeden Fall l.st der aktiven Mann- 

schaft vor allem nun ein guter Start zu wün- 
schen. der natürlich gegen den Kx-lli ■■n- 
meirter Kirdi-Hrombüch nicht Iciciit sein wird. 

Folgende Mannschiaften spielen in dieser 
Runde in der Verbandsliga Mitte: TSV Kirch- 
Krombach, F.intracht Wiesbaden, TSV Ma.s<'n- 
heim, TV Sehwiinheim. TSV Breckenheim, 
TSV Mainasdiaff, TAV F-pperLshau.sen. Die 
Vorspiele werden jeweil.s von den Itcserve- 
mannschaften l>estrillen 

Schlechter Feldrundenstart des TV 
Niederlage und neuer Ausblick 

Am Samstai;, 17. April, mü.ssen die Hand- 
baller des TV zu ihrem zweiten Punktspiel 
flcr Somm(.rsaison zur TG ir> nach Darmstadt. 
Man kann nur hoffen, daß in diesem Spiel 
eine besserte Turau.sbeute gelingt, als am ver- 
gangenen Spieltag, an dem der TV auf eige- 
nem Platz !);8 gegen eine schwadie Mann- 
schaft aus Schneppenhau.sen verlor. Was nüt- 
zen die schönsten Kombinationen, wenn der 
Spieler frei am Torraum zum Wurf kommt 
und dort klüglich versagt? Dies war bei der 
letzten Hegegnung beinahe bei allen Stürmern 
der Kall. Vielleicht war in dio.sem Spiel auch 
eine S|)ur von Hochmut am Werke. Sicher 
glaubte man, das Spiel .schon gewonnen zu 
haben, bi'vor der Schiedsrichter überhaupt an- 
gepfiffen liattc. 

Krfolge in der Hallennmde ziehen eben 
nicht automatisch auch Krfolge auf dem Groß- 
feld nach sich. Auch hier l.st Willen und Ein- 
satz nötig. Als Warnung sollte den Spielern 
die vorige Feldsai.son dienen, al.s man ähnlich 
schlecht startete und in der F.ndahrechnung 
eben diese leichtfertig verspielten Punkte der 
ersten Begegnungen fehlten. 

Am Samstagnachmittag wird .sich nun in 
Darmstadt zeigen, ob die Mannschaft daraus 
ihre I.ehren gezogen hat. Spielbeginn l.st um 
17 Uhr auf dem Platz der TG 75. Um 1,'5.45 Uhr 
findet das Spiel der 2. Matmsdiaft statt. Auch 
diese Elf wird zeigen mü.ssen. wie sie die 
fl:.1-Nlederlage der ersten Begegnung verkraf- 
tet hat. 

Das spielfreie Osterfest nutzten die Ecels- 
b.icher Handballer zu einem dreit-lgigcn Aus- 
flug an den Neckar. Das Freundschaft.sspiel 
gegen den TSV Bad Kriedridishall war nicht 
da* Widitigste, sondern man wollte im Kreise 
der Handballfreunde ein paar gemütiicheTage 
verbringen. Die Fahrt nach Offenau Neckar 
beirann am Samstagmorgen und führte durch 
den Odenwald und ab Eberbach den Neckar 
enllang an das Reisez.iel. Am Nachmittag f.in- 
den die sportlidien Begegnungen mit dem 
T.SV Bad Friedrichshall statt. I/>renz. Sucha- 
nek, Benz. H. W. Rüst/>r. .Tost. Sdiroth. Sonn- 
tag, H. Sdilerf, Gg. Sdilerf. K. .Schlerf und 
N. Müller spielten auf dem Großfeld gegen die 
erste Garnitur des Gastgebers, während auf 
dem Kleinfeld Mix. Knöß, N. Rüster. Knppos. 
P. Welz, H. Schreibweiß, Lampert imd Wurm 
gegen eine zweite Mannschaft antraten. In 
beiden Spielen zeigten sidi die Griinweißen 
klar überlegen und konnten ihre Spiele ein- 
deutig für sich entsdieiden. Auf dem Großfeld 
stand es nach Toren von Gg. Schlerf (R). H. 
Schlerf (1). K Schlerf (1). Jost (1) und Müller 
(1) bei 4 Gegentreffern der Platzherren bei 
dem Seitenwech.se! bereit.s 4:11, Nath dem 
Wechsel wnirde die Überlegenheit noch größer 
Kappcs (5), Gg. Schlerf (2), H. Schlerf (2) imd 
Müller (2) warfen die Egelsbadier Tore, wiih- 
rend der gut aufgelegte lyirenz nur noch ein- 
mal hinter sich greifen mußte. So stand am 
Ende ein eindeutiger 5:22-Sieg der Egels- 
bacher fest. 

Im Spiel zeigte es sich, daß die Spielanlage 
und der gekonnte Abschluß bei den Grün- 
weißen sehr viel besser war. als bei den in 
gleicher Klus.se spielenden Platzherren 

Auf dem Kleinfeld ergab sirti die gleiche 
Situation. Die Gastgeber konnten in keiner 
Pha.=M; de.s Spieles den Egelsbachem Paroli 
bieten. So war die Begegnung eine klare Sache 
für die Grünweißen und erst als die Egels- 
bacher Deckung nicht mehr po konscijuent 
spielte, kamen die Platzherren zu mehr Toren. 
Auf der anderen Seite verhinderte ein guter 
Torwart nodi mehr Egeisbacher Treffer So 
endete das Spiel nach Toien von P Welz (8). 
N. Rüster f6). E. Knöß (5) H. SchreibweiR (4), 
Kappes (4). Wurm (.3) und Jost (2) 2n-32 (8:lfi), 

Am Abend traf man sich mit den Platz- 
herren^ zu einem gemütlidien Beisammens(*in. 
Am nächsten Tag wurde eine Wandei'ung in 
das nahegelegene Bad Wimpfen unternom- 
men, wo man am NachmittaR eine Gelegen- 
heit nutzte, um bei schönem Wetter auf dem 
Neckar eine .Schiffspartie zu unternehmen. 
Der Ostersonntag klang dann mit Tanz aus 
Nachdem am n.äch.sten Morgen noch ein klei- 
ner Spaziergang unternommen wurde, trat 
man nach dem Mittagessen die Rückreise an. 
Für jeden Mitreisenden gingen damit ein 
paar schöne Stunden im Krei.se der Handbal- 
ler zu Ende, zumal auch Petrus es gut mit 
den Ausflüglern meinte. 

Auch für die Egelsbacher Handballer begann 

die Handball-Feldrunde 

Egelsbacher Leichtathletik-Nachwuchs 

ist gerüstet für die neue Saison 

Die 1211 Mitgiiedi-r zählende Sdiülergruppe 
der Kgtlsh:uher I.eichtathletikabteilunR führte 
— wie in jedem .lahr — zum Ab.schluß des 
Ilallentrainings ein internes Hallen- und .Mj- 
Kchlußsporttest durch. Hei einzelnen Wettbe- 
werben konnte man feststellen, daß die Egeis- 
bacher I.eirhlathleten, dank ihrer systemat.i- 
scticn Nachwuchsarbeit. über viele hoffnungs- 
volle Talente verfügen Bei den Jüngsten wa- 
leti die Schnellsten 

S c h ü 1 e r i n n i; n C : 25 ni: 1. I.-;olde Kühn 
4.(i s. 2. Bettina Hey 4,7 s, 3. Bettina Kappes 
4,!l s, 4. Ute Gei.ster 4.9 s; 2-Hunden-I,auf: 
1 Isolde Kühn 30.R s, 2, Bettina Hey 31.4 s. 

Schüler C : 25 m: 1, Bernd Waldhavis 
4,4 ,s, 2. Uwe Fi.sdier 4,5 s, 3, Eric Wanne- 
ma<'her 4,5 s, 4, Uwe Siegel 4,() s; 4-Kunden- 
Ijauf: 1, Ttiomas lorenz 4!l,() s: 2. Peter Wer- 
ner 49,4 s. 3 Uwe .Siegel 50,0 s. 

Bei den .Schülerinnen H war Regina 
Frii'<lridi in 4.4 s vor Petra Gaußmann (4,5 s) 
und ui 3(18 s tieim 2-Runden-l.auf am erfolg- 
reichsten 

Spannend und mit sehr knappen Ergebnis- 
sen ging es l)ei di^n B - S c h ü 1 e r n zu, die 
sich einen erbitterten Kampf lieferten. 25 m: 
1, .Stefan Hareuther 3,H s, 2, Arno Heger 3,9 s, 
3, Thomas Sittmann 4,0 s, 4, Frank Krämer 
4.0 s. 5. Wiegand Pörtner 4.0 s; G-Ilunden- 
l.aut: I .'\rno Heger 1:35,7 min, 2. Jürgen 
Kühn 1:3(1.2 min, 3 -Stefan Bareuther 1:40,0 
mm. 4 Klaus Br.ihm 1:10,2 min. 

Schülerinnen A: 25 m: I. Silvia Fischer 
3,C s. 2 ('bristina Schweitzi-r 3,8 s, 3. Petra 
Lorenz 3.!l s. 4. Silvia Knodt 3,9 s; 8-Uunden- 
I.aiif: 1. Silvia Fischer 2:16.5 min, 2. Christina 
Si' weitzer 2:18.6 min, 3. Petra Lorenz 2:18,5 
min, 4, Silvia Knodt 2:19,5 min; 30 m Hürden: 
I Silvia Fischer 5,9 s, 2, Antje Schmidt 6,4 s, 
3 Christina Schwelt/er 6,4 s; Ballweit (600 g): 
1 Petra I.orenz 19,40 ni, 2, Christina Schweit- 
zer 17.20 m. 3 Silvia Fischer 16,50 m, 

•S c h ü I 1'r A: 30 m Hürden: 1, Manfred 
Wumemacher 5,1 s, 2, Thomas Best 5,4 s, 
3 Wilfried Sdimidt 5,9 s; 10-llunden-Lauf: 
1 Krhard Heger 2:31,9 min, 2, Manfred Wanne- 
nvieher, 2-32,1 min. 3, Wilfried Schmidt 2:33,0 
min: Ballweit (1 kg): 1. M, Wannemadier 
19 :'0 m, 2 Thomas Best 15,10 m, 3 Roland 
Wilhelm 14 50 m: Hoch.sprung: 1. M. Wanne- 
ni !<her 1.45 m. 2. Erhard Heger 1,40 m, 3. Tho- 
m.K Best 1.40 m. 

.Xusgp/.eidjnete Zrlten beim ersten 
Geländelauf 

Rjnd 811 Schülerinnen und Schüler der 
I.eiehtalhletikabteilung beteiligten sich bei den 
ers pn Gcländelaufmeistersdiaften nmd um 
dn'.- Sportgelände und die Schultumhalle. Für 
di. C- und B-Schüler(innen) war eine 700-m- 
Sti-ecke mit leichten Steigungen ausgesdirie- 
beii während für die A-Sdiüler(innen) die 
Stri cke nicht nur länger (960 m), sondern audi 
schwieriger war. 

Bei den C-Sdiülerinnen holte sich die neun- 
jährige Bettina Hey uj ausgezeichneten 2:38,2 
min den Sieg vor der noch jüngeren Ute 

LANÜENea ZBITUNO 
Vernntwortlld* fUi PoUtlh und LolialnAtfxrIclitwil 
Friedrifii SchAdllctii fOt OoterbAltunf & AJiSBlsw&t 
Ch KQho - rjrijck und Vwlagi Buchdniskeret 
Kühn KO.. Laniien L>arins(*dt0r StraB« M Ruf t74f 

Geister, die ihr erstes Rennen .sehr gut durch- 
stand. 

Bei den C-.Schülern gab es harte Kämpfe 
um die Positionen. Thomas Lorenz siegte hier, 
wie in der Halle, in sehr guten 2:18,5 min vor 
Erich Wannemacher (2:23.1 min) und Andreas 
Jordon (2:28,4 mui). 

Regina Friedrich gewann den Lauf der B- 
Schülerinnen in 2:34,9 min vor Petra Gauß- 
mann, die nur knapp unterlag. 

Eine klare Angelegenheit war der B-Schüler- 
Lauf für Stefan Bareuther. In Abwesenheit 
von Arno Heger siegte er mit 10 Sekunden In 
2:08,4 min vor Jorg Strobel und Roh. Geister. 

Drangvolle Enge herrsdite am Start bei den 
A-Sdiülern, die das grüßte Teilnehmerfeld 
aufzuwei.sen hatten. Edgar Heger siegte in der 
ausgezx^idineten Zeit von 2:52,2 min vor Man- 
fred Wannemacher (2:58,0 min) und H. Benz. 

Bei den Mädchen behauptete sich Christina 
Schweitzer in ebenfalls sehr guten 3:28,6 min 
vor Petra Lorenz (3:35,8 min und Jutta Haak. 

- g - 

Für die Egelsbacher Handballer begann be- 
reits der Start in die Punktrunde auf dem 
Großfeld. Wie auch im vergangenen Jahr 
spielt Egel.sbach in der Darmstädter Kreis- 
klas.se A, Gruppe We.st. Zu den Gegnern der 
vergangenen Feldrunde. TV Bürstadt, TV 
Elnhau.sen, TV Gu.stav,sburg, TV Trebur. TuS 
Rü.ssel.sheim und TGS Walldorf, kommeti die 
beiden Aufsteiger TV Erfelden und TuS Gries- 
heim. Von der Gruppe Mitte wurde der TSV 
Pfung.stadt wieder zur Gruppe West verlegt. 
Nicht mehr in der Gruppe spielen die beiden 
Tabellenletzten TSG 46 Darmstadt und TV 
T-amperthelm sowie der Meister SKG F:r- 
felden. Nach der vergangenen .Sal.son zu .schlie- 
ßen. wird die Meisterschaft zwi.sdien Trebur 
und Walldorf entschieden. Elnhausen. Rüs- 
.selshelm, Bürstadt und Pfung,stadt hal>en eine 
Außenselterchanee. während alle anderen 
Mannschaften die beiden Absteiger ausspielen 
werden müssen. 

T.eider werden bei Egelsbach die Spieler J, 
Welz u. N. Rü.ster wegen ihres Wehrdienstes 
nicht bei allen Spielen zur Verfügimg stehen. 
Dafür können aber wieder K, H. Rü.ster und 
R. Sehring In der Feldrunde eingesetzt wer- 
den, eben,so wie die in der Hallennmde zu den 
Grünweißen gestoßenen Spieler K, H. Neu 
und H, Niemuth. Außerdem wurden die .seit- 
herigen Jugend.spieler W, Lampert und K H, 
Grein für die aktiven Mannschaften spiel- 
bereehtlgt, wobei K, H. Grein noch seinen 
Wehrdienst ableisten muß. Neu wird es für 
die Egelsbacher Handballfreunde sein, daß die 
Heim.spiele .iet^.t sonntags vormittags statt- 
finden werden. Dadurch erhofft man sich 

;\lorgfn, Samstag, den 17. April, findet in 
der Keidiweinhalle in Langen um 19.30 Uhr 
das widitigste Spiel in der fünfjährigen Ge- 
schivhlc iler iiaskctthall-.\bteilung des TV 
1S62 Langen statt: Das Spiel der Damen gegen 
TS Jahn Rlünchen um den .\ufstieg in die 
neue Itunflesliga. Gruppe Süd. Dieses Treffen 
dürfte an Spannung alles in den Schatten 
stellen, was bisher an Basketball in Langen 
zu sehen war. 

Die Abschlußtabelle der Oberliga Südwest: 
1.Heidelbg.SC 35:1 6. Koblenz 16:20 
2. Heidelbg. TV 32:4 7. Gr.-Weiß Ffm 9:27 
S.Leimen 27:9 8. Darmstadt 8:28 
4. TV Larven 24:12 9. Sdlönau 7:29 
5. TV Gr.-Gerau 20:16 10. Aschaffenburg 2:34 

Der TV Langen spielt In der Qualifikation 
als Vierter der Oberliga Südwest im Hin- und 
Rückspiel gegen dai Süd-Fünften, TS Jahn 
München, während Groß-Gerau gegen den 
Süd-Vierten nadi Augsburg fährt, um gegen 
SG Augsburg anzutreten. 

Jahn München hat seine Serie (7 Vereine) 
mit 14:10 und 669:614 beendet, erzielte Im 
Durchschnitt also 55,7 Punkte je Spiel und 
+ 55 Punkte, Im Durchschnitt also -t- 4,58 je 
Spiel. 

TV Langen steht mit 24:12 In der Tabelle, 
erzielte 1131:960, also 62,8 Punkte und -f 171 
■= + 9,5 Je Spiel. 

Die.ser Vergleich hinkt aber insofern, als die 
Oberliga Süd nur sieben Vereine umfaßt; hät- 
ten mehr Mannsdiaften teilgmommen, wäre 
die Punktauswertung für Jahn München sicher 
günstiger ausgefallen. 

Eine große Anzahl von Zusdiauem würde 
tmseren Damen den nötigen Rückiudt geben, 
tun ihr Spiel nidit nur zu gewinnen, sondern 
auch einen beruhigenden Punktvonprung zum 
Rückspiel in München am 24. April mitzu- 
nehmen. 

Bundesliga-Aufstiegsspiel 

der Basketball-Damen des 

TV Langen 
Auch die B-Mädchen vor hoher Hürde 

Der Meister des Bezirks Darmstadt in der 
Mädchenklasse (Jahrgänge 1955/56), der TV 
I-angen, trifft am Mittwodi, dem 21. April, in 
der Reichweinhalle um 17.30 Uhr auf den Be- 
zirksmeister Frankfurt, den BC Neu-Isenburg, 
zum Hinspiel um die Hessische Meisterschaft. 
Das Rückspiel findet am 23. Aprtl In Neu- 
I.senburg statt. 

Erstmalig werden in diesem Jalir Deutsche 
Mei.stersdiaften ausgetragen, zu denen die 
Landesmeister über eijie Vorrunde gesiebt 
werden. Die vier Vorrundensieger bestreiten 
das Endtumier. In Heidelberg beim Lander- 
vergleich haben unsere Mädchen durch ihren 
Sieg auf sich aufmerksam gemacht — aber 
Neu-Isenburg ist ein ehrgeiziger Gegner, der 
Im letzten Rundensplel nur mit 46:37 geschla- 
gen werden konnte. Die Langener Mannsdiaft 
wird Ihre ganze Kampfkraft aufl)ieten müssen, 
um sich zur Vorrunde durduuschlagen. 

einen stärkeren Zuschauerbesudi. was hoffent- 
lich noch durch gute Spielergebnisse unter- 
stützt wird. 

Für die Reserve wird es in diesem Jahr 
eine kleinere Spielrunde geben, da TV Bür- 
stadt, TuS Rüsselsheim und TV Gustavsburg 
keine 2. Mannschaft gemeldet haben und ge- 
gen den TV Erfelden nur auf dem Kleinfeld 
gespielt wird. 

Daß es für die Grünweißen wieder sehr 
schwer werden wird, auswärts zu Punkten zu 
kommen, zeigte sidi in Bürstadt. Dabei hatten 
die EgeLsbacher die große Chance, gleich im 
ersten Spiel zwei wertvolle Auswärtspankte 
zu gewinnen. Man führte zwar lange Zeit, 
doch der Schlußspurt der Platzherren bradite 
Egelsbach um beide Punkte. 

Am Sonntag; SG-Handballer — TV Trebur 
Am kommenden Sonntag spielen beide 

Mannsdiaften der SG Egelsbadi auf eigenem 
Gelände gegen den großen Klassenfavoriten 
TV Trebur. Audi in diesem Spiel sind die 
Egelsbacher nur Außenseiter. ^ bleibt nur 
zu hoffen, daß die Grünweißen zu ihrer in 
Bürstadt gezeigten Leistung finden. Vielleidit 
ergibt sidi bei einer konsequenten Ausnut- 
zung aller Chancen ein Hoffnungsschimmer 
für die Egelsbadier Handballer. 

Anwarf: II. Mannschaft 9.45 Uhr; I. Mann- 
schaft 11 Uhr. 

Damen-Fußballspiel 
SG Egelsbach — VfB Ginshelm 

Morgen Samstag empfängt die Damen-Elf 
der SG Egelsbach die Damen des VfB Ginns- 
heim zu einem Freundschaftsspiel auf dem 
Sportgelände am Berliner Platz. Die Egels- 
bacher Damen, die ihr erstes Spiel auf dem 
Feld bestreiten, haben eifrig trainiert, um ge- 
gen die Ginnsheimer Elf recht gut abzusdinei- 
den. Die Gäste-Damen haben bereits mehrere 
Spiele auf dem Feld hinter sich. Die Egels- 
bacher Damen werden Ihr Bestes geben, um 
sich achtbar aus der Affäre zu ziehen. Bis 
jetzt haben sie erst ein Hallen-Fußballspiel 
hinter sich, das am 28. Februar in der Halle 
der Adolf-Reichwein-Schule in Langen aus- 
getragen wurde. Gegner waren die Damen der 
SSG Langen. Nach einer tapferen Gegenwehr 
trennte man sich mit einem 0:0. Sollten alle 
kleinen Verletzungen und die Krankheit bei 
den Egelsbacher Damen ausgeheilt sein, dann 
wird Trainer Willi Ziegert alle 15 Spielerinnen 
einsetzen. Hier die Namen der Spielerinnen, 
die am Samstag zum Einsatz kommen werden: 
Marianne Hanke, Marianne Berck, Henny 
Kröselberg, Marie-Luise Lehnert, Brunhilde 
Blötz, Traudes Ziegert, Edeltraud Kappes, Re- 
nate Hickler, Annemarie Anthes, Gaby Wil- 
helm, Gudrun Seeland. Gerda Zecher, Karin 
Graf, Ursula Stapp imd Ursula Meyer. 

Die Egelsbacher Damen wünschen sich eine 
stattliche Zuschauerkulisse 2!U ihrem ersten 
Spiel und eine lautstarke Unterstützung. An- 
stoß ist um 15 Uhr auf dem Ra.senplatz des 
Sportgeländes am Berliner Platz. 

Tischtennis 
SV Erzhan.jen I — SG Egelsbach 9:6 

Eine unangenehme Überraschung erlebten 
die Grünweißen im Nadibarderby gegen Erz- 
hausen. Gegen die abstiegsbedrohte Mann- 
schaft des Nadibarvereins hatte man bisher 
nur mehr oder weniger hohe Siege errungen. 
An diesem Tage hatten die Egelsbacher dem 
Siegeswillen des Gastgebers nichts entgegen- 
zusetzen. Der schwächste Mannsdiaftsteil 
waren an diesem Verbandsspiel die Doppel, 
die sonstige Stärke der Grünweißen. Der von 
einer Grippe gerade genesende Wodizka ver- 
zichtete auf den Einsatz und so spielte Bor- 
muth mit Sdiroth, mit dem er jedodi spiele- 
risch nicht zusammen hannonierte. Sie muß- 
ten gleich 2mal die Platten als knappe Ver- 
lierer verlassen. Ebenfalls sieglos blieb auch 
das Stammdoppel Siegwarth/Branke. das audi 
niiäit überzeugen konnte. Spannung fehlte in 
diesem Treffen keineswegs. Erzhausen hatte 
bereits einen 7:1 Vorspnmg herausgespielt als 

Egelsbadi durch Siege von Wodiczka, Sig- 
warth, Bormuth, Sdiroth und Branke nodi 
einmal auf 7:6 herankam. Durdi die oben er- 
wähnte Schwäche der Doppel konnte die SGE 
schließlich nicht einmal das greifbare Unent- 
schieden retten. Einen ausgezedchnelen Ein- 
druck hinterließ der Egelsbacher Spitzen- 
spieler K. Wodiczka, der beide Spitzenspiele 
für sich entscheiden konnte. 

TG Darmstadt II — SG Egelsbach II 4:9 
Im vorletzten Verbandsspiel konnte der 

Tabellenletzte der B-Klasse Egelsbach II ei- 
nen hohen 9:4 Sieg in Darmstadt herausspie- 
len. Obwohl dieser Sieg nichts mehr an dem 
Abstieg der Grün-Weißen ändern wird, haben 
die Spieler der SGE jedoch gezeigt, daß sie 
in kompletter Aufstellung audi gute Resul- 
tate erzielen können. Für Egelsbadi erzielten 
G. Luley, H. Fetz, W. Hofbauer und H. 
Schmidt je zwei Siege. Der 9. Pimkt kam nodi 
auf das Konto des Doppels Luley/Fetz. 
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Der heiße Quelle-Tip 

für eiskalte Rechner: Super-KUhlkomforl! 

14B-Uter-PRIVILEa- 
sa Zwelstem-TlschkOhlaehrank 
Breltraum-Frostotfach bis -18°C. Abtau> 
Automatik. Automatische Temperatur- 
Regelung. Verstell« <10 Q 
bare Kälteschleuse. Anz.20.'« 
168 Uter-^ Zwelstem-TIschkahlachrank 
mit automatischer Tau wasser-Ableitung 
und selbsttätiger n 
Verdunstung. fcHrö«" Anz.2S.« 
IM-Utar-TladikOhlsehrBnko 
inltAbtau-Automatlk maa 
bei Quelle schon fOr I05#b" Anj:.17<« 

ig -■ ig* 

J,' 

=—imzTü.E 

165-Uter-PRIViLEa« 
EiB Dreistern-Luxua-KOhlautomat 
mit Breitraum-Gefrlerfach bis-25* C« 
Vollautomatisches Abtausystem. 
»taufrisch«-Kühlung, OfiA 
Luxus-Ausstattung. An2.27.- 

17B-LIter-SENAT0R- OOS Dreiatam« 
8updr-Luxua> O/iO . 
KUhlautomat w'rO«"" Anz.35." 

PRIVILEa-^ Dreiatem« 
2-TOren-KahIautomaten 
Separates Gefrler-Abtell bis 
-25" C. Vollautomatisches Abtau- 
System.>taufrIsch«-KQhIung. 
In Luxus-Ausstattung. 
ZeSUtarnomwI 4QCI _ 
60 Uter dW»- 
Gefrierabtell 
265 Liter Luxua 
60 Uter 
Gefrierabtell 
325 Uter Luxua 
66 Uter 
Gefrierabtell 

Anz.40.- 

429.- 
Anz.43.- 

528.- 
AniBS.- 

Warenhäuser 

Ganz glelehr 
wo Sie wohnant 
Dar Oualla-KunilMMflMMt 
iat ImnMT far 8i« dal 
I JahraOannda 
au( daa Kühlagaragat 1 «lalir 

Unermüdlich im Dienste der Verkehrssicherheit 

VersammlimK der Autotiahnmoi^Treicn im Kii;rnhcimsaal In K.oUbarti 

e Am Mittwndi fand im Eigenheinisaal '.n 
Egelsbach eine Personalversammlimg der Au- 
tobahnmelstereien des Südbereiches von Hes- 

"tatt. zu der die Autobahnnieistereien 
Lorsdi. Darmstadt. Rüsselsheim. Dieten^-r- 
■gen Idstein. Offenbnch und 
froter entsandt hatten. Der I.eiter 
bahnamtes Frankfurt. Baudirektor D.. Ing. 
Knoll. hielt ein Referat über die .Aufgaben 
und Pflichten des Stredtenunterhaltungsper- 
eonals aus der Sicht der Amtsleitung. Perso- 
nalratsvorsitzender Bauingenieur Luv Rab 
Sen Tätigkeitsbericht des Personalrates, aer 
Ix-iter der Verwaltungsabteilung, Georg An- 
thes aus Egelsbadi. sowie Vertreter der Ge- 
werksdiaft OTV und des Straßenwarterver- 
bandes gaben Auskunft über interessierende 
Fnigen. den Berufsweg und das 
Wtreffend. 7m Beginn der Ta^m.a hieß Bür- 
germei'^ter Wilhelm Thomin die Teilnehmer 
willkommen. 

Mehr wie 100 Millionen Mark 
Da- Hessische Autobahnamt verwaltet im 

Jahr mehr als 100 Millionen Mark, die dem 
Umbau der Autobahnen dienen. Davon ent- 
fallen allein 20 Millionen Mark auf die Un- 
terhaltung vorhandener Strecken EUva 30 
Prozent aller geleisteten Arbeitsstunden, so 
führte der Referent aus, gehen auf das Konto 
Winterdienst, das mit einer erhebliehen Surn- 
me zu Buche .schlägt. Zwischen 15 und 30 
Prozent der Stunden werden für die Unter- 
haltung der Fahrbahn aufgewendet, wovon 
ein großer Teil für die Reinigung der Park- 
plätze notwendig ist 

Hier beklagte sich der Redner über das 
Verhalten mancher Autofahrer, die ihren Ab- 
fall und Unrat einfach auf Parkplätzen hin- 
terlassen Man macht sich keinen Begriff d^ 
von. wie manche Parkplätze vor allem na* 
Feiertagen aussehen Gleichzeitig wurde auch 
das rücksicht.slose Verhalten mancher Fahrer 
den Männern des Straßendienstes gegenüber 
getadelt, die dadurch erhöhten Gefahren aus- 
ge.setzt seien Der Dienst auf den Straßen und 
Autobahnen erfordere besondere Sorgfalt und 
ein hohes Maß an Verantwortungsbewußtsein. 
Es sei die Aufgabe und der Wille jener Män- 
ner. den Verkehr so sidier wie möglich zu 
machen. Dafür seien sie bei iedem Wetter und 
auch an Feiertagen unterwegs. Man könne 
daher von den Autofahrern verlangen, auf sie 
Rücksicht zu nehmen Das war auch die Mei- 
nung des Per.sonairatsvorsitzenden Lux, der 
bemerkte, die Männer der Autobahnmeisterei- 
en hätten viel öfter einmal ein freundliches 
Wort von Seiten der Verkehrsteilnehmer ver- 
dient. deren Sicherheit ihr ganze» Sinnen und 
Trachten gelte. 

Etwa ein Fünftel der Zeit wird für die 
Sicherung von Baustellen und Unfällen in 
Anspruch genommen, fuhr Dr. Knoll fort. 
Marlilerungcn seien anzubringen und zu er- 
neuern. was besonders bei den Mittellinien 
auf den Fahrbahnen ohne Behinderungen des 
Verkehrs nicht möglich sei. Lct/.ten Endes 
seien diese Markierungen aber allen Ver- 
kehrsteilnehmern von Nutzen. Es sei daher 
unverständlich, daß mandie Autofahrer da- 
rüber schimpften und durdi allzu forsdies 
Fahren die Straßenwärter bei der Ausübung 
ihrer Arbeit noch in Gefahr brächten. Dauer- 
markierungen seien geplant, um einrnal Kost- 
en zu sparen und vor allem das Risiko für 
die auf den Autobahnen Tätigen herabzu- 
setzen. 

Verantwortungsvoller Beruf des 
Straßenwärters 

Schließlich zeichnete der Redner noch das 
Berufsbild des Straßenwärters, heute ein 

lungin von friiher. daß es skh dabei mehr 
durchaus attraktiver Lehrberuf. Die Vorstel- 
oder weniger um Hilfsarbeiten handele, .sei 
längst überholt Der Straßenwärter von heute 
habe vielseitige und verantwortungsvolle Auf- 
gaben. was sidi durdi die Anerkennung aH 
I.ehrberuf auch in der Besoldung bemerk- 
bar mache. StraßenwHrter sind l.ohnbedien- 
stete des Bundes, während die in der Ver- 
waltung Tätigen. Beamte des Landes Hessen 
sind. In Hessen betreuen zur Zeit 700 Mitar- 
beiter in 14 Autobahnmeistereien etwa 700 
Kilometer Autobahnen. 

In einem anschließenden Gespräch sprach 
Baudirektor Dr Knoll noch eine B'"'' 
Autofahrer aus. bei Stauungen durdi Unfälle 
die Mitte der Fahrspur für die zu Hilfe 
kommenden Fahrzeuge frei zu hallen. Wo ei- 
ne Standspur vorhanden ist. sollte sie Einsatz- 
wagen der Polizei, des Roten Kreuzes und 
des Straßendienstes vorbehalten bleiben. Auf- 
failend sei. so führte er weiterhin aus. daß 
die dritte Fahrspur die man fälschlicherweise 
als ..Kriech.snur" bezeichne, an Sonn- und 
Feiertagen, wenn keine Lastwagen unterwegs 
seien, auffallend wenig befahren würde. Dies 
trage natürlich nicht dazu bei, den Verkehr 
flüssiger zu machen. 

len Mensdien aui'h den uralten WandTtr eb 
zu wecken, dem einst die Hann. . : ksbur.sdn n 
folgten, wenn sie der MeisL^rin Lol)ew(>hl 
sagten. Es zieht uns miiditig aus den Städten 
hinaus in das grünende und blühende Land; 
an jedem Wochenende rollen alle und neue 
Kraftwagen in sehier endlosen Ketten über 
die Straßen Freilidi. die rechte Erholung und 
die richtige Begegnung mit dem Krühling ist 
das wohl nicht; aber wir sind bescheiden ge- 
worden mit unseren Ansprüchen an Mutter 
Natur, und mancher von uns mag sirii an 
eine alte Berliner Gesihichte erinnern- Vom 
Kneipenwirt Emil Sdiulze. dessen kleines, 
schmalbrüstiges Ecklokal um die .lahrhunciert- 
wende von hodistöckigen Miethäusern so um- 
baut wurde, daß kein Hof. geschweige denn 
ein Stückchen Frühling mehr übrig blieb 
Emil aber pflegte, wenn es Lenz geworden 
war. seiner Frau zu sagen; „Emma, nu mach 
ick den .larten uff!" Dann holte er die zwei 
Lorbeerbäume aus dem Keller und stellte sie 
vor seine Tür . . . 

Dumme Gedanken hat jeder... 
Wegen seiner weltweit bekannten Lausbu- 

bengesdiiditen von ..Max und Moritz ist 
er etwas zu Unrecht als Kiiiderbudi-Autor 
abgestempelt worden, der Weise von Wieden- 
sahl nämlich. Wilhelm Bu.sch. dessen 139 Ge- 

burtstag w.r am 15. April gedatliten. Und doch 
ist er ein Dichter und Zeichner, der auch den 
Erwachsenen unendlich viel zu sagen hat. der 
die mens-ehlichen. allzu menschliehen Schwä- 
chen mit liebevoll karikierender Feder fest- 
hielt. und von dessen Irf>bensweisheiten man 
in allen l^benslagen zehren kann Nicht um- 
sonst finden wir seine Gedanken und Verse 
auch heute noch auf den Kalenderblattrück- 
seiten vermerkt wie beispielsweise diese Be- 
merkung' ...Seheint dir auch mal das Leben 
rauh, sei still und zage nicht; die Zeit, die 
alte Bügelfrau, macht alles wieder schlicht", 
oder „Dumme Gedanken hat ieder nur der 
Weise verschweigt sie" Und auch der folgen- 
den Feststellung wird sich wohl jeder an- 
schließen; ..Wer dunh des .Xrgwohns Brille 
schaut, sieht Raupen selbst im Sauerkraut". 
Fühlen wir uns nicht auch in unserer Selhst- 
einschStzung gut karikiert in den Versen: 
„Wenn andre klüger sind als wir. da^ macht 
uns selten nur Plärier; doch die Gewißheit, 
daß sie dümmer, erfreut fast Immer" Wie 
wir denn auch mit allen fühlen, die Bi: uch 
bekommen; .,Es ist im I^ben gar zu schön, 
wenn sich die Frf*unde witKlersehn. und scli'in 
ist's auch, wenn sie beisammen bleiben, ge- 
mütlich sich die Zeit vertreiben Doch wenn 
sie schließlich wieder gehn. dann ist d- auch 
recht sdiön . . . 

Frühlingshüte, neue Autos und - Emil 
•lener Spötter hat vermutlidi recht, der be- 

hauptet, daß die Frauen im Frühling in neu- 
en Hüten gehen, die Männer in neuen Autos 
fahren mtichten. W^enn man sich jetzt auf den 
Straßen so umsieht, trifft man das eine wie 
das andere, häufig beides zusammen: Ein neu- 
er Hut fährt im neuen Auto spazieren. Denn 
die Lenzsonne ist ganz dazu angetan, in vie- 

Stadtgespräche teurer - manche Ferngesn»-ärhe 

Obwohl die Gesprächsgebühreneinheiten 
nach der Entsdieidung des Bundeskabinetts 
von 18 auf 21 Pfennig heraufgesetzt werden, 
ist damit keineswegs eine allgemeine Ver- 
teuerung aller Telefongespräche verbunden. 
Denn gleichzeitig werden für bestimmte Ent- 
fernungen die Zeittakte der Gebührenzäh- 
lung an Werktagen von 6 bis 18 Uhr so stark 
verlängert werden, daß über weite Entfer- 

Harte Fragen zur Gebietsreform 

Große Diskussion von Bürgerinitiative veranlaßt 

Die „Bürgerinitiative Stadtentwicklung* 
veranstaltet am 7. Mal um 20 Uhr im Kasi- 
nosaal des Frankfurter Rathauses eine öf- 
fentliche Diskussion über Reglonalplanung 
und Gebietsreform im Räume Frankfurt: 
Löst die Eingemeindungspolitik Frankfurts 
die Probleme der Region Untermain?" Zu 
dieser Diskussion haben ihre Teilnahme zuge- 
sagt- Oberbürgermeister Walter Möller, Land- 
rat Walter Schmitt des Kreises Offenbach, 
Ministerlalrat Hans Voit, Leiter der Kommu- 
nalabteilung im hessisdien Innenministerium, 
Reinhard Sander. Verbandsdirektor der Re- 
gionalen Planungsgemelnsdiaft Unterrnain, 
Dr Hermann Funke von der Spiegel-Redak- 
tion und Klaus Körber. Diplom-Soziologe am 
Institut für Sozialforschung in Frankfurt. 

Die Bürgerinitiative Stadtentwicklung ist 
aus der ..Bürgerinitiative Zeil" hervorgegan- 
gen, die im Dez^emher vorigen Jahres den ge- 
planten Straßentunnel unter der Zeil erfolg- 
reich in Frage gestellt und den bundesdeut- 
schen Architektenwettbewerb um die Ge- 
staltung derFrankfurter Kaufhausstraße als 
bloße Dekorationsaufgabe für eine vorgege- 
bene tedinokratische Verkehrslösung der 
Frankfurter Stadtplanung aufgezeigt hat. 

Aus der Erkenntnis heraus, daß an der- 
artigen Detallproblemen die augenblicklich 
praktizierte Stadtplanung sich nicht entschlüs- 
sein und erst recht nidit verändern läßt, bat 
diese Bürgeriniative ihr Interessengebiet er- 

weitert und untersucht die langfristigen Pla- 
nungen, die die Entwicklung Frankfurts in den 
kommenden .Tahrzehnten prägen werden. 

Mangelhafte Information durdi die Pla- 
nungsinstanzen und die daraus resultierende 
Machtlosigkeit der Bevölkerung bei den hier 
zu treffenden Entscheidungen bewirken, ^ß 
einzelne Interessengruppen außerhalb der Öf- 
fentlichkeit das Schicksal der ganzen Stadt 
und ihres Umlandes weltgehend bestimmen 
können. 

Deshalb fordert die Bürgerinitiative Stadt- 
entwicklung Aufklärung über die eigentli- 
chen Motive und Ziele der beabsichtigten Re- 
gionalplanung und Gebietsreform und über 
die sie bestimmenden gesellsdiaftspolltlsdien 
Perspektiven Sie fragt: Löst die Eingemein- 
dungspolitik Frankfurts die Probleme der Re. 
gion Untermain? Dienen die geplanten Refor- 
men und Veränderungen der Verbesserung 
der Lebensumstände der Bevölkerung oder 
der technischen Vereinfadiung des Haushalts- 
ausgleichs? Soll die Frankfurter Stadtkasse 
saniert werden, indem die Verschuldung auf 
die Nachbargemeinden ausgedehnt und da- 
mit für Frankfurt halbiert wird? Werden die 
Reformen von oben diktiert oder von unten 
gefordert? Warum kämpfen Bürgermeister um 
die Eigenständigkeit der Gemeinden? Kann 
Kirditurmspolitik nur durch Entmündigung 
verhindert werden? Warum Ist die Regionale 
Planungsgemeinschaft gescheitert? Fördert 
die Gebietsreform Diktat oder Demokratie? 

nungcn eine erhebliche Verbilliguii^i eintritt. 
Samtliche Ferngespräche über Entfernungen 
von mehr als 200 Kilometer werden vom 1. 
•Juli lfl71 an am Tag also trotz der Erhöhung 
der Gebühreneinheit spürbar billiger Fern- 
gespräche von und nach Berlin waren bisher 
schon billiger, well sie zu den Gebühren der 
jeweils niedrigeren Entfernungsstufe berech- 
net wurden. Durch die allgemeine Verbilligung 
des Fernsprechweltverkehrs tritt jetzt für 
Berlin (West) eine zusätzliche Vergünstigung 
ein. 

Neue Nadittarlfe 
Ein besonderer zweiter Nachttarif (von 1 

bis 6 Uhr nachts, einheitlicher Zeittakt 67.3 
sek) erlaubt für 11,20 Mark je Stunde belie- 
bige Weitverbindungen Innerhalb der Bundes- 
republik Deutschland und Berlin (West) Die- 
ses Angebot soll auch einen automatischen Da- 
tenübertragungsverkehr zu billigsten Preisen 
während der verkchrsschwadien Nachtzeit 
fördern. Unternehmen und Behörden mit grö- 
ßerem Datenverkehr sollen ermutigt werden, 
sich Vorrichtungen für automatischen Ver- 
bindungsaufbau zuzulegen und In dieser Zelt 
Daten zwischen Datenverarbeitungsanlagen 
und weit entfernten Datensammelelnrlditun- 
gen oder peripheren Geräten auszutauschen, 
Selbstverständlidi gelten diese Gebühren Ira 
gesamten öffentlidien Fernspredinetz und für 
jedermann, das heißt, auch für den Gespräehs- 
verkehr. 

Gcsprädic von Münzfernspreeliern ^ 
sind bllllKer 

Die Gebühr für ein von Münzfernsprechers 
aus geführtes Gespräch wird auch nadi de# 
Gebührenerhöhung nur 20 Pfennig kosten, 
weil nur Grosdien kassiert werden können. 
Damit kann man künftig von Münzfernspre- 
chern aus Im Ortsverkehr um 5 Prozent bil- 
liger telefonieren als von Tellnehmeransdilüs- 
sen. Dagegen wird bei Femgesprädien der 
Zähltakt, durdi den die Münzen kassiert 
werden, so verkürzt, daß pro Zoiteinhelt die 
gleiche Gebühr erhoben wird wie bei Teil- 
nehmeransdilüssen. 
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SSG-Handballer vor neuer Runde Erfolgreicher Ausflug der Egelsbacher Handballer 

Die Zeit rliT V.-,!■ . i itiinK ist voi uh( r. Am 
kf>mmo!uion VVi> icni i)*-:;inn'.-n für alio 
Kclm Maiiii liMfli'H (Irr SSC-IIanriti.illtT die 
Vt'rt)'UKlssp:;'l(-. Wir wurfio flip Vori)<T«'i1 unRs- 
7.1-it t'rniil7t? 

l)ip l),iin''nmHnrT;h.ift, vor kurwni erst Rc- 
pnn.fir t, liMl i)f r('it>.- ein V( ri);ipd^,i)i(>i bc>Rtrit- 
tpn und crtrcit/tc mit 2 2 gfL'cn Sdinoppen- 
li.' 'H ciiirn I'ijnl<t Für dipsc Mnnnsrhnft 
wii'l rs niiili viel zu Ic-rm n ki Ikh, tx.sondcrs 
ul; riuiH Krf;ihrunc Hi"s:inimclt werden. 

I);i- aicUviii MiinnscJiaf'.on hjljcn sich 
oiiia- Zweifel urütullicli vorbereitet. Naeh der 
ll:i:;i nliaiull> illruncle halte man einen Tief- 
puh.-.t . rri iciit, dt I al)i r mit dem neuen Trai- 
T' .Mack nu' Ni u l.-.enl)urK ül)erwunden zu 
SCHI .stiumt In den zwei MonaU'n seiner Tü- 
tiul'.' it iiat .ieli der Truining-sbesuth si hr gc- 
1)1 c-rl iiiid man lieniüht .sich, die erlernten 
Rpi l/ü!'.i auch zu [)r;ik1 i/.ieren Der Spieier- 
kre' Idii l) im W( -enlielvn erhalten. Geniinnen 
Ist Hudoir I.oren/. narli Darm.'-'l/idt, «'kommen 
ist dafür Dieter Froniu«, rier nach zwei .latiren 
in Dielzenliaeh nun zu .seinem Stamm verein 
zunirkki hr) \\'ie<li r anReineldet hat sieli auch 
liaiiier Kberlein. der bekanntlich naHi l.cu- 
ter'hau.'^en RenanRcn war und nun als Keld- 
torhüter ohne Zweifi'l eine Verstiiikunt' dar- 
stellen dürlle. 

Die Mannschaft der SSC .spielt in der ober- 
sl("n hessis<hen Spielklasse. Immer mehr — 
und hier l)esonders m den großen Stiidten wie 
Frankfurt und Wiesbaden — konzentrieren 
Sich die guten Spieler in den Verbandsliga- 
vereinen, es bilden .sich .sogar neue Großver- 
eine Au.', diesem Cirunde ist e.s das erklärte 
Ziel der SSG-Handbnller, sidi In der Ver- 
bandsliga zu halten Mehr kann einfach nicht 
erwartet werden. Krschwerend kommt hinzu, 
daß von den nur acht Mannschaften der 
Kla,s.se zwei absteigen mü.s.sen. .leder kann sich 
also vorstellen, was in die.sem ,lahr auf die 
Mann.schaft zukommen wird. Dabei liegt es 
nicht zuletzt an den Langener Zu.schauern, 
Ihrer Mannschaft den nötigen Rückhalt zu 
geben. Auf jeden Fall ist der aktiven Mann- 

s<haft vor allem nun ein guter Klart zu wün- 
sclien. der natürlich gegen den l'x-IIe - n- 
mei ter Kirdi-Hrombach nicht leicht sein wird. 

Folgende Mannschaften .spielen in dieser 
Runde in der Verbandsliga Mitte; TSV Kirch- 
Kiombach. Kintr.idit Wiesbaden, TSV Mann- 
heim, TV Sdiweinhilm, TSV Breckenlielm, 
TSV Maina.sdiaff, TAV Eppertshausen. Die 
Vorspiele werden jeweils von den Reserve- 
mannschaften iM'stritten 

Schlechter Feldrundenstart des TV 
Niederlage und neuer Ausblick 

Am Samstag, 17. April, müssen die Hand- 
baller de.s TV zu ihrem zweiten Punktspiel 
der Sommersaison zur TG 75 nach Darm.stadt. 
Man kann nur hoffen, daß in diesem Spiel 
eine bc.'..sere Torausbeute gelingt, als am ver- 
gangenen Spieltag, an dem der TV auf eige- 
nem Platz 0:8 gegen eine schwache Mann- 
schaft aus .Sdineppenhau.sen verlor. Was nüt- 
zen tlie sdicinsten Kombinationen, wenn der 
Spieier frei am Torraum zum Wurf kommt 
unfl dort klüglich versagt? Dies war bei der 
letzten Regegnung beinahe bei allen Stürmern 
der Fall. Viellelclit war in diesem Spiel auch 
eine Spur von Iloelimut am Werke. Sicher 
glaubte man, das Spiel schon gewonnen zu 
haben, bevor der Schiedsrichter überhaupt an- 
gepfiffen hatte. 

Erfolge in der llallenrunde ziehen eben 
nicht automatisch auch Erfolge auf dem Groß- 
feld nach sich. Auch hier ist Willen und Ein- 
satz nötig. Als Warnung sollte den Spielern 
die vorige Feldsai.son dienen, als man ähnlich 
schlecht startete imd in der EndahrecJimmt; 
eben diese leichtfertig verspielten Punkte der 
ersten Begegnungen fehlten. 

Am Sam.stagnachmiltag wird sich nun In 
Darmsladt zeigen, ob die Mannschaft darau.s 
ihre I-ehren gezogen hat. Spielbeginn ist um 
17 Uhr auf dem Platz der TG 75. Um 15.45 Uhr 
findet das Spiel der 2. Mannschaft statt. Auch 
diese Elf wird zeigen müssen, wie sie die 
8:3-Ntederlage der ersten Begegnung verkraf- 
tet hat. 

Das spielfreie Osterfest nutzten die Egels- 
b.icher Handballer zu einem dreitägigen Aus- 
flug an den Neckar. Das Freundschuftsspiel 
gegen den T.SV Bad Friedrichshall war nicht 
das Wichtigste, sondern man wollte im Kreise 
der Handballfreunde ein paar gemütlieheTage 
verbringen. Die Fahrt nach Offenau Nt^ar 
begann am Samstagmorgen und führte durch 
den Odenwald und ab Eberbach den Neckar 
entlang an das Reiseziel. Am Nachmittag fan- 
den die sportlidien Begegnungen mit dem 
T.SV Bad Friedrichshall statt. Ix)renz, Sueha- 
nek, Benz, H. W. Rüster, .lost. Sdiroth, Sonn- 
tag. H Schlerf, Gg. Schlerf. K. .Srhierf und 
N. Müller spielten auf dem Großfeld gegen die 
erste Garnitur des Gastgebers, wührend auf 
dem Kleinfeld Mix. Knöß. N. Rüster. Kappes. 
P. Welz.. H. Schreibwrtß, I-ampert und Wurm 
gegen eine zweite Mannschaft antraten. In 
beiden Spielen r^igten sich die Grünweißen 
klar überlegen und konnten ihre Spiele ein- 
deutig für sich entsdieiden. Auf dem Großfeld 
.stand es nach Toren von Gg. Schlerf (8). H. 
Srhierf (1). K. Schlerf fl). Jost (!) und Müller 
(1) bei 4 Gegentreffern der Platzherren bei 
dem Seltenwech.sel bereit.s 4:11. Nach dem 
Wech.sel wurde die Überlegenheit noch größer 
Kappes (5), Gg. Schlerf (2). H. Schlerf (2) und 
Müller (2) warfen die Egelsbacher Tore, wäh- 
rend der gut aufgelegte I/>ren7. nur noeh ein- 
mal hinter sich greifen mußte. So stand am 
Ende ein eindeutiger 5:22-Sieg der Egels- 
bacher fest. 

Im Spiel zeigte es sidi, daß die Spielanlage 
und der gekonnte Abschluß t>ei den Grün- 
weißen sehr viel besser war. als bei den in 
gif icher Klasse spielenden Platzherren. 

Auf dem Kleinfeld ergab sieh die gleiche 
Situation. Die Gastgeber konnten in keiner 
Pha.so des Spieles den Egelsbachein Paroli 
bieten. So war die Begegnung eine klare Sache 
für die Grünweißen und erst als die Egels- 
bacher Deckung nicht mehr so konsc-qucnt 
spielte, kamen die Platzherren zu mehr Toren. 
Auf der anderen Seite verhinderte ein guter 
Torwart noch mehr Egelsbadier Treffer So 
endete das Spiel n.ich Toien von P. Welz (8), 
N Rüster (R). E. Knöß (5) H. Schreibweiß (4)! 
Kappes (4), Wurm (3) und .lost (2) 20:32 (8:lfi). 

Am Abend traf man sich mit den Platz- 
herren zu einem gemütlichen Beisammensein. 
Am nächsten Tag wurde eine Wanderung in 
das nahegelegene Bad Wimpfen unternom- 
men, wo man am Nachmittag eine Gelenen- 
heit nutzte, um bei schönem Wetter auf dem 
Neckar eine Si+iiffspartie zu unternehmen. 
Der Ostersonntag klang dann mit Tanz aus. 
Nachdem am nächsten Morgen noch ein klei- 
ner Spaziergang unternommen wurde, trat 
man nach dem Mittagessen die Rückreise an. 
Für jeden Mitreisenden gingen damit ein 
paar schöne Stunden im Krei.se der Handbal- 
ler zu Ende, zumal auch Petrus es gut mit 
den Ausflüglern meinte. 

Auch für die Egelsbacher Handballer begann 

die Handball-Feldrunde 

Egelsbacher Leichtathletik-Nachwuchs 

ist gerüstet für die neue Saison 

Di(- 120 MilgliediT zählende Scliülergruppe 
der Kig( Isbacher l-elchtathletikabteilung führte 
— wie in ,ie<lem Jahr — zum Abschluß des 
Hallentrainings ein interni'S Hallen- und Al)- 
Kchlußsportfest durch. Bei einzelnen Wettt)e- 
werben konnte man feststellen daß die Egels- 
bacher Leichlathleten, dank ihrer systemati- 
Bchen Nachwuchsarl)eit. über viele hoffnungs- 
volle Talente verfügen Bei den Jüngsten wa- 
ren die Schnellsten 

Schülerinnen C : 25 m: 1. Isolde Kühn 
4,1) s, 2. Bittina Hey 4,7 s, 3. Bettina Kappes 
4.!l s, 4. Ute Geister 4.9 s: 2-Runden-I,auf: 
1. Isolde Kühn 30.1! s, 2. Bettina Hey 31,4 s. 

Schüler C: 25 in: 1. Bernd Waldhaus 
4.4 s, 2. Uwe Fisdier 4.5 s. 3 Eric Wanne- 
niadier 4.5 s, 4. Uwe Siegel 4.« s; 4-Rundcn- 
I.auf: I. Tiioinas I.orenz 4».0 s; 2. Peter Wer- 
ner 40.4 s. 3 Uwe Siegel 50,0 s. 

Bei den Schülerinnen B war Regina 
Frii"dricli in 4.4 s vor Petra Gaußmann (4,5 s) 
und in 30.8 s t)i'im 2-Runden-I.auf am erfolg- 
reiilisten 

Spannend und mit seiir knappen Ergebnis- 
sen ging es l)ei den B-Schülern zu, die 
sif+i einen erbitterten Kampf lieferten. 25 m: 
1. .Stefan Bareuther 3.H s, 2. Arno Heger 3.9 s, 
3. Thomas Sitlmann 4.0 s, 4. Frank Krämer 
4,0 s. 5. Wiegand Pörtner 4,0 s; 6-llunden- 
I.auf: I .Arno Heger 1:35,7 min, 2. Jürgen 
Kühn 1:3'.).2 min. 3 Stefan Bareuther 1:40,0 
nun. 1 Klaus Brahm 1:40.2 min. 

Schülerinnen A: 25 m: 1. Silvia Fischer 
3.1) s, 2 Chrislina Schweitzer 3.8 s, 3. Petra 
I.orenz 3.9 s, 4. Silvia Knodt 3,i) s; 8-Runden- 
I.aiif- 1. Silvia Fischer 2:lß,5 min, 2. Christina 
Sc' weitzer 2:lR,f) min, 3. Petra Lorenz 2:18,5 
min. 4, Silvia Knodt 2:19,5 min; 30 m Hürden: 
1 Silvia Fischer 5,9 s, 2. Antje Schmidt 6,4 s, 
3 C'hristina Schweit/er (i,4 s; Ballweit (600 g): 
1 Pelra I.orenz 19.40 m, 2. Christina Schweit- 
zer 17,20 m, 3. Silvia Fischer 16,50 m. 

Si hüler 30 m Hürden: 1. Manfred 
W.innem:ieher 5,1 s. 2. Thomas Best 5,4 s, 
3 Wilfried Schmidt 5,9 s; 10-Hunden-Lauf: 
1 Erhard Heger 2:31.9 min, 2. Manfred Wanne- 
nrii-her, 2:32,1 min, 3. Wilfried Schmidt 2:33,0 
min: Ballweit (I kg): 1. M. Wannemadier 
19,'.'0 m. 2, Thomas Best 15,10 m, 3. Roland 
Wilhelm 14 50 m; Hodisprung: 1. M. Wanne- 
ni.ii+ier 1.45 m. 2. Erhard Heger 1,40 m, 3. Tho- 
ni.' Best 1.40 m. 

.\usgpzeidinete Zeiten beim erslen 
Gellindelauf 

Kund 80 Schülerinnen und Schüler der 
I r htalhletikabteilung beteiligten sich bei den 
er :"n Geländelaufmeisterschaften rund um 
da- Sportgelände und die Schultumhalle. Für 
di. C- und B-Schüler(innen) war eine 700-m- 
S'r -cke mit leichten Steigungen ausgesdirie- 
ben während für die A-Sdiüler(innen) die 
Str. cke iiidit nur langer (960 m), sondern auch 
schwieriger war. 

Bei den C-Schülerinnen holte sich die neun- 
jährige Bettina Hey in ausgezeichneten 2:38,2 
min den Sieg vor der noch jüngeren Ute 

LANliENBS ZBITITNO 
VerMntwortlicti fUi FoUtlk und U>kKlnachiict>taai 

schidliAi fOi Oatarbaltufig «. AaaalgcBi 
Cl) Kann - nriiCk und Vsrlagi Budidruckerci 
Kuhn KO.. (..aniipn turmtimim StraO« M Ruf t7«t 

Geister, die ihr erstes Rennen sehr gut durch- 
stand. 

Bei den C-Si+iülern gab es harte Kämpfe 
um die l'ositionen. Thomas I.orenz siegte hier, 
wie iii der Halle, in sehr guten 2:18,5 min vor 
Erich Wannemacher (2:23,1 min) und Andreas 
Jordon (2:28,4 min). 

Regina Friedrich gewann den l-auf der B- 
Schülerinnen in 2:34,9 min vor Petra Gauß- 
mann, die nur knapp unterlag. 

Eine klare Angelegenheit war der B-Sdiüler- 
f.auf für Stefan Bareuther. In .'Vbwe.senheit 
von Arno Hoger siegte er mit 10 Sekunden in 
2:08.4 min vor Jörg Strobel und Rob. Geister. 

Drangvolle Enge herrsdite am Start bei den 
A-Sdiülern. die das größte Teilnehmerfeld 
aufzuweisen hatten. Edgar Heger siegte in der 
ausgezeidmeten Zeit von 2:52,2 min vor Man- 
fred Wannemadier (2:58.0 min) und II. Benz. 

Bei den Mädchen behauptete sich Christina 
Schweitzer in ebenfalls .sehr guten 3:28,6 min 
vor Petra I.orenz (3:35,8 min und Jutta Haak. 

- ß - 

Für die Egelsbacher Handballer begann be- 
reits der Start in die Punktrunde auf dem 
Großfeld. Wie auch im vergangenen Jahr 
spielt Egel.sbach in der Darmstädter Krels- 
klas.se A, Gruppe West. Zu den Gegnern der 
vergangenen Feldrunde, TV Bürstadt, TV 
Elnhausen, TV Gu.stavsburg. TV Trebur, TuS 
I{üs.selshelm und TGS Walldorf, kommen die 
beiden Aufsteiger TV Erfelden und TuS Gries- 
heim. Von der Gruppe Mitte wurde der TSV 
Pfungstadt wieder zur Gruppe West verlegt. 
Nicht mehr in der Gruppe spielen die beiden 
Tabellenletzten TSG 46 Darmstadt und TV 
T.amperlheim sowie der Melst^T SKG Er- 
felden. Nach der vergangenen Saison zu schlie- 
ßen. wird die Meisterschaft zwischen Trebur 
und Walldorf entschieden. Einhau.sen, Hüs- 
.selsheim. Bürstadt und Pfungstadt halwn eine 
Außen.seiterchance, während alle anderen 
Mannschaften die beiden Absteiger ausspielen 
werden mü.s.sen. 

T.eider werden bei Egelsbach die Spieler J. 
Welz II. N. Rüster wegen ihres Wehrdienstes 
nicht bei allen Spielen zur Verfügung stehen. 
Dafür können aber wieder K. H. Rü.ster und 
R. SehrIng in der Feldrunde eingesetzt wer- 
den. ebenso wie die in der Hallenrunde zu den 
GrünweWen gestoßenen Spieler K H. Neu 
und H. Ni€>muth. Außerdem wurden die seit- 
herigen .Tugendspieler W. T.ampert und K, H. 
Grein für die aktiven Mannschaften spiel- 
berechtigt, wobei K. H. Grein noch seinen 
Wehrdienst ableisten muß. Neu wird es für 
die Egelsbacher Handballfreunde .sein, daß die 
Heim.spiele .letzt sonntags vormittags statt- 
finden werden. Dadurch erhofft man sich 

^lorgen. Samstag, den 17. April, findet in 
der KeirJiweinhalle in I.angen um 19.30 Uhr 
das wii'htigste Spiel in der fünf.iührigen Ge- 
schichte der Itaskellball-.\bteilung des TV 
1862 Langen statt: Das Spiel der Damen gegen 
TS .lahn IMünchen um den .Aufstieg in die 
neue Kundesliga, Gruppe Süd. Dieses Treffen 
dürfte an Spannung alles in den Schatten 
stellen, was bisher an Basketball in Langen 
zu sehen war. 

Die Abschlußtabelle der Oberliga Südwest: 
1. Heidelbg. SC 35:1 6. Koblenz 16:20 
2. Heidelbg. TV 32:4 7. Gr.-Weiß Ffm 9:27 
3. Leimen 27:9 8. Darmstadt 8:28 
4. TV Landen 24:12 9. Schönau 7:29 
5. TV Gr.-Gerau 20:16 10. Asdiaffenburg 2:34 

Der TV Langen spielt in der Qualilikatlon 
als Vierter der Oberliga Südwest im Hin- und 
Rückspiel gegen den Süd-Fünften, TS Jahn 
Mündien, während Groß-Gerau gegen den 
Süd-Vierten nadi Augsburg fährt, um gegen 
SG Augsburg anzutreten. 

Jahn München hat seine Serie (7 Vereine) 
mit 14:10 und 669:614 beendet, erzielte Im 
Durchsdinitt also 55,7 Punkte je Spiel und 
+ 55 Punkte, im Durdisdmitt also + 4,58 je 
Spiel. 

TV Langen steht mit 24:12 in der TabeUe, 
erzielte 1131:960, also 62,8 Punkte und -t- 171 
■= + 9,5 je Spiel. 

Dieser Vergleich hinkt aber insofern, als die 
Oberliga Süd nur siebt» Vereine umlaßt; hät- 
ten mehr Maimschaften teilgenommen, wäre 
die Punktauswertung für Jahn Münch«i sidier 
günstiger ausgefallen. 

Eine große Anzahl von Zuschauem würde 
unseren Damen den nötigen Rückhalt geben, 
um ihr Spiel nicht nur zu gewinnen, sondem 
auch einen beruhigenden Punktvorapning zum 
Rückq>iel in München am 24. April mitzu- 
nehmen. 

Bundesliga-Aufstiegsspiel 

der Basketball-Damen des 

TV Langen 
Aurh die B-Mädehrn vor hoher Hürde 

Der Meister des Bezirks Darmstadt in der 
Mädchcnkla.sse (Jahrgänge 1955/56), der TV 
I.angen, trifft am Mittwoch, dem 21. April, in 
der Reichwcinhalle um 17.30 Uhr auf den Be- 
zirksmeister Frankfurt, den BC Neu-Isenburg, 
zum Hinspiel um die Hessische Meisterschaft. 
Das Rückspiel findet am 23. April In Neu- 
Isenburg statt. 

Erstmalig werden in diesem Jahr Deutsche 
Meisterschaften ausgetragen, zu denen die 
I,,andesmeLster über eine Vorrunde gesiebt 
werden. Die vier Vorrundensieger bestreiten 
das Endtumier. In Heidelberg beim Länder- 
vergleich haben unsere Mädchen durdi ihren 
Sieg auf sich aufmerksam gemacht — aber 
Neu-Isenburg ist ein ehrgeiziger Gegner, der 
Im letzten Rundenspiel nur mit 46:37 geschla- 
gen werden konnte. Die Langener Mannsdiaft 
wird ihre ganze Kampfkraft aufbieten müssen, 
um sich zur Vorrunde durdizusdilagen. 

einen stärkeren Zuschauerbe.sudi. was hoffent- 
lich nodi durch gute Spielergebnisse unter- 
stützt wird. 

FMr die Reserve wird es in diesem Jahr 
eine kleinere Spielnmde geben, da TV Bür- 
stadt, TuS Rüss<?lsheim und TV Gustavsburg 
ke.ine 2. Marmschaft gemeldet haben und ge- 
gen den TV Erfelden nur auf dem Kleinfeld 
gespielt wird. 

Daß es für die Grünweißen wieder sehr 
schwer werden wird, auswärts zu Punkten zu 
kommen, zeigte sich in Bürstadt. Dabei hatten 
die Egelsbacher die große Chance, gleich im 
ersten Spiel zwei wertvolle Auswärtspunkte 
zu gewinnen. Man führte zwar lange Zeit, 
doch der SchluQspurt der Platzherren brachte 
Egelsbach um tjeide Punkte. 

Am Sonntag: SG-Ilandballer — TV Trebur 
Am kommenden Sonntag spielen beide 

Mannschaften der SG Egelsbach auf eigenem 
Gelände gegen den großen Klassenfavoriten 
TV Trebur. Audi in diesem Spiel sind die 
Egelsbacher nur Außenseiter. ^ bleibt nur 
zu hoffen, daß die Grünweißen zu ihrer in 
Bürstadt gezeigten Leistung finden. Vielleidit 
ergibt sich bei einer konsequenten Ausnut- 
zung aller Chancen ein Hoffnungsschimmer 
für die Egelsbadier Handballer, 

Anwurf; II. Mannschaft 9.45 Uhr; I. Mann- 
schaft 11 Uhr. 

Damen-FuBballsplel 
SG Egelsbach — VfB Ginshelm 

Morgen Samstag empfängt die Damen-Elf 
der SG Egelsbadi die Damen des VfB Ginns- 
heim zu einem Freundschaftsspiel auf dem 
Sportgelände am Berliner Platz. Die Egels- 
bacher Damen, die ihr erstes Spiel auf dem 
Feld bestreiten, haben eifrig trainiert, um ge- 
gen die Ginnsheimer Elf redit gut abzuscluiei- 
den. Die Gäste-Damen haben bereits mehrere 
Spiele auf dem Feld hinter sich. Die Egels- 
bacher Damen werden ihr Bestes geben, um 
sich achtbar aus der Affäre zu ziehen. Bis 
jetzt haben sie erst ein Hallen-Fußballspiel 
hinter sich, das am 28. Februar in der Halle 
der Adolf-Reichwein-Schule in Langen aus- 
getragen wurde. Gegner waren die Damen der 
SSG Langen. Nach einer tapferen Gegenwehr 
trennte man sich mit einem 0:0. Sollten alle 
kleinen Verletzungen und die Krankheit bei 
den Egelsbacher Damen ausgeheilt sein, dann 
wird Trainer Willi Ziegert alle 15 Spielerinnen 
einsetzen. Hier die Namen der Spielerinnen, 
die am Samstag zum Einsatz kommen werden: 
Marianne Hanke. Marianne Berck. Henny 
Kröselberg, Marie-Luise Lehnert Brunhilde 
Blötz, Traudes Ziegert, Edeltraud Kappes, Re- 
nate Hickler, Annemarie Anthes, Gaby Wil- 
helm, Gudrun Seeland, Gerda Zecher, Karin 
Graf, Ursula Stapp und Ursula Meyer. 

Die Egelsbacher Damen wünschen sich eine 
stattliche Zusdiauerkulisse zu ihrem ersten 
Spiel und eine lautstarke Unterstützung. An- 
stoß ist um 15 Uhr auf dem Ra.senplatz des 
Sportgeländes am Berliner Platz. 

Tischtennis 
SV Erzhausen 1 — SG Egelsbadi 9:6 

Eine unangenehme Überraschung erlebten 
die Grünweißen im Nadibarderby gegen Erz- 
hausen. Gegen die abstiegsbedrohte Mann- 
schaft des Nadibarvereins hatte man bisher 
nur mehr oder weniger hohe Siege errungen. 
An diesem Tage hatten die Egelsbacher dem 
Siegeswillen des Gastgebers nichts entgegen- 
zusetzen. Der sdiwädiste Mannschaftsteil 
waren an diesem Verbandsspiel die Doppe'., 
die sonstige Stärke der Grünweißen. Der von 
einer Grippe gerade genesende Wodizka ver- 
achtete auf den Einsatz und so spielte Bor- 
muth mit Sdiroth, mit dem er jedoch spiele- 
risdi nidit zusammen harmonierte. Sie muß- 
ten gleich 2nial die Platten als knappe Ver- 
lierer verlassen. Ebenfalls sieglos blieb audi 
das Stammdoppel Siegwarth/Branke, das auch 
nicht überzeugen konnte. Spannung fehlte in 
diesem Treffen keineswegs. Erzhausen hatte 
bereits einen 7:1 Vorsprung herausgespielt als 

Egelsbadi durch Siege von Wodiczka, Sig- 
warth, Bormulh, Sdiroth und Branke nodi 
einmal auf 7:6 herankam. Durch die oben er- 
wähnte Schwäche der Doppel konnte die SGE 
sdiließlich nicht einmal das greifbare Unent- 
schieden retten. Einen ausgezeichneten Ein- 
druck hinterließ der Egelsbacher Spitzen- 
spieler K. Wodiczka, der beide Spitzenspiele 
für sidi entsdieiden konnte. 

TG Darnistadt II — SG Egeisbacfa II 4:9 
Im vorletzten Verbandsspiel konnte der 

Tabellenletzte der B-Klasse Egelsbadi II ei- 
nen hohen 9:4 Sieg in Darmstadt herausspie- 
len, Obwohl dieser Sieg nichts mehr an dem 
Abstieg der Grün-Weißen ändern wird, haben 
die Spieler der SGE jedoch gezeigt, daß sie 
in kompletter Aufstellung auch gute Resul- 
tate erzielen können. Für Egelsbach erzielten 
G. Luley, H. Fetz, W. Hofbauer und H. 
Schmidt je zwei Siege. Der 9. Punkt kam nodi 
auf das Konto des Doppels Luley/Fetz. 

L A N (i K N K R I T t' N <i 
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Unermüdlich im Dienste dsr Verkehrssicherheit 

Versammlung der A,.tnbahnmoi>.ereir.. im l iM-nheimsa.l in K.eNharh 

e Am Mittwndi fand im Eigenheinisaal In 
Egelsbadi eine Personalversam^ung «er Au- 
t^bahnmeistereien des Südbereidies von Hes- 

stMt zu der die Autobahnmcistereien 
Lrsch. Dnrmstadt. Rüsselsheim. 
■«en. Idpteiti. Offenbach und Frankfuit Vei- 
freter entsandt hatten. ' 
bnhnamtcs Krankfurt. Baudirektor Dr, Ing. 
Knnll hielt ein Referat über die Aufgaben 
und Pfliditen des Stredienunterhaltungsper- 
eonairaus der Sicht der Amisleitung. Perso- 
nalratsvorsitzender Bauingemeur Lux gab 
■flen Tätigkeitsbericht des Personalrates, d r 
Leiter der Verwaltungsabteilung, Georg An- 
thes au? Egelsbadi. sowie Vertreter der Ge- 
to-erk-;chaft OTV und des Straßcnwartervey 
fcandes gaben Auskunft über Intoressiere^e 
Fragen, den Berufsweg und das ^anfi^t 
betreffend. Zu Beginn der Tagung hieß Bür- 
germeister Wilhelm Thomin die Teilnehmer 
willkommen. 

Mehr «ic 100 Millionen Mark 
Da^ Hessische Autobahnamt verwaltet im 

Jahr mehr als 100 Millionen Mark, die dem 
Umbau der Autobahnen dienen. Davon ent- 
fallen allein 20 Millionen Mark auf die Un- 
tcrhallung vorhandener Strecken Etwa 30 
Prozent aller geleisteten Arbeitsstunden so 
führte der Referent aus, gehen auf das Koi^o 
Winterdienst, das mit einer erheblichen Sum 
me zu Budie .schlügt. Zwischen 15 und 30 
Prozent der Stunden werden für die Unter- 
hallung der Fahrbahn aufgewendet, wovon 
ein großer Teil für die Reinigung der Park- 
plät/r notwendig i^t 

Hier beklagte sich der Redner über das 
Verhalten mancher Autofahrer, die ihren Ab- 
fall und Unrat einfach auf Parkplätzen hin- 
terlas.sen Man macht sich keinen Begriff da- 
von. wie manche ParkplStze vor allem nach 
Feiertagen aus.sehcn Gleichzeitig wurde auch 
das rücksichtslose Verhalten mancher Fahrer 
den Männern des Straßendienstes gegenüber 
getadelt, die dadurch erhöhten Gefahren aus- 
gesetzt seien Der Dif^nst auf den Straßen und 
Autobahnen erfordere besondere Sorgfalt und 
ein hohes Maß an Verantwortungsbewußtsein. 
Es sei die Aufgabe und der Wille jener Man- 
ner. den Verkehr so sidier wie möglich zu 
machen. Dafür seien sie bei iedem Wetter und 
auch an Feiertagen unterwegs Man könne 
daher von den Autofahrern verlangen, auf sie 
Rücksicht zu nehmen Das war auch die Mei- 
nung des Personalratsvorsitzenden Lux, der 
bemerkte, die Männer der Autobahnmcisterei- 
en hätten viel öfter einmal ein freundliches 
Wort von Seiten der Verkehrsteilnehmer ver- 
dient, deren Sicherheit ihr ganzes Sinnen und 
Trachten gelte. 

Etwa ein Fünftel der Zeit wird für die 
Sicherung von Baustellen und Unfällen in 
Anspruch genommen, fuhr Dr. Knoll fort. 
Markierungen seien anzubringen und zu er- 
neuern, was besonders bei den Mittellinien 
auf den Fahrbahnen ohne Behinderungen des 
Verkehrs nicht möglich sei. Letzten Endes 
seien diese Markierungen aber allen Ver- 
kehrsteilnehmern von Nutzen. Es sei daher 
unverständlich, daß manche Autofahrer da- 
rüber schimpften und durdi allzu forsdies 
Fahren die Straßenwärter bei der Ausübung 
ihrer Arbeit noch in Gefahr brächten. Dauer- 
markierungen seien geplant, um einmal Kost- 
en zu sparen und vor allem das Risiko für 
"die auf den Autobahnen Tätigen herabzu- 
6ctzcn. 

Verantwortungsvoller Beruf des 
Straßenwärters 

Sdiließlich zeichnete der Redner noch das 
Berufsbild des Straßenwärters, heute ein 

lungen von früher, daß es sich dabei mehr 
durchaus attraktiver I,ehrberuf, Die Vorstel- 
oder weniger um Hilfsarbeiten handele, sei 
liingsl überholt Der straßenwärter von heute 
habe vielseitige und verantwortungsvolle Auf- 
gaben. was si(+i durch die Anerkennung als 
Lehrberuf aiu+i in der Besoldung bernerk- 
bar mache StraßenwHrter sind iKihnbedien- 
stete des Bundes, während die in der Ver- 
waltuno Tätigen, Beamte des Landes Hesser 
sind In Hessen betreuen zur Zeit 700 M""- 
beiter in 14 Autobahnmeisterelen etwa 700 
Kilometer Autobahnen. 

In einem anschließenden Gespräch sprach 
Baudirektor Dr Knoll nodi ^ 
Autofahrer aus. bei Stauungen durdi Unfh e 
die Mitte der Fahrspur fiir die 
kommenden Fahrzeuge frei f, 
ne Standspur vorhanden ist, sollte sie Einsatz- 
wagen der Polizei, des Roten Kreuzes und 
des Straßendienstes vorbehalten bleiben. Auf- 
fallend sei, so führte er weiterhin aus, daß 
die dritte Fahr.spur. die man fälschlicherweise 
als ..Kriechspur" bezeichne, an Sonn- unrt 
Feiertagen, wenn keine I.astwagen unterwegs 
seien, auffallend wenig befahren wurde. Dies 
trage natürlich nidit dazu bei. d.n Verkehi 
flüssiger zu machen. 

Frühlingshüte, neue Autos und - Emil 
Jener Spötter hat vermutlidi recht, der be- 

hauptet, daß die Frauen im Frühling in neu- 
en Hüten gehen, die Männer in neuen Autos 
fahren möchten, \Vt»nn man sich jetzt auf den 
Straßen so umsieht, trifft man das eine wie 
das andere, häufig beides zusammen: Ein neu- 
er Hut fährt im neuen Auto spazieren. Denn 
die Lenzsonne ist ganz dazu angetan, in vie- 

len Menschen auch den urallen Wandorlr eb 
zu wecken, dem einst dic^ H;uui. n ksbuijsch-n 
folgten, wenn sie der MiisUiin l.ciicwohl 
sagten. Es zieht uns mhditig aus den Städte ii 
hinaus in das grünende und blühende Land; 
an jedem Wodienende rollen alle und neue 
Kraftwagen in schier endlosen Ketten über 
die Straßen Freilich, die rechte Erholung und 
die richtige Begegnung mit dem Frühling ist 
das wohl nicht; aber wir sind bescheiden ge- 
worden mit unseren Ansprüchen an Mutter 
Natur, und mancher von uns mag sich an 
eine alte Berliner Geschichte erinnern- Vom 
Kneipenwirt Emil Schulze, dessen kleines, 
schmalbrüstiges Ecklokal um die Jahrhundert- 
wende von hochstöckigen MIethiiusern so um- 
baut wurde, daß kein Hof. geschweige denn 
ein Stückchen Frühling mehr übrig blieb 
Emil aber pflegte, wenn es Lenz geworden 
war, seiner Frau zu sagen: „Emma, nu mach' 
ick den Jarten uff!" Dann holte er die zwei 
Lorbeerbäume aus dem Keller und stellte sie 
vor seine Tür , , . 

Dumme Gedanken hat jeder,.. 
W'egcn seiner weltweit bckannti-n Lausbu- 

bengeschiditen von „Max und Moritz ist 
er etwas zu Unredit als Kindeibuch-Aulor 
abgcsteinpelt worden, der Weise von Wieden- 
sahl nämlich. Wilhelm Bu.sch. dessen 139 Ge- 

liiirts'.ag v.ir am 15. Ajiril gedachten. Und doch 
ist er ein Dichter und Zeichner, der auch den 
Erwachs.Mien unendlich viel zu sagen hat. der 
die menschlichen, allzu menschlichen Schwä- 
chen mit liebevoll karikierender Feder fest- 
hielt. und von dessen Irf'hensweisheiten man 
in .tllen I^-bensiauen zehren kann Niehl um- 
sonst finden wir seine Gedanken und Verse 
auch heute noch auf den Kalemlerblaltrück- 
seiten vermerkt wie beispielsweise diese Be- 
merkung- ..Scheint dir auch mal das Leben 
rauh, sei still und zage nicht: die Zeit, die 
alte Bügelfrau, macht alles wieder schlicht", 
oder „Diiinmc Gedanken hat ieder nur der 
Weise verschweigt sie" Und auch der folgen- 
den Feststellung wird sich wohl ji'der an- 
schließen: „Wer durch des Argwohns Brille 
schaut, sieht Raupen seihst im Sauerkraut". 
Fühlen wir uns nicht auch in unserer Selhst- 
einsch-ltzung gut karikiei! in den Versen: 
„Wenn andre klüger sind als wir. da-^ macht 
uns selten nur l'lii iir: doch die r.ew:ßlieit, 
daß sie dümmer, erfreut fast Immer" Wie 
wir denn auch mit allen fühlen, die 11^ ueh 
bekommen: ..Es ist im Leben gar zu schön, 
wenn sich die Freunde wiiKlersehn. und si-lion 
ist's auch, wenn sie beisammen tileihi-n gc- 
niütlidi sich die Zeit vertreiben Doch wnn 
sie schließlich wieder gehn. dann Ist d: auch 
recht sdiön . . . 

Stadtgespräche teurer - manche Ferngesn-äche 

Obwohl die Gesprädisgebührcneinhoilen 
nach der Entscheidung dos Bundeskabinetts 
von 18 auf 21 Pfennig heraufgesetzt werden, 
ist damit keineswegs eine allgemeine Ver- 
teuerung aller Telefongespräche verbunden. 
Denn gleidizeilig werden für bestimmte Ent- 
fernungen die Zelttakte der Gebührenzäh- 
lung an Werktagen von 6 bis 18 Uhr so stark 
verlängert werden, daß über weile Entfer- 

Harte Fragen zur Gebietsreform 

GroBe Diskussion von Bürgerinitiative veranlaßt 

Die „Bürgerinitiative Stadtentwldtlung* 
veranstaltet am 7. Mal um 20 Uhr im Kasi- 
nosaal des Frankfurter Rathauses eine öf- 
fentliche Diskussion über Regionalplanung 
und Gebietsreform Im Räume Frankfurt; 
I.öst die Eingemeindungspolitik Frankfura 
die Probleme der Region Untermain?" Zu 
dieser Diskussion haben ihre Teilnahme zuge- 
sagt- Oberbürgermeister Walter Möller, t^nd- 
rat Walter Schmitt des Kreises Offenbadi, 
Minislerlalrat Hans Voit, Leiter der Kommu- 
nalabteilung im hessisdien Innenministerium, 
Reinhard Sander, Verband,sdirektor der Re- 
gionalen Planungsgemeinschaft Untermain, 
Dr Hermann Funke von der Spiegel-Redak- 
tion und Klaus Körber, Diplom-Soziologe am 
Institut für Sozial forschung in Frankfurt. 

Die Bürgerinitiative Stadtentwicklung ist 
aus der „Bürgerinitiative Zeil" hervorgegan- 
gen, die Im Dezember vorigen Jahres den ge- 
planten Straßentunnel unter der Zeil erf&lg- 
reidi in Frage gestellt und den bundesd^t- 
schen Architektenwettbewerb um die Ge- 
staltung derFrankfurter Kaufhausstraße als 
bloße Dekorationsaufgabe für eine vorgege- 
bene tedinokratisdie Verkehrslösung der 
Frankfurter Stadtplanung aufgezeigt hat. 

Aus der Erkenntnis heraus, daß an der. 
artigen Detailproblemen die augenblldclidi 
praktizierte Stadtplanung sidi nicht entsdilüs- 
seln und erst redit nicht verändern läßt, hat 
diese Bürgeriniative ihr Interessengebiet er- 

weitTt und untersucht die langfristigen Pla- 
nungen, die die Entwicklung Frankfurts in den 
kommenden Jahrzehnten prägen werden_ 

Mangelhafte Information durch die Pla- 
nungsinstanzen und die daraus resultierende 
Machtlosigkeit der Bevölkerung bei den hier 
zu treffenden Entscheidungen bewirken, daß 
einzelne Interessengruppen außerhalb der Öf- 
fentlichkeit das Schicksal der ganzen Stadt 
und ihres Umlandes weitgehend bestimmen 
können j» 

Deshalb fordert die Bürgerinitiative Stadt- 
entwicklung Aufklärung über die eigentli- 
chen Motive und Ziele der beabsiditigten Re- 
gionalplanung und Gebietsreform und über 
die sie bestimmenden gesellschaftspolitisdien 
PerspekUven Sie fragt; Löst die Eingemein- 
dungspolitik Frankfurts die Probleme der Re- 
gion Untermain? Dienen die geplanten Refor- 
men und Veränderungen der Verbesserung 
der Lebensumslände der Bevölkerung oaer 
der tedinisdien Vereinfadiung des Haushalts- 
ausgleichs? Soll die Frankfurter Stadtkasse 
saniert werden, indem die Verschuldung auf 
die Nachbargemeindon ausgedehnt und da- 
mit für Frankfurt halbiert wird? Werden die 
Reformen von oben diktiert oder von unten 
gefordert? Warum kämpfen Bürgermeister um 
die Eigenständigkeit der Gemeinden? Kann 
Kirchturmspolitik nur durch Entmündigung 
verhindert werden? Warum ist die Regionale 
Planungsgemeinschaft gescheitert? Fördert 
die Gebietsreform Diktat oder Demokratie? 

nungen eine erhebliche Verbilliguiii-' "MOtiilt. 
Sämtliche Ferngespräche über Entfernungen 
von mehr als ?00 Kilometer werden vom 1. 
Juli 1971 an am Tag also trotz der Erhöhung 
der Gebühreneinheit spürbar billiger Fern- 
gespräche von und nach Berlin waren bisher 
sdion billiger, weil sie zu den Gebühren der 
jeweils niedrigeren Entfernungsstufe berech- 
net wurden. Durch die allgemeine Verhilligung 
des Fernsprechweitverkehrs tritt jetzt für 
Berlin (West) eine zusätzliche Vergünstigung 
ein. 

Neue Nadittarlfe 
Ein besonderer zweiter Nachttarif (von 1 

bis 6 Uhr nachts, einheitlicher Zeittakl 67,5 
se'k) erlaubt für 11,20 Mark je Stunde belie- 
bige Weitverbindungen Innerhalb der Bundes- 
republik Deutschland und Berlin (Westl Die- 
ses Angebot soll auch einen automatischen DS" 
tenübertragungsverkehr zu billigsten Pn'isen 
während der vcrkehrssdiwadien Nachtzeit 
fördern. Unternehmen und Behörden mit grö- 
ßerem Datenverkehr sollen ermutigt werden, 
sich Vorrichtungen für automatischen Ver- 
bindungsaufbau zuzulegen und in dieser Zelt 
Daten zwischen Datenverarbeitungsanlagen 
und weit entfernten Datensammeleinrichlun- 
gon oder perlpheren Geräten auszutauschen. 
Selbstverständlich gelten diese Gebühren Iro 
gesamten öffentlidien Fernsprechnetz und fuf 
jedermann, das heißt, auch für den Gesprächs- 
verkehr. 

Gesprädic von MUnzfcrnsi>rechern 
sind billiger 

Die Gebühr für ein von Münzfernsprecher« 
aus geführtes Gesprädi wird audi nadi de# 
Gebührenerhöhung nur 20 Pfennig kosten, 
weil nur Groschen kassiert werden können. 
Damit kann man künftig von Münzfemspre- 
diern aus im Ortsverkehr um 6 Prozent bil- 
liger telefonieren als von Teilnehmeransdilüs- 
sen. Dagegen wird bei Femgesprädien der 
Zähltakt, durch den die Münzen kassiert 
werden, so verkürzt, daß pro Zeiteinheit die 
gleidie Gebühr erhoben wird wie bei Teil- 
nehmeranschlüssen. 

für eiskalte Rechner: SuDer-KUhlkomfort! 

ie6-L!ter-l>RIVILEQ<i 
EB Dreistern-Luxus-KOhlautomat 
mit Breitraum-Gefrierfach bI«-2B°C. 
Vollautomatisches Abuusystem. 
»taufrischK-Kühlung. "tfiCk 
Luxus-Ausstattung. Anz.27.- 

178-Uter-SENATOR- m DreisUm« 
Super-Luxus« O/LQ . 
KOhlautonut «SHrO«" Anz.36^- 

148-Utor-PRIVILEa- 
sa ZweUtem-TlschkühlschranIc 
Breitraum-Frosterfach bis -18°C. Abtau> 
Automatik. Automatische Temperatur« 
Reaelung.Verstell- >|CIO _ . 
bare Kältetchleuse. I5IO« Anz.20.'« 
1S8 Liter-m Zwalstem-Tlschkühlschrank 
mit automatischer Tau wasser-Ableituno 
und selbsttStlger o>l Q 
Verdunstung. fcHrö»" Anz.28.« 
140-Lit«r-TlsdikDhl8dirilnl(« 
mItAbtau-Automatik »lea 
bei Quelle schon für I05#«" Anz. \7f 

PRIVILEG-^ Dreistenf 
2-Türen-KOhlautomaten 
Separates Gefrier-Abteil bis 
-25'C. Vollautomatisches AbtaU' 
System.»taufrisch«-Kühlung. 
In Luxus-Ausstattung. 
26B Uter normal 
60 Uter 
Cefrlerabtell 
26S LKer Luxu« 
60 Uter 
Gefrierabtell 
325 Uter Luxus 
65 Uter ^ 
Cefrlerabtell Anz. o3.- 

399.- 
Anz.40.- 

429.- 
Anz.43.- 

528.- 
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Indianersprache uberlebt am Rhein 

Studenten lernen aussterbende Idiome / Reservate nur noch in der Wissenschaft 

••••••••••••••••••••••••••••«•*•«••••••••••••*•*•••••••#•••• 
Der Reinfall 

Von einem Etnkaufskuinmel zurück- 
kehrend, wollte Tom llendriek in Los 
Angeles ein Rcstaiiru»it betreten, sah 
sirli aber an der Kingangstür einem 
Mann gegenüber, der ihm ho/ltch be- 
deutete, das Lokal sei heute geschlosst.n. 
„Danke sdiOn", sagte llendriek, ging um 
die nächste Straßenecke, betrat dort eine 
Telefonzelle und ließ sich mit der Polizei 
verbinden. Wenig später fuhr vor dem 
lic.itaurant eine Funkstreife vor, und 
dte rolizeibeamten nahmen in den Räu- 
men drei Inngge.iiichte F.inbrecher fest. 
Sie hatten Pech gehabt: Tom llendriek 
wufite, daß das Restaurant nicht ge- 
schlossen war. Er ist der Besitzer. 

Wer Indianlsdi leinen will, Ist Im Wilden 
Westen an der falsdien Adresse. Im Hörsaal 
der Kölner Universität kann er viel besser 
authcntisdie Rothaut-Konversation treiben. 
Dort stehen Jetzt für die Studenten zwei neue, 
in Wirklidikelt sehr alte Sprachen auf dem 
Stundenplan: das Buschmann-Idiom „Khoe" 
und die Indianorsprache „Cahullla". Selbst die 
„Los Angeles Times" wunderte sich: „In 
Deutschland wird die Jahrhundertealte Ca- 
hullla-3prache mehr gesprochen als von den 
Indianern selbst." 

Zu den beiden neuen Kiichern hat den Köl- 
ner Studenten der Forschergeist ihrer Pro- 
fessoren verholten. Auf ausgedehnten For- 
schungsexpeditionen haben die Professoren 
Oswin Köhler und Han.sjakob Seiler die bei- 
den aussterbenden Sprachen in Südafrika und 
Nordamerika aufgenommen, entsdilüsselt und 
damit für die Nachwelt gerettet. 

Mittlerweile lernen In Köln schon 30 Stu- 
denten die Indianersprache. Sie wollen mit 
Hilfe dieser archaischen Sprache dem Geheim- 
nis der menschlichen Sprache an sich auf die 
Spur kommen. Ihre Grundstruktur offenbart 
«liii eher in dem uralten Sprachgut schon bei- 
nnho nusge.storbener Völker. 

Leihwagen auf Lebenszeit 
Autoverkäufer halten originelle Ideen / Eine Auto-Lotterie 

Die Krflndungsgube der Autoverküufei ist 
schier unliegrciizt; immer wieder kommen sie 
auf neue Kinfiille, um ihre Wagen „an den 
Mann zu bringen" Die neueste Idee kommt 
aus ilio de .laneiro. Hier haben sidi drei Ver- 
treter der gleidien Marke zu.sammengetan und 
eine „Aulo-Lotterie" ins Leben gerufen. Es 
werflen Gruppen von Je aditzig Per.sonen ge- 
bildet .leder T eilnehmer zahlt monatlich einen 
Betrag, der dem vierzigsten Teil vom Kauf- 
preis eines Wagens entspridit. In Jedem Mo- 
nat werden zwei Wagen an die Mitglieder ver- 
geben Die beiden Gewinner werden durdi das 
Los bestimmt. Auf diese Welse hat also Jede 
der achtzig Personen alle vier Wochen die 
Chance. Eigentümer eines Autos zu wer- 
den und zwar zu einem niedrigen Preis. Aller- 
dings iiann l)ei diesem Lotteriespiel auch der 
Fall eintreten, daß eine Per.son im Laufe der 
Zeit vierzigmal den vierzigsten Teil vom Kauf- 
preis eines Autos einzahlt - und doch keinen 
Wagen erhält, weil ihr die Glücksgöttin nicht 
wohlgesinnt ist. 

Auch in Grollbritannien haben Händler eine 
neue Art des Autokaufs beziehungsweise des 
Autoverleihes ausgeknobelt. Gewissermaßen 
ein Mittelding zwischen Teilzahlung.sgeschäft 
und Vermietung. Das Unternehmen „Leih- 
wagen auf Lebenszeit" funktioniert folgender- 
maßen: Zu Beginn zahlt der Kunde bei der 
Ueberlassung des Wagens einen Betrag von 

(umgerechnet) S.'iO DM. Für die Folgezeit muß 
sich der Kunde verpflichten, jeden Monat 150 
D-Mark zu entriditen. Narti Ablauf eines Jah- 
res - also wenn insgesamt 2850 DM bezahlt 
wurden - kann der Kunde wählen, ob er den 
Wagen zurüdtgeben oder ob der ihn behalten 
will. Im Falle, daß dpr Kunde das Auto auch 
weiterhin benutzen möchte, muß er die Zah- 
lung eine.s monatlidien Betrages fortsetzen, 
und zwar bis der Wagen fünf Jahre in seinem 
Besitz ist. Von diesem Zeitpunkt ab wird Je- 
den Monat nur noch eine „symboli.sche" Miete 
in Höhe von einer einzigen DM erhoben. 

Fest der Väter 
Eine Trennwand zwischen Vätern und Kin- 

dern ist soeben im Univer.sitätskrankenhaus 
von San Diego gefallen. Nach Mehrheits- 
lieschluß der Aerzte ist die Glaswand vor der 
Süuglingsstation abgesciialTt worden. Die Vä- 
ter dürfen nun ihren Nachwuchs nicht nur 
aus nädister Nähe in Augenschein nehmen, 
sondern auch baden und wickeln. Dafür stehen 
rosa Gewänder, Zubehör und fadimännischer 
Rat zur Verfügung. Nach getaner Arbeit deckt 
das Krankenhaus für Väter und Mütter eine 
festliche Tafel mit Kerzenschein, damit das 
Familienereignis in gebührendem Rahmen be- 
gangen werden kann. Zu alledem haben Psy- 
chologen geraten, die damit familiären Kon- 
taktsdiwlerigkeiten begegnen wollen. 

Bald wird der Interessierte ohnehin auf die 
akademischen Reservate indianischer Kultur 
angewiesen sein. Die noch literarisch erhal- 
tene „alte Indianerherrlidikelt", wie sie sidi 
in der einschlägigen Lektüre präsentiert, wird 
bald eines der wenigen „Lebenszeichen" aus- 
sterbender Kulturen sein. Wer den Indianer- 
Spuren an Ort und Stelle in der Neuen Welt 
folgen will, wird zumeist eine Enttäuschung 
erleben. In Kalifornien leben beispielsweise 
nur nodi 80 Cahuilla-Indianer, von denen ge- 
rade noch zehn ihre einstige Mutterspradie 
beherrschen. Wie viele andere Stämme stirbt 
audi dieses Volk aus, obwohl einige wenige 
seiner Mitglieder steinreich geworden sind: 
Ihnen gehören große Lündereien in der Star- 

Ohne Worte. 

Stadt Palm Springs, wo mehr noch als in an- 
deien Städten Grund und Boden „vergoldet" 
werden. 

Professor Seilers Kollege Oswin Köhler 
machte sidi in Südafrika auf die Suche nach 
nidit minder exotisdien Resten einer alten 
Kultur. Er lebte mehrere Jahre lang am Rande 
der Kalahari-Wüste unter den Busdimännern. 
Er brachte von dieser Expedition auch für 
Afrika-Forscher aufsehenerregende Ergebnis- 
se mit. Einen Teil der Ausbeute hat er in einem 
Wörterbudi zusammengetragen. Dabei offen- 
barte sich, daß die hierzulande häufig mit dem 
„Buschmann" verbundene Vorstellung von 
Kulturlosigkeit nur ein Vorurteil ist; Im 
Busdimann-Idiom erstreckt sidi unser „Gu- 
ten-Tag-Gruß" auf ein blumiges Wortgebilda 
von fünfminütlger Dauer. 

Die Kurzge.schichte: 

Bettler In Paris 
Der Bettler saß im Herzen von Paris n'if 

dem Boulevard Saint-MIchel. Er wirkte .s< 
lerisch herzzerreißend, als habe ihn ein 1. i- 
begabter Maskenbildner für die Fernseh f- 
nahme von „Ein Greis aus Ober-Jammergiiu" 
persönlidi hergerichtet. Und trotzdem ging 
sein Gesdiäft nicht gut. 

„Sie müssen mehr Reklame madicn", schlug 
Idi vor. 

„Reklame?" sagte er nur müd. 
„Sie müssen mit einem Schild für sich wer- 

ben. Hier auf dem Boulevard ist das Publi- 
kum international. Deshalb sollten Sie nicht 
nur ein Schild in französisdier Sprache vor 
sidi aufstellen, sondern gleidi eins in fünf 
Sprachen." 

„Und mit welchem Text?" 
„Habe seit drei Tagen nichts gegessen." 
Die Augen des Bettlers leuchteten auf. „Das 

klingt gut", meinte er. „Würden Sie mir einen 
Gefallen tun?" 

„Gern, welchen?" 
„Würden Sie mir den Text auch gleich in 

fünf Spradien übersetzen?" 
Idi tat es. 
D.inn reiste ich wieder ab. 
Als ich nach einem Jahr wieder nach Paris 

kam, fiel mir sofort wieder der Bettler vom 
Boulevard Saint-Michel auf. Diesmal wirkte 
er noch herzzerreißender malerisch, halte 
aber um zwanzig Pfund zugenommen. F,in 
fes.selndes Schild stand vor ihm und verkün- 
dete in fünf Sprachen, daß er seit drei Tagen 
nichts gegessen habe. 

„Wie geht das Geschäft?" fragte ich. 
„Prima, prima", gestand er. „Sie könnten 

mir wieder einen Gefallen tun." 
„Gern, welchen?" 
„Ich brauche ein neues Schild. Wieder fünf- 

sprachig Würden Sie mir bitte den Satz über- 
setzen: „Armer Bettler sucht dringend geris- 
senen Steuerberater'" Mia .lerlz 

Lippenabdrücke 
.lapanisdie Aerzte erklärten, daß bei polizei- 

lichen Untersudiungen die Lippenabdrüdte 
von gleichem Nutzen sein könnten wie die 
Fingerabdrücke. Die Rillen und Furdien der 
Lippen sind bei Jeder Person ebenso versdiie- 
den wie die Rillen und Furchen der Finger- 
kuppen. Es fragt sich nur, ob Verbrecher am 
Tatort ebenso häufig Lippenabdrücke zurück- 
lassen wie Fingerabdrücke' 
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» SONDERANGEBOTE « 

Schnitzelfleisch 

Hinter-Hospei 

500 g 

. -  500 g 

Aufschnitt. Stach sortiert 
Zungenblutwurst, Leberpastete, Jagdwurst, Preß- 
kopf, I.yoner         250 g 

Holl. Hähnchen 
bratf. gefr., Hdl. Kl. A   900-g-Stück 

Lux-Seife 
Bade-Stück . empf. Richtpreis 1,35 

Formosa Spargelabschnitte 
mit 20 »/i Köpfen   280-g-Hodidose 

Maggi KartoHelklöBe, Halb und Halb 
Z Packungen ä 220 g empt. RlcfatpreU 2,24 

2,98 

1,28 

1,28 

2,28 

0,59 

0,59 

1,24 

...ein RIESENMARKT 

Rouladen A AQ 
 50ü g Ij'IO 

Rindergulasch q nn 
  500 g 

Schweinerollbraten 0 gg 

1,68 

.1,28 

Itol. naturreine Zitronen 
120er Sortierung 
Tragelasche mit 15 Stück  

Wachsbrechbohnen I 
*/i Dose       

Grobe Mettwurst 

Schweinebrustspitze 
frisch und gesalzen 

500 

  250 g 

800 

empf. toom 
Richtpreis Preis 

Bordeaux blanc 
franz. Weißwein, '/i Fl. incl. Glas .... 

1969er 
Oppenheimer Krötenbrunnen 
Spätlese, 'A Flasche   

Eckes Liköre 
'/i Fl., Closter, Apricot, Edelkirsch, 
Curaco, Sdiw. Johannisbeere  

1,98 

0,99 

1,29 

2,59 

8,48 

Palmolive GeschIrrspUlmIttel 
l-kg-Flasdie    

Shamtu Haarwäsche 
Tube «.«M «.• «•( ••• t» f« »M 1|' 

2,28 

1,95 0^98 

Die Blumenabteilung bietet an: 
Azaleen 
große Pflanze, Topf      
Nelkenstrauß 
mit 10 Stück     

2,98 

1,98 

Lenor •• pc 
975-g-Riesenflasdia t,2S l,Dw 

Türk ft Pabst Heringsfilets n nn 
versch. Sorten, 200-g-Dose l.SS U,Om 

1,55 3;99 
Haggi-Würze 
Voiratsflasch« .... «a m ii' 

Unser Getränke-Shop bietet an: 
Bad Vilbeler Mineralwasser 
0,7 Liter, Kasten mit 12 Fl., o. Pfd. ... 

Coca-Cola 
Kiste mit 12 Literflasdien, o. Pfd  

Export- u. Pils-Bier, 0.5 Liter 
Kiste mit 20 Flaschen, o. Pfd  

s 

i 

Wir sudien für unser Werk in Neu-Isen- 
burg zum baldmöglichsten Eintritt 

WICKLER 

DREHER 

BETRIEBSELEKTRIKER 

BETRIEBSSCHREINER 

BETRIEBSSCHLOSSER 

Wir bieten Ihnw gute Bezahlung sowie Teilnahme an unseren 
umfangreichen sozialen Leistungen. 
Bewerber bitten wir um Anruf zwecks Vorstellung. 

Für die Nouoröffnung 
Cafe-Kostaurant Krone 
Rheinstraße 2, Telefon 22832 

suclion wir 
Chef de rang (Kellner) und 
Serviererin 

Jtvan3^(akk 
„A¥K"-Genefalor»n- 
u. Motoren-Werke oHG 

Personalabteiiung 
6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 233, Telefon 60 01 

Wir beziehen in Kürze unser neues 
Verwaltungsgebäude und suchen zum 
schnellstmöglichen Termin 

1 Telefonistin 
die auch den Fernschreiber bedienen u. 
leichte Büroarbeiten erledigen kann. 

Adam SehrIng u. Söhne 
Langen, Postfach 50 
Telefon 06 11 / 69 10 33 - 35 

Versicherungen 
aller Art 

<fz-Zulassungs- 
dlensl 

(lorbrrl Kirohheri 
Langen 

SchillerstraOe 10 
Telefon 22893 

FÜHRERSCHEIN 
leicht gemactit 

U h«frl!chirLindichift mich#« 8*« Urtaub, «f holen lieh ut»d emtfDtn gcheln.SiehertJndivWgelieSchuluno J" 
•ntchli«B«nder 
guno In Hotoli mit Hellenb^. he««'C#nter und , können mK9tbfe<ht werden. Or^t Ve^h« ObunBSfltHinde. 8chuJwea«n "iV.. 
•uch mit AutomeUk. jJI Auftrtechuftstkwr*«. londe^hffllna« l«r Ju 
«endlich« und KÖrpeibehinderte. Vertengen Sl# kottentesen ProipeklMr.. ATSi FERIEN-FAHRSCHULE SEELA 

Sl Bnunschwelfl-Telefon 05 J1 / JJB0 Bid Herrturg-Telefon 053 / 3'®" 
firdd(e und wWWSct»« Feiiefl-Fe^rwhuJ# r«ul»cHird« 

Wir suchen 

weibl. Aushilfskraft 
für leichte Gartenarbeit 3 bis 4 Nadi- 
mlttage In der Woche. 

Otto Sambach 
Gartenbau 
Hügelstraße 10. Telefon 23Ü26 

Inserieren 

bringt 

Gewinn! 

fianU 

heiße Höschen 
aus echtem Leder 
natörüch von 

UDER-VATER 
Deutscillands größtei Spezial- 
geschäft för Lederkleidung 
ffm., Houpiwaeh« u. Kol««rtU. 1® 

AL 

AL 

AL 

AL 

Wir suchen 

Techn. Sachbearbeiter 
für unseren Kundendienst 

Werkstatt- und 

Kundendienst-Mechaniker 

. . . 
Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir 
sehr gute Bezahlung und zeitgerechte 

Sozialleistungen. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere 
Niederlassung in Langen. Oder rufen Sie 

uns an. 

CLARK Verkauf und Service GmbH 
Niederl. Südwest, 607 Langen/Hess. 
Mörfelder Landstr. 53, Telefon 7861 

M 

JA 

JA 

JA 

Transporte und 
Umzüge 

tSgl Ffm - Darmstadl 
und Umgebung. 

E. AVEMARIA 
Egelsbad) 

Heidelberger Straße 7 
Telefon 4 93 80 

Wegen Umbau unsarer Einbauküchen-Abteilung geben wir (ol- 
gende Ausstellungs-Modelle zu erheblich reduziertem Preis ab: 

SIEMATIC Landhausküche in Lärche 
u. a. mit Vorratsschrank 60 cm. Spüle 90 cm, Unter- u. Ober- 
schränke, Gesamtbreite 345 cm. Listenpreis: DM 2 338,— / jetzt: 
DM 1 520.- 

SIEMATIC 4004, perlweiß 
nur Unter- u. Oberschr8nke, Gesamtbrelle 165 cm. Listenpreis 
DM 962,- letzt: 660,- 

SIEMATIC 6006, lichtblau 
u. a. mit Eckschrank. Herd-Spülekombination 220 cm, 2 Becken, 
Kochmulde und Backofen, Dunstabzug, Einbau-Kühlschrank (alles 
AEG-Gerate), Gesamtbrelle 445 cm. Listenpreis kompl. mit allen 
E-Ger8ten DM 5 241,- jetzt: DM 3 250,- 

1 String-Wand in Rüster 
mit 5 Kattenelementen und Böden auf Leitern. Gesamtbrelle 
240 cm. Listenpreis DM 1 367,— Jetzt: DM 880.— 

Alle Modelle können noch ergänzt werden. Kostenlose Einlage- 
rung bis Jahresende, daher interessant für Bauherren. Alle Preise 
einschließlich Montage, Garantie und Kundendienst. 
Sonderangebot In auslaufenden Schlafzimmer-Modellen zu sehr 
günstigen Preisen. 

Den! 

MötDel 

ManKi 

Sprendlingen Malnstraße 1—3 

Achtung, Batterietankbesitzer! 
In Zukunft ohne ölalarmsorgen durch Einbau der RAGA- 
l^annlochöffnung (DBGM). Jederzeitige Kontrolle, Reinigung 

und Abdichtung Ihrer Batterietanks möglich. 
Beratung 

Th. Marmann 
605 Offenbach, Eschstraße 42 

Telefon 8310 77—78 

Moderne Schneidmasctiine 
sucht ^ _ -  

ihren Meister 

Leichte und einfache Bedienung durch elektronische Steuerung. 

Für unsere Niederlassung in Dreieichenhain suchen wir einen jungen 

Industriekaufmann 

Es erfolgt eine 3-monatige Spezialausbildung auf dem 
Sektor Edelstahl, die durch einen Aufenthalt in unserem 
Stammhaus Solingen abgerundet wird. Wir bieten damit 
jüngeren Bewerbern die Chance, Spezialkenntnisse in 
einer Branche zu erwerben, die Zukunft hat. 
Nach der Ausbildung ist die Bearbeitung eines Sach- 
gebietes vorgesehen. 

Für unsere Abteilung Verkauf suchen wir eine 

Stenokontoristin 

Diese Aufgabe ist sehr vielseitig. Sie umfaßt Fernschreiben, 
Korrespondenz, Auftragsbearbeitung, Verkaufsgespräch'o 
am Telefon. 

Wir sind ein bekanntes Unternehmen der Edelstahl-Branche mrt mehreren 
Alleinvertretungs-Verträgen für die BRD. 
Übertarifliche Bezahlung, Urlaubs- und Weihnachtsgeld, Zuschuß zum Mittag- 
essen und nicht zuletzt ein junges, aufgeschlossenes Team sind nur einige 
Gründe, warum Sie sich bei uns bewerben sollten. 
Um Ihre Vorstellung bitten wir montags bis freitags nach vorheriger tel. 
Vereinbarung unter Nr. 06103 / 83 55 oder schicken Sie Ihre schriftliche 
Bewerbung mit den üblichen Unterlagen an 

ROBERT LEYER-PRITZKOW+CO 
6072 Dreieichenhain bei Langen 
Industrie- / Ecke Landsteinerstraße 7, Postfach 2 

Sprendlingen, MaybachstraSe 18 
Telefon 0 61 03 / 6 70 27 

IHRE _ 

ZUKUNFT 

Wir bieten |ungen Herren mit Handelsschulabschluß oder mittlerer Reife 
zum 1. 9.1971 die f^ögllchkeit einer umfassenden 

Lehrausbildung zum Bankkaufmann 

Junge Damen mit dem Abschlußzeugnis einer Handels- oder Realschule, 
die als Kontoriatin, Phonotypiatln oder BuchhaHerln arbeiten wollen, stellen 
wir zum 1. August oder 1. September 1971 ein als 

kaufmännische Anfängerinnen 

Unsere Personalabteilung steht Ihnen und Ihren Eltern montags bis freitags 
zwischen 9.00 und 15.00 Uhr für eine persönliche Aussprache gern zur 
Verfügung, wenn Sie sich nicht gleich für eine schriftliche Bewerbung 
mit den üblichen Unterlagen (Abschrift des letzten Schulzeugnisses, Lebens- 
lauf und Lichtbild) entscheiden können. 

HESSISCHE LANDESMNK 
-GIROZENTRALE* 

6000 Frankfurt a. M. 1, Junotiof#tra6#20, Postfach 3288,Tel. 28641 



Wenn Sie an einer Dauerstellung In elneTi jungen Arbeitskreis 
Interessiert sind, dann sollten Sie sich bei uns bewerben. 

Einer 

Kontoristin 
mit Schreibmatchlnenkanntnissen 

auch Halbtagskraft 
bieten wir eine Interessante, abwectislungsreiche Stellung an. 
Gute Bezahlung. 

Kurzbowcrbung telefonisch erboten 

H+H HEIL KG 

Fliesenfachbetrieb • Großhandlung 
Sprendlingen, Maybachstraße 22, Telefon 06103/61031 

FERTIGTEILBAU HAT ZUKUNFT 

Wir suchen sofort 

SCHREINER 

ZIMMERLEUTE 
lUr Montag« von Feillgtellan. 
Wir bieten gute Bezahlung durch Leistungslohn und gewähren 
FahrtkostenzuschuS. 
Für ein Qespräch stehen wir werktäglich von 8-18 Uhr gern 
zur Verfügung. 

BETONWERK HESSEN GMBH & CO 

ELEMENTBAU KG 
6051 Dietzenbach-Steinberg, Assar-Gabrielson-Straße 15-17 
Telefon: 0 60 74 / 21 81 - 83 

Unser Betrieb sucht zum sofortigen oder möglichst baldigen 
Eintritt: 

BÜROANGESTELLTE 
(mit guten Schreibmaschinenkennlnissen) 

SCHRIFTSETZER 

DRUCKER 

ARBEITER 

MITARBEITERIN 
für die Kantine 

Wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung, Fünf-Tage-Woche 
(40 Stunden), gute soziale Leistungen, zusätzliche Altersver- 
sorgung. 
Sprechen Sie ganz unverbindlich bei unserer Personalstelle vorjf 
(Montag bis Freilag 8 00 bis 14 00 Uhr) oder bewerben Sie sich 
schriftlich mit den üblichen Unterlagen. 

Bundesdruckerei 

Betrieb Neu-Isenburg 

Postfach 203, Ratfienaustraße 53 

l' Telefon 40 12 

Wir sind ein führendes Unternehmen auf dem Gebiet Gene- 
ratoren- und Motorenbau und suchen für unser Stammwerk 
in Neu-Isenburg zum baldmöglichsten Eintritt 

STENOTYPISTINNEN 

jüngeren KAUFMANN 
— für unseren Vertrieb — 

jüngeren 

KONTOKORRENTBUCHHALTER 
Wir bieten Ihnen neben einem überdurchschnittlichen Gehalt und 
unseren umfangreichen sozialen Leistungen In ca. 1 bis 2 Mona- 
ten ein preiswertes und modernes Appartement mit Dusche und 
Kochnische. 
Sollten Sie Interesse haben, so setzen Sie sich mit unserer 
Personalabteilung in Verbindung. 

>Si.v€utJ6aick 
nAvK"-Generatoren- 
u. Motoren-Werke oHQ 

Personalabteilung 
6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 233, Telefon 60 01 

Sind Sie ein zuverlässiger 

FAHRER 
und legen Wert auf eine Oauprstcllung 
bei guter Bezahlung, dann melden Sie 
sich bei 

Franz Streb & Co oHG 
Bahnamtliche Spedition 
Neu-Isenburg, Löwengasse 17, Tel. 36056 

Suche zuverlässige 

selbständige Frau 
zum Kodien und für etw. Hausarbeit 
Mo. — Fr. je 3 Stunden, außerdem 

Putzhilfe 
Mo., Di., Sa. Gute BozahlunR. 

Dr. Schade, Langen, Bahnstraße 72 

Stenotypistin 
ab 1. Mal 1971 für Unternehmen auf 
dem Flughafen E^elsbach gesucht. 
Alter unwichtig, französische Kenntnls.se 
wünsi+ienswert, aber nicht Bedingung. 

Telefon miinlaRN bis freitags von 
9—17 I hr; 1 «0 07 oder 4 91 37 

Wir suchen zum baldmöglichen 
Eintritt für unsere Buchungsstelle 
in Langen 

1 Operator 

mit Erfahrung in dem IBM-Daten- 
verarbeitungssystem 360''20. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an 

Ralffeisen 

Rechenzentrum 
Frankfurt am Main 
Friedrich-Ebert-Anlage 26 

BerofsiHiblldung zmn FifirlihrK 
Oberall mBgilcti. Alter 33, Fahrpr.Sttahrab 
Automation aingstchlonsn. AuiKunKt ■■■■■ FalirIalirar-FaohKhu!»^^BBa oaassldorf. Poitfach 4017. Telefon 6(2706 

Wir suchen 

Heizungsmonteure 

A.-Schweißer 

Wir zahlen gut. Alle üblichen Sozlal- 
lelstungen wie Auslösung, Fahrgeld, 
Urlaubsgeld usw. 

Melden Sie sicli bitte bei 

Klimatechnik Kämpf GmbH 
Frankfurt/Main-Griesheim 
In der Schlldwadit 41 
Telefon 0611 /38 36 27 

AM sucht noch tüchtige Mitarbeiter: 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Klasse 3 zur Auslieferung unserer 
Erzeugnisse Im gesamten Bundesgebiet. 

Lagerarbeiter 
der auch Gabelstapler fahren kann, lür unser Maschi- 
nen- und Ersatzteillager. 
A M bietet dafür: 
ZeltgemäSe Löhne bzw. Gehälter, Urlaubs- und Weih- 
nachtsgeld. Arbeltszeit von 07.45 bis 16.30 Uhr einschl. 
Pausen, großzügige Altersversorgung, verbilligtes Mit- 
tagessen, moderne Arbeitsplätze, (Irmeneigener Park- 
platz mit Betriebstankstelle und - das bekannt gute 
AM- Betriebsklima I 

Besuchen Sie uns, um sich am Arbeitsplatz direkt zu 
Informieren. 

ADDRESSOGRAPH'MULTIGRAPH GMBH 
3079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-StraBe 5, Telefon: (06103) 6011 

Luxaflex*-Jalou6l6n • Verdunklungen 
F>«xaluin*-AluinInIum'Rolladan 
Rollet • Sonnenschutzanttgen 

Vom Bauhandwerker 

(Schlosser, Schreiner, Werkhelfer) 

zum Kundendienst-Monteur: 

Das ist eine Aufstiegsmöglichkeit, 

die wir Ihnen bieten! 
Ihre Aufgabe: Für Deutschlands führenden Hersteller von Licht- 
und Sonnenschutzanlagen Luxafiex®-Jalousien. Flexalum®- 
Rolladen. Verdunl<eiungsanlagen. Aluminium-Rolistores. Horizon- 
tal-Sonnenbienden und Vertlkal-Stores installieren und warten. 
Unsere Kunden: Privathaushalte und bedeutende Unternehmen 

aller Industrie- und Wirtschaftszweige 
Wenn Sie die Voraussetzungen zum Kundendienst-Monteur mit- 
bringen — Gewissenhaftigkeit. Zuverlässigkeit und Leistungswille 
— sprechen Sie mit Herrn Jürgen Apitz. unserem Niederiassungs- 
leiter, und vereinbaren Sie einen Besuchstermin. Sein Telefon; 

(0 61 50) 70 25. 

CARL GÖTZE 
6106 Erzhausen, Industriestraße 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
Herren- u. Kinder, auch 
Original-Knirpse, alle 
Schirmreparaturen — 
audi Gartenschirme — 
schnell, gut und preis- 
wert In elg. Werkstatt. 

Sdilrm-Llska 
Langen, Necäiarstr. 3 

Welche 

Dame mit engl. 

Sprachkenntnissen 
gleidi welchen Alters, hat Lust, wö- 
chentlich 30 bis 35 Stunden In Versand- 
gesdiäft mit internationaler Kundschaft 
mitzuarbeiten ? Gute Bezahlung ! Um- 
satzljeteiligung ! Fahrtkostenerstattung I 

Staatl. Lotterie-Einn. FREUNDEL 
Götzenhain, Feldstraße 42, Ruf 81233 

ARCHITEKTURBÜRO J. METZGER 

sucht zum baldmöglichsten Termin 

Architekten 
für Planung und Bauleitung 

Bauleiter 
für örtliche Bauleitung 
im Räume des Rhein-Main-Gebietes 

Bautechniker 

Bauzeichner (innen) 

Jg. Bürohilfskraft 

Wenn Sie mit einem jungen Kollegenteam 
zusammenarbeiten wollen und eine lei- 
stungsgerecht bezahlte Stellung suchen, 
sollten Sie sich mit uns in Verbindung 
setzen. 
Bei der örtlichen Wohnungsstellung sind 
wir gerne behilflich. 

ARCHITEKTURBÜRO J. METZGER 

6070 Langen, Steubenstraße 50 Telefon 77 47 u. 77 48 

Nr. 29 30 
LANGENER ZEITUNG Freitag, den 16. Am il 1971 

Verwaltungsreform in Hessen 

unter besonderer Berücksichtigung der Stadt Langen 

Kritische StollunKnahme aus der Sicht 
des l'mlandes 

Die Kritiker des Frankfurter Modells ver- 
muten, daß der Arbeitsgruppe mit dem Auf- 
trag bereits das erstrebte Ziel vorgegeben 
wurde. Nur so lasse sich erklären, daß die 
Studie eine über weite Stredcen unvollstän- 
dige, überwiegend auf modellkonforme Argu- 
mente beschränkte Auswahl und Bewertung 
der Verflechtungsbeziehungen enthalte. Inso- 
fern sei das Ergebnis der Untersudiung in der 
Sadie angreifbar. 

Der Frankfurter Oberbürgermeister Walter 
Möller hat die Notwendigkeit einer Rcgional- 
stadt u. a. damit begründet, die Verwaltung 
müsse für den Bürger leistungsfähiger, durch- 
.schaubarer und kontrolierbarer werden. Da- 
rin stimmen Befürworter und Kritiker einer 
Regionalstadt grundsätzlich überein, aber — 
wird die Regionalstadt diesen Anforderungen 
wirklidi gerecht? Was bedeutet beispielsweise 
Leistungsfähigkeit der Verwaltung aus der 
Sicht des Bürgers? Wer darunter die schnelle 
und sachbezogene Leistung von Diensten ver- 
steht, der kann — nach Auffassung der Kri- 
tiker — nicht für eine Regionalstadt sein. Sie 
verweisen darauf, daß nach den Erfahrungen 
in Gemeinwesen dieser Größenordnung z. B. 
Berlin oder die großen Städte Amerikas 
bei der mit der Organisationsgewalt ausge- 
statteten Zentralverwaltung ein Trend zur 
monopolitistiien Mitwirkung bei allen Ent- 
scheidungen geweckt und gefördert wird. Die 
der Parkinson'sdien Theorie zugrunde liegen- 
den Festellungen bestätigen das. Für den 
Bürger ergäbe sidi aus dieser Abhängigkeit 
zwisdien Zentral- und Bezirksverwaltung ein 
zeitraubender, vielfach nicht über- und durdi- 
schaubarer Arbeitsablauf. Die Erledigung ei- 
nes Arbeitsvorganges In einem Zuge, wie bis- 
her in den mittleren und kleineren Verwal- 
tungseinheiten allgemein üblich, würde da- 
durch behindert 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß nach dem 
gegenwärtigen Stand z. B. die Pendler kaum 
Einfluß auf kommunalpolitische Entscheidun- 
gen ihres Arbeitsortes nehmen können. Aber 
—so meinen die Kritiker — liegen die Lebens- 
interessen nicht hauptsächlich im Wohnort, 
wo die arbeitsfreie Zeit verbracht und ge- 
staltet wird? Und gerade dort, im unmittel- 
baren Wohnbereidi, habe die Eingemein, 
dung der heutigen Frankfurter Vororte dazu 
geführt, daß die Infrastruktur vernachlässigt 
und das gesellschaftliche Leben verödet sei. 
Das sei eine Folge dessen, daß die Zentral- 
verwiiltung und ihre Organe als Träger der 
Planungs-. Investitions- und Finanzhoheit 
zwar über ein größeres zusammenhängendes 
Gebiet entschieden, dabei aber die sppzifi- 
sdien Interessen in den Randzonen kaum 
berücksichtigt hätten. 

.\llein die zahlenmäßig schwädiere Reprä- 
sentanz der Bürger in der Legislative (Stadt- 
■erordnelen Versammlung) und die größere 
■lersönliche und räumliche Distanz zwischen 
Bürgerschaft und ihren Vertretern erschwere 
die Einflußnahme der Bürger auf die poli- 
tisch-gestaltende Tätigkeit der Verwaltung. 
Die Forderung nach Transparenz reiche an- 
gesichts der zunehmenden Bereitschaft der 
Bürger, als Träger der demokratischen Staats- 
reform auf direktem Wege an öffentlichen 
Fntscheidungen teilzunehmen, nicht aus. 

Der Regionalkreis (Stadtkreis 
Der Hess. Städtebund legt seinen Vor.stel- 

lungen zur Verwaltungsreform die im Lan- 
desentwidilungsplan Hessen '80 enthaltenen 
Modellplanungen und Grundsätze der Raum- 
ordnung zugrunde. Nach seiner Auffassung 
soll das zentralörtliche Gliederungsprinzip 
Grundlage der gemeindlichen Gebietsreform 
sein, d. h. zentraler Ort und Nahversorgungs- 
bereich sollten jeweils zu einer Verwaltungs- 

Kortsetiiing und Schluß 

einheit zusammengefaßt werden. Die Zusarn- 
menlegung von Gemeinden ohne Zentrali- 
tätsfunktionen zwischen zentralen Orten oder 
in deren Einzungsbereich wird abgelehnt, weil 
die infrastrukturelle Ausgestaltung dieser Ein- 
heiten unwirtschaftlidi wäre. 

Für die künftigen Gemeinden soll wegen 
der unterschiedlichen Struktur des I.andes 
keine Mindestgröße festgelegt worden; als 
Riohtzahl soll jedoch 5.00(1 Einwohner dienen. 

Der Hess. Städtebund befürwortet die Schaf- 
fung von Großkreisen, die als Gemeindever- 
bändc nur die Verwaltungsaufgaben erledigen 
sollen, die auch die künftigen Gemeinden al- 
lein nicht bewältigen können. Im Zuge der 
Auflösung der Regierungspräsidien und ver- 
schiedener Sonderbehörden, die vom Hess. 
Städtebund akzeptiert wird, sollten den Groß- 
kreisen weitere Zuständigkeiten übertragen 
werden. 

Audi in VerdL+itungsgebieten sollte nach 
Meinung des Hess. Städtebundes eine bürger- 
nahe Verwaltung siehergestellt bleib(»n. .Ms 
Kriterium dafür könne nicht nur die Nähe 
eines Verwaltungsapparates angesehen wer- 
den. Es komme vielmehr auf die Möglich- 
keit der Einwirkung der Bürger auf die po- 
litischen Entst+ieidungen ihres engeren Le- 
bensbereiches an. Deshalb müßten audi Ne- 
benzentren (Mittel-, Unter- und Kleinzentren) 
über Vertretungs- und Venvaltungsorgane 
mit eigener Finanzhoheit verfügen. Schließ- 
lich sei es Zwedt der Gebietsreform, imgenü- 
gende Verwaltungsstrukturen zu verbes.sern; 
die Verschmelzung ausreichender Verwal- 
tungsverhältnisse sei nicht sinnvoll. 

Gegen die Schaffung von Regionalstädten, 
in denen keine SelbstverwaltungBaufgaben 
bei den Verwaltungsbezirken lägen, bestün- 
den erhebliche Bedenken Stattdessen schlägt 
der Hess. Städtebund vor, die Tätigkeit der 
Regionalen Planungsgemeinschaft Untermain 
durch eine verwaltungsmäßige Zusammenar- 
beit zu ergänzen. Als Modelle dafür bietet er 
den Regionalkreis (Stadtkreis) und den Nach- 
barschaftsverband an. 

Der Regionalkreis (Stadtkreis) veieinigt die 
in einem Ring um die Kernstadt (z. B. Frank- 
furt/Offenbach) verlaufenden Umlandstädte. 
Kernstadt und Umlandstädte haben als selb- 
ständige Verwaltungseinheiten eigene Parla- 
mente. Verwaltungen und die Finanzhoheit. 

Der Regionalkreis schließt als Gemeinde- 
verband die Kernstadt und die Umlandstädte 
ein. Er besitzt ein Parlament und eine Ver- 
waltung. Seinen Finanzbedarf deckt er durch 
Umlagen der Kernstadt und der Umland- 
städte. 

Die Selbstverwaltungsaufgaben verbleiben 
bei der Kernstadt und den Umlandstädten. 
Auf den Regionalkreis (Stadtkreis) werden 
nur die Aufgaben verlagert, die im Verdich- 
tungsgebiet notwendigerweise gemeinsam ge- 
regelt werden müssen. 

Der Regionalkreis unterscheidet sich von 
der Regionalstadt dadurch, daß die Selbst- 
verwaltungsaufgaben originär bei der Kern. 
Stadt und den Umlandstädten bleiben, wäh- 
rend sie bei der Regionalstadt von der Zen- 
tralverwaltung und ihren Organen wahrge- 
nommen werden. 

Von diesem Modell bliebe — im Unterschied 
zur Regionalstadt — Langen in seiner ge- 
meindlichen Selbständigkeit unberührt. Auf 
der Kreisebene wären dagegen Grenzände- 
rungen zu erwarten. 

Der Nachbarschaftsverband 
Durch einen multilateralen Vertrag zwi- 

schen der Kernstadt und den Umlandstädten 
wird ein Verband — der Nachbarschaftsver- 
band — gegründet, der alle Aufgaben wahr- 
nimmt, die einer gemeinsamen Lösung be- 

huft Gebrauch gemacht wird Der Zwcd<ver- 
band verfügt über eigene Organe (Vorstand, 
Verbandsversammlung), eine eigene Verwal- 
tung und wird durch Umlagen (Mitgliedsbei- 
träge) finanziert. 

Vom organisatori.schen Aufbau her ist der 
Abwasserverband Langen/Egelsbach ein ty- 
pischer Zweckverband. 

dürfen (z. B Nahverkehr, Ver- und Entsor- 
gung). Dieser Verband sollte als Pflichtver- 
band im Sinne des Gesetzes über die kom- 
munale Gemeinschaftsarbelt (KGG) geschaf- 
fen werden. 

Das Gesetz über die kommimale Gemein- 
schaftsarbeit (KGG) steht versdiiedene For- 
men der nachbarlichen Zusammenarbeit vor, 
die nachfolgend kurz skizziert werden: 

Die öffenllirh-rechllicho VerrinbarimK 
(§ 24 KGG) 

Über die öffentlich-rechtliche Vereinbarung 
können einzelne Aufgaben — ohne zusätzli- 
che Verwaltungsorganisationen — gemein- 
schaftlich wahrgenommen werden. Die über- 
gebende Gemeinde hat dabei die Wahl, die 
Aufgabcnträgerschaft. d. h. alle Redite und 
Pflichten, oder nur die Aufgabendurchfüh- 
rung an die übernehmende Gemeinde zu über- 
tragen. Die öffentlich-rechtliche Vereinba- 
rung wird hauptsächlich zur Erfüllung be- 
stimmter, eindeutig abgegrenzter Aufagben 
zwiädien Gemeinden unterschiedlicher Lei- 
stungsfähigkeit benutzt werden. 

Dafür ein Beispiel; Bei der Stadtverwal- 
t>mg Langen bestehen verschiedene Organi- 
sationseinheiten (z. B. Rechtamt, Rechnungs- 
prüfungsamt, Stadtplanungsabteilung), die 
bei den benachbarten Gemeinden fehlen oder 
nicht voll ausgebildet sind. Es wäre denkbar, 
daß die Erfüllung dieser Aufagben im Wege 
dre öffentlich-rechtlichen Vereinbarung der 
l.angener Verwaltung übertragen wird. Die 
Entscheidung, ob dalsei die Aufgabcnträger- 
schaft oder nur die Aufgabendurchführung 
abgegeben wird, hängt davon ab. welche Be- 
deutung diese Aufgaben für die übergebende 
Gemeinde haben und welchen Einfluß sie sich 
vorbehalten will. 

Der Gemcindeverwallungsverband (§ 3(1 KGG) 
Über den Gemeindeverwaltungsverband 

wird in.sbesondere mehreren leistungschwa- 
chen Gemeinden die Möglichkeit geboten, un- 
ter Beibehaltung ihrer Selbständigkeit und 
ihrer Beschlußorgane (Gemeindevorstand. Ge. 
meindevertretung) zur Erfüllung der laufen- 
den Verwaltungsgeschäfte einen gemeinschaft- 
lidien Verwaltungsapparat aufzubauen. 

Der Gemeindeverwaltungsverband läuft den 
Zielen der Gemeindereform, leistungsfähige 
Gemeinden zu sdiaffen, zuwider und dürfte 
nach deren Abschluß keine praktische Bedeu- 
tung mehr haben. 

Die Verwaltungsgemeinschaft (# 3.^ KGG) 
In der Verwaltungsgemeinschaft stellt eine 

leistungsfähige Gemeinde einer leistungs- 
schwädieren Gemeinde ihren Verwaltungsap- 
parat zur Verfügung. Die Verwaltungsgemein- 
schaft unterscheidet sich vom Gemeindever- 
waltungsverband dadurdi, daß kein gesonder- 
ter Verwaltungsapparat begründet, sondern 
die Verwaltung der leistungsstärkeren Ge- 
meinde gesellschaftlich genutzt wird. Die Ver- 
waltungsgemeinschaft stellt eine umfassen- 
dere Form der öffentlidi-reditlidien Verein- 
barung, die sich allgemein nur auf bestimmte 
Einzelaufgaben bezieht, dar. 

Ausgehend von der Gemeindegliederung 
nach dem Landesentwicklungsplan sind die 
öffentlich-rechtliche Vereinbarung und die 
Verwaltungsgemeinschaft auch zur Regelung 
der Beziehungen zwischen Mittel- und Unter- 
zentren oder zwischen Unterzentren und ih- 
rem Einzugsbereich denkbar. 

Der Zweckverband (§ .5 KGG) 
Der Zweckverband ist die bekannteste 

Rechtsform zwischengemeindlicher Zusam- 
menarbeit, von der zur Erfüllung einzelner 
Aufgaben oder Aufgabengruppen bereits leb- 

Dle EiRenKCScIlschaft 
Zur gemeinsamen Erfüllung von Aufgaben 

können auch Gesellsdiaften des privaten 
Rechts (AG, GmbH) gegründet werden. Von 
dieser Möglichkeit wurde In der Vergangen- 
heit besonders im Versorgung.swesen (Energie) 
Gebrauch gemacht. 

Kritische Stellungnahme aus Frankfurter 
Sicht 

Zu den Modellen des Hess. Städtebundes 
und ihren rechtlichen Ausgestaltungsmöglich- 
keiten hat der Frankfurter Oberbürgermeister 
Möller wie folgt Stellung genommen; 

„Natürlidi könnte man das Modell der Re- 
gionalstadt auch verwirklidien, ohne die Kom- 
petenzen der zentralen Instanzen zu stärken. 
Dann würde man sich an das Modell Regio- 
nalkreis des Städtebundes halten. .Mlerdinss 
würde dann die Stadt Frankfurt sidier keine 
Veranlassung sehen, wesentliche Teile ihres 
Stadtgebietes durch GrenzHnden'nfen einzu- 
kreisen". 

Möller weist noch darauf hin, daß auch dem 
Regionalkreis Kompetenzen bei der Flächen- 
nutzung und Finanzausstattung zuerkannt 
werden müßten. Er macht weiterhin darauf 
aufmerksam, daß — ausgehend von der Va- 
riante B 3 — die Stadt Frankfurt in diesem 
Regionalkreis mit 4!) Prozent der Einwohner 
die dominierende Stellung einnehmen würde. 

Bei kritischer Betrachtung dieser Argumen- 
tation fällt jedoch auf, daß der Frankfurter 
Oberbürgermeister zu einem Zeitpunkt, in 
dem er die Auflösung von 80 bis 100 Gemein- 
den im Umland von Frankfurt anstrebt, dem 
Modell des Regionalkreises insbesondere Pre- 
stiegegründe entgegensetzt. 

Zu dem Modell Nachbarschaftsverband 
macht Möller geltend, daß sich die Koopera- 
tion zwisdien den Gebietsköi'perschaften etwa 
beim Zwedtverband oder den Eigengesell- 
sdiaften (AG. GmbH) außerhalb der Verwal- 
tung vollzieht. Er befürditet. daß dies zu ei- 
nem schwer überschaubaren Gestrüpp ver- 
schiedener Bürokratien führe, deren Lel- 
stungskraft durch Kompetenzkämpfe beein- 
Irächtigt werde. Daß diese Gefahr gegeben 
ist. unterliegt keinem Zweifel. Ob sie gebannt 
werden kann, hängt nicht nur von der rei^t- 
lichen Ausgestaltung, sondern audi von der 
praktischen Handhabung dieser Institute ab. 

EIN BLICK ZURÜCK 

Er führte Aufträge aus. Heinrich Bemhardt. 
Frankfurter Straße, war vor der Jahrhundert- 
wende einer jener Männer, die die ganze 
Woche unterwegs waren, um in der Nachbar- 
schaft, be.sonders aber audi In Frankfurt, Be- 
stellungen entgegenzunehmen und Einkäufe 
zu machen. Er fuhr jeden Tag nach Frankfurt, 
wo er zu bestimmten Stunden vor der Pauls- 
kirche oder auf der Zell Auftröge entgegen- 
nahm oder Bestellungen ablieferte. Früher 
kamen auch aus der Nachbarschaft regelmäßig 
Frauen nach Langen, um in der Langener 
Apotheke Arzneien abzuholen, die von den 
Landärzten verordnet worden waren. 

Der Stadtrat wählte in seiner Sitzung vom 
28. Januar 1886 Adam Bärenz und Jakob Bach 
zu Totengräbern und Philipp Waag zum 
Wiegemeister, 

Geschäfteerötfnung. Schuhmacher Martin 
Lösch eröffnete Mitte Januar 1886 im Hause 
von Adam Herth in der Bahnstraße eine 
Sdiuhmacherwerkstatt. 

Der unbare Käfer: 

Null Anzahlung, 

36 Monatsraten. 

Wenn Sie sich schon für ein Auto Also unbar. In 36 Monatsraten.. Null Anzahlung heißt; Sie 
entscheiden,das leicht zu fahren Und wenn Sie uns Ihren alten können sich außer einem neuen 
ist, dann sollte es auch einessein, Wagen lassen,Ist wahrscheinlich • Käfer noch einen Wunsch 
das leicht zu bezahlen ist. schon gleitii eine Reihe davon erfüllen. 
Dafür haben wir etwas getan. bezahlt. Zum Beispiel mit ihm verreisen. 
Wirfinanzieren jetztlhren neuen 
Käfer ohne jede Anzahluno. Ihre VW-Dienste. 



Delphine im Kriegseinsats 
Die Militärs wollen die Tiere für ErkiindtinKcn von feindlichen Sihiffen und Meercsstalionen einsetzen 

Delphine sind kluge Tiere. Das weiu In- 
■wlschen auch bei uns Jeder, der einen Fern- 
sehapparat hat. Für die Dioloßcn und deren 
Kollegen auf den Fachgebieten der Psycholo- 
gie und der sogenannten Anwendungsfor- 
ßchung sind die Delphine bis heute noch 
unheimllcli. Man kann Ihnen durch Dressur 
vliles beibringen, aber die Forscher fragen 
sich, ob diese Tiere nltiit eines Tages über die 
Dressur hinauswachsen und mögllcherwi-ise 
cigfiie Gedanken entwickeln. 

Angefangen hat es wohl damit, daU For- 
scher feststellten, das Gehirn eines Delphins 
ähnele weitgehend dem des Menschet, ver- 
Wulllch sogar mehr als das von Menschen- 

offen. Wiirum dem so ist, darüber streiten sirh 
noch heute die Gelehrten. 

Immerhin war das ein Grund, sich intensiv 
nrilt jenen Meeresbewohncm 7U befassen. Man 
brachte Ihnen Kunststücke bei, die kein ande- 
res Tier erlernen kann, man studierte ihre 
„Sprache" und lernte sie naclizuahmen. 

Schließlich entdeckten auch die Militärs die 
Delphine. Tiere haben In der Militargesctiichte 
Immer eine Rolle gespielt. Pferde wohl zu- 
er.'^t. SpHter auch Elefanten, nicht nur als Reit- 
tiere, sondern auch als Vorläufer von Panzern. 

Hunde als Wächter werden in den Armeen 
vieler Staaten eingesetzt. Brieftauben hält 
man sich für den Notfall. Wenn alle modernen 

Probleme der Seuchenbekämpfung 
l'lierwachunKS- und Inipfprogriimmc iinenthehrlirli 

Die Bundesregierung hat kürzlich dem Deut- 
schen Bundestag einen umfassenden Ge.sund- 
heitsbericht vorgelegt, der von der Vorsorge 
bis zur Rehabilitation, von den Aufgaben der 
nationalen Gesundheitspolitik bis zur Intcr- 
n.ilionalen ZAisammenarbeit alle Gebiete stant- 
li. r Verantwortlichkeit behandelt 

Bei der Darstellung der Vcrhütungs- 
und Bekämpfungsmaßnahmen übertragbarer 
Ki:inkhcit(n gehl der Gesundheitsbericht der 
RiindesreRlerung davon aus, daß diese MalJ- 
nahmen einen wesentlichen Bestandteil des 
Gc>iindhc'itsschutzes durch den Staat bilden. 
Wetm auch gerade auf diesem Sektor in der 
V<'r(4iiiigcnh('it große Erfolge erzielt worden 
konnten, so lileibt diese eine wichtige Tnt- 
sadic be.sl''hi'ti, daß bis heute noch keine der 
fiefiihrlirh<>n .Scmhen ausgerollel werden 
konnte- 

Im fJi genteil. ii.sl fedt/u.slellen, daß nach 
einer gewis.scn Seuchenruhe in den zwanziger 
und dreißiger .lahren die veränderten Ver- 
kelnsverh.iltnisse. inslM-sondeie der I,uflver- 
ki hr und der Massentourlsmus. und wieder 
weit näher an die großen Seuchenherfle der 
Welt heiangebraclil haben. Die Ereignisse fler 
Eiinickliegenden .lahre bewei.sen dies. So sind 
die Pocken und die Cholera heute wieder zu 
einer d.niii'rnflen Bedrohung geworden. 

Zum anderen aber begünstigen Url)ani.sa- 
tion inid mit ihr die F.nlstehung der großen 
Ballungsräume sowie der t.uftverkehr die 
Verbreitimg früher weniger beachteter Krank- 
helten, wie z. B die Grippe und die Hepatitis. 
Ein weiteres Beispiel bietet die Verflechtung 
der Weltwirtsehaft. die zu einer großen Ver- 
breitung der Salmonellen über die Futter- und 
Nahrungsmittel geführt hat. 

Daraus folgert der Gesundheitsberieht, daß 
«s ein verhängnisvoller Fehler wäre, wollte 
man annehmen, die Probleme der Seuchen- 
bekämpfung .seien heute schon gelöst. Man 
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müs.se deshalb diesem Teil des Ge.sundheits- 
schutzes weiterhin eine nicht geringe Auf- 
merk.samktit widmen sowie die Mittel und 
Methoden, Insbesondere der Verhütung über- 
tragbarer Krankheiten, ständig dem Fort.schritt 
von Wls.sen.schaft und Forschung anpassen, 
eine Forderung, die aucli für die beiden Rechts- 
instrumente dieses Gebietes gilt, auf Inter- 
nationaler Ebene die Internationalen Gesund- 
heitsvorschriften und auf nationaler Ebene 
das Gesetz zur Verhütung und Bekämpfung 
übertragbarer Krankhelten beim Mensclien. 

Sehr klar formuliert der Gesundheitsberieht 
die Aufgaben, die sich aus erfolgreichen Maß- 
nahmen gegen üijertragbare Krankheiten er- 
gebt^n. In die.sem Fall sind Ueberwachungs- 
und Impfprogramme unentbehrlich. Die Ueber- 
wachungsr)rogramme haben den Gesundheits- 
behörden die epidemiologi.sclicn Untei lagen zu 
liefern, aus denen ein Herannahen einer Epi- 
demie und ihr möglicher Umfang zu ersehen 
ist, damit die notwendigen Verhütungs- und 
Bekämpfungsmaßnuhmen in die Wege gelei- 
tet werden können. Hierzu muß die Mitwir- 
kung der Bevölkerung gewonnen werden. 
Denn Impfprogramme haben - so sagt der Ge- 
sundheitsberieht - nur dann einen wesent- 
lichen Einfluß auf übertragbare Krankhelten, 
wenn weit mehr als die Hälfte der empfäng- 
lichen Individuen immunisiert ist. 

Bei fast ausgeiolteten Krankheiten, wie 
7.. R. der Pulio, der Kinderlähmung, wird der 
Prozentsatz der zu Impfenden noch höher sein 
müssen, da die Möglichkeit der stillen Feiung 
fehlt. Die Fortsciiritte in der Seuchenbekämp- 
fung dürfen nicht zu einer Minderung der 
Impfbeteiligung führen, folgert der Bericht, 
weil .sonst die Erfolge gefährdet werden. Das 
wird die Aufgabe der Gesundheits-Aufklärung 
sein, weil ohne breite Mitwirkung der Bevöl- 
kerung sich keine wesentlichen Fortschritte 
auf dem Gebiet der Seuchenbekämpfung mehr 
erzielen lassen. Dr. Konrad Günter 

N:ichnchtLtuib(.imitllu:igMnelhodin versagen, 
kann man Immer noch auf diese Tiere zählen' 

Und die Delphine? Einige von ihnen sollen 
im Mekong-Fluß gegen den Vietcong einge- 
setzt werden. Entsprechend dressierte Del- 
phine .sollen sich mit ..angesdinallten" Abhör- 
geraten an feindliche Schiffe heranmachen. 
Das ist freilich erst der Anfang. Fachleute 
planen weiter. Entsprediend programmiei te 
Delphine sollen gegen feindliche Bcobach- 
tungsstatlonen auf dem Grund der Weltmeere 
angesetzt werden. Notfalls sogar mit Spreng- 
ladungen. Ob diese Rechnung aufgehen wird, 
ist bislang noch ungewiß. Es könnte nämlich 
sein, daß die Tiere nicht mitmachen. 

Bei reinen Dressurversuchen mit entspre- 
chender Belohnung in Form von Futter haben 
die Delphine Immer gerne mitgespielt. Bei 
Spc'zialaufgaben scheinen sie sich schwerer zu 
tun So etwa, als wollten sie sich für be- 
stimmte Aufgaben nicht einspannen las.sen. 
Verschiedene Forscher meinen, die klugen 
Del|)hine wollten sicii nicht als Hilfstrupr>o 
meii.schliclier Gegner ein.setzen las.sen, wenn 
sie dabei nichts zu gewinnen hätten. Ob das 
stimmt, mag man bezweifeln. Stimmte es, 
dann wären nach der Meinung dic.ser Wissen- 
schaftler die Delphine noch weitaus; klüger als 
man angenommen hat 

Die klugen Delphine lassen siHi iür alle iiiüg- 
llchen Kunststücke dressieren. 

Hingen Afrika und Amerika nicht zusammen? 
Ai'f der Suche luuh den Ursprünßcn des Atlantiks - Neue ForsrhuuRserRehnisse 

i)ie östlichen Uandgebii te des Atlantiks sind 
ol:,'nhar erheblich jünger als die westlichen. 
Das ist eine der überraschenden Entdeckun- 
een eines internationalen Teams von Wissen- 
schartlcrn der Columbia University und der 
Scripps Institution of Oceanogi^aphy. 

Fossilien aus Sedimenten üijcr der Ozean- 
kruste vor Westafrika sind ungefähr 110 Mil- 
lionen .lahre alt. Sie sind damit 4,') Millionen 
Jahre jünger als die ältesten Sedimente, die 
bis jetzt vor den östlichen Vereinigten Staaten 
gefunden worden sind. In beiden Fällen lie- 
gen die Sedimente direkt über dem Basalt- 
grund, der als die Decke der ursprünglichen 
Ozeankru?!te gilt. Das Alter dieser Kruste kann 
mit Hilfe der fossilen Reste in der darüber 
liegenden Sediment.schiebt bestimmt werden. 

Nach der Kontinentaldrift-Theorie müßte 
das Alter der Ozeankru.-;te vor den Küsten 
Afrikas und Amerikas glei'h sein, wenn beide 
Kontinente ursprünglich zusammenhingen, wie 
allgemein angenommen wird. 

Welche Erklärung gibt es für den offenbaren 
Altersunler.schied? Die an der Untersuchung 
beteiligten Wissenschaftler unterstellen dio 
E.xlstenz eines .schmalen Protoatlantiks zwi- 
schen den Vereinigten Staaten und Nordwest- 
afrika. Nach ihrer Theorie erweiterte sich die- 
ser alte Ozean zum Atlantik in seiner heuti- 

gen Form durch das „SeaHoor-Spreading" 
fd. h. Aufriuellen von Tiefengesteiiien aus der 
Erdkruste), das vermutlich am Rande des Pro- 
toatlantiks, in der Nähe von Afrika, und nicht 
entlang eines ozeani.schen Mittelrückens be- 
gann. Die Wissen.schaftler vermuten, daß der 
Protoatlantik vielleicht schon früher durch 
Spaltung des Erdmantels zwischen Nordame» 
rika und Afrika entlang einci seit langem un- 
beachteten Zone entstanden .sein könnte. 
Unabhängig von der Theorie des „Seatloor- 
Sproading" besteht die andere Möglichkeit, 
daß Nordamerika und Afrika nie völlig \er- 
bundrn waren. 

Eine .sorgfältige Analyse des Alters dei an 
verschiedenen Stellen erbohrten fossilen I!e- 
ste ergab, daß Sedimente eines bestinunten 
Alters fehlen, und zwar beträgt die ze;tlithe 
Lücke bis zu 60 Jahrmillionen. Der C 'd, 
waium während dieser Zeitspanne keine .'^.i tli- 
mente abgelagert wurden, bleibt ein Gehi in- 
nls. Die zeitliche Uebereinstimmung zwi'-- ' "n 
der Entstehung der großen Faltengebirge auf 
den Kontinenten und dem Fehlen von Sedi- 
menten auf dem Ozeanboden legt die Vermu- 
tung nahe, daß beide Phänomene mit einer 
Veränderung der Kontinentaldrift vor ."iO bis 
70 Jahrmillionen in Zusammenhang stehen 
könnten. 

Gefährlicher „Schnee" auf unserem Getreide 
public relations/anzeigen 

Der Getreidemehltau ist eine seit Jahrzehn- 
ten an Sommer- und Wintergetrelde bekannte 
Pilzkrankheit. Diese wird heute mehr und 
mehr zu einer ernsten Gefahr für unsere ge- 
treidebauenden Betriebe. 

Der Mehltaupilz überwintert In erster Linie 
auf Wintergetreide, daneben aucli auf Aus- 
fallgetreide und Wlldgrasern. Von dort aus 
greift er im Frühjahr auf Sommerung über, 
jvobei Sommergerste am stärksten gefährdet 
Ist. Durch die zunehmende Ausdehnung des 
Wintergerstenanbaus wird diese Tendenz nocli 
gefördert. Außer Sommergerste werden In un- 
serem Klimagebiet vor allem noch Sommer- 
Weizen und Wintergerste stärker von Mehltau 
befallen. Im Mehltaujahr 1067 wurden in Som- 
mergerste Ertraqsausfälle von HO"« und mehr 
le.stgestellt. 

Der vermehrte Goistcnanlxiu beschleunigt 
Bu<li die Entwicklung zahlreidier neuer Mehl- 
tau Ras.sen, .so daß heute Innerhalb weniger 
Jahre selbst die Mehltauresi.stenz einiger Ge- 
treltlesiii li n durchbrochen wunle. Zur Zeit sind 
übiTTOverschiedeneMehltau-Biotypcn bekannt. Als erste Krankheitssymptome desGetreidc- 
mehltaus erscheinen an den unteren Blättern 
des Getreides weiße, watteartige Pusteln, die 
Eich zum Sommer hin aKmählich bräunlich- 
gr.iu verfärben. Die befallenen Blätter vergil- 
ben und sterl)cn \'orzc^ilig ab. Bei Winterwei- 
^n kann sich der Mehltaupilz über die ganze 
PlUuize bis hinauf zu den ,\hren ausbreiten. 

S> it l!)(!l führt die I.andwirtschaftliche Ver- 
suchi.station der B.ASF, Limburgerhof, Ver- 

ShoppiiiB ptT l'ost: 

suclie zur dieniischen Bekämpfung des Ge- 
treldemehltaus durch. Als Erfolg dieser For- 
schung wurde "Calixin entwickelt, ein syste- 
misch (im Saftstrom der Pflanze) wirkendes 
Fungizid. Systemlsdie Wirksamkeit und hel- 
lender Effekt dieses Pilzbekämpfungsmittels 
erlauben es, den Getreidemehltau sicher zu 
bekämpfen und größere Ertrag-sverluste sowie 
Qualitätsminderungen auszuschalten. 

Eine Mehltaubekämpfung lohnt sich auch 
bei schwächerem Befall der Sommergerste, da 
die Mittelkosten schon durch einen Mehrer- 
trag von 0,5 dz/ha gecleckt werden. 

Außer Sommergerste ist auch Sommerwei- 
zen duidi Getreiciemehltau sehr gefährdet. In 
starken Befallsjahren können die Ertragsver- 
luste 20 bis 30"'(i betragen. Im schwachen Be- 
fallsjahr 1969 wurden durch Calixin noch 
Mehrerträge von .3,5 dz/ha erzielt 

Vor allem im norddeutschen Raum wurde 
In den letzten Jahren eine zunehmende Ge- 
fährdung der Wintergerste durch den Ge- 
treidemehltau festgestellt. Als Behancllungs- 
termin kommt wie bei der Sommergerste die 
Zeitspanne während bis Ende der Restockung/ 
Beginn des Schos.sens in Frage. Die Behand- 
lung in Wintergerste brachte neben gesteiger- 
ten Kornerträgen auch eine Erhöhung des 
Vollgerstenanteils. 

So z(?igt sich, daß die Bekämpfung des Ge- 
treidemi hitaus mit Calixin durchgeführt, zur 
ErzieUmg von Mehrerträgen, bcs.screr Qualität 
und vor allem zur Erntesiclierung unentbehr- 
lich geworden ist. 

Zukunf^ssicher waschen - 
mit den neuen Waschvollautomaten von Linde 

Die Linde Hausgeräte GmbH - früher nur 
als Europas größter Gefriermöbelhcrsteller be- 
kannt - konnte sidi im letzten Jahr auf dem 

hartumkämpften Markt der Waschmaschinen 
einen bedeutsamen Anteil erobern. 

Linde-Waschvollautomaten sind hochmoder- 
ne Geräte - zugeschnitten auf die speziellen 
Anforderungen des fortschrittlichen Haushalts. 
Um nur einige Besonderheiten herauszugrei- 
fen: Die Spülstoptaste - tropfnaß aufzuhän- 
gende Wäsclie bleibt bis auf Abruf im letzten 
Spülwasser liegen. Oder die Kaltwaschtaste - 
- zur besonderen Schonung empfindlicher Wä- 
sche können alle Programme mit kaltem Was- 
ser durchgeführt werden. Oder die Cottonova- 
Taste - sie schaltet duch bei Koch- und Bunt- 
wäsche die Schleudergänge ab, wenn es ge- 
wünsdit wird. Leicht zugängliche Einfüllkam- 
mem, praktische Einknopf-Bedienung, serien- 
mäßig eingebaute Rückflußverhinderer und 
Laugenabkühlung sind weitere Pluspunkte, die 
man nicht außer acht lassen sollte. 

Neu in diesem Programm ist auch der Linde- 
Wäschetrockner. Er garantiert schnelle, wetter- 
unabhängige Wäschetrocknung durch eine Ge- 
bläse-Warmluftheizung. Nach 1 bis 1','s Stun- 
den ist bereits die ganze Wäsdie „vergessen". - 
Maschinengetrocknete Wäsche ist elastischer 
und knitterfreier als leinengetrocknete Wäsche 
aus dem Trockenraum. Untersuchungen haben 
das eindeutig bewiesen. 

Eine weitere, sinnvolle Ergänzung des Linde- 
Wa.sdivollautoniaten-Prugramms ist der ein- 
klappbare, auf 4 Rollen fahrbare Lindo-Stand- 
bügler. Mit 3 verschiedenen Bügelgeschwin- 
digkeiten und 2 Temperaturwählcrn. 

Boutique-Mode vom Otto Versand 

Aktueller Jeans-Look. Bolero, Röcke. Hose 
und Mantel, auch in midi, alles miteinander 
tu kombinleren, aber auch einzeln zu kaufen. 

Modelle: Post Shop/Ott» Versand 

U cnn Gauchos, Trapper und Folkloretänzer 
von Modeschöpfern beschworen werden, \'cr- 
spricht es, bunt zu werden. Wenn dazu noch 
Zigcuncr-Rüschen, Sdiiebermützen, Fußball- 
hemden und Afro-Locken kommen, ist der 
Spaß komplett. Ein kunterbuntes Mode-Sor- 
timont bietet der Post Shop, die Versand- 
boutique des Otto Versand, in seinem neuen 
Shopping-Magazin für junge Leute. 

Auf 98 Katalogseiten 570 brandaktuelle Ar- 
tikc."!, über 2.500 Artikelpositionen. Der 
Schwerpunkt liegt wiederum bei modischer 
Oberbekleidung, wieder-jungen Oma-Kleidern 
mit Halsvolants und angekrausten Sehößchen, 
Minikleidern im neuen Stil (scJimal geschnit- 
ten, häufig mit Kapuze) und sdiidcen Strick- 
Einteilern. In der Freizeit gibt man sich far- 
benfroh und groß gemustert. Und wer es mag, 
wählt Gipsy-Look und BUitendruck auf zar- 
ten Stoffen. 

\ iel Phantasie audi in der Herrenmode: 
Strickanzüge audi für IHN, Rex-Gildo-Hem- 
den, Schlangendessin und Folkiorestickerel auf 
Hemd und Hose. Großkarierte Sakkos sind 
genauso „in" wie schicke Accessoires, Perük- 
ken, Modescfimuck - viel Silber und Leder - 
schicke Taschen - fransenbesetzt und aus Jute 
gehäkelt - und neue Schuhe. 

1990: Jede zweite Ehe per Computer? 
Das Hamburger Partnervermittlungsinstitut Altmann untersudite, 

wie unsere Kinder unter die Haube kommen 
Der Computer regiert nidit nur in Wirtsdiaft, 

Wis.senschaft und Technik. Auch in seiner 
Eigenschaft als Ehevermittler steht ihm offen- 
bar eine glänzende Zukunft bevor. In den 
nädisten zwanzig Jahren wird er auf diesem 
Gebiet eine Menge zu tun bekommen. Nach 
einer vom Hamburger Partnervormittlungsin- 
stitut Altmann in Auftrag gegebenen Unter- 
sudmng sind bereits heute 40 Prozent der 
jungverheirateten Großstädter davon über- 
zeugt, daß ihre Kinder sich dem Computer 
anvertrauen werden, wenn sie eins? nach dem 
Partner fürs Leben Aussdiau halten Auf dem 
Lande glaubt jedes dritte Ehepaar an eine 
künftige Computer-Ehe seiner Kinder. 

Dreizehn Prozent der Befragten aus den 
Heiratsjahrgängen 1967 bis 1969 meinten, daß 
sie selber ihren Partner auch sdion per Com- 
puter hatten finden können. Die meisten Ja- 
Stimmen zur wissenschaftlichen Partnerwahl 
mit Hilfe des Elektronengehirns kamen von 
Anphörlgen der sozialen Oberschicht. Die 
meisten Ablehnungen kamen aus Bayern. 

Sicher ist jetzt sdion, daß der Computer ein 
verläBlicäier Ratgeber ist, wenn es uh» die 

Wahl des richtigen Ehepartners geht. Bei Alt- 
mann wurden in zwölf Monaten 13 000 erfolg- 
reiche Vermittlungen gezählt. Der Partner- 
kreis des Hamburger Instituts umfaßt heute 
34 ODO Mitglieder. Über 70 Prozent von ihnen 
sind unter 35 Jahre all. die Hälfte sogar 
unter 30. 

Ein Stadt-Land-Gefälle ist bei Altmann 
nicht zu bemerken. Die Mitglieder verteilen 
sich gleichmäßig über das gesamte Bundes- 
gebiet, stets im gleichen Verhältnis zur jewei- 
ligen Bevölkerungsdichte. 

Am meisten gefragt sind junge Mäddien mit 
Volksschulbildung. Sie sind oft schon nadi 
wenigen Monaten glückliche Bräute. Und ob- 
wohl heute in der Bundesrepublik bei den 
18- bis 25jährigen auf ein lediges Mädchen 
zwei unverheiratete Männer kommen, wen- 
den sich audi die vielbegehrten Mädchen im- 
mer häufiger an Altmann. Ihnen kommt es 
darauf an, unter der großen Zahl der Freier 
nidit irgendeinen, sondern den nadi wissen- 
schaftlichen Erkenntnissen richtigen Lebens- 
partner zu finden. Und davon gibt es im Ham- 
burger Institut am meisten. 
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Zunder auf Dachböden 

Stadtbrandinspektor Jäckel über Brandgefahrrn Im Haus 

Leicht kann In ahnungslos angehäuftem 
alten Hausrat ein sdiweres Feuer entstehen, 
das Menschen bedroht und großen Sach- 
schaden anrichtet. Alte Zeitungen und Büdier, 
Möbel und Kleider, wirken auf Dachböden, 
In Wohnungen und im Keller wie Zunder. 
Stadtbrandinspektor Hans Jäckel hat deshalb 
In mehreren Vorträgen auf solche Gefahrer»- 
quellen und ihre Beseitigung hingewiesen. Im 
Vergleich zur Einwohnerschaft war der Zu- 
hörerkreis gering. Wir veröffentlichen die 
wesentlichen Hinweise des Stadtbrandinspek- 
tors, weil sie von allgemeinem Interesse sind. 

Ist im Ernstfall der Brandschutz in unserer 
Stadt gesichert? Der Redner beantwortete 
diese Frage mit einem eindeutigen Ja. Fünf 
Löschgruppenfahrzeuge stehen bereit. 58 Lan- 
gener Feuerwehrleute sind so ausgebildet, daß 
sie dem „roten Hahn" mit Umsicht und lang- 
jähriger Erfahrung zu Leibe gehen können. 
Obwohl es in Langen keine ständig mit Be- 
rufsfeuerwehrmännern besetzte Wache gibt. 

gilt der Feuerschutz als voll ausreichend. Die 
ständig in Langen anwesenden Männer der 
Freiwilligen Feuerwehr bilden den Stamm der 
Löschmannschaften. Sie werden im allgemei- 
nen über stille Alarmanlagen herbeigerufen, 
wenn es brennt oder sonst Irgendwie Not am 
Mann ist. Nur in schweren Fällen wird die 
laute Sirene ausgelöst, um möglldist viele 
Feuerwehrmänner zu erreichen. 

Nun aber zu den Brandgefahren im Haus. 
Vielfach findet man dort, wo sich Menschen 
häuslich einrichten, bald auch eine Menge 
Gerümpel, das nodi nicht den Weg zum 
Sperrmüll gefunden hat, weil man sich noch 
nicht von diesen Dingen trennen mödite. Nicht 
selten befindet sich unter diesen abgestellten 
Dingen auch eine Flasche mit Tropfkerze. 
Wenn sich im Sommer unter dem Dachboden 
die Hitze staut, können Flaschen wie Brenn- 
gläser Flammen zünden. Das Wachs oder 
Stearin der Kerzen be,;ünstigt dann das 
Feuer. Trockenes Holz in der Dachkon.struk- 

tion nährt die Flammen kräftig welter. Meist 
wird die Feuerwehr erst verständigt, wenn 
die Flammen aus dem Dach emporlodern. 

Die Feuerwehr braucht Im heutigen Stra- 
ßenverkehr eine bestimmte Zeit.spanne, bis sie 
am Brandort eintrifft. Kommt sie spät, Ist 
möglicherweise bereits ein Großbrand zu 
loschen. Mancher Neugierige steht dazu noch 
der Feuerwehr Im Weg und behindert das 
schnelle Eingreifen. Daher ergeht an alle die 
Bitte — ähnlich wie bei Unfällen auf der 
Autobahn — den Rettungs- und Löschmann- 
schaften die Bahn frei zu halten. 

Brennt es In einer Wohnung eines oberen 
Stockwerkes, so sollten die Bewohner in der 
darunterliegenden Etage nadi Möglichkeit 
ihre Möbel abdecken, sich vor Wasserschäden 
zu schützen. Falls bei Nacht ein Feuer aus- 
bricht und elektrische Leitungen zerstört wer- 
den könnten, sollte man — am besten mit 
Taschenlampen — für Notbeleuchtung in der 
Wohnung sorgen. 

Und noch einige Hinweise für den Dach- 
boden; Die Schlüssel sollten jederzeit erreich- 
bar sein. Zum Reinigen benötigtes Benzin 
oder abgelassenes Autoöl sollten nicht auf 
Böden gelagert werden. So selbstverständlich 

diese Vorbeugungsmaßnahme sein mag, die 
Erfahrungen des Brandinspektors las.sen diese 
Warnung nötig werden. — Welche Maßnah- 
men des vorbeugenden Feuerschutzes in Woh- 
nungen getroffen werden können, wird eine 
weitere Folge darlegen. 

EIN BLICK ZURÜCK 
Sympathie für die Buren 

Am 10. Februar 1901 fand in der „Rose" in 
Langen eine öffentliche Versammlung für die 
Buren in ihrem schweren Kampf gegen Eng- 
land statt. Veranstalter war die Ortserupr e 
Darmstadt der Burenzentrale München gewe- 
sen. Es sprachen auch drei Redner aus Darm- 
stadt, die einen Bericiit über das Kneg.sgc!- 
schehen gaben und die englische Kriegsfüh- 
rung verurteilten. In der Langener Versamm- 
lung wurde eine Entschließung angenommen, 
in der den Buren die Sympathie für ihren 
Freiheitskampf und Frelheltswillen ausge- 
sprochen wurde. Ein Telegramm ähnlichen 
Inhalts wurde an den Burenpräsidenten Krü- 
ger abgesandt. 

□ Glocken Bfiji 

Klasse I, 
schnittfes^ 
500 g 
Leistungspreis 

cape 

Golden Delicious 
Neue Ernte aus SOdafrika H 
Klasse I Ikg Leistungspreli • t • IajIf 

Kochbeutelreis 
„MOller's", langkörnig, 

500 g Packung Leisiungsprelt 

1.39 

Erdbeeren 
1/1 Dose Leislungsprels 

1.48 
Bulgarische Treibhaus- 

Tomaten ^ 

Wer zu Lafscha geht, findet 

alles unter einem Dach, 
voran vorteilhafte 

Itol. Karottensaft 70 
„Go", 355 g netto, Dose Leistungspreis . . < t # ^Pf 

Ital. Gemüsesaft 70 
„Go",35S g netlo, Dose Leistungspreis. . . , . # 7P{ 

Gebrannte Erdnüsse 
200 g Packung Leistungspreis . . 

Latscha- Butterstreusel 
mit frischer Dotterblumen-Butter zubereitet^ 
430 g Stock Leisiungsprelt       

Krustella-Brot « 
1000 g Laib Leistungspreis . . . • • l#"WW 

MON CHERI 
15 Stück Packung 

3.20 

MENÜ für 3 Personen, heute für Sie zusammengestellt aus lelsfungspreisangeboten In dieser Woche: 500g 
zarler, gut abgehangener Rinderbraten (4,35 DM), 1 Paket Pfanni-Knödel, halb & halb (1,59 DM] und zum 
Nachtisch 1 1/1 Dose Baby-Birnen (79 Pf). Zusammen für 3 Pertonen DM 6,73 (DM 2,25 pro Person I). 

Pfanni-Knodel 
halb und halb, 
330 g Packung 
Leistungspreis . • • . > 

Baby-Birnen 
kleine aromatische 
Früchte, 1/1 Dose 
Leistungspreis . . • . ür Pf 

MON CHiRI 
25 Stück Packung 

5.33 

Rinderbraten 

43 

gut abgehatigenes, 
zartes Fleisch, 
bei Latscha Bratzeit* 
ersparnis ca. 30 Minuten! 
500 9 Leistungspreis . «• 

Abgabe nur In Hauthalfsmengen, solanga Vorrat 

GesdifrrspOlmltt«! 
^Exklusiv", 2000 8 Flasch» ■ A O 
leistungiprel« • • • • i • • • • • I sOO 

Wfischewetch 
KExklustv",2000gFlasch« ■ Ofl 
Leistungspreis IsOO" 
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Eine Brücke, die nur Wüstensand überspannt 

Von Lon'liin narh den I'SA transportiert / Jetzt enillirh fertigKcstellt 
Ein Hautausschlag bei Kindern 

Kine 2(10 Jahr«.' ulte Bruiüie neuen 
ViilU ndung cntRORcn. Im amerikanischen Wc- 
sli'n beginnt die altehrwürdlRe London Urid(!e 
iliri.' zwi'ite Exi.strnz Der SOjähriKe Oolmai^nat 
I!'il)ert McCullorh hat dei an Sammlerspleen« 
ohnehin nicht armen anBlo-amerikanischen 
Wi lt die Rriltke aufRc.setzt: I.ondon HridKe i.st 
sein vorliiufige.s letztes und stolze.stes Samm- 
1( rstVick, das plflih anderen hl.storl.schin und 
t) ■Micchnisch interessanten Urücken.ichläuc ti 
vorliiufiR noch imhenelzten Wiioten?;and über- 
Fj mnt. 

Vor drei Jahren hatte McCulloch die Kriten 
d..init Kc.schockt, daß ei auf ihr wohl doch 
ni(ht ganz so ernst gemeintes Verkauf.sangc- 
l)o! für die London Dridge einging. Vorzeige- 
H j'iwerk zahlloser Aii.'iiclitskarten, bevorzug- 
ter Bummelweg über die Themse für Touri- 
sten und traditionsbewußte Londoner, hatten 
dic Verkehrsplaner das gute alte Stück für 
überflüssig erklärt. Es sollte einer neuen lel- 
E'imgsfiihlgen Straßenbrücke welchen, da sich 
eine Reparatur der vom Tiahn der Zeit und 
dl r rhemlo-aggresslven Themse angenagten 
Ii. liekenkonstruktion nidit mehr lohnte 

Oie Hoffnung Britanniens, die Samnilerno- 
t)iliint im Lande würde einen Verlu.st des ex- 
klu.siven Stücke.s verhindern, erfüllte sich 
niiht Hei der Versteigerung der I-ondon Brid- 
ge („mit allem Zubehör, so wie sie steht") hielt 
n ■ einer mit: McCullorh. Auch der nahezu 
einmütige Aufsrhrel der patriotischen britl- 

IVlönniirher 

Nofhwuchs för Sally 

Der weiblidiu Üraiig-L'taii iios 
Fr:inkfurler Zoologischen Gartens, 
S.illy, maclit ein skeptl.sclies Gesicht: 
Kt .;laubt nicht an den Huf, d('i dem 
kleinen Bassin vor dem Eingang des 
K; niariums Im Frankfurter Zoo »n- 
hüflet, edlen Spenderinnen würfle 
»Is näclistes Kind niännlieher Naeh- 
wuehs zuteil. Viel eher mußte eine ^ 
weidende Mutter daran geglaum 
haben, die dem Zoodirektor Profes- 
sor Dr. Grzimek nadi neun Monaten 
dankbar die Geburt eines Sohnes an- 
kündigte. Vielleidit soll Sallys be- 
kümmerter Gesichtsau.sdrurJ< aber 
auch auf die Affen-schande hindeuten, 
sich für zwei Groschen beim Fischen 
naeh Münzen nal^machen zu müssen, 
die man nicht einmal aufessen kaim. 

sdun Pres.sf vermochte den als nationalen 
Detjakel bejammerten f^xport nicht zu ver- 
hindern. I.ondon Bridge trat. Stein für Stein 
abgetragen, numeriert und sorgsam verpackt, 
die Rei.se über den großen Teich an. 10 000 
Tonnen Steine und flisengelander füllten meh- 
rere Schiffsbäuche. In den Staaten wurde die 
Brücke im Baukasten noch einmal über den 
halben Kontinent und durch die Wü.ste trans- 
portiert. 

Das Ziel war Lake llava.su City im Bun- 
de.i.staat Arizona. Die Stadt ist ein Eigenge- 
wii(+is von McC<illochs Oel-Impcrium, das sieti 
hier mitten in der Wü.ste ein mit vielen In al- 
l('r Welt demontierten und wieder aufgebau- 
ten Altbauten verziertes Gemeinwesen ge- 
schaffen hat. Die Oel-Mllllonen werden dem 
kolossalen Souvenir zu einer neuen, wenn 
auch kün.<nlirhen Funktion verhelfen. Unter 
die im Wüsten.sand bereits wieder aufgebaute 
Brücke winl ein neuer Fluß geleitet. 

Dodi wie es heißt, sind beide Seiten mit der 
gigantischen Transaktion nldit so recht glück- 
lich. Die Briten, die In diesen Tagen zum er- 
sten Male über die neu erbaute New London 
Bridge gehen konnten, fanden, daß der Er- 
satz nur eine ganz gewöhnlidie Brücke, ein 
Mittel zur Ueberquerung des Flu.sses gewor- 
den war. McCullodi und seine tradltion.sbeflis- 
senen Brückenbauer mußten Indessen zuge- 
ben, daß Ihnen für die echte „London-Brldge- 
Atmosphiire" der Rest von London fehlt. 

Von der Impentigo coningiosa irerdvn 
hauptnä'chtich Kinder befallen Im Genichl, aul 
dem behaarten Kopf, pclepentltrh auch einmal 
an Händen, Armen und Beinen bilden sicJi 
Pusteln und Blasen Diene plaUrn und es 
entsteht eine honiggelbe oder bräunliche 
Kruste. Jeder hat schon Kinder mit .solchen 
unschönen und teihueise schmerzhaften !Mund- 
winkel, Oberlippe, Nasenöffnnngi Borken im 
Gesicht gesehen. 

Ilcrrcgerufen wird die Impdigo durch 
Corccn (eine Bakterienart), entweder Staphy- 
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lococcen oder Streptococcen. Die Ansteckungs- 
gefahr ist .sehr groß. Sie kann erfolgen durch 
die direkte Uebertragung von Pustelsekret auf 
vorher gesunde Haut (Fingernagelkratzer)odcr 
auf dem Umweg über Spielgeräte (Sandiciste). 
Wenn deshalb ein Kind eine solche impetigi- 
nöse Hautkrankheit hat, sollte man sie ra- 
schestens beseitigen. 

Die Heilung Ist nicht schwer. Man mufl ei 
nur TicJilig machen Die Erreger .itzen uvter 
den Krusten in der Tiefe. Um sie mit ent- 
sprechenden Mitteln zu erreichen, muß man 
also erst die Krusten beseitigen Man kann 
das, indem man sie rinfach abträgt Das tut 
aber evtl weh und u'ird deshalb vom Kind 
kaum geschätzt Deshalb weicht man sie am 
besten vorher mit etwa zweiprozentigcr Sali- 
cylwaseline auf oder macht Umschläge mit 
Borwasser 

Sind die Krusten weg und hegt der Unter- 
grund frei, kommt die eigentliche Heilbehand- 
lung. Es gibt verschiedene Wege. Man kann 
eine Queck.silber enthaltene Salbe - vom 
Arzt zu verordnen' - nehmen Man kann mit 
einer schwachen Sublimatlösung die Herdg 
betupfen. (Vorsicht! Sublimatlösung ist Gift! 
Das Flä.schchen muß also unerreichbar für 
Unbefugte aufbewahrt werden/) 

In neuerer Zeit verwendet man statt der 
Obtsen Mittel gerne mit gutem Erfolg Sul- 
fonamidsalben Für ganz hartnäckige Fällt 
kämen dann noch Antibioticnsalben in Frage. 
Im allgemeinen wird man diese zwar hoch- 
wirksamen, aber sehr teuren Salben jedoch 
nicht brauchen. Auch eine innerliche Behand- 
lung mit Sulfonamiden oder Antibioticas wird 
njjr bei schwerem Verlauf und bei Kompli- 
kationen (selten!) notwendig werden. 

Dr. med. Sch. 

Kultur in der Mittagspause 
Zu Salat und Knäckebrot einen Einakter oder ein Konzert 

Ein Teller Salat, eine Scheibe Knäckebrot, 
eine Tas.se Kaffee und ein Einakter oder ein 
Vortrag oder ein kleines Konzert sind das 
Mittagsmenü einer zunehmenden Zahl von 
Londoner Büroangestellten. Kultur in der 
Mittag.spause mag nicht für Jedermann die 
Ideale Entspannung sein, doch wer In London 
dem mittäglichen Büroklatsch entgehen will, 
kann aus einem vielfältigen Angebot von Ver- 
anstaltungen wählen, die teils kostenlos, teils 
zu einem mäßigen Eintrittspreis In Kellern 
und Hinterhäusern, aber auch in Museen und 
Kunstgalerien und in unzähligen Kirchen in 
der City geboten werden. 

Has Basement Theatre In Soho beispiels- 
weise bringt von Montag bis Freitag jeden 
Mittag neue Schauspiele auf die Bühne, ru- 
meist von noch unbekannten Autoren. Das 
Programm wechselt alle vierzehn Tage und 
umfaßte bisher auch britische Erstaufführun- 
gen von Einaktern von Brecht und lonesco. 
Theaterklubmitglieder zahlen einen nominel- 
len Mitgliedsbeitrag und umgerechnet 2,20 DM 
für eine Eintrittskarte. 

Großer Beliebtheit erfreut sich audi eine 
zweimal monatlich stattfindende Veranstal- 
tungsi'eihe mit dem Titel „Mensdien von ge- 
stern und heute" in der National Portrait Gal- 

lery. Vor dem Hintergrund der Gemälde lesen 
Berufsschauspieler Texte über berühmte 
historische Persönlidikeiten. Diese Darbietun- 
gen sind völlig kostenlos. Dasselbe gilt für 
die zahlreichen Kirchenkonzerte In der City, 
wo sich die Zuhörer nicht nur an der Musik, 
sondern in den meisten Fällen audi an der 
wohlproportionierten, eleganten Architektur 
von Sir Christopher Wren erfreuen können. 
Wer dagegen leichtere Mittagskost bevorzugt, 
kann u. a. auf Einladung der BBC an den 
Aufnahmen für beliebte Unterhaltungspro- 
gramme teilnehmen. 

Die rollernde Nachtschwester 
In rasantem Tempo flitzt Nachtschwester 

Frances Brookes seit neuestem durch 
die Gänge des Krankenhauses Airedale bei 
Keighley in der Grafschaft Yorkshire. Ange- 
sidits der enormen Entfernungen, die sie bei 
der Ausübung ihrer nächtlichen Pliichten zu- 
rüdczulegen hat - ein Gang des Krankenhau- 
ses ist fast einen halben Kilometer lang 
wurde ihr ein Dienstfahrzeug zur Verfügung 
gestellt, ein Elektroroller, der Gesdiwindig- 
kelten bis zu 18 km/h erreicht. Ein prakti- 
sches Körbchen an der Lenkstange nimmt die 
ru transportierenden Utensilien auf. 

Gefährliche Träume 

ROMAN VON BARBARA BUSCH 

28. Fortsetzung 
„Man mochte meinen, daß die Menschen, die 

in einem solchen Haus wohnen, glüdtlich sein 
müßten", meinte Carolin nachdenklich „Das 
Haus hat etwas Verwunschenes, beinahe Ver- 
träumtes." 

„Halten Sie denn Bette nicht für glücklidi?" 
fragte Lennard in einem seltsam gespannten 
Ton. „Ich meine, hat sie einmal mit Ihnen dar- 
tlber gesprochen?" 

„Bette Ist ein reizender Men.sch. Aber so 
warmherzig und aufriciitig sie ist, so ver- 
schlossen ist sie auch Ganz kommt man nie 
an sie heran", antwortete Carolin. „Ich habe 
oft das Gefühl, daß Bette sehr einsam Ist, trotz 
Ihres Jungen und trotz ihrer guten alten 
Marty." 

Lennard füllte sich die Lungen tief mit 
liUft. Sie war durditränkt von den vielfältigen 
Gerüchen des Parks, „Tun Sie es mir nach, 
Carolin, atmen Sie tief!" empfahl er. , Die 
Morgenluft treibt die Müdigkeit aus dem 
Blut'" 

Sie schritten schon auf die Freitreppe zu, als 
Lennard das Thema Bette wieder aufnahm. 
„Bette war sdion als junges Mäddien, dank 
Ihres großen Vermögens, unabhängig. Sie 
Konnte es sich leicht leisten, kompromißlos zu 
sein und ein Einzelgänger zu werden, zu dem 
Ihr Wesen neigt. Vor allem aber hat ihr Geld 
es ihr ermöglicht, sich Ober alle Tabus hin- 
wegzi^etzen und ein lediges Kind zu bekom- 
men. 1 rotzdem habe ich mich gewundert..." 

Er unterbrach sich Aus dem Mirabeli drang 
Radiomusik 

„Sie sind schon auf", sagte er. „Wir werden 
also gleich ein Früh.stück bekommen Ich muß 
gestehen, daß idi einen Mordshunger habe." 

Carolin hatte den Haarschweif Uber die 
Schulter zurückgeworfen. „Ich weiß, was Sie 
gewunden hat Sie waren offenslditllch über- 
rascht, daß Bette in all den Jahren nidit ge- 
heiratel hat Sie haben sich gefragt, ob es mög- 
lich wäre, daß , . " 

Ei fühlte ihren Blick auf sich ruhen. „Spre- 
chen Sie ruhig weiter*" 

Sie gingen jetzt die Treppe hinauf. Carolin 
versteckte sirii hinter einer übertrieben ängst- 
lidien Miene ,,Ich hin bei diesem Thema sehr 
vorsichtig gewoiden und von früheren Ver- 
suciien, in Bettes Vergangenheit einzudringen, 
gewuint. Ich möchte sie nicht in aller Herr- 
gottsfrühe Hilf mich wütend machen." 

„Sie muiiien's ganz schön spannend. Los, 
was wollten Sie sagenl Reden Sie ruhig wei- 
ter'" 

„Belle hat Sie nicht vergessen. Sie aber sind 
nach Düsseldorf gekommen, um dies festzu- 

stellen. Idi glaube auch, daß selbst ge- 
wisse Erinnerungen nie überwinden konnten, 
Lennard." 

Marty hatte schon die Flügel der Haustür ge- 
öffnet, um frisdie Luft in die Diele einzulas- 
sen. Vor ihrem dunklen Hintergrund wandte 
Lennard sich Carolin zu. „Und das behaupten 
Sie, nadidem Sie doch heute nacbt gefOhlt 
haben müssen, was Sie für mich bedeutenl" 
fragte er unwillig. 

Carolins weiches Gesicht sah angestrengt 
aus. ihr Blidt war nadi innen gekehrt. „Das 
Herz ist ein kompliziertes Ding, Man kann 
auch zwei Menschen zur gleichen Zeit lieben. 
Joden auf eine andere Art. Diese Erfahrung 
habe ich eben erst gemacht." Langsam schlug 
sie die Augen zu ihm auf. Sie blickten verwirrt 
und angstvoll. 

„Ich danke Ihnen, Carolin I" 
„Wofür?" 
„Sie haben mich mit Ihrem Geständnis sehr 

glücklich gemacht!" 
„Ich habe nach wie vor Axel gern, aber auf 

eine seltsam quälende, zerrissene Weise." 
„Ich traue es mir zu, Sie Axel vergessen zu 

lassen." 
„Aber das will idi ja gar nicht. Ich möchte 

Axel niemals verlieren I" versicherte sie lel- 
densdiaftlidi. 

Er schüttelte den Kopf. „Finden Sie es dann 
für die beste Methode, Ihn so ganz und gar 
der anderen zu überlassen, junge Frau?" 

„Seien Sie versichert, diese Methode ist be- 
quemer, als wenn idi versudien würde, mich 
Ihm anzuhängen, jeden seiner Sdiritte zu kon- 
trollieren, seine Tasdien zu durdisuchen und 
was weiß Ich noch alles zu tun, um Ihm das 
Leben schwerzumadien und ihm sein Verhält- 
nis mit dieser Frau zu verekeln." 

„Und da heißt es Inuner", bemerkte er zwei- 
felnd, „daß die Frauen In manchen Dingen zu 
allen Zeiten gleichgeblieben sind!" 

„Vielleicht bilde ich die berühmte Ausnahme 
der Regel, genauso wie Bette", erwiderte Ca- 
rolin nach einigem Zögern Um ihn abzulen- 
ken, fragte sie: „Darf ich ganz ehrlich sein, 
Lennard, ohne daß Sie sich gleich In Ihr 
Sdinedcenhaus zurückziehen und schmollen?" 

„Die Vorstellung, leb langer Brocken zusam- 
mengekrümmt in einem Sdmedcenhaus und 
dazu noch mit einer Schmollmiene ist ziem- 
lid) absurd", ladite er. „Aber was wollten Sie 
noch sagen? Sie haben midi neugierig ge- 
macht." 

Carolin legte Ihm die HandflSdien auf die 
Brust. „Oer Hauptgrund, warum Sie zurüdc- 
gekommen sind, Ist der Junge I Sie wollten 
wissen, ob Carl Christian Ihr Sohn Ist.** 

Zu ihrer Verwunderung wurde Letmard 
nidit abweisend wie sonst, sondern meinte 
ausweichend: „Sie sind ein verdammt geschei- 
tes Mädchen. Aber im Augenblick Interessiert 
mich nur eins: mein Hunger. Schnuppem Sie 
mal, es riecht hier wunderbar nach Kaffeel" 

Auf der Suche nach einem Bewohner des 
„Mirabeli" gerieten Carolin Languard und 
Lennard Swenson in das Speisezimmer. Die 
Glastüren zum Park waren weit geöffnet. Ein 
paar Meter von der RQdcseite des Hauses ent- 
fernt befand sidi ein Rondell, eingerahmt von 
einer niederen Budisbaumhed<e. Eine Rot- 
budie spendete hier nachmittags Sdiatten. 
Jetzt schien die Sonne voll auf den Früh- 
stüdcstisdi unter ihr. 

Von den weiflladcierten GartenstüiUen war 
nur einer besetzt Bette Bertram hatte den 
Kopf in die Hand gestützt, als wäre er ihr zu 
sdiwer. Sie wirkte unglücklich und einsam. 

„Ob sie Freude dran haben wird, wenn sie 
uns sieht?" fragte Lennard zweifelnd. 

Der Kies knirschte unter ihren Schritten. 
Bette wandte sich den Ankömmlingen zu. Ehe 
sie etwas sagen konnte, dröhnte Lennards 
tiefe Stimme bereits in das Vogelgezwitscher: 

„Zwei müde, hungrige Nachtvögel laden sich 
bei dir zum Frühstüdt ein." 

Bette versuchte nidit einmal zu lächeln. Ihre 
Augen, grün wie Edelsteine, gingen langsam 
und mit einem sdiwer deutbaren Ausdruck 
von Carolin zu Lennard. Carolin war nldit 
redit wohl dabei zumute. Sie erinnerte sich, 
daß auch Axels Bilde sie und Lennard so zwei- 
felnd gestreift hatte. 

„Sei nicht böse, Bette, daß wir dich sdion 
so früh am Morgen überfallen, aber idi habe 
eine große Bitte an didi", begann Carolin un- 
sicher. 

„Wenn ich sie erfüllen kann...", entgegnete 
Bette wenig begeistert. „Setzt euch, und be- 
dient euch!" Ihre Hand deutete einen Kreis 
um den Tisch an. Die Kaffeekanne stand un- 
ter einer geblümten Haube. In einem silber- 
nen Körbdien waren in einer Serviette Toasts 
eingeschlagen. Die Butter befand sich in einem 
Tonbehälter. „Nehmt Inzwlsdien die Tassen 
von Marty und dem Jungen", sagte sie apa- 
tisch. 

Um ihren Mund zudcte schmerzlicher Spott, 
als Lennard Carolin den Kaffee eingoß, Ihr 
das silberne Körbdien reidite und darauf be- 
stand, daß sie ihre Toasts mit Butter und 
Orangenjam bestrich. Lennard führte sich wie 
ein um seine junge Frau besorgter Gatte auf 
und begann, als Carolin ausreichend versorgt 
war, selbst mit Genuß zu frühstücken. 

Carolin fühlte sidi in der Nähe dieser ganz 
In sich verkapselten Bette nicht besonders 
wohl. Sie wagte darum nicht glaJch, sie um 
Aufnahme in das „Mirabell" zu blnen. Vorerst 
zwang sie sidi, ein paar Bissen zu essen, und 
spülte sie mit dem starken Kaffee hinunter. 

Lennard, der weniger sensibel war, lieiJ sich 
durch Bette nicht stören. Er betätigte sich als 
Alleinunterhalter und schwatzt« unbekümmert 
Aber das Wetter. 

Dod) Bette schien die Anwesenheit Ihrer 
Gäste vollkommen zu ignorieren. 

„Darf ich raudien?" fragte Carolin. 
Bette nickte. Lennard aber nahm Carolin 

das zerdrückte Zigarettenpäckdien aus der 
Hand. „Nichts da! Sie werden die köstlidie 
Luft hier nicht verpesten!" gebot er energisch. 
„Außerdem haben Sie heute nacht sdion ge- 
nug zusammengeraudit!" Dann wandte er sich 
an Bette und sagte anerkennend: „Riecht das 
hier bei dir gut!" 

Die von der Sonne angewärmte Luft duftet« 
nadi frisdi geschnittenem Gras, nach Flieder 
und der Buchsbaumhecke. 

Bette hob die dünnen Brauen. Spöttisch 
meinte sie: „Leg dir keinen Zwang auf, Len- 
nard. Vor mir könnt Ihr euch ruhig weiter .du' 
nennen." 

Lennard nahm die Kaffeekanne unter der 
Haube hervor und goß Carolins Tasse zum 
zweitenmal voll. „Willst du auch eine Tasse?" 
wandte er sich an Bette. 

„Danke, daß du auch an mich denkst!" er- 
widerte sie mit einem Unterton von Bitterkeit 

..Warum sollte ich dir eine Komödie vor- 
spielen, Bette?" bemerkte er ruhig. „Und nodi 
eins: Damit es keine Mißverständnisse gibt, 
ich komme nicht von Carolin, und wir haben 
auch nldit die Nadit gemeinsam durchbum- 
melt. 

„Von mir aus", entgegnete Bette achselzuk- 
kend. „Was geht das mich schon an?" 

„Interessiert es dich gar nicht, warum idi 
Carolin so früh am Morgen zu dir bringe?" 
fragte er. 

„Du wirst es mir sicher gleich verraten." 
Bettes Ton sollte gleidigültig sein, war aber 
merkwürdig gespannt, „Du wirst doch hoffent- 
lich gestatten, daß I c h mir eine Zigarette an- 
stecke". spottete sie. 

„Du bist ja auch kein kleines Mädchen das 
ein abscheuliches Erlebnis gehabt hat und sich 
mit Kettenrauchen beruhigen mußte", antwor- 
tete er 

Plötzlich zeigte Bette Interesse: „Was ist 
denn passiert, Carolin?" 

An ihrer Stelle antwortete Lennard: „Ir- 
gendein Kerl hat bei ihr einzudringen ver- 
sucht. Es war ein ziemlicher Schock für das 
arme Mädchen." 

„Warum sdiläft sie aber auch in einem halb- 
leeren Bürogebäude?" bemerkte Bette. 

„In dem Haus gibt es ebenso viele Woh- 
nungen wie Büros." 

„Nadi wie vor halte ich es für einen Wahn- 
sinn, daß du aus eurem Penthouse ausgezogen 
bist. Und Ich ßnde es auch nicht richtig, daß 
du Axel in dieser Krise so ganz sich selbst 
überläßt! Verzeih, daß Ich dir darüber so offen 
meine Meinung sage!" fügte Bette rasch hin- 
zu, als sie Carolins abweisende Miene ge- 
wahrte. 

..Ich will es dir gern erklären", machte Len- 
nard sich erneut zu Carolins Sprachrohr. „Un- 
sere junge Ardiitektin probiert eine neuartig« 
Methode aus, um ihrem Ehegemahl für all« 
Zeiten Seitensprünge auszutreiben!" 

Fortsetzung folgt 

Auflösungen aus der vorisen Nummer: 

lleiieifes "Mlevlei 

Liebesprobe in Texas 
Kurzgeschichte von Marlon Mortimer 

„Sir sollten rttioh mal was gegen 
Si<inupfen tun. IXIelster!" 

Ihren 

Bill, junger Cowboy in Texas, kommt heute 
etwas früher als es seine Gewohnheit ist, in 
das Haus seiner Verlobten und erlebt eine 
Ueberraschung: das Mädchen ist nicht allein. 
Jim, der Freund von Bill, ist bei ihm. Was die 
Angelegenheit noch schlimmer madit: Das 
Mäddien und Jim halten sidi zärtlich um- 
sdilungen. Bill sieht das natürlich gar nicht 
gern. 

„Damned, Jim!" flucht Bill. „Wir werden das 
mit sechs shots regeln! Komm mit hinter 
das Haus!" 

Jeder der beiden Männer hat seinen Revol- 
ver mit sedis Schuß ausgerüstet. Das junge 
Mädchen bricht in Tränen aus. Kein Wunder, 
es geht auf Leben und Tod. 

Hinter dem Haus sagt Bill zu seinem 
Freund; , 

„Well, Jim, wir werden uns wegen des Macl- 
chens nicht gegenseitig im Duell töten. Wir 
schießen lediglich einige Kugeln in die Luft! 
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Es darf gelacht werden! 

Entführung 
Ein Mann hatte beschlossen, die Frau 

seines Freundes zu entführen Der Ver- 
wirklichung seines Vorhabens kam ein 
glücklicher Umstand zustatten. In der 
Naeht der Entführung hielt ausgeredinet 
ein Taxi in dei Nähe des Hauses, das den 
Entführer und die Entführte aufnahm, 

„Wieviel schulde ich Ihnen?" fragte der 
Mann den Chauffeur als das Auto am 
Bahnhof ankam 

..Nichts" erwiderte der Mann hinter dem 
Lenkrad „dei Ehemann hat schon im vor- 
aus l)e7.ahlt'" 

Schwierige Existenz 
in einem Maleratelier im Münchner 

Itünstlerviertel Sdmabing wird ganz groß 
gefeiert Der Sekt fließt in Strömen, es gibt 
die tollsten Delikatessen 

„Wo habi ihr denn das alles her?" fragt 
ein neu zugezogener Maler aus Nord- 
deut.-^chlimd einen Münchner Kollegen. 

„Aus dem Keinkostgeschäft Kiaxelliu- 
ber" erwidert der Leinwandkünstler. „Da 
mußt du auch kaufen. Alle Maler kaufen 
dort " 

„Toil!" staunt da der norddeutsche Ma- 
ler. „Und wovon lebt dieser Kraxelhuber?" 

Theaterbesuch 
„Wie nett, daß ich Sie gestern abend zu- 

sammen mit Ihrer Frau im Theater traf, 
Herr Hoffmann," 

„Ja, ja", flüstert Hoffmann und sieht sich 
verstohlen um, „sagen Sie es meiner Frau 
aber bitte nicht." 

Nicht so wichtig 
..Ihr Sohn lernt sehr schwer lesen und 

schreiben!" erklarte der Lehrer. 
Doch die neureidie Mutter war von die- 

ser Mitteilung nicht im geringsten beun- 
ruhigt: 

„rieht so wichtig", erwiderte sie. „er 
wird immer eine Sekretärin haben!" 

Auf Pauls Party 
Alfred geht etwas sehr stürmisch ran. 

Meint die eine Dame leicht betreten: „Ich 
muß Sie darauf aufmerksam machen, daß 
ich verheiratet bin!" 

„Oh, gnädige Fiau, das macht nichts, ich 
bin nittit eifersüchtig!" H 
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„Und dann, Bill?" möchte der Freund wis- 
sen, 

„Dann? Wir legen uns flach auf den Boden 
und warten bewegungslos bis das Girl aus 
dem Haus tritt. Derjenige, über den es sich in 
seinem Schmerz werfen wird, darf das Mäd- 
chen als Verlobte behalten, Okay?" 

„Okay!" stimmt Jim zu. 
Die beiden feuern mehrere Sdiüsse in die 

Luft, dann legen sie sich in dramatischer Pose 
auf den Boden und warten. 

Es dauert nicht lange, da kommt das Mäd- 
chen, wirft einen Blick auf die beiden „Lei- 
chen", kehrt dann zur Tür zurück und ruft in 
das Innere des Hauses: 

„Tom, du kannst aus dem Sdirank kom- 
men. Die beiden sind tot'" 

Der sanfte BiiI 

In Greenhill im Mittelwesten gab es auch 
einen Augenarzt. Zu dem kam der sanfte Bill, 
um sich eine Brille anpassen zu lassen. 

Der Doktor hängte seine Testtafel auf, hieß 
den Patienten Platz zu nehmen, ergriff den 
Zeigestock und sagte: „Nun, Mister, können Sie 
diesen Buchstaben erkennen?" 

Der sanfte Bill .sdiüttelte den Kopf. 
„Nein!" sagte er. 
Der Doktor wies auf den nädistgrößeien 

Buchstaben. 
„Und wie ist's mit diesem?" 
„Tut mir leid!" sagte der Patient. 
„Und dieser da?" 
„Bedaure!" 
„Mann Gottes", sagte der Doktor, „und da 

kommen Sie er^t heute zu mir? Sie haben 
wahrhaftig schon längst eine Brille verdient! 
Nehmen wir einmal die oberste Reihe mit den 
fetten Buchstaben, Nun. wie sieht s mit dem 
dd 3US?** 

„Nichts zu machen!" schüttelte der Patient 
Immer noch den Kopf. 

„Das Ist ja heiter!" rief der Mediziner be- 
stürzt. „Aber hier den größten Budistaben der 
Tafel werden Sie natürlich lesen können?" 

Der Patient wehi-te ab. „Ich müßte lügen .." 
Der Doktor verlor langsam die Fassung. 
„Und Sie laufen ohne Brille in der Welt- 

geschichte herum?" wetterte er, „Sie gefähr- 
den nicht nur sich selbst, sondern auch andere 
Men.schen in höchstem Maße! Wie finderi Sie 
sich bloß zurecht? Es ist mir unbegreiflich, 
wo Sie nicht einen einzigen der Testbuchsta- 
ben bezeichnen kfinnlen'" 

Jetzt grinste der sanfte Bill 
„Es wundert Sie, Di)kl<)i?" sagte ei so sanft 

er konnte. „Wo ich Analphabet bin? 

Vergleidi 

Zwei Freunde unterhalten sich über einen 
dritten, der demnächst heiraten will. 

„Ich verstehe Robert nicht! Ausgeredinet ein 
Junge wie er, so Intelligent und charmant, hei- 
ratet ein weibliches Wesen, das zwanzig Jahr« 
älter ist!" 

„Warum nicht? Wenn man Banknoten will, 
mächt man sich ja auch keine Gedanken über 
das Datum, wann sie in Umlauf gesetzt wur- 
den!" 

Riitselglcichung 
(Ucsucht wird x) 

(a - b) + (c - d) + (e - f) + (g - h) + (i - k) 
+ (1 - m) = X 

Es bedeuten: a) Stadl in Italien, b) Stadt in 
Äthiopien, c) Baumas'-Jiine, d) Nährmutter, 
e) leichter Danienschuh, f) Werkzeug, Gesenk, 
g) Fluß ins Weiße Meer, h) Fluß zum Ebro, 
i) Schlaginstrument, k) dt Marschall, 1) Fluß 
durch München, m) Flächenmaß, x = alter 
Name für das Marmarameer. 

Schachaufgabe Nr. 16 

Weiß zieht an und setzt In 2 Zügen matt. 
Grundstellung: Weiß: Kh6, Dg5, Tc2, 

Tdl, Lal, Lc6, Sa5, Sb2, Bb5. - Schwarz: Kd4, 
Ld2, Sbl, Se2, Ba4, e6, f5. 

Kombinationsrätscl 
Die Selbstlaute 

a e i o o 
sind den folgenden Mitlauten 

kmmtztkmmtrt 
so beizuordnen, daß sich ein Sprichwort ergibt. 

Schüttelrätscl 
Ton - Rebe - Lorch - Tank - Name - Toi 

Diese Wörter sind so zu sdiütteln, daß Be- 
griffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen dann einen Nebenfluß 
des Rheins. 

feilcin, 48, selbsttnl tunkt Apparat, 51 Wan- 
derhirtenvolk. 54 südarab Hafenstadl, 55, 
plump. 57 leersten, 58 Weinernte, 59. Teil des 
Klaviers, fiO röm Heiliger, 61. ostafrik. Hafen- 
stadl, f)2 stark ansteigend. 

Senkrecht; 1 Feingefühl, 2, Kains Bru- 
der, 3 voll belastet, 4, Ind Gesellsdiaftsschicht, 
5. nord Gottheit. 6 Krankheitserreger. 7. das 

Blume. 28. Verwandle. 29. Todiler des Tanta- 
lus, 30. Dun.st, Verkehrshindernis, 32. zu kei- 
ner Zeit, 33. Kfz-Zeichen von Mo.sbadi, 38. 
Vereinigungen, 40. Teil Rußlands, 41. afrikan, 
Dorfform, 42. jenseits, darüber hiriaus, 43. Wit- 
terungsersdieinung, 45. ital Politiker, 4G. Tat- 
sachen, 47. bibl. Gestalt, 49. dt. Kampfflieger. 
50. Fluß im Gebiet Iwanowa SU. 52. Zahlwort, 
53. engl. Adelstitel. 56. starker Zweig. 

Großes Kreuzworträtsel: Waagerecht; 1. 
Serie, 5. Einstein, 11. Bad, 15, Enter, 16, Oie, 
17, See, 19 Dose, 20, Ringe, 22, ohne, 24. Rei- 
ßen, 20 Este, 27. atue, 28. Tur, 29. Ton, 30. Ra, 
31. nee, 32. Brei, 33. Are, 34. Ted. 35. Sei, 30 
Wein, 37, Meister, 39, Ball, 40, Selcne, 42, rar, 
43. tun, 44 sea, 45. Ern, 46 Bar. 47 aes. 48 
Stelle. 50. Teig. 52. gestern. 54. stet. 55. Ems. 
56. Srn, 57 ent, 58. Haar, 59 Met, (il. Lu, 62 
Re.s., 63. Ära, 64. Herr, 65. rege. 66 betteln, 
68. Bert, 69 raten, 70 Ulen, 71 eng, 72. roi, 
73. Riege, 74. Sol, 75. Zerealie, 76. Herne - 
Senkrecht; 1. Seren, 2. Rente, 3. Inge, 4. et4, 
5. Eroten, G. None, 7, sie, 8. Te. 9 Iser, 10, 
Nei, 12. Aden, 13. Don, 14 Medaille, 18. Ester, 
21. Isdre, 23. Hut, 24. ruesten, 25. Sod, 27. Arle, 
28. tri ,.., 30 Rel., 32, Benn, 33, aer, 34, ten, 
35. Saal, 36. Werg, 37. martern, 38. TuS, 39. 
Beet, 40. Satellit. 41 Lels, 42. Ras, 44. Ster, 
46. Ben, 47. Art, 48. Star, 49 Liege, 51. Emu, 
52. Geste, 53. Ena, 54. Sartre, 56. Set, 58. HER, 
59. Meter, 60. Tenne, 62 Reno, 63. Alge, 64 

heil, 65 Rage, 66 bes., 67. Enz, 68. Boa, 69. 
Reh, 72. Re. 

Konsonanten-Verhau: Wal de Bur nlch 
kennt, dat fritt he nlch. 

Mixrätsel: Postament - Arbeiter - Garantie 
Anspielung - Nachtigall - Inflien - Nachrede 
indirekt = Paganlnl. 

SlUiendnniino; Tuchrock — Rocksauin 
Saumtier — Tierzelt — Zeltmast — Mastbaum 
Baumholz — Holzstaub — Staubtuch. 

Kombinationsrätscl; Lügen haben kurze 
Beine. 

Sdiadiaufgabc Nr. 15: 1. Dal, beliebig für 
Schwarz, 2. Kf7, falls Schwarz S zog, DxS, fallt 
Schwarz g8 zog. 

Schüttelrätsel: Tal — Urne — Rast — Idea 
Nepal = Turin. 

Im Handumdrehen! Alk - Lago - Amper 
Reim - alto - Eider - Ana - Faun. «= Kor- 
moran. 

Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 1. nikotinhaltiges Genuß- 

mlttcl, 6. Giftschlange, 10. Teil des Rades, 
11 musik. Vortragszclchen, 14. griedi. Kriegs- 
ßott, 16. Abscheu, 17. Wurfspieß, 18. Wasch- 
mittel, 19 Hauptstadt d. USA-Staates Georgia, 
20. Greiforgan, 21. bibl Prophet, 23 Nagetiere, 
27 Einfahrt, 28. Gewichtseinheit, 31. germ. 
Sdiriftzeidien (Mz.), 33. Sudit, 34. Kfz-Zeichen 
von Meldorf, 35. vorderasiatische Republik, Jb. 
Kfz-Zelchen von Obemburg, 37. Hundename, 
39. Wohnzimmer, 41. Behälter für Flüssigkei- 
ten. 42 Bindewort 14 anwidern, 46. Daunen- 

eilBSse 

Leiden Jesu Christi, 8. griedi. Liebesgott, 9. 
Ansprache, 10. See in Irland, 12. Ritze, 13. 
Staatsschatz, 15. Creme, 22. weibl Vorname 
(i = j), 24. Kampfplatz. 25 Staat in Afrika. 26. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - al - bal - bri - da - de 

de - de - der - dl - e - el - el - el - el - em 
en - fäl - ge - ge - gl - grim - 1 - i - keit 
la - le - 11 - Ii - lo - lo - lol - man - ment 
mie - na - na - ne - ne - ne - ni - ni - nlg 
no - nor - o - or - pe - so - se - te - ter 
tü - un - US - ver - sind 17 Wörter folgender 
Bedeutungen zu bilden: 

1. Zusammenhalt, 2. Oper von Lortzlng, 3. 
Abhang, 4. musik.Tlr Übungsstück, 5. Wikinger, 
6. nordisch. Schwimmvogel, 7. Vorname Crom- 
wells, 8. Metallverzlerung, 9. Verpackung, 10. 
Vorbild, 11. italieni.scher Filmstar (Glna), 12. 
Urwaldpflanze. 13. Seebad bei Greifswaid. 
14. Name des Wolfes, 15. Hllfsmaß.stab, 16. 
Nörgler, 17. Verzierung. 

Die ersten und dritten Buchslaben - ab- 
wärts gelesen - nennen einen amerikanischen 
Dramatiker und eines .seiner Werke. 

Frage: Wer heiratet übermorgen? 
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1 I riiese Qua*'®' 

diese '^"Ä^swngsbf 

«e sind einew 
diese Pf®'®® 

ZUdCCI* Sonderpreis 

lOOOff ^ 

nurOoH^ 

Kondensmilch B&B 

aus Holland, 7,5% Fettgehalt 
Packung mit 

3 Dosen 

ä 170 Gramm 

Mirabellen 
zum Nachtisch oder 

für Tortenbelag 
1/1 Glas 

a98 

iÄ5e«tv<»W*? 

MlRABElUH 

Bauer's 

Johannisbeer- 

Süßmost, schwarz 

1/1 Flasche 

nurO»9o 

„Rustikal"-Brot deuroback ^ oo 
Roggenmischbrot, Bauernart 1000 g statt 1.68 i.3o 

1969er Moldauer Spätburgunder . 
feuriger Natur-Rotwein aus Rumänien, 1/1 Fl. 1.05 

„Homburg" Schweinefleisch 
eine pikante Abwechslung, 200 Gramm Dose O.0O 

„Malona" feine Bonbonmischung 
7 X Auslese, für jeden etwas. 500 g Großbeutel I .DO 

Rindergulasch 
zart und saftig, für ein gutes Essen, 500 Gramm 3.7o 

Brustkern,Suppenfleisch, _ __ 
wie gewachsen, für kräftige Fleischbrühe, 500 g 2.5o 

Querrippe, Suppenfleisch /> >70 
wie gewachsen, ideal für Gemüseeintopf, 500 g 2.7o 

Hausmacher Preßkopf 
aus unserer bekannten Zentralmetzgerel, 200 g 1 >60 

Beste Qualität 

und 3% Rabatt! 

Flelschangebot* sind nur In SCHADE-Marfclvn mit Fri«chflel«chabtellung arhSItlidil 

LAJVlHGiLRTtiV 

Für Schatten und Sonne 

Astilbcn: dekorativer und farbenprächtiger Gartenschmuck 

Zu den schönsten Blütenstauden gehören die 
Astilben oder Prachtspieren aus der Familie 
der SteinbrechgewSdise. Sie fallen nicht nur 
durch Ihre herrlich zarten und leuchtkrüftlgen 
Farben auf, sondern auch durch die wunder- 
vollen fedrigen Blütenrispen, die teils turm- 
artig aufragen, teils elegant überhängen. Die 
Heimat dieser dekorativen Pflnn/en Ist vor- 
wiegend Mittel- und Ostasien. 

Für unsere Gärten haben fast nur nocli Hy- 
briden Bedeutung, die das Ergebnis von Kreu- 
zungen verschiedener Arten sind. Der deut- 
sche Gärtner Arends hat sie zur Vollkommen- 
heit gezüditet und dadurch weltweite Aner- 
kennung erlangt. Ihm zu Ehren führt die beste 
Gruppe die Bezeichnung Astilbe arend-sii. 

Für Staudenpflanzungen und gemischte Ra- 
batten wird man vor allem die Sorten wählen, 
die neuerdings in den Staudensichlungsgärten 
hervorragende Beurteilungen erhalten haben. 
Dies sind; A. arendsii „Brautschleier", schnee- 
weiß, überhängend, fiO cm, Juli bis August 
blühend: „Cattleya", cattleyenfarbig, 100 cm, 
August; „Feuer", leuchtend lachsrot, 80 cm, 
Juli bis August; „Finale", frischro.sa, 50 cm, 
August. Dem Staudenliebhaber seien noch zwei 
weitere erstrangige Sorten empfohlen: A. ja- 
ponica „Mainz", lilarosa, 50 cm, Juni bis Juli; 
A. thunbergil „Straußenfeder", lachsrosa, mit 
charakteristisch breiten, überhängenden Blü- 
tenrispen im August. Zu diesen drei Arten 
gehören außerdem noch manche gute Soripn. 

Alle diese stattlichen Sommerstauden be- 
vorzugen Halbschatten bis Schatten und feuch- 
ten, kräftigen, nahrhaften Boden. In voller 
Sonne gedeihen sie noch in Wassernähe oder 
In feuchten Gebirgslagen. Geringere trocknere 
Böden oder heiße Stellen führen zum Ver- 
sagen, Indem der Austrieb steckenbleibt und 
vertrocknet. Also heißt es. den Standort rich- 
tig Wahlen. 

Der Boden wird vor dem Pflan7.cn im April 
gut bearbeitet, von Baumwurzeln befreit und 
mit Komposterde, feuchtem Torf und je 
100 g'qm Thomasphosphat und Kalimagnesia 
verbessert. Astilben vertragen keine Bcdiän- 

gung durcJi Gehölzwurzeln. Um diese längere 
Zeit fernzuhalten, läßt man an der Baumseite 
teerfreie Dachpappe oder Plastikplatten bis 
ein Meter tief in den Boden. Zu ausladende 
Aeste schneidet man geschickt zurück. 

Gepflanzt werden die Stauden mit 50 bis 
75 cm Abstand. Man hält die Farben getrennt, 
weil die Gruppierungen so am schönsten wir- 
ken. Bei Trockenheit, besonders im Mai und 
Juni, ist häufig zu wässern. Man wartet nicht 
erst, bis sich Infolge Dürre das Laub zu krau- 
sein beginnt, dann ist es für die Vegetations- 
periode mit der Schönheit meist aus. Manch- 
mal leidet der junge Austrieb durch Maifröste; 
die Pflanzen erholen sich aber wieder und 
blühen noch recht gut. Vom zweiten Jahr an 
sind Astilben für regelmäßige Volldüngerga- 
ben dankbar. Anfang April düngt man stidt- 
stoffbetont, im Juni kali-phosphatbetont, je 
30 bis 40 g/qm. Etwa alle zwei Jahre ist es 
ratsam, den Boden mit Komposterde und Torf 
aufzufrischen oder einen Humusdünger zu 
streuen. Läßt man Astilben bei guter Versor- 
gung lange Zeit ungestört, dann blühen sie 
von Jahr zu Jahr reicher und schöner. 

Für den Steingarten gibt es auch einige wir- 
kungsvolle Astilben, jedoch von zwergigem 
Wuchs. Die beste Beurteilung hat A. chinensis 
pumila. Sie fällt weithin durch ihre lilarosa, 
aufrechten, dichten Blütenstände auf, die 25 cm 
hoch werden und von August bis September 
erscheinen. Durch den kriechenden Wuchs der 
Wurzelstöcke ist sie eine herrliche Bodendek- 
kungsptlanze. Von A. simplicifolia gibt es 
einige hübsche Hybriden mit zierlich übernei- 
genden Blütenrispen in Weiß, Hell- oder Dun- 
kelro.sa im Juli und August. Beide Arten und 
ihre Formen be.sitzen mehr Widerstandskraft 
gegen Hitze und Trockenheit als alle andern 
Astilben zusammen und passen sich sonnigen 
bis leicht halbschaltigen Steingartenplätzen 
jeder Art an. Für feuchte und halbschattige 
Stellen im Steingartenbild eignet sich 
A. crispa, die sehr gedrungen wächst, weiß 
oder rosa blüht und gelegentlich angeboten 
wird. 

Richtige Düngung ist das A und O 

Im April beeinnt die Arbeit auf schworen! (iiirtenhind 

Wahrend man leichte Böden sclion im März 
bestellen kann, beginnt die Arbeit auf schwe- 
rem Gartenland im allgemeinen erst Im April. 
Zum Verdichten neigende Böden braudien 
eine andere Behandlung als leichtere, lockere 
Böden. Wenn audi schwerer Boden im Herbst 
gegraben wurde, läßt er sich im Frühling 
nicht ohne weiteres mit einem Krail oder 
einem Kultivator ausreichend krümeln. Man 
sollte dann ohne Bedenken noch einmal gra- 
ben und dabei die Schollen mit dem Spaten 
weitgehend zerkleinern, um das Land nach 
der Grabearbeit mit einem Kultivator zufrie- 
denstellend krümeln zu können. Dabei darf 
die zukünftige Beetßäche natürlich nicht mehr 
betreten werden. Die Arbeiten lassen sich von 
den Steigen aus ohne weiteres erledigen. 

Zusätzlidi zum intensiven Lockern ist der 
Boden mit organischer Substanz und minera- 
lischen Nährstoffen nodi zu versorgen. In 
Uindlidien Gebieten wurde früher auch im 
Garten recht oft Stallmist, meist angerottet, 
untergegraben. In den letzten Jahren ist es 
auch auf dem Lande hierin knapp geworden, 
so daß der Gartenbesitzer immer mehr auf die 
im Handel angebotenen Humusdünger aus- 
weichen muß. Ein Erzeugnis, das Stallmist 
vollständig ersetzen kann, ist z. B. der Humus- 
dünger Nettolin. 

Er wird aus Torf und Nährstoften unter 
Zusatz von Kalk hergestellt. Der Torf wird 
durch ein besonderes Verfahren entsäuert, 
verrottet und umgewandelt. Das Endprodukt 
der Fabrikation ist ein gut streubarer, nähr- 
stoffreicher Humus-Volldünger. Neben 35 Pro- 

zeni organiscner auosmnz (entsprecnena ou 
Prozent Humus) enthält er 3 Prozent Stick- 
stoff, 2 Prozent Phosphat, 4 Prozent Kali, aus- 
reichend Kalk und wichtige Spurennährstoffe, 
Mit der Humusversorgung wird gleichzeitig 
eine mineralische Düngung in harmonischem 
Verhältnis gegeben. Ein Zentner Nettolin be- 
sitzt die gleiche Düngewirkung wie zehn Zent- 
ner Stallmist und reicht für etwa 200 Quadrat- 
meter als Grunddüngung, 

Bevor man die Beetfläche feinkrümelig 
macht, streut man je Quadratmeter 250 g die- 
ses Humusdüngers aus. Als Maß eignet sich 
eine 850-g-Konservenbüchsc, die die genannte 
Düngermenge faßt. Nach gleichmäßigem Aus- 
streuen wird der Dünger etwa 5 cm tief in den 
Boden eingearbeitet. Man hält das Beet min- 
destens acht Tage feucht, harkt noch einmal 
über und kann dann säen oder pflanzen. Vor 
der Pflanzung oder Aussaat, sei es im Blumen- 
oder Gemüsegarten, ist ein Humusdünger 
stets von Vorteil, da er die Nähi-stoffe nicht 
zu rasdi abgibt und dem nur langsam in Gang 
kommenden Wachstum am besten Rechnung 
trägt. 

Und noch ein Tip: Steht Komposterde zur 
Verfügung, dann streut man nach dem Harken 
eine etwa ein Zentimeter hohe Schicht auf die 
Beetfläche und läßt sie als lockere Decke lie- 
gen, ohne sie einzuarbeiten. Reicht die Kom- 
posterde nicht aus, so streckt man si» mit 
feuditeni Düngetorf und vermischt beide Be- 
standteile vor dem Ausbringen innig mitein- 
ander. 

Als letzte unter den Astilben blüht A. diinen- 
sis pumila mit lilarosa aufrechten Blüten- 
rispen. Hervorragend für den sonnigen 

Steingarten geeignet. 

Die Astilbe-Arendsii-Hybriden sind prächtige 
mittelhobe Blfltenstauden und gedeihen im 
Halbachatten und in kühlem, feuchtem Roden. 

Fotos: Wilhrhn 

SkhemSie 

Ihre Zukunft 

mif 

Wüstenrot 

Die Vergangenheit lehrt: es gibt keine solidere 
Vermögensanlage alsWohnungs-und Hauseigen- 
tum Würde Sie nicht auch der Gedanke beruhi- 
gen", im eigenen Heim an steigenden Gebäude- 
werten zu profitieren und im Alter mietefrei zu 
wohnen? Wüstenrot verhilft Ihnen dazu. 
Bausparen bringt Ihnen aber auch sonst hohen 
Gewinn. Zu den Bausparprämien von 25 bis 45,5 /o 
kommen für vermögenswirksame Einzahlungen 
noch Sparzulagen von 30 oder 40®/o- Bei ver- 
mögensvwirksam angelegten 624 Mark im 9*°* 
der Staat also — je nach Einkommens- und Fami- 
lienverhältnissen - 343 bis 533 Mark im Jahr dazu. 
Zinsen gibt es außerdem. Am besten besorgen 
Sie sich noch heute unsere Schnellinformation 
über Ihren Spargewinn beim Bausparen. Die er- 
halten Sie kostenlos überall bei Wüstenrot oder 
vom Wüstenrot-Haus 714 Ludwigsburg. 

Bezirksleiter F. R. Keller 
Offenbach, Wiesenstraße 11 - Telefon 85 43 06 
Beratungsstunden in Langen, Langener Volks- 

bank, Ecke Bahn/Friedrichstraße u. Wernerplatz 
Montag und Donnerstag nachmittag 

... übrigens: Jetzt auch Wüstenrot-Lebensversicherung 

wüstenrot 

Keine Angst vor Heiiöliagerung 
wir k«iin»n Win« OUUtMl Wir lUfem In oll.n Grö«.n 

Spsilal-KuntUtoff-Oltank* 
Ui^bagranl halllMir — k*!»« 

I. Z. lofortlg« lletarung — out Wuntdi Montag» 

ENGELHARDT & CO. s:; 
OHmbadi'Main, MUhlh.Im« «IroB» IM, Tal. H1I44/« 

(Tag vnd Naclit) 

Der neue 

französische Chrysler 

ist da! 

Französische Technik 
Amerikanischer Komfort 

Deutscher Preis 

AUTO-KUHRFELDT KO 

6070 Langen 
Am weiBen Stein 24 - Telefon 0610S/28784 

Wenn Sie Geld 
brauchen 

kommen Sie 

zu uns!. *• 

SOFORTKREDTT 

FÜR JEDEN 

(Ifid für alle Zwecke von der 

Waren-Kredlt-Gesellschafl 
eGmbH 

Agentui In Langea Bahnstraße III 
(Drogerie Enste), 1 Stock. Tel 2 3B 77 
Bflrozeit: Mo. Fr. 10 12 und 16-18 Uhr 

MmiSEN 
auci '.um Selbsfmt)riUeren 

Heinrich Arenz 
Marklsenlabrih 

Frankfurt a M,, Frankenallee 74 
rpleton Üt 

»KAMIN-SORGEK—■ 
Einbau von Schamottesteinen, lfd Metei 

ab DM 50,— 
Nickel-, Stahl-, Flexrohren, lfd Meter 

ab DM 85,- 
Rüttelvertahren, ild Meter ab DM 65.- 

Fa. G. Weber - O. Zimmermann 
Büro: 8752 Goldbach, AschATenb. Str. 5 
Telefon 0 60 21 / S 24 31 od. 0 98 22 / 6 28 

Jeder Farbfernseher ist so gut wie der 
Kundendienst der verkaufenden Firma. 

Wir sind Colorspezlallsten 
mit dtfn echten Vorteilen: 

181 ColorgerSte In unseren Läden vorlührberelt • 
Besonders günstige Colorllnanzlerung • Alle Color- 
ger«te auch zur Probe • 32 Monate Vollgarantle 
bei Mietkauf • Niedrigpreise, vergleichen Sie bitte: 

Kuba 
1188,- 

od. S8,- mtl. 

BlI 
Grundtg 

1328,- 
od. 63,- mtl. 

Loewe 
1468,- 

od 68. 

Telefunken 
1588.- 

mll od. 72.- mtl. 

Prüfen Sie unsere weiteren Angebote; ■ 
SchallplBtten nb 1,—, Langspielplatten ab 3.95 
Kofferradios für Mittelwelle und UKW ab 29. 
RundlunkgerBle, Stereo o. Mono, alle Aiisllihr. ab R8, i 
Platlenspicler mit Verstärker u. Lautsprecher ab 78,— , 
Tonbandgeräte In allen Ausführungen ab 88,— 
Cassottenrecorder für Aufnahm, u. Wiedergabe ab S8, | 
140-l-Morkenkühlschr8nke. mit GemUseschale ab 148,— 
Steuergeräte mit 2 Lautspr und Plattenspieler ab 298,— 
Musikschränke m, lO-Plsp.. In Weiß. Rot o. Blau ab 298.— 
275-Liler-TlelkUhHruhe mit Zubehör ab 368, 
S-kg-Wnschmaschine als Vollautomat ab 384, 

I wt;r" Fernseher besonilers qllnstln: 

49 cm Koffer- 
Fernseher 
OOQ oder 000,*t6.-mU. 

59 cm Cinfach- 
Tlschfernsh. 
100 oder .dOÖ,-i5 -nni. 

a 
59 cm Spezlal- 
TisUiferns. 
100 

I 
61 cm Luxuft- 
Tlsch'ernsh. 

r>d«r •Titt. 488,- 

SoforUye Lieferung ohne Anzahirng 

Ihre I.Zahlung im Auyust 
oder bei Barzahlung höchstzulässiqer Rabatt 
• Blltz-Fernseh- u. Rundf.-Reparaturdienst m. Ob. 80 
■ Fahrzeugen, auch wenn Ihr Gerät nicht von uns l»l. 
9 Melster-Zentralwerkstalt mit Color-Spezialabtellung 

Hfichstprelse tllr ihr flitgerat 

i 

SCHORNSTEINE 
Fachgerechte Ausführung aliei Reparaturen, 
wie Neuaulmauern, spezielle Innen- 
laollerune bei feuchten, allen oder 
versottelen Schornsteinen. 
Schützen Sie »Ich vor unliebsamen Über- 
raschungen, bei Umstellung auf öl- oder 
Gasfeuerung. 
Wir beraten Sie gerne unverbindlich. 

HEISER & CO. Kaminbau 65 Mainz 
Kötherliolstraße 4, Postfach 2523 
Telefon 061 31 / 2 56 98 ab 13 Uhr 

IST 
a 8ad(t California Trock«n-Rhid»fdung 

ersetzen 1 Fudtr StalldunQ 
Peine gefnaMen« Kuhfladen ohn« Stroh u. Hau, 
ur>hrautfr«l, o^fuchMrm, abgelSB'rt. humuiblltJ. 

1 kg-BlI., 5 kB-D«-.» kQ-Pla«iK-back 
i- nalOrilch döngan - fl«und leben - 

zu bMiahcn durch: 
Firma 

Samen-Bohnstedt 

607 Langen 
Südl. RlngstraBe, An der neuen Brücke 

i WOCHE 
■ Rhododendron 30/40 
J DM JU,€9^ DM 9,90 
• RasendUnger Nil 
' für 170 qtn DM 9,- 
'[ für 850 qm nur DM 25,- 

Elelttro-Rasenmäher 
I 40 cm Schnittbreite 
I nur DM 279,- 

GARnÜN 

ZENTRUM 

NEU ISENBURG 
HERZOQ8TR.78 • TEL. 30021 

EIGENE PARKPLKTZB 

RADtO HAUPTWACHE 
langen, Bahnstraße 16, 

• Plexigla» ÜBERDACHUNGEN 
Wr Tarrotst • Balko« • HoyflOr 
WlntargBrtan • Trennwand* «lt. 

KUPFERVORDXCHER 
Erstklassig In Gestaltung, Material u. 
Verarbeitung. Festpreise • Garantie 
Etwas Besonderes nach Maßt 
Kostenlose Information von: 

E. Schuwerk, 6070 Langen 
Cari-Ulrlch-Str. 18 TeL 06103/211 86 

Langen, Büroerstr.23-25 
felefon 2 23 90 

Stempel und StempelzubahAr 

Neon-Anlagen - Transparente 

Schilder alier All • Buchstaben 

Holen Sie sich 

freie Durchfahrt^ 

'^mit dieser 
'Plakette während 

"der Internationalen 
Reifenwochen. Lassen 

Sie uns deshalb 
kostenlos Ihre 

Reifen prüfen. Bei 
verkehrssicherer 

Bereifung kleben wir 
Ihnen die offizielle 

Prüfplakette an die 
Windschutzscheibe. 

Außerdem finden 
Sie bei uns Ihren .GlückSPilz".* 
Mit ihm können Sie gewinnen: 

Langlauf-Gürtelreifen 
und weitere wertvolle Preise. 

Ihr Relf«n«pezlaiist; 
• Sie kBnnon Ihn auch 

par Post anfordern. 

REIFEN-KUNATH 

607 Langen, Siemensstraße 3, Telefon 7 2064 



kauf-park 

Sprendlingen 

Offenbacher Straße 

Telefon 06103/61057 (8,9) 

•4 

DIE KAUF-PARK ( 

PREIS-SENSATION! 

Tragbare 

Fernseh- 

Geräte' 
Wo immer Sie auch 
fernsehen wollen, Im 
Schlofzimmer, Kinder- 
zimmer, Bad, auf dem 
Balkon, im Garten und 
Urlaub, unsere Geräte 
bieten Ihnen 
außergewöhnliche 
Möglichkeiten. »solangeVorrat 

Modell original JVC 
blendfreier Bildschirm 

23 cm, volltransistoriert, 
VHF- und UHF- 
Abstimmung, 
in elegantem schwarz/ 
weiß Kunststoff- 
Gehäuse, 
besonders handlich, 
220 Volt, 12 Volt 
für Autobatterie, 
komplett mit Antenne 
und Anschlußkabel 
für Autobatterie 
Sensationeifer 
kauf-park-Preis 

299.- 

Fleischwurst f "VR 
 500g l,fU 

Tafelöl 1 10 
 07Llr.PI. 1^10 

MUller's Reis | gQ 
.SOOfl 

Hühnerklein 
. . . .500g Pckg. ""^08 

. . '/i Dose 

Orangensaft 
MarvRo 
• •••••• Lfr< Fit -,99 

Alles was 
Sie täglich brauchen, zu 

kauf-park-Preisen 

Eier-Ravioli 1,39 

Bayr. Bier E nn 
20 Fl. ä 0,5 Ltr.o. Pf. Kasten UySlU 

Perle de France 

PIccoio-Klappsessel 
18mm Rohrdurchmesssr, 
Sitzfläche 44 x 37 cm, 
Streifendessin .... 7,90 

Milchreis 
. Ug 1,29 

• • • • . . . Ltr.FI, 1^68 

Pudding-Pulver Af} 
div. Sorten J Pkt. 

Erdbeercekt 
• .••••••• Vi Pl( 1,98 

Schweine-Kotelett Q tZL 
  500g C.,iD 

Formosa- 
Spargelobschnitte 
mit Kö^en . , , . Dose I SJ 

Brechbohnen 
. Ii Dose ">09 

Preiselbeeren 
. . . .Dose 2,58 

Pflaumen 
ohne Stein ... . . ! i Giai -.98 

Rindergulasch O OC 
 500g 

Rolf Vollkost I CQ 
 gr. Paket IfV«# 

Mischbrot IQ 
  1000g —flö 

Sekt 
Schloß Boechingen O flO 
 ;.fi. 

"rffr:..4,98 

Alles was 
Sie täglich brauchen, zu 

kauf-park-Preisen 

Gartenkleid 
Baumwolle, pflegeleicht, soit., 11 
Gr. 38-50  Il,l0 

Damen-Kasack 
Nylon, uni, Farben lortiert, O flA 
Gr. 40-50   

Damen-Pullover fO (m 
!. Arm I(L,»IU 

Damen-Blue-Jeans 
Köper, Vorderschluß, Gürtel, 
2 aufgesetzte Taschen, Q 
1 Gesäßtasche .... .ob «f y fl W 

Blouson 
Teteron-Cotton, pflegeleicht, 
geringelte Strickbündchen, lO ftft 
rot, hellblau, land, Gr. 86-98 IU 

Kleinkind-Short 
aus Helanca, mit Trägern 
und Gummizug, vollwaschbar, 
weiß, marine, hellblau, rot, 
Gr. 80-98   

Trtiaerrock 
ous PVC, mit hübscher 
Steppereiverzierung, C QR 
rot und weiß, Gr. 86-98 , , U,«lu 

Gartensessel 
Kunstharz lackiert, rot, 11 QO 
gelb, blau, 40x45 X 45 cm llp9U 

6,95 

Gartensessel 
18 mm Rohrdurchmesser, 
40 X 42 X 53 cm, weiß, 
PVC-Hohlschnurbespannung 
Gartentisch 
klappbar, 82 x 60 cm, 
Warzalitplatte t • • 

Alles was 
Sie täglich brauchen, zu 

kauf-park-Preisen 

Nivea-Creme 1 QQ 
 150 ccm 

Herren-Pullover 
)■! Arm, Gr. 46-54. . . , . 15,90 

Gartentisch 
ca. 80cm Durchmesser, 
Einsteckbeine . . . < 

Schaukel 
mit Tellerwippe 
3 Sitzschaukel, Aufstellmaße 
285 x224 x205 cm 

18,90 

18,90 

49,50 

98,- 

Herren- 
Freizeitsocken 
Frottee, 2er Packung, 
in aktuellen Farben, .. . 5,- 

Dreibeinliege 
14-fach gefedert, 
18 mm Rohrdurchmesser, 
4 cm Polster, bunt . . ■ 29,- 

Wäscheweich 
Spülmittel 

5 kg 5,95 
Mädchenkleid 
Diolen-Loft, hübsche Dessins, 
ab Gr. 104 

Salz 
,500g -,09 

19,75 

Kleiderlüfter 
mit Wäscheleine .... 

Farb-Sprühpistole 
.Burgess 969" 

Japan-Emaillack 
750 ccm   . 

Tomatenmark QQ 
 150g Dose '"jww 

Tafelessig CA 
 0,7ltr. Fl. 

Kinder-Regenmantel 
geblümt, mit Hut, C QC 
ab Gr. 104  

Kinder-Trägerhosen 
Dongery,rustikc)re Vollzwirn- 
Qualität, mit verstärkten A QC 
Taschen, ab Gr. 104 . . ab 

Kunstharz-Buntiack 
,Seidenglanz' 375 ccm 

Lifeboy- 
Toilettenseife 
5er Pckg, Normalstück 2,95 

Modell original Flamingo 12 
Bildschirm 31 cm, volltransistoriert, 
VHF- und UHF-Abstimmung,mit 
rotem Kunststoff-Gehäuse, Barberl- 
Design, 110/220 Volt und 12 Volt 
Autobatterie, komplett mit Antenne 
und Anschlußkabel 
für Autobatterie 
sensationeller 
kauf-park-Preis' 348; 

17,90 

79,- 

.4,25 

3,25 

SCHNELLRESTAURANT 
gemütlich, preiswert. 

Kindergedecke zu Kinderpreisen! 
- Auch sonntags geöffnet - 

ab sofort! 
In der Buffeteria bekommen 

Sie Kalte Platten mit 
Schnittchen und Appetithappen, 

für Feste und Gäste, 
im praktischen Tragekarton 

zum Mitnehmen! 

Möbelcity IIIESNER Höchst 
mit Musterring-Möbelschau. 

Eine der schönsten Möbelausstellungen 
weit und breit. 

SCHMUCK-BOUTIQUE 
Exzellente Auswahl 
an Pop-Schmuck und 
Schallplatten. 

NUS5-BAR I 
Ein Feinschmecker-Sortiment I 
für den Kenner | 
erlesener Nuß-Spezialitäten 

DAMEN-FRISEUR 
Gute Bedienung. Preisv/ert. 
Große Perücken-Auswahl. 
Unser Vorschlag! 
wenn Ihr Heim-Friseur keine 
Zeit für Sie hat, fahren Sie zum 
kauf-park. 
Kunsthaarperücken — _ 

ob 39,— 
Perücken — CA 
waschen und legen 0,5U 
Perücicen-Haartpray 
- im Frisiersalon M ne. 
im kauf-park- 't/Vj 

AUTO-WASCHSTRASSE 
Während Sie einkaufen wird Ihr 
Wagen gewaschen. In der i 
modernen Autowaschstraße Im 
kauf-park. 
Autowäschen mit wachsen 
und konservieren 3.50 

An der kauf-park-T inkttelle 
NORMALBENZIN Utv 6ir 
SUPER Itr. 55t 

iHW 

Ä 

Öffnungszeiten; Montag bis Freitag 9.00-18.30 • Samstag 8.00-14.00 e 1. Samstag im Monat 8.00-18.00 

Die Buffeteria hat gesonderte Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 9.30-19.00 • Samstag 8.30-14.30 • I.Samstag im Monat 8.30-18.30 e Sonntag 11.00-18.00 

m. 
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Elri bunter Strauß von Möbel- 
Iplrühlings-Sondierangeboten 

• erwartetSie! 
Auch sonntags von 14-17 Uhr 

• - ' ^ Kein Verkauf. 

Hiersind 

- - Wände sind 
Gedicht Ihrer Wohnung; 
; höta hät^0s j 

Makeyup^Ja^^. J 
fiÄ(hö»a 

'*■.. . V •>» - »' ,■. 
LtfYigen, G^rtenstraQe 6. Langen, ij^nensiro»?» g. 

,,^ ,.Ta).(06io3)57gi: y '? """ 
L. "'■■ ■ - J.-- ■? • \ 

□ MERKUB-MOBEL 
- W .WH I « A ■ mm n.* t i.it\ ii aj  'Ä f 9A Cif ^ 

Frankfurt M'Riederwald.Bqjrsigallee 24, Haltestelle Linie 18 (Friesstraße) direkt v()r deir Tjiir.T|1^4^^^ 

Wohngeld wurde verbessert 

Stadtverwaltung berichtet über ErfahrunRcn 1965 bis 1970 

Die Wohngeldbewilligungsstelle d<* Stadt- 
verwaltung zeigt In einem Bericht aut, In wel- 
diem Umfang in den Jaliren 1965 bis 1970 
Wotingeld an Langens Einwoliner gezatilt 
worden Ist. Von knapp 135 000 Mark Wohn- 
geld im Jahr 1965 stiegen die Auszahlungen 
auf etwa 260 000 Mark im vergangenen Jahr 
an, Die Zahl der Wohngeldempfänger erhöhte 
sidi von etwas über 2000 auf mehr als 4500. 

Wer bezieht Wohngeld? Die Stadtverwaltung 
hat in einer Statistik die verschiedenen Be- 
völkerungsgruppen aufgeführt. Im vergange- 
nen Jahr waren 60 Prozent der Wohngeld- 
empfängcr Rentner, je zehn Prozent Beamte, 
Arbeiter und So/.talhilfeempfänger. Ange- 
stellte sind mit fünf Prozent vertreten. 

In der Statistik spiegelt sich die Einkom- 
mensentwicklung wider. So entfielen noch 
1905 vierzig Prozent der Auszahlungen auf 
Arboiter sowie 20 Prozent auf Beamte und 
Angestellte, Rentner waren 1965 — wolil aus 
anderen Gründen — nur zu fünfzehn Prozent 
am Wohngeldbezug beteiliRt. Ihr heutiger An- 
teil von 60 Prozent kennzeichnet den Wandel. 

In der Bewilligungsstelle der Stadtverwal- 
tung arbeiten ein Abteilungsleiter und zwei 
Sachbearbeiter. Die Auszahlung des Wohn- 
geldes erfolgte bis Ende 1970 durch die Stadt- 
kasse, nachdem das Wohngeld manuell und 
maschinell berechnet Ist, Seit Januar 1971 hat 
die Staatskasse in Wiesbaden die Auszahlung 
auf die Konten der Anspruchsberechtigten 
übernommen. 

Im Bericht der Langener Wohngeldbewilli- 
gungsstelle heißt es: 

Am 1. Januar 1971 trat das Zweite Wohn- 
geldgesetz in Kraft, das wesentlidie Verbesse- 
rungen der materiellen Leistungen, eine Er- 
weiterung des Kreises der Wohngeldberedi- 
tlgten und eine Vereinfachung des Berech- 
nungsverfahrens vorsieht. 

Wurden Im Jahre 1970 rund 960 Millionen 

Mark in Form von Miet- und Lastenzuschüs- 
sen aufgewendet, wird für das Jahr 1971 mit 
einer Steigerung auf rund 1,3 Milliarden Mark 
gerechnet. So ist es nicht verwunderlich, daß 
dieses Gesetz Gegenstand zahlreicher Publika- 
tionen war. Mit Nadidruck wurden die Bun- 
desbürger in den letzten Wochen auf die Neu- 
regelung des Wohngeldgesetzes hingewiesen, 
zumal in der Subjektfördenrng die Möglich- 
keit einer wirkungsvolleren Hilfe insbesondere 
für Rentner, Arbeiter und Kinderreiche ge- 
sehen wird. 

Allerdings werden den Bewilligungsstollen 
gegenwärtig die Entscheidungen wegen feh- 
lender Verwaltungsanordnungen erschwert, 
Trotzdom ist zu erwarten, daß die Berechnung 
des Wohngeldes nach den Bestimmungen des 
Zweiten Wohngeldgesetzes in absehbarer Zeit 
mit Hilfe elektronischer Datenverartjeitungs- 
anlagen möglich ist. 

Es drängt sich die Frage auf, in welchem 
Umfang die Bürger unserer Stadt von ihrem 
Reclit Gebraucli machten, Wohngeld zu tean- 
tragen. Feststellungen darüber sind allerdings 
nur möglich, soweit Anträge gestellt wurden. 
In vielen Fällen ist jedoch auf eine Antrag- 
Stellung verzichtet worden, wenn eine durch 
die Bewilligungsstelle vorgenommene Vorbe- 
rechnung eine Ablehnung erwarten ließ. Man- 
cher Ansprudistjerechtigle verzichtete auf eine 
Antragstellung, weil er das Wohngeld einer 
SozialhtUelelstung gleichsetzte. 

Aus einer Übersicht von 1965 bis 1970 ist 
erkennt>ar, daß sich die Aufwendungen von 
Jahr zu Jahr spürtjar erhöhten. Die Zahl der 
Empfänger stieg dagegen In den letzten Jah- 
ren nur unbedeutend an. Die Erklärung für 
diese Entwidclung ist darin zu sehen, daß die 
Zahl der Ablehnungen in den Jahren 1969 und 
1970 erheblich Tiunahm und daraus immer 
deutlicher die Anderungsbedürftigkeit des 
Ersten Wohngeldgesetzes erkennbar wurde. 

Während sich die Miet- und Lebenshaltungs- 
kosten sowie die Einkünfte stetig nacli otjcn 
Ijewegten, erfuhr das Wohngeldgesetz keiner- 
lei Veränderung. So hatten die festgesetzten 
Ot)ergrenzen für den Quadratmeter Wohn- 
flädie von Anfang 1965 bis Ende 1970 unver- 
ändert Gültigkeit. Gleidies gilt für die zu be- 
rücksichtigenden Wohnflächen. Demgegenüber 
mußte aber das zu erwartende Einkommen 
zur Feststellung der tragbaren Miete oder Be- 
lastung ermittelt werden, was in der Regel 
dem neuesten Stand entsprach. Dieses Ver- 
fahren wirkte sich zunehmend negativ auf die 
Wohiigeldgewährung aus. da es die sich ver- 
ändernden Miet- und Belastungsverhältnisse 
unl>eachtet ließ. 

Eine Novellierung des Gesetzes wurde zwar 
erwogen, jedodi nicht durchgeführt. Dies hatte 
zur Folge, daß überwiegend .'\ntragstcllern 
mit nur geringem Einkommen durcli die 
Wohngeldgewähnrng spürbar geholfen werden 
konnte. Zwar erhielten außer Rentnern und 
sonstigen Hilfoempfangern auch andere An- 
tragsteller Miet- oder Lastonzu.sciiüsse, doch 
konnte vielfadi wegen deren geringen Höhe 
kaum von einer fühlbaren Hilfe gesprochen 
werden; zumindest nicht aus der Sicht der 
Empfänger. Wahrscheinlich wäre eine rück- 
läufige Tendenz zu verzeichnen, hätte nicht 
das Bundesverfassungsgericht mit seinem Ur- 
leil vom 14. 11. 1969 ent-schieden, daß Empfän- 
ger bestimmter Leistungen nach dem Bundes- 
•sozinlhilfegesetz vom Wotingcldbezug nicht 
auÄgeschlossen werden dürfen, Diu'ch das In- 
krafttreten des 2. WoGG ist mit einer Zu- 
nahme der Wohngeldbewilligungen zu rech- 
nen; die Zahl der bei der Wohngeldbewilli- 
gungsstelle eingegangenen Anträge in den 
Monaten Januar, Februar und März 1971 hat 
sich gegenüber den Verglelchsmonaten des 
Vorjahres verdoppelt. 

Was die Bearbeitung der .Ajiträge tjetrifft, 
wurde bis einschl. Oktotier 1969 sowohl die 
Datenerfassung (Ermittlung von Einkommen, 
Miete, Familiengröße usw.) als auch die Be- 
rechnung des Wohngeldes manuell durch die 
Bewilligungsstelle vorgenommen. Danach 
konnte bis Dezember 1970 die Möglichkeit der 

nia.schinellen Berechnung durch ein private« 
Unternehmen genutzt werden, jedoch blieb die 
Datenerfassung weiterhin Sache der Bewilli- 
gungsstelle, Die Auszahlung des Wohn;; Ides 
auf die Konten der Anspruchsbereditigten er- 
folgte bis Januar 1071 durch die .StadlUasse 
Langen, danach zentral durch die StaaiPkas.se 
Wiesbaden, Auch in Zukunft wird die Aus- 
zahlung des Wohngeldes nur noch durcli die 
Staatskasse möglich sein, um eine ordnungs- 
gemäße Rechnungslegung sicherzustellen. 



Kleidergutscheine 

statt Essenbons? 

t (dgk) Die Esscnsgulscheinc sind auch in klei- 
neren Betrieben, in denen rs an einer eigenen 
Kantine mangelt und die warmen Mihlzeiten in 
einer Vertragsgaststatte eingenommen werden, 
»eil Jahren zur selbstverständlichen Gepflogen- 
heit geworden. 

In London wurde ein interessantes Experiment 
qestartet, und zwar nicht von einem Betriel) 
ausgehend, sondern von 
lunq. Bei einer Umfrage an 1500 Angestellte 

wurde festgeslellt, daß anstelle der üssensgut- 
srheine — zumal man auf diese Weise der Ver- 
suchung entgeht, vielleicht etwas von der 
schlanken Linie zu verlieren — angebotene 
Texiiigutscheine bevorzugt werden, und zwar 
mit einer Wertstaffelung entsprechend der Dau- 
er der Betriebszugehörigkeit. Man legt großen 
Wert darauf, stet» modisch und abwechslungs- 
reich gekleidet zu sein, zumal heute oft auch in 
den Fertigungsabteilungen keina Kleider- oder 
Kittelvorschriften mehr bestehen. Stellt man dia 
Gesundheit In den Vordergrund, sollte man 
doch meinen, daß vernünftiges Essen den Vor- 
rang haben müßte vor modisdiem .dernier cri". 

Das zeitlos wunderbare Deckengemälde 
in der Sixtinischen Kapelle zu Rom, 
1508 - 1512 von Michelangelo gemalt, ist 
eines der großen Kunstwerke der Welt. 

Künstlerisch hervorragende Wiedergaben 
solcher Fresko-Malereien Michelangelos, 
sowie seiner Landsleute Raffael und 
Leonardo da Vinci; aber auch kunst- 
voller urgeschichtlicher Höhlenzeich- 
nungen gehören zu einer beachtens- 
werten Ausstellung aus Italien. 

Ihnen diesen historischen Raumschmuck 
zeigen, unserer Jugend Einblick in 
die Kulturgeschichte zu vermitteln, 
Gelegenheit zu Bestellungen für das 
eigene Heim zu geben; möchte mit der 
bereits eröffneten Ausstellung bis 
23. April 1971 in der Zentrale, 
Sprendlingen, Offenbacher Straße 2, 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK DREIEICH 

Kosfenau^trieb 

gefährdet Vollbeschäftigung 

Noch immer hat sich die wirtschaftliche Lage in der Bundesrepublik nicht stabili- 
siert Zu schnell waren im vergangenen Jahr die Einkommen der Bevölkerung 
gewachsen, während das Wachstum der Güterproduktion immer weiter dahinter 
zurückblieb. 
1970 führte dieses Mißverhältnis zu steigenden Preisen für die Lebenshaltung und 
noch heftiger kletternden Produktionskosten. Heute beschwert es uns als weitere 
Folge die Sorge um die Vollbeschäftigung. Das hat Im wesentlichen zwei Grunde. 
Einmal können die Unternehmen die Kosten immer schwerer verkraften weil sie 
schneller wachsen als die Umsätze. Das stellt die Rentabilität in Frage. Selbst die 
bloße Kostendeckung zur Existenzsicherung läßt sich bei manchen Unternehmen 
nur noch durch ein Einschränken der Beschättigung erreichen. 
Zum anderen verursacht der Kostenauftrieb eine Minderung der Gewinne. Vielen 
Unternehmen fehlt deshalb das Geld für Rationalisierung durch den Kauf ver- 
besserter Maschinen und Anlagen. Die Folge davon ist ein Ruckgang bei der 
sogenannten Investitionsgüter-Industrie, das ist jener Industriebereich, der Pro- 
duktionsanlagen herstellt. 
Nicht ohne Grund also hat die gewiß unverdächtige Bundesregierung in ihrem 
Jahreswirtschaftsbericht um eine vernünftige Einstellung zur Wirtschaft und ihren 
Möglichkeiten geworben. Ihr Appell bedeutet, daß die Einkommen sowohl der 
Arbeitnehmer als auch der Unternehmer sich im Grundsatz nicht schneller er- 
höhen dürfen als es die Leistungsfähigkeit der Betriebe und damit der Volks- 
wirtschaft erlaubt. Kein Geringerer als Wirtschaftsminister Schiller hat gerade in 
letzter Zeit mehrfach öftentlich darauf hingewiesen und eine vernünftige Ein- 
stellung aller Beteiligten verlangt. Denn nur dann können Vollbeschäftigung und 
Stabilität, weiteres Wirtschaftswachstum und soziale Sicherheit gewährleistet sein. 
Mit anderen Worten: Wachsende Nachfrage durch Einkommenssteigerungen ist 
dann gefährlich, wenn sie nicht bei den Unternehmen auf eine zusätzliche Lei- 
stungsfähigkeit trifft, die ein Mehr an Güterproduktion gestattet. 

Heinrich Hense 

□ 
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Jeder 3.Hof 
ernährt nicht 

.mehrden Chef 

Von je 1000 landwirlschöft- 
lictien Betricbslnhabem 
der verschiedenen 
B^riebsgrcnenklassen 
waren anderweitig 
jrwertoMlia 

BETRIEBSORÖSSEIimASSEM inh» 
I 2-S I 5-75 1 7.5-10110-20120-301 ^ , 

Heizgas bis ins ©ntlegonstG Dorf 

Flüssiggas - modern auch abseits der Energieschienen 

338 300 Inhober landwirtscIiaftUcAer Be- 
triebe waren 1968/69 andenoeiUg erwerbs- 
tätig. Domit ernährt jeder dritte Hol in der 
BundesrepubUfc selbst »einen Ohe/ nicht mehr. 
In den unteren BetriebsaröJJenfclossen bis 
7,5 ha ist sogar jeder zweite Betriebsinhaber 
andenueitig beschäftigt. Einschließlich der Fa- 
milienangehörigen holen 970 000 Arbeitskräfte 
aus Bouern/amilien aus anderweitiger Er- 
werbstätigkeit Geld ins Haus. Davon arbeiten 
6G0 000 nebenbei in Betrieb und Haushalt toei- 
ter mit. 

Richtiges GieBei 
Zum Gießen eignet sich am besten eine 

Gießkanne mit ovalem Quersdinltt und einem 
Rohrbügel in Längsrichtung. Bei natürlidier 
Armhaltung läßt sich die Kanne bequem tra- 
gen, und beim Gießen gleitet die Hand leidit 
am Röhl abwärU. 

Rund 11 Millionen Bundesbürger leben audi 
heute noch in echten ländlichen Gemeinden 
mit weniger als 2 000 Einwohnern. Sie wohnen 
zum größten Teil in energiewirtsdiaftUA 
unterentwickelten Gebieten. Ihnen steht 
manchmal nidit einmal Strom zur Verfügu^. 
Unter der DevUe „Mehr Energie fürs Dorf 
sind nun Bestrebimgen Im Gange, für Brenn- 
zwecke ie preiswerte Energieform Gas In ver- 
stärktem Maße auf das Land zu sdiaflen. Na- 
türlidi vrird es nodi für Jahrzehnte Utopie 
blelt)eu, Gaspipelines bis Ins kleinste Dorf lu 
verlegen. Energlefaciileute redmen aber da- 
mit. daß Flüssiggas als Helzenergl« auf dem 
Lande noch mehr Verwendung finden wird. 

Bei den „klassischen" Flüssiggasen Propan 
und Butan handelt es sich um ein hochwer- 
tiges Neljenprodukt der Erdölraffinerien. Bei- 
de haben eine interessante Eigensdiaft: Sie 
verflüssigen sidi bereits bei wenigen Atmo- 
sphären Drude, so daß Ihr Volumen auf Viw 
zusammensdirumpft und bequem In Stahl- 
flaschen transportiert werden kann. Dieses 
„energiegeladene" Gas Ist nicht einmal giftig- 
Propan und Butan haben einen Heizwert von 
ca. 11000 kcal/kg (zum Vergleldi: Stadtgas 
3 600 kcal/cbm, Erdgas 8 000 kcal/cbm); man 
kann also relativ große Energiemengen In Be- 
hältern speichern. In den dreißiger Jahren 
begann man für die Belieferung von Haus- 
haltungen Flüssiggas in Stahlflaschen zu fül- 
len. Das eröffnete ganz neue Möglichkeiten 
der Energieversorgung. Selbst Im kleinsten 

BUnödshof" fern von allen Energieschienen 
konnte mit Hilfe des „auf Flasdien gezogenen" 
Gases nun stadtüblldier Komfort einziehen. 
Die Landbewohner brauditen nun nicht länger 
„Energie-Stiefkinder" zu sein. 

Das Flüssiggas sorgt nicht nur für warmes 
Wasser zu jeder Zeit, sondern ist auch ein 
idealer, weil hochwertiger, rußfrei verbren- 
nender Betriebsstoff für Gaswasserheizer, 
Küchenherde, Heizöfen. Kühlstiiränke und In 
neuerer Zelt sogar für Warmwasser-Zentral- 

heizungen. In den letzten Jahren haben sich 
bei höherem Bedarf anstelle der kleinen Fla- 
sdien stationäre ober- oder unterirdisch gela- 
gerte Flüssiggastanks von 0,5 bis 5 Tonnen 
Fassungsvermögen durdigesetzt. Die 
lung dieser stationären Kleintanks erfolgt 
durdi Straßentankwagen, die ständig für den 
nötigen Nadischub sorgen. Derartige VorraU- 
tanks sind für den Ktmden wie für die Bau- 
aufsicht unproblematlsdi, well Flüssiggas 
keine Boden- und Wasserverseuchung hervor- 
rufen kann. 

Leben Im Verborgenen 
Mandie Schmetterlinge und Käfer machen 

einen Teil Ihrer EntwlÄlung im Innern der 
Obstbaum« durch. Unter der Borke oder im 
Holz wird ein viel verzweigtes Gangsystem an- 
gelegt, wodurdi erheblidier Sdiaden entsteht. 
Kränkelt so ein Baum, so stellt man wohl alle 
möglidien Untersuchungen an, übersieht aber 
meist die wirkUdie Ursadje, well die Borken- 
und Holzschädlinge ein Leben im Verborgenen 
(Uhren. Von Zelt zu Zelt sollte man Stämme 
und Aeste der Obstbaume genau kontrolUeren. 
Die Stiiädlinge verraten sidi nämlich dadurdi, 
daß sie kleine bi« große Bohrlöcher, zum Teil 
sehr zahlieldi, arJegen und vlelfadi Kot "nd 
Bohrmehl durdi diese Gänge herausbefördern 
Der Kot zweier Scäimetterlingsraupen, des 
Rindenwicklers und des Blausiebes, ist init 
Gespinstfäden verklebt. Besonders groß ist 
der Bohrgang der Raupe des Weiden^hrers^ 
Eine Vielzahl kleiner Löcher läßt auf Befall 
durch den Großen oder Kleiner Obstbauin- 
splintkäfer sdüleßen. Dagegen finden wir 
beim Kleinen und beim Ungleldien Holzboh- 
rer für jedes Gangsystem nur ein klemes 
Bohrlodj. Sterben bei Birnbäumen Binden- 
partien ab, so befinden sldi danmter meist 
die Zldizackgänge des Birnbaum-Praditkäfers. 

Verdorrtes Laubwerk läßt auf Blausieb- 
schaden sdüleßen. Junge Bäume sind dann 

Wenig Fortschritt 
gegen den Hunger 
Index der landwirtschaftlichen Weil- 
erzeuflung je Kopf der Bevölkerung 

1952/56-100! 

Dia landiijirtschajtitche Weltproduktion ist 
seit Anfang der fünfziger Jahre nur langsam 
gewadisen und geht tn jüngster Zeit als 
der Produktionseinschränkungen in den inau- 
strieländem wieder zurück. Auch die Ergeb- 
nisse des WeltHschfangs, die mit mehr als 70 
Prozent seit 1952/56 betrachtlich stärker an- 
gestiegen waren als die WeltagrarproduMion, 
waren seit 1969 wieder rückläufig. Die Fo.ge 
ist daß die Ernähruno pro Kopf der Berolke- 
runo in der Welt sich 1969 im Vergleich zum 
Vorjahr wieder verschlechtert hat 

nicht mehr zu reiten. Man entieirie im Laufe 
des Winters alle Baumruinen und stark be- 
fallene Bäume, Im Frühjahr spritze man aUe 
Stämme und Aeste mit einem hochgiftigen 
Phosphorinsektizid, lOmal stärker konzentriert 
als normal. Im übrigen versorge man die 
Bäum« stets ausreidiend mit Wasser. 

GUTSCHEIN 
für die Roratorf- 

Frühjahrs-Broschüre 
»ich mache 

meinen Gartan schön, 
im Frühjahr«. 
Dtetan Gutschein l6Mn 
Ihnen Ihr Fachhsndier und 
die Genossenscnaften »in 
FKyarorr 

in Produkte 

ToHstreoverband GmbH, 
29 OUtnbura, Po«tl^ 1229 

Ihr Garten, 

hat Hunser! 

Jetzt braucht hr Garten Sif)er Manural 3 phis. 

Super Manural 3 plus 
mit den natürlichen 

Wachstumskräften; 
1. Plus: alles wächst 

üppiger . 
2. Plus: alles blüht reicher 

und voller 
3. Plus: alles bleibt viel 

länger schöa 
Super Manural 3 plus 
läßt alles besser v\/achsen. 
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Eine Klas«?e übt Gefühl 

Schimnfcu Kchörl zum Unterricht / Scolentrainine «Is I'flirhtfarh 

Auch Gefühle wollen gelernt sein. In der 
Thomas-Edison-Grundsohule im mittelameri- 
kaniscfaen Denver gehöron sie zum Stunden- 
plan. Den FOnfkläRIern wird hier schon boi- 
gebrai^t. was vielen ErwaAsrnen zpitleben» 
so »diwerfälU; Mit emotlonollon SrhwicrlR- 
keiten frrtiR zu werden, indem sie darüber 
sprechen. Die Sprachliislnkelt »o vieler Men- 
ichen vor ihrem eiKenrn Seelenleben hat die 
»merikanlsrhen PädagoKen bewegen, ein Ex- 
periment zu wagen, da« auf lan*f Sicht den 
Wec 7nm Srelenarzt ersparen soll. 

Das Anliegen dei Pädagogen laßt sich auf 
einen knappen Nenner bringen. Kinder sollen 
ihre Gefühle ausdrücken können und nichts 
mehr in sich „hineinschiudcen" müssen. Denn 
die Initiatoren des neuen Lehrprogiamm.=; 
glauben erkannt zu haben, daß verdrängter 
Aerger den Kindern seelischen Schaden zu- 

Brillante Idee 
„Ilaben 8ie eben diesen Rriilantring ver- 

loren", fragte ein bieder aussehender Herr in 
den .Abendstunden ein Brüsseler Ehepaar. Sie 
warfen einen Blick darauf und sagten beide 
sofort: „Ja!" Gegen einen ehrlichen Finder- 
lohn wechselte der Schmuck den Besitzer. Na- 
türlich war der Ring nur Talmi und das Ehe- 
paar hatte ihn auch niclit verloren. Von die- 
sem Trick lebte der IJiedermann viele IMonate 
lan;! nicht schlecht. .letzt lebt er iwar noch 
viel hilllgrr im Gpfängnls. Allerdings nicht 
so gilt 

AUlgaoe OCs speziell ausgebiiSCion Lenrors ist 
es, möglichst wenig einzugreifen, nur dann 
und wann den unterbrochenen Redefluß in 
Gang zu bringen. 

Wenn das Spiel mit der rotierenden Flasche 
die kindlichen Zungen gelöst hat, geht der 
Lehrer dazu über, Gefühle zu provozieren. So 
etwa, indem er Immerzu das gleiche Kind zum 
Ansciireiben an die Tafel holt. Gibt es Pro- 
teste dagegen, ist das Ziel erreicht: Die Kin- 
der sollen sagen, warum ihnen die Bevorzu- 
gung eines einrelnen nicht paßt. 

Die Eltern sind zum großen Teil von ihren 
gefühlstrainierten Kindern begeistert. Eine 
Mutter spricht für viele: „Vorher bekam meine 
Tochter Immer glcicii einen Tobsuditsanfall, 
wenn ihr etwas nicht paßte. Heute sprechen 
wir In Ruhe darüber." Die Lehrer haben sidi 
mit ihrem neuen Unterrichtsfadi gleidizeitig 
die Arhieit erleichtert. Es gibt viel weniger 
Schwierigkeiten mit der Disziplin. Sozialarbei- 
ter, die früher bei den Familien einiger Schü- 
ler ständiger Gast gewesen waren, mußten 
anerkennen, daß „die Jugendlichen besser mit 
sidi selbst fertig werden". 

Allerdings herrscht nicht nur eitel Freude 
üt>er das neuartige Gefühlstraining. Ein 
Haupteinwand ist. daß die Lehrer für derartige 

Mirse spezTCii ausgebimet .sein mus.sen, wenn 
kein Schaden angerichtet werden soll. Der Er- 
zichungssozlologe David A. Goslln warnt: „Die 
Beschäftigung mit den eigenen Gefühlen ist 
kein Ersatz für die Gemeinschaft." Er sieht 
in der vielfach isolierten Welt der jungen 
Menschen eine Gefahr. 

Größere Xpfcl 
Der Werf der Bienen für die Bestäubung 

der Blüten konn tiichl hoch genug eingeschätzt 
trerden. Wie aus jüngsten Versuchen bekannt 
geworden ist, leisten Bienen in zweierlei Hin- 
sicht Qualttat.rorbeif. Die Befruchtung ist um 
SO bis 75 Prozent höher als bei Selbstbestäu- 
bung. Außerdem waren die durch Fiienen be- 
stäubten Früchte um 40 bis 70 g schwerer und 
zeichneten sich durch eine grellere Farbe aus. 

Bellt, aber beißt nicht 
Wer es gerne bellen hört, braucht dazu nodi 

keinen Hund. In den Vereinigten Staaten 
macht ein ideenreicher Geschäftsmann derzeit 
gute Geschäfte mit einem Tonband, das zwan- 
zig Minuten lang das Knurren und Bellen 
eines Schäferhundes wiedergibt. Der tiefere 
Sinn: wenn man das Tonband mit einer 
Alarmvorrichtung koppelt, rennen die Einbre- 
cher davon. 

Wohnkultur fängt bei 
Gardinen an. Bei 

Gardinen von höta. 
(Und mit dem höta-Service: 

Dekoratlonsdlenst und 
eigenes Nähatelier) 

Die beste Empfehlung: 

höta 
' Lhncfen, Gartenstraße 6 
.T«l.-(06103) 2791 

FIAT hat alles. 

Auch die idealen 
Stadt- und Zweitwagen i 

Fiat 500. 770 und 850. 

Diese Kleinwagen macht Fiat so leicht keiner nach: 
hohe technische Reife durch millionenfache Stückzahlen, 
einmalig wirtschaftlich in Anschaffung und 
Unterhaltung, dazu erstaunlich gut ausgestaltet - ohne 

■ Aufpreise - wie bei Fiat üblich. 

500F: 499 ccm, 18 PS, Spitze 100, Sonnendach, 
Gürtelreifen etc. serienmäßig 3.730.- a.W. 
770S: 767 ccm, 23 PS, Spitze 110, 3.980.- a. W. 

: 850N 843 ccm. 34 PS. Spitze 120, 4.460.- a. W. 

fügt. Damit dieser Aerger „ausgelebt" werden 
könne, soll den Kindern Formulierungshilfe 
gewährt werden. Die Wissenschaftler sind 
überzeugt, daß dem Kind einfach die Fähig- 
keit abgeht, „Dampf" abzulassen. Die Unfähig- 
keit, den seelischen Viilkanausbruch sprachlich 
zu bewältigt'n. oc pur noch tiefer in seine 
Hilflosigkeit 

Wie in Denver, versuciit man auch an einem 
Du 'cnci weiterer Schulen zwischen New York 
vmd .San Franzisko, In solchen Kursen „mit 
Gefühl" den Kindern den holprigen Weg ins 
Leben zu ebnen. Bislang schon gab es in den 
aiiiei ilv.misclien Unlernüitsplünen einen 
Komplex, der untei dem Motto „Geistige Ge- 
sundheit" die verschiedensten Studien- und 
Trainingsfächer subsummierte. Dodi in den 
wenigsten Fällen hatte man damit Erfolg: 
Weiterhin litten die Kinder an eben jenen 
seelischen Wunden, die später nach der festen 
Ueberzeugung der Psychologen zu Rauschmit- 
telmiHbrauch, Jugendkriminalität und „Unfä- 
higkeit zum Glüdc" führen 

Walter J Limbacher, ein Krankenhaus- 
psychologe in Denver erarbeitete die Grund- 
lagen für das erste seelische .Gesundheits- 
programm" Was er bei Reihenuntersudiun- 
gen an Armeerekruten herausgefunden und 
erprobt hatte, wurde in einer neuartigen 
Sdiulbuchreihe pädagogisch aufbereitet. Die 
„Dimensionen der Persönlichkeit" werden in- 
zwischen versuchsweise Im vierten bis sech- 
sten Schuljahr zahlreldier Schulen verwendet. 

Die in Denver entwidcelte Unterrichtsform 
ist zugleidi Therapie: Nach dem audi In deut- 
schen Pfänderspielen bekannten Prinzip wer- 
den die Kinder dazu gebracht, ihr Innerstes 
tu offenbaren; Eine auf dem Boden aufge- 
stellte Flasche rotiert und weist im Stillstand 
schließlich auf jenes Kind, das nun erzählen 
soll. Zumeist beginnen die Zehn- bis ZwöU- 
j^ährigen stockend, noch voller Hemmungen. 

Auch ein dichtes Servicenetx: nahezu 1500 Fiat-Stützpunkte in Deutschland. 

Ihr FIAT-Händhr 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 

Offenbach a.M., Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 8335 21/8363 20 

wliiiiWUi-iliiwi '.t" 
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Rlesenschiitt In eine 

gesicherte Zukunft 

Nehmen Sie Ihre Zukunft jetzt entschlossen In die Hand; Beginnen 
Sie bis zum 30. 4. mit Leonbergor Bausparen. Das Ist ein 
Riesenschritt vorwärts zu wertbeständigom Wohnbesitz, zu 
risikoloser Geldvermehrung und krisenfester Lebenssicherung. 
Wir beraten Sie über die Sondorvortelle zum Stichtag 30.4. 

OKentliche Beratungsstelle 
Offenbach, Kaiserstraße 55 
Telefon 06 11 / 8 75 30 
Bezirksvertreter 
Karl Schlrmer, Langen 
FeldstraBe 5, Tel. 2 93 92 

[UlUUtif 

BAUSPARKASSE 
mit dem sbs-Selbstliau-Systedi 

wählt das Beste 

für Sie aus 

Nescafö 

100-g-Glas 4,45 

o 

m 

© 

Kondensmilch 
7,5% Fett, 
3 Familiendosen ä 
410 g 1,78 

Werbepreis 

SPAR i-Pfirsiche 
Vi Frucht, Spitzenqualität ^ 

1,00 Vi Dose 

® Obsttortenboden 

-.88 StUck 

Fruchtioghurt-mix 

4-Becher-Pcicg. 
ä 150 g 1,28 

® Erdbeer-Sekt 

Vi Flasche 
■HH Inkl. Steuer 1,98 

Holl. Tomaten 

schnitttest, Hkl. „A" 

250 g 

© 

© Onkel Tucas 

0 sonnige 

© Bananen 

goldgelb 
500 g 

-,99® 

-.59 

Zuckersüße ägypi 

Orangen ^ 

.Valencia Lates" ■ 
5 Stück im Netz I / W W 

Monika Jahnke 
Immobilien 

607 LaiiKrn/Hrxsen 
Dieburger Str. 49, Tel, 00103 21601 

Zur Miete: 
1-ZImmer-App, für Dame 200,— DM 
2-Zlmmfr-Wohnunß, .sofort 335,— DM 
2-Zimm«'r-Wohnung 3G0,— DM 
2'/f-Zlmmer Wohnung 410,— DM 
1-, 2-, 3- u. 4-Zimmcr-Wohng. 
nb August 1971 In I^nRon 
2-Zimmer-Wohnung, möbl., 
Neu-Isenburg (05 qm) 370,— DM 
IlüroetiiKfn Iiis 600 qm 
Liidonflüchen ab 100 qm bis 400 qm 
Industrlchnllrn mit Hüro- 
rihimc, von 3000 bis fiilOO qm 

Kaufangebote: 
130Ü qm Uaucrwartungsgi'liinde 
I.anKrn-StrinVKTß 
Mauplätze In Kr^hau.scn, Urberach, 
flräfcnhau.scn für 1- und 
2-K<^sdi. Hauw. 35,— bis 05,— DM (jm 
Einfaniilicn-WohnhäustT in Langen 
und lUuh.schlag 
liiduslrieKL'liinfU; In I.angen 

EIOENTUMSWOHNIJNGEN 
LANGEN 

Iii ZW, 4.5,3 qm ab .... 55400,— 
2 ZW. 64,5 qm ab 78 600.— 
3 ZW, 78,2 qm ab  94 200.— 
4 ZW. 89.S qm ab 10.-> .100.- 
5 ZW. 101,5 qm ab  118 600,— 

Zentrale, aber ruhige I-age, WW, 
ZH, Balkon, Isoliergias. 

ALLE STEl'ERVORTEILE I 

SACHS Immobilien PDIVI 
Langen, Bahnstraße 113, Telefon 23248 

aiMjpw."- 

Main z 

Arzt sucht ab sofort 
3-Zlmmer-Komf.-(Privatwohnung) 

Im Raum Langen, Egelsbach, 
Oberlinden. 

Telefon zwl.sdien 8 und 10 Uhr: 
0 61 02 / 86 .34 

Sudie laufend 

möblierte und Leerzimmer, 
1—4-Zlnimer-WnhnunKen. All- a 
Neubaa. Bliuei fui (Mirle Lttdr-n. 
LaKermSRlIchkelteo ond BQros. 
GranditOrhe. BauplStce InduRtiie- 
KnindMOrke, l—t-Pmmil.-Häuser. 
Mehrlamillpfi-Hluiiet. 

IRMGARD KOCH 
Immobilien - VerniletunKCD 
fltn Langer Oel Prankfurl 
Uhlandstr 26. Tel 06103-22220 

Suche tOr Barzahler 
zu zeitqemARen Preisen 

Bauplätze 

Abrißgrundstücke 

Bauerwartungsland 

Ein- und 

Mehrfamilienhäuser 
In Langen und Umgebung. 

A. JAGER 
607 Langen 
Robert koch Stt 34 / Ecke Berliner Allee 
Telefon 7 24 02 

Komt, WiihnunKrn 
l.anxrn. lliK-hhaus OI- 
ZH, Lift, Balkon. 7 bis 
14 StDCk, Bemg Mal 71 
Nur nnrh wrnige 
Wonhungen frei ! 
1 ZW, 33 qm ab 240,- 
2 ZW. 57 qm .154,- 

Pcnthouso-WnhnunK, 
15 Stock. I.ux.-.^usät., 
2ZW. 63qm :i08,- 
3/-\V,84qm 512,- 
lZW,94qm 557,- 
6ZH. 130qm 798,- 

NECKURA-Versicherungen 
H, Engelbach, Neu-Isenburg 

Gartenstraße 1. Telefon 23111 

In Münster/Dieburg 
NB Komfort-Ausstattung 
2- und 3-Zlmmer-Wohnungen 
ab DM 210,—, ab sofort oder später 
4-Zluimer-Wohnung DM 410,— (Juli 71 
tjezugsfertlg) 
5-Zimmer-W()hnung mit Gar, DM 460,— 
(sofort beziehbar) 

IMMOBILIENBÜRO KUCK 
6115 Mün.ster 
Walterstr. 6, Tel, (06071) 31648 

! ZW Sprcndl., 47, .riO.- 
2 Z\V Sprendl. 44 :ll)0,- 
2 Zi.-App, Lang. 220,- 
2 ZW Diel 7.1)., 70 :f95,- 
3 Z\V Sprcndl., 6fl IHO,- 
J'/f ZW. Urb.,110 StO,- 
Hungaliiw. Dictzenl)., 
5 7.1., Garage 1000,- 
Himgalow. Kgelsbach, 
1,3(1 qm. Gar., sof. 950,- 
6-Zi.-llaü<i DiC't/rnb., 
komf. 1050,- 
2-Fam.-Haus l.nniiPn. 
2 X 120 qm, ÖI-ZH, 
Garage, teils auch als 
Büro geoign., Bez Mal; 
(ieut-rbl Käump. l.tid., 
Büros, Lagerraum In 
I.angen u Umgehung 

I auJ Anfrage: 
Verkäufe; 
3-Fam.-IIaus. Neubau, 
Egelsbach. 2 x 90 qm, 
1 X 60 qm, mod, Aus- 
stattung 275 000,« 
EiRent.-Wolinungrn In 
Langen, Vit- bis 5-ZW 

ab DM 55 400,- 
BuchschlaK; Neubau, 
komf Ausstattung 
Relhhs., 4 ZI, 99 qm, 
Hobbyraum. Garage, t 
DM 175 000.- 
Relhhs., 5 ZI., 108 >)in, 
Hobbyr., Garage für 
DM 185 000.- 
S-Zi-EigenL-Wohng., 
Langen-West, 85 qm, 
l. Stock, frei Herbst 71 

DM 103 000,- 
SACrlS i"ir.-.obillell 

RDM 
Langen, Bahnstr. 113 
Telefon 2 32 48 

Haus o Bauplatz 
Langen oder Umgebg 
von Barzahlet zu kau- 
fen gesucht 
Oft-Ni 1724 a d, LZ 

1—3-Fam.-Hau8 
V. Barzahler aus Ffm. 
gesucht. 

Neuhaus-Imniobillen 
Tel Ffm. 43 54 31 

IVerbllllgte I 
Transporte und 

Umzüge 
J-derzelt - Tel. 2 13 23 

Reihenhaus. Nieder 
Roden, komf. Ausstatt., 
Neub., 6 Zi., Kü., Bad, 
Diele, Loggia, Elektro- 
Helzg., 120 qm Wfl. u. 
30 qm Hobbyraum, 225 
qm Grund, günstige 
Zahl.-Bed., 155 000,-, 
Alleinauftrag. 
Reihenhaus, Dietzenb., 
Hj, l'.MU, 4 Zi,, 110 qm, 
400 qm Grd. 135 000,- 
Reihenhaus b. I.angcn, 
Luxusausst. 175 000,- 
2-Familien-llaus, 
Urberach 130 000,- 
2-Fam.-llaus. Egelsb., 
2x2 ZI., Kü., Bad, Bau- 
jahr 1954 140 000,- 
3-Fam.-IIaus, Mörfcid., 
Bj. 1960, 3x3 Zi., Kü., 
Bad, Öl-ZH, 220 000,- 
3- Fam.-Haus, Götzen- 
hain, Bj. 1968 270 000,- 
4-Fam.-Komf.-llaus. 
F.gelsbach. Bauj. 1970, 
350 qm Wfl., 800 qm 
Grund 370 000,- 
5-Fam.-Hs. b. I.angen, 
schlüsseifert. 280 000,- 
Bungalow, Langen, 
Neubau 220 000,- 
Luxu.s-Bungalow, 
Dreieichenh. 360 000,- 
1-, 2-, 3-, 4-, 5-Zi.- 
Eigent.-Wohnungen in 
Langen, versdi. Grö- 
ßen und Preislagen. 
10 000 qm Bauland im 
Odenwald ä 20,- / qm 
Zu vermieten: 
4-ZL-WohnunKen. Nb., 
Nd.-Roden, ca. 100 qm 
ä 5,- DM / qm. 

PROFELD 
Immobilien 
607 Langen-Oberl. 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 11 14 

GELD, das Sie jetzt investieren 

ist morgen schon mehr wert 

Einlage: 
Verzinsung: 
Laufzelt: 
Kündigung: 

ab DM 1 000,- 
27,6 •/. p. a. 
2 Jahre 
3 Monate 

Ausl<unft über 

als heute . . . 

EURO-FINANZ 

Versicherungen - Finanzierungen - Immobilien 
1 Berlin 41 - Hubertusstraße 2 

zentcal 

3U| 

gelesen 

gesdinnteii 

Wir beraten Sie gerne. 
Auch in Finanzierungs- 

fragen. Bitte fordern Sie 
Informationsmaterial an. 

Oder rufen Sie uns an. 

20 Eigentumswohnungen In Langen, BahnstraBe 51 — 53 

Unmittelbar am Zentrum, in ruhiger Lage. Mit guten Verkehrs» 
Verbindungen nach Frankfurt und Darmstadt. 
Alle Wohnungen mit Balkon und Komfort-Ausstattung. 
Zur Wahl stehen 20 Wohnungen in einem fünfgeschossigen 
Haus. Von 1 bis 3 Zimmer mit 29-88 qm Wohnfläche. 
Der Festpreis (ab DM 42.500,-) schließt ein: Die Grund- 
stückskosten, Anliegerieistung, Komfort-Ausstattung sowie 
die Kosten der Regeifinanzierung. Eine günstige la-Hypothek 
zu 6,75% ist bereits beschafft. Die Wohnungen sind 
ab Herbst 1971 beziehbar. 

a'- )• V-"': HEIMFINANZ GmbH 

6 Frankfurt/Main, Schillerstrnße 31 Te'=»'Ti CV"11 '280576 

ALLGEMEINER ANZFK.ER • HEIMATBLATT FL R DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICMGAL 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,35 DM ftir die achtgespaltene 
Millimeterzeile, im Textteil 0,85 DM für die viergespaltene 
Millimelerzeile + II'/» MwSt. Preisnachlässe nach Anzeigen- 
preisliste 8. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzannrdniing unverbindlich. 

Egelsbadier Nachrichten 
mit den amtlichen Bekanntmaehuni^en 

Nr. 31 Dienstag, den 20. April 1971 

Bezugspreis: monatl. 3,—DM t 0,.50 DM Tiägerlolin (in diesen 
Betrag .sind 0,18 DM Mw.St entiialten). Im Postl>ezug .3,.50 DM 
monatlich t Zustellgebühr (inci. ,5,5 •/• MwSt). Einzelpreis; 
dienstags .10 Pfg.. freitags .50 Pfg. - Dmck u Verlag Kiihn KG, 
ßOTO L.ingen liei Ffm., Dannstädter Straße 26. Telefon 27 (5. 

75. Jahrgang 

THEMA DES TAGES 

Worms und Rom 

Vor 4.50 Jahren war es die Spaltung, die 
zur Erneuerung der Kirche führte. Heute er- 
scheint nur der umgekehrte Weg möglich, die 
Besinnung auf die gemeinsame Wurzel der 
christlidien Kirchen, wenn das Glaubensle- 
ben — den unveränderten Verhältnissen an- 
gepaßt — eine Belebung erfahren soll. Das 
ist letzten Endes der Sinn des Memorandums, 
mit dem die Katholiken von Worms aus An- 
laß der 450. Wiederkehr des Reichstages von 
1521 Papst Paul gebeten haben, den Bann von 
Marlin Luther zu lösen. Es gab in jüngerer 
Zeit schon versöhnlidie Stimmen In Rom, das 
In Luther nicht mehr den Ketzer sieht, aber 
doch noch immer einen Mönch, der in die 
Irre ging. Wie wird der Papst die Heraus- 
forderung aus Worms beantworten? 

Der Reichstag von Worms prägte das Bild 
von dem unerschrockenen Mann, der neben 
dem Kirchenbann lieber noch die Reichsacht 
auf sich nahm, als seine Schriften zu wider- 
rufen und damit die bereits weite Kreise um. 
fassende Bewegung zur Erneuerung der Kir- 
che zu verraten. 

Daß Luther — gegen seine Absicht — in 
Worms auch zur politischen Figur wurde, ist 
dagegen weitgehend in Vergessenheit geraten, 
aber gerade in unserer Zeit, da es in der 
Kirche wiederum rumort, der Erinnerung 
wert. Auf der Worm.ser Bühne agierten als 
Hauptakteure zwei Gewissen, das Luthers, 
der nur Gott als absolute Instanz gelten ließ, 
und das des Kaisers, der sich der Tradition 
der katholischen Kirche eng verbunden und 
zutiefst verpflichtet fühlte. Der Bettelmönch 
und die gesamte Macht des Abendlandes 
standen einander gegenüber. Der Bottelmönch 
wies mit seinem Bekenntnis, „ . . . daher 
kann und will ich nicht widerrufen, weil ge- 
gen das Gewissen zu handeln weder sicher 
noch recht ist", die Macht in ihre Schranken. 

Es gibt nur wenige Beispiele in der Ge- 
schichte dafür, daß in einem Ringen zwi.schen 
der verkörperten Macht und dem ohnmäch- 
tigen Individuum das Individuum der Stär- 
kere war. Luther gehört dazu. Im geistigen 
Sinne ein echter Revolutionär, nahm er die 
Kraft, die ihn — nicht in Worms, sondern 
er.st später und ohne sein Wollen — über 
Karl V. „triumphieren" ließ, allein aus sei- 
nem Gewissen. Er war so seit Christus viel- 
leicht der erste geistig wirklich Freie in der 
abendländischen Geschichte. Frei war er aber 
auch in weltlich-politischer Hinsicht. Er be- 
rief sich in Worms weder auf die deutsehen 
Fürsten, die ihn zu schützen suchten, noch 
auf die Reiclis.'^tände, die mit ihm sympathi- 
sierten und für die der Reichstag ein Kräfte- 
messen mit Kaiser und Papst bedeutete. Eben- 
so wenig nahm er die Hilfe politischer Bewe- 
gungen seiner Zeit in Anspruch, weil er über- 
zeugt war, daß Gewissensentscheidungen sich 
der politischen Macht nicht bedienen dürften, 
wenn nicht eine Zwangsherrschaft nur durch 
eine andere abgelöst werden soll. 

Heute herrscht wieder Unruhe in der Kirche. 
Ein neuer Luther ist nicht aufgestanden. Aber 
es ist klar ersichtlich, daß das Gewi.ssen nach 
dem Beispiel des Mönchs von 1521 wieder 
nach vorne drängt. Das Memorandum von 
Worms ist dafür eines unter vielen Zeichen. 
Es ist allerdings nicht zu erwarten, daß Rom 
den Bann über Luther einfach aufheben wird. 
Das würde nicht nur bedeuten, einen ge- 
sc+iiditlichen Irrtum einzugestehen, sondern 
vo: allem anzuerkennen, daß es neben der 
„einzig wahren christlidien Lehre", der katho- 
lischen nämlich, noch eine zweite ebenso wah- 
re gibt. .'Vber es wäre eine Sache des Papstes 
gewesen, durch eine versöhnende Antwort 
den Wormser Feierlichkeiten die letzte Würde 
zu geben Durdi ein Wort, das Schranken 
abbaut und in die Zukunft weist, das die 
Einheit des Christentums sichtbar macht. 
Glaiibensdiffi-renzen und dogmatisdie Spitz- 
findigkeiten finden im Volk keinen Wider- 
hall mehr. qj. Walter Beck 

Wer hat dich, 

du schöner Wald . . . ? 

Seit langem für die .Spaziergänger in 
die Koberstadt ein gewohntes Bild: hohe 
An.schüttungen von Sand und Kies, 
breite und tiefe Gräben, Bauma.schineii 
und Baustellen. 

Am letzten Samstag trafen sich die 
Stadtverordneten zu einer Gemarkungs- 
begehung. die die Trasse der Umge- 
hungsstraße zum Inhalt hatte. Unter 
der Brücke am Eingang zur Koberstadt 
am Bergfried (unser Bild» gab Obi-r- 
forstmeister r.,ü1kemann näheren Auf- 
schluß, welche Auswirkungen der B.iu 
dieser Straße auf den Wald rings um 
Langen hat. (Siehe auch unseren Be- 
richt auf Seite H: „Führt Langens Um- 
gehungsstraße nach Schiida?") LZ-B:id 

Bekenntnis zur Flächengemeinde 

Arbeitsgemeinschaft des Hessischen Städtetages konferierte in Langen 

zusammen mit anderen städtischen Gebühren 
eingezogen wird. Außerdem sei eine zu starke 
Einflußnahme des Staates über das Wohin und 
die Art der Müllbe.seitigung i\ic+it gereciit- 
fertigt. Eine sinnvollere Entscheidung darüber 
könne von den Gemeinden und den Kreisen 
getroffen werden, da diese viel ortsbezogener 
.seien als das Land. Femer sei nicht erkennbar, 
daß die über den Hausmüll hinausgehenden 

.■Xm Freitag land in der lirunnenstuhe des Gasthauses „liaferkasten" eine Tagung der Ar- 
heitsgenieinsehaft 4 des Hessischen Städtetages statt, zu der Verlreter von 30 südhessisehen 
(lemeinden mit insgesamt etwa 400 UOO Kinuohnern erschienen waren, .Auf der Tagesiird- 
nung stand ein Gedankenaustausch über verschiedene Geset/esvorschläge. 
Fragen der Verwaltungs- und Gebietsreform 

fanden naturgemäß besondere Beachtung. Die 
im Gesetz zur Änderung kommunalrechtlicher 
Vorsdiriften in Hessen vorgeschlagene Erhö- 
hung der Anzahl der Gemeindevertreter er- 
schien den Anwesenden etwas zu hoch gegrif- 
fen. Man ist grundsätzlich nicht gegen eine 
angemes.sene Erhöhung, will jedoch vorschla- 
gen, die Abstufungen für die Anzahl der Ge- 
meindevertreter bei kleineren Gemeinden an 
Stelle von 500 Einwohnern erst bei 1000 Ein- 
wohnern vorzunehmen. 

Die Wahl von Ortsbeiräten ist nadi Auffas- 
sung der Versammlung wünschenswert; aller- 
dings will man die Ausführungsverordnungen 
über die Wahl der Beiräte und ihr genaues 
Aufgabengebiet geändert wissen. Man will 
vorschlagen, die Ortsbeiräte durch die Stadt- 
verordnetenversammlung wählen zu lassen, da 
eine Einheitsliste ohnehin durch die pollti- 
schen Parteien aufgestellt werden würde und 
man sich bei einer Wahl durch das Stadt- 
parlament einen dritten Wahlgang ersparen 
kann. 

Zum Aufgabengebiet hat man klare Vor- 
stellungen; Ortsbeiräte sollen Mandatsträger 
und keine Ehrenbeamte sein. Sie sollen auch 
keine Verwaltungsaufgaben erfüllen, sondern 
nur Entscheidungsbefugnis haben. Die Auf- 
gabenstellung soll vom Magistrat oder Parla- 
ment erfolgen. Den Ortsbeiräten wird kein 
Antragsrecht in der Ver.sanuniung eingeräumt. 

Über die Anzahl der hauptamtlidien Kreis- 
beigeordneten soll erst dann entschieden wer- 
den, wenn man weiß, welche Aufgaben in den 
vorgesehenen größeren Kreisen auf die Ge- 
meinden entfallen. Erst dann sei es sinnvoll, 
eine Erweiterung und eine genaue Aufgaben- 
abgrenzung der Beigeordneten vorzunehmen. 

Zur Gemeindegebietsreform meinten die De- 
legierten, mit der Schaffung von Verwultungs- 
gemeinschaften erreiche man keine wesent- 
liche Verbesserung. Die Arbeitsgemeinschaft 
bekannte sich klar zur Flächengemeinde, die 
aus einem zentralen Ort und einem Nahver- 
sorgungsbereich gebildet werden soll. Dadurch 
würden die einzelnen Gemeinden in ihren 
Kompetenzen gestärkt und die Bürger könn- 
ten besser bedient werden, da sie beispiels- 
weise manchen Weg zur Kreisverwaltung spa- 
ren würden. 

Der Entwurf eines Hessischen Abfallbeseiti- 
gungsgesetzes war ein weiterer Punkt dei Be- 
ratungen. Er sieht vor, daß die Müllbeseiti- 
gung Aufgabe der Landkreise wird. Die Ar- 
beitsgemeinschaft ist zwar dafür, meint aber, 
daß das Ein.sammeln und die Abfuhr weiter- 
hin Aufgabe der Gemeinden bleiben sollte. 
Sonst wäre eine Verteuerung die Folge, da 
der Kreis allein schon für das Inkasso der Ge- 
biihren einen erheblichen Aufwand betreiben 
müßte, während jetzt die Müllabfuhrgebühr 

Probleme (Industrieabfälle, Autowrack.s) sinn- 
voller gelöst werden könnten. 

Nach den Beratungen in den Arbeitsgemein- 
schaften werden die Spitzen verbände des Hcs- 
sisdien Städtetages ihre endgültige Stellung- 
nahme abgeben, die voraussichtlich kaum von 
den bei dieser Sitzung getroffenen Überein- 
künften abweidien wird, wie der Vorsitzende 
der Arbeitsgemein.sohaft, der Kelkheimer Bür- 
germeister Dr. Stephan, und der Direktor des 
Hessischen Städtetages, Winterstein (Wies- 
baden), ausführten. 

Ferienwohnungen ausgebucht 

Die Sozialkommission befaßte sich mit Kinderspielplätzen 

Die Mitglieder der Sozialkommission — 
eüiem Beratungsorgan des Magistrats, be- 
stehend aus Magistratsmitgliedern, Stadtver- 
ordneten und sadikundlgen Bürgern — hatten 
kürzlich bei einer Sitzung eine umfangreiche 
Tagesordnung zu bewältigen. Das vom Sozial- 
amt vorgelegte vorläufige Untersuchungser- 
gebnis über die öffentlichen Kinderspielplätze 
in Langen wurde ausführlich besprochen und 
dem Magistrat zur Annahme empfohlen. Das 
Sozialamt überprüfte die bestehenden Spiel- 
plätze und machte Vorschläge für die Einrich- 
tung weiterer Spielplätze. Zugleich wurden 
die Kosten für die Verbesserung bestehender 
Plätze und für die Erstellung neuer ermittelt. 
Die Stadtverordnetenversammlung wird in 
Kürze dai-über zu befinden haben. 

Erfreut zeigten sich die Mitglieder der Kom- 
mission darül>er, daß sich audi Jugendorgani- 
.sationen — wie zum Beispiel der Club Voltaire 
— über die Anlage und Einrichtung von Spiel- 
plätzen Gedanken machen. 

Breiten Raum In der Diskussion nahm der 
In Vorbereitung befmdJidie Bedarfs- und Ent- 
widtlungsplan für Kindertagesstätten in An- 
spruch. Dabei wurde anerkannt, daß in den 
letzten .lahren der Fehlbestand an Kinder- 
gartenplätzen energisch zu reduzieren ver- 
sucht wurde 

Sehr interessant fanden sämtliche Kommis- 
sionsmitglieder Ausführungen über die städti- 
sche Krankenpflegestation und den generellen 
Einblick in das Aufgabengebiet einer Ge- 
meindeschwester. Dabei wurde festgestellt, 
daß zur Zeit durchschnittlich am Tag 85 Pa- 
tienten von den drei Stadtschwestem ver.sorgt 
werden. Davon sind etwa 00 Prozent zwischen 
60 und flO Jahre und 10 Prozent unter 60 Jahre 
alt. Auf Kinder entfallen etwa 10 Prozent. In 
diesem Zusammenhang wird erneut darauf 
hingewiesen, daß die Hilfe der Stadtschwestem 
in folgenden Fällen In Anspruch genommen 
werden kann: Unterstützung der Angehörigen 
eines Patienten in der Grund- und Behand- 

lungspflege, Ausführung ärztlicher Verord- 
nungen, Vorbereitung bei erforderlichem 
Krankenhausaufenthalt und die Pflege der 
Entlassenen. 

Nach Intensiven Bemühungen i.st es ge- 
lungen, geeignete Räumlichkeiten für eine 
Sozialstatiwi zu finden. Zur Zeit werden Über- 
legungen über Ausgestaltung. Einrichtung und 
optimale Nutzung der Räume angestellt. Es i.st 
beabsichtigt, nach Fertigstellung der Station 
dort Beratungsstunden der Familienlürsorge, 
Impfaktionen Im kleinen Rahmen. Mütterbc- 
ratungsstunden und .Mtenbctreuung durchzu- 
führen. 

Nach dem Bericht des Sozialamtes sind 
Ferienunterkünfte für kinderreiche Familien 
für einen Htägigen Urlaubsaufenthalt in 
Kröckelbach im Odenwald sehr gefragt Für 
das laufende Urlaubsjahr können keine An- 
meldungen für Bungalows mehr angenommen 
werden. Es ist beabsichtigt, im Ferienjahr 
1972 das Erholungsangebot zu verstärken, da- 
mit noch mehr kinderreiche Famlilien preis- 
werte Ferienwohnungen nutzen können. 

Ferienerholung mit dem Kreis Offenbach 
In diesem Jahr bietet der Kreis Offenbach 

zum elftenmal Jungen und Mädchen zwischen 
10 und 16 Jahren ein reichhaltiges Ferien- 
programm. Wegen der Vielzahl von Anmel- 
dungen werden in erster Linie nur Antrag- 
steller berücksichtigt, die im Vorjahr nidit an 
der Ferienerholung des Landkreises Offenbach 
teilgenommen haben. Auskünfte erteilen 
Kreisjugendpfleger G. J. Grein in Offenbach, 
Geleltstraße 124 (Telefon 8 06 82 97) und das 
Sozialamt der Stadt Langen, Wilhelm- 
Leuschner-Platz 4 (Telefon 2 20 01, App. 269). 
Programme und Anmeldeformulare sind dort 
erhältlich. 
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Langens Feuerwehr 

in einem Alpendorf 

AUS UNSERER S ADT 

L (U'i) 'M) A|)ril IHTl 

Die Nachtigall singt nicht nur nachts 
vcir i-iniKen Tilgen laaen wir im Ku- 

li ndfr: „Tiburtius (14. 4.) kommt mit Sang 
un<l Schall; er bringt den Kuckuck und die 
NachtlKnll." Und neben dem .srlt.samcn Vokci, 
(lor st'intn oiRfnon Nnmrn ruft, v.'crden wir 
wohl jetzt hier und dort au;, einem Gebü.sih 
das I.Ied der Nachtigall wieder hören können. 
Sie i.'.l. wie alli' «rolV'n Kiin^jUer nur weniR 
nuf ihr AuRerev l>pdii<lit, und flarum lallt es 
liudi schwer, <lie Nadilij.dll im Gesträuch ru 
cntd< iken. Mit Ihrem urau und rustrot Refürb- 
teii r;efie<ler hebt sie sich kaum vom Unter- 
holz ab. das sie als Autenlhall bcvorzuRt. 
Doc h es i'il auch Rar nicht so wirhtif». daß wir 
Oie Siini;eiin zu f'.esicht bekeninu'n, e.s RcinlRt 
UMS wenn wir ihren CIisanR vernehmen, der 
SPhiisui+ilsvolI In die kinrp FriihllnRinacht em- 
porstoiut Kr Rehört z.\i den schönsten VoRel- 
liederii iiberhaupt! Nach eiiilRen Vnrtönen 
fällt die NachtiRall in einen Ilauptton. der In 
länRcrer oder kürzerer Ueihe wiederholt wird 
Bei di( ser perlenden Arie seheinl rinR.<;um dir 
Natur den Atem anzuhalten. Doch ni<1it nui 
fiaihls können wir die NachtiRall hören, e. 
gibt manchp die auch am Tape sIiirih Wii 
wissen, daß <lie kleine, yraue SuURerin nui 
ein verhaltnisiniißlR kurzes flasl.spiel bei un.' 
gibt. Knai)p zwei Mejnate lanR macht .sii uns 
die Kreude. <"he si«' Mitte .luni wieder ver 
stummt. Dann bli ibt sie «llerduiRs noch bi: 
Knde Auuust oder .WRar Mitte September be 
uns. ehe sie Ihri'ni \Vin'i>niuiirtier in Süd 
arabien oder im lro|)ischen Afrika zuflieRt 

TH' 1 

. Hcirn W;liielni Naz,< t, DicburRor Str. 54 
zum VO. und Krau Sophie Millmann, Eiisa- 
belhens;iaßc 37. zum 82 CJcbintslaß am 21. 4 
. . . I'"rau HeRina Mcrit.i. UieburRer Straße :M 
zum HO. ClcburtstaR am 22. 1. 
. . . Frau Anna Bürger, GutenberRstraße 15 
eum 76. Geburtstag am 2:i. 4. 

Kin gesundes und glückliches rcues I.ebens- 
jahr wünscht auch die J.7.. 

' SillKTMi- iloch7r!t Am heutigen Dienstag 
feiern d,( Khcleute Heiniich Christ und F'rau 
Elisabethe, geb. Keim. FriedhoMraße 15, das 
Fest der Ibernen Hochzeit Herzlichen Oliick- 
\vun.s<h 

Der V'<»rsitzeiidt' des Lan^^'ner Odenuuld- 
klub.s, Heinrich Helm, wurde bei der Jahres- 
hauptversammlung des Verkehrs- und Ver- 
schönenmgs-Vereins ebenfalls In den Vorstand 
gpwählt. Heinrich Heim hat sich bei der In- 
standhaltung der Waldwege und Ruhebänke 
im r.antiener WaUl R»*{iße Verelienste erworben, 

.lahrKaiig.strrnVn 
Am kommenden Donnerstag trifft sieh der 

Jahrgang 1895 96 um 17 Uhr in der Gaststätte 
,.Zum Rebenstock". — An> Freitag (21) 4.) 
kommt der Jahrgang I9;!0'21 um 20 IThr in der 
,.Westendhalle*', Bahnstraßo. zusammen. 

Jedernianii-Turnrn in d»T SSG 
Das Jederniann-Turnen in der SSG findet 

audi weiterhin mittwochs um 20 Uhr in der 
Turnhalle des Dreieich-Gymnasiums statt 

Jahresversammlung des llvl) 
Der Bund vertriebener Deutscher in Langen 

halt am 23. April um 19.30 Uhr im Landes- 
flüchtlingswohnheim (Saal) seine Jahres- 
hauptversammlung ab. Auf der Tagesordnung 
stehen unter anderem Rochenschaftsberichte 
und die Neuwahl des Vorstandes. Im Anschluß 
an die Jahresversammlung findet ein Licht- 
bildervortrag über Schlesien und das Sude- 
tenland statt. 

/,!■ 0^1^■rn wi il'i eine DelpRntion der Krel- 
willi;fn Fi-uerwehr Landen In der oheroster- 
ri'ich.-chen Ciemeinde Kirchdorf an der Kreins, 
deren Wehr wähnrid di , !in|ährl);i-n Jul)iläunis 
der I.anr.eniT Wehr bei uns gewe-;en war In 
dem 4000 Einwohner zählenden Alpendi.rf 
wurden die Langener F'euerwehrleute ve)n 
' )rlske)mm,'mdant Otto WafTenle'ifhnet und 
Zuckommanelant Karl Strui/e-nb^rRer hi-r/lie-h 
wiilkonitnpn 'i he'ißen . 

N-idi 'li-r Quartlerverteilung und de^m Mit- 
t: I "n bcRann ein hervorragend au'.ge>arhel- 
1el. M' juchspr'igramm mit de-r ne'r.iehli.nMi^ 
d'- Stifte,'! Sehlierb.Tch da.* von Zkterzlen'er 
M'iiichen bewohnt und be>wirtsehafte-t wird, 
t'ber die Re-i.'.- .andte uns die Freiwillige' 
Feue i wi-hr I,anR-'n lolRenelen Bericht: 

Am Abend war die er.ste Gelege-nhejit gt- 
Reben. mit den BürRcrn in VerblnelunR zu 
kejmmen Hier gaben sie-ii erste Ansätze zu 
F-reundschaften und F'achgesprächen Am 
10 April fuhr man ülx-r Alpenpüsse und dureh 
tiefe Schluchten zu der 42 Kilejmeter entfern- 
ten Wurzeralm Mit einem Ses.sellifl waren 
20(M) IVleter Höht nunterschied auf einer Länge 
von vier Kilejmefer zu überwinden — ein ein- 
matlRes Krlebnis. F.lne zünftige Se-hne-e-bnll- 
«hlaeht unterhalb der Alm war ein reehtes 
Vergnügen. 

Am Abend traf man sich zum offizle'ilen 
Kmpfung, U'l dem Ortskommandant Wagen- 
lelthner eine Reihe prominenter Gäste begrü- 
iten ke^nnte. Er gab eler Freude Ausdruek. eine 
Feuerwehr-Reisegruppe aus Deutschland be- 
:<rüßen zu können, mit der man bereits seit 
1969 Kontakt habe Stadtbranelinspektor Jäckel 
lankte für die Einlaelung und den herzlichen 
Kmpfang Im Namen eler städtischen Gremien 
ibermittelte er die Grüße aus Langen und 
ibe-rreiehtc ein Ga.'stgesehenk Er berichtete 
>ber die Freund^ehaft mit der F«jerwehr von 
Komor.'uitin-Lanthe'nay. die sieh .sehr gefestigt 
habi' Ks gereiehe de'n Feue'rwehren der ganzen 
Welt zur Ehre we-nn sie m Versehwisterungen 
^tark engagiert .scie-n BürRermelste.'r Mühlbeie-k 
■iagte, dieser Hesue-Ii ehre Kirchde>rf De r Ab- 
le'hnittskonimnnelant. Oberbrandinspektor 
Tn tter — in de-r B.inek'srepubllk Deutschland 
der Funktion nach mit einem Kreisbrand- 
insjH-ktor ve'rglelchbar —, überbrachte die 
Grüße- seiner Feuerwehren. Auch er hob die 
völkerverständiRenden TätlRkeiten der Feuer- 
wehn ii hervor .Später stellti' man in trauter 
Runele' te-st. elaß die Probleme eler F'-uerweh- 
re'n überall Rieicli sinel 

Zum musik.'di'-elK'n Krühsi be)ppen am nädi- 
ste-n Tag spielte die Kapelle des Musikvereins 
Kirehelorf mit Weisen auf. ehe ehe Besucher 
„von ihren Stühlen ris.'ie'n" .Am 12. April traf 
man sicli am Zeughaus der Kire'hdorfer Wehr 
Große-s Erstaunen be-t den I.angenern; Hier 
stehen ein Tanklösehfahrzeug mit .'WiSO Liter — 
im Cie"4e'nsa1z zu d"m l.angener Fahrzeug mit 

Goldene KontirmaHon in Langen 
Am Sonntag war es 50 Jahre her. daß die Mädchen und Jungen des Jahrgangs 1906 07 
konfirmiert wurden Aus diesem Anlaß trafen sich am Sonntagvormittag die Angehörigen 
dieses Jahrgangs vor der Stadtkirche, um in einem Gottesdienst ihre Goldene Konfirma- 
tion zu begehen. Die Predigt hielt ein Klassenkamerad. Dekan Fritz Eckerl (im Foto 
links neben Pfarrer Dr Ziegler), der seit 25 Jahren an der Lutherkirche In Offenbach 
tätig ist und vor einigen Wochen mit der Bürgermedaille der Stadt Offenbach in Silber 
ausgezeidinet wurde Im Anschluß an den Gottesdienst gedachte man auf dem Friedhof 
der verstorbenen Alterskollegen und fand sich dann in der Gaststätte . Wilhelmsruh" zu 
einem gemeinsamen MittaQp«!sen ein LZ-Bild 

240Ü Liter —, ein Lanel-Re>ver und ein Löseii- 
grup|)enfahrzeug. Auch die übrigen Einrich- 
tungsgegenstände, Schutzbekleidung und -ge- 
rate waren bestens im .Schuß. Man wunderte 
sich über de-n gre)ßcn Fahrzeugpark. 

Beim Abschie^dnehmen beelankten sich beide 
Seiten mit dem Versprechen, den Kontakt 
nicht abreiße'n zu la.ssen und die Freundschaf- 
ten zu fctlgen. Zusammenfassend erklärte 
läckel, elaß eler Aufenthalt in Kirchdorf den 
LanRenern .starke Eindrücke ve-rmittcKe'. die 
unvergeßlieli bleilwn wer('"n Jk. 

Langener Künstler stellt aus 
Dl r Ih kannte Langener Kunstmaler Hans 

Sreieke stellt vom 25 .April l)is zum 16. Mai 
täglich ab 14 Uhi in deT Galerie Werth im 
Re)dgau-Club, NierdiM Roden, Schulstraße 28, 
seine Bilder von 70—71 aus. Am Samstag, dem 
24. April, um 18 Uhr wird die Au.sstellung 
eröffnet. Einführende Worte .spricht der Direk- 
tor eler He)cliscliulo für Gestaltung in Offen- 
bae+i. Kun.sthi.storikcr Dr. Hans Voss. Außer- 
dem läuft der Srocke-F'ilm „IMAGE Hans 
Srocke hat sein Ate lier in Langen am Taunus- 
plalz 2. 

Im Sommer wird ein Spielplatz gebaut 

Arbeitsgi upi>e Im Club Voltaire will ein Modell ausstellen 

Die Ende vergangenen Jahres in Langens 
C;lub Voltaire gegründejte Kindeispielplatz- 
Projektgruppe ist inzwisclien nicht untätig 
geblieben. Die Ergebnisse Ihrer Arbeit legte 
sie dieser Tage einer Mitgliederveisainmlung 
der Voltairianer vor. 

Wie Club-Ge.schüflsführer Gerd J. Grein 
dabei unterstrich, hat die Besiditigung aller 
Spielplätze in Langen gezeigt, daß hier „eine 
immense Lücke" besiehe. Die Arbeitsgruppe 
hat sich versdiiedene Modelleinrichtungen in 
anderen Gemeinden ange.sehen Am idealsten 
für das kindliche Splelverhalten erschien der 
Gruppe dabei ein Spielplatz in Zeppelinheim, 

Wie Grein weiter ausführte, hat Bürger- 
meister Hans Kreiling seine Unterstützung 
zugesichert und dabei angekündigt, daß der 
Club Voltaire einen der bereits in Langen 
vorhandenen Spielplätze nach seinen Vor- 
stellungen umgestalten kann. Nach den bis- 
herigen Erkundigungen erscheint der Gruppe 
ein Spielplatz an der Westendstraße für die- 
ses Experiment am besten geeignet. 

■Ms nächstes wird die Gruppe jetJrt Pläne 
nu.sarbeiten, welehe Einrichtungen wie Klet- 
tei bäume, Blex-khütten und ähnliches auf dem 
Spielplatz plaziert werden sollen. Dabei wird 

auch die Meinung der betroffenen Kinder 
barückslchtigt. Auf einem Tonband wurden 
/.ahlreldie Interviews der kleinen Spielplatz- 
be-nutzer festgehalten 

Um Geld für die nötige Ausstattung zu be- 
kommen, will der Club Voltaire am 23. Mai 
e-inen Basar In seinem Kellergowölbe abhal- 
ten, bei dem Peisters, Siebdrucke, Bastelar- 
beiten und andere Flohmarktartikel verkauft 
werden sollen. Der Fußballclub sowie Karl 
Brehm von der SSG haben eine materielle 
Unterstützung des Spielplatz-Projektes zuge- 
sichert. Auf dem Basar soll der Langenei 
Bevölkerung autli ein Me>dell des neuen Kin 
derspielplatzcs gezeigt werden 

Mit der eigentlichen Arbeit hofft der Club 
im Juli beginnen zu können Man will ver 
suchen, dazu auch einen Teil der Eltern zu 
mobilisieren nh 

Osterfeler Im „Lämmchen" 
Sehr gut besucht war die Osterfeler, die der 

Kaninchen- und Geflügelzuchtvereln Langen 
im Saalbau „Zum Lämmchen" veranstaltete. 
I>abei wurden siebzig Kinder von Vereinsmit- 
glledern beschenkt. Es faneJen Vorträge der 
Kinder statt, die von Frau Rosel Endlein e'in- 
Rcübt worden waren. Heinz Hunkel begU i'cte 
auf dciii Flügel Die> mitwirkenden Km.lcr 
wurden mit großen bunten Bällen für ihre 
Mühen belohnt. Vor der ausgc.schmiick en 
Bühne waren Käfige mit einer Henne und 
ihren Küken sowie eine Häsin mit ihrei; ' 'n- 
gen a'.ifgestellt 

Der Vereinsvorsljind bittet die Mitgl: eler 
rlaruni. sieh möglle-hst bald für die Busf ihrt 
am 17. Juli zu melden, damit Plätze freigehal- 
ten werden können. 

TouristenstraBe im Rhein-Main-Gebiet 
Der Landesverkehrs\orband Hessen ist zur 

Zeit dabei, ein Netz motortouristi.sdier Strek- 
ken rund um den Frankfurter Flughafen 
Rhein-Main auszuwählen und den in- und 
ausländischen Motortouristen für Wochenend- 
Exkursionen anzubieten. Diese Fremdenver- 
kehr,sstraßen sollen durdi landschaftliedi be- 
sonders reizvolles Gebiet führen und Sehens- 
würdigkeiten, Aussichtspunkte und Ausflugs- 
gaststätten mit besonderer Note einbeziehen. 
Die Auswahl der Strecken wird auch die Ein- 
richtungen der Naherholung berücksieiitigen, 
die in Ergänzung des Fremdenverkehrsplans 
von der Hessisciien Landesregierung in den 
nächsten Jahren geseiiaffen werden .•iollen. 

(LVV) 

Radfahrer gefährdet - ohne Führerschein 
Ein Radfahrer wurde Sonntag am Strese- 

Miannring duredi einen Lastwagen erheblich 
Refährelet. Als ihm die wenig gekonnte Fahr- 
weise auffiel, sUillte er daher den Mann und 
rief die Polizei Die Streife ermittelte, daß der 
25jährige Fahrer, der bei einer Langener 
Firma beschäftigt ist, den Lastwagen nur vom 
Hof des Unternehmens in eine Garage hatte 
fahren wollen, jedoch nicht im Besitz einer 
Fahrerlaubnis Ist. Da der Mann selbst zugab, 
„viel Alkohol getrunken zu haben, wurde eine 
Blutprobe veranlaßt Ein Poliz.eibeamter fuhr 
len La.stwagen zu dt:m Unternehmen zurück. 

Abschiedsgeschenk an die Stadt 

Uildrr und Plastiken von rhe-ei M'ildanger 

Ein vilics !I;ius und einen künstleriselirn Frfolij hatte der Männerehor „Lledrrkranz" am 
.Sonntasab- 11',' mit «e-inrm Konzert im evan^ePschen (ii-meindrhaus in der Bahnslraße. L'n- 
s*r Bild zeigt den (.'he.r mit .seinem Uirigenit ii i,'";nz Kulirig, den Solisten des Abends, Roland 
Kunz (Bariton) und den in Langen nicht imbeivunnten Morst Welter am Flügel. Ein Zyklus 
für .Mannerciior, Bariton und Klavier, der bei unserer Aufnahme gerade dargeboten wird, 
bildete den gelungenen und vom Publikum mit großem Beifall aufgenommenen Abschluß 
de» Konzertes, über das wir In unserer nächsten Au.sgabe ausführllrh berichten werden. 

Der seit drei Jahren in der Steubenstraße 
lebende luxemburgische Kunstmaler Thdo 
Wildanger hat der Stadt Langen anlüßlie-h 
seines Wegzugs mehrere Bilder seiwie eine 
aus Holz gefertigte Krouzigungsgruppe und 
andere bemalte Holzfiguren geschenkt. Wie 
Herr Wildanger in einem Gespräch mit Ober- 
magistratsrat Heine'n und Amtmann Knörzer 
be'teinte, hat es ihm während seines Aufent- 
halts in Langen sehr gut gefallen, so daß diese 
Geschenke als Ausdruck der Dankbarkeit an- 
zusehen sind. Insbesondere wurde von dem 
Künstler das Verständnis der Stadtverwaltung 
I.angen gegenüber älteren Menschen hervor- 
gehoben. Das habe ihm, der schon viel in der 
Welt herumgekommen sei, sehr zugesagt. 

Der Künstler wurde am 25. Mai 1005 in 
Lothringen geboren. Er lebte nach dem Ersten 
Weltkrieg in Paris, wo er in die Librairie de 
France eintrat, das Musä;e du Louvre und das 
Mus6e de l'Art Moderne besuchte. Dort kam 
er mit vielen Malern aus der Zeit des Dadais- 
mus, Kubismus, Fauvinismus und des Expres- 
sionismus zusammen. Im Jahre 1931 kehrte 
er nach Luxemburg zurück. Nach dem Zweiten 
Weltkrieg lebte er mehrere Jahre in Brüssel 
und ging später mit seiner Tochter nach den 
USA. Seine Toehter heiratete einen Amerika- 
ner, der seit 1968 in Langen wohnt. So kam es 
zu dem Gastaufenthalt des luxemburgisihen 
Künstlers in unserer Stadt. 

Die Langener Bevölkerung konnte im De- 

zember l!)(i!) Bilder von Th^o Wildange'r in der 
Schalterhalle der Langener Volksbank besich- 
tigen. Der sehr bescheidene und sympathische 
Künstler will durch seine (Jeschenke an die 
Stadt Langen mit dazu beitragen, den Grund- 
stock für eias geplante Langener Stadtniuseum 
zu veiRrößern Neben mehreren ölgemälelen, 
die vor allem Bluinenmotive zeigen, übergab 
er der Stadt auch zwei Bileler, die in der 
Technik eler Hinterglasmalerei geferl' 't wur- 
den. 

Mit der von Herrn Wildanger zub.imnien- 
gestellten Kreuzigungsgrupi>e wurde der Staelt 
Langen ein außergcwöhnliche-s Gf.sdienU zu- 
teil Herr Wildanger hat im Langener Stadt- 
wald seltsam geformtes Kiefernholz gesam- 
melt, das an bestimmte Gc.stalten erinnert. 
Diesoü Holz wurde anschließend von Herrn 
Wildanger bemalt und zu einer Kreuzi^ungs- 
gruppe zusammengestellt. Neben elen vier 
Figuren darstellenelen Hölzern wurden außer- 
dem noch eine „Blnue Venus", eine „Schlan- 
genbandigerin" unel eine „Tänzerin" — all<?s 
gesammelte eigenartige Hölzer — der Siaelt 
übergetien. 

Die Stadt Langen fre^ut sich über diese groß- 
zügige Geste des Künstlers, der versprach, 
weittrhin Kontakt mit Langen zu unterhalten. 
Der Dank der Stadt soll dadurch abgestattet 
werden, d:iß die Gesehoiike bei der diesjähri- 
gen Ausstellung „Atelier Langen" einen 
Ehrenplatz erhalten. 

F.ine OelcKatiim »eilte Im oberösterrcie-hiselifn 
Kirilielarf 
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Theaterring Langen 
Führt Langens Umgehungsstraße nach Schiida? 

„ Hamlet" 
Das Marburger Schauspiel gastiert am 

Semntag. dem 25. April, um 20 Uhr in der 
Turnhalle des TV am Jahnplatz im Rahmen 
des Spielplanes des Langener 1 heaterrings mit 
Shakespeare's Tragödie „Hamlet", Einzelkar- 
ten sind, sofern nodi vorhanden, an der 
Abendkasse zu erhalten. — Die Bibliographie 
der Abhandlungen und Studien über Hamlet 
Ist zweimal so dlek wie das Warschauer Tele- 
fonbuch. Hier einige Hinwei.se auf Hamlet und 
Shakespeare: 

Dieser Shakespearische Prinz ist ganz gewiß 
de^r berühmteste aller Dänen. Stimmen und 
Kommentare umranken Hamlet, so daß er zu 
einem der wenigem literarischen Helden wurde, 
die unabhängig vom Text, unabhängig vom 
Theater leben. .Sein Name bedeutet selbst 
denen etwas, die Shakespeare nie gele.sen neich 
gesehen haben. 

Hamlet läßt sie:h nidit im ganzen spielen, 
er würde sechs Stunden dauern. Man muß 
eine Auswahl treffen, Kürzungen und Strei- 
chungen vornehmen. Man kann nur einen 
Hamlet spielen, einen von denen, die in die- 
sem Stück enthalten sind. Es wird immer ein 
Hamlet stin, der ärmer ist als der Shake- 
speare.sche, aber es kann auch einer sein, der 
reicher i.st, reicher um unsere Zeit. Er kann, 
nein: er muß es sein 

Denn Hamlet läßt sich nieht ganz einfach 
„aufführen" Vielleicht liegt darin seine An- 
ziehungskraft für Regisseure und Schauspieler. 
In Hnmlet haben viele Generationen nach 
Ihren eigenen Zügen gesucht, und sie haben 
sie gefunden. Vielleicht beruht das Genlaie 
Hamlets gerade darauf, daß man .'5ich darin 
spiegeln kann. 

In Hamlet gibt es viele Fragen: die Politik, 
die Gewalttätigkeit und die Moral, den Streit 
um die Übereinstimmung von Theorie und 
Praxis, um die letzten Dinge und den Sinn des 
Lebens: Hamlet Ist eine Tragödie der Lielie, 
der Familie, des Staates, es ist eine philoso- 
phische und metaphysische Tragödie. .iMIes, 
was ihr wollt! Und obendrein eine aufrüttelnde, 
psyehoIoRi.se^e Studie. Eine blutige Fabel, ein 
Diu'll und ein großes Gemetzel sind darin ent- 
halten Man hat die Wahl. Aber m:en muß wis- 
sen, weshalb und wozu man wählt. (Aus: Jan 
Kef- Vhakespo.ire Heute") 

Autobahn Frankfurt — Darmstadt 
mit 30 000 Fahrzeugen täglich 

Wie de'r Ix-iter des .\ufnhahnamtes Frank- 
furt, Baudirektor Dr. Knoll, auf einer Perso- 
nalversammlung der Autobahnmeistereien 
Südhes.sens in Egelsbach (wir berichteten dar- 
über) mitteilte, fahren auf der Autobahnstrecke 
^^^nkfurt—Darmstadt Im Jahresdurchschnitt 
täglich etwa .30 000 Fahrzeuge. In den Spitzen- 
zeiten werden täglich über 80 000 Fahrze-uge 
gezählt. Wie wir weiter erfuhren, re-eiinet man 
etwa im Herbst dieses .Jahres, mit dem Briik- 
kenbau für die Erweiterung dieses Autobahn- 
abschnitts auf je vier Fahrspuren in beiden 
Richtungen beginnen zu können. Der Beginn 
dieser Arbeiten wurde bisher von Grunder- 
werb.sschwierigkeiten behindert. 

Es ist vorgesehen, erst nach der Fertigstel- 
lung aller Brücken — es sind insgesamt 26 — 
mit der Fahrbahnverbrelterung zu beginnen. 
Man ist bestrebt, während der Bauzeit ständig 
vier Fahrspuren für den Verkehr aufrechtzu- 
erhalten. .so daß mit einer we.sentlie-hen Behin- 
derung nicht gerechnet zu werden braueht. 

Kommunalpolitischer Abend der CDU 
Am Mittwoch, dem 21 April, um 20 00 Uhr 

veranstaltet der CDU-Ortsverband Langen 
einen „Kommunalpolitischen Abend" im Club- 
haus des 1. FC Langen im Stadion Oberlinden. 
In zwanglejser Form sollen dort kommunal- 
politische Probleme besprochen werden. Vor- 
geschlagen worden sind die Themen: Erho- 
lungsgebiete — Finanzen und Investitionen   
Kindergärten — Spielplätze — Kommunale 
Wohnungsvermittlung? — Kommunalisierung 
von Grund und Roden — Mitbestimmung bei 
den Stadtwerken? — Umweltschutz in Langen 
und andere. Allen Be.suchern soll, so betont 
Vorsitzender Wemcn- Heinen, „größtmögliche 
Information" gegeben werden. Die CDU er- 
hofft sich durdi die Aussprache zugleich An- 
regungen für ihre künftige kommunalpolitische 
Arbeit. 

Weißer Sonntag 
Bei strahlendem Sonnenschein wurde in 

vielejn Langener Familien der Weiße Sonntag 
gefeiert. Mädchen m weißen Kleidern und 
Jungen in feierlichem Schwarz oder Dunkel- 
blau strömten in die katholischen Gottes- 
hauser, die meist überfüllt waren. Feierlich 
trugen sie die weißen Kerzen zur Erstkommu- 
nion. Dieses Ereignis war in der Regel Anlaß 
für ein Familientreffen. 

Hunderte Langener Bürger lockte das herr- 
lidie Wetter zu einer Ausflugsfahrt oder 
einem Spaziergang in den Blütenzauber Es 
duf ete geradezu nach Frühling. Die ersten 
Veilchen wurden entdedtt. In den Gärten 
leuchten die Forsythien. Auch auf dem Ver- 
gungungspark an der Südlidien Ringstraße 
rivU •'^'^end ein reges Treiben. 

r ^.'''sgrube im Stadtwald wurden die ersten Segel gesetzt. 

^ "P'lüAte" man- 
buei vor nicht im Botanik-I.^hr- 
fcn^.nH m viel mit Hop- len und Malz zu tun hat. 

Der Langener Bauunternehmer Georg .Srhring 
(vorn links), de.ssrn Finna die neue lmge- 
hungsstraße- haut, zeigte an Hand einer Karte, 
wie die Straße weitergeführt werden soll. 

Langener Stadtverordnetenversammlung besichtigte Straßenbau 

sIadt^'e^o^dnr^,;nv"r^'amn^^^ Samstagnari,mittag Magistrat und 

nriip mwal^umUR,. im Rrt,wimmslaHi.,n fand rl„.„tal|s da, !„|pr..«p l-arlflnirntarifr. 

Im Mühltal, dem AusganR.spunkt der Be- 
gehung, versammelte sidi eine stattlidie An- 
zahl wanderlustiger Prominenz: die-.i s Attril>ut 
konnte man Zumindestens aus de-r zünftigen 
Kleidung ableiten. In der ein Großte-il er-eliie- 
nen war. An diesem Punkt zeigte sich .uicli 
gleich eine der pe)sitiven Be'cleiters.-he'inungen 
eines solehi'n nunelgan.Res der Sl.nel've rordr.e- 
ten. (le-nn die Wasserfläche des P.'iddelteiches 
zeigte -sich in make'llo.ser Reinheit Von dem 
Sihmutz und Liiub auf de^r Wasse'i'oberfläe'he, 
der das Auge des österlichen Spn,'ierRäi-;e'rs 
am Woe-henende davor kränkte, war niehts 
mehr zu .sehen. 

unzuläuRliehe ReRelung angemeldet, jedoeji 
\'e)n der venmtwortlidu'n Straf.Vnbaubehorde 
elen He -■ iieid erhalte-n. man könne nneh der 
Planung nicht laufend neue Erkenntni.sse ein- 
urbcite'ii. 

Viel IVald wurde gropfert 
Im Anschluß an die Schwimmbadbe., ,iti- 

gung bewegte sich eine ansehnlidie W.iRen- 
kolonne — von „Begehung" war zu diesem 
Zeitpunkt nur wenig zu spüren — auf den 
I arkplatz am Eingang zur Koberstadt am 
öteinbruch. Mit einem rie-sighohen Kie.sliertt 
hinter ihrem Rücken — hier hanelelt es -lich 
um ein Vorratslager für den Ausbau der 
Trasse — und einem Blick auf eine breite 
Sandstrecke, hörten die Stadtverordneten von 
Oberforstmeister Lütkemann, wie sieh dei Bau 

Der .St.'idtverordnetenvorsteher begrüßte die 
Anwesenden und gab als Tage-.ordnun« die 
Begehung der Im Hau befindlichen B 91. die 
Besichtigung der neuen Umwälzanlace Im 
Schwimmstadion und einen gemütliehen Teil 
im Forstamt Keiberstädter Falltorhaus be- 
kannt. 

gesehen, die Anbindung der Nordumgejiiung 
(B 4B6 Mörfeleler Landstraße über Steuben- 
straße und Leerweg über die B 3 hinweg) an 
diese neue Straße für Linksabbieger übet die 
zweispurige Gegenfahrbahn in gleicher Ebene 
vorzunehmen. Das würde bedeuten, daß ein 
Fahrzeug, das aus dem Westteil Langens 
kommt und nach Frankfurt will, über die aus 
Frankfurt kommende zweispurige Fahrbahn 
fahren und dabei links abbiegen müßte. Zwar 
wird diese Kreuzung sicher durch eine Ampel- 
anlage geregelt, doch führt diese im günstig- 
sten Fall zu Stauungen des fließenden Ver- 
kehrs, den man eigentlich mit die.ser Straße 
erreichen wollte. Wie die.ser Fall In der Praxis 
aussehen könnte, möge das folgende, auf die 
schon vorhandene Autobahn Frankfurt — 
Darmstadt übertragene Beispiel zeigen. 

Man denke sich die Autobahnbrücke an der 
Mörfelder Landstraße weg und mache den 
Versuch, von Langen kommend auf die Fahr- 
bahn nach Darmstadt einzubiegen. Wenn man 
sich vorstellt, daß der brausende Verkehr auf 
der Autobahn — und ähnlich erwartet man 
ja die Fre-quentierung der neuen Umgehungs- 
straße — nun durch eine Ampel aufgehalten 
werden soll, dann kann man .sich vielleicht ein 
Bild davon machen, welche Schlangen dann 
entstehen und wieviel Unfälle sich ereignen. 

Die Stadt Langen hatte schon bei der Plan- 
feststellung ihre Bedenken gegen eine soltiie 

Als eine riesige Baustelle stellt sidi dem Beschauer der zukünftige Knotenpunkt zwischen der 
Bundesstraße 91 und der B 486 dar. Im Hinlergrund das Urcieich-Krankenhaus. Die Bö- 
sdiungen an den Fahrbahnrändern sind schon in ihrer endgültigen Form und sollen dem- 
nädist bepflanzt werden. LZ-Bild 

Danaeh setzte man sie-li in Riditumr Drei- 
eieh-Krankenhaus auf der im Bau be findlie-lien 
Straße in Bewegun«. An einer Großbaustelle 
(.■Jiehe auch unser Bild) machte man Halt und 
der baunusführe.nde Langener nauunterneh- 
mer Georg .Sehring gab nähere* Erläuterungen 
zu dem Projekt Bis jetzt habe man über 
250 000 Kubikmeter Erde aufgeschüttet, um die 
Une'be*nhe*iten eies Ge'lnnde^s für die spätere 
Fahrbahn auszuglelehen. Mit den Erdarbeiten 
wolle man bis Ende dieses .lahres fertig .sein, 
um dann eine 40 cm hohe Frejslsehtitzse-hie'iit 
unel schließlidi die FahrbahndeeJ<e auf/ulege'ii. 
Unter der Voraus.setzung.daß alle Mittel recht- 
zeitig zur VerfüRun.g stehen, rechne't man da- 
mit. eliese Fahrbahn Ende 1972 für den Ver- 
kehr freige-ben zu können. Allerdings sei mit 
dem elgentliehen Verkehrswi'rt dieser Straße 
erst dann zu rechnen, we nn sie bis zur Kai- 
serleybrücke zwise+ien Offenbach und Frank- 
furt über den Main durehgeführt sei. Bis da- 
hin allerdings werde noch einige Zeit vi-rge- 
hen, denn am Industriegebie't in Sprendlingen 
sei man beTeits am f]ndc mit den bisher aus- 
geschriebenen Maßnahmen. Schwierigkeiten 
bei der Geländebp.schaffung ließe aueh die vor- 
dringliche Anbindung an die Bunde-sslraße 46, 
Zumindestens was den Zeitpunkt anbetrifft, 
fraglieh er.seheinen. 

Knotenpunkt nach Ar( der SHiildbürgcr? 
An Hand einer Karte sehilderte Georg Seh- 

rinR elen Verlauf der neuen Straße. Hier gab 
es eine erregte Di batte und man kemnte über 
die Planung durch die Strnßenbaube-horele In 
einzelnen Stücken mehrfae'h den Aii.'-'lruck 
Sclvlfibure:er.s1reieti hören Es ist n;>mMr|i vor- 

Am Paddciteich begrünte Stadtverordnetenvorsteher Friedriih Jensen — ein Mi'gaph.m 
sorgte für die hei dem Wind nötige Lautstärke _ die Teilnehmer der (iemarkuiiRs- 

Immeriiin wäre es widitig genug, vor einer 
endgültigen Fertigstellung eles Bauprojektes 
ne)ch einmal elahingchendo Versuehc zu unter- 
nehmen. diesen Knotenpunkt wirklich den mo- 
dernsten Verkehrserkenntnissen anzupassen, 
denn der auf der geplanten Straße B 486 von 
Seligenstadt kommende Verkehr, der ja auch 
in die neue B 91 eingespeist werden soll, führt 
zu einer enormen Mehrijelastung, und bei den 
jetzt bestehenden Planungen vermutlich zu 
einer Katastrophe. 

Auf dem Rückweg machte man noch ein- 
mal auf der Brücke vor dem Mühltal halt unei 
sah sich die riesigen Baumaschinen an, ohne' 
deren Einsatz, wie Georg Sehring sagte, man 
sich heute keinen ratiemellen Straßenbau mehi 
vorstellen könne. Man staunte nldit sdilecht. 
als man elie Prei.se für diese Fahrzeuge erfuhrt 
Das teuerste Fahrzeug in dieser Reihe, das in 
der Lage ist. am Tag bis zu 1000 Kubikmeter 
Fels aufzureißen, kostet allein über GOO 00(1 
Mark Wie wir horten, gibt man diesen Fahr- 
zeugen bei täglichem Einsatz eine Lebensdauei 
von nur etwa vier Jahren, 

Ansdiließend wanderten die Staeltverorelne- 
ten über den Mühlweg ins Schwimmstadion, 
wo Bademeister Jähnert die neuen Uniwälzan- 
lagen zeigte. Mit dem Bau, das gilt als sieher, 
wirei man vor Beginn der Baeiesaison am 
15. Mai fertig wereien. Die Anlage wird dann 
künftig das ge.samte Wasser in den Becken 
dreimal im Verlauf von 24 Stunden umwälzen 
und reinigen. Dadurch wird neben den hygic- 
niselien Vorteilen erreicht, daß die Wasser- 
temperatur höher als früher sein wird, d.i man 
weniger Frischwasser zuführen puß. In der 
Anlage ist schon das gesamte Leitungssystem 
für eine .spätere Beheizung eingebaut. Man 
wird also zu gegebener Zeit ohne große 
Schwierigkeiten eine Heizung anschließen 
können. Zunäehst aber will man einmal ab- 
warten, wie sie-h die- Umwälzanlage auswirkt. 
Möglie-he rweise genügt die damit erreichte 
Teniperaturanhebung schon den gewünschten 
Ansprüchen. 

dieser Straße auf den Walel um I-aiigen aus- 
gewirkt hat. 

Mit etwa 700 Hektar Staatswulel. 75ij He kuu 
Körperschaftswald und .50 Hektar I'rivatwaid 
sei die Kataste-rfläche I.angens zu 51 Prei/cnt 
von Wald bedeckt, be'gann er seine- Aii.>;füh- 
rungen. Für den Bau die.ser Straße seie-n t.'lS 
Hektar Staatswald und 9,5 Hekt.nr Walei ler 
Stadt Dreleidienhain abgeholzt we)rden Er 
nannte auch Zahlen über elen Ertrag, dei lus 
dem Holzverknuf eingegangen .sei, gab jeeii.ih 
zu bedenken, daß dieses nur scheint)ai „liute 
Geschäft" eine ganze Reihe' weMTiner erfre'i- 
licher Punkte nach sich ziehe. 

Verloren gegangen sei ein wesentiichei Kr- 
holungswert für die Bt^völkerung, verl' .i n 
gegangen seien 24 Hektar Wa.sserspeidn i 24 
Hektar Rejgenerator für die Atemluft, 24 Ih kt- 
ar Nahrungsquelle für das Wild und 24 Hektar 
Geräuschkulisse. Gemes.sen an dem erzielten 
finanziellen Gewinn müsse man sich die Fiage 
stellen, ob die Bevölkerung für einen i're'is 
von 13 500 Mark pro Hektar (das ist dei Kr- 
lös) auf die.se eingebüßten Fa'ktoren verziel. en 
wolle. Auf eine Frage, ob man durch die i-ir- 
richtung von Wildschutzzäunen eine we'ite-re 
Dezimierung des Wiidbestaneles verhiiiili'rn 
wolle, mußte der Oberforstmeistei initteile'ii, 
daß der Bund als der dafür zu.ständige Keisii-n- 
träger bisher keine Bewilligung dafür gege- 
ben habe. Dazu Ist noch zu bemerken. d;iß 
solche Se'hutzzäune nicht allein zum Schu'- leT 
Tierwelt nützlich sind, sondern audi be'i e uier 
durch Waldgebiete führenden autohahnalin- 
lichen Strecke die Unfallgelahr elurel' W lel- 
wechsel erheblie-h einschränken. 

Eine weitere Begehung der Trass. lu Uich- 
tung der Dadisteie-he empfahl der Slael er- 
ordnete'iiVorsteher einem sonntägliclun S|,a- 
ziergang und lud die Anwesenden zu eii > m 
gemütlichen Beisammen.sein im Forsthaus iCo- 
berstädter Falltorhaus ein, wo sich die Si.idt- 
verordneten und Mnglstratsmitglie'dei .'ei 
einem erfrischenden Trunk über das g<'i ide 
Erlebte und andere kommunale Dinge unu-r- 
hielten. 
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Straßenbau, S-Bahn-Trasse und Flughafen 

CDU-Kreislagsfrakllon nahm Stellung zu aktuellen Themen 

Dor l.an«rnrr I,andti.its»l)e.or<lnrtr der mr. Klaiix Demkr hattr In der vrrjtan*rnrn 
W.iihe MilKlieder der ( TH -KreistaKsfraklion *ii einer Bespreehun* In »ein Wahlhuro cin- 
iruJen in deren Verlauf man vor der Presse eine Re«i».,e Marsohrirtitun« für die Arbeil 
In Kreis und l.andla* feslleRte. 

voHiandcne Landebahnen verlängert werden. 
Ferner stand schon zur Debatte, einen zwei- 
ten Kroßen Flughafen in einer gewissen F.nt. 
fcrnung anzulegen, um don FluRlärm einzu- 
schränken. Die.ser Planung widerspricht die 
CDU-Fraktion entschieden, d.T man durch 
eine Trennung beispielsweise von Pa.^sagier- 
und Frachtverkehr keine Halbierung, sondern 
eher eine Verdoppelung des Fluglfirms, und 
zwar auf einen größeren Raum, erreidie. Man 
erhalte dadurch eine größere Zahl von Ein- 
flugschneisen und Schwierigkellen bei der 
I,uftsirtierung. Dabei bringe der Kurzverkehr 
von dem einen zum anderen Flugplatz eine 
zusätzliche Belastung. Außerdem sei die Wirt- 
schaft unseres Raumes weltgehend auf die 
Präsenz des Frachlflughafens Rhein-Main 
ausgerichtet und es sei unklug, die sidi ab- 
zeichnende Entwicklung des Frachtverkehrs 
abbremsen zu wollen. Schließlidi stoße die 
Anlage eines zweiten Flughafens nicht nur 
auf finanzielle Sdiwierigkeiten. sondern sei 
audi durch das Fehlen eines geeigneten Ge- 
ländes illusorisch. 

Eine Verlegung des Militörflughafens 
bringe eher eine Entlastung. Nur dürfe man 
dann nidit einem Vorschlag der Regierung 
folgen, die die Rhein-Main-Air-Base nach 
Wiesbaden-Erbenheim verlegt wissen will. Da- 
durch würden nach Meinung der CDU-Frak- 
tion die Luft-dcherheitsmöglithkeiten einge- 
schränkt. Es wird eher empfohlen, mit den 
amerikanisdien Streitkräften über eine Zu- 
sammenlegung dieser beiden Flughäfen und 
eine gemeinsame Verlagerung in ein anderes 
Gebiet zu verhandeln. 

Zu einem Gc-etzi'ntwurf des Hessi.'-dien 
Innenministers, der die Erhöhung der kom- 
miin.iVn r.i.-micn vorsieht, meinte der Spre- 
cher ficr Friiktion. die bedenken seiner F;ak- 
tion Wilrricn nicht zuletzt wegen diT zum Teil 
sdvn jetzt t.ehr cn^en räunilidien Verhältnis- 
se in den Ritzun«-. äien der einzelnen Ge- 
rn' inden angemeldet. Bei den vorgesehenen 
O'tsbeiräten als neue kommunalpolitische 
Kmheiten .sehe man auch gewisse Schwierig- 
keMcn, da man zweifele, ob die verschiedenen 
P;;rteien die benötigte Zahl qualifizierter Mit- 
ar ■■iter abstellen können 

Oact Ken begrüßt man die Einführung wei- 
te >t Kreisbeigeordneter. Nnih der Gesetz- 
v^ -iage kämen ;m Kreis Offenbach drei in 
Jir r.ncht. von denen die CDU auf Gnmd ihres 
P'Mi-chen Gewidiles einen stellen zu können 
Rl iubt Allerdings sei es das Hecht der SPD 
a!- die stiirkere Partei. dies<?n Vors<hlag zu 
m:'rhen In die.sem Zusammenhang wies man 
auf das im Kreistag vorhandene gegetiseitige 
Verständnis zwisdien den Parteien hin und 
betonte die gut«> Zusammenarbeit, die auf 
K oi.sebene in engerer Form möglich sei 

Während ein Vorschlag der CDU zur Ge- 
bietsreform erst in der kommenden Woche zu 
erwarten ist. hat man sehr klare Vorstellun- 
gen zum Straßenbau Als vordringlich wird 
angesehen, daß man von Seiten der Regio- 
n:ilen Planungsgemeinschaft Untermain die 
genaue Trasse di-r vorgesehenen S-Bahn 
Si+ineltstens festlegt Dadurch werde eine bis- 
her herrsthende Ungewißheit bei den betrof- 
fenen Gemeinden hinsiditlich der Bebauungs- 
pi.ine. der Erhaltung und Anlegung von 
c; anstreifen und Planungen für den inner- 
sl'MtiRchen Verkehr abgebaut. 

!):>s Vierjahresi^auprngramm für die Lan- 
d' .stiiißen im Kri'is Offi'nl)ach erregte die 
K itik der CDU-Traktion Man bemängelte, 
d 'f! versdiiedene :;emeindliche Rauvoriiaben. 
fi' • die l)erei's Mittel zugesagt waren und die 

' in Kürze in An(.Mifr genommen werden sollen, 
n eilt (idi-r erst in einigen .lahrcn mif diesem 
r M'ianim 'tehen 

Itie Tfreislacsfrakti'in will \iirschlagen. zur 
l'"nt':istiinK des \'i'rkehrs aul der IJundes- 
slratte :i nadi I rankfurt, der ln-sonders durch 
Isurzslreekenlahrer geliildet wird, die .\schaf- 
fenliurrer Strafte von I.angeii aus bis zur 
n c'it :iu'"lelasteten Uuiidesstralte 11 aus/.u- 

um liier eine I^lÖKliehkeit /.u sdiaffen, 
voi f.HPueu aus günstig nach Frankfurt zu 
V. mmen Ks iiaiie sich iierausizeslcllt, daß 
V ; le hie ige Autofahrer .schon jetz.t den Weg 
über T)uih.'--dilag und über diese Bimdesstraße 
nehmen, was aber dinxh den .^(hienengieidien 
li.'ihnübergang in lUieh.'eiiiag auch keine 
Iii 'idiö^iiM»*: diU'stelle 

.Aushau des üheiu-Main-Flughafens 
Einen weilen Raum nahm in den BiTatun- 

gen der geplante .Nusbau des Riiein-Main- 
Flughafens ein. Nach einein von der laindes- 
regierung angeordneten Keststeiiungsverfah- 
ren sollen neue Startbahnen angelegt und 

Bereich mit den Fächern; Hauswirt»chaftliche 
Betriebsichre, Arbeitstc chnoiogie, Ernährungs- 
lehre mit Übungen, Textile Warenkunde mit 
Verarbeitungs- und Pflegeteehniken Biologie 
mit Sozialhygiene und Soz'alpädagogik. 

Wer kann in die Schule aufgenommen 
werden? Alle Mädchen mit dem Abschluß- 
zeugnis einer Real.schule oder einer zweijäh- 
rigen Berutsfachschule und alle Beweiberin- 
nen mit dem Versetzungszeugnis nach Kl 11 
eines öffentlichen oder staatlich anerkannten 
privaten Gymnasiums oder dem Zeugnis der 
Fachschulreife. Der Unterricht findet täglich 
statt, zum TtHl auch nachmittags. Eine Ah- 
■schlußprüfung findet nach dem einjährigen 
Besuch nicht statt; das Ziel der Schule ist er- 

reicht, wenn die Leistungen im Abschlußzeug- 
nis in allen Fächern mit mindestens „ausrei- 
chend" bewertet wurden. 

Langcner Streichorchester probt 
Das musikalische Leben unserer Stadt ist 

um einen wesentlichen Faktor bereichert wor- 
den. Seit vergangener Woche hat ein Streich- 
orchester mit den Proben begonnen. Vierzehn 
Personen haben sich am Donnerstag zur ersten 
Probe eingefunden, es ist damit zu rechnen, 
daß noch mehr Musikliebhaber den Weg in 
die Wallschule finden, wo jeden Donnerstag 
um 20 Uhr die Proben stattfinden. 

Ansegein und Bootstaufen als Auftakt 

Erholungsgebiet Kiesgrube Im „Hessen-Journal" 

In einer „Uife-Sendung" des Fernsehens mit 
„großem Ilahnhof" hat am Wochenende der 
Segel-f'luh Dreieiih auf sich aufmerksam ge- 
macht. Aul dem Wasser des Kiesgruhensees 
Sehring, dem künftigen Kangener Reginnal- 
Krholungs- und Frei/eitgebiet, zeigten »ich zum 
An.si'geln dieser Saison die weißen Segel des 
Clubs. Ks gab Uootstaufe und gewichtige Er- 
klärungen. 

So kamen denn nicht allein die Männer der 
Stadt, unter ihnen Bürgermeister Hans Krei- 
ling, sondern auch der Direktor und Geschäfts- 
führer des Regionalen Planungsverbandes Un- 
termain, Reinhard Sander, und sogar der 
Staatssekretär im Hessischen Sozialministe- 
rium. Philippi, an die Ufer des Kiesgruben- 
sees. um auf die Bedeutung dieses Geländes 
aufnierk.sam zu madien, das einmal zu den 
sieben großen Erholungs- und FYeizeit-Zent- 
ren Hessens gehören wird. 

Herrlidier Sonnenschein spiegelte sich auf 
der Wasseroberfläche. Das Wasser des Sees 
war ruhig, wie man es sich nur wünschen 
konnte, obwohl ein frischer Wind die Segel 

blähte. Das Ansegeln bot denn auch den elek- 
trotiischen Kameras des Fernsehteams ein ein- 
drucksvolles Bild, und man konnte meinen, 
daß auf diesem Gewässer sdion seit eh und 
je seemännisches Treiben bei segelsportlicher 
Erholung zu Hause gewesen sei. 

Die Stadtväter erläuterten die künftigen 
Pläne für das Erholungs- und Freizeitgebiet 
und ließen erkennen, wie herrlich es sich nun 
wohl bald auf diesem StücJcchen Langener 
Erde und Wasser leben läßt, betonten aber 
auch, daß noch manche Mark aus der behörd- 
lichen Schatulle entnommen werden muß. bis 
alles fertig Ist. 

Es hieß „Leinen los" und man segelte hin- 
aus auf das welle Wasser, wo die kleine Insel 
eine willkommene Wendemarke bot, die „Se- 
gelregatta" Im Kleinen vorzuführen. Alle Be- 
teiligten waren zufrieden, nldit zuletzt des- 
wegen. weil hier ein erster Blicät in eine nahe 
Zukunft ging, die für die Segler des Dreielch- 
Clubs — aber auch die Freunde der SSG- 
Wassersportabteilung — schon begonnen hat. 

Berufsfachschule 

für Hauswirtschaft 
Durch Erlaß des Kultusministers wurde die 

einjährige Horufsfachschule für Healschul- 
ahsolventinncn — Fadiriditung Hauswirt- 
sihaft — an der Käthe-Koliwitz-Schule in 
Offenbach am Main errichtet. Der Unterridits- 
beginn i.st für das Schuljahr 1971/72 festgelegt; 
erster Schultag ist der 2fi. August 1971. 

Hier ist ein weiteres Rildimg,sangcbot für 
junge Mädchen vorhanden. Bevor sie eine wei- 
lerführende Ausbildung auf dem Gebiet der 
Hauswirt.schnft. der Krankenpflege, der So- 
.■iaipiidagogik, der Soz.ialpflege oder im medi- 
zinisch-technischen Bereich beginnen, knnn 
die Übergangszeit sinnvoll durch eine syste- 
matisdie hauswirtschaftliche Grundbildung 
ausgefüllt werden. Dieses fachbetonte Schul- 
jahr wird auf ein abzuleistendes Praktikum in 
den eben envähnten Bereichen voll angerech- 
net. 

Der Ix-hrstoff umfaßt den kulturkundlichen 
Bereich mit den Fächern Deutsch, Politik, 
Englisch und Religion, den naturwissenschaft- 
lichen Hereich mit Malliematik, Chemie und 
Physik des Haushalts sowie den musischen 
Bereich mit Siwrt und musischem Gestalten. 
Mittelpunkt des Unterrichts i.st der fachliche 

Dieses Bild der Ruhe und Erhellung wird bald zu den Alltiiglichkeiten auf dem Kiesgruben- 
seo gehören. LZ-Bild 

OFFENTHAL 
o Uir gratiilicreu. Am heutigen Dienstag 

k.inn l'Vau Dorothea Osiaiuier, Keicibergstr. 9. 
iliii n 73, IJeiiurlstag leiern, ller/.iidien Giück- 
\v inscli. 

.1 IMiiller- und Säugling ■.beratuiigsstunde. 
Am Donnersla.g, dem 22, April, findet um 
14 Uiir in der Wmgertsdiuie, FricKihofstialJe. 

< ,iie Mütter- und Säugiingsberalungsstuiuie 
.slatt. 

.) ti.meiudevi'rlretung geiiehniigt llausliait- 
pian. Die Gemeindevertretung tagte am letz- 
ten Freitagabend im Saal des evangelischen 
c: -meindehauses. Als widitigster Tagesorcl- 
nungspunkt wurde der Haushaltplan und die 
llausiialUsiitzung für 1971 verabsdiiedet. Zuvor 
hatte man üIkt Anträge zum Haushaltplan, 
die von den einzelnen Fraktionen vorgelegt 
wurden, beraten. Die Aufnalime emes Dar- 
leiiens bei der V'olksbank Dreieich in Hohe 
von 2liO Ollll Mark wurde ebenso beschlossen, 
wie die Uinlegung in dem Industriegelände m 
Teilen der Flur II. 

o .Vnuieldung der Schutneulinge. Am Diens- 
tag, dem 27. April, findet in der Wingert- 
sihule in der Friedhofslraüe die Anmeldung 
und Untersuchung der Schulanfänger für das 
Schuljahr 1971/72 statt. Ab 8 Uhr werden alle 
Kinder angemeldet, die oberhalb der Bahn- 
linie und im Neubaugebiet in Flur 6 wolmen. 
Ab 10 Uhr erfolgt dann die Anmeldung der 
Kinder, die im restlichen Ortsbereich wohnen. 
Es wird gebeten, den Impfschein und eine Ge- 
burt.surkunde mitzubringen. 

o In diesem Jahr zwei Konfirmationen. Wie 
vor» Pfarrer Vetter zu erfahren war, wird es 
in diesem Jahr zwei Konfirmationen geben. 
Am Sonntag, dem 16. Mai werden die Buben, 
am Sonntag, dem 23. Mai die Mädchen kon- 
fimiert. Die Vorstellung und Prüfung aller 
Konfirmanden findet am Sonntag, dem 9. 
Mai slatt. 

o Festdamen gesucht. Für das mit dem 
Kroisfeuerwehrtag verbundene Fest anläßlich 
des 85jährigen Bestehens der Offenthaler 
Feuerwehr sucht der OrganisationsausscdiuO 
junge Damen, die als Festdamen mitwirken 
wollen. Mäddien, die sicit für ein soldies Amt 
interessieren, können sich bei Michael Hand- 
ler. Darnistädter Hof. bei Gerhard Hillabrand. 
K dhc'f 'ruße 24, oder bei Philipp Koppen. 

Wiesenstraße 2.'), melden, Gleidizeitig .sudit die 
Feuerwehr für den .'Vu.sschank im Festzelt — 
das Jubiläumsfe.st findet vom 2, bis 5, .lull 
st.ntt — geeignete Kellner, die sich l)cl Philipp 
Koppen. Wie.sen.straße 25, melden können. 

GÖTZENHAIN 
g Wir gratulieren. Am Sonntag feierte Herr 

Georg Müller, Dietzenbacher Straße 10, seinen 
71. Geburtstag. Am Donnerstag wird Herr 
Micliaol Kirchner. Hügelstraße i). 78 Jahre alt. 
Wir gratulieren beiden dazu auf das herz- 
lichste und wünschen ihnen für das neue 
I.ebi^nsjahr alles Gute. 

g MüiUicseitiKung und llciiihaUunK der Ge- 
markung. Man möchte fast sagen, daß die 
binden vorgenannten Probleme zur Zeit an 
erster Stelle der Gemeindeaufgaben stehen. 
Ganz neue Forcierungen treten an die ürts- 
bürger heran und wollen sehr scluiell neue 
Gewohnheiten schaffen. Jahrelang wurde der 
anfallende Müll in den Hausgärten kompo- 
stiert oder von Fall zu Fall auch verbrannt. 
Das letztere soll nun ein für alle Mal der Ver- 
gangenheil angehören. Schon am 1. April kam 
es vor, daß die Feuerwehr ausrücken mußte 
zu einem vermeintlichen Gartenbrand in der 
Albert-Schweitzer-Straße. Dort war, wie seit- 
her gewohnt, im Garten Laub verbrannt wor- 
den. Der Nachbar fühlte sich bedroht und rief 
nach der Feuerwehr. Wohin nun aber mit den 
täglidi größer werdenden Mengen von Ab- 
fällen? Für alle brennbaren Abfälle gibt es 
nur die öffentliche Müllabfuhr. Die bisherige 
Müllhalde der Gemeinde nimmt nur noch 
Bauschutt auf. wie in einer neuen Ortssatzung 
festgestellt wird und wurde darum auch in 
..Schuttabladeplatz" umbenannt. Irgendein 
Feuer im Garten ist nicht mehr mögUcli. Nur 
der Mülleimer oder der Müllsack kann die 
Abfälle, also auch Laub und Gras oder was 
der Garten sonst liefert, aufnehmen oder die 
Ortsbürger müssen es selbst zur Müllverbren- 
nungsanlage des Kreises bringen. Die Ge- 
meindeverwaltung ruft in diesem Zusammen- 
hang alle Ortsbürger auf. diese Neuerungen 
zu beachten und alle „MUllsünder" zur Mel- 
dung zu bringen, damit von Anfang an allen 
der Emst der neuen Anordnungen zum Be- 
wußtsein kommt. Dazu wird weiter aufge- 
rufen, die gesamte Gemarkung sauber zu 
halten und auch hier besonders auf Fremde 
zu achten, die etwa ihre Mülltüte oder auch 
eine ganze Lkw-Ladung ausgerechnet auf den 
Fluren Götzenhains „verlieren" möchten. Wenn 

alle mitiielfcn, meint Bürgermeister Tielmann, 
kann der Ort seinen alten Ruf behalten: 
Götzenhain ist ein sauberer Ort, 

ERZHAUSEN 
Ein Präsentkorb für Karl I.ot/ 

Der DRK-Ortsverein zog Bilanz 
ez Bei der Generalversammlung des DRK- 

Ortsvereins Erzhausen bprichtete Erster Vor- 
sitzender Willi Klein, daß die Helfer des DRK 
bei vielen Veranstaltungen im Sanitätsdienst 
eingesetzt waren. Erfreulich wurde aufgenom- 
men, daß viele Erzhäuser Bürger von den im 
Besitz des DRK befindlichen Krankengeräten 
Gebrauch gemacht haben. Für Führerschein- 
bewerber wurden neun Kurse üiier Sofort- 
maßnahmen am Unfallort unter Leitung von 
Jakob Lehr durchgeführt. An der Volksschule 
Erzhausen und in der Bibelsduiie wurde je 
ein Kursus über Erste Hilfe abgehalten. Auch 
der im letzten Jahr stattgefundene Blutspende- 
tennin war mit 170 Spendern wieder ein 
sdiöner Erfolg für den Ortsverein, 

Dem Bericht des Kassenverwalters Karl 
Lötz war zu entnehmen, daß die geringen 
Mittel, die dem Ortsverein zur Verfügung 
stehen, sorgfältig und gewissenhaft verwaltet 
werden. Die beiden Kassenprüfer bestätigten 
das und stellten den Antrag auf Entlastung 
des Vorstandes, dem einstimmig stattgegeben 
wurde. Klein dankte dem Kassenverwalter 
für seine 25jähriKe Tätigkeit in diesem Amt 
und überreichte dem Jubilar einen Präsent- 
korb mit dem Wunsche, daß er auch in Zu- 
kunft die Finanzen des Ortsvereins verwalten 
möge. 

Eine lebhafte Diskussion löste der Bericht 
von Karl Gaußmann über die Kreisversamm- 
lung 1970 aus. In einigen Punkten fand er 
nicht die volle Übereinstimmung der Ver- 
sammlung. 

Bei der anschließenden Wahl wurde folgen- 
der Vorstand gewählt: 1. Vorsitzender W. Klein, 
2. Vorsitzender H. Zulauf, Rediner K. Lötz, 
Schriftführer K. Gaußmann, Material- und 
Zeugwart D. Leiser, Frauenarbeit A. Gauß- 
mann. Kassiererin E. Deußer. Als Beisitzer 
fungieren J. Lehr, W. Schmitt. R. Haaß und 
G. Gerlach. Kassenprüfer sind E. Köhres und 
R. Gaußmann. 

Der diesjährige Ausflug führt am 18. Sep- 
tember nadi St. Goarshausen. Der Ortsverein 
feiert 1972 sein SOjähriges Bestehen. Die Jubi- 
läumsveranstaltung ist für den 3. Juni 1972 
vorgesehen. 

Erhöhung der Kanalgebühreii 
Sie haben in Ihrer letzten Ausgabe über 

ednen „scharfen Protest" des Haus- u. Grund- 
besitzer-Vereins gegen die Erhöhimg der 
Kanalgebühren berichtet. Ich habe den Ein- 
druck l>ei der Lektüre dieses Artikels gewon- 
nen, daß alles, was in letzter Zeit in der 
Öffentlichkeit über die Umweltverschmutzung 
und den Umweltschutz diskutiert worden ist, 
;un Haus- und Grundbesitzer\'erein spurlos 
vorübergegangen ist. Wie ist eine derartige 
Reaktion sonst zu verstehen? Wer soll denn 
die Beseitigung unseres Unrats bezahlen' Wir 
sollten doch dankbar sein, daß die öffentliche 
Hand uns dies gegen eine verhältnisinäßig 
geringe Gebühr abnimmt. Oder strebt der 
Haus- und Grundbesitzerverein wieder das 
Häuschen im Garten mit Herz in der Tür an? 

Ich bin selber Hausbesitzer und werde in 
Zukunft 325 Prozent der bisherigen Kanaige- 
bühr zahlen. Die Erhöhuno beträgt damit pro 
Kopf meiner Familie 1.20 DM monatlich Die- 
sen Betrag werde ich gerne zusätzlidi entrich- 
ten, wenn damit die von meiner Familie» er- 
zeugten Abwä.sser und das von meinem 
Grundstück abfließende Regenwasser ohne 
Schaden für die Allgemeinheit beseitigt wer- 
den können. Wie schnell ist dieser Betrat^ so 
nebenher ausgegeben Er dürfte wohl für nie- 
manden eine ernste Einbuße oder einen Ver- 
zicht auf lebensnotwendige Dingo bedeuten. 

Über die Gebühr für Regenwasser hnbr ich 
mich anfänglidi auch erregt Auf der Seehe 
nach gerechteren Wegen habe ich unter Be- 
rücksichtigung des mittleren jährlichen Nie- 
derschlags und meiner an die Kanalisation 
angeschlossenen befestigten Grundstücksfläche 
die im Jahre abfließende Wassermenge ermit- 
telt und diese mit dem für verbrauchtes Was- 
ser zu entrichtenden Betrag malgenommen. 
Es ist nidit viel weniger als ich nach der neuen 
Satzung für Regenwa.'ser zahlen muß Nur ist 
der Arbeitsaufwand für die Ermittlung größer, 
wenn die befestigte n>*iinf1stücksflHrhp aus- 
gerechnet werden muß. 

Wenn man dazu bedenkt, daß die Stadt 
Langen nur die Erstattung der ITnko-iten for- 
dert — davon ist auszugehen - erscheint die 
"■■nze Aufregung wenin sinnvoll 

Dipl.-lng, Hans-Jürgen Hesse. 
Langen. Weißdornweg 29 
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„Ota 71" eröffnet 
In Offenbach wurde am Wochenende die 

„Ofa 71' die OffenliailiiT rrüliiahrsausstel- 
lun".. eröffnet In der St.icithalle und im Fre i- 
Bel.'iiide am Hainlneh zeiuen bis zum 25 April 
unter dei Sehirmhcrnieli.ift Von Oberbürger- 
meister Ge-org Dietrich auf einer Flache von 
12('nn Qii i'iratmeter etwa 400 .Aussteller des 
In- und Au.--landes Erzi-ugnisse aus Industrie. 
Handel. Handwerk und Gewerbe. E.s ist die 
fünfte Au.sstellung dieser Art in Offenbach. 
Als W.ihrzeiehen der ..Ofa 71" ist auf dem 
Freiiie-Iände ein an einem hohc>n Kran „aufge- 
häncles" P. rsonepau'o 711 sehen, 

Bundeslonzler: 
„Beeinträchtigung deutscher Interessen" 

Hundt .skanzicr Willy Brandt tx-zeichnete es 
als eine „neeintrachtigung deutscher Interes- 
sen". wenn das Problem Berlin immer wieder 
Eum Ge>gensland innerpe)liliseher Auseinander- 
se tzunuen gemacht werde. Es werde erheblich 
ersehwe rt, die Gespräche der vier Machte posi- 
tiv im deutschen Sinne zti beeinflussen. Im 
Hinblick auf Äußerungen des Fraktionsvor- 
sil/i-nden der CDU CSU. Rainer Barzel, in den 
US.\ meinte der Bundeskanzler, es .sei be- 
dauerlich. daß unterschiedliche Auffassungen 
der Parteien im Gegensatz zu früher im Aus- 
land ausgetragen werden 

Barzel: 
„Kein Maulkorb für die CDU" 

Nach seiner Rückkehr aus den USA nahm 
der Frakiionsvorsitzende der CDU/CSU im 
Bundestag. Rainer Barzel, Stellung zu Äuße- 
rungen von Regierungssprecher von Wechmar, 
Barzel habe in New York heftige Attacken 
gegen die Ostpolitik der Bundesrepublik ge- 
ritten Barzel habe, so iiatte von Wechmar er- 
klärt, die Gastfreund.sHiaft eines anderen Lan- 
des dazu benutzt, dort die Auseinandersetzun- 
ge n eler Parteien mit der Hegierung fortzuset- 
zen fJar/ei wies die'se Äußerungen als „unge- 
wöhnlieh unfair" und einen „Schuli in den 
Rücken" zuiück. Er betcmte, man könne der 
CDU'CSU keinen Maulkorb umiiängen. 

Arabische Föderation 
Ägypten, Libyen und Syrien haben am Wo- 

chenendi» in Benüas'i eine Föderation gebildet 
und sicii mit ihrt-n 40 Millionen Menschen zur 
„ITnion Aral.)iseher Republiken" zusammen- 
geschlossen Die Staatspräsidenten dieser Län- 
der unter/eichneten einen Vertrag, in dem sie 
bekräftigen. dic!se Union mit einem einzigen 
Präsidcmten, einer Hauptstadt, einer Fahne 
und einer Nationalhymne zu bilden. Der Su- 
dan will vorerst aus innenpolitischen Gründen 
noch der Föderation fernbleii.en. 

Kriegsrecht 
in Griechenland eingeschränkt 

Die Zuständigkeit der Militärgerichte in 
Griechenland wurde jetzt durch einen Erlaß 
de.^ urieehischen Ministerpräsidenten Papado- 
pouios eingeschränkt. Der „Schalten des 
Knegsrechts" .sei nunmehr so stark verringert 
w-irelen, daß es für gesc-tzestreue Bürger keine 
Be'deutung mehr habe, sagte der Ministerpräsi- 
dent. Ein Vertreter der Opposition zeigte sidi 
enttäusdit über den B;rlaß, Man habe erwartet, 
daß das Knessrecht völlig aufgehoben werde. 

Bundespräsident sprach in Worms 
Im hestspieiliaus von We)niis gedachte am 

Samstag Bundespräsident Gustav Ileinemann 
des Wormser Reichstages, auf dem vor 
450 Jaiiren der Reformator Martin Luther vor 
Kai.ser Karl V, seine Tliesen verteidigt hatte. 
Der Bundespräsident würdigte in einer ge- 
sdiichtlichen Betrachtung die Ereignisse und 
die Person Luthers Es sei Aufgabe der chrlst- 
lidien Kirche, sich auf die Seite der Unter- 
drückten und Ausgebeuteten zu stellen. Die im 
1!) .lahrhundert vollzogene Hinwendung gro- 
ße r Teile der Arbeiterschaft zum Marxismus 
— und die „unter Intellektuellen bis heute 
veri beiti-te Überzeugung, daß Atheismus und 
Fortschrittlichkeit untrennbare Größen" seien 
— gehe weithin auf Hilflosigkeit und Versagen 
auch des Luthertums in Fragen dieser Welt 
zunick. Eine christliche Politik und einen 
diristlichen Staat könne es nicht geben. Es sei 
aber Aufgatie des Christen. Gehorsam gegen- 
übei Gottes Wort auch im politischen Handeln 
ZU (ihpn. 

Alle drei Stun'lün: 

Ein Kind als Verkehrsopfer 
Alle drei Stunden wird in der Bundesrepu- 

blik im Straßenverkehr ein Kind getötet. Das 
wurde auf dem 88. Deutschen Chirurgen- 
kongreß in München mitgeteilt. Professor 
Alfred Gütgeinann aus Bonn, der Präsident 
der Deutschen Ge.sellschaft für Chirurgie be- 
zeichnete zum Abschluß des Kongresses einen 
Autofahrer, der mit zuviel Alkohol und über- 
höhter Geschwindigkeit ein Kind tödlich ver- 
letzte, als einen „Mörder". 

Toto- und Lottoquoten 
FuKballtoto. ErKebniswelte; 1. Rang 11 644 DM- 
2. Rang 480 DM: 3, Rang 22 DM, 
Auswahl»ette ..6 aus 39": 1 Rang 3100 DM' 
2, Rang 510 DM; 3, Rang 30,50 DM; 4. Rang 
2,50 DM; 5, Rang 1 DM, 
Zahlenluttu: Gewimiklasse I; 500 000 DM- 
Klasse II: 500000 DM; Klasse III: 8700 DM* 
Klasse IV: 80 DM; Klasse V: 3,90 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 

Todesurteile im Manson-Prozeß 
Die Todesurteile für den Hippie-Führer 

Cliaiies Man.son und seine drei Anhangerinnen 
Susan Atkins, Patricia Krenwinkel und Leslie 
van Ilouten sind am Montag in Ix)s Angeles 
offiziell verkündet worden. Richter Charles 
Older t>estätigte die Urteile, die von den Ge- 
schworenen bereits am 29. März gefallt worden 
waren. Er verzichtete damit auf sein Recht, 
die Strafe für die Verantwortlichen der Morde 
an der Schauspielerin Sharon Täte und sedis 
weiteren Menschen auf lebenslangen Frei- 
heitsentzug zu mildern. Es kann allerdings 
Jahre bis zu der Entscheidung dauern, ob das 
Urteil rechtskräftig wird oder ob das Verfah- 
ren neu aufgerollt werden muß, weil nach 
Bestätigung des Urteils automatisch nach kali- 
fornischen Recht die Berufung eintritt. 

Sowjetische Raumstation im Erdumlauf 
Die Sowjetunion hat ge.stem ein neues 

Raumfahrttinternehmen mit dem Start einer 
unl5emannten Raumstation „Salut" eingeleitet, 
die in etwa 200 km Entfernung die Ercie um- 
kreist. Westliche Experten, die die Bedeutung 
die.ses Untemehmc>ns unterstreichen, rechnen 
damit, daß noch liemannte Raum.schiffe zu der 
Station entsandt werden. 

Starflghter abgestürzt 
Die Bundeswehr verlor am Freitag ihren 

136. Starflghter. der in der Nähe von Donau- 
wörth in Folge eines Triebwerkschadens ab- 
stürzte. Ein neunjähriger Junge wurde von 
herumfliegenden Trümmern sdiwer verletzt, 
der Pilot der Maschine konnte sich mit dem 
Schleudersitz retten. 

Frau In den Main geworfen 
Von einem Unbekannten wurde am Samstag 

eine 27jälirige Frankfurterin bei Offenbach- 
Bürgel während einer Bootsfahrt plötzlidi in 
das Wasser gestoßen. Sie hatte den Mann kurz 
vorher in einer Gaststätte eines Bootshauses 
kennengelernt imd war von ihm zu dieser 
Bootsfahrt eingeladen worden. Mühsam er- 
rcidite die Frau das rettende Ufer. Der Boots- 
fahrer verschwand. 

Schwere Verkehrsunfälle 
Bei einem Verkehrsunfall zwischen I.am- 

pertheim und Hüttenfeld kam der 28 Jahre 
alte Fahn;r aus Vierniieim mit schweren Ver- 
letzungen ins Krunkeniiaus. Sein Beifahrer, 
eiienfails 28 Jahre alt, aus Viernheim starb auf 
dem Transixirt ins Mannlieimer Krankenhaus. 

Einem Toten und vier Verletzte forderte ein 
Unfall in der kleinen Odenwaldgemeinde 
Wembach im Kreise Darmstadt, als ein Per- 
sonenwagen in einen Baueniiiof raste. Ein 
20jährigcr Beifahrer aus Gtoß-Zimmern starlj 
an der Unfallstelle, 

Tod durch elektrischen Schlag 
Ein 41 Jahre aller FU?ktromonteur aus 

Mainz-Kastel kam an einem Neubau in Neu- 
Isenburg einer unter Strom stehenden Leitung 
zu nahe und wurde getötet. Vergeblich hatte 
sein 2üjähriger Sohn den Vater nodi zurück- 
reißen wollen. 

Jahrgang 1897/98 trifft sieh am 
Mittwoch, dem 21. April. 13.43 Uhr an der 
Frirdhofskupolle zur ßecrdigutig von Frau 
Maria Anthes. 

Rontpnzahlfffne 
Langen (Zahlstelle Postamt l>; 

Verseirgungsrenten VAP VBL. BZ, Kn, 
und \r 1 ~ 1200. 

Donnerstag, den 29. April 1971 
von 8 00 — 12 00 und 14 00 — 18 00 Uhr 

Ar Nr 1201 — SobluO Onfallrenten: 
Freitag, den 30, April 1971 
von 8,00 — 12.00 und 14.00 — 18.00 Uhr 

An. 

Egelsbaeh (Zahlstelle Postamt): 
VersorRungsrenten BZ. An; 

Mittwoch, iden 28 April 1971 
von 8 30 - 12 00 und 14 30 - 17.00 Uhr 

Arb«iterrenten Nr. I — 4000, Kn. VBL, VAP: 
Donnerstag, den 29. April 1971 
von 8 30 — 12 00 und 14 30 — 17 00 Uhr 

Artielterrenten Nr 4001 — Schluß, Unfall- 
rentrn; 

Freitag, den 30. April 1971 
von 8.30 — 12.00 Uhr 

GBtienhaln (Zahlstelle PnstamI): 
Versorcnngi- und Verslchemngsrenten: 
(alle Renten) 

Freitag, den 30. April 1971 
von 9.00 — 12.00 und IS.OO bis 16 00 Uhr 

Ofrenthal (ZahUtelie Postamt): 
VeraorBungs- und Versldiemncsrenten: 
(alle Renten) 

Freitag, den 30. April 1971 
von 9.00 — 12.00 Uhr 

BeilagenhinweU 
Der heutigen Auflage liegt, außer bei den 

Postbcziehem, eine Beilage der Finna Lorey. 
lfm., beL ' 
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Erfol^sbilanz 1970 

20 Milliarden DM Geschäftsvolumen 

haben wir 1970 erreicht. Darauf sind wir 

sehr stolz. Aber mehr noch freuen wir 

uns darüber, daß wir 1970, dem Jahr un- 

seres 100jährigen Jubiläums, arbeitstäg- 

lich über 1.000 neue Kunden gewonnen 

haben. 

18,4 Milliarden DM Einlagen 

weist unsere Bilanz per 31. Dezember 

1970 aus, darunter allein 4,2 Milliarden 

DM Spareinlagen. 

Unser COMBI-SPAREN 

ist zu einem Spar-Schlager geworden. 

Die mit uns vereinbarte Sparsummo 

stieg 1970 von 170 Millionen DM auf 363 

Millionen DM. 

Fast 16000 Mitarbeiter 

in mehr als 700 Geschäftsstellen haben 

mitgeholfen, diesen Erfolg zu erreichen. 

Das internationale Operationsfeld 

erweiterten wir durch die Vereinbarung 

einer engen Partnerschaft mit dem Ban- 

co di Roma und dem Credit Lyonnais. 

1,8 Millionen Kunden 

kommt die Zusammenfassung unserer 

Kräfte in Europa und Übersee zugute. 

Sie werden jetzt noch besser informiert. 

In Frankreich und Italien wird sie der glei- 

che Service wie in der Heimat erwarten. 

600000 Buchungen arbeitstäglich 

bewältigen wir über das Netz unserer 

elektronischen Datenverarbeitung, in 

dem 15 Rechenzentren durch Fernver- 

arbeitung zu einem integrierten System 

zusammengefaßt wurden. 

80000 Aktionäre 

die am Grundkapital unserer Bank be- 

teiligt sind, können mit den Leistungen 

im Jubiläumsjahr zufrieden sein, obwohl 

es kein leichtes Jahr war. Der Vorstand 

hat der Hauptversammlung die Aus- 

schüttung einer Dividende von 8,50 DM 

je 50-DM-Aktie vorgeschlagen. 

EIAI» CC 

m AiKi iK 

SlASi«. 

EiAiKiii;: 
'esyer 

• AMK 

COMMERZBANK 

-■■eine Bank* die ihre Kunden icennt 

Internationale Partner: 

BANCO DI ROMA, Rom ■ CR£DIT LYONNAIS, Pari* 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 
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e wär's mit 

Hkl. A, gefroren, Preis-Beispiel: 1500 g-Stück 2.94 

Langkorn-Reis 
kocht körnig, ideal für alle Reisspeisen, 500 Gramm Beutel 

Formosa-Spargelabschnitte 
mi> Köpfen, beliebt für Gemüse, Suppe und Salat, 1/2 Dose 

Sclunieiniikiinifn 
ein saftiger Braten 
oder Schweinekotelett üDOgimr 

0.98 

0.78 

2JB 

Gekochte Rippchen ^ |.q 
zart, saftig und mild im Geschmack, zu Sauerkraut. 500 Gramm O.OO 

„Igio" Sommergemüse tiefgefroren ^ «c 
Erbsen, Bohnen, Blumenkohl, Karotten, 300 g Paket statt 1.65 laOw 

Langnese Erdbeerbecher i^o 
Erdbeer-Vanille-Eiskrem, schmeckt köstlich! 500 com Hausbecher' | .OO 

..Granny Smitii" 
argentinischer Tafelapfel, 
Klasse I, aus neuer Ernte, saftig, knackig. SOOgmir US 

„Emmi" Fruchtjoghurt 
mit Früchten unterlegt, 350 Gramm Familienbecher statt 0.98 
Karwendel Naturkäse in stücken 
Holländer Edamer 40%, Tilsiter 45"/o, Gouda 45% und 
Trapplslenkäse 45% Fett i.Tr., jede 200Gramm-Packung statt 1.78 

Gervais Frischkäse 
50% Fett i. Tr.,erfrischend und gesund 2«r Packung statt 1.30 
Krakauer ^ 
pikant gewürzt, aus unserer Zentralmetzgeroi, 200 Gramm für 

Fleiactiangebote sind nur in SCHADE-Märkten 
mit Frischllelschablellung erliültlinh 

0,83 

138 

0.98 

1.60 

und 

3% 

Rabatt! 

SCHADE 

u.FULLGRABE 

Kurioser Klub 
„Club der langen Madchen" nennt sich di« 

Vereinigung hochgewachsener Girls In Chi- 
cago. Aufnahmebedingung: Mindestgröße 1.80 
Meter. Ziel des Vereins: Für die Mädchen pas- 
sende Ehemänner in passender ^,änge zu fin- 
den. Stoß.seufzer eines Clubmilgliedcs: „End- 
lich kann idi einmal Schuhe mit hohen Ab- 
sätzen trngi-n'" 

„Verkehrsordnung" für die Westminster-Abtei 
Mit Einhahnsystem und üher Lautsprecher wird der Besucherstrom gelenkt 

Voraussichtlich 6 Millionen Touristen wer- 
den in diesem Jahr die I^ondoner Westminster- 
Abtei besichtigen; im .Jahre 1975 dürften es 
bereits 8 Millionen sein, und in der Hoch- 
saison drängen sich schon heute oft an die 
3 000 Menschen gleldizeitig in der Krönungs- 
kirche der britischen Könige und Königinnen, 
die als Großbritanniens Touristenattraktion 
Nummer eins gilt 

Um die Würde des Gotteshauses zu wahren 
und dennoch allen Schaulustigen die Möglich- 
keit zu geben. Arcliitektur, Denkmäler und 
Gesdiidite des britischen „Pantheons" zu be- 
sichtigen, haben Dekan und Kapitel von West- 
minster eine neue Verkehrsordnung „empfoh- 
len", die zwar nur zu Zeiten des Haupt- 
ansturms in aller Strenge durdigeführt wer- 
den soll, dann jedoch mittels Barrieren jeg- 
liches Abweidien von dem vorgepchriebenen 
Einbahn-Systcm praktisch verhindern würde. 
Ueber Lautsprecher werden außerdem „Ver- 
kehrsinformationen" durchgegcbf-n und zwan- 
zig „Marsrhiillo" - sprachenkundige Studen- 
ten - werden in auffallenden Talaren mit 
Namensschild und Angabe ihrer Fremdspradie 
zur Verfügung stehen, um ausländischen Be- 
su(liern den Weg duri^ da."! hl."!lorlsche Laby- 
rinth zu weisen. Die berühmte Dichteredte 
wird zwecks Vergrößerung ihres Fassungs- 
vermögens ihrer Rtilhle lieranbt. und den Be- 

sudiern wird dringend nahegelegt, sich vor 
Betreten des Gebäudes über alles Wissens- 
weite zu unterrichten, damit der Verkehrs- 
fluß nicht durch langwierige Vorträge und um- 
ständliches Bliiltem Im Führer boeintr.lrhf'ct 
wird. 

Wer sid) in Ruhe umsdiuucn will, sollte 
nach Möglidikeit für seinen Besuch einen 
Mittwodiabend wählen. Das Ist erfahrungs- 
gemäß die ruhigste Zeit, und außerdem wird 
dann für die Besiditigung der königlichen Ka- 
pellen kein Eintritt erhohen. 

Hamster als Anhalter 
Hamster Harry Ist gelungen, was sonst aus- 

gewachsene Fahrgäste außerhalb der Halte- 
stellen nidit fertigbringen: Er hielt einen gro- 
ßen Doppeldeckerbus an. Das mächtige Fahr- 
zeug wurde .seinetwegen sogar zwei Tage lang 
aus dem Verkehr gezogen. Harry war der 
beste Freund der 13jährigen Valerie Staples. 
Auf einer Busfahrt entwischte er ihr jedoch 
und verkroch sich in einem Entlüftur.gsschlitz 
des großen Omnibusses. Als sich Harry auch 
mit attraktiven Ködern nicht wieder hervor- 
locken ließ, beorderte die Bus-Gesellsdiaft den 
Wagen ins Depot Nach .30 Stunden intensiver 
Suche und I,ockung konnte das Wartungsper- 
sonal (ler überglücklichen Valerie ihren Harry 
wohlbehalt''*n ziirfirkgehen. 

Fische springen um ihr Leben 
Seltsame Rettung der Rmmn Runn / Krst Wasser ins Sprungtuch 

In Detroit in den USA brannte ein mehr- 
stöckiges Mietshaus. Vom /.weiten Stockwerk 
an war es den Bewohnern bald unmöglich, 
über die Treppe das Freie zu erreichen Die 
Feuerwehr spannte das Sprungtuch. Als Mrs. 
Emma Bunn (48) an der Reihe war. schrie sie 
aus Leibeskräften: „Mit Wasser füllen!" 
Der Sprungtuchführer. Oberfeuerwehrmann 
Browri, schrie zurück: „Das ist weich genug. 
Da ist Wasser unnötig." Darauf Mrs. Bunn; 
„Wa.sser hinein - oder Ich springe nicht." 

Die Flammen züngelten schon am Fenster, 
In dem die Dame stand Mr Brown entschied: 
„Also doch Wasser hinein." Befriedigt ver- 
folgte die Frau im Fenster, wie das Sprung- 

tuch zum Becken wurde. Sie verschwand kurz 
vom Fenster, kehrte aber sogleidi zurück und 
- kippte den Inhalt eines Aquariums Ins was- 
sergefüllte Sprungtuch. Drei Goldfische spran- 
gen um Ihr T.elien 

Mrs. Bunn w;irlele noch ab, bis die Fischlein 
im nachgeschickten Behältnis lustig schwam- 
men. Dann erst sprang .sie und ward gerettet. 

Hille für Raucher 
Anzeige in der Pariser Zeitung „Le Figaro": 

Will mir das Rauchen abgewöhnen. Suche 
deshalb Posten bei Benüintankstelle oder an- 
deren hnrh"XP'nsivpn Arhe''':n'at7 

Die Meister der langen Speere 

Die arktische Rotforelle ist eine begehrte Beute der Kskimo-Fischer 
Der Feinschmecker, der eine Tasse Schild- 

krötensuppe in gleicher Weise zu scJiiitzen 
weiß wie eine Portion Austern, einen Helgo- 
lünder Hummer, Halflschftossen oder ein echt 
chinesisches Dinner mit dreißig verschiedenen 
Gängen, würde wahrscheinlich angewidert das 
Gesidit verziehen, wenn er eine Einladung 
erhielte, ä la Eskimo zu speisen. Bei Robben- 
fleisch und Tran pflegen sogar die Magen- 
nerven eines Menschen zu rebellieren, der 
keinen Feinsdimecker-Gaumen besitzt. Stünde 
iiul der Speisekarte der Eskimogastgeber al- 
lerdings das Gerldit „Arktische Rotforellen" 
- selbst Lukullus hatte gegen ein solches Mahl 

kleinere Fanggebiete abzugrenzen und ein Ent« 
kommen der Beute zu erschweren. Auf ihrer 
Wanderung durch die Flüsse nehmen die Fo- 
rellen diese Hindernisse zwar spielend; wenn 
das Speeren jedoch beginnt, finden viele nicht 
mehr ins freie Flußwasser zurück. Darüber 
hinaus sollen die Wälle aus Felsbrodien den 
Fi.sdier gegen die reißende Strömung schüt- 
zen. Die Eskimos, die oft bis zu den Ober- 
schenkeln im eiskalten Wasser stehen, würden 
.sonst nur zu leicht von der Strömung fort- 
gerissen. 

Eskimos sind Meister im Gebrauch ihrer 
Speere. Mag uns diese etwa drei Meter langa 

Xußerst geschirkt gehen die Eskimo.i mit Ihren langen Speeren auf .lagd narh RoKorellen 

nidits einzuwenden, sol'ern es entsprechend 
raffiniert zubereitet werden würde. 

Die arktische Rotforelle, ein fleisdilger, wet- 
terfester Fisdi aus der Familie der Salomonen, 
der sich hlnslchtlidi Zartheit und Feinheit sei- 
nes Fleisches durdiaus mit der atlantischen 
Forelle vergleidien läßt, bevölkert im arkti- 
sdien Sommer zu Millionen die Flüsse. Zur 
Laichzeit verlassen die Fische ihre Jagdgründe 
Im Ozean und ziehen die Flußläufe hinauf. 

Auf diesen Zeitpunkt warten die genügsa- 
men Eskimos, deren Speisezettel ohnehin 
nicht sehr abwedislungsrelch Ist, seit mehr 
als zehn Monaten. Manner, Frauen und Kin- 
der fiebern dem ersten Jagdtag entgegen. Die 
ganze Sippe arbeitet mit Feuereifer an den 
Fangvorbereitungen. Jedes Jahr aufs neue 
müssen die sdiweren Steinwälle im eisigen 
Wasser autgebaut werden. Diese Walle, kleine 
aber haltbare und geschickt angelegte Stau- 
dämme, haben die Aufgat>e, das Wasser In 

Waffe - am hölzernen Sdiatt sind tti-son-CJdis 
Hornzinken mit Seehundsfellriemeii befestig» 
- auch höchst unhandlich ersdieinen, In der 
Hand eines Eskimos wird dieser Fischspee« 
zu einer unfehlbaren Waffe. Blitzschnell stößi 
der Eskimo zu, so schnell, daß das Auge kauirt 
folgen kann. Drei-, vier-, fünf-zehnmal fährt 
der Speer ins Wasser, stets zappelt ein glän« 
zender fetter Fi.'idileib an der rasiermesser-« 
scharf geschliffenen Hornspitze. Ein erfolgreU 
eher Jagdtag beschert jedem Flsdier nicht sel- 
ten bis zu dreihundert, mitunter sogar vier« 
hundert Fische 

Nadi dein großen Festsdimaus, der dem 
Speeren des letzten Fisdies folgt, wird der 
größte Teil der Beute eingesalzen und ge- 
trocknet. Ein gewisser Teil des Fangs wird 
gegen Gebrauchsgüter eingetauscht oder ver« 
kiiuft. Der Löwenanteil jedoch dient als Vor- 
rat für den langen arktisdien Winter. 

DAS 

DER WOCHE 

Blumenkästen in Plastik 
in den Farben grun, weiß 
oder grau in verschiede- 
nen Größen. 
Blumenerde 
Tiroler 
GebirgshSngenelken 

1 Stück DM 1,50 
10 Stück DM 13.50 

GARTEN 

ZENTRUM 

NEU ISENBURG 
HERZOGSTR.78 • TEL. 36021 

EIGENE PARKPLÄTZE 

MASSIVKS VVOHNIIAUS 
1964 er., ca. 100 qm, Öl-ZH, Bad, um 
2 Geschosse aufstodibar, mit mod. Büro- 
trakt, 17,50x3,50, auch hervorragend als 
Werkstatt. Garage, in gut. Lage Langen, 
Nähe Bhf, um.ständeh, günst. z. verk. üb. 
Fa. Darb. Redlin, Imm., Finanzierungen 
Lg., Liebermannstr. 25, Tel. 06103) 72430 

LEDERBEKLEIDUNG 
Mäntel ' Jacken - KostOme - Lederhoten 

fOr Damen und Herren 

E. KEIL • Langen, Bahnslraße 85 
Pelz-, Leder- und Trachtenmoden 

Gutes Abendessen bei Hähndten-Erlch 
an der 8 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

VIEgMANN 

Heizkessel 

9569 Allendorf/Edtr Pottfach 1t 

EIN TIP 

von Frau zu Frau 

Sie suchen einen neuen 

Wirkungskreis? 

Unser Angebot; renommiertes Großunternehmen, sichere 
Arbeltsplätze, gute Sozialleistungen, Kasinoessen Im 
Hause, zentrale Lage, Nähe Hauptbahnhot, Fahrtdauer 
ca. 20 t\/linuten, demnächst gleitende Arbeitszeit, Nicht 
zuletzt auch Zusammenarbeit mit Männern, die Sie als 
Kollegin achten, und natürlich — angemessene Bezah- 
lung. Kurz gesagt, kommen Sie als Kollegin In die 
Zentralleltung von Sdienker & Co. GmbH, Frankfurt, als 

Fremdsprachen-Stenotypistin 
in Englisch 

J u n ior-Sekretä ri n 

mit Englischltenntnissen 

Kontoristin 
sicher im IMaschineschreiben 

Besuchen Sie uns. Rufen Sie uns an. Schicken Sie uns 
Ihre Kurzbewerbung. Aber vor allen Dingen — lesen 
Sie den ersten Absatz unseres Angebots noch einmal 
ganz in Ruhe durch — wie gesagt — 

Ein Tip von Frau zu Frau 

SCHENKER 

Wir suchen baldigst 

Konditor (Meister) 

Verkäuferinnen (auch halbtags) 
Bitte rufen Sie mich an. 

Konditorei Cafe Gert Martin 
6079 Buchschlag. Bahnhofstraße 7, Telefon 67362 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreicher Beweise herrlictier Anteilnahme, die uns beim 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

JOSEF GRAY 

auf vielerlei Art zuteil wurden, sagen wir unseren aufrichtigen 
Dank. Besonderen Dank Herrn Plarrer Dr, Kratz für seine trost- 
reichen Worte, dem Vorstand des BvD, Ortsverband Langen, 
Herrn Anton Affolder im Auftrag der Landsmannschaft des Land- 
kreises Offenbach sowie all denen die unserem Verstorbenen die 
letzte Ehre erwiesen. 

In stiller Trauer: 
Die Angehörigen 

Langen, Sehretslraße 10 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Jakob Phil. Becker 

danken wir allen, die uns In Wort und Schrift, durch Blumen und 
Kränze sowie Spenden Ihre Verbundenheit zum Ausdruck brach- 
ten. Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken für die schöne Rede 
am Sarge und dem Jahrgang 1886 ebenso herzlichen Dank. 

In stiller Tiauer: 
Die Angehörigen 

Langen. Fabrikstraße 14 

DANKSAGUNG 

Für die erwiesene Anteilnahme sowie Kranz- und Blumenspenden 
beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Anna Schäfer 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Dr. Ziegler und Herrn Pfarrer Stefan!. 

In stiller Trauer: 
Familie H. Steckenreiter 
Familie H. Weidner 

Langen, Blumenstraße 3 
Dieburg 

kauf- park 

Damen- 

Clarks 
aus Velourleder mit modischer 4 Caan 
Chllly-SchnOrung 
und strapazierfähiger 4 Q f) 
Kreppsohle 
Cr. 36-41, Farbe: beige I ■ 

Herren 

Stadtmaniel 
Polyester/Baumwolle, Irelhig verdeck- 
te Knopllelate.Küflel- 
arm m. vielen SIepp- 
nahten,Gr.44-64.25,26 
Farbe: marine und beige 69- I 

Herren 

Trenchcoat 
Zrelhig, schwere Polyester/Baumwolle 
Gabardlne-Qualltai, 
wettedeitiaVor- 
deru.RflQkenkoUer 
Or,44-54, Farbe: marine 79.- 

Damen 

Cord Jeans 
fiorte9t 
In 10 Farben 

16?« 

Sprendlingen,pffenbacher Straße 

Bei Drucksachen... Telefon 2745 

Nach kurzer Krankheit verstarb am 18. 4.1971 unsere liebe Mutter und Oma 

Maria Anthes 
geb. Gmach 

im 75. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 

Familie Willi Anthes 

und Angehörige 

Langen, Westendsfraße 59 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 21. 4. 1971, um 14.00 Uhr auf dem 

Langener Friedhof statt. 



UT - FILMBÜHNE TEL.29131 
Ditnttag 20.30. verlängert 

NATHALIE 
apres l'amour 
Ein Verhällnls. das sie 

nie vergißt 

Mittwoch und Donnerstag tüglich 20.30 Uhr 
Mir nrur, spanncndr .\kti(in am llimalava: 

Wie stehle ich die Welt 
So haben Sie lllya und Solo noch nie erlebt . 

90 atemlose Minuten 

TEL. 22209 IICHTBURG Dienstag und Mittwoch 20.30 

KRANCO NKRO in winem besten und bekanntesten Kilm 

DJANGO 

Die'bfis'tenTilinederVelt 
Donnerstag 20.30 I hr Kilmausle.se 
MKBKSNACIITK IN DKR T.\I<i.\ 

ta f 

Ober Bausparen 

informiert Sie: 

Bezirksleiter DIpl.-Kfm. Th«o Müller, 
607B Neu-Isenburg, 
Hugenottenallee 125, 
Tel. (06102) 4113 

„Landen® 

Bausparkasse 
die BauipaHcaMa 

der (fewUchen LandMoank und der Scaikasten 

EW 

-Markt Hans Gärtner 
Langen, 
Südl. Ringstraße 118 

Rindrrhraten wip gfwachspn . . • . 500 g 2,98 
Rinderbraten, 
zart und abgehangen, ohne Beilage , . 5(K) g 3,98 
Suiipeiilieifsdi wie gewai'ii.sen . . . , 500 g 2,48 
Rinds- und Schweine-WürslHien . . . 200 g 0,98 
lliill. I'iiularden, II:indi'ls>cl.i.s.sc A 

J200-g-Stucl< nur 2,98 

Betrieb der Pla.stikfdilen-Vorurbeitung sudit für sofort 

weibliche Arbeitsicräfte 

Nach Abspradic evtl. auch tuilbt:ig.s. Vor/.u.stellen täglidi von 
7 bi.s IH Uhr in Kgol.sbadi, .Sdilosierstr. 5, bei Herrn Stürmer. 
Arbcit.skrafte au.s I.angen Wiarden abgeholt u. zurüdtgefahren. 

Achtung Achtung 

Kraftfahrerl 

Sind Sie Kraltlahrer und mit Ihrem Berul zufrieden ? 

Wir bieten Ihnen mehr. 

Wir machen Sie zu einem selbständig handelnden, hochbezahlten 

Speziallsten, vertraut mit der Bedienung unserer Sonderfahrzeuge. 

Vorzustellen täglich 16 bis 18 Uht sowie Samstag 8 bis 12 Uhr. 

READYMIX 
Sprendlingen, Robert-Bosch-StraBe 10 

Unser Metzgermeister empfiehlt 

diese Woche: 
Kalbsbraten und Kalbsrollbraten , . . 500 g 4,98 
Kalbsbrust  500 g 2,98 
Kalbshaxe, solange Vorrat reicht , . . ."iOO g 3,25 
Kalbssrhnitzel   . • 500 g 6,78 
Pikanter Aulschnitt 
5fach. mit Biersdilnken ...... .500 g 0,84 

REWE-MARKT ANNA HAHN 
Langen, Annastraße 43'45. Telefon 21681 

OMO 

Markenwaschmittel 

8,98 S-kg-Tragetasche 

Wiener Gulasch 

1,78 500-g-Dose 
und dazu 
3-Glocken- 

Farmer-Frischei-Nudeln 
in verschiedenen Sorten 

500-g-Pckg. 1,48 

Belgische 

Junge Brechbohnen I 

junge Erbsen fein 

junge iVlöhrclien Idein 
für eine komplette 
Gemüseplatte 
3 Dosen 6 200 g 

Orangensaft 
100°/» naturrein, 
1-Ltr.-Vlerkantfl. 

Kabanos 
die herzhafte 
Dauerwurst 
100g 

SPAR 

Mai n z 

Urlaub mit Maß 
und Ziel 

Den schönsten Erho- 
lungsurlaub bietet Ebbs 
in Tirol. Herrl. Zimmer 
mit fließend kalt und 
warm Wa.sser, Aus- 
blick z. Kaisergebirge, 
viele Seen und Wälder 
In näherer Umgebung. 
Mittelpunkt vieler Aus- 
flugsziele. Übernach- 
tung mit Frühstück pro 
Person Vor- u. Nadi- 
saison DM 5,50, Haupt- 
saison DM 6,50. 

Näheres Tel. 2 29 95 

Reinemachefrau 
2 — 3X wödientllch je 
2 — 3 Stdn. gesucht. 
Stundenlohn DM 5,— 

Tel. 7 23 58 ab 17.00 

Per Knde April zu 
verkaufen: 

Mercedes 220 D 
Bauj. 1968, 120 000 km. 

Tel. Langen 7 21 98, 
ab 18 Uhr; 7 11 72 

Moped 
Kondor Rekord, neu, 
42 km gelaufen, mit 
Packtaschen, für DM 
320.- zu verkaufen. 

Flohan-Gcver-Str. 8 
Telefon 2 95 83 

Prei.swert z. verkaufen: 
NSU Lambretta 

H,2 PS, 150 com. 
Telefon 2 90 38 

Konfirm.-Anzug 
Größe 1Ö4, dunkelblau, 

schwarze Schuhe 
Größe 37 und 

Mehler- 
Steilwandzelt 

(5 Personen, 2 Sdilaf- 
ki.binen), gut erhalten, 
zu verkaufen. 

Telefon 8 92 48 

Ca 3,.50 Meter 
Eisengitter 

(f. Balkon od. Treppe) 
DM 75," und ca. 

14 qm Plastik 
(gelb), geeignet für 
Autoüberdachung oder 
Hr.useingang, DM 100,- 
zu verkaufen. 

Tel. 7 23 58 ab 17 Uhr 

Schreibmaschine 
zu kaufen und 

Steuerberater 
gesucht, .\ngebote unt. 
Off.-Nr. 521 an die LZ 

Guierhaltenen 
Küchenschrank 

billig zu verkaufen. 
Steubenstraße 44 
Telefon 7 17 65 

Solides IChepaar sudit 
umgehend in Langen 

2-3-Zi.-Wohnung 
Off.-Nr. 515 an die LZ 

I-Zi.-Wohnung 
ca. 40 qm, in Neubau m. 
Dusche ab sofort von 
Privat gesucht. 

Tel. 06 11 72 75 48 
werktags von 
9.00 — 17.30 Uhr. 

Möbl. Zimmer 
mit Bad 

ohne Bad zu vermieten 
ab 1. 5. 71 an deut.sehe 
Frau. 

Nördl. Ring.>itr. 75 
II. Stock 

Zu vermieten: 
Ladenräume 

modern, zentral, preis- 
wert, Neubau, auc+i für 
Büro, Praxis usw. 
Off -Nr. 392 an die LZ 

Sudne 
Gartengrundstück 

m. Gartenhaus in Lan- 
gen. Sprendlingen oder 
Dreielchenh. zu pacht. 
Off.-Nr. 518 an die LZ 
odei Telefon 6 79 91 

Sudie an Bundesstr. 3 
Langen ' Bayerselch 

Ackerland 
an befahrbarem Weg, 
auch etwas von der 
Straße entfernt, zu 
kaufen. Angebote inlt 
Preisforderung, Größe 
und Lageangabe unter 
Ofl.-Nr. 506 an die LZ 

Haushaltshilfe 
für gepflegten 2-Pcrs,- 
Haushalt ge.sucht. Keine 
schwere Arbeit. Abso- 
lute Zuverlässigkeit er- 
forderlidi. Täglidi 3 bi.s 
4 Stunden. Vorzustel- 
le" bitte vormittags 
zwisdien 10 u, 12 Uhr. 

Frau E. Schäfer 
Oberlinden 
.■\m Forstring 156 
Telefon 7 12 57 

l-laushaltshilfe 
Zeit n. Vereinbarung, 
tür niodernin Haus- 
halt u. Büro — gute 
Bezahlung — gesuclit. 

Tel. Langen 7 24 30 

Kontoristin 
langjährige Berufs- 
erfahrung, In ungekün- 
dlgtem Arbeitsverhält- 
nis, möchte sich verän- 
dern. Arbeitszeit 5 bla 
6 Stunden. Angebote u. 
Off.-Nr. 474 an die LZ 

Hand- und Maschinennäherin 
auf Damenmäntel, auch Heiinarbeit, 
Füttern und Kanten machen, sudit 

E. RIEMANN, Weserstraßo / 
Ecke Elisabethenstr,, Tel. 2 28 11 

Schnell zum HL I 

(Well's dort auf breiter Ebene billig ist.) 
- 

MARICr 

Schweine- 
Kotelett 

mager, 500 g 

2,68 

Fleisch wurst 

einfach, 500 g 

1,78 

Abgabe nur In hauthalltUbllchen 
Mangan, lolanga Vorrat raichL 

Maggi 
Halb und Halb 

2er-Pacl<ung, 220 g 
statt 2,24 

1,28 

Nescafe Gold 
100-g-Glas statt 6,28 

4,98 

Kuschelweich 
4-l<g-Flasche 
statt 7,75 

Nutella 
400-g-Glas 

4,48 

1,98 

Speise-Quark 
mager, 250-g-Becher 

-,29 

Schnittfette hell. 
Treibhaustomaten 

Kl. II, 500-g-Netz 

1,85 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 
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Die Bäume blühen ... 
Von keiner Jahreszeit wird soviel gespro- 

chen wie vom Frühling. Man redet Wochen 
vor dem 21. März von ihm: „Wenn's erst mal 
I.,enz ist!", man meint nach dem Tag, an dem 
„Frühlingsanfang" im Kalender steht: „Nun 
muß es doch bald werden!", und man gibt sich 
mit all dem Hoffen u. Fragen dodi immer erst 
zufrieden, wenn die Bäume blühen. Ihre 
Blütenfahnen wehen gleichsam zum Staats- 
empfang des unbestritten schön.sten Abschnitts 
unseres Jahres. Wenn es in allen Gärten und 
Parks leuchtend flammt, wenn hinter jedem 
Zaun Bäume und Beete blühen, ist die „hoch- 
geziten" der Monate angebrodien. So sagten 
die Minnesänger, holten das zottige Schimmel- 
chen aus dem Stall der Burg, die ihnen Win- 
terobhut gegeben hatte, und trabten davon, 
dem Blütenweg nach, den der Lenz vor ihnen 
her durchs Land zog. Sie mußten sich beeilen, 
wenn sie seine Spur nicht verlieren wollten, 
denn es geht rasch mit dem Blühen und Ver- 
blühen, rasdier als man es glaubt und wahr- 
haben möchte; in zwei bis drei Wochen ist 
alles vorbei. Jetzt aber hat es erst begonnen, 
das Wunder des Frühlings, das Heinrich Grupe 
einmal so beschrieben hat: „In immer neuen 
Wellen quillt Vielfarbigkeit aus dem Hinter- 
grund in das Lenzgemälde hinein. In den 
hohen Kronen der Ulme beginnt's, fließt hin- 
über in das noch kahle Geäst der Roßkastanie 
und Birke, auf Ahorn und Esche; bricht erneut 
aus der Ulme hervor, läuft abermals durch 
Ahorn und Roßka-stanie; und zum drittenmal 
quillt wiederum aus der Ulme eine verstärkte 
Farbigkeit auf und ergießt sich über Ahorn, 
Roßkastanie. Linde und Pappel. Die hohen 
Laubbäume bestimmen das farbige Bild in 
Dorf und Stadt. Es wird untermalt durch die 
lichte Buntheit der Obstgärten . . 

nicsor Hubschrauber mit zwei Rotoren und zwei PIKen an der Seite landete in der vertjan- 
genen Wodie auf dem Kgelsbaeher Flugplatz. Es ist eine Maschine russischer Bauart, die 
acht Personen befördern kann und eine CieschwindiKkeit von etwa 100 km pro Stunde er- 
reicht. Der Preis für dieses Modell liegt hei etwa fiOO 000 Mark. Es war das erste Mal. daß 
eine Maschine dieses Typs in der Bundesrepublik gelandet ist. EN-Bild 

Ein Ort mit vielen Gesichtern 

Eindrücke bei einem Spaziergang durch Egeisbach 

. . . Frau Charlotte Warnke. Indu.3triostr. .'5, 
zum 73. und Frau Henriette Vogler, Branden- 
burger Straße ."iO, zum 72. Geburtstag am 
21 April 

. Frau Susanne Suter, Brandenburger 
Straße 22 a. zum 70. u. Frau Antonie Schwal- 
bnch. Querstraße 1, zum 73. Geburtstag am 
22. April. 
. . Frau Emma Schwarzien. Thüringer Str. 40, 
zum 74 Geburtstag am 23 April. 

Mag allen Geburtstagsjubilaren auch im 
neuen Jahr viel Gesundheit und Freude be- 
schieden sein. 

Wissenswertes 
vom Einwohnermeldeamt 

e Beim Vergleich der Einwohnerzahl von 
8 289 mit der aufgrund der Ausländerstatis- 
tik ermittelten Zahl der Ausländer von 237, 
beträgt die Quote in Egelsbach 2,86 Prozent. 
Die Ausländer verteilen sich auf folgende 
Staaten: Spanien 69, Jugoslawien 50, Italien 
28. USA 20. Türkei 13. österreidi 12, Staaten- 
lose 9, Schweiz 7, Sdiweden 5, Niederlande 4, 
Portugal 3, Griechenland 3, Ungarn 2, CSSR 
2. Finnland 2, Columbien 1, Dänemark 1 und 
Frankreich 1 

Neubau von Straßenkanälen 
e Für die kommenden Monate ist der Aus- 

bau von Straßenkanälen im Gemeindegebiet 
geplant Die Gemeinde hat hierfür 130 000 
Mark im Haushaltsplan vorgesehen. Gebaut 
wird der Kanal im Bereidi des Schwimmba- 
des und das Zwischenstück in der verlänger- 
ten Woogstraße bis zum Industriegebiet, da- 
mit soll eine Verbesserung im Bereich des 
Gebietes Frankfurter Straße — Erfurter 
Straße — sowie Dresdener Straße erreicht 
werden Um die notwendigen Verbesserungen 
überall durchzuführen zu können, müßte die 
Gemeinde eine Viertel — bis eine halbe Milli- 
on Mark zur Verfügung haben 

Konzert 
des Spieimanns- und Musikzuges 

e Der Spielmanns- und Musikzug der SGE 
veranstaltet bekanntlich am Samstag, dem 
24 April, um 20 15 Uhr im Eigenheim-Saal- 
bau ein Konzert. Dazu wird uns geschrieben: 
„Falls Sie noch nichts vorhaben und ein 
Freund schöner Melodien sind, dann besuchen 
Sie d.is große Konzert mit einem Zweistun- 
denprogramm, das mit einem Melodienreigen 
von Marsdirhythmen über Walzer und Polka 
bis zu modernen Schlagern reicht. Saalöffnung 
ist um 19.15 Uhr. Der Eintrittspreis beträgt 
drei Mark. Eintrittskarten sind im Vor\'erkaut 
boi den Spielleuten und an der Abendkasse 
erhältlich." 

Es krachte auf der Kreuzung 
e Am Sonntag krachte es gegen 13 45 Uhr 

auf der Kreuzung Schulstraße und Kirch- 
straße. Zwei Personenwagen stießen zusam- 
men. dabei wurde einer dieser Wagen noch 
gegen ein geparktes Auto gesdileudert. Von 
den In.sa.ssen der Autos wurde niemand ver- 
letzt, doch entstand an den Wagen Sachscha- 
den von angenommen 2 500 Mark. 

e Egeisbach befindet sich im Wachsen 
Seiost als Einheimischer wird man von der 
Flut aktueller Ereigni.sse überhäuft. Wir 
machten einen Spaziergang durch den Ort 
und fanden viele interessante Neuigkeiten, 
die manchmal gar nicht ins Auge fallen. 

Nähert man sich Egeisbach von der B 3, 
so läßt sidi nur schwer erahnen, daß hier 
überall etwas Neues ge.schieht. Das Wetter der 
Apriltage ist wider Erwarten schon fast som- 
merlich. Flugzeuge geraten ab und zu ins 
Blickfeld. Die Ostendstraße ist belebt wie 
eh und je. Wir zählen 61 Autos in zwanzig 
Minuten. Es ist Samstag, 15 Uhr. Vielleicht 
wird die Ostendstraße in Zukunft entlastet 
werden, wenn die neue Autobahn Frankfurt 
Darmstadt fertiggestellt ist, falls die B 3 dann 
an Bedeutung verliert. Aber soldien Progno- 
•sen darf man nie so ganz vertrauen, wenn 
man bedenkt, daß die Zahl der Autos täglich 
steigt. 

Zunäch.st wird man neugierig, etwas über 
das neue Freischwimmbad zu erfahren. Die 
Kunde von dem großen Vorhaben hat sich 
weit über die Grenzen Egelsbachs verbreitet. 
Am bekannten Spiegel teilt sich die Haupt- 
durchgangsstraße vernünftigerwei.se. Wir ge- 
hen in Richtung Rathaus. Die ersten Aus- 

schachtungsarbelten für das Freibad neben den 
Wohnhochhäusern interessieren uns Man 
redinet damit, daß spätestens im nädisten 
Frühjahr die ersten Badehungrigen zur Er- 
öffnung kommen können. Die Wassertempe- 
ratur des Bades wird konstant auf 23 Grad 
Celcius gehalten werden. Das wäre besonders 
im Herbst und Frühjahr ein großer Vorteil. 
Wir führten mit einigen Egelsbacher Bürgern 

kurze Gespräche wegen des Freibades Sie 
begrüßten einstimmig diesen Bau, denn das 
Langener Freibad sei schon seit Jahren jeden 
Sommer so überfüllt, daß man von Erholung 
kaum mehr sprechen könne. So hoffen die 
Egelsbacher, so bald wie möglich ihr Bad be- 
nutzen zu können. 

Das Snortitesrhehen und arehSolosischc 
Kostbarkeiten 

In der Nähe des Rathauses befinden sich 
die Schul- und Sportzentren. Gerade weil die 
.Schulen wegen der Ferien gesohlossen haben, 
i.st das Freilufitraining der Sportler umso 
mehr im Gang Seit Anfang April bietet die 
Rollschuhbahn wieder Trainingsmöglichkoi- 
ten In nächs'er Zeit stehen Wettkämpfe an. 
Der Rollschuhlauf erfreut sich überhaupt im- 
mer größerer Beliebtheit. Bereits im letzten 
Jahr war die Bahn gegenüber der Ernst- 
Reuter-Schule Anziehungspunkt vieler Schau- 
lustiger Dieses Jahr erhofft man sich einen 
noch stärkeren Zuwadis an Aktiven und Zu- 
schauern 

Vor kurzer Zeit erregte ein geschiditlicher 
Fund neben der Evangelischen Kirche eini- 
ges Aufsehen An der Baugrube an der Kirch- 
straße fand man einen Brunnen aus dem 
Mittelalter, der zahlreiche archäologische 
Kostbarkeiten in sich barg. Man grub Steine 
aus. Tierknodien, Töpfe und kleinere Eisen- 
funde Die Wissenschaftler werden ihre Freu- 
de an den altertümlichen Sachen haben. 

Das „alte" und „neue" Gesicht 
Von der Ernst-Ludwig-Straße ist es nidit 

weit zu dem Egelsbadi der „Neuzeit" mit sei- 
nen Bungalows und neuen Wohnhäusern Das 
Ein- und Zweifamilienhaus ist trotz steigen- 
der Boden- und Baupreise Ziel vieler Famili- 

en. Wir fragten fünf Hausbesitzer, was sie 
bewogen hätte, gerade hier zu bauen Die 
Antworten waren unterschiedlich, liefen aber 
letzten Endes auf drei Kernpunkte hinaus: 
billigere Baupreise, weitab von der Hektik 
der Großstädte, dennoch möglichst nah an 
den Arbeitsplätzen. Auf die Frage hin, ob sie 
sich alle wie Dörfler fühlten, schüttelten sie 
den Kopf „Schon lange nicht mehr"! 

Unser Spaziergang führt uns hinüber in 
die „Altstadt", deren Grenzen eigentlidi nie- 
mand richtig festzulegen vermag. Vielleicht 
ist der Bahnhof das Tor zum älteren Teil 
des Ortes. Die Bahnstraße ist seit oh und je 
die „Zeil Egelsbachs". Geschäft reiht sich an 
Geschäft die ganze Hauptstraße entlang bis 
zu den Bahn.sdiranken. 

Hinter dem Bahnhofsgebäude im westlichen 
Teil erhält Egelsbadi wieder ein neues Ge- 
sicht. Fabrikhallen ziehen sich weit hin Man 
vergißt trotz des Wochenendes die alltäglidie 
Ruhe. Diese Betriebe haben Egelsbach erst zu 
dem gemacht, was es heute darstellt: ein auf- 
blühender Industrieort, der im nächsten Jahr 
vermutlich die 10 000-Einwohner-Grenze über- 
schreitet und zur Stadt erklärt wird. Die Fa- 
briken haben neue Arbeitsplätze geschaffen, 
den Einwohnern zum Wohlstand und zum 
täglichen Brot verholfen. Das fällt besonders 
ins Auge, wenn man die Wohnsiedlung hinter 
der Firma Fleißner betrachtet. 

Oer FluKplatz ist nirht mehr wegzudenken 
In einer Viertelstunde erreicht man von der 

Wolfsgartenstraße den Waldrand, der im 
Sommer Ziel vieler Erholungsbedürftiger und 
Spaziergänger ist Flugzeuge tauchen am Ho- 
rizont auf und scheinen dann im Boden zu 
versinken. Doch nur für den Fremden, der 
nicht weiß, daß Egelsbach einen großen Flug- 
platz besitzt, der aus dem Bild der Gemeinde 
nicht mehr wegzudenken ist. Von Jahr zu 
Jahr mehr Flugverkehr, größere Hangars, 

mehr Besudier. Planierraupen und Lastwagen 
stehen neben der Straße. 

In wenigen Wochen ist der Flugplatz mit 
seiner idyllischen Umgebung wieder eine At- 
traktion für Besucher aus nah und fern. Be- 
reits Mitte Mai findet hier der achte Air- 
Market statt In den Tagen vom 20. bis 23. 
Mal werden über 20 000 Besucher und Dut- 
zende von Flugzeugen erwartet. Es wird dann 
allerhand zu tun sein, um den Verkehrs- und 
Besucherstrom ohne größere Zwischenfälle 
richtig einzuweisen und so einen reibungs- 
losen Ablauf der Veranstaltung zu sichern. 

Es geht bereits dem späten Nachmittag zu. 
Wir befinden uns auf dem Heimweg. Fassen 
wir unseren April-Spaziergang in einem kur- 
zen Resümee zusammen. Egelsbach ist ein 
Ort mit vielen Gesichtern, der Abwechslung in 
vieler Hinsicht bietet. J S. 

Ferien mit dem Kreis Ottenbach 
e Unter dem Motto: „Ferien mit dem Kreis 

Offenbadi" lädt der Landkreis zu zahlreichen 
Ferienfreizeiten ein. Das Ferienprogramm 
1971 ist auf dem Sozialamt der Gemeinde. 
Zimmer II. erhältlich 

So wird für die 10 bis 11 Jährigen zum 
Preise von 80 DM ein Ferienaufenthalt auf 
dem Hoherodskopf angeboten. Das Ferien- 
haus liegt in der Nähe von Schotten, von dem 
Wanderwege zur Niddaquelle. zum Tauf.stein 
und zum Hochmoor führen. Das Kreisjugend- 
heim in Waldmicholbaeh sieht für die II bis 
12 Jähriaen für einen Unkostenbeitrag von 
9R DM zur Verfügung. Ebenfalls im Oden- 
wald und zwar in Affhöllerbach befindet sich 
das nette Krei.s'ugendheim. das vor drei Jah- 
ren eröffnet wurde und für die Altersgruppe 
13 bis 14 Jahre reserviert ist. Der TTnkosten- 
beitrag beti'ägt hier 96 DM. Für die Alters- 
gruppe 10 bis 11 Jahre steht für einen Un- 
kostenbeitrag von 85 DM in Lautevbach ein 
modernes rerienheim zur Verfügung. Das Fe- 
rienprogramm wird abgerundet mit einem 
Aufenthalt in Wertach (Buronhütte) in der 
Nr.he des Grüntensees im Oberallgäu tür die 
14 bis 15 Jährigen zu einem Unkostenbeitrag 
von 120 DM und für die Altersgrunne 15 bis 
16 Jahre wird 7.u einem Preis von 1?5 DM 
ein Ferienaufenthalt in Saalbach auf der 
Sdiönleiten-Hütte angeboten. Dieses Berg- 
haus liegt am Kohlmeiskopf im Salzburger 
I,and in 1 800 Meter Höhe; von hier können 
Auflüge zum Großglockner, nach Kaprun oder 
zum Zeller See unternommen werden. 

Die Ferienprogramme werden durch vom 
Landkreis Offenbach beauftragte Betreuer ge- 
staltet und dauern jeweils 14 Tage. Nähere 
Auskunft erteilt auch der Kreisjugendpfleger 
Gerd J. Grein 

Vortrag des Obst- und Gartenbauvereins 
e Am Freitag (23. April) um 20 Uhr findet 

im Gasthaus „Egelsbacher Hof (Hickler) ein 
Vortragsabend des Obst- und Gartenbauver- 
eins statt. Folgende Themen werden behan- 
delt; Stidcstoff-Blattdüngung und Pflanzen- 
schutz im Obstbau; Frühjahrsdüngung der 
Obst- und Beerengehölze, Pflanzarbeiten im 
April; Zusammenstellung von Balkonkasten- 
blumen und deren Pflanzung. Anschließend 
werden die Rückvergütungen f.'ir die Waren- 
Sammelbestellungen von 1970 ausgezahlt. Zu 
diesem Abend sind auch die Frauen einge- 
laden. 

Erdarbeiten beim Schwimmbadbau 
bald abgeschlossen 

e Die Erdarbeiten für das neue Schwimm- 
bad sind im vollem Gange und werden bald 
abgeschlossen sein, so daß in Kürze mit den 
Rohbauarbeiten begonnen werden kann. 

Am Weinen Snnntas ging eine Reihe Egelsbacher Mädchen und .»nngen zum 
zur Heiligen Kommunion. Unser Bild zeigt die Erstkommunikanten beim 
Kirche St. Joset. 
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Nach 37 Jahren Meisterschaft für Egefsbacli 

Eindrucksvoller Erfolg beim VfR Rüsselshelm zum Titelgewinn / VfR Rüss elsheim - SG Egelsbach 0:5 (0:3) 

N m Ist es ncsrhatfl: am 2H Spielt,-lg hiillrn «lirh dir in dii'srr Kiindr norh immrr unKi-irhla- 
(■1 Hi n s<lmar/\vi-ilirn auf dem llarlplatz beim VIK Küssi'lshrim die Mristc-rsriiait in der 
D.iriiistiKlIcr KiilWiall-.\ -Kla>'ic Ucst. Nac-h dem Sihlullplirt de.s ausßeAeiehneten l'npartei- 
Isilien Miiller a»'. Wiesbaden Kiehrirh lauen sieh die SrhwarzweiRen jubelnd In den .\rmeti: 
sie hatten nadi .17 lahrrn in der Kuelsbacher l'ultliallKesehichte wieder eine Meisterschaft 
und damit <len V\ iederaiif^tieR in die Rezirksklasse Uarmstadt xeseiiafft. 
(ii jlulationscüur nuch di'm Abpfiff auch 

vorn G.is1j;ibor VfR Hü.ss(!::h(lm mit einem 
miiiiu'riK'l'iii'le. von Abteilungsleiter Georg 
Anlhe.s an die M.inn.scliaft und Tniiner Rein- 
hardt lliiulicr Allen st^ind die Kreurle im G<."- 
sicht Rc:-i(hneben, und iils dann auch noch 
liuryermui.'iler Wilhelm Thomin einen Silber- 
telliT mit KKelsbaehir Wappen und Widmung 
zur Mei.-iliT.sdiaft Spielf'ihrer I''rie<lhelm Has- 
liT übcrreuhte, gab es Jul>el auf der gun/.en 
Linie. Auch der Vorsitzende der SGE. Kricdel 
Welz, und Klas.scnleiter Walter Keim gratu- 
lierten und das obligatorische Meisti rmann- 
sch.ifl.'jfoto wurde in vielen Ausführungen ge- 
sdiossen 

Vor diesen großen Krfolg hatten die Fuß- 
ballgölter aber den Srhweiß gesetzt, denn der 
Gu.stgeber VfR Riiss' lsheim brachte viel Ehr- 
geiz und Kiiiisatz mit aufs Feld. So war man 
überrii.scht, wie druckvoll die Platzherren zu- 
nächst opirierten. Kgelsbachs Abwehr mußte 
aufpassen, um nicht in Rückstand zu geraten. 
Oeiade hatte „Eddl" Hausmann den Ball de.s 
nach Steilpaß frei.stehenden Schuhmann abge- 
wehrt und Werner Stapp zur F,cke gerettet, da 
fiel auf der Gegen.seite das 0:1 praktisch Im 
Gi.genzug. Man schrieb die 13. Minute, als 
Draudt im VfR-Tor den F'lachscliuß von Diet- 
mar Werner nur abklatsdien konnte und 
Friedhelm Basier entschlossen unter die I.atte 
bombte. Auch dem 0:2 in der 17. Minute ging 
eine gute Situation der Gastgeber am Egels- 
bacher Tor voraus. Rü.s.selsheims zweite Ecke, 
von links getreten, mit an.sdiliefiendem Kopf- 
ball wieder von Schuhmann, .strich nur um 
Handbreite am Egel.sbncher Gehiiu.se vorbei. 
Dafür hatte wieder Friedhelm Basler für die 
Schwarzweißen den richtigen Torriecher. Hans- 
Werner Schmidt halte nach seinem Solo auf 
die rechte Seite zu Karl-Heinz gepaßt, de.ssen 
Flanke ..hiimmerte" Basler buchstäblich unter 
die Latte. Dieser 0:2-Vorsprung dämpfte den 
Tatendrang der CJastgeber entscheidend, denn 
nun .siih sich die hlauschwarze Rüsselsheimer 
Klf eindeutig auf der Verliererstraße. 

Die Schwarzweißen .spielten jetzt zeitwei.se 
ni(>isterlicii. Kombinationen gab es wie am 
Fliefibiind. Nach „Hennes" Bialons 4. Ecke von 
rechts lenkte Hans-Wemer .Schmidt aussichts- 
reich nur knapp über den Balken, und bei 
einer Ballstaffotto zwi.schen Graf, Werner und 
Blöcher blieb dc.s.sen Schuß im Abwehrge- 
strüpp hängen. Herrlich auch die Vorbereitung 
durch Schmidt, der seiner Flankenlauf mit 
Paß zu Basier abschloß, trotz zweifachen Ein- 
satzes brachte aber Egel.sbachs Spielführerden 
Ball nicht zum echten „Mat-Tnck" über die 
I.inie. Zuerst wehrte Draudt rcaktions.sohnell 
ab und den Nachschuß hatte Egelsbachs Nr. R 
zu stark angeschnitten, denn der Ball drehte 
vom Pfosten weg ins Torau.s. Nur Sekunden 
siiäter alx-r fiel dann dodi das 0:3 durch 

Schmidt, der musterhaft von Bd^ler in den 
freien Raum bedient wurde und der das Leder 
gefühlvoll antippte, so daß keine Abwehr- 
chance best.and Bis zur Pause gab es weiter- 
hin Chancen der Schwarzweißen am laufen- 
den Band. Bei einem Duett von Blöcher und 
Sdimidt brachten die Gastgeber nur mit Glück 
eine Abwehr zustande. Als wenig später Wer- 
ner von redits hoch vors Tor flankte, fing der 
ausgezeichnete Draudt vor dem kopfballberel- 
ten Basler die Kugel ab. Selbst Leonhardt 
wagte Ausflüge bis In die Nähe des gegneri- 
schen Strafraumes und bei seinem Weit.'chuß 
lenkte Draudt nur mit Mühe zur 5. Ecke. 

Die Gastgeber begannen die zweite Hälfte 
wie am Anfang dos Spieles. Wieder war es der 
gi'fiihrliche Schuhmann, des.sen Kopfball nur 
knapp das Ziel verfehlte. Bald jedoch über- 
nahmen die Schwarzweißen wieder das Kom- 
mando. Graf startete einen Slalom und sein 
abschließender Flachschuß wurde von Draudt 
großartig gehalten. Die 60. Minute brachte das 
0:4 der Meisterelf; diesmal setzte Bialon einen 
seiller gefährlichen Schrägschüsse an und trotz 
der verzweifelten Abwehr von Draudt — er 
bliab minutenlang verletzt liegen — lag der 
Ball im Gastgebernetz. Nur fünf Minuten spä- 
ter stand das Endresultat fest Hart bedrängt 
von Schmidt, lenkte Rüsselsheims Abwehr- 
spieler Platz den Ball, unerreichbar für seinen 
Sdilußmann, ins eigene Netz, Zwar mußte 
Hausmann nur kurz darauf bei einem harten 
Schuß von Vovoril entschlossen reagieren und 
Jäkel den Nach.schuß von der Linie fegen. 
Auch in der 83. Minute wäre fast noch der 
Ehrentreffer für die Gastgeber gefallen, aber 
Roth traf völlig frei nur den Pfosten, dafür 
aber lag auch der Großteil der Gelegenheiten 
in den Schlußminuten bei der schwarzweißen 
Elf, denn auch Werner traf vier Minuten vor 
Schluß nur den Pfosten. So endete dieses so 
entscheidende Spiel mit einem auch in dieser 
Höhe verdienten Erfolg der Schwarzweißen, 
die nun in den beiden letzten Punktspielen als 
neuer Mei.ster anireten können. 

Die Elf .spielte in folgender Aufstellung: 
Hausmann. Stapp. H. Jäkel, W. Anthes, Leon- 
hardt, Basler, Bialon, K.-H. Graf, H.-W. 
Schmidt, D. Werner und Blöcher. Auswechsel- 
spieler waren Peter Schmitges imd Horst Leh- 
nert im Feld, sowie H.-P. Seng für das Tor. 

Die schwarzweiße Reserve wollte in diesem 
I?eigen des Erfolges nicht nach.stehen und kam 
ebenfalls zu einem 0:2-Siog. Die Mannschaft 
konnte nach lorlosem Pausenstand durch Tref- 
fer von Dietmar Graf und „Butz" Gröper die. 
sen Erfolg sicherstellen. Eine .schöne Geste 
nach Spielschluß gab es dann im Vereinslokal 
Theiß, als „B.inanenspielführer" Manfred An- 
thes seinem Kollegen Friedhelm Basler Blu- 
men überreichte und zur Meistersdiaft gratu- 
lierte. 

Die Egelsbacher Junioren an der 
Schwelle zur Meisterschaft 

FC 04 Oberursel Jun. — SG ligelsbach 0:1 (0 1) 
Im vorenlscheidenden Treffen um die Mei- 

sterschaft zwischen den beiden verlustpunkt- 
gleichen Mannschaften von Oberursel und 
Egelsl)ach, kamen die schwarzweißen Junioren 
zu einem zwar knappen aber verdienten 0:1- 
Krfolg, gegen einen zeitwei.se sehr harten Ga.st- 
geber, de.ssen spielerische Mittel eigentlich In 
keiner Phase ausreichten, um den Sieg der 
Egelsbacher zu gefährden. Hinzu kam eine 
außerordentlich schwache Schiedsrichterlei- 
stung von Herrn Fuhrmann aus Bad Homburg, 
der selten die richtigen Töne anschlug. Nur 
einmal konnte er nicht anders und mußte nach 
herrlichem Steilpaß von Dteter Anthes zu 
Adolf Fischer das Foul an der Egelsbncher 
Nr !) mit einem Strafstoßpfiff ahnden Der 
gefoulte Fgelsbacher hatte Nerven und ver- 
wandelte sicher Einige der Fgelsbacher Junio- 
ren, so Edgar Fi.scher und Wilhelm Knauf 
schlugen ebenfalls über die Stränge, hatten 
aber Glück, daß auch hier der 23 Mann beide 
Augen zudrückte. Für den angeschlagenen Ad 
Fi.scher kam in der 77. Minute Walter Werner 
in.s Spiel. Die Mannschaft spielte in folgender 
Auf.stellung: H. P. Seng, W. Knauf, M. Kühn, 
G. Jo.st. E. Jäkel, R. Fischer. D. Anthes L 
Gaußmann, A. Fisdier, W. Kaden und E. Fi- 
sche.r. Herausragend das aufopferungsvolle 
und einsatzfreudige Spiel von Dieter Anthes, 
der auf der „Stierstädter Heide" bewies, dafi 
er bei richtigem Trainingsfleiß und bei richti- 
gem „Kampfgewicht" zu großen Hoffnungen 
Anlaß gab. Nunmehr führen Egelsbachs Ju- 
nioren mit 2 Punkten Vorsprung die Tabelle 
an und können in den noch ausstehenden 
beiden Treffen bei 46 Darmstadt und zu Hause 
gegen Spvgg. 05 Oberrad die zur Mei.stersrhaft 
fehlenden Punkte aus eigener Kraft holen. 

Egelsbacher Damenelf siegte im ersten 
Heimspiel gegen VfB Ginsheim 2:0 

Im ersten Heimspiel trat die SGE in folgen- 
der Aufstellung an: U. Meyer, M. L. Lehnort, 
U. Berg. H. Hickler, B. Blötz, A. Anthes, U 
Stapp, T. Ziegert, G. Wilhelm, M. Hanke und 
H. Kröselborg. 

Die Ginsheimor begannen mit dem Wind 
und der Sonne im Rücken. Nach anfänglicher 
Nei-vosität tmg der Egelsbacher Sturm, unter- 
stützt von der Mittelfeldrcihe, die ersten An- 
griffe vor das Tor der Gin.shelmer. In der 10. 
Minute schoß M. Hanke aus aussichtsreicher 
Position weit nm Tor vorbei. Im Gegenzug 
kam die Ginshoimer Linksaußcnstürmerin 
12 Meter vor dem Tor zum .Sduiß, den jedoch 
die Egelsbacher Torsteherin mit einer guten 
Parade parierte. Bei verteiltem Feldspiel, wo- 
bei die Egelsbacher Mittelfeldreihe durch das 
kluge Spiel von U. Stapp immer mehr Ober- 
hand gewann, vergaben Gabi Wilhelm und 
M. Hanke gute Torgelegenheiten, doch mit 0:0 
ging man in die Pause. 

Nach der Halbzeit kamen für R. Hickler, 
M. L. Lehnert, B. Blötz und H. Kröselberg, 

K Graf, E. Kappe». G Zether und G Seeland 
ins Spiel. Mit dem Wind im Rücken berannte 
nun Egelsbach das Ginshoimer Tor Gabi Wil- 
helm gelang das Führungstor, als ihr Schuß, 
der eigentlich eine Flanke werden sollte, durdi 
die Beine der Ginshoimer Torhüterin ins Netz 
rollte. Nach einem gut vorgetragenen Angriff 
vollendete M Hanke mit Linkssrfiuß unhalt- 
bar zum 2:0 Damit war das Spiel entsdiieden. 
Beide Teams müssen noch viel lernen und 
trainieren, um Fehler und Sdiwärhen abzu- 
stellen. 

Das nächste Spiel der SGE-Damen findet 
am 1. M.tI um 16 Uhr in Wiesbaden, gegen 
Wie.sbadon-Na.s.sau statt, eine Mannsdiiaft, d'e 
bereits seil einem Jahr spielt. 

Trainingstag ist jeden Montag um 19 tThr 
auf dem Sportfeld am Berliner Platz Neu- 
intere.s.senten sind gern eingeladen. 

Hubschrauber landeten in Formation 
e Auf einem Trainings-Überlandflug lande- 

ten gestern vormittag auf dem Flugplatz 
Egelsbach acht Hubschrauber des Bundes- 
grenzschutzes. Sie kamen im Formationsflug 
an und setzten nach einer halben Platzrunde 
auf dem grünen Rasen neben dem Rollweg 
auf. Die Hubschrauber wurden aufgetankt, 
während die Piloten nach einer Flugbespre- 
chung ihren Flug fortsetzten. Zum Auftanken 
war das Treibstoff-Fahrzeug der Hessi.schen 
Landespolizei-Flugbereitschaft Egelsbach zur 
Verfügung gestellt worden. 

I.ANGENER ZEITUNO 
VeranlworUlch für PoUUk und Lokalnachrliiiten. 
Friedrich Schädlich, für Unterhaltung u. Anzetiiten: 
Ch. KOhn. - Druck und Verlag! Buchdruckerei 
Kühn KG., Langen, Darmst.ldter StraUe 26 Rut 2745 

Für die vielen Glückwunsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
lobung danken wir, auch im Namen un- 
serer Eltern, rocht herzlich. 

Edith Zimmermann 
Gerhard Werner 

Egelsbach, im April 1971 
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Olympisches Sprachengewirr 

Auf Münchens Olympiagelände arbeiten 2 000 Leute für den Sommer 1972 

Da« babylonische Sprachetjgewirr auf dem 
Münchner Olynipiagelände ist fast nur noch 
durdi Zeichensprache zu meistern. Dabei ist es 
noch mehr als ein Jahr bis zum Einmarsch der 
Sportler aus allen fünf Erdteilen. Die inter- 
nationale Atmosphäre hat schon beim Bau der 

Sportanlagen eingesetzt. Von den 2 000 Arbel- 
tern sind 1 20ü Ausländer, und die stammen 
aus 23 Nationen. Sogar ein Chinese ist darunter. 
Trotz dieser bunten Vielfalt und trotz aller Ver- 
ständigungsschwierigkeiten wachsen die Bauten 
planmäßig von Tag zu Tag. 

tige Bedeutung: Er 
dient als Auffang- 
bedcen für das 
Regenwasser, das 
vom Olympia- 
Dach über Stadion, 
Sporthalle und 
Schwimmhalle ab- 
fließen wird. Die- 
ses Dadi ist mit 
seinen 74 800 Qua- 
dratmetern kaum 
kleiner als der 
See. Bei einem 
Wolkenbrudi, wie 
er in München gar 
nicht so selten ist, 
stürzen von der 
Dachfläche gewal- 
tige Wassermassen, die ausreichen würden, ein 
mittleres Kraftwerk zu versorgen. Diese Was- 
serflut soll vom See verkraftet werden. 

Stadien, Hallen, Wohnungen 
Zweihundert Meter vom Stadion entfernt 

wird zur Zeit die Sporthalle errichtet. Die 
Wettkämpfe der Turner sowie das Handball- 
Finale werden 1972 darin stattfinden. Die 
Sporthalle wird jedodi als Mehrzweckhalle 
gebaut, um eine möglichst vielseitige nach- 
olympische Nutzung sidierzustellen. 

Nur acht Meter von der Sporthalle entfernt 
entsteht die Schwimmhalle für 9 000 Zu- 
schauer. Hier werden alle Schwimmentsdiei- 
dungen, das Turm- und Kunstspringen sowie 
das Endspiel des Wasserballtumiers statt- 
finden. Im Nordwesten des Oberwiesenfeldes 

Die Sportballe wird 1972 Sdiauplatz der Tnrner-WeitkSmpfe und des 
Handball-Finales sein. 

entsteht die größte Hochschulsportanlage der 
Bundesrepublik: 12 Sptrt- und Spielhallen, 
Lehrgangsheim und Verwaltungsgebäude, 73 
Wettkampf- und Uebungsplätze. Während der 
Spiele wird die Anlage drei Zwecken dienen: 
Sie beherbergt das deutsche Olympia-Zen- 
trum Radio/Television, sie Ist Trainingszen- 
trum der Teilnehmer, und sie ist Wettkampf- 
stätte für das Volleyball- und das Hodcey- 
turnier. 

Das olympische Dort ist bereits im Roiibau 
fertig. Hier werden 12 000 Athleten unter- 
gebracht werden können. Nach den Spielen 
wird München hier seine modernste Wohn- 
siedlung haben. Hervorragende Merkmale die- 
ses modernen Wohnbaues sind einmal die 
hängenden Terrassen, die den Bewohnern ein 
Höchstmaß an Himmel und Sonne bieten sol- 
len, sowie die strikte Trennung von Fußgan* 
ger- und Fahrverkehr. W. v. Gi 

Das Olympiagelunde in München w(ar einst 
Exerzierplatz der bayerisdien Armee, dann 
einer der ersten Flugplätze und sd»lioßlidi 
Schuttabladeplatz. Zehn Millionen Kubikmeter 
Münchner Bombenschutt aus dem zweiten 
Weltkrieg wurden da aufgehäuft Jetzt wer- 
den auf diesem Gelände zum erstenmal die 
Möglichkeiten des modernen Tiefbaues ein- 
gesetzt, eine größere Flädie in ihrem Land- 
Bchaftscharakter völlig zu verändern. Aus dem 
reizlosen Areal, das elneo Sportplatz, Stell- 

junge Dame, die den Besudier durch das Ge- 
lände mit dem VW-Bus fährt, wäre fit für eine 
Alpenrallye; enge steile Pisten für Baufahr- 
zeuge, ständig neue Aufsdiüttungen, rutsdien- 
des Geröll, Betonmischmaschinen, Kräne, Ka- 
bel. All das verlangt ein gehöriges Stück Fahr- 
kunst. 

Der See, der in seinen Ausmaßen schon er- 
kennbar ist, soll keinerlei sportlichen Zwek- 
ken dienen. Er hat jedodi über die land- 
sdiaftsgestalterische Seite hinaus eine wich- 

Einr I.anclschaft w!-,1 iim<;ekrempelt. München! Oberwiesenfeld erhält ein neue» Gesicht. 
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Gernsheim so gut wie Meister 

Concordia Gemsheim dürfte in der Fußball- 
Bc/irksliga Darmstadt nach ihrem Sieg am 
letzten Sonntag in Lampertheim kaum noch 
der Meistertitel streitig gemacht werden kön- 
nen. obwohl ihr sdiärfster Rivale, Griesheim, 
ebpii falls au.swärtjs beim KSV Urberach einen 
überzeugenden Sieg errang. Abgeschlagen 
sdirint Lorsdi zu sein das zu Hause gegen 
Trnisa mit 0:1 verlor Mit diesem Resultat 
trennte sich auch der 1 FC Langen von sei- 
nem Gegner in Bischofsheim. Im Kampf um 
den .Abstieg blieb allein die TG Darm'tadt 
oh'in Pluspunkte — Die Spiele im einzelnen: 

Ol.vmpia Lampertheim — Conc. Gemsheim 0:2 
Ob'mpia Ixir.sch — SV Traisa 0:1 
KS\' Urberach — Viktoria Griesheim 0:5 
Sr Opel-Amateure — TG Ober-Roden 2:2 
TSV Pfungstadt — Viktoria Urberach 0:1 
TG T.l Darmstadt — FC Schaafheim 0:1 
Ha.ssia Dieburg — FC Bensheim .1:1 
SF Heppenheim — FV Hofhelm 1:1 
SV Rischofsheim — 1. FC Langen 1:0 

1. Gemsheim 29 
2. sr Grie.sheim 29 
.1. Olympia Lorsdi 29 
4. TG Ober-Roden 2!) 
5. 1. FC Langen 29 
fl. SF Heppenheim 29 
7. TSV Pfungstadt 29 
8 FC Bensheim 29 
9. Lampertheim 29 

10. KSV Urberach 29 
11. SV Traisa 29 
12 Hassia Dieburg 29 
13. Schaafheim 29 
14. Bischof.sheim 29 
15. Opel Rfl.ssolsheim 29 
16. FV Hofheim 29 
17. Viktoria Urberach 29 
IB TG 75 Darmstadt 29 

84:38 43:15 
72:.19 39:19 
70:36 37:21 
50:32 37:21 
48:48 31:27 
49:50 31:27 
38:43 31:27 
53:.50 30:28 
40:43 29:29 
27:42 28:30 
52:50 27:31 
49:51 27:31 
3fi:52 2fi:32 
37:4fi 25:.33 
32:45 23 35 
34:58 23:35 
35:,5R 21 37 
40 65 14:44 

Am kommenden Sonntag: Gernsheim gegen 
Lorsch. Griesheim - Pfungstadt. Viktoria 
Urberach — TG 75 Dnrmstadt. Traisa — KSV 
Urberach. Langen — Lampertheim. Hofheim 
gegen Bisdiofsheim, Bonsheim — Hoppenheim, 
Ober-Roden — Dieburg, Schaafheim gegen 
Opel-.-\mateure. 

In Bischofsheim endete die Erfolgsserie des Clubs 

Mit 0:1 verlor der 1. FC Langen in Bischofs- 
heim beide Punkte. Damit riß eine Erfolgs- 
serie ab, die seit dem 1 2 in Hofhelm am 
20. 2 71 genau acht Wochen gedauert hatte. 
Die Warnungen vor dieser noch vom Abstieg 
bedrohten Mannschaft erwiesen sich folglich 
als absolut gerechtfertigt und entsprachen 
keineswegs nur einer Art Zweckpossimismus. 

Ohne Zweifel war die Bisdiofsheimer Elf 
nicht die stärkste, mit der sich der Club in den 
zurückliegenden beiden Monaten auseinander- 
zusetzen hatte und dennoch kann man die 
knappe Niederlage mit gutem Redit als ver- 
meidbar bezeichnen. Nadi dem allgemeinen 
Spielverlauf und den herausgearbeiteten 
Chancen wäre auch durchaus zumindest ein 
Unentschieden zu erreichen gewesen, aber die 
nahezu .sommerlichen Temperaturen wirkten 
sich offensichtlich lähmend auf die Energie 
gor Akteure aus. Dazu kam, daß den Gästen 
der Hartpldtz wieder einmal gar nicht behagte. 
Doch spielentscheidender als all dies war die 
Tatsache, daß dem Angriff des Clubs der 
nötige Druck und vor allem ein Voll.strecker 
fehlte. Zu oft versuchte man, den Ball auf 
c »nm Raum abzuspielen und es hatte den 
/ ii'in, als wolle keiner Im entscheidenden 
A ihlick die Verantwortung übernehmen. 
Gi : ährliche und plazierte Schüsse auf das Tor 
der Gastgeber waren somit ab.solute Mangel- 
Ware. 

Es nutzte deshalb auch gar nidits, daß Ho- 
mann, abwechselnd unterstützt von H. Hotfel- 
ner. Berger, H. Schneider und Köppchen, zum 
Droh- und Angelpunkt im Mittelfeld wurde 
und sich durch die Erledigung eines enormen 
Arlieitspensums ein Lob verdiente, denn zu 
selten wurde eine gute Kombination konse- 
quent al)geschlos.';en. 

Auf der Gegenseite zeichnete sich Scheddel 
wieder einmal als kompromißloser Vorstopper 
gegen den Routinier Kleinböhl aus und auch 
Köppchen behielt als Libero in den meisten 
Fällen Ruhe und Übersicht. 

Nachteilig wirkte sich dagegen allerdings 
aus, daß die Abschläge und Abstöße vom 
eigenen Tor oft entweder nicht weit genug 
Oder zu ungenau gespielt wurden, so daß man 
iden Gegner auf diese Welse sofort wieder In 
den Besitz des Balles brachte und doppelte 
Arbeit leisten mußte. Es gab somit auf der 
ganzen l.inio mehr Mißverständnisse und 

Fehlpä.sse, als man das in den letzten Wochen 
von der Langener Mannschaft gewöhnt war. 

Es begann damit, daß Borger das Leder in 
der 5. Minute nach Durchbruch auf rochts- 
außen sehr schön in den Strafraum flankte, 
aber kein Mitspieler war rochtzeitic go.startot. 
Kurz danach wurde der linke Flügel der 
Platzherren nicht ge.stört und der Halblinke 
Schulz lenkte eine Vorlage seines Neben- 
mannes Krämer nur knapp mit dem Krpf 
über die l.atte. 

Erst Mitte der 1. Halbzeit riskierte Smasdl, 
der vorher seinen Rewacher ahgesdiüttelt 
hatte, endlich einmal einen Flachschuß aus 
halblinker Positi;)n und vorfehlte das Ziel 
dabei nur um Zentimeter. 

Nach genau einer halben Stunde wurde es 
dann be.sonders kritisch für den Club, denn 
die Abwehr wartete vorgoblich auf den Ab- 
seit.spfiff dos nicht immer in seinen Ent- 
scheidungen recht sicheren und gerechten 
Schiedsrichters Kunze aus Frankfurt. Dadurch 
konnte der gegnerische Halblinke im Straf- 
raum unbehindert den Ball annehmen, schoß 
aber über die Latte. Unmittelbar danach ging 
der Bis(hofshcimer Linksaußen mit einer 
Steilvorlage auf und davon und brachte das 
Leder auch am herauslaufenden Pawolka vor- 
bei, traf jedoch zum Glück nur den Pfo.sten 
des leeren Tores. 

Für Langen sorgton andererseits noch 
Smasal mit einer genauen Flanke und 
H. Schneider mit einem plazierten 20-m-Sch\iß 
vor der Pause für gute Chancen, die aller- 
dings nichts einbrachten. 

Nadi dem Soitenwechscl versuchte Bischofs- 
helm mit zunehmender Härte das Spiel für 
sich zu entscheiden und hatte in der R5. Minute 
im Ansckluß an eine zweifelhafte Ecke, die 
der ungedeckte Schulz aus halbrechtor Posi- 
tion flach verwandelte, auch Erfolg. 

Obwohl die Gäste in den nun noch ver- 
bleibenden 20 Minuten klar den Ton angaben 
und der Ausgleich mehrmals greifbar nahe 
war, blieb es bis zum Schluß heim 1:0, weil 
sich die Langener Stürmer im Auslas.sen der 
sich bietenden Möglichkelten förmlich über- 
boten. t 

Das Vorspiel der Reserven endete mit einem 
torlosen Unentschieden, das ebenfalls in erster 
Linie auf das Konto des schuß.schwachon 
Sturmes der Gäste ging. 

Enormer Leistungsanstieg bei den SSG Fußballern 

Spvgg. Fechenheim — SSG Langen 0:1 (0:1) 

SG Egelsbach ungeschlagen Meister 
In der Fußball-A-Kla.sse Darmstadt, Gnippe 

West, errang die SG Egel.sbach am Sonntag 
in Rüsselsheim nadi hervorragendem Spiel die 
Meistersdiaft. Die Melstermann.schaft ging bis 
Jetzt ungeschlagen durdi die Runde Sie sind 
nun von keinem Ihrer Verfolger punktemäßig 
mehr einzuholen. Die Splelergebnisse vom 
letzten Sonntag: 
VfR Rüs.sel.shelm — SG Egelsbach 
TSG Me.ssel — TS Ober-Roden 
SKV Bflttelbom — SV Weiterstadt 
SV St Stephan — TSV Wolfskehlen 
SV 07 Raunhelm — TSV Goddelau 
SKO Erfelden — SR Kleln-Gerau 
SV Biebesheim — VfB Ginshoim 
SKV Mörfelden — TSG Wixhausen 

0:5 
1:1 
0:1 
0 3 
R:1 
3 1 
5:1 
4:0 

50-fi 
44 12 
39 19 
3519 
34-20 
28-2« 
27-29 
25:31 
25:31 
24 34 
23-31 
23 -33 
22:.34 
20:34 
15:41 
10:44 

Am kommenclen Sonntag: Euelohach — Messel 
Riisselsheim — Rnimholm. Klein Gerau gegen 
Mörfelden. Ober-Roden — Biittelborn God- 
delau — Riol>eshoim. Wolfskehlen — Erfelden. 
Gin.sheim — Weiterstadt und St. Stephan ge- 
gen Wixhausen 

1 
2 
3 
4 
5 
n 
7 
8 
9 

10 
11. 
12 
13 
14. 
15 
Ifi. 

SG Egelsbach 
SV 07 Raunhelm 
.SV Biebesheim 
SKV Mörfelden 
T.SV Wolfskehlon 
TSV Goddelau 
SV Kleln-Gerau 
VfR Ginsheim 
SKG Frfeiden 
SV St Stephan 
.SV Weiterstadi 
T.SG Mes.sol 
SKG nnttell)om 
T.SG Wixhausen 
VfR Rü.ssolshoim 
TS Ober-Roden 

109:21 
82:30 
fi3:41 
47 ,37 
42 27 
51 -.53 
49-51 
40-54 
39-54 
43 .59 
50 70 
.35:51 
50:,59 
37-51 
28:fiO 
30-77 

A-KIasse Offenbach 
■SG Dietesheim — SKG Sprendlingen 
03 Fechenheim — SSG Langen 
Spvgg Seligenstadt — Germania Ffm. 
Tgm. .lügesheim — TuS Froschhnuson 
Germ. Kl.-Krotzenburg — Tout. Hnusen 
TV Hausen — Eiche Offenhach 
Tu.S Kl -Welzheim — BSC 99 Offmbach 
05 Ohorrad — FG Seckbach 

1. 05 Oberrad 
2. Tout. Hausen 
3. .lügesheim 
4. Dietesheim 
5. TV Hausen 

Kl -Welzheim 
Germania 94 
Froschhnuson 
Sprendlingen 
Soligenstndl 

11. Eiche Offoiibndi 
12 BSC 99 Offonbach 
13. Scckb.nch 
14 SSG I.angon 
15. Feclieiiheini 
Ifi. Kl -Krntzonbtn'g 

TV-Basl(etballdamen auf dem Weg 
zur Bundesliga 

Die Rasketballdampn des TV 18(i2 
Langen siegten überlegen im ersten 
Qualifikationsspiel zur neuen Rundes- 
liga mit 93:49 (40:31) gegen TS Jahn- 
München. Das Riick-spiel in Mündien 
am kommenden Sonnabend dürfte 
nur nodi eine Formsache sein. Am 
Sonntag übertrug das Femsehen drei 
Minuten lang das Spiel der Langene- 
rlnnen. Ausführlidier Rerieht folgt am 
Freitag in der I.Z. 

Offenthaler Sieg 
S.SG Offenthal — FT Oberrad 3:1 (1:0) 

In dem letzten Spiel der Punktrunde in der 
Offenbacher B-Kla.'«e West siegten die Offen- 
thaler Fußballer am Sonntag im Spiel gegen 
die Froien Tumer Oberrad mit 3:1 Toren Die- 
ses Ergebnis scheint etwas zu hoch ausgefallen, 
denn zwei Tore waren die Gäste nicht schlech- 
ter als die Susgo. Aber dennoch geht der Sieg 
der Offenthaler in Ordnung. Beide Seiten 
spielten einen typlsdien „Sommerfußball": der 
beste Mann auf dem Platz war der Schieds- 
richter, der mit üljerlegenen Entscheidungen 
über sich hinauswuchs. Die drei Offonthaler 
Treffer erzielte Heinz Rath, die Gäste kamen 
zu Ihrem Troffer ün der 85 Minute. Offenthal 
spielte mit folgender Aufstellung: Gerhardt, 
Erb. Reltz, Gans. Grob. Jäckol Roth. Keller, 
Ilaller Karach und Zoiske 

R-Klasse Offcnbaoli West 
SG Götzenhain — Tpm. Sprendlingen 
Tu.S Zeppelinheim — VfB Offenbath 
SSG Offenthal — FT II Oberrad 

1:1 
0:1 
l :2 
0:0 
3:1 
1:0 
2:0 
3:3 

2R 57:21 40:12 
27 38:30 32:22 
2« 45:35 31:21 
2fi 53:3R 30:22 
2B 44:38 30:22 
2fi 41:32 28:24 
2fi 51:40 ?fi:2fi 
2fi 33:41 25:27 
25 30:40 24:26 
26 37:42 24:28 
26 37:42 23:29 
26 43:50 22:.30 
25 35:46 21:29 
25 .37:,55 20:30 
26 31:46 19:.33 
26 .36:54 19:.33 

.\m 25. 4. spielen: SG Dietesheim — Klein- 
Kroizonburg. SKG .Sprendlingen — 03 Fechen- 
heim. Germania 94 Frankfurt — TV Hausen, 
Tu.S Froschhausen — 05 Oberrad. Teutonia 
Hausen — Tgm Jügesheim. SSG I.ringen ge- 
gen Tu.S Kiein-Wolzhoim, BSC 99 Offonbach 
gegen FG .Seckbach, Elche Offenb. — Spvgg. 
Solieonstadt. 

1. Neu-Isenburg 
2. Sprendlingen 
3. Tempelsoo 
4. TV Dreieichonhain 
5. SSG Offenthal 
6. .SG Gotzenhain 
7. SV Dreioichenhain 
8. TuS Zeppelinheim 
9 VfR Offenbach 

10. Sparta Bürgel 
n. FT II Oberrad 
12. .SG Wiking 
13. BW Offenbach 
außer Konkurrenz: 
14. Olympic Frankfurt 

Am Wochenende spielt: 
gegen FT II Oberrad 

78:15 
65:18 
70:31 
59:31 
50:40 
30:37 
:m:45 
36:42 
.30:35 
28:60 
26:69 
20:67 
23:61 

28:64 

0:1 
2:0 
3:1 

44:4 
39-9 
34:14 
31 15 
28 20 
22 26 
22:26 
21:27 
20:28 
16:32 
14:32 
12:38 
7:41 

10-40 

TV Dreieichenhain 

IlANnRALL-flRGERNlSSE: 

llpsslschc Oberliga: 
Herm. Kassel — TSV Dudenhofen 
Vfl. Heppenheim — TG Rü.sselshoim 
HSV Göizenhain — Eintr Felsborg 

Verbandsliga. Oruppe Süd: 
SSG Langen — TSV K.-Rrombach 12:13 
TAV Eppertshausen — TV Schweinheim 10-10 
TV Breckenheim — Eintr. Wiesbaden 6:12 
TSV Maina.schaff — Tu.S Massenheim 13:13 

Kreisklasse A, Gruppe West: 
SG Egelsbach — TV Trebur 
TV Gustavsburg — TV Erfelden 
TV Elnhausen — Tu.S Griesheim 
TG Walldorf — TV Bürstadt 
Tu.S Rüssolsheim — TSV Pfungstadt 
TuS Rllsseish ?2:12 i|:0 Bürstadt 21 
Guslavsburg 21 :U 2:0 Walldorf 15 
Griesheim 15:12 2:0 Erleiden 9 
Plungsladl 25:23 2:2 Trebur 13 
Egelsbacti 19:18 2:2 Elnhausen 22 

Kreisklasse B, Gruppe West: 
TG Biblis — TSV Braunshardt II 
SSG I.angen II — SKV Büttelborn 
TV Lampertheim — TV Nauheim 

Kreisklasse B. Gruppe Nwd: 
TV Asbach — TV Biittelborn 
TG 75 Darmstadt — TV I.,itngen 
SKG Schneppenhsn. — SKG Bauschh. 
SG Weiterstadt — .SG Arheilgen 
TSV Habitzheim — BSC Urberach 

8:6 
13:9 
12:13 
10:9 
13:7 

:2i 2:2 
:18 2:1 
:13 0;J 
:1« 0:4 
33 0:4 

12:23 
13:13 
14:10 

17:15 
14:12 
10:10 
12:10 
10:17 

Urberach 
Asbach 
Bauschheim 
Schneppenhs. 
Büllelborn 

36-23 
53:22 
25:20 
19:18 
J3:22 

4:0 
4:0 
5:1 
5:1 
2:2 

Weiterstadt 
10 '5 Csl. 
TV Langen 
Arheilgen 
Habitzheim 

2:2 
2:2 
0:4 

27 0:4 
55 0:4 

Der Kampf gegen den Abstieg läßt die F\iß- 
baller der SSG über sich hinauswachsen. Mit 
einem 1:0-Sieg und wertvollen zwei Punkten 
kehrten sie aus Fechenheim zurück. Der 
Kampfeswillen der Mannschaft sdieliit zur 
Zeit von keinem Gegner der A-Klasse Offen- 
bach zu bremsen zu sein. Die Zuschauer in 
Fechenheim die zahlreichen Schlachtenbumm- 
ler aus Langen sowie die Einheimischen waren 
begeistert von der Langener Truppe. Wäre der 
Sieg mit 5:0 Toren ausgefallen, es hätte nie- 
mand gewundert. Man hatte vor dem Spiel 
erfahren, daß am Samstag Klein-Krotzenburg 
gegen Teutonia Hausen gewonnen hatte. 

Zum Glück konnte man doch noch mit Man- 
fred Hausmann spielen; an dieser Stelle ein 
Dank an die Firma Hausmann, die dies mög- 
lich machen konnte. Und M. Hausmaim zählte 
auch zu den Besten an diesem Tag. 

In den ersten 15 Minuten spielte nur eine 
Mannschaft, die SSG Langen. Mit gekonnten 
Spielzügen brachte sie immer wieder Gefahr 
arn gegnerischen Gehäuse. Bereits in der 3. 
Minute vergab Braukmann eine klare Mög- 
lichkeit, in dem er eine Maßvorlage von H. 
Schreiber jr. zwei Meter vor dem leeren 
Kasten darüber setzte. Sieben Minuten später 
war es erneut Braukmann, der eine Vorlage 
von Je.sdike erneut nicht nutzen konnte. 

Aber auch H. Sdireibre jr. scheiterte an 
dem Torwart des Gastgebers. Aber in der 30. 
Minute war es dann so weit; ein hervorragend 
getretener Freistoß von Bigalke erreichte M. 
Hausmann, der per Kopf zum 1:0 verwan- 
delte Zu dieser Zelt dachte noch keiner im 
Langener Lager daß es nur bei diesem Tor 
bleiben sollte Nach dem Seitenwechsel dräng- 
te Langen erneut, doch mit einem Schuß von 
Jeschke an den Pfosten und einem Kopfbali 
von Braukniann an die Latte hatten die 
SSG ler viel F'och Langen hatte nodi mehrfre 
Kontermöj4lidikeiten, mußte aber immer wie- 
der die mit allen Spielern stürmenden Fech- 
enhoimor abblocken. Doch die gut gestaffelte 
Hintermannschaft einschließlich Torwart Zu- 

Die Langener RechtsauBenstürmeril 
beim Einwarf. 

SSG-Fußballdamen holten erste Punkte 
Zu ihrem ersten Punkt, picl empfingen die Fußbiiil-Amazonon der SSG am Samstagnaih- 
mittag auf ihrem Sportplatz an der Zimmerstraße die Elf von Oftenbat^-Rosenhöhe. Die 
Partie verlief äußerst abv/echslungsreich und den sachkundigen und kritischen Zuschauern 
wurden teilweise sehr ansprediende Spielzüge geboten. Nach einem torlosen Pausenstana 
gelang der I^angener Mittelstürmerin Braun das siogbringende Tor, denn trotz 
niühungen der Gäste verstanden es die Langener Damen, ihr Tor sauber zu halten, wut die- 
sem l:0-Erfolg holten sie sidi Ihre ersten beiden Punkte. Unser Bild: Ganz auf Kampr 
eingestellt, die Damen beider Mannsdiaften. 

ber ließ sidi nicht überwinden. Die gesamte 
Mannsdiaft spielte wie aus einem Guß und 
kämpfte vorbildlidi. 

Diese Form in der Vorrunde, und Langen 
würde ganz vorne mitmischen. 

Es spielten: Zuber, Emmer, Wunderlich, 
Fiala, Betz, Braukmann, Starke, Bilgalke, M. 
Hausmann, H. Schreiber Jr. und JesAke 

Die Reserve gewann ebenfalls und zwar 
mit 2:1 Toren Die Tore erzielten W. Hunkel 
und G. Hartwig. 
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Der Spion in der Ritterrüstung 

Peter und Kucli hatten pincn srhiauen Plan ausgeklügelt, um einen Einbrecher zu fanden 

ßienstag, den 20, Apnl 

Petor und Rudi waren dabei, ihre Ruder im 
Vornartm zu putzen. „II.-illo. Ihr .lunRs'" rief 
da ein etwas schlampiß Kekleideter Mann von 
der Gartentür her. „Bei B.numüilers ist wohl 
niemand daheim?" „Nein, die sind verreist, 
kommen erst in arht Tagen wieder", Rab Peter 

sagst ihm auch noch, wie lange sie weg sind. 
Mast du dir den Kerl denn nicht angesehen? 
Da schau hin, wie er sich das Haus von allen 
Seiten nn.sieht. der hat bestimmt was vor " 

„Nn ja", meinte Peter, „ein bißehen zweifel- 
haft sieht er ja schon aus, aber nun ist es mal 
gesagt Meinst du, daß es ein Einbrecher ist?" 
- „Sicher ist das einer", bcteuerti Rudi, „der 
stiegt be.stimmt heute nacht ein. Da mü.ssen 
wir auf dem Posten sein Hiiltesl du bloß den 
Mund gehalten." 

Peter und Rudi waren wirklu+i auf dem 
Piraten Sie hatten einen Plan au.sgi heckt, der 

zur Antwort. Rudi stupste den Uruder mit 
dem Ellbogen tmd flüsterte: „Bist du ver- 
rückt?" 

„Idi danke auch sdion für die Auskunft", 
tagte der Fremde und ging die Straße hinauf! 
„Warum soll ich verriickt sein?" begehrte Pe- 
ter auf, „Das sieht doch leder, daß Onkel Willi 
verreist Ist, wenn alle Laden zu sind." - „Das 
ist es Ja eben", ereiferte sieh Rudi. ..ITnd du 

einem Sherlock flolines aile Ehre gemacht 
hätte. Begünstigt wurde das Vorhaben der 
Jungen durcti den Um.stand, das Onkel Bau- 
müllers Flaus mit dem ihren zu.sammengt?baut 
war und Mutter den Schlüssel hatte, um ge- 
legentlich nadi dem Rechten zu sehen und die 
Blumen zu gießen 

„Du weißt doch, bei Onkel Willi steht in der 
Diele die alte Ritterrüstung, die haben wir 
doch schon oft angezogen", erklärte Peter, „da 
stell ich mich heute abend hinein, vorher le- 
gen wir eine Drahtleltung über den Balkon 
in un.ser Zimmer und . " 

„Ich weiß, Id) weiß", unterbrach Rudi den 
tirüderlidien ftedeschwall, „du steht mit der 
Morsetaste In der Rüstung, und wenn der Ein- 
brecher mit Nachschlüsseln an der Haustür 
herumfuhrwerkt, gibst du Alarmsignal 

„Prima, wie schnell du das erfaßt hast", 
warf Peter ein, „du sitzt also oben in unserem 
Zimmer und wartest auf mein Mnrse.«ignal, 
dann .sagst du Vater Bescheid 

Es klappte alles vorzüglich. Aber es war 
kein Spaß für Peter! Erst war es ja spannend 

und etwas unheimlich, dann allmähl ch wurde 
es unter der Rüstung doch sehr hejß, und das 
ewige Stehen machte kribbelige Beine. Die 
Stunden schienen nur so dahinzuschleidien. 
Da - ein Geriiusch an der Haustürl Jetzt war 
es soweit Aufgeregt drückte Peter die Moree- 

*• - dit - daaa. ■Jetzt ölTnete sich die Tür. Schritte wurden 
laut. Peter wagte kaum noch 7u atmen. Licht 
wurde angeknipst. 

„Allerhand Frechheit", dachte Peter , als 
Einbrecher einfach Licht anzuknipsen." Sehen 
konnte Peter nidits, weil er mit dem Rücken 
zur Treppe stand. Die Sdiritte entfernten sich 
jetzt horte man sie auf der Treppe. Peter 
horchte angestrengt nadi draußen - da - ein 
scharfes R.iderknirschen vor dem Hpus Das 
mußte die Funkstreife sein. Tatsächlich, an 
der Haustür wurde ein Schlüssel gedreht. .Jetzt 
war y.iters Stimme zu hören. „Nanu, da brennt 
Ja LichtPeter klappte schnell das Helm- 
visier auf „Was ist?" rief Vater. Peter deutete 
zur Treppe und flüsterte: „Da Ist er hinauf." 
ni". 1^ u'i!"''®'''" liefen in die oberen Räume Plötzlich horte man ein lautes Gelächter. 

Ja und dann? Dann standen die Männer 
vor Peter, der hilflos in seiner Rüstung 
steckte, und der „Einbret+ier" sagte: Du bist 
m r ein sdiöner Sherlock Holmes, läßt deinen 
a ten Onkel Willi in seiner eigenen Wohnung 
als Einbrecher verhaften. 

Dreimal so alt wie der Förster 
nämlich etwa 180 Jahre. Ist dieses gestapelte 
Hol/, das der Mann im grünen Rock hier ge- 
rade markiert. Uoran man das sieht? An den 
Jahresringen, die die Holzstämme au[uci.<<en. 

Foto: Riedel 

Mallemor - Knätscher - Baster 
Es ist rund und rollt - was ist das? 

Unsere Spielecke: der Steckbrief 
Jeder Splelei bekommt Papiei und Blei 

Stift. Wir wollen den Steckbrief für unsere 
Bekannten schreiben -leder schreibt gan;* 
unten auf den Zettel den Namen irgetKleine,' 
Freundes odei Bekannten, den alle im Krei.' 
kennen. Nun wird der Zettel dem rechter 
Nachbarn weiter gereidit. Der sehreibt ganz 
oben ein t.vpi.'sches Merkmal oder eine Eigen 
•Schaft des Betreffenden hin, knickt um und 
gibt weiter. Sichtbar bleibt also immer nui 
der Nüine des Ge.suchten. Die Mi'ikmale wer- 
den jedesmal verdeckt. Es ist dann recht inter- 

essant, weldie be.soiideren Erkennungszeichen 
für den Betreffenden angegeben werden. 

Für Hans heißt es etwa: „gibt freche Ant- 
vvorten - blonde Haare, die selten geschnitter 
-ind - stets schmutzige Schuhe man trifft ihn 
nei.st in eine Rauferei verwickelt - bekannt 
ür seine vorwitzigen Iii densarten." - Und dei 

'iebe Hans merkt sidi sicher, daß in seinen-. 
Steckbrief gleich zweimal sein loses Mund- 
werk angekreidet wurde. Seid aber nicht zu 
boshaft und laßt audi den Humor mitsprechen 
sonst „schnappt" einer ein und das wäre doch 
■■•chade. Schließlidi ist es nur ein Spiel. 

Nie gehört, die.se komi.schen Bezeichnungen? 
j ""1 was es sich hier dreht, hat noch imdere Namen: Marbel, Malle, Klicker Knik- 

ker. Picker, Tetscher, Klutsdier, Ditscher, Ala- 
baster, Bugger, Löper, Steinerle, Schusser 
Slipper. Kurzum, es handelt sich um das 
älteste Spielzeug der Welt. Es sind Marmeln 
- vielleicht sagt ihr auch Murmeln oder eine 
der oben genannten Bezeichnungen in eurerr, 
heimatlidien Dialekt. 

Mit kleinen runden Steindien also spielte, 
zu allen Zeiten alle Kinder in einem bestimm- 
len Alter Diese von Wasser glattgeschlinenei 
Steinchen findet man auch heute noch an 
Meeresstrand oder am Flußufer. Sie ■sind st 
kugeliund wie eure Marmeln - einigen wii 
uns auf diesen Begriff -. und eines Tages kan 
•in findiger Men.sdi auf die Idee, diese run 
ien Dinger mit den Händen zu formen Da 

■'Cißl. er nahm Marmor, daher der Nami ■chliff und drehte ihn, bis er wirklich kugel 
rund war. Marmor gibt es aber nicht überall 
itid mit der Entfernung vom Marnioibrud 

wird er immer teurer. Weil aber alle Kinde, 
Marmeln haben wollten, stellte man Marmeln 
eines Tages maschinell aus Ton her, brannte 
sie, taudite sie in Farben und lasierte sie so- 

gar. Ihr habt sicher schon diese leichten Ton- 
mai mein in der Hand gehabt. 

Noch später machte man Marmeln aus Glas 
mit wunderhübschen farbigen Einschmelzun- 
gen Die gibt es heute noch, und ihr tragt sie 

M.mf °der eure Mutti füllt »ine Menge davon in eine Glas- 
vnsp. 

Die editen Marmeln aus Marmor wurden 
)is Ende des vor igen Jahrhunderts in Kugel- 
mühlen im Salzburger und Berchtesgadener 
Land hergestellt. So eine Kugelmühle mußte 
unbedingt an einem Badi gelegen sein, weil 
las Wasser des ange.'-tauten Baches die Mühl- 
teme antreiben mußte, in denen die Marmor- 
•tucke rund geschliffen wur-den. Dreimal wur- 
len die künftigen Marmeln zwisdren immer 
eitler und weichet gerillte Mühlsteine gelegt 
ind erst nach vierundzwanzig Stunden n-aren 
le rund und glatt 
Bis zu tausend Zentner Aiuiineln wurden 

ahrlicir in alle Welt exportiert, die Segel- 
schiffe (Dampfsdiiffe gab es ja noch nicht) 
nahmen sie besonders gern mit auf die lange 
F;rhrt ül)er den Ozean, weil sie ihnen den 
nötigen Tiefgang gaben. 

Gefährliche Träume 

ROMAN VON BARBARA BUSCH 

2!) Fortsetzung 

Lennards Hu- 
IT? I ? ■■ wundervolle Morgen hatte llir Ii.dii Ihre deprimierte Stimmung nehmen 
können Eine goldene Hoffnung war in ihr 

ihr Junge, an dem sie bisher 
f'ict t !•' if hatte, war für sie zu einem fast iinldsbaren Problem geworden 

..nti kommst mir wie ein aller Kater vor 
der einem anderen den Rahm von der .«J.-büs- 
sel wegcesehleekt hat" bemerkte sie trocken. 

Lennaid aber war ni<iit um .seine gute Laune 
. •''hnte sich weit auf sefn^ Stuhl zui-ilck und lachte herzlirh 

Taktik außerdem gar nicht fuhr Rette fort „Sie macht Axel 
e.nf.ach eifersüchtig Gesrfreite Fn?i^,en haben 

nei"mirihr"'^" 7,eiten ihre ungetreuen M.än- nei ,i„l hren eigenen Waffen geschlagen Es 
ist eme ziemlich grausame Methode- 

Gt^-uis-imklir'^'"'^ Grund, einer anderen Frau (.raus.imkeit vorzuwerfen", entgegnete f en 
gesteekt"'"'"'"""'"''' C""''-''i'lheit an- 

Carolir, war plötzlich hellwach. Das Blut 

inV '^re Formu"!e-' r int, war z«,ir scJier/haft. aber ihre Aimon 
verrieten, daß sie gel<ränkt war. als sie fragte- 
n?rh,r i"'^ hätte meinen nachtlielien t,nbekannlen nur erfunden, um 
Letinard tn moin Rüro zn lorkv^n?" 

kühl'^'' '-''•widerte Bette kühl Uh nnde nur, daß es in unserer Familie 

Cher -eh-^ht ^'""'house einen Finbre- TinhoL^ . L versucht der große 
N^riin h'ib^' 1, 1''' •'■"^"dringen, und idi ^ariin hat^e mich abends, als ich aus Lennards 
Wohnung kam und im Stiegenhaus das Licht 
de;fg4.h:n"'-^ Mör- 

Noeh wahrend sie das preisgab, wußte Bette 
daß sie absichtlich ihren späten Besuch bli 

eiS' da'für'd"n'^'"-" ÄiX' 

gespannt aufgeriditet. 
rief nr " wollte dich hinunterbegleiten'" 
worden über . Men 
gesagP" das nicht gleich 

lem'^nTh.'« überfallen. Aber irgend 
L^te i^ fc^'ta't'i" verstedft. Zunäch.st 

e ehen gehabt und seinen Irrtum nocJi recht- 

^ iiig entdeckt." Sie sah. wie Carolin aen 
Atem anhielt, und fuhr rasch fort: „Jedenfalls 
war es ein scheußliches Erlebnis" 

ten^m T gerufen, un- Restaurant nodi KeofTnet?!" frnete Lennnrd. 
lädierlidi madien", gab Bette ehrhch zu. 

Carolins Augen waren dunkelviolett ge- 
worden. „Vielleicht glaubte Jemand, ich sei 
bei Lennard gewesen", sagte sie erregt 

Lennard polterte plötzlldi los: „Ihr beide 
bringt es nodi fertig, am hellichten Tag Ge- 
spenster zu sehen. Wer sollte denn ein Inter- 

rerT?" nadrzuspü- 
Ihre Blicke trafen sich- Unwillkürlich ver- 

stummle der Bildhauer. Carolin und er dach- 

Bi?rohäu.J Begegnung mit Axel vor dem 
P^ola etwas antun? Moghdierweise hat sie mir ihren Freund Doug 

Adams riadigesdildtt", lachte Carolin. Aber Ihr 
volf'i^ln fröhlich, sondern angst- \n Sie sah Adams hartes Gesicht, seine eis- 
kalten Augen den grausamen Mund vor sich 
•so wie er sich ihr damals vor der Weinstube 
unvergeßlich eingeprägt hatte. "«""-"itube 

„Adams traue ich selbst einen Mord zu". 
'"■«mmenhanglos Sie erlebte in Gedanken noch einmal, wie er sie auf der 

ntlu,".? 'T j'"''-™ Penthou.se durdi sein 
hn tn A"ftaui-hen zu Tode ersdireckt 
wir!,^ u j "iP genau wissen, ob 
h^n. ^ n" hatte festhalten wollen oder hm.ibsioßen m die Tiefe. 

n 'i' er fast wütend. „Sdiluß mit den makabren Gesprächen'" 
Er wandle sich Bette zu: „Da der Name 

Long nun schon gefallen ist. Wie steht es mit 
deinem Sohn?" Er betonte das „dein" m 
einem gutmütig spöttischen Lächeln 

angenehmes Thema ist das audi 
aifcl'- j Christian ist 
M-.nn d'^n erwachsenen 
Ksychiater" 
„Und wie wäre es mit einem alten probaten 
T, .chTd w ' T'"® ordentlldien Ti adit Prügel?" erkundigte sich Lennard. 

umspielte ein bitteres Lädieln- 
I '"Sie hob die zarten Hände 

^orsfinf Ji "Kannsf du dir vorstell^, daß ich damit dem Jungen eine ge- 

Nnäl^ei^^rabrelchen könnte? 

„Ich habe mir gleich am nächsten Tag die 
Long vorgenommen Leider ist es mir nur ge- 
lungen. sie bis zur Weißglut zu reizen Der 
Junge aber hat es strikt abgelehnt, sidi von 
mit; etwas sagen zu lassen. Du siehst, ich habe 
m^n Wort gehalten und dir zu helfen ver- 
SUolt. 

Wieder spielte er den aufmerksamen Haus- 
herrn und goß Carolin und sich frl.schen Kaffee 
ein. 

Bette hatte keinen Kaffee mehr gemocht. 
Statt dessen steckte sie ihre zweite Zigarette 
an der ersten an. 

„Aber irgendwie muß ich meinen Jungen 
Person retten!" sagte sie un- 

glücklich. 
„Steck ihn in ein Internat! Möglichst weit 

weg von hier! Soviel ich mich erinnern kann, 
pbt es irgendwo am Bodensee ein berühmtes 
Landschulheim." 

Carl Christian Bertram hatte Lennard 
hwensons letzte Worte gehört. Sein eckiges Ge- 
weht wurde wütend, seine Augen sprühten vor 
Trotz. Von der Angorakatze Melusine gefolgt 
kam er auf den Tisch zu. f s , 

Die Schulbüdier trug er nur mit einem Rie- 
men zusammengeschnürt unter dem Arm. Für 
den Schulbesudi hatte er den korrekten Anzug 
mit weißem Hemd und Krawatte, den er. um 
Paola zu gefallen, sonst stets trug, nicht an. 
Im Augenblick steckte er in seinen ver- 
waschenen Blue jeans und einem Pullover von 
Uebergroße. der ihm über die abfallenden 
Schultern hing. Er hielt sich schlecht und un- 
ausgeschlafen. 

Weil Paola Long es so netter fand, hatte er 
sein Haar wach.sen lassen und es in die Stirn 
gekämmt. 

Er setzte sich auf den Gartenstuhl neben 
seine Mutter, ließ die Büdier auf den Kie.s fal- 
len und wart Lennard einen feindlichen Blick 
zu. 

Die Sonne fiel grell auf sein von Sommer- 
sprossen gesprenkeltes Gesicht. „Mein Gott, 
du siehst ja ganz verändert aus, Carl Chri- 
stian ', staunte Carolin. „Was doch eine andere 

I^ann!" Sie stodtte und sah 
verblufft auf Lennard. 

Lennard hatte die Augen zusammengeknif- 
fen. Auch ihm schien es die Spradie verschla- 
gen zu haben. 

„Was starren Sie mich denn so an?" fragte 
Carl Christian aufsässig. „Hat Bette sich er- 
neut über mich beklagt? Ist es denn nun not- 
wendig, daß die alten Herrschaften schon an 
frühen Morgen über mich zu Gericht sitzen?' 

Lennard hörte die Frechheiten des Juniiun 
gar nicht. Endlich fand er die Sprache wieder. 
..Uall mir Esel das passieren mußtel" wunderte 

ohne die verdammte Frisur hatte ich es doch merken müssen!" 
..Was denn merken müssen?" fragte der 

Junge unsicher. 
Lennards derbes Gesicht war wie von einem 

nneren Licht erhellt. ..In dem Caf6. In dem 
ich den jungen Herrn mit seiner Dame ge- 
ti;offen habe", begann er. ..hatten wir beide 
-me nette kleine Uuterhaltune" F.r wandte 

Christian zu. „Ich hatte erwarlet, daO du \crnunft annehmen würdest." 
Christian zeigte eine gelancweilte 

.jWolIen Sie mir hier eine zweite Straf- 
m'fVhf' mürrisch „Bette, idi 
^r^ Tei^fnipr", "■'"'^'^n. wo Ist meine Tasse, 
ter fragte er ungezogen seine Mut- 

„Hol dir doch eine aus der Küche mein 
hUsfo ' Lennard in dem freundllch- 
De n^R vor der den Jungen so reizte, „uefne Beine sind jung Oder soll vielleicht 

deine Mutter für dich springen?" 
Antwort einen zor- nigen Laut aus. 

die Kafze Melu- 

f." " verlangte sie von ihrer Herrin, werden. Mechanisch begannen Bettes Finger sie an der Kehle zu liebkosen. 

''liV®,'' '"'^"^hte sie sich In den 
ke^ne S'ze^e.^ 

,.Oh, das weidie Mutterherz!" .spottete Len- 
nard. „Hast du Angst, ich könnte das Jüngel- 
dien zu hart anfassen? Lauf schon, und hol dir 
deine Tasse' Los!" 

..Lassen Sie mich endlich in Frieden'" vcr- 
^1?'^ p'i'"'"'an aufsässig. Er erhob sich. ,.Idi habe ohnehin keine Zeit mehr und ver- 

zichte auf mein Frühstüd<'" Er schob die Un- 
terlippe schmollend vor „Der Appetit darauf 
ist mir ohnehin vergangen!" 

Auch Lennard erhob sich langsam. 
Carl Christian war für sein Alter lang auf. 

geschossen. Neben Lennards breiten Schultern 
und setnem mächtigen Brustkorb wirkte er ie- 
doch schmächtig 

..Daß der junge Herr sich überhaupt ne- 
quemt, nodi in die Sdiule zu gehen, nachdera 
er das süße Leben wieder in vollen Zügen ge- 
nossen hat", reizte Lennard ihn v.-eiter. 

^^■"'^^'''ns Sommersprossen beganner 
zu glühen. Er bückte sich schroff nach seinen 
Buchern. 

„Oder hat die Dame ausnahmsweise mal 
keine Verwendung für ihren Pagen gehabt 
1"? u' „ ®'"em riditigen Mann herumge- tricben?'' fuhr Lennard mit beißender Ironia 
fort. „Eine halbe Portion wird ihr wohl zu 
langweilig!" 

Carl Christian sah rot. Er holte mit dem 
Bucherpacken aus und wollte ihn Lennard ins 
Gesicht schlagen. 

Carolin und Bette schrien ersciirocken auf. 
Lennard aber umspannte blitzgeschwind Carl 
Christians Handgelenk „Willst du dich in eine 
Schlagerei mit mir einlassen?" fragte er ge- 
fährlich ruhig. ..Ich fürchte, du würdest rasdi 
den kürzeren ziehen!" 

Der Junge zitterte vor Zorn. „Dann reizen 
Sie mich nicht länger, und lassen Sie mich 
endlich in Ruhe. Spielen Sie sich nicht als mein 
Vater auf. Ich habe Ihnen klar und deutlldi 
bereits in dem Caf6 gesagt, daß idi keinen 
Vater brauche'" 

ForlseUung folgt 
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THEMA DES TAGES 

Das brisante Papier 
Der Streit um die Politik in Kunk und 

Fernsehen Ist neu entbrannt. Der Vorwurf, 
die Anstalten .«eien von einer Seite „unter- 
wander-t", ist alt. Daß er nicht zur Ruhe 
kommen will, spricht dafür, daß die Funkan- 
stalten tatsächlich etwas tun sollten, um der 
Objektivität in ihrer politischen Arbeit mehr 
Wirksamkeit zu geben. Natürlich weiß leder. 
der in der Journalistischen Praxis steht, wie 
schwer, ja unmögUdi es t.st, eine volkominene 
Ausgeglichenheit der politischen Informationen 
zu bewirken. Aber es gibt heute zu viele 
Meinungsmacher-, die solche Ausgeglichenheit 
nicht einmal als anzupeilenden Idealfall be- 
trachten. Und bei dieser Einstellung ist na- 
turgemäß die Manipulation nicht weit. 

So scheinen die Verantwortlichen in Funk 
und Fernsehen doch wohl recht zu haben, 
wenn sie seit einiger Zeit versuchen, den Mög. 
lichkeiten solcher Manipulation vernünftige 
Richtlinien entgegenzusetzen Dies uni .so 
mehr, als in letzter Zeit von außen her /wer 
ernstzunehmonde Einwürfe kamen. Kinmal 
eine statistische Studie über „die Chancen- 
gleichheit in den Nachrichtensendungen des 
Deutschen Fernsehens" vom ...Sozial wissen- 
schaftlichen Institut", in der von einer „über- 
proportionalen" Repräsentation zugunsten ei- 
ner politisclien Seite gesprochen wurde. Zum 
zweiten hatte die „Aktion Funk und Fern- 
sehen" mit einem Aufruf „Mehr Demokratie 
in den Funkhäusern" eine so gr-oße Re.sonanz. 
daß selbst die Initiatoren überr-ascht waren. 
Alles das zeigt, daß der Seher und Hörer tat- 
siichlidi viel kritischer ist, als man vermutete. 

.'\nfang nächster Woclie treten die ARD- 
Intendanten in Klausur zusammen. Sie be- 
raten den „Richtlinien-Entwurf", der zu- 
nächst vom SOdwestfunk-Intendanten Ilam- 
nierschinidt kon/.ipiei-t war und danach vom 
NDR-Intendanten Schröder überarbeitet wor- 
den ist. Diese Richtlinien sollen — kurz gefaßt 
— die politische Information künftig davor 
bewahren. mit dem Vor-wurf der ..Linien- 
treue" nadi links oder rechts bedacht zu wer- 
den. Daß dabei einige sofort von „Vorzensur" 
reden, von ..Sterilisation" der Progr-amme. ist 
eigerrllich der Sache gegenüber nicht ganz 
klug Denn es kann in der Öffentlichkeit der 
Kindruck entstehen, daß diejenigen, die sich 
so betroffen äulBern, genau diejenigen sind, 
denen bisher ein gewisser Mangel an politi- 
scher Objektivität vorzuwerfen war. 

Wa.s steht nun in den „Richtlinien"? Da die 
Intendanten sich noch keineswegs einig sind, 
haben sie das Papier offiziell noch nicht pub- 
liziert. Immerhin ist einiges bekanntgewor- 
den. Hauptpunkt ist der Artikel 2, der „Aus- 
gewogenheit" fordert, ein vollständiges Bild 
der Meinungsvielfalt, ohne übrigens damit in 
ein Proporzprinzip zu verfallen. Zugegeben: 
Genau da ist die Schwierigkeit, wieweit es 
also möglich ist, alle zu V/ort kommen zu 
lassen, ohne einen langweiligen Informations- 
brei anzurühren. Aber vor diesem Problem 
steht jeder Zeitungsjournalist täglich. Es sollte 
also auch den Funk- und Fensehleuten mög- 
lich sein, da unangreifbare Mäßstäbe zu ent- 
wickeln. 

Weiter wird die Funktion der politischen 
Sendungen als „.-Vufklärung" umsdrrieben. 
Vielleicht kein ganz glüdiliches Wort, wegen 
seiner Vergangenheit, aber zumindest ist Ver- 
nünftiges gemeint Femsehen und Funk haben 
zu unterrichten, nicht zu belehren. Zuschauer 
und Zuhörer sind nicht in der Schule und 
wollen keine doktrinären Zeigefinger sehen. 

An weiteren Details mag noch interessant 
sein, daß „Meinungsäußerungen" nicht die 
Meinung von Anstalten sondern von Per- 
sonen darstellen, d. h.. daß dem Pluralismus 
der politischen Meinung jede Unterstützung 
gewährt werden soll. Es dürfen keinerlei Auf. 
forderungen zu. gewaltsamer Veränderung 
unserer Grundordnung oder zu sonstigen 
str-afbaren Handlungen gesendet werden. Ei- 
gentlich eine Selbstverständlichkeit — daß 
dies zu nennen notwendig ist, zeigt gewisse 
Schwächen der bisherigen Praxis. 

Das alles zusammengenommen soll nicht 
etwa die Kritik beseitigen. Das wird aus- 
«Irücklich festgestellt und es sdieint das We- 
.sentliche des ganzen Papiers zu sein. 

Ernst Böhm 

Im ..SchilderHalri" der neuen Straßonvorkohrsorcinung: auf dem Slädl. Biiuhof an dwr I.irhigstraßr werden weitere Neuerungen vorbprcUet. 

Zweite Etappe der neuen Verkehrsbeschilderung 

Das Aufslelleii der neuen Vorkehrszeichen 
auf den Str-aßen der Stadt geht in Abschnitten 
vor sich. Bür-germeister Hans Kreiling be- 
tonte in diesem Zusammenhang, daß die Stadt 
— wie alle Städte und Gemeinden — vor 
einer großen finanziellen Ausgabe stehe, die 
nicht innerhalb weniger Wochen und Monate 
erfüllt werden kann. Allein ein einziges neues 
großes rot-weißes STOP-Zeichen kostet rund 
200 Mark. Dennoch liegen etliche Schilder in 
den Magazinen des Städtischen Bauhofes an 
der Liebigstraße bereit, die Zug um Zug mon- 
tiert werden. Klaus Viebahn, der zuständige 
Sachbearbeiter im Rathaus, hat uns ein wenig 
in die „Geheimnisse" der Beschilderung ein- 
geführt. 

Interessant ist die Feststellung, daß es nicht 
mehr, sondern weniger Schilder geben wird. 
Das hängt nicht mit den Kosten zusammen, 
.sondern hat einen anderen Grund. „Als näch- 
stes kommen bei uns die alten Schilder .Halt I 
— Vorfahrt achten !' an die Reihe. Sie werden 
in die neuen STOP-Zeichen umgewandelt. 
Allerdings wird nicht jedes altes Zeichen ein- 
fach gegen das neue ausgetauscht. STOP- 
Zeichen werden nur noch an Gefahrenstellen 
errichtet. Nur. wo wirklich gefährliche Kreu- 
zungen sind, wird dieses STOP- Zeichen stehen." 

Man schätzt, daß etwa zehn bis fünfzehn 
Kreuzungen und Einmündungen solche STOP- 
Zeichen erforderlich sein werden. Etwa fünfzig 
Prozent aller seitherigen Zeichen „Halt — Vor- 
fahrt achten!" fallen weg. 

„Blaue Zonen" ab Anfang Mai 
Wir wollten wissen, wie es mit den Park- 

scheiben in Langen sein wird. Man sprach be- 
reits von „Blauen Zonen". Anfang Mai ist es 
nun soweit. Dann werden die Parkscheiben- 
zonen eingerichtet, wie sie von der Stadtver- 
ordnetenversammlung beschlossen worden 
sind. Gleichzeitig erfolgt auch die Verteilung 
der blauen Parkscheiben in Geschäften und 
anderen Stellen. Die Blauen Zonen werden 
schon äußerlich durch die blaue Farbe kennt- 
lidi sein, mit der sie auf den Fahrbahnen ge- 
kennzeichnet sind. 

Man beginnt in der unteren Friedrichstraße 
und wird dann die Arbeiten in der unteren 
Gartenstraße und unteren Bahnstraße fort- 
setzen. Mit Blau wird bereits gearbeitet — 
allerdings dem Blau der neuen Einbahn- 
straßenschilder. die jetzt mehr und mehr im 
Straßenbild auftauchen, etwa am Stresemann- 
ring. 

Neuartige StraßennaniensstJiilder 
Anders aber als als blau werden sich mög- 

licherweise in absehbarer Zeit auch die 
Straßennamensschilder zeigen. Im Bauhof sind 
zwar noch manche herkömmliche Schilder aul 
Lager. Aber als erstes ..bestes Stüdt" wurde 
uns ein Sdiild vom Wilhelm-Leuschner-Platz 
präsentiert, das durch sein strahlendes Leuch- 
ten auffällt. Die schwarze Schrift ist auf wei- 
ßem I^uchtstoff aufgetragen. Reflektierende 
Farben sollen künftig auch bei Straßen- 

schildern wie schon bei etlichi-ii Verkehrs- 
zeichen verwendet werden. 

In Lehrgängen gut geschult 
Die Mitarbeiter des Stadtbauanites und der 

Strußenverkehrsbehörde, die mit dem Auf- 
stellen von neuen Verkehrszeichen beauftragt 
.«ind — in Langen sind es Hans Georgi und 
Horst Traser —. werden in Kursen und Lehr- 
gängen geschult. Sie nahmen an Dienst- 
besprechungen im Hessischen Ministerium für 
Wirtschaft und Technik teil und erhalten 
ständig weitere Hinweise für ihre Arbeit. 
Denn die Verant-.vortung ist groß. Jedes Ver- 
kehrszeichen muß den Bestimmungen ent- 
sprechen und audi den richtigen Platz haben, 
um allen rechtlichen Kriterien standhalten zu 
können. 

In diesem Zusammenhang kamen wir auf 
<'ine Frage, die uns mehrfach schon in fJe- 
sprächen gestellt worden war: Weshalb stehen 
an bestimmten Stellen die neuen Vorfahrt- 
straßenzeichen vor einer Einmündung und 
anders wiederum hinter einer Einmündung ? 
Vor einer Einmündung stehen die Vorfahr-t- 
straßenzeichen nur innerhalb geschlossener 
Ortschaften, hinter Einmündungen außerhalb 
geschlossener Ortschaften. Das hat praktisi-ha 
Bedeutung für den Straßenverkehr. So soll 
dem Einbiegenden noch gezeigt werden, daß 
er sich auf einer Vorfahrtstraße befindet, wenn 
er außerhalb einer geschlossenen Ortschaft 
herankommt. 

An vieJen Stellen der Stadt w-urden neue 
Fernspm-hhäuschen üiifgrstcllt. wie hier an 
der Südlichen Klng^-trulk*. 

„Freies Malen" 
Kinder und Jugendliche 

zeigen Ausschnitte aus dem VHS-Kurs 
Die den Volkshodischul-Kurs „Freies Ma- 

len" besuchenden Kinder und Jugendlichen 
wollen am kommenden Samstag, dem 24. 
April in der Zeit von 15-17 Uhr im Hof der 
Ludwig-Erk-Schule allen Freunden Bekann- 
ten, Verwandten und selbstverständlich auch 
den Eltern zeigen, was sie im Unterricht unter 
Leitung von Frau John gefertigt haben. Dia 
kleinen Teilnehmer an den Kursen wolier» 
mit Ausschnitten aus ihren während des VHS- 
Kurses gefertigten Gemälden und Zeichnun- 
gen allen Besuchern an dieser kleinen Aus- 
stellung beweisen, daß sie auf dem besten 
Weg sind, vom „kleinen" zum „großen Kün- 
stler" zu avancieren. 

Bei schlechter Witterung wird die Ausstel- 
lung in die alte Turnhalle der Ludwig-Erk- 
Schule verlegt. 

Neue Telefon-Nummer für 
Dreieich-Krankenhaus 

Das Dreieidi-Krankenhaus in Langen er- 
hält zum Ende dieser Woche eine neue Tele- 
fon-Sammelnummer. 

Die Umstellungsarbeiten erfolgen heut« am 
Freitag. Das Dreieich-Krankenhaus Ist danrx 
nur noch über die Rufnummer 

LANGEN 20 01 
erreichbar. 

Vorverkauf von Badedauerkarten 
Der Vorverkauf von Badedauerkarten für 

die Badesaison 1971 ist bis jetzt sehr gut an- 
gelaufen. Alle diejenigen, die bis heute noch 
nicht die finanziellen Vergünstigungen des 
Vorverkaufs in Anspi-uch genommen haben, 
werden noch einmal darauf aufmerksam ge- 
macht, daß bis einschließlich 30. April Bade» 
dauerkarten zu Vorzugspreisen an der Kass^ 
des Schwimmstadions erhältlich sind. So ko- 
stet die Badedauerkarte für Erwachsene statt 
12,— DM 9.— DM, die Badedauerkarte für lu- 
gendliche, Studenten und Sdiwerbo.schädigt« 
statt 7,— D.M nur 5,— DM. 
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Gestörte Romantik 
In unsern ciKüneii StBdl merken wir e.s 

scliun g.ii riidit mehr, well es so sehr zum 
Bild des AlItaR.«! «ehörl; daß die Plätze eigent- 
lich ßiir keine Pliitze mehr sind, .sondern 
höchstens A b s I e II pifttze für die unzähligen 
Kraftwagen unserer Mitbürger und Giistx'. 
XVenn wir aber In diesen Fmhlingstagen hin- 
fiusfahrrn und romantische Statten der nShe- 
rcn und ferneren Umgebung besuchen, dann 
fiilll es uns auf, dann bedrückt uns doch die 
gcstrtrte Romantik so manchen malerischen 
Winkels, so manchen miftelallerllchen Markt- 
pl.itzes. 7u denen die lange Reihe der abge- 
stellten Autos so gar nicht pns.sen will. Ver- 
gangenheit und Gegenwart vereinen sich hier 
in nicht gerade glücklicher Wel.se, und wenn 
einem der Verstand audi sagt, daß die vielen 
Ho.sucher schlieRlich Irgendwo parken müs- 
pn. .so läßt sich doch das Gefühl nicht unter- 
drücken. daß hier Irgendetwas nicht zusam- 
men stimmt . IWan braucht nicht unbedingt 
ein Romantiker zu sein, um darüber betrübte 
ßcmerkungen zu madien und noch trübere 
ZuktmftRvorstellungen zu hegen. Fs Ist eben 
leider so. daß die Technik Immer mehr an Bo- 
den gewinnt und der Oesichtpunkt der Zweck- 
m.'inigkeit vor dem der Schrtnheil den Vor- 
rang haben muß Notgedrungen — wie wir 
alle einsehen werden — aber doch leider! Kin 
Grund mehr, die Romantik dort zu suchen, wo 
sie noch nicht gestört worden Ist . . 

I . Herrn Georc Bunge, .Südl. Ringstr 14.3. 
^im 80 : Herrn Wilhelm I-eithner. Robert- 
Koch-Str. 4, zum und Frau Elisabelhe 
perra. Forstrlnn 137. zum R!1 Geburtstag am 
21 Anril 
. . . Frau Su.sanna Helfmann. Wiesgäßchen 3fi. 
Eum 77.; Herrn Thadeus Hackert, Annastr. SG, 
^m Bl.; Frau Anna Mük.sch. Prüder-Grimm- 
Str. 9. zum 7R und Herrn Adolf Pawlik. 
ylilandstraße 13, zum 05 Geburtstag am an 
April. 
. . Frau Sophie .Schreiber. Woogstr. 24. zum 
ß7 Geburt.BtaK am 2(5 April 
. . Frau .\nnn K.nwetzki Westend<itr 4fl, 
Kum 82. und Herrn Huko Weiss. Farnweq 3 
zum «3 Geburtstag am 27 April 

Die 1.7. wünscht den betauten Geburtstags- 
kindern GT'rk 'inH Gesundheit, 

Goldene llorhzeit 
Am S.imstng, dem 24 April, feiern die Khe- 

Jeute Friedridi Schrodt und Frau Margarete, 
ßcb Rbert, in der Friedensstraße 6 das Fest 
der Goldenen Hochzeit Das .Tubeipnar das 
Seit 1344 in t.anrten wohnt, erfreut sich bester 
Gesundheit und wird zu seinem Ehrentag eine 
ITochter und drei Fnkel bepriinen Wir gratu- 
lieren herzlich, 

Orlenwaldfahrt des Jahrgangs 1909/10 
Am Sonntag dem 24 April startet um R 

Uhr der .lahrenng on'lO zur proßen Oden- 
waldfahrt ab .Tahnplntz nie Fahrt geht über 
Parmstadt - Reinheim . Höchst - Obernburg - 
Aniorbach ITm 12 Uhr ist Mittagessen in der 
Sport- und Kulturhalle Rinnberg Welter geht 
es um 14 Uhr über Walldürn - Puchen - Mos- 
bach - Zwingenberg - F.berbach zur Kaffee- 
pause. Ab 18 Ulir wird in Vierstöck bei Mti- 
Slk zum Abende-^sen, Tanz und ITnterhnl- 
tung bis 22 Uhr Schlußrast gehalten. Um 23 
tJhr rechnet man wieder In Tjangen zu sein. 

Vom I.andeslheuler Hurmstadt. AmDiens- 
lag dem 27 April, wird In der Stadthalle in 
Darmstadt um 20 Uhr ..M.ndragola" aufge- 
führt Die Ahf;ihrt des Busses ist um 10 IThr 
an der Steubepctraße 10 0,5 Uhr Tankstelle 
Oberlinden. 10 in Uhr Odenwaldstraße ' Ecke 
Sandweg und etwas spHter am Altenhelm in 
der Pahnc'raße und am Gafi^ Krone 

Marianne spielt französische Chansons 
Am Snm.^tagabend wird Marianne Im Gliib 

Voltaire Langer wieder französische Chan- 
son« spielen Die Veranstaltung beginnt gegen 
20 IThr tm Gewölhekeller des Clubs — ,\m 
Freitag läuft um die gleiche Zeit im Club- 
keller der Film .Privileg", nh 

Einbrecher mit Nachschlüssel 
In eine Wohnung im dritten Stock eines 

Hauefes in der RphnstraHe drancon am Dien«;- 
tag zwischen 14 15 und 17 Uhr Einbrecher ein, 
die vermutlich einen Nachsrfilüssel benutzten. 
Mehrere SrhmuckgegenstJinde und Bargeld in 
Höhe von 3R0 Mark gerieten den Tätern in die 
Hände nie Kriminalpolizei teilte mit, der 
dringende Tatverdaclif richte sich gegen eine 
Frnu und einen Mann, die in der fragUdien 
^it im Haxis um Auskimft baten. Der Mann 
irt etw« 2fi Jahre alt. mitteleroß, ausländischer 
1^, schwarzes Haar Die Frau, etwa 22 .lahre 
alt Ist klein und schlank, hat .schwarz.e Haare 
und wird ebenfalls als Au.sländerin besdirie- 

Kennzeldien sind den Zeugen nl*t aufgefallen. Hlnwei.se, die auf Wunsdi 
vertraulich behandelt werden, erbittet die 
Kriminalpolizei. 

Mit Tanklos,■hfahrzcugrn half die Freiwillige Feuerwehr im I.angener Stadtwald dem Forst üher ,ii r u- 
für frisch gesetzte ,|un«c Baumchen „gespendet". ' " '"<• Trockenheit hinweg: Wasser wurde 

I.Z-Bild 
Neu im Stadtwald: 

Junge Eschen- und Ahornbäumchen gepflanzt 

Die Feuerwehr half dem Forstamt über die Trockenheit hinweg 

Wasser ist nicht nur zum Waschen da. Auch 
jungen Pflanzen löscht es den Durst. Und weil 
in diesen Tagen die Natur unter Trockenheit 
leidet, hatte Korstamtmann Hermann Jakobi 
zunäch.st einige Sorgen. In der Abteilung 48 
des l.angener Stadlwaldes — das Gebiet an 
der Ecke Aschaffenburger ' Mitteldicker Allee 
in der Nahe des „Werner-Tomprls" — sollten 
junge Bilumchen gesetzt werden. Ohne das 
notwendige Naß wären die Mühen vergeblich 
gewe.sen. Die Bitte des Forstmannes an die 
Freiwillige Feuerwehr Langen blie!> nicht un- 
gehort. Man .sorgte für ständigen Wa.s.ser- 
nachschub und half mit Tanklöschfalirzeu- 
gen aus. 

Kortsamtmaiui .Jitkubi berichtote: „E,s ging 
uns hier nicht darum, rein waldbaulich zu wir- 
ken. sondern, da im l^ngener Stadtwald Im 
Hinblink auf das Waldpark-Erholungsgebiet 
einmal etwas Neues geschaffen werden soll, 
Ahorn und Eschen anzupfl.inzen," Dem Vor- 
satz folgte .luch schnell die Tat, 6500 junge 
Aiiorn- und die gleiche ,'\nzahl von E.schen- 
bäumchen „dreijährig \erschult" - wie der 
Fachmar.n uns sagte — von etwa (!0 bis 100 
Zentimetpr Hiilic wurden t)esdiafft 

Neuartige Pflaii/enlix hhohrmasehine im KInsaiz 
Die Milart)eilpr des Städtisdien Forstamles 

gingen an die Arbeit. Waldarbeiter sind heut- 
zuta,ne knapp, Forstamtmann Jakobi nutzt 
daher, wie viele seiner Kollegen, die moderne 
Technik, Ihm steht dank des Entgegenkom- 
mens des Magist rate.'^ der Stadt eine neuartige 
PfIanzenlochlx)hrmas<-hine zur Verfügung, die 
erheblich iiesser und .schneller arbeitet als es 
WaldarlH'itfT l)ei größtem Eifer verm(>chten. 

0.,!"".". jungen Bäumchen kosten lim Mark An Pflanzlohn kommen noch je 
lOOü Stück 225 Mark hinzu Die Bodent>earbei- 
tung — dreimal fräsen — erfordert weitere 
350 Mark. „Hier kommen also etliche lausend 
Mark heraus 

Bt,>.sseres Anwaciisen der jungen Baumchen 
1.st durdi die Pflanzlochix'hrmaschiiie garan- 
tierr Der Mutterboden, so erfuhren wir, wird 
schön loiker Wir beobachteten, wie die bei- 
den Waldarlx itci mit Soigfalt da.s Gerat an- 
setzten, das sich in die Tiefe des Waldbodens 

Fichtenschonung in Flammen 
Die Trockenheit der letzten Wodien hat er- 

neut einen Waldbrand verursadit, der am 
Mittwo^ Segen 15.30 Uhr gemeldet wurde. 
WMtlich der Wolfsgartenschneise stand tn 
Höhe der Bornbrudischnei^ eine Fichten- 
Schonung In Flammen, als die Feuerwehr ein- 

Feuer hatte sldi bereits auf eine 
Flache von 2000 Quadratmetern ausgedehnt. 
Die Feuerwehren aus Langen und Egelsbach 
löschten gemeinsam den Brand, der bald unter 

bohrte. Es ist an eine Motorsäge angeschlossen 
und daher leicht und einfach zu handhaben, 

•Spürbarer Personahnungel 
,. voller junger Bäume gingen die Waldarbeiter jeweils die vorgebohrte Reihe 

ab und setzten die Eschen- und Ahornbäum- 
chen ein. Wir wunderten uns, daß Jakobi ge- 
meinsarn mit einem jungen Feuerwehrmann 
r^u einer Schlauchleitung stand, „Wir haben nicht genügend Männer; zur Zeit 1,'^t 
einer noch krank. Deshalb greife Ich halt 
selb.st mit an." 

Nun \yar die Reihe an utis, Ortsbrandmeister 
Hans Jückel zu fragen, wi( s mit dem Einsatz 
der „Feuerlösch-Mann.schatt" .steht, die hier 
neuartige Aufgaben erfüllt, „Wir haben gern 
i^d schnell der Bitte des Forstamtes entspro- 
OTm und zugesagt zu helfen, .soweit es im 
Rahmen der ständigen Alarmbereitschaft 
möglich i.st, in der wir uns zur Zeit wegen der 
Trockenheit befinden," Das ist jeweils nur an 
Vormittagen möglidi. da nadimittags die 
reuergefahr in Wald und Wiese starker ist 
Die Feuerwelir setzte zwei Tanklöschfahrzeuge 
eni. Jeweils ein Löschwagen „tankte" Wasser 
an der Steubenstraße — der Vorgang dauert 
jedesmal etwa zwei Minuten —, während das 
andere Fahrzeug im Wald Wasser für die 

spendete. Ortsbrandmeister 
Jackel und Löschmeister lYautm.inn waren 

i^'j Tanklöschfahrzeuge verantwortlich. Mitglieder der Jugendfeuerwehr — zunächst 
noch Schüler, die Ferien hatten — halfen beim 
Zuleiten des Wassers. Von der Druckpumpe 
im Tanklösdiwagen aus wurde das Wasser 
üwr Sdiläudie bis zu den entferntesten 
Baumchen geleitet. 

t)t)er Funk ständig bereit 
Während dieser Tätigkeit blieb die Alarm- 

bcreitschaft erhalten. Im Führerhaus der 
Ivosciifahrzeuge waren Funkgeräte empfangs- 
bereit, um notfalls zu erfahren, wo wieder 
einmal ein Flädienbrand oder ein anderes 
Feuer ausgebroclien ist. Selbst wenn der Orts- 
brandiueister nicht in der Nähe des Fahrzeugs 
Ist, kann er den „Hinweis", einen schrillen 
Pfeifton, hören und zum Funkgerät eilen, um 
Näheres zu erfahren. 

Kontrolle gebracht war. Vermutlich entstand 
das Feuer durch Selbstentzündung. 

ZusammenstoB auf der Kreuzung 
Hoch war der Sachschaden bei einem Un- 

fall, der sich am Montag gegen 21 15 Uhr auf 
der Kreuzung Frledridistraße ' Bahnstraße er- 
eignete. Ein Autofahrer mußte In das Kran- 
kenhaus gebracht werden. Zwei Personen- 
wagen waren dort kollidiert; der Sachstäiaden 
wird auf 4000 Mark gesdiätzt. 

Automarder unterwegs 
Aus oini in auf dem Hof eines Hotels in der 

Morfeldcr Landstraße abgestellten PKW 
haben Unbekannte in der Nacht zum Dienstag 
em Transistor-Kofferradio gestohlen (Marke 
Kuba-Imperlal, Farbe siltiergrau). In der glei- 
chen Nacht wurden von einem im Forstring 
abgestellten Personenauto zwei Halogenschein- 
werler entwendet: das Auto wurde durch- 
wühlt. Außerdem wurden in der gleichen 
Nacht Obenfalls im Forstring, zwei Fahrzeuge 
aufgebrochen. Die Ermittlungsgi-uppc der Po- 
lizei bittet um Hinwei,se. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
AiiÄ der Studtkirdiengcmeindc 

Es sei heute .schon darauf hingewiesen, daß 
der neue Inhaber der II. Pfarrstelle, Pfarrer 
Ulridi Kretzer, am Sonntag, dem 2 Mai l<)7t 
in einem feierlidicn Gottesdienst durch Mcn n 

wlvd" i" der Stadlkirdie eingeführt 
Aus der Johannesgemeinde 

Einlad-ini; zu einer Tanz-Party 
Am kommenden Samstag, dem 24 Auril 

1971, 17.ÜÜ Uhr, findet eine Tanz-Partv inl 
Jugendheim. Carl-Ulrich-Strnße 4 (mit Band 
und Diskothek) statt 

Alle Jugendlichen sind dazu herzlich einge- 
laden. Unkostenbeitrag 1,00 DM, 

Arztlicher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

24./25. April - Dr. J. Pietsch, Praxis, Anna- 
straße 28, Wohnung: Im Buchenhain 27, 
Telefon 2 14 44 

NoUprech.slunde sonntags- und feiertags von 
11 bis 12 Uhr in der Praxis. 
Zahnürztlicher Nutfalldienst; Nur wenn der 
Hauszahnarzt nldit erreichbar: 

24./25. April — Zahnarzt Vietor, Uhland- 
straße 4 

Notspr^^stunde Samstag und Sonntag von 
■11 Dis 12 Uhr. 
Apotheken-Bereltsehaftsdlenst: Sonntags- und 

• ''®S'"nend Samstag um Uhr: 
Vom 24. April bis 1 Mai um 8.30 Uhr: 
Miindi'schc Apotheke, Darmstädter Str 1 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken: 
Montag.s bis freitags 8,30 - 12.30 Uhr und 
14,30 — 18.30 Uhr: samstags 8,30—14 Uhr, 

Wichtige Telefün-Nummerii; 
Dreieich-Krankenhaus. Langen. Telefon 27 51 
Krankenhaustransport. Telefon Langen 2 37 11 
Stadtverwaltung Langen, Wilhelm-Leuschner- 

Platz 3 - 5, Telefon 2 20 01 
Feuerwehr Langen, Wilh -Leuschner-Platz 3-5 

Telefon 2 20 01 und 2 23 33 
Polizei. Wilhelm-Leu.schner-Platz 3-5: 

Notruf (Überfall. Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 
Polizeiverwaltung, Telefon 2 20 01 

Stadlbu»*erei: Zimmerstraße (im ersten Stock 
des Kindergartens). Die Bücherei i.st geöffnet 
dienstags von 10 bis 12 Uhr, mittwochs von 
14 bis 16 Uhr. donnerstags von 17 bis IP Uhr 
und samstags von 14 bis 16 Uhr. - Die Aus- 
gäbe ist kostenlos 

Bereitschsftsdienst der Stddtwerke 
Vom 23^ April, 16 Uhr, bis 30 April, 7 Uhr, 

telefonisch zu erreichen unter Langen 27 71. 
Für Gas und Wasser: Robert Müller, Lan- 

gen, Annastraße .59. 
Für Strom: Wolfgang Pasierbski, Langen 

Nordendstraße 52. • t. . 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Am 24, 25. April 1971 hat Stadtschwe.ster 

Gisela Müller, Langen, Forstring 74. Tel. 
2 20 01, App. 2 20, Sonntagdienst, Patienten 
westlich der Bahnlinie Hm Linden, Oberlln- 
den. Steubenstraße. Neurott) werden aus- 
sdiHcfdlich von der Gemeindeschwoster der 
Ev. Martin-Luther-Gemeinde, Langen. Berli- 
ner Allee 31. Tel. 7 12 10, betreut. 

verwendet wird: eine Pflanzcnloehhohr- 
LZ-Bild 
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Theaterring Langen 

„Hamlet" — 
Tragödie von William Shakespeare 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Kinder spielen gern 
Mit dem Beginn der warmen .Tahrcszeit 

drängt es vor allem die Kinder hinaus ins 
Freie, nachdem sie in den Wintermonaten 
meist dazu verurteilt waren, im Zimmer zu 
spielen. Nun birgt natürlich dieser Drang nach 
Freiheit in der frischen Luft eine Menge von 
Gefahren in sich. In der letzten Woche wies 
Tobias schon darauf hin, daß bei der herr- 
schenden Trockeniieit in der Natur die Gefahr 
von Bränden durch spielende Kinder sehr 
groß ist. 

.'\ber auch den Kindern selbst drohen Ge- 
fahren. Der Verkehr hat derartige Formen an- 
genommen, daß eine Mutter Herzklopfen ha- 
ben muß, wenn sie ihr Kind auf der Straße 
weiß. Die Zeiten, derer sich Tobias noch gut 
erinnern kann, da man auf den meisten 
Straßen unserer damals noch wesentlich klei- 
neren Stadt ungefährdet mit Murmeln, Krei- 
seln oder Autos spielen konnte, als man mit 
dem Roller oder aus Kinderwagenrädern und 
Brettern selbst gebauten Fahrzeugen um die 
Wette fuhr oder mit Rollschuhen oder Stelzen 
über die oftmals sehr unebenen Fahrbahnen 
holperte, sind lange vorbei. 

Wo aber sollen die Kinder spielen? Gewiß, 
es gibt einige Kinderspielplätze in unserer 
Stadt. Die reichen jedoch bei weitem nicht aus. 
Weitere Plätze anzulegen, scheitert nicht nur 
an der Kosten-, sondern auch an der Ge- 
ländefrage. Verschiedentlich gemachte Vor- 
schläge, ganze Straßen als Spielstraßen ein- 
zurichten, lassen sich auch nidit so ohne wei- 
teres verwirklichen, denn es gibt kaum eine 
Straße, die nicht von Autos befahren wird 
und sei es auch nur von den Anliegern. Hier 
aber beginnt schon die Frage der Haftung, 
wenn etwas passieren sollte. Fragen über Fra- 
gen und keine I.,ösungen. 

Im Stadtteil Neurott beklagen sich die Be- 
wohner, daß man für ihre Kinder nichts übrig 
habe. Versprochene vind auch geplante Spiel- 
plätze seien bisher noch nicht verwirklidit 
worden. Auch hier muß man sagen, daß es 
nicht am guten Willen der Stadtverwaltung 
liegt, daß noch nichts erfolgt ist, denn sie 
macht es bei der Erschließung von Gelände für 
Siedlungszwecke den Bauträgern (.sofern es 
sich um Genos.senschaften handelt) zur Auf- 
lage, für Spielplätze zu sorgen. Nicht nur in 
Langen kennt man diese Probleme. 

Mit dem Fortschreiten der Zivilisation und 
der Bequemlichkeit mußte die Menschheit 
mandies in Kauf nehmen, was man nicht im- 
mer als Fort.schritt bezeichnen kann. Darunter 
fällt leider auch die ungetrübte Spielmöglich- 
keit für unsere Kinder. Die Spanne zwischen 
Wunsch und Wirklidikeit ist überall sehr groß, 
bedauert Ihr TOBIAS 

Jungdemokraten zu Gast in Leng Eaton 

Kleiner Osterbesueh mit interessanten Erlebnissen in Knqland 

Der Ortsverein der Jungdemokraten hatte 
.cchon seit längerer Zeit geplant, zu Ostern 
nach Long K.iton, der künftigen Partnerstadt 
l.angens. zu fahren. Nach anfänglichen 
Scliwierii:kciten und Hindernissen br.nchcn 
die jungen Leute kurz vor Ostern auf. Über 
ihre Kiiulrüike von dickem Besuch in Long 
Eatnn berichti ten die Teilnehmer: 

Mit dem Privatwagen von Dieter Bahr be- 
gann die Osterreise am Gründonnerstag. Nach 
einer Uberf.Thrt ohne be.sondere F.reigni.sse 
erreichten S'e I.ong F.aton am nächsten Mor- 
gen gegen R Uhr. Der erste Weg führte zum 
I.ong Eaton .\dvertiser: aber das Büro war 
gesclilossen. Das nächste Ziel war die Poli- 
zeiwache, wo sie einen ersten Eindruck der 
ene'ischen Gastfreundschaft erhielten. Die 
Bohbies servierten ihnen mit echt britischer 
Höflichkeit die obligatori.sche Tas.se Tee und 
informierten den Sekretär der dortigen Ver- 
schwisterung.sorganisation. Mr. Kong.scott. 
üher die Ankunft der deutschen Gäste. Bald 
danadi waren alle Anfangs.schwierigkeiten 
überwunden und alle vier waren privat bei 
Familien untergebracht. 

In den folgenden Tagen entwickelte sich ein 
sehr herzliches Verhältnis zu den Long F.a- 
tonern. Manche beklagten sich, daß sie im 
Mai bei den Verschwisterungsfeierlichkeiten 
in I.angen in einem Hotel und nicht bei Fa- 
milien untergebracht würden, wo sie viel 
mehr personlichen Kontakt bekämen. Die 
Jiingdemokraten meinen, daß dies ohne wei- 
teres möglich wäre; sie haben bereits Fami- 
lien ausfindig gemacht die gern bereit sind, 
Engländer bei sidi aufzunehmen. 

Mr, Wallis und Mr, Blackhall, die beide zu 
der offiziellen Long Eatoner Delegation ge- 
hören, die Langen im Mai besuchen wird, ge- 
stalteten den Jungdemokraten die Zeit in 
Long Eaton so abwechslungsreich wie möglich. 
Besichtiguncen von Nottingham Castle. von 
Keddleton Hall und eine Burgtour über die 
mittelenglischen Kanäle mit Mr. Wallis Mo- 
torjacht ließen die Tage in Long Eaton schnell 
vergehen Aber nidit nur Vergnügen und Kul- 
turelles stand auf dem Programrn. die Jung- 
demokraten folgten auch einer Einladung der 
Long Eatoner T,iberalen zu einem ..Politischen 
Büffet". 

Bei diesem E.ssen zeigte sich besonders das 
Interes.se für die Bonner Ostpolitik und die 
Zustimmung der englischen I,ibcralen zum 
Gemeinsamen Markt. Was aber immer wieder 
bei politischen Gesprächen im Ausland auf- 
taucht, ist die Frage nach der NPD. Mit etwas 
ängstlichen Bemerkungen drückten die Gast- 
geber ihre Sorge darüber aus, daß in Deutsch- 
land ein Neonazismus aufgekommen sei. Es 
.stellte sich heraus, daß die englischen Libera- 

l(Mi nahezu die gleichen Probleme haben wie 
die FDP in Deutschland. Sie befinden sich 
ebenfalls in einer Au.seinander.setzung /wi- 
schen dem rechten und linken Flügel, verfügen 
über genauso wenig Geld wie die FDP und 
leiden auch unter der geringen Mitglieder/ahl, 

,\m Dienstag nach Ostern ging dann zum 
Bedauern aller die Zeil in Long Eaton zu 
Ende. Nach einer Übernaditung bei Studenten 
in London waren die I.angener wieder auf 
dem Kontinent und auf dem Weg nach Hause. 
Doch der .sollte länger dauern als geplant. 
Kurz hinter Düren bremste eine Motorpanne 
die Weiterfahrt und Langen kam erst nach 
einer komplizierten Rei.se mit Taxi, Auto von 
Bekannten und Zug am Donnerstagnachmittag 
in Sicht. 

Kommentar der Jungdemokraten: ..Trotz des 
Mißgeschicks mit dem Auto war die Tour über 
Ostern geglückt. Wir haben der Verschwi.ste- 
rungsaktion der offiziellen Langener Stellen 
eine private und persönlichere Komponente 
hinzugefügt und in I^ng Eaton ijestätigt ge- 
funden. daß die alleinige Verschwisterung nidit 
ausreicht. Persönliche Kontakte mit Familien 
trawen wesentlich mehr zur Verständigung bei 
als amtliche Urkunden und öffentlidie Pre.s.se- 
erklärungen." 

Pockenschutzimpfung 1971 
Erster öffentlicher Termin für Kleinkinder 
Das Krei.sgesundheitsamt Offenbach Main 

hat den ersten öffentlichen Impftermin 1971 
für die Pockenschutzimpfung auf Freitag, dem 
7. Mai, im Städtischen Kindergarten „Im 
Obcrlindcn" von 10 bis 11.30 Uhr und im Kin- 
dergarten an der Zimmerstraße von 14 bis 
1R30 Uhr festgesetzt. 

Nach.schau ist am Freitag, dem 14. Mai. im 
Städtisdien Kindergarten „Im Oberlinden" von 
10 bis 11 Uhr und im Kindergarten an der 
Zimmerstraße von 14 bis 15.30 Uhr. 

.Mie Eltern, deren Kinder in der Zeit vom 
1, 1 1970 bis 30, 9. 1970 geboren und noch nicht 
gegen Poc:ken geimpft sind, können ihre Kin- 
der an dem vorerwähnten Termin impfen 
lassen. Falls sie keine Aufforderung vom .So- 
zialamt erhalten haben, ist es empfehlenswert, 
die Geburtsurkunde des Kindes oder das Fa- 
milienstammbudi vorzulegen. Eventuell vor- 
handene Impfbüdier sind mitzubringen. 

Mit Tieflader l(olildiert 
Ein Personenwagen, der am Dienstag gegen 

Mitternacht einen Tieflader in Höhe der Kies- 
grubeneinfahrt auf der B 44 Überholl«;, stieß 
mit dem Tieflader zusammen, als dessen 
Fahrer nach links in die Kie.sgnihe einbiegen 
wollte. Der Sachschaden betrug 1501/ Mark. 

In der Gaststätte „Westendhalle" haben in der 
Nacht zum HonnerstaK Einbredier einen ZiRa- 
rettenautomaten aufKehohelt Sie ließen die 
Glimmstengel stecken, weil sie es nur auf das 
Geld abgesehen hatten. Von der Südseite ans 
waren sie in das Gebäude gelangt. .Am Tat- 
ort blieb eine rot-weiHe Plastik-Taschenlampe 
(unser Bild) zurück, die möglicherweise Hin- 
weise auf die Täter geben kann. Es ist durch- 
aus möglich, daß die Taschenlampe irgendwo 
gestohlen wurde. Um Hinweise bittet die 
Kriminalpolizei, 

Jugendweitie 1971 
Auch in diesem Jahre wird von der Frei- 

religiösen Gemeinschaft l,angcn für diejenigi'n 
Kinder und Jugendlichen, die keiner Kirche 
mehr angehören, eine Jugendweihe veran- 
staltet. Die Weihestunde findet statt am 9. 
Mai um 10.30 Uhr im Musikpavillon des Drei- 
eichgymnasiums an der Goetheslraße. Neben 
der Weiherede von Frau Hildegard Ley, 
Sprendlingen wird die Feier künstlerisch um- 
rahmt von Musikvorlrägen. Die Öffentlichkeit 
ist herzlich eingeladen. Anmeldungen für Kin« 
der und Jugendliche, die an der Jugendweihe 
teilnehmen wollen, werden enlgegengenom» 
men vom Vorsteher Philipp Wiederhold, Lan- 
gen. Unter den Eichen 2 (Tel. 7 94 36). 

Singend in die Welt hinein 

Gutbesui+ites Konzert des „Liederkranz" im Gemeindehaus 

Der Männerchor „Liederkranz", 1838 gegründet und damit der älteste aller Langener Ver- 
eine, gab im Saal des evangelischen Gemeindehauses in der Bahnstraße ein Konzert. Der 
Chor und die Solisten warteten mit einem ansprechenden Programm und guten Leistungen 
auf, so daß die zahlreichen Besucher gern lebhaften Beifall spendeten. 
Schon vor Beginn des Konzertes konnte 

man feststellen, welch großen Interessenkreis 
diese Veranstaltung angezogen halte. Die Ver- 
antwortlichen des Vereins, vor allem auch der 
Kassierer, konnten sich freuen, denn man 
mußte nodi zusätzliche Stuhlreihen aufstellen, 
um allen Besuchern einen Platz zu verschaffen. 

Das Programm selbst und die Leistungen 
der Sänger wurden allen Erwartungen ge- 
recht. „Fröhlich in den Tag" war die erste 
Gruppe von Liedern übersdirieben, so hieß 
auch der Eröffnungschor, eine frische Weise, 
die der Chor akzentuiert und dem Inhalt ent- 
sprechend zu Gehör brachte. Bei dem zweiten 
Lied „Meeresstille — Glüdclidae Fahrt" zeigte 
es sich, über welch herrliche Bässe der Verein 
verfügt. „Im Laube die Traube" und „D^ 
trunkene Seemann", zwei heitere Lieder in 
modernem Stil, beendeten den Beitrag des 
Chores im ersten Teil. 

In andere Länder führten die Lieder „Am 
Ufer" und „Der blühende Zitronenbaum", 
zwei Volksweisen aus Griechenland, die sehr 

au.sdrucksvoll vorgetragen wurden. Aus Ruß- 
land kam die schwermütige Melodie „Suliko", 
bei der der Chor den aus den Reihen des 
Vereins kommenden Solisten R. Schmidt ge- 
fühlvoll begleitete. „Mädel, laß dich küssen", 
eine flotte Weise aus der Tschechoslowakei, 
beschloß den zweiten Teil. Hier war der Bei- 
fall ebenso sidier wie für die Lieder „In 
froher Runde", drei bekannte Volkslieder, die 
von Kurt Lißmann zeitgenössisch bearbeitet 
wurden: „Aus der Traube in die Tonne", 
„Belm Kronenwirt" und „Weinlied". 

Auch hier dokumentierte sich der hohe 
I.«istungsstand des Vereins. Der Chorklang 
war ausgeglidien, jedes gesungene Wort war 
leicht zu verstehen, Dirigent Heinz Röhrig hat 
es ausgezoidmet verstanden, das gute Stim- 
menmaterial diszipliniert und kultiviert den 
jeweiligen Erfordernissen der Kompositionen 
angepaßt klingen zu lassen. Die gute Schu- 
lung zweigte sich auch in dem Zyklus zum Ab- 
schluß des Programms. Adit bekannte Volks- 
weisen, die Ins Ohr gingen und das Publikum 

begeisterten, bildeten ein Finale, das die Wir- 
kung des gesamten Programms angenehm ab- 
rundete. 

Bei diesem Zyklus wirkten auch der Solist 
des Abends, der Bariton Roland Kunz, und 
Horst Welter am Flügel mit. Die Darbietungen 
dieses Sängers stediten dem Konzert beson- 
dere Lichter auf. Mit drei Schubert-Liedern 
bereitete der sympathische Sänger dem Pu- 
blikum eine besondere Freude. Das „Ständ- 
"hen" und „Wanderer", von einer schönen 
Stimme mit großer Ausdruckskraft dargebo« 
ten, waren ein Genuß zu hören. Das Lied 
„Musensohn", mit Bravour interpretiert, er- 
hielt reichen Applaus. Die Loewe-Balladen 
„Heinrich der Vogler", „Tom der Reimer" und 
„Der Nödi" boten Abwechslung. Der dritta 
Auftritt des Sängers mit seinem routinierten 
Begleiter am Flügel war Richard Slrauß ge- 
widmet. Er zeigte die Palette des Repertoires, 
das der Solist perfekt beherrscht. „Traum der 
Dämmerung", „Morgen" und „Heimliche Auf- 
forderung" ließen keine Wünsche offen. , 

Mit diesem Konzert hat der Männerchof 
„Liederkranz" erneut sein Können demon^ 
striert. Das Echo bei den Konzertbesuchenjj 
war für den Dirigent und seine Sänger de* 
sdiönste Lohn für die geleistete Arbeit un<J 
mag gleichzeitig Ansporn sein, in dieser Weis^ 
weiterzumadien. 

Der Theaterring Langen weist noch einmal 
darauf hin, daß am kommenden Sonntag, dem 
25. April 1971, das Marburger Sdiauspiel mit 
der Tragödie von William Shakespeare „Ham- 
let" in Langen gastiert. 

Die Veranstaltung findet um 20 Uhr im gro- 
ßen Saal der TV-Turnhalle In Langen, Fried- 
rich-Ludwig-Jahn-Platz, statt, 

Einzelkarten zum Preise von 4,— Mark sind 
erhältlidi bei: 

Herrn Georg Nieder, Langen, 
Westendstraße 43, Telefon 2 16 04 

Herrn Eridi Hamann, Langen, 
Darmstädter Straße 61, Telefon 2 18 29 

Bui-hhandlung Polltzer, Langen, Bahnstr. 112 
Elke Wagner, Langen, 

VVemerplatz 5 und Oberlinden, Ladensti., 
I sofern noch vorhanden, an der Abend- 

Kasse. 

Konzert des TV-Musikzuges 
Allen Besuchern wird das Konzert des TV- 

Spielmanns- und Musikzuges vom April letz- 
ten Jahres nodi gut in Erinnerung sein. Man 
war bestrebt, weitgehend neue Programm- 
punkte einzubauen in Form von flotten Mär- 
schen. lieblichen Polkas oder konzertanten 
Welsen, 

Audi in diesem Jahr warten die TV-Musi. 
ker mit vollkommen neuem Programm auf. 
Am kommenden Samstag um 20.15 Uhr Im 
Saal der TV-Turnhalle erwartet den Kon- 
zertbesudier ein bunter Reigen bekannter und 
beliebter Melodien. Ob mit Marsdimusik, Pol- 
kas. neuesten Hits oder stilvoller Dixieland, 
man wird wie in jedem Jahr die Besudier 
vollauf zufriedenstellen. 

Karten im Vorverkauf sind im Friseursalon 
Kumpf. Wallstraße, bei Radio-Werner, Rhein- 
straße, in der TV-Gaststätte und bei allen 
Spielleuten zu haben, — hd — 

Bis auf den letzten Platz besetzt war der Saal des Gemeindehauses In der BahnstraBe. Das 
Publikum spenilelc den Darhietungen lebhaften Beilall. LZ-Bild 

Der Dirigent des Vereins, Heinz Röhrlg (Mitte), 
und Horst Weiter (rechts), der am Flügel bet 
gleitete, freuen sich über den gelungenen 
Abend. LZ-Bild 

Fragebogen 

werden eingesammelt 

Die Befrager des Clubs Voltaire Lan- 
gen werden an diesem Wochenende, dem 
24. und 25. April, ausschwärmen, um die 
ausgefüllten Fragebogen der Jugend- 
reports "71 einzusammeln. Vor zwei 
Wochen hatte jeder Langener Jugend- 
liche der Jahrgänge 1952 bis 1956 diesen 
Fragebogen erhalten. Jeder Befragte soll 
persönlich aufgesucht werden, um einen 
möglidist hohen Rückfluß an ausgefüll- 
ten Fragebogen zu erreldien. nh 
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Noch 1971 Baubeginn für das neue Rathaus? 

nie (1)1 -Fraktion fordert in pincm AntriiK h'sdil.unislc Aiisxhrrili.inR 

Haus- und Grundbesitzerverein 
weist Vorwürfe zurück 

Dom Haus- und Grundbosjlzorvcrein, der 
■Ich in Pinem I^serbrlcf übrr dir Kanall)(i- 
tr,i:;s- und Gcbührr.'nsal/.unR di-r Sladt l.an- 
gon nußorto, wurde versitiifdontlifh vorßrwor- 
Icn. mit seinem Protost zu spat Bekommen -u 
E' in Zu diesen Vorw-ürfen nimmt der Verein 
Sti'lluni; und sagt, daß die Auseinandersct- 
zunq über die KanalKebühr ja keinen amt- 
Dch-n Charakter halte, sondern nur der all- 
Kci leinen Information Redient habe. Weiter 
enHcräftet man die Behauptung, frt'.hzeitig 
rn: ;prerhende S(+irlttc versäumt zu haben, mit 
der Tntsarhe, dall es ja während der Beschluß- 
f.i unR keine Möglichkeit Regeben habe. In die 
Dl '>!itt( einzugreifen. Dagegen ließe es erst 
clii amtliche Bekanntmachung über den ergan- 
genen Beschluß zu, den Besehwerdeweg zu 
gehen Die Satzung, so heißt es weiter, sei 
eini' [Kilitisi+ie Knt.s(tieidung und habe ja nur 
dur(h das Stadtparlament ent.schieden werden 
k" men, dem vielleicht vorzuwerfen .sei, sich 
nuht hinreichend Informiert zu haben, ehe es 
«•iiier .solch grolk-n Anhebung der Gebühren 
7,UL:ef;timmt habe. Wenn jemand behaupte, er- 
kl.Tt der Verein abschließend, daß e.s Jetzt zu 
K|)-t und aurfi ziemlidi erfolglos sei. gegen die 
nicht mehr rilckgängig zu machende Entschei- 
dung Sturm zu laufen, .so .sei dies sicher auf 
(Iii' Unkenntnis der Sachlage zuriidtzuführen. 
In der Tat sei es doch so, daß man gegen eine 
Siilzung jefler/.eit Widerspruch einreichen 
könne 

Neue Straße führt nicht nach Schiida 
In un.serem Bericht am Dienstag über die 

Gi markimgsbegehunR der Stadtverordneten, 
bi'i der die Tra.sse der neuen Autobahn A !)1 
ö.stlich l-Miigens bi'.sichtigt wurde, haben 
sicli Mißverständni.sse eingeschlichen. 

lOiner un.si rcr I.cser sihreiljt uns dazu: „Der 
Knuten di r A !tl mit dein „Nordsanimler", der 
«slllch I..inRens von der jetzigen 1! 4(!(> ab- 
zweigt, wird .sehr wohl niveaufrei (in zwei 
Klienen) ausgeliihrt. Kr wird mit „Anschluß- 
st'-lle I ..'inr.en" bf/eichnet. Der Knoten mit der 
allen n :i in der Nahe des ehenialigin Kreis- 
krankcnliMiiscs war ur.sprünfilich plangicich (in 
eine Kbnie) vorgesehen, wurde aber inzwi- 
selien um/;eplanl. Dir' Ausführung i.st jelzt 
niveaufrei vorge.sehen 

Wir danken unsercni lA\ser für sc-inen Hin- 
weis. den wir beim Stadtbauanit be.stäligt er- 
hiellen und zur Hichtigslellung un.seren Le.sern 
zur Kenntnis geben 

Kritische Punkte lie.stehen für die f^inksab- 
bieger an den drei Zu- \ind Ausfahrten von 
Nordsamniler und Autobahn, wo sie den CJe- 
genverkehr auf zweispurige r Fahrbahn in je- 
der Hi(h''ing abwarten müssen. 

Kreisverband „Dreieich" 
hatte Jahreshauptversammlung 

Der Kniisverband Dreieich im Landesver- 
band Hi>sscn-Na.ssau der liassegeflügelzüditer 
hielt seine Jahreshauptversammlung in Göt- 
zenhain ah. Kreisvorsitzender Heinz Hunkel 
aus Langen würdigte die Verdienste des ver- 
storbenen Ehrenmelsters und Kreisvorsitzen- 
den Immanuel Koch aus Sprendlingen. 

Im letzten Jahr wurden die Zuditanlaße in 
Bayreuth boi»ichtigt und das Kreiszüchter- 
treffen in Dreieichenhain abgehalten. Vier 
Zucht Wartebesprechungen fanden statt. Der 
Kreis Dreieidi hat 1970 eine Kwisschau in 
Dreieichenhain, die Ijandesverbands-Jugend- 
schau. sowie 12 Lokalschauen ausgerichtet. 

Für 1971 sind vorgesehen: Besichtigungen 
von Zuchtanlagen, Kreiszüchtertreffen, die 
Kreis.schau in Egelsbach sowie die Lokal- 
schauen. Bei den Kreisschauen werden Im- 
m.'inuel-Koch Gedächtnisprcise verliehen. 

Der Kreisvorstand wurde neu gewählt, der 
Haupt vorstand oinstimmig im Amt bestätigt' 
Erster Vorsitzender Heinz Hunkel (I.angen 
1971-1975), Zweiter Vorsitzender Georg Stroh 
(Sprendlingen 1971-73). Rechner Georg A 
Schlapp (Sprendlingen 1971-75), Erster Schrift- 
fuhrer und Pre.s.sewart Gerhard Stachelroth 
(Dietzenbach 1971-75), Zweiter Schriftführer 
Willi Neubecker (Dreieichenhain 19171-73), 
Er.-iter Zuchtwart Erwin Bede (Sprendlingen 
1971-75). Zweiter Zuchtwart Karl Wanne- 
madier (Erzhausen 1!>71.73), Erster Jugend- 
obmann Georg Stroh (Sprendlingen 1971-73) 
und Zweiter Obmann Hartmut Müller (Drei- 
cidienheln 1971-73). 

Auf der linl^en Straßenseite 
Die Polizei berichtet von einem eigenartigen 

Unfall, der sich am Donnerstag gegen 6.3Ü Uhr 
ai:f der B 3 in Höhe der August-Bebel-Straße 
zutrug. Ein Fahrer war mit seinem Per.sonen- 
wagen, aus der August-Bebel-Straße kom- 
mend. Huf der ß 3 In der Rathauskurve bis 
zum nördlichen Knick auf der linken Fahr- 
b.Thnseite gefahren. Dort stieß er mit einem 
entgegenkommenden Personenauto zusammen. 
Der Sadifichaden: 2500 Mark. 

Nach Ansicht der CDU-Fraktion .soll noch 
In dii'.M'in .lahr mit dem Bau des neuen Rat- 
hauses begonnen »Verden. In einem Antrag an 
die Stadtveroriliietenversammlung wünscht 
die CDU einen Beschluß, wonach der Magi- 
strat beauftragt werden soll, die Ausschreibung 
der Arbeiten ent.sprechend zu beschleunigen. 

Die Stadtverordnetenversammlung wird ge- 
beti.'n zu beschließen: 

„Der Magistrat wird beauftragt, die Aus- 
schreibung des Baues eines neuen Rathauses 
so zu forcieren, daß noch In diesem Jahr mit 
dem Bau begonnen werden kann. Wegen der 
Finanzierung Ist noch vor der Sommerpause 
ein 1. Nachtrag zum Haushaltsplan 1971 zu 
erstellen." Regriinilung: 

Der Bau des neuen Rathauses ist dringend 
notwendig und nicht tu umgehen, dies schickt 
die Fraktion der CDU der weiteren Begrün- 
dung voraus. 

Nachdem bekannt ist, daß das Land und 
somit auch der Kreis alle Zuschüsse gesperrt 
hat und erst neue Richtlinien über die zukünf- 
tige Vergabe erarbeitet werden sollen, ist — 
trotz der Zusage des Sozialministers Dr. Horst 
Schmidt vor der Landtagswahl — nicht mehr 
anzunehmen, daß die Projekte Altenwohn- 
heim, Hallenbad, Kindergarten, Freizeitzent- 
rum Kiesgrube noch in die.sem Jahr begonnen 
werdi'n können. 

Deshalb .sollte der Magi.strat beauftragt wer- 
den, die Au.sschrcibung und die Vergabe des 

ERZHAUSEN 
ez „Freundschaft durch Musik" hieß das 

Motto eines Wohltätigkeitskonzertes, de.ssen 
Reinerlös von 1965,30 Mark für die Anschaf- 
fung von Spielsachen für den Gemeindekin- 
dergarten verwendet werden soll. Heinz Kalb- 
fieisdi, der dezent durch das Programm führte, 
begrüßte das sehr zahlreich erschienene Pu- 
blikum, das den Saal des Sportheimes bis auf 
den letzten Platz füllte, darunter Gottfried 
Milde, MdL, Bürgermeister Hans Karl (Gries- 
heim), den Vor.sitzenden des Krei.stages, Bür- 
germeister Heinrich Bengel (Gräfenhausen), 
Bürgermeister Albert Le.ver (Erzhausen), Ge- 
meindevertretung und Gemeinde vorstand so- 
wie den Vorsitzenden des Sängerkreises 
Darmst.'uit - Land, Wilhelm Steckenreuter. 
Grußbotschaften hatten Regierungspräsident 
Dr. Hartmut Wierscher, Landrat Gustav Krii- 
mer, MdB Günter Metzg(!r und MdL Heinrich 
Baumann übermittelt, 

Dipl.-Kapellmeister Winfried Siegler mit 
dem gemischten Chor der Chorgemeinschaft 
„Germania -Eintracht" begann mit vier Chor- 
vorträgen. Die Uraufführung des „Lied der 
Kachtigall" aus der niederländischen Kantate 
fand das Lob des Komponisten Prof. Ilettich 
aus Baden-Baden. Daran anschließend brachte 
der Frauendior des gastgebenden Vereins die 
beiden Chöre „Ich liebe Dich" und „Abends 
will idi schlafen gehn" in gekonnter Perfek- 
tion. — Das Quartett des Männergesangver- 
eins „Eintracht" Arheilgen führte in das Land 
der Operette. Melodien aus .Vogelhändler" 
und „Maske in Blau", Schlagermelodien und 
sogar zwei zünftige Jodler zeigten das Können 
dieser yorzüglidien Chorgruppe unter Win- 
fried Siogler. Ein Höhepunkt wurde eine ge- 

Katbaus-Neubüus so zu lorcicren, daß nf)ch 
in diesem Jahr der Rohbau begonnen und — 
soweit die Witterung es zuläßt — fertigg< st( llt 
wird. Zur Finanzierung können zunächst die 
verplanten Mittel für die obigen F'rojekte ge- 
nommen werden, und zwar 

•lJfi930,-DM aus oH-Mitteln 
2.'itin70,— DM aus Allgemeine Erwr-iterungs- 

rücklage 
.53l> 9-10,— DM Rest der Allgemeinen Erwei- 

terungsrücklage lt. Haushalt 1971. 
Zu diesem Ge.samtbetrag von 1 200 740,— DM 
könnte nodi ein evtl. entstandener Überschuß 
aus dem Rechnung.sjahr 1970 kommen, sofern 
ein solcher Inzwischen errechnet ist. 

Werden jedoch durch das Vorantreiben des 
Rohbaues in diesem Jahr noch Mittel benö- 
tigt, müßte an eine Darlehensaufnahme ge- 
dacht werden, zumal bei nicht in Angriff- 
nahme der besagten vier Projekte eine Dar- 
lehensaufnahme von 1,398 Mio DM entfällt. 

Die Fraktion der CDU weiß, daß das Alten- 
wohnheim, der Kindergarten, das Hallenbad 
und auch die Freizeitstätte Kiesgrube von der 
Bevölkerung sehr gewünscht wird und auch 
wir wüns<-hen uns, daß diese so bald als mög- 
lich verwirklicht werden. Wir sehen dagegen 
nicht ein, daß nun, wegen der fehlenden Zu- 
schüsse, in diesem Jahr überhaupt nichts ge- 
schehen soll. Die Stadtverordnetenversamm- 
lung sollte die Möglichkeit nutzen, die uns 
noch die kommunale Selbstverwaltung beläßt 
und die Umplanung sdinellstens durchführen. 

meinsame Darbietung der Chorgemeinschaft 
„Germania-Eintracht" mit den Sangesfreunden 
aus Arheilgen. Die Erstaufführung „Freund- 
schaft durch Musik" von Winfried Siegler, 
mit Texten von Pfarrer Jourdan aus Arheilgen 
fand ungeteilten Beifall. Sehr großen Anteil 
an dem guten Gelingen des Konzertes hatte 
auch das Vocal-Ensemble des gastgebenden 
Vereins mit „Seid ihr alle da", „Merci Cherie", 
„Kaiinka" und „Anuschka". Nach einer kur- 
zen Pause stellte sich der Chor der 7th US- 
Army unter Chorleiter Captain Elmar Christ 
vor. Der Chor beeindruckte durc+i Perfektion 
in jeder Hinsicht. Nach einem Chorwerk von 
Carl Orff folgten Negro-Spirituals, Melodien 
aus Musicals bis zum „Wandersniann", wobei 
die Amerikaner nicht nur durch Gesang, son- 
dern auch durch Show und großartige Mimik 
dem Puljlikum ihre Auffassung von „Freund- 
schaft durch Musik" zeigten. Nicht endenwol- 
lender Beifall belohnte die Darbietungen. — 
Bürgermeister Leyer sagte Dank an alle Ver- 
antwortlichen für die großartigen Darbietun- 
gen. Nach „Ich hab mein Herz in Heidelberg 
verloren" sang der US-Chor, als Zugabe und 
Dank zugleich, unterstützt von den Zuhörern 
im Saal „So ein Tag, so wunderschön wie 
heute". 

Nadimittags wurde der US-Chor auf dem 
Kerbplatz empfangen. Nach den Klängen des 
Spielmanns- und Musikzuges der Sportverei- 
nigung hieß 2. Vorsitzender Walter Kannstäd- 
ter, der als Dolmetscher fungierte, die Gäste 
herzlich willkommen. Bürgermeister Leyer gab 
seiner Freude darüber Ausdruck, daß sich der 
US-Chor für einen solch guten Zweck zur Ver- 
fügung gestellt hat. Nadi zwei weiteren flot- 
ten Märschen des Musikzuges unter der Lei- 
tung von Heinz Breidert begaben sich die 
Gäste und ihre Gastgeber in das Sportheim. 

ez Ehrungen durrti den Lande.sspnrtbund. 
Den Ehrenbrief des Landessportbundes Hes- 
sen erhielten Elisabeth Lötz, Else Schreff 
Johannes Heinz und Heinrich Schlapp. Elisa- 
beth Lötz für langjährige Zugehörigkeit zum 
Vorstand der Sportvereinigung. Die Verdienst- 
nadel mit Urkunde erhielten: Hans Heinz 
Georg Lötz, Heinz Weber, Karl Weber und' 
Heinrich Wurm. 

ez Sänger wurden ausge/eichnet. Bei einer 
Chorprobe der Chorgemein.schaft „Germania- 
Eintracht" hat der Vorsitzende der Sportver- 
einigung den aktiven Sängerinnen und Sän- 
gern, Elisabeth Lötz, Else Schreff und Heinz 
Weber die Ehrenurkunde des Landessport- 
bundes Hessen e. V. für mehrjährige ehren- 
amtliche Mitarbeit überreicht. Außerdem er- 
hielt Heinz Weber die Ehrennadel des Landes- 
sportbundes. 

Elisabeth Lötz war 25 Jahre Vorsitzende des 
Frauenchores und i.st heute Ehrenvorsitzende. 
Die jetzige Vorsitzende Else Schreff ist seit 
15 Jahren Im Hauptvorstand und Heinz Weber, 
seit 13 Jahren Vorsitzender der Chorgemein- 
schaft, gehört seit 20 Jahren dem Hauptvor- 
stand an. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am Sonntag kann Frau 

Juliane Koppen, Bahnhofstraße 8, ihren 75 
Geburtstag feiern. Herzlichen Glückwunsch 

o Am Sonntag silberne und goldene Konfir- 
mation. Es wird noch einmal darauf hingewie- 
sen. daß am Sonntag, dem 25. April eine Feier 
zur Silbemen und goldenen Konfirmation 
stattfindet. Eine besondere Einladung richtet 
Pfarrer Vetter an alle Neubürger. 

o Nach Hungen noch einige Plätze frei. Von 
Friedrich Wolfenstätter, dem 1. Vorsitzenden 
des Obst- und Gartenbauvereins Offenthal. ist 
zu erfahren, daß für die Ausflugsfahrt der 
Frauen der Obst- und Gartonbauvereine Drei- 
cichenhain, Götzenhain und Offenthai nach 
Hungen (Oberhe.ssen) noch einige Plätze frei 
■sind. Die Fahrt findet am Dienstag, dem 
4. Mai, statt. Der Fahrpreis beträgt 7 Mark. 
Anmeldungen werden noch bis zum 25. April 
bei Friedrich Wolfenstätter, Langener .Str, 32, 
entgegengenommen. 

o (irnicindevertretung veruitschiedete den 
Haushalt 1971. In der letzten Sitzung der (Ge- 
meindevertretung im evangclisclicn Gemeinde- 
haus wurde mit den Stimmen der FWV-Frak- 
tion die Einleitung des Umlegeverfahrens im 
Industriegebiet „Im Erlen" beschlossen. Um 
das Gelände alsbald an Interessenten verkau- 
fen zu können, -will die Gemeinde einen gro- 
ßen Teil der Grundstücke selbst aufkaufen. 
Hierfür werden 370 000 Mark aus Darlehens- 
mitteln bereitgestellt. 

o Die Gymnastikabteilung der SUSGO Of- 
fenthal gibt hiermit die neuen Übungsstunden 
seiner jüngsten Aktiven wie folgt bekannt: 
Alle Jungen bis 12 Jahre, jeden Montag ab 
14.45 Uhr, alle Mädchen bis 6 Jahre, jeden 
Donnerstag von 14 45 bis 15,30 Uhr, alle Mäd- 
chen von über 6 Jahren jeden Donnerstiig 
von 15.30 bis 10.30 Uhr. Die Übungsstunden 
finden wie seither im Mehrzweckraum der 
Wingertschule in der Friedhofstraße, unter 
der Leitung von Frau Hotz statt. 

o Dienstags-Nachmittags-Gesellschaft. Die 
Leitung der Dienstags-Nachmittags-Gesell- 
schaft im Sportkasino teilt allen ihren Freun- 
den und Gönnern mit, daß die nächste ge- 
mütliche Zusammenkunft am kommenden 
Dienstag, den 27. April wie in gewohnter Wei- 
se ab 16 Uhr im Sportkasino in der Spessart- 
straße stattfindet. Es wird dies die letzte Zu- 
sammenkunft vor der Sommerpause sein und 
somit ein Anlaß, daß sich alle Freunde noch 
einmal in fröhlicher Runde zusammenfinden. 

o Sprechstunde des Finanzamtes. Am Don- 
nerstag (29. April) findet von 17 bis 19 Uhr 
im Sitzungszimmer des Rathauses eine Sprech- 
stunde des Finanzamtes Langen statt. In der 
Spredistunde können letztmalig Anträge auf 
Lohnsteuerjahresausgleich gestellt werden. Die 
Frist für die Einreidiung dieser Anträge läuft 
am 30. April ab. 

Zwei Verletzte 
Ein Fahrer und eine Beifahrerin eines 

Autos wairden am Dienstag gegen 19.15 Uhr in 
der Südlichen Ringstraße in der Nähe des 
Sandwegs bei einem Zusammenstoß von zwei 
Personenwagen leicht verletzt. Der Sachscha- 
den an den Autos beträgt i^nd 3000 Mark. 
Beim Linkseinbiegen hatte ein Fahrer den 
entgegenkommenden Wagen nicht beachtet. 

Panzerschrank geknackt. In Griesheim bei 
Darmstadt brachen unbekannte Diebe in die 
Filiale eines I-K?bensmittelgroßhandelsgeschäf- 
tes ein. Es gelang ihnen, den Panzerschrank 
aufzubrdien und 4 600 DM zu stehlen. 

Auf dem Dröll'sdien Lagerhof an der LIebigstraOe zündete am Donnerstag die Feuerwehr 
ein Feuer. Unter ihrer Kontrolle wurde Altmaterial verbrannt. Die Männer der Wehr trugen 
zum Sdiutz gegen die Gluthitze Asbest-Anzüge. 

Man 

geht 

zur 
da 

5. Offenbacher 

Frühjahrs- 

ausstellung 

Offenbach (M.) 

17.-26.4.1971 

Ausstellungsgelände: Stadthalle 
täglich 10 bis 19 Uhr geöffnet 

Die OFA bietet an: 
Baubedarf Jeder Art 
Handwerks- u. Gewerbebedarf 
Inneneinrichtungen 
Textilien 
Damenoberbekleldung 
moderne Haushaltsteohnlk 
Automobile 
Sonderschau des Handwerks 
Sonderschau 
Bundesverband Selbetachutc 

Besuchen Sie die 
Frühjahrs-/ Sommer- 
Modenschau' 
am ig.4.,20.4., 

21.4.71,15 Uhr 

Bademodenschau 
am 22.4.71 

23.4.71 
IS Uhr 
Jswsils In Halle D 
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Scharfe Schüsse auf der Autobahn 
In der Nacht zum Donnerstag gab ein Un- 

bekannter von einer .\utobahnbrüdte bei 
Kas.>!el herab schnfe Schüsse aus einem Klein- 
kalibergewehr auf sieben vorbeifahrende 
Autos ab. Dabei erlitt ein Fahrer einen Hals- 
strckschuß und eine Splitterverletzung der 
ljunge. zwei Personen einen Stockschuß unter 
der Kopfhaut und Gesicht.sverletzungen, bei 
fünf Autos wurde die Windschutzscheibe zer- 
trümmert. Bei einer sofort eingeleiteten Groß- 
fahndung der Polizei konnten wichtige Spuren, 
jedoch nicht der Täter entdeckt werden. Die 
I" lizei bezc'''hrpt dieses in der deutsdien Kri- 
mmalgeschiuit einmalige Verbrechen als 
Mordversuch in sechs Fällen. 

Hannoversche Messe eröffnet 
I lie 23, Indu.striemesse in Hannover wurde 

gi' :('rn eröffnet, Bundeswirtschaftsministcr 
Scliiller unterstrich bei seiner Eröffnung.srede, 
diiß Bundesregierung und Bundesbank ihren 
stabilitäUpolitischen Handlungsspielraum wei- 
ter entschlossen nutzen wollen, um die höchst 
unbefriedigende Prei.sentwicklung in den Griff 
zu bekommen. 

Vergebliche Suche. Seit Beginn der Woche 
wird in Fürth im Odenwald ein SOjähriger 
Mann aus Marktoberdorf gesucht, der im 
Odenwald zu Besudi weilte. Er ist von einem 
Spaziergang nicht zurückgekehrt. 

I.ederfelle gestohlen. In Lämmerspiel bei 
Offenbach wurden zur Bearbeitung aufge- 
stapelte Lederfelle nachts gestohlen. Sie hat- 
ten einen Wert von 6000 DM. 

üJer 

Was will I.angens Jugend ? 
Wie in der Presse schon verschiedentlich 

mitgeteilt wurde, hat Langens emsiger „Club 
Voltaire" in den letzten Wochen eine Aktion 
gestartet, die wohl in weitem Umkreis ein- 
malig ist. Die Jugendlx-fragung „Jugendreport 
'71", die sicli die Erforschung der Wünsche 
und Vorschläge der Langener Jugendlidien 
zur Frei/eilgeslallung zum Ziel gesetzt hat, 
lauft auf vollen Touren. An diesem Wochen- 
ende sollen die ausgeteilten Fragelwgen wie- 
der eingesammelt werden, üljwolil die Frage- 
bogen wahi'.scheinlicli nicht streng wissen- 
stiiafUich ausgearbeitet sind, sollte man doch 
hoffen, daß mögliciist viele ausgefüllt zurück- 
gegeben und ausgewertet werden. 

Hier liegt meines Eraditens eine echte 
Chance, endlich einmal etwas für die Lange- 
ner Jugend zu tun, die — außer im sportlichen 
Bereich — doch wohl etwas vernachlässigt 
wird. Nach der Erstellung dieses Reports wird 
man sich bei den zuständigen Stellen der Stadt 
überlegen müssen, wie diese Wünsche und 
Vorstellungen realisiert werden können. Das 
könnte der Anfang zu einer besser angelegten 
und großzügigeren Jugendarbeit der Stadt 
sein, die. Wie man hört, diesem Gedanken 
interessiert gegenübersteht. 

Ich hoffe daher, daß diese Aktion, die von 
einem großen Optimismus und Zeitaufwand 
der Mitarbeiter getragen wird, zu dem Erfolg 
führt, den man von ihr erwartet. 

Wolfgang G. Jahnke, Mühlstr. 26 

Aus der Welt des Films 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr. : nffentlichc Ausschrrlbtmg fUr die Itcr- 

stpllung der Wc*f in den Grabfeldcrn 
Im westlichen Teil dos Friedhofes der 
Stadt I.angen 

Es werden folgende Arbeiten ötfentlidi aus- 
geschrieben: 

Herstellung der Wege in den Grab, 
feldern im westlichen Teil des Fried- 
hofes der Stadl Langen. 

Die Angebotsuntcrlngen können ab 26. 4. 
1971 beim Amt für öffentliche Einrichtungen, 
Garten- und Friedhofswe.sen Langen. Wil- 
helm-Leuschner-Platz 10, Zimmer 2 abgeholt 
werden 

Die Angebote sind in einem verschlossenen 
Umschlag mit der Aufschrift 

Angebot für die Herstellung der Wege 
in den Grabfeidern im westlichen Teil 
des Friedhofes der Stadt Langen 

bis Submissionstermin am 7. Mai 1971 10 Uhr 
beim Magistrat der Stadt Langen, Wilhelm- 
Leu.sdiner-Plat/ 10 einzureichen. 
Langen, den 23, April 1971 
Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

v<^U'Cl)ltCl)C lladluofchi 

Sonntag, Z."» April (Miserikordias Domini) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Joh. 10, 1—16 

11.15 Uhr: Kindergotte.'idicnst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 4(> 
9,30 Uhr: Gottesdienst mit ansdil. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr, Stefani) 
Piedigttcxt: Joh. 10. 1—."i: 27—30 

11.1,'j Uhr: Kindei'gottesdicnst 
Martin-Luther-Kirche. Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

HI, Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: I-uk. 20. 27—40 

11.15 Uhr: Kindorgotlesdienst 
.lolianneskapelle, Carl-Ulrldi-Straße '1 
lü.OO Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl, Abendmahls 
Predigttext: Joh. 10. 1—5; S7—30 

11,00 Uhr: Kindergottosdienst 
Kollekte: Für sozialdiakonische Aufgaben der 

evang, Frauenhilfe (Mütterschulen und 
Müttererholung) 

Stadtmission I.angen 
Sonntag, 25. 4. 1971: Bibeistunde 17.15 Uhr 
Dienstag. 27. 4. 1971: Bibelstunde 20.00 Uhr 

Neuapnstolische Kirche, WiesenstraBe 6 
Sonntag, 9.30 und 16 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch, 20 Uhr: Gottesdienst 

„GELECiKNHEIT" 
Superkäfer 

Zwei-Vergaser-Anlage, 
cn 42 PS. Porschefel- 
gen, Radio, Leder- 
Lenkrad, negat. Sturz, 
Preisangebot 1250 DM. 

Telefon 4 94 41 

Käfer 1200 Export 
Bj, 64/65, rot, 88 000 
km, TÜV 5/72, Verh.- 
Basis 1950 DM. 

Tel. (06103) 83 55 

Mercedes 180 B 
m. Anhängerkupplung 
zu verkaufen. 

Fink, 
Becthovenstraße 17 

Fiat 124 
Bj 7/67, 60 000 km, la 
Zustand, Garagcnwag,, 
von Privat zu verkauf. 
Verb.-Basis 3250 DM. 

Ph. Müller, Egelsb., 
Am Tränkbach 7 

„Ein toller Käfer" (Liditburg) ist die hei- 
tere Geschichte eines kleinen Autos in einer 
Welt von Straßenkreuzern, Herbie, so ist sein 
Name, ist klein und unscheinbar, aber stabil, 
kompakt und verläßlich. Er hat einen eisernen 
Willen, Muskeln von Stahl und den Starrsinn 
eines Maulesels. Außerdem hat er ein Herz 
wie ein Mensch, das treu für .seinen Herrn 
sdilägt. Diese neue Figur aus dem Zeichenstift 
von Walt Disney läuft den Konkurrenten da- 
•von, direkt in die Herzen des Publikums hin- 
ein, 

„Hurra, wir sind mal wieder Junggesellen" 
(UT), ein Farbfilm, der rundherum Spaß 
machen wird. Er hat eine lustige Geschichte, 
viel Tempo und eine ausgezeichnete Beset- 
zung, Georg Thomalla als dreimal glücklich 
Geschiedener hat es schwor mit seinen drei 
Verflossenen. Es geht hodi her, bis „Tante 
Agathe" alles wieder ins Reine bringt. Die 
Freunde können jubeln „Hurra, wir sind mal 
wieder Ehemänner". Mit von der Partie sind 
Peer Schmidt und Terry Torday als das un- 
terdrüdcte Männer-Terzett, das von Pröster- 
dien-Seligkeit und Dauerskat träumt, Hanne- 
lore Eisner, Ruth Stephan und Agnes Win- 
deck. 

L.ANGENER ZEITUNG 
Verantwortlich für Poilttk und Lokalnaehrtohteni 
FrlPdrlch Snhiidllcäi für tJnterhaltung u. Anzeigen: 
Ch Kühn — Druck und Verlag; Buchdriickere) 
Kühn KG, Langen. DarmstBdter StraOe 26. Ruf 2749 

Mädchenrad 
für 6 — 12 Jahre, sehr 
gut erhalten, preiswert 
abzugeben. 

Telefon 7 16 26 

1 Priento- 
Vervielfältlger 

neuwertig, 
1 Küche komplett 
1 Kinderfahrrad 

sowie 
Knabenkleidung 

zu verkaufen. 
Telefon 48 09 

Sehr gut erhaltenes 
Wohnzlmmer- 
büfett 

(2,10 m lang; Nuß 
bäum) umständehalber 
preisgünstig zu verkf. 

Telefon 45 27 

Guterhaltener 
Kinderwagen 

günstig abzugeben. 
Jäkel, Lerchgassc 30 

Guterhaltenen 
Küchenschrank 

billig zu verkaufen. 
Steubenstraße 44 
Telefon 7 17 65 

Neuwertiger 
Hosenanzug 

grün, Gr. 40, Neuwert 
160 DM, für 45 DM zu 
verkaufen. 

Stadtler 
Am Beizborn 17 
Tel. 2 93 00, Samstag 
bis 13 Uhr 

8. MAI 
Jubiläumsfest 

Sichern Sie sich Ka 
im Vorverkauf 

Brautl<leid 
Gr. 40, lang, noch nicht 
getragen, umstände- 
halber zu verkaufen. 

Telefon 2 21 11 

Opel Kadett 
für 950 DM zu verkf. 

Telefon 2.38 63 

Unfallbesdiädigter 
Mercedes 190 DC 

AT-Motor, 75 000 km, 
gegen Gebot zu verk 

Tel, 2 15 98 
(werkt, ab 18 Uhr) 

Renault 16 TS 
Bauj. 1969, TÜV 4/1973, 
40 000 km, m. 4 Spikes- 
reifen, Radio etc., zu 
verkaufen. 

Telefon 2 27.35 

Opel Kadett Sup. 
Bj. 64/65, neue Gürtel- 
reifen, Radio, TÜV 
12/1972, einwandfreier 
Zustand, für DM 1850,- 
zu verkaufen. 

Telefon 2 38 93 

VW 1200 
leichter Blechschaden, 
für Bastler zu verkauf. 

Lipp, Langen 
Steubenstraße 93 

Fiat 850 Coupe 
weiß, Bj. 68, TÜV 72, 
div. Zubehör, zu verkf. 

Tel. (06074) 56 20 

Mercedes 230 S 
Automatic, 92 000 km, 
in tadellosem Zustand, 
kurzfristig zu verkauf. 

Telefon 7 10 86 

Fiat 850 Coupe 
52 PS, 15 600 km, Ga 
ragenwagen, gepflegter 
Zustand, rot, umstd.- 
halber zu verkaufen. 

Telefon 7 10 58 

Mercedes 200 D/8 
Bj. 5/70, 11 800 km, 
SSD, Radio ect., von 
Werksangehörigen zu 
verkaufen. 

Tel. (06105) 65 77 

Mercedes 190 D 
60, TÜ bis Aug. 1972, 
für 600 DM zu verkauf. 

Telefon 8 11 IS 

Opel Caravan 
Bauj. 1905, DM 1800,-, 
in gutem Zustand, zu 
verkaufen. 

Telefon 27 86, 27 87 

Eck-Doppelbett- 
Couch 

mit Bettkasten, sehr 
gut erhalten 

2 Dreh-Sessel 
fast neu 

Couchtisch 
2tUr. Schrank 

1,30 m, zu verkaufen. 
Ernst Pfeifer 
Garten.str. 51 

Weißer 
Wellensittich 

entflogen. Abzugeben 
l)ei 

Linder, 
Südliche Ringstr, 52 

Knabenfahrrad 
zu verkaufen. 

Telefon 7 11 26 

Gebr. 
Couch 

billig zu verkaufen. 
Werner, 
Egelsbaeher Str. 20 

Motorrad „Java" 
250 ccm, TÜV bis 7/72, 
preiswert zu verkauf. 

Hoidis, Sofienstr. 17 

Sportvespa 
6000 km, für DM 500,- 
abzugeben. 

Sohn, Friedrich- 
Ebert-Straße 66 

Renault 8 
Bauj. 19C9, ,32 000 km, 
viele Extras, zu verk. 

Telefon 2 11 69 

DKW F 12 
Bj. 1963, vci'kauft 

Telefon 2 29 79 

Gelegenheit: 
Alfa Romeo 1600 Cahr. 
Bauj. 1966, mit Motor- 
schaden, für DM 1000,- 
zu verkaufen. 

Kühn, Egelsbach 
Restaurant Julisdika 

VW 1200 Export 
Bj 63, i. A. Zustand, 
Gürtelreifen, TÜV Ap- 
ril 1973. 

Wolfsgartenstr. 21 

VW 1200 
füi 950 DM zu verkauf. 

Telefon 2 38 63 

VWK70 
Vorführwagen 

mit Preisnachlaß abzu- 
geben. 

Alfons Straub 
Volkswagenhändier 
Langen 
Darmst. Str. 47 — 51 
Telefon 2 37 87 

Liebhaber.stüok! 
Mini-Moped 

Tiko-Tiko 40 (neu) 
günstig zu verkaufen. 

Telefon 2 16 47 

Mod. dunkelblauen 
Faitkinderwagen 

zu verkaufen. 
Schillerstx. 6 II. St. 

Suche gebrauchtos 
Kleinkraftrad 

bis DM 600,-. 
Telefon 7 18 29 

Renault R 4 Exp, 
hellblau, Liegesitze, 
1. Hand, mit Werk- 
stattgarantie 3300.- 

Renauii R 12 TL 
Gelegenheit, Vorführ- 
v/agen, weiß, volle Ga- 
rantie 

Renault R 16 Lux. 
hellblau, Liegesitze, m. 
Werkst.-Garant. 4000,- 

Auto-Woitke KG 
Renault-Handel 
und Service 
Langen 
Aug.-Bebel-Str. 17 
Tel. (0 61 03) 2 24 71 

Karman-Ghia 
1,5 Ltr., 44 PS, 25 000 
km, Bj. 1967, Bestzu- 
stand, zu verkaufen. 

Tel. 0 61 03/7 18 93 

Langes 
Brautkleid 

Größe 38 und 
Kostüm 

anthrazit, zu verkauf., 
Freitag ab 16 Uhr. 

R. Herder, 
Marienstraße 18 

Verkaufe billig: 
Schwarze, kurze 

Kunsthaarperücka 
Neui)reis 4,'5,- für 20,- 
Dtinkelbraune, neue 

Boots 
Größe 39 — 40, 
Neupreis 50,- für 35,- 
Moderne 

Teenagerkleidung 
Größe 36, 38. 
Schwarzes 

Konfirm.-Kleid 
Größe 36 für 20,- 

Telefon 2 29 04 

Bücherschrank 
zu verkaufen. 

Eckert 
Fr.-Ebert-Str. 48 

Gebrauchtes 
Damenfahrrad 

füi DM 15,- abzugeb. 
Swatek, Feldstr. 26 

Zu verkaufen: 
1 Nachttlsdi 
1 Bett mit Matratze 
1 gr. elektrische 

Bohnermaschine 
1 Schlafcouch 
3 Drehsessel 
1 Staubsauger 

TELEFON 2 31 19 

Passap- 
Strickmaschine 
DOPPELBETT 

neuwertig m. Garantie 
nouwertiger Preis DM 
520,— zum Verkauf m. 
allem Komf. DM 350,— 
mod. 

Wohnzimmerlampe 
für DM 40,— zu verk. 

Egelsbach, 
Bahnstraße 19 

Ford 17 M 
55 PS, Bj. 61, Schiebe- 
dach, TÜV Nov. 1971, 
gegen Höchstgebot zu 
verkaufen. 

Tel. 0 61 03 / 2 13 70 

Zu verkaufen: 
1 Handwagen 
Kohlebeistellherd 
Richter 
Magdeburger Str. 17 

Guterhaltenes 
Klnderfahrrao 

billig abzugeben. 
Woogstraße 10 

1 Sprungfeder- 
matratze 

neu. 10,-; 1 Knittax- 
Strickapparat 

neuwertig, mit Strick- 
tisch (hell Eiche) u. Zu- 
satzgerät, 480,- DM u. 

1 Schneidarpuppe 
verstellbar, mit Stän- 
der, 32,- DM, zu verk. 

Telefon 2 11 81 

Ein '.weiflügl, 
Fenster 

llolzrahmen, Gr 118'81, 
neu, für D.M 70,- zu 
verkaufen. 

Bahn.straße 39 

Kinder-Reisebett 
(Paidi) mit Matratze u. 

Laufställchen 
beides in bestem Zu- 
stand, zu verkaufen. 

Telefon 27 87 

Verkaufe 
Mädchenfahrrad 

6 — 10 Jahre, 
Kastenmatratze 

90/190, beides sehr gut 
erhalten. 

Fichtner, Langen 
Sehretstraße 21 

Beistellherd 
gut erhalten, billig ab« 
zugeben. 

Leukertsweg 44 

Modernen 
Eßtisch 

Nußbaum, Polyester, 
115 X 74 cm, zu verk. 

Telefon 7 92 79 

Moderne Flächen mit 
Profilbrettern und Paneelen. 

uaiMiMCKEL Vowinckel Frankfurt Stadtgeschält; — Holzhandlung! PorzellanholstraBe 6 
Hanauer Landstr.423a. (neben Quelle an der 
Telefon: 410479 Zeil). Tel.: 282882 

HiF Caprl is£ 

so nali wie Hire 

Jparlkassea 

Das madht unser Traum-Reise-Service. 
Alles, was mit Ihrer Reisekasse zu tim 
hat, erledigen wir — und nodt einiges 
mehr. Planen Sie Ihren, 
Urlaub mit ims. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

mündelsicher 

Telefon 27 21 

© 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Stmße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten 



B E STATTU N G E N 

  

^piet^ 

MOrlem«« l-ani dsUaB* 27 

Ruf 71116 
Sarglager • SIerbewHsche . Aulbahrungen - Zierurnen 

Formalitäten 

KeiL 

Langen, Bürgerstr. 23-25 
reloton 2 23 90 

LanKen. den 22. April 1971 
Gorhart-Mauptmann-Straße 21 

In stiller Trauer: 
August Rudolf 
Familie Geyer 
Familie Held 
Marie Hoffmann 

/ 11 lo g 
Lirnen ■ 

GRABSTEINE 
und Qrabelnfassunpen tn aUen Farben (QroOlager) 
stellt selbst bei und versetzt 
Unverblndllttie Beratung 

SpezialWerk (üi Grabdenkmale 
8I4S L^radi (Kreli Bergstraße) Nähe AutobahD 
relefoD 96291/9498 
— DlrektelnJcaul - OOnsUge Preise (f. 

Stempel und StempelzubehAr 

Neon-Anlagen - Transparente 

Schilder aller Art - Buchttaben 

Danksagung 

Für die herzliche Anteilnahme sowie die Kranz- und ninm<>n 
■spenden, d.e uns beim HeimganR unseres Heben iJntschlafTnen 

Michael Riedl 

del;;; 

cTe^l^^ben! daf^lel"; 

In stiller Trauer: 
Die Angehörigen 

Langen, im April 1071 
Uanziger Straße 9 

sÄt^r u„'d'"'?tn^?" Schwiegermutter. Oma. 

Frau Margarete Rudolf 

geb. Helfmann 

Äudi-NSU 

Vertragshändler 

Verkauf 

Kundendienst 

Karosseriebau 

Autohaus Oreieich 

Langen, Raiffeisenstr. 12 
(Im Hause H0I7 a Panzer) 

Telefon 0 6103/74 82 

Kurzfristiger IMaschinenverkauf 
38 *1. SchwelSger«le 220 V u. 220/3B0 V 

bl« ■ mm Elaktrodcn. 3 J. Oiranlle ab DM 131 _ 
3 Schw.iOglelctirlchKir bl» 450 Amp. ab OM 1 125 -. 
4 PunkltciiwelBgerlle du 4„'_ 

Holikrclttlgen, 3 Handhreltalgan ab OM 240 — 27 DoppaltchlaHar, Schalbvn 0 100, 
115, 150, 175, 200 mm QM «o 

14 WInktItchlallar, varacti. Fabrikata 
iBbflknau _ 

d(v. QrOaen ab OM 4]25 240 Bobrmaachlnan mit u. ohna Sctilag- 
*«rl*. 1- u. 2-Gang, Fabrikate Bosch 
und Slayar _ 

40 Handacblalfar, Bohratündar, Voraalz- 
»*0«n, Schwlngtchlallar u. aonal 
Boac»i-Gar«ta qh, j _ 

4 Farbapritzkompraatoren mit und 
otina Kaaaal _ 

2 Batonmlachar mit al. Molor ab DM a»?' 
70 Batlarlaladagarila 0/12 V ab DM x 

1 Schnalladar oJJ 

Kaboltrommeln, Spritzpistolen. PreBluftschlauch und 
viele andere Werkzeuge 

SEHR PREISWERTI 
EGW — Elektro-Geräte-Werkzoug GmbH Abt, 83 

7026 Bonlanden. Postfach 1150 

Anzusehen nur vom 27. - 29. 4. 1971 
von 9 — 18 Uhr In: 6105 Ober-Ramstadt, 
Hotel Schützenhof, AmmerbachstraBe 10 

Zu verkaufen: 
1000-üter-Tank 

mit Wanne, 
3 blöfen 
1 HelBwasser- 

gerät 
Langen, Wallstr. 10 11 

Neuwertigen 
Gasdurchlauf- 
erhitzer 

für Küche und 
Gasherd (Erdgas) 

günstig abzugeben. 
Telefon 7 18 21 

Gebrauchtes 
Bauholz 

gesucht. 
Tel. 2 23 31 ab 17 Uhr 

Wohnwagen 
King Sprinter 430. für 
5 Personen, 1 Jahr alt, 
1 X benutzt, zu ver- 
kaufen. Besichtigung 
tägL von 7 — 17 Uhr. 

Egelsbadi 
Schlesierstraße 5 
Telefon 0 61 03 / 41 81 

Klaviere u. Flügel 
stimmt and vermllleil 
eflristlg; 

Klbvlerstimmer 
B. Werner 
Tel 0611-444949 

lieben Emsdilafen^n"'^'^'^" Heimgang unseres 

Jakob Lorenz Daum 

dS SnSren'oa^nif p""" "of ^'""^e^spenden ihre Anteilnahme bekun- 
der Eisenbahner Schulkameraden 02/03. 
Lanoeni rtor «;• hi der Bundesbahn-Direktion (Betriebsstelle 
Bekanntpn Fr ®''9®'^®'ischatt für die Kranzniederlegungen sowie allen 
gleSn ■ seinem l^zten Wege be- 

instiller Trauer: 
Katharina Daum geb. Krämer 
sowie alle Angehörigen 

Langen, im April 1971 

Ein Kleyer 

Hochschwimm- 
becken 

leicht aufzubauen, 3,5 
m Durchmes.ser. 0,8 m 
Höiie, umständehalber 
für DM 250,— zu ver- 
kaufen. 
Off.-Nr. 546 an die LZ 

Sichern Sie 

ihre Zülcunft 

mit 

WUstenrot 

Die Vergangenheit lehH: es gibt keine solidere 
Vermögensanlage als Wohnungs-und Hauseigen- 
tum. Würde Sie nicht auch der Gedanke beruhi- 
gen, im eigenen Heim an steigenden Gebäude- 
werten zu profitieren und im Alter mietefrei zu 
wohnen? Wüstenrot verhilft Ihnen dazu. 
Bausparen bringt Ihnen aber auch sonst hohen 
Gewinn. Zu den Bausparprämien von 25 bis 45,5 »/o 
kommen für vermögenswirksame Einzahlungen 
noch Sparzulagen von 30 oder 40°lo- Bei ver- 
mögenswirksam angelegten 624 Mark im Jahr gibt 
der Staat also — je nach Einkommens- und Fami- 
lienverhältnissen - 343 bis 533 Mark im Jahr dazu. 
Zinsen gibt es außerdem. Am besten besorgen 
Sie sich noch heute unsere Schnellinformation 
über Ihren Spargewinn beim Bausparen. Die er- 
halten Sie kostenlos überall bei Wüstenrot oder 
vom Wüstenrot-Haus 714 Ludwigsburg. 

Bezirksleiter F. R. Keller 
Offenbach. Wiesenslraße 11 ■ Telefon 85 43 06 
Beratungsstunden in Langen, Langener Volks- 

bank, Ecke Bahn/Friedrichstraße u Wernerplafz 
Montag und Donnerstag nachmittag 

. übrigens; jetz^uchJ^tenrot-Lebensversicherung 

wUstenrot 

Plötzlich und für uns 
Vater, Schwiegervater, 

alle unerwartet starb am 21. April 1971 unser lieber 
, Opa, Uropa, Bruder, Schwager und Onkel 

Heinrich August Freud 

im Alter von 77 Jahren. 

Langen, Darmstädter Straße 34 

In stiller Trauer; 
Helmut Freud und Frau Erna 

geb. Clement 
Kurt Alber und Frau Erika 

geb. Freud 
Enkel und Urenkel 

"f" 1100 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

TnlnH® Anteilnahme und die zahlreichen Kranz- und Blumen- spenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

ANNA POHL 

geb. Gerhardt 

q?ff!ni Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefani für die trostenden Worte am Grabe. 

In stiller Trauer; 
Mathilde Nostadt geb. Pohl 
Hans Nostadt 
und Enkelkinder 

Langen, Im April 1971 
LutherstraBe 20 

UT-FILIVIBÜHNE TEL. 29131 

Ah Fr. — Mo. tSgUrh 20.30 
Sa. u. So. 18.00 u. 20..'»0 I hr 
So. 16.00; JuirndvorstrllunK 

Ein abendfüllender Jux ! 
San Francisco steht Kopf 
— und Sie lachen Tränen! 
Herbies haarsträubende 
Abenteuer in einer Well 

voll Straßenkreuzern ! 

Fr. u. Mo. 20.30 Uhr 
Sa. 18.00. 20 30 Uhr 
So. 14.00, 

16.00, 
18.00. 
20.30 

LiCHTBURG 2 22 09 

wir sind mal wieder 

^un^eselten! 

Georg Thomalla - Terry Torday - 
Peer Schmidt - Ruth Stephan - 
Ilse Page - Jo Herbst - Agnes 
Windeck u. v. a. - Kinder 2.- DM 

Sch/emmertopf ' ' ' 
•■Braten in Ton" 

Tortenschaufel   

S^'^bevorrichtung 

9.75 

-.95 

6.50 

7.90 

CLUB 1S4 
In der „Westendhalle". Bahnstraße t:t4 
* Für alle Tänzer, die das Beat- 

alter überschritten haben. 
* Tanz, gepflegte Getränke und 

warme Küche bis 24 Uhr. 

I^äufhaus Hill 
•-ANGEN-LUrHPB ^  "^"ERplatz 

Gaststätte Westendhalle 
Liansen • BahnstraQc 134 

Das gemütliche Abendlokal bietet 
kalte und warme KOche bis 24 Uhr 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon (06102) 55 00 

Kassen und Snackbar öffnen 19.30 Uhr I 

Wir zeigen täglich 20.30 Uhr bis Montag: 
Endlich wieder ein flottes, handfestes Lustspiel I 

Heinz Erhard! - Ralf Wolter - Willy Reicherl in 
Was ist denn bloß — mit Willi los ? 

Ein Mann vom Finanzamt bringt alles auf die Palme I 
— Breitwand-Farbfilm - 

Spätvorat.: Fr. u. Sa. 23.15 Uhr: Lady Frankensteins Haus 
  ■ - • - - ■ I 

Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr, bis Donnerstag: 
John Wayne - Dean Martin in RIO BRAVO 

Story vom unbeugsamen Sheriff - Breitwand-Farbfilm 

NEU und 
gebraucht 

vom 
Fachmannl 

DOLMAR-Hessen 
E Walter 

6461 Rothenbergen, Wibaustr. 8, Tel. 06051/28 54 

Obst und Gemüse 

i/HMer (riscfi und preisHtert 

in ifef 

K. Sfepper ■ Bahnstra(5e 112 

Heute. Freitag, um 19.30 Uhr, findet in der Turn- 

halle am Friedrich - Ludwig - Jahnplatz, hier in 

Langen, unsere diesjährige 

Generalversammlung 

statt. 

Alle Mitglieder und Geschäftsfreunde laden wir 

hierzu herzlichst ein und freuen uns auf ihren 

Besuch. 

Langener Voiksbank eGmbH. 

mit Zweigstellen im gesamten Stadtgebiet 

und Niederlassungen In Dreieichenhain, Offenthal und Sprendlingen 

Es gibt nichts 
Schöneres als 
Kompliment«. 
Wir verhelfen 
Ihnen dazu. 

FACHDROGERIE 

Kosmetik- und EVfi- 
pllegesalon, Babystube 
Langen, Lutherplatz u. 

Baluutraße 

Zigarrenhaus 

am Lutherplatz 

die größte Auswahl 
für den verwöhnten 

Raucher 

Scfaweißgeräte, elelctr., 
4 Stufen, mit Kabel f. 
239,— DM. 
Rosenkranz, Darmst., 

Im Güterbahnhof 

Formschöne _ 

Gartenmöbel 

J. K. BACH 

Fahrgasse 17, Telefon 2 35 12 - Parkplatz im Hof 

Ihr neuer Charme 

Verwirrend schön und modisch up to date 
mit einer Zweitfrisur von Fair Lady. 

Sie kosten incl. Schnitt und Frisur: 
89,70 DM 95,20 DM 112,80 DM 126,- DM 

Ein umfangreiches Perückenprogramm finden Sie bei 

Sa^OH &tetfurtk 
Ihr Fachgeschäft für Perücken und Haarteile 

r' 

Wohnen heute: 

iVlit Gardinen und 

Fensterdekorationen 

von liöta! 

Fensterdekorationen kann man nicht nach Schema 
kaufen oder anfertigen. Wohnkultur ist Sache Ihres 
individuellen Geschmacks und Stils. Und eben hier 
liegt unsere Stärke. Wir bieten Ihnen harmonisch 
aufeinander abgestimmte Gardinen und Dekorstoffe 
nach einem Fenstermodell Ihrer Wahl - modell 
geschneidert und vorbildlich dekoriert. Verlangen Sie 
unseren Berater, der Sie auch gern zu Hause besucht. 

von extrem modern - 

bis konservativ 

Bei höta finden Sie in allen Stilrichtungen Ihre 
Traumgardine. 

V. 

Die beste Empfehlung 

höta 
Das führende Fachgeschäft für Gardinen, 
Teppichböden. Bodenbeläge, Tapeten 

Langen, Gartenstraße 6, Tel. (0 61 03) 27 91 

K w liMt »Ig, ff BaUmm «liala I^W,«gW»Wn 

Wohnschrank, 300 cm 
breit, echt Nußbaum, 
profiliert, indirekte 
Beleuchtung, Bar, 
Stereoblenden. Nur 

1595.- 

Polstergarnitur, 
Dralon-Veiours- 
Bezug, lose Sitz- 
und Rückenkissen. 
Extrabreites Sofa 

798e- 

Sessel dazu nur 

Couchtisch, echt 
Onyx, 155 x 65 cm, 
Nußbaum-Profil- 
rahmenj nur 491.- 



Uinnarcher 
UEDERKRAN2 

Hculu, Freltnß, 20.15 
SiiiK.slundc 

i. Voroinslokiil. Wegen 
wichtiger MitlPiliingen 
bitten wir alle SiinRcr 
anwesend zu sein. 

Am 1. Mni, 20.00 Uhr, 
i. Saalb. „Zum I.,ämm- 
dien" 

Maicntanr brim 
Lirdrrkraii'/ 

Hierzu sind alle Mit- 
glieder mit Angehöri- 
Kcn herzl. eingeladen. 
Gäste sind jederzeit 
willkommen. 

Ili ute, Freitag, 20 Uhr 
Viirstandssit/ung 

im Gasth. „Zur Rose", 
Nüchste Singstunde am 
kommenden .Mittwoch 
im Vereinslokal. Das 
Krtthelnen aller Sän- 
ger Ist erwünscht. 

Der Vorstand 

Kunst- und Kullur- 
gemeinde 
l.anRrn 

Die 
.lahrrshaiipt- 
vcrsammliniR 

findet Mittwoch, 28. 4 
7], 19.30 Uhr im Caf6 
„Marwog" statt K;is- 
senher. u. Programm- 
Vorbesprechung. Mit- 
glieder u. Interessen- 
ten willkommen. 

Film- u Foto-Club 
Langen e V. 

.F<»s.-V. - riclicnflorf I'- 
Stralli- ,5 

Der Club.ibt-nd am 
Dienstag, d. 27. April, 
wird gestaltet v. einem 
Vertreter der Firma 
N'oris. der Projektinns- 
Eei/ile vorführt u. er- 
klärt. (iiiste sind herz- 
li<h cingel.idei». 

Jahrgang 1912/13 
•'■icilag, den 2;t. April 
lüTl. 2(1 Uhr 

/(isuninienkunlt 
Im ..Hebenslock". 

Jahrgang 1898'99 
liilirl .im .Monlag. 17. 5. 
zur Besichtigung der 
lirauerei „I leuninger" 
ni:(t. Frankfurt (M.). 
Ahl.ihrl ,Iahnt)latz um 
13 Uhr. Fahrpr. ? r)M. 
I-iisfahrt nach Krlen-| 
baih i. (). ;,ni Mittw., 
fi. -hiiu. Abfahrt. ,Iahn- 
plat/ 13,i() Uhr. Fahr- 
preis DM. _ Kin- 
zeiehnungslisten für 
beide Busfahrten lie-1 
gen auf t)ei Lina Zim- 
mermann. Fahrg 18 u.| 
für den westl. Stadl-1 
teil hei Koiuad \Vag-| 
ner. Nönll lüngstr. 18. 

Jahrgang 1906/07 
Kinzrichnungslisten für dert Bus-Au.sfltig ani 
Samstag. 22 Mai, liegen 
bi.« zum 1 Mai auf im 
Kaufhaus Hill und in 
d(M iiastst „Wilhelms- 
ruhe- (Wiederhold). lOs 
Sinti noch einige Plätze 
frei lü.,'iO DM 

Jahrgang 1909/10 
Ahf.ihn z. Oileiiuald- 
l'ahrl morgen Samstag, 
den 21. April, pünktl, 
i 00 Uhr um «lahnplatz, 
Frühstück wird im Bus 
eingenommen. Hück- 
kehi gegen 23 Uhr. 

Jahrgang 1905/06 
Zu unserem Ausflug in 
die Pfalz am 15. 5 71 I 
Sofortanmeldimg bei I 
Kameradin L. Kirch-I 
herr, Metzgerei. Hahn- 
straße 21 

8. MAI 
Jubllaum.sfesit 

.Si( hern .Sie .sich KarUüi 
im Vorverkauf 

Fui sehr gepUegten 
l-Pers.-Hau.shalt wird 
2uvcrlässige 

Haushaltshilfe 
gesucht (Dauerstellung) 

Telefon 22215 oder 
Off -Nr. .'>28 an die LZ 

Putzhilfe 
für gepflegten Haus- 
halt 1 X wödientlich 
ca 4 Stunden gesucht. 
OfJ.-Nr. 5,14 an die LZ 

Welcher Rentner 
oder Schüler 

mSht mir I X wöchent- 
lich meinen Rasen ? 

Keimstraße 6 
Telefon 2 22 70 

Putzhilfe 
1 X wdchentl. gesucht. 

Merkel 
Im Ha.senv/Inkel 16 

Für Bastler I 
Leicht beschädigter VW 
gimstig zu verkaufen. 

Taunusstr. 14 I. St 
ab 17.30 Uhr. 

Bastler I 
Alte RundfunkKeräle 
zum Aus.schlachten ge- 
gen Inseraten-Gebühr 
ahzugebon. 

T clefon 2 2!( 53 

Es werden die 
2 Herren gesucht, 

die am Df)nnerslag, 
dem 15. April, gegen 
IC.30 Uhr den Äuto- 
unJall am Bahnhof 
Langen, zwischen Opel 
Rekord und grünem 
VW-Bus beobachtet 
haben. Dir Herren rie- 
ten. die Polizei zu 
rufen, waren aber nadi 
Ankunft der Polizei 
Ixreits wieiler abwe- 
send. 

Iiig. II<h, llanieister 
Südl. Ring.straße 218 
Telefon 2 3.'> 84 

•liuige Frau 
sucht Job 

Si'.mstag vormittag, 
Angebole mit Ver- 
dienstmöglichkeit u. 

Oft.-Nr. 547 an die LZ 

Wer fährt 
"•'isig und kleine 
Stamme ab, audi gün- 
sti).' als Brennholz zu 
verwenden. 

Telefon 7 1,1 .'>2 

Reinemachefrau 
gesucht für einige Std 
in der Woche. Termin 
nach Wahl. 

NecJiarstraße 23, 
Telefon 22858 

Nehme Kind in 
Tagespflege 

Off -Nr. r)45 an die LZ 

Suche per 1. 6. 71 
Halbtags- 
beschätfigung 

im Büro. 
Büro- incl. Schreib- 
niaschinenkenntnissc 
vorhanden. 

•Angebote unter Off - 
Nr. .538 an die LZ 

Zuveil. ehrliche 
Putzhilfe 

eosucht. I,ohn und Zeit 
natii Vereinbarung. 

Telefon 2 35 59 

Junge Hausfrau mit 
kiiufm. Kenntnissen 
sucht 

Heimarbeit 
(auch in Schreibmasch.) 

Telefon 44 3!t 

I Dunkles Büfett 
2,20 m breit 
Wohnzi.-Lampe 
Ufiamm., und einen 
hellen, transportabl. 
Kohle- 
Kachelofen 

zu verkaufen. 
Holz, Elisabethenstr 51 
Telefon 2 Ö7 30 

Neuer 
Vergrößerer 

für Filme 24 3() mm 
preiswert zu verkauf. 

Worniser Weg 5 
ab 17 Uhr 

Gut erhaltene 
Couch 

halbrund, billig z. verk. 
Turitigasse 11 

STATT KARTEN 
DIE VERMAHLUNG IHRER 
KINDER GEBEN BEKANNTl 

Dr. med. Alfons Troschke 
und Frau Ruth 

Hans Peter Hanke 
und Dr. med. Gertrud Hanke 

DIE VERMÄHLUNG ZEIGEN AN; 

Dr. med. Winfried ^aasOintlef 

stud. pharm lAlrike ^assöiMtfer 
geb. Troschke 

Langen, April 1971 
Marienstraße 10 
Annastraßo 2 z- Zt. 2178 Otterndorf 

Kreiskrankenhaus 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

^eriiltl Sehing • ^eter IZeümtil 

Langen, den 24. April 1971 

Feldstraße 19 
Annastraße 58 

V.- 

Anläßlich der vielen Glückwünsche und Ehrungen zu meinem 25jähri- 

gen Geschäftsjubiläum spreche ich hiermit allen Freunden und Be- 

kannten meinen herzlichsten Dank aus. 

Herbert Küster 

Maurermeister 

I'ur die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich meiner 

1. Hl. Kommunion danke ich allen Verwandten, Nachbarn 
und Bekannten, auch im Namen meiner Eltern. 

Christiane Oittrlcti und Eitern 

Langen, Walter-Rietig-Straße 43 

GARDINEN 
können Sie billiger 
kaufen, aber nicht 
preiswerter als bei 

Fahrgassc 17 

Ijähr. Dobermann 
Rüde, mit Stammbaum 
zu verkaufen. 

Telefon 6 63 05 
Viele Glückwünsche, Blumen und Ge- 
schenke verschönten den Tag unserer 
Hoclizeit. Wir haben uns darüber sehr 
gefreut und danken herzlichst, auch im 
Namen un.serer Eltern. 

Detlef und Ortrun Kubaczyk 
geb. Werner 

Langen, im April 1971 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anläßlich der Hl. Kommunion 
unserer Tochter Bettina danken wir hiermit 
recht herzlich. 

Familie Robert Gärtner 

Südliche Ringstraße 68 

Für die vielen Glückwünsche u Geschenke 
zu meiner 1. Heiligen Kommunion danke 
ich allen recht herzlich, auch im Namen 
meiner Eltern. 

Ingrid Pischultl 
Langen, Woogstraße 10 

Ehepaar, Mitte 40, mit 
I Kind sudit 

2'/<-3-Zi.-Wohng. 
in Langen oder Um- 
gebung. Auch Altbau 
angenehm. Evtl. Haus- 
meisterarbeit kann 
übernommen werden. 
Off.-Nr. 535 an die LZ 

Bauplatz 
für zwelgeschoss. Bau- 
weise in Langen zu 
kaufen gesucht. 
1. A. Angebote unter 
Olf.-Nr. 540 an die LZ 

Baugrundstück 
ca. 800 bis 1000 qm In 
Langen zu kaufen ge- 
sucht. 
I. A. Angebote unter 
Off.-Nr. 541 oder Tele- 
fon 2 24 14 

3-3V«-2i.-Wohng. 
V. Ehepaar mit einem 
Kind zum 1. 5. oder 
später gesucht. 
Off.-Nr. 536 an die LZ 

2-ZI.-Komfort- 
Wohnung 

I'^ngen, 65 qm, Miete 
2i)5 DM, Hausmeister- 
lohn 250 DM, ab 1. ,ruli 
zu vermieten. 
1 A. Tel. 2 34 48 und 
2 18 41 

Suche für älteres Ehe- 
paai- in Langen 

3-ZI.-Komfort- 
Wohnung 

I. A. Tel. 2 34 48 und 
218 41 

Möbl. Zimmer 
mit Bad 

Möbliertes Zimmer 
ohne Bad zu vermieten 
ab 1. 5. 71 an deutsche 
Frau. 

Nördl. Ringst r. 75 
I Stock 

Kleiner 
Büroraum 

zu mieten gesucht. 
Angebote mit Preisan- 
gabe unter Off.-Nr. 539 
an die LZ 

Glückwünsche und Geschenke 
anlaßlidi der 1. heiligen Kommunion 
bedanken wir uns recht herzlidi. 

Achim Ament und Eltern 
Langen, im April 1971 
Nördliche Ringstraße 56 

1 WH 081,t 
Nieder-Roden 
I-Fam.-Haus 
mit Laden 

^—5 Zi., Kü., gewerbl. 
genutzte Nebengebäu- 
de. Wohn- u. Nutzfl, 
ca. 160 qm, Bj. 1911, 
Grdst. 617 qm, sofort 
frei! Erf. 30 000 DM, 
Vkprs. 80 000 DM. 

61 Darmstadt 
LIebigstraße 2 
Tel. (06151) 2 64 31 

Ein- oder 
Mehrfamilienhaus 

In Langen oder Um- 
gebung zu kaufen ges. 
Ofl.-Nr. 537 an die LZ 

Rentner-Ehepaar sucht 
ruhige 

2-ZI.-Wohnung 
mit Küche, Bad, Hei- 
zung, evtl. auch Altbau 
In Langen oder näher. 
Umgebung. 
OXX.-Nr. 542 an die LZ 

Schöne.? 
möbl. Zimmer 

an Dame od, Ehepaar 
In Bahnhofsnähe, 
Warmwa.sser, Bade- u. 
Küchenbenutzung Incl. 
DM 150,- zu vermieten. 

Tel. 2 27 80 
Sam.stag nach 17 Uhr 

2-Zimm.-Wohng. 
mit ZH, Kü. und Bad 
füi ältere Dame ges, 
Off.-Nr. 544 an die LZ 

Zahle Höchstpreis 
für 
1 möbl. Zimmer 

(evtl. Kocligelegenheit) 
das trotz allem selten 
benutzt wird. 

Angeb. an J. Bruder 
Tel. (0611) 7 11 52 63 

Sudle 
Bungalow- 
Bauplatz 

am Steinberg, zwisch. 
östl. Ringstr. und Die- 
burger Straße. 

Telefon 75 44 

Neue Mod« für kleine Damen 
seitenoffener Madchon- 
schuh aus Naplackleder. 
farbig kombiniert 

Gr. 29 ,19 ab 

DM 25,90 

r 

Langen, BahntlraBa 27 - Telefon 2 21 02 
Da» Fachgetchäfl Im Zentrum der Stadl 

P Elg. Parkplatz, Zufahrt Taunusstr. P 

Reihenhaus 
in Oberlinden zu ver- 
mieten, 
Off.-Nr. 532 an die LZ 

2-Familien-Haus 
In Langen, mögl. mit 
Garten, von Privat zu 
mieten gesucht. Gar- 
tenpflege und evtl. kl. 
Renovierungsarbelten 
werden übernommen. 

W. Ehrhardt 
Sprendlingen 
Darnistädter Str. 7-9 
Telefon 6 92 33 
(Mo. bis Fr. erst ab 
It Uhr) 

Ruhiges italienisches 
Ehepaar sucht 

2 Zimmer 
auch Altbau. 
Off.-Nr. 531 aii die LZ 

Älteres, solides Ehe- 
paar sudil 

2'/s—3-Zi.-Wohng. 
mit Bad und Heizung 
sofort oder später. 
Off.-Nr. 529 an die LZ 

900 qm 
Bauerwartungs- 
land 

zwischen zwei sdion 
gebauten Häusern im 
Egelsbacher Weg zu 
verkaufen. 

Telefon 2 26 91 

Verkaufe 
Wochenend- 
Grundstück 

Nähe Schloß Wolfs- 
sarten, zu DM 7,-/qm. 
Zuschriften erbeten u. 
Oft.-Nr. 525 an die LZ 

Garage 
zu vermieten. 
Autohaus Schroth 
Darmstädler Str. 52 

200 qm 
Ladenfläche 

in Langen, Südl. Riiig- 
stiaße (Neubau in Pla- 
nung), für Bank oder 
Sparkasse geeignet, zu 
vermieten. 

Petri 
6078 Neu-Isenburg 
Tel. (0 61 02) 3 60 13 

Kinderl. Ehepaar sucht 
3-Zimm.-Wohng. 

in Langen oder Um- 
gebung. Angebote unt. 
Off.-Nr. 523 an die LZ 

Ehepaar mit Kind sucht 
in Langen 

2'/>—3-ZI.-Wohng. 
Tel. 0 61 02 / 2 23 ,56 

Junger Ingenieur ohne 
Kinder .sucht ruhige 

2—2Vj-Zi.-Wohng. 
in Langen. 
OfL-Nr. 470 an die I.Z 

Biete 
2 Zimmer, 
Küche, Bad 

Zentralheizg., in Ober- 
liiiden, .suche 2- «»der 
•I-Zinimer-Wohnung. 
Off.-Nr. .527 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
mit warm und kalt 
Wasser und Brausebad 
an zwei Personen zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 526 an die I.Z 

Suche 
möbl. Zimmer 

mit Bad und Küche. 
Telefon 2 94 16 

VVochenenclheimfahrer sucht ab 1. .luli 1971 
möbl. Zimmer 

Angebote erbeten unt. 
Ofl.-Nr. 524 an die LZ 

Garagen frei 
Lager oder 
Montageräume 

ca 140 qm, mit Garten 
dabei, zu vermieten. 

Lutherstraße 53 

Einfamilienhaus 
;7 Zimmer, Bad. Kü.) 
mit Garten u. Garage 
in ruhiger Wohnlage i. 
Egelsbach für lOUO DM 
zu vermieten. 

Tel. 02771/53 68 

4-Zimmer- 
Neubau-Wohnung 

94 qm, Erstbezug ab 
August, zu vermieten. 

Telefon 4 92 79 

Paai sucht 
möbl. 
1-Zimm.-Wohnung 

ca DM 180,- 
Telefon werktags 
0 61 03 / 70 93 25 

Zu vermieten: 
Ladenräume 

modern, zentral, preis- 
wert, Neubau, auch für 
Büro, Pra.xis usw. 
Ofl.-Nr. 392 an die LZ 

Solides Ehepaar sucht 
umgehend in Langen 

2-3-Zi.-Wohnung 
Off.-Nr. 515 an die LZ 

Bauplatz 
in Langen oder Um- 
gebung von Barzahler 
gesudit. 
Off.-Nr. 499 an die LZ 

Suche: 
500 — 600 qm Bauland 
in Langen. 

Biete: 
neben guter Bezahlung 
900 q m Bauerwart ui igs- 
land Flur 4 u. 1700 qm 
Bauerwartung.sland in 
Flur 20. 
Ofl.-Nr. 522 an die LZ 

Dr. med. vet. 
F. Schwarz 

Tierarzt 
I.angen, Schillerstraße 19, Tel. 2 37 03 
Praxisbeginn: Samstag, 24. 4. 1971 
Sprech.stunden; Di., Do., Fr. 17 — 19 Uhr 
Mo., Mi., Samstag nach Vereinbarung. 

toom-MARKT. 6103 Griesheim/Darmstadt 
Flughafenstraße 7 Tel. (06t55) 2068 

Öffnungszeiten 
Montag bis Freitag 9 00-18 30 Uhf durchgehend 

Sümstag ä 00-14,00 Uhr dufchgehenj 
1. Samstag im Monjt b>s 16 00 Uhr 
Abgabe dlier Artikel mir in haushaltsublicher 
Menge, solanqe Vorrat reicht. 

Sonderangebote 

Frischer holl, Treibhaussalat 
Klasse I, 2 Stück 

Rinderbraten 
zart und mager 

Rinder-Gulasch 

Rinderhackfleisch 

Handelsklasse A, gefroren, 1100 g Stück 

Suppenfleisch 
wie gewachsen .. 

Eier Ravioli gekochter Vorderschinken 

Klarer, 32 Vol. % 
Vi Flasche    

Rüttgers Club Sekt, weiS 
'/i Flasche inkl. Steuer   

Birkel 7-HOhnchen-Nudeln 
500-g-Packting  empf, R.-Preis 1,95 
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Neues Behördejahr der Autoreisezüge 

Insgesamt 90 VrrbindiinKrn von 26 nahnhnfen der Itundrsrepubllk 
(bs) — Mehr Autofahrer als je zuvor werden 

In diesem Jahr beim Start zu einer löngeren 
Reise den Motor abstellen, die Handbrem.se 
anziehen und dennodi schnell, sicher und be- 
quem an ihr Ziel gelangen. Dafür sorgt die 
Deutsche Bundesbahn mit ihren Auloreise- 
zügen, die 1971 .sehr wahrscheinlich in ein 
neues Rekordjahr rollen. 

Bereits im vergangenen Jahr haben die 
Autoreisezüge fast doppelt so viele Personen- 
kraftwagen befördert wie 1969. Der am 23. Mai 
in Kraft tretende Sommerfahrplan 1971 weist 
wiedenmi eine beträchtliche Steigung des An- 
gebots auf Von 26 Bahnhöfen der Bundes- 
republik werden in diesem Sommer etwa 
neunzig Autoreisezüge fahren. Darunter sind 
achtzehn neue Verbindungen, von denen die 
auf dem Frankfurter Autorei.sezug-Rahnhof 
Neu-Isenburg und in Kassel abfahrenden 
Züge das besondere Interesse der Rei.senden 
rtiis dem hessischen Raum finden dürften. 

Vier Züge von Kassel 
So gibt es jetzt von Düsseldorf aus über 

Köln Deutz und Neu-Isenburg die schon so 
lange gewünschte Verbindung nach Wien und 
auf diesem gleichen Anfangsweg auch die 
nach Rijeka in Jugoslawien. In Düsseldorf 
kann man sein Auto nacli Verona verladen. 
In Köln und Neu-Isenburg nach Bozen und in 
Neu-Isenburg direkt nach Innsbruck. Von 
Kassel aus führt ein neuer Autoreisezug zwi- 
schen dem 25. Juni und 17, September über 
Würzburg und Nürnberg nach Villach in 
Kärnten. Das ist Kassels vierte Autorei.sezug- 
Verbindung neben denen nach Mailand, Nar- 
bonne und Ljubljana. 

Neu-Isenburg gehört zu den deutschen 
Autoreisezug-Bahnhöfen mit den meisten 

Weltraumstation 
Wd) — Was es auch sei — Sowjets sind 

dabei. Diese Devise wird weltweite Gültigkeit 
besitzen, w^nn es den Kreml-Kosmonauten 
nunmehr gelingt, die erste Weltraumstalion 
zu plazieren. Was zwisdien dem 11. und 13 
Oktober des Jahres 1969 die Raumschiffe 
Sojus sechs bis Sojus acht vorbereitet hatten, 
soll Wirklidikeit werden. Damals klapi)te das 
erste Weltraum-Rendezvous, heute sollen die 
Voraussietzungen für eine ständige Stationie- 
rung einer bemannten Statüon gescliaffen 
werden, Üie gewissermaßen aus dem ersten 
Rang alles Geschehen auf dieser Erde betrach- 
ten kann. Kein Weltraumroboler mehr, keine 
mechanische Werkstatt mit hocliemptindlidien 
Instrumenten, sondern zum ersten Male eine 
komplett-eingerichtete Station mit einer Ex- 
perten-Crew, die jode Beobachtung auswer- 
ten, identifizieren und verwerten kann. Was 
dies für Wissenschaft und Strategie bedeutet, 
vermag auch der Laie zu erkennen. Hier wer- 
den neue Perspektiven eröffnet, die weit über 
die Eroberung des Mondes hinausgehen, da 

Verbindungen und den höchsten Zugkapazi- 
täten. Von hier aus kann man mit seinein 
Auto .sozu.sagen schlafend nach einer ganzen 
Reihe von Ferienplätzen bzw. Ausgangsorten 
für das Urlaubsziel fahren. Darunter sind : 
Avignon, Biarritz, Bia.sca (Lugano Locarno), 
Bozen, Chur, Domodossola, Fr^jus-St. Raphael, 
Innsbruck, Ljubljana, Lübeck, Mailand Nor- 
bonne, Niebüll, Puttgarden, Villach, Wester- 
land (Sylt) und Wien. Vorau.ssetzung für die 
ganz beträchtliche Erweitenmg des Auloreise- 
ziigdienstes war der starke Einsatz allen ver- 
fügbaren Materials an Autotransportwagen, 
Schlafwagen und Liegewagen. 

('hrlsloforus-Expren am schnrilülen 
Die am Tage fahrenden Autoreisezüge füh- 

ren alle Sitz- und Spei.sewagen, denn In sei- 
nem Auto darf man während der Fahrt be- 
kanntlich nicht sitzen bleiben. Der Christofo- 
rus-Expreß üb<>r Köln nach München ist 
Deutschlands schnellster Autoreisezug Er er- 
reicht eine Spitze von 160 km'h. 

Versehledene Ermäßigungen 
Man hat der Bundesbahn sdion oft bestätigt, 

daß da.s Autoreisezug-Programm zwar eine 
ihrer besten Ideen war, die Fahrpreise aber 
die Urlaubskas.se erheblich strapazieren. Des- 
halb wurden eine Reihe von Verbilligungen 
eingeführt, über deren Inanspruchnahme sich 
jeder Rei.sende vor Antritt der Fahrt genau 
erkundigen sollte. So gibt es günstige Gesamt- 
^förderungspreise, MehrfahrtenemiäOigung, 
Mitfahrerermäßigungen von 20 bis 60 Prozent 
für die Autofracht und sogenannte Wochen- 
mitteermäßigungen für den Fall, daß die 
Reise an einem Dienstag oder Mittwoch ange- 
treten wird. 

sie in alltägUdie Praxis übertragen worden 
können. Bemannte Weltraumstationen melden 
Ernteergebnisse, Wetterkatastrophen, Boden- 
schätze und Springfluten, um nur einige we- 
nige Beispiele zu nennen. Sie ermöglichen aber 
auch entscheidende militärische AkUonen als 
Relais- und Leitstationen, 

Im Gegensatz zur NASA, die in der Mond- 
erkundung ein Hauptziel sieht, haben die So- 
wjets verstanden, diesen Erdtrabanten durch 
mechanische Satelliten zu erforschen. Am 13 
Juli 1969 eiTeichte Luna 15 den Mond, zer- 
schellte dort, ließ aber ihi-e Meßdaten das Ex- 
periment Zond 7 gelingen. Diese Sonde um- 
rundete den Mond und marsdiierte dann 
wohlbehalten nach Sibirien zurück. Wenn 
noch Zweifel über die Rückholmöglichkeiten 
von Sonden und Satelliten bestanden, sie 
wurden von Kosmos 330 beseitigt. Dieser Tra- 
bant tummelte sich am 26, Juni 1970 im Welt- 
ninm und ließ sidi plangemäß zurückrufen. 
Damit waren die Weichen für das jetzt lau- 
fende Experiment gestellt. Die Amerikaner 
haben bereits vor wenigen Wochen ihre Be- 

reitschaft verkündet, künftig auch gemeinsam 
mit den Russen den Weltraum zu erforschen 
Dabei könnten sich Apollo und Sojus treffen. 
Ob dies angeslcht,i der neuen .sowjetischen 
Programme für den Kreml aber noch inter- 
< .--sant ist, bleibt abzuwarten. Carsten Kienk 

Trotz neuer Straßenverketirsordnung 
— die alten Verkehrssünder 

Der in der ersten Märzhälfte gewonnene 
Lindruck, daß die Einfühnmg der neuen 
Straßenverkehrsordnung sich nicht in dem 
!mge,strcbten Umfang unmittelbar auf die 
Verkehrssicherheit auswirkt, sind durch die 
von der Hessischen Polizei gemachten Erfah- 
rungen m der zweiten Märzhälfte be.^tätigl 
worden. 

Wie der Staat.ssekretär im Hessischen In- 
nenmisterium, Heinrich Kohl, hierzu erklärte 
fanden insbesondere jene Regeln kaum Be- 
achtung, deren Einhaltung sich unfallvermin- 

\Ver im Verkehr verkehrt verkehrt und 
de.shalb mit einer Buße von 20 DM aufwärts 
belegt wird, wird als Verkehrssünder im Zenl 
tralregister des Kraftfahrt-Bundesamtes in 
f lensburg registriert. Zu Zeit sind dort Na- 
men von über 3 Millionen Per.sonen feslge- 
halten Allein auf Grund der Einführung der 
BuDgeldbe.scheide wurden in den ersten Quar- 
talen des .Jahres 1969 über 500.000 Entschei- 
dungen m Ordnungswidrigkeitsverfahren in 
Hensburg erfaßt. Bei mehr als der Hälfte der 
Entsdieide lagen die Bußgelder zwi.schen ."il 
und 100 DM, bei einem Drittel zwi.schen 21 
und ."iO DM und bei etwas über 11 Prozent 
zwi.schen 100 und 500 DM. 

Adi, wenn es nur das Geld wäre! Für viele 
bedeutet ein Flensburger Eintrag, daß der 
Führersdiein verlorengehen kann. Im allge- 
meinen genügen 12 Punkte, um einen Führer- 
sdieininhaber „auszupunkten". Dabei wird 
jede Verkehrssünde mit einer bestimmten 
Punktezahl bewertet. So gibt es zum Bei- 
s#-iel drei Minuspunkte für das Fahren ohne 
Fuhrer.schein, für das Fahren trotz Fahrver- 
bots, für Unfallflucht oder Trunkenheit am 
Steuer. Auf zwei Punkte bringt es. wer bei- 
spielsweise das Vorfahrtrocht verletzt, eine 
Geschwindigkeitsgrenze überschreitet, falsch 
einbiegt oder falsch überholt. Läßlichere Vor- 
kehrssünden werden mit einem Punkt bewer- 
tet. 

•feder Kraftfahrer kann sidi ausrechnen, 
daß sein Führerschein in Gefahr ist, wenn er 
zweimal falsch einbiegt (4 Punkte), einmal 
nach einer allzu fröhlichen ,Schluckimpfung 
hinter dem Steuer ei-wischt wird (3 Punkte), 
sich einmal eines leiditeren Vergehens .schul- 
dig gemaclit (1 Punkt), einmal die Vorfahrt 
verletzt (2Punkte) und einmal falsch über- 
holt hat (2 Punkte), 

Man muß also ständig sein Punktekonto im 
Auge haben. Der Verkehrs-Voll-Rechtsschutz 

dernd auswirken würden. Dabei ständen drei 
^unfallträchtige Verhaltensweisen" Im Vor- 
dergrund: überhöhte Ge.M+iwindiRkeit, Nicht- 
emhaltung eines ausreichenden Sieherheitsab- 
standes — insbesondere auf Autobahnen — 
und riskante Überholmanöver, wobei nach 
den Feststellungen der Autohahnpolizei ver- 
mehrt rechts überholt werde, ohne daß die 
Voraussetzungen des § 7 (Fahren Im Fahr- 
streifen) vorliegen würden. 

Weiterhin nähmen die Fälle zu, bei denen 
ohne Rücksicht auf den nachfolgenden Ver- 
kehr unter Betätigung des Blinkers zum Uber- 
holen ausgeschert werde. Auch der „Links- 
drang auf den Autobahnen halte unvermin- 
uoii an. 

Die Dienststellen der Verkehrspolizei seien 
ubereinstimmend zu der Feststellung gekom- 
men, daß es zahlreichen Kraftfahrern im Zu- 
sammenhang mit den Vorschriften d<>r neuen 

"" ""sreic^ienden Kenntnissen fehle. 

der DAS, .so wird uns von dieser Stelle mit- 
geteilt, hilft, es niedrig zu hallen, indem er 
die finanziellen Voraussetzungen zur Herbei- 
fuhriing einer gerechten richterlichen Ent- 
scheidung schafft. Er übernimmt die Kosten in 
Bußgeldverfahren, auch dann, wenn es sich 
nicht nur um einen fahrlässigen, sondern so- 

einen vermeintlidi oder 
tatsächlich vorsätzlichen Verstoß handelt Der 
T3AS hilft darüber hinaus audi in einzelnen 
Fallen z, B. ubernimmt er die Kosten für 
yerf,ihren zur Wiedererlangung der entzoge- 
n,(^ Fahrerlaubnis vom Versicherer, soweit eg 
sich um gerichtliche Verfahren wegen einer 
Verletzung von Verkehrsvor.sdiriften handel- 
te. Auch werden jetzt die Kosten für Wider- 
spruchsverfahren vor Vei-waltungsbehörden 
und für alle Verfahren vor Verwaltung.sge. 
richten übernommen. Im ganzen: Die Hilfe 
ist sehr vielseitig. 

Verbe.ssert wurde auch der Kfz-Vertrags- 
Recht.s.schiitz, der heute meist in den Ver- 
k^ehrs-Voll.Rechts.sduitz eingegliedert ist. 
Galt er bis vor wenigen Monaten nur für 
Vertrage, die das Fahrzeug selbst betrafen — 
etwa Miet-, Kauf-. Verkaufs- oder Lcihver- 
trage — so umfaßt er nunmehr auch Ver- 
träge im Zusammenhang mit dem Zubehör, 
al.so etwa beim Einbau eines Radios, beim 
Erwerb von Schonbezügen usw. 

Die Neuerungen im Verkehrs-Rechts.schuta 
und übrigens auch im Allgemeinen Rechts* 

schütz — las.sen das Bemühen der Voll. 
Rcchtssdiutzversicherer erkennen, allea 
Schutzbedürfnissen weltgehend Rechnung zu 
tragen, mit den Entwicklungen Schritt zu hal- 
ten und ihcen Mitgliedern immer umfassen- 
dere Dienste zu leisten, ohne de.shalb gleich 
die Beiträge zu erhöhen. Insoweit haben da» 
Rechnen — mit Punkten und Prämien — 
das Recht und der Reditschutz heute mehr 
denn je miteinander zu tun 

Rechnen, Recht und Rechtschutz 
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Holz ist ein gefragter Rohstoff 

Ituiid 3,5 Millionen l'rstmctrr wt-rdm in hrssisrhrn Wälilcrn KeHchlugm 
lli'.sscn ist oincs der waldrciclistoii Länder 

der Bundcsrcpubliit. Rund ÜSO 000 Hektar, 
das sind etwa 40 Prozent der gesamten I.an- 
dtsfliiclie, sind mit Wald bedeckt. Der Anteil 
von I.aub- und Nadelbiiumen ist in Hessens 
Waidern annähernd gleich groß. Trotz der 
großen und ständig noch wachsenden Dedeu- 
liing als Kriiolungs- und Freizeitfalttor sowie 
seiner dominierenden Stellung im Umwelt- 
schutz besitzt der Wald auch in Zui<unft eine 
beachtliche wirt.schaftliche Bedeutung als 
sichere Hohstoffqueile und natürlicher Was- 
Serspeidter 

Immerhin werden nach Mitteilung des Hes. 
si.schi n Ministers für Landwirtschaft und Um- 
vell im Jahresdurdischnitt fast 3,5 Millionen 
Fi'Stmeter Holz In den hessischen Wäldern im 
Wert von ütier 200 Millionen DM eingeschla- 
gen nie Holzinduslrle sdiaffl daraus Pro- 
dul<1c im 15-20 faciien Wert. 

Hill'/, im modrrnrn Fertigbau 
Holz war einmal das wichtigste liaucle- 

ment. Im iieutigen Indu.striezeilaller sind die 
Verwendungsmöglichkeiten für den Rohstoff 
Holz nodi vielseitiger. Und aucii im modeinen 
Fertigbau sdiiebt sich das Holz wieder mehr 
in den Vordergrund. Zwar werden heute kei- 
ne Kachwerkhäuser mehr gebaut, aber in der 
Spanplattenindustrie und in der neuzeitli- 
chen Innenarchitektur weili man sehr wohl, 
wieviel Wanne und liehagiichkeit vom Bau- 
stoff Iloiz ausgeht. Das gilt audi für die Mö- 
belindustrie, die zunehmendes Interesse an 
d'-n Kichen aus hesslsdien Wäldern bekun- 
det. Nidit zuletzt ist das Holz der Rohstoff 
für die wachsende Paplerflut. 

Aus einem einzigen F.ichenstamm können 
je nadi Oröße in den Furnierwerken einige 
hundert bis weit über tausend Quadratmeter 
kostbarer Furniere hergöstellt werden. So 
wurde bei den Wertholzsteigerungen Im letz- 
ten Frühjahr für eine hessische Eiche von 4,3 
Festmeter Volumen ein Betrag von rund 
16.000 Mark bezahlt. Und neben dem Eichen- 
holz weiß die Furnierindustrie neuerdings be- 
sonders das Lärchenholz zu schützen, das mit 
seinem riitllehen Farbton wieder beliebte 
und lebendige hiilzerne Fronten bei Küchen- 
miibeln angibt. 

ForsIwirlsi'hHft mit hohen Ku.slrn 
Von einer einträglichen Holz-Renaissance 

kann aber nicht gesprodien werden, denn 
der Wald ist heute kein wirtschaftliches Aus- 
beutungsobjekt mehr, und es bedarf in der 
Forstwirtschaft hoher Kosten und Immensen 
Aufwandes, um im Rahmen der Gesamt- 
volkswlrts'.'haft die jährlich wiederkehrende 
Lieferung miiglichst gleichmäßiger oder stei- 
gender Mengen möglichst hochwertigen Hol- 
zes zu sidiern. Zwei Zahlen — dem Anfang 
Dezember 1070 veröffentlichten Wirtschaftscr- 
gebnissen von lORO der hessischen Staats- 
forstverwaltiing entnommen — rharakterisle- 
ren die ökonomische Grundlage der Forst- 
wirtschaft, in der bei sichtbarem AufwHrts- 
trend einem .lahresertrag von 313 Mark je 
Hektar ein Oesamtaufwand von 318 Mark je 
Jlektar Holzbodenfläche gegenübersteht. Für 
1!»70 mit seiner ausgeprägten Hodikonjunk- 
tur errechnet die Staatsforstverwaltung einen 
Reinertrag. Das endgültige Ergebnis liegt 
noch nicht vor. 

Rund 40 Prozent der Waldungen sind Im 
Besitz des Landes Hessen, ein Prozent ge- 
hört dem Bund. In Privatbesitz befinden sich 
24 Prozent, während Gemeinden und Ge- 
meindeverbände sowie Stiftungen und An- 
stalten des öffentlldien Rechtes über 35 Pro- 
zent der Gesamtwaldfläche in Hessen ver- 
fügen 

„Grüne l.iinBO" der Städte 
Nur noch In Betrieben mit hohem Anteil 

von Fichte oder Werlholz kann vom Wald 
als „grüner Sparkasse" die Rede sein. Aber 
hier setzte in Hessen bei Zeiten schon eine 
Überlegung ein, die unter dem Begriff „grüne 

Lunge der Stadt" den nicht in Zahlen »uszu- 
drütltenden Sozialwert des Waldes schuf, der 
heute zur hochaktuellen gesellschaftspoliti- 
schen Aufgabe dos umfassenderen Umwelt. 
Schutzes geworden ist. Alle damit zusammen- 
hängenden Fragen sind heute in Hes.sen im 
Ministerium für Landwirtschaft und Umwelt 
knordiniert. das auch oberste For.stbehorde Ist. 

Die gestezlichen Grundlagen für die Be- 
wirtschaftung der Waldungen In Hessen gibt 
das Hessische Forstgesetz aus dem Jahre I9.'>4 
zu dem in der Zwi.schenzelt Durchführungs- 
anordnungen ergangen und zwei Anderungs- 
gesetze beschlossen worden sind. Das zweite 
Gesetz zur Änderung des Hessischen Forst- 
gesetzx*s hat übrigens festgelegt, daß mit Be- 
ginn des .Jahres 1971 die bisher in Hessen 
noch bestehenden 132 kommunalen Revier- 
förstereien und Forstwartelen verwaltungs- 
mäßig in die rund 150 sttiallidien For.stämter 
eingegliedert wurden. 

Auch wenn der ökologische Wert des Wal- 
des heute nicht hoch genug ange.setzt werden 
kann, so darf die ökonomische Funktion der 
Forstwirtsdiaft nicht vernnchlftsslgt werden. 
Die relativ günstigen Verhältnisse In Hes- 
sens Forstwirtschaft sind weitgehend auf mo- 
derne Rntionallsierungsmaßnahmen zurtid<- 
zutühren. Hinzu kommen mannigfadie För- 
derungen. angefangen bei der Entwidtlung 
neuer Züchtungsmethoden, die für die Siche- 
rung eines dauernden Holzertrages notwendig 
sind, bis zur Ausbildung von Nachwuchs- 
kräften In der Hessischen Landesforstschule 
Schölten und in den drei I..ehrbetrieben für 
Waldarbeit. — HD — 

Die Postleitzahl hat sich bewährt und 
ist jedem längst geläufig. 

Mit der Bankleitzahl kann nun noch 
einfacher, schneller und wirtschaft- 
licher bargeldlos gezahlt und 
überwiesen werden. 

Wer fortschrittlich ist, bedient sich 
dieser Leitzahlen; mit der Bankleit- 
zahl arbeiten alle Banken, mit 5o5 922 oo 
als Leitzahl arbeitet 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK DREIEICH 

Der Hausarzt meint zum Sonnenbad 

Augrn. Kopf und Nase sollten vor allen Dingen geschlitzt werden 

Der Bankkonzern verfügt heute über I 112 
Geschäftsstellen. 

— dwp — Natürlich möchte man gern das 
winterlich-bleldie Aussehen gegen eine ge- 
sunde Bräune vertau.schen und dazu die Fruh- 
lingssonne ausnutzen. Zudem regen ja Son- 
nenbader den Gesamtstoffwechsel an, sie sind 
wesentlich an der Bildung der roten und wels" 
sen Blutkörperchen beteiligt, wie an deren 
Lebensdauer. Sonnenbäder sind also sehr ge- 
sund — nur sollte man sie vernünftig dur^- 
führen. Und das gilt nicht nur für die Som- 
merwodien, sondern ganz besonders für das 
Frühjahr. Hier einige Hinweise: 

Eine halbe Stunde vor Beginn des Sonnen- 
bades .sollte man sich die Haut mit einer gu- 
ten Sonnenschutzcreme einreiben, und zwar 
nachdem man die Haut zuvor grilndlich ge- 
reinigt hat. Weder vor noch während des Son- 
nenbades und audi nicht danach sollte man 
alkoholische .Schönhelt.sessenzen oder Seife 
verwenden. Und wichtig l.st auch, der Nase 
eine besondere Schutzsdildit aus Fettcreme 
zu geben. Daß der Kopf gegen kräftige Son- 
neneinstrahlung besondres empfindlich Ist, 
leuchtet wohl jedem ein; deshalb schütze man 
ihn durch ein Hütchen oder ein Kopftudi. 

Bei sonnenempfindlidier Haut sollte das 
erste Sonnenbad nidit länger als fünf Minu- 
ten dauern. Vor allem blonde und zarthäutige 
Menschen müssen hier vorsichtig sein. Dunkle 
Tyi>en, die mehr Sonnenschein vertragen, 
können mit zehn Minuten Sonnenbad begin- 
nen. 

Um weitere fünf bis zehn Minuten kann 
man von Tag zu Tag steigern. Mehr als eine 
Stunde lang sollte man Jedoch niemals in der 
Sonne sciimoren, und vor allem ist es gut, sich 
zwischendurch mal Immer wieder Bewegung 
zu verschaffen. Es ist ein Irrtum zu glauben, 
man könne nur bei ixihigem Liegen auf ei- 
nem Fleck eine gesunde Bräune bekommen; 
beim Wandern, Laufen und Radfahren wird 
man ebenso schnell braun. 

Dauert das Sonnenbad länger, so sollte man 

unbedingt die Creme-Schutzschicht von Zeit 
zu Zelt erneuem. Und nodi etwas: Nie in der 
Sonne einsdilafen, denn ein Sonnenstich ist 
nur allzu leicht die Quittung für einen soldien 
Leichtsinn. 

Wichtig ist auch, daß man beim Sonnenbad 
eine Sonnenbrille trägt, und zwar keine 
Schmuckbrille mit getönten Gläsern, sondern 
eine optische Sonnenbrille, die tatsächlich die 
sdiädlichen Strahlen vom Auge fernzuhalten 
vermag. Wer die durch das Gestell leicht ver- 
ursachten hellen Ringe um die Augen und den 
Bügel auf der Nase fürchtet, kann eine jener 
Schutzbrillen verwenden, die nur das Auge 
bededten. wie man sie zu Ultraviolettbestrah- 
lungen nimmt. 

Frauen, die das dritte Jahrzehnt über- 
schritten haben, sollten etwas vorsichtiger sein 
als ihre jugendlichen Gesdilechtagenossinnen. 
Denn sie bezahlen eine zu intensive Sonnen- 
bestrahlung allzu leicht mit Runzeln und Fal- 
ten im Gesicht. Ihnen sei angeraten, sich an 
das Luftbad im Halb.schatten zu halten, das 
der Haut eine nidit minder freundlidie, sanft- 
braune Tönung zu geben vermag. 

Geschäftsbericht der Heutsdien Bank AG 
In fünf Jahren hat sich die Bilanzsumme 

der Deutschen Bank AG vardoppelt. Sie stieg 
im letzten Jahr um 18 Prozent auf 32, 1 Mil- 
liarden Mark. Die Spareinlagen der Bank er- 
höhten sich um 7,1 Prozent auf 8,2 Milliarden 
Mark, die Termineinlagen um 14,7 Prozent 
auf 7,3 Milliarden Marie und die täglich fälli- 
gen Einlagen um 9,4 Prozent auf 6,9 Milliar- 
den Mark. Um über 200 000 auf 1,1 Millionen 
nahm die Zahl der Lohn- und Gehaltskonten 
zu. Das Unternehmen beschäftigte Ende 1970 
über 33 000 Mitarbeiter. Die eigenen Mittel 
belaufen sidi auf nahezu l,fi Milliarden Mark. 

9000 Kilometer Autobahnen 
Der Ausbau des europäischen Straßennetzes 

madit Fortschritte. Zwischen 1960 und 1969 
kormte die Länge der Autobahnstred;en von 
4500 auf 9000 km verdoppelt werden. Nach wie 
vor führt die Bundesrepublik mit 4000 km 
Autobahnen. Italien meldet 2700 und Frank- 
reich hat 1200 km bis 1969 In Betrieb genom- 
men, Das Netz der überregionalen Durch- 
gang.sstraßen ist innerhalb eines Jahrzehnts 
von 150 000 auf 170 000 km erweitert worden. 
Hier stehen die französischen Nationalstraßen 
mit 81 000 km an der Spitze. Der ebenfalls 
große Flächenstaat Italien meldet 40 500 km 
Staatsstraßen. 1069 gab es in der im Vergleich 
zu diesen beiden Ländern sehr viel kleineren 
Bundesrepublik Deut.schland 32 500 km Bun- 
desstraßen. 

Transporter 
2Mtziges Autofahrerhau». 600 ku Nutzlast, 10 PS 

Prlttch« — Kadin — Kluptr 
ab 5540,- + MWSt. 
nur DM II,— tlwtr pro Johrl 

H. V. Engelbrechten 
6 Ffm.. LInnittr. 25, Ttl. «S 49 71 

Zu schade,um nur 

darin zu schlafen! 

Wir zeigen Ihnen bezaubernde Einrichtungs- 
lösungen für den wohnlichen Schlafraum. 

Ein Schlafraum ist eigentlich zu schade, um nur darin zu schlafen. Mehr und 
mehr setzt sich diese logiscl-ie Erkenntnis durch. Auch Sie können durch eine 
kombinierte Einrichtung in Ihrem Schlafraum zusätzlichen Wohnraum gewinnen. So 
schaffen Sie sich eine Oase, wohin Sie sich auch tagsüber zurückziehen können, 
um in Ruhe zu lesen, zu arbeiten oder einlach nur zu träumen. 

Diese Einrichtungslösung ist eine von vielen Möglichkeiten aus unserem 
Schrankwand-Programm MOSAIK — aus eigener Herstellung! Korpus und Fronten 
bestehen aus weißem Schleiflack. MOSAIK erhalten Sie aber auch mit Nußbaum- 
Fronton. Und außerdem haben Sie die Wahl zwischen 2 verschiedenen Höhen. Die 
Zusamrnenstellung der verschiedenen Bausteine bestimmen Sie selbst — ganz nach 
Ihren Wünschen. Unsere Einrichtungsberater helfen Ihnen gern. 

Übrigens, in der Möbelcity präsentleren wir Ihnen 34 weitere Schrankwand- 
Programme - selbstverständlich Immer in Verbindung mit einer ungewöhnlichen 
Vielfalt praktischer Wohnideen^ '" 

Durchgehend» 
Lochschienen erlauben 
eine variable Hohenver- 
slellung für Zwischenbödefl 
und Schublicher. 

Bei MOSAIK können Sie die , 
Zusa mmenstellung Ihrer Schrankwand" 
»eitiat bestimnwn. Offen« Fächer. 
Türen. Klappen. Schubladen, Bar-oder 
SchreiMach alehen zur Wahl. 

Im kauf-park prlMntieren wir Ihnen Möbel 
•IM elgOTer Herateüung, die große Musterring- ^ 
Kollektion, Modelle führender Markenhersteller. 
Wir bieten exklusive Qualität zu günstigen Preisen, 
eigene Rnanzierungshllfe, unverbindlkhe Ein- 
richtungsberatung, kostenlosen Kundendienst, 
Lieferung frei Haus. 

Sollten sich Ihre Wünsche im kauf-park wider 
Erwarten nicht erfüllen, dann kommen Sie doch 
bitte zur Möbelcity In Frankfurt-Höchst - mit 
der übenwUtigenden AuswaM des gröSten Ein- 
rictitungehauMt im Rhein-Main-Gebiet. 

Möbelcity WESNER 
wo Kaufen richtig Freude macht 

6230FTMidkaH«G*iM 
KunralnaraMelfr-M 

aooist 

im Kaul-pvk Sgrandkngen 
6079 Sprendbigen 
OflerbacherStraOe 
IMeloneiS» 

im kauf-paiK Mainz-Wiisenau 
e^Maiig-WWeenau 
WriMntafie 
Wifan««« 

Gutschein 
Ich mScMe gern all«« co 
Ober dl« Wohnldcen 2 
der Möbelcity Weener wlaaMb 
Bitla auf Karte kleb«nl 

nh* wergwwil 

Nr LANUENER / GITUNG Freitag, den 23. April 1971 

Klllcli ist ein ganz besonderer Saft... 

Die Bedeutung der Mdch für die ErnShrung des Menschen 

(dgk) Kein Nnhrungsi.iitlel ist in der Lnqc, so 
viele Erfordernisse der menschlichen Ernährung 
gleichzeitig zu erfüllen, wie es die Milch und 
die aus ihr hergestellten Milchprodukte vermö- 
gen. Milch enthält alle die Stoffe (Eiweiß, Fett 
und Kohlenhydrate, Mineralsalze und Vitami- 
ne), die der Süugling zum Aufbau und zur Erhal- 
tung des Organismus bedarf. In gleicher Weise 
ist die Milch ein hochwertiges Lebensmittel für 
den wachsenden, den erwachsenen, insbesonde- 
re den arbeitenden sowie für den alternden ge- 
funden Menschen. In erhöhtem Maße gilt das 
aber für den Kranken und Rekonvaleszenten. 
Die Milch als Nahrungsmittel erfreute sich 
schon im Altertum großer Wertschätzung. So 
wird z. B. in der Sage von der römischen Wöl- 
fin berichtet, daß sie Romulus und Remus, die 
Gründer Roms, nur dadurch am Leben erhielt, 
indem sie sie mit ihrer Milch säugte. 

Der Wert eines Nahrungsmittels wird beur- 
teilt nach dem Kalorienwert und nach dem Ge- 
halt an unbedingt lebensnotwendigen (essen- 
tiellen) Bestandteilen. 2u den energieliefernden 
Nährstoffen zählen Eiweiß, Fette und Kohlenhy- 
drate, die in der Milch in Form von Milchei- 
weiß, Milchfett und Milchzucker vorkommen. 

1 Liter Trinkmilch, der etwa 35 g Eiweiß, 
33—40 g Fett und ca. 48 g Milchzucker enthült, 
liefert insgesamt 640 Kalorien. 

Der hohe biologische Wert des Milciieiwcißes 
beruht auf dem Gehalt an 6 für den menschli- 
chen Körper unentbehrlichen Aminosäuren, de- 
ren Bedarf bei Verzehr von 1 Liter Milch täg- 
lich gedeckt wird. Ein Vergleich der biologi- 
schen Wertigkeit des EiwelBes von Milch, El 
und Fleisch hat ergeben, daß Milch und Eiweiß 
den höchsten biologischen Wert und Fleisch 
nur mittleren biologiichen Wert besitzt. Daraus 
resultiert, daß man den täglichen Eiweißbedarf 
nicht immer mit Fleisch decken soll, sondern oft 
viel billiger und, ernährungsphytlologisch gese- 
hen. viel besser mit Milch oder Milchprodukten, 

Das Milchfeit ist außerordentlich leicht ver- 
daulich, da es sich als Emulsion anbietet und 
somit gut resorblerbar ist. Homogenisierte 
Milch erhöht noch zusätzlich die Verdaulich- 
keit. Bausteine der Fette sind die Fettsäuren, 
die z. T. vom menschlichen Organismus nicht 
selbst aufgebaut werden können und somit zu 
den lebensnotwendigen Bestandteilen der Nah- 
rung zählen. Das Milchfett enthält alle für den 
menschlichen Körper . wichtigen Fettsäuren. 
Milchzucker gehört zu den Kohlenhydraten und 
dient vorwiegend als Energielieferant. Außer- 
dem ist Milchzucker ein wichtiger Nährstoff für 
eine Reihe von Milchsäurebakterien, die für be- 
stimmte Verdauungsvorgänge im Darm wichtig 
smd. Von den Mineralstoffen, die^^^ie Milch ent- 
hält, ist besonders neben Eisen und Natrium das 

Kalzium zu nennen. Knlzium ist ein wichtiger 
Baust(Mn für dds Knochenskelelt, HesUndteil 
der Zähne und wird in jeder Körperzelle ständig 
gebraucht. 

Der Vilamingehalt der Milch ist umfangreich. 
Sn- enthält alle für die Lrniihrung wictitigen Vit- 
amine, jedoch in unterschiedliciicr Menge, so 
d.iU z. B. bei Genuß von Vi I Milch zur Ergän- 
zung des täglichen Vitaminbedarfs noch andere 
Quellen hinzugezogen werden mü.ssen. Die ge- 
schilderten biologischen und diätetischen Wer- 
te der Milch machen diese zu einem der gesün- 
desten und unentbehrlichsten Nahrungsmittel 
der menschlichen Ernährung, zumal sie im Ver- 
gleich zu anderen Lebensmitteln sehr preisgün- 
stig ist. 

Das Angebot der Milch und Milchprodukte 
(Milch, Dickmilch, Fruchtmilch, Joghurt, Quark, 
Schichtkäse, Käse usw.) ist heute so umfang- 
reich, daß man den Anteil des täglichen Nähr- 
bedarfs von etwa Vt 1 Milch oder Milchprodukt 
jederzeit abwechslungsreich gestalten kann. 

Soll eine werdende Mutter „fUr zwei" essen? 

(dgk). Die alte, noch oft gehörte These, daß 
eine werdende Mutter .für zwei essen" müsse, 
weil das" wachsende Kind mitzuernähren sei, Ist 
falsch. Nach neuen Erkenntnissen der medizini- 
schen und ernährungsphysiologischen For- 
schung ist eine übermäßige Nahrungszufuhr 
nicht nur unzweckmäßig, sondern für Mutter 
und Kind sogar schädlich. Abgesehen davon, 
daß das durch eine zu kalorienreiche, insbeson- 
dere zu fettreiche Kost hervorgerufene Uberge- 
wicht nach der Entbindung nur schwierig wie- 
der ru normalisieren ist, führt die Überernäh- 
rung oft zu gesundheitlichen Schäden an Herz, 
Kreislauf, Leber, Verdauungsapparat und Nie- 
ren, da ^ der Körper während der Schwanger- 
schaft einer gewissen Mehrbelastung ausgesetzt 

Eine Ernährung iit dann vollwertig, wenn sie 
alle Nährstoffe (Eiweiß, Fett, Kohlenhydrate) 

und Wirkstoffe (Vitamine, Mineralstoffe) in 
ausreichenden Mengen und in verwertbarer 
Form enthält. Während der Schwangerschaft ist 
der Kalorienbedarf einer Frwu nur geringfügig 
erhöht. Nach der heute gültigen Ansicht benö- 
tigt eine 165 cm große, 58,5 kg schwere, 
schwangere Frau bei einem üblich anzunehmen- 
den Arbeitsumfang pro Tag In der ersten 
Schwangerschaftshälfte 2300—2500, in der zwei- 
ten Schwangerschaftshälfte 2600—2800 Kalo- 
rien. Geliefert werden dem Organismus die Ka- 
lorien durch die drei NUirttoffe Eiweiß (1 g — 
4,1 Kalorien), Fett (1 g = 9,3 Kalorien), Kohle- 
hydrate (lg*" 4,1 Kalorien), Es Ist nun wichtig, 
diese Nährstoffe im Speiseplan der werdenden 
Mutter richtig aufeinander abzuitimmen, denn 
nicht die Quantität, sondern die Qualität der 
Nahrungsaufnahme inufi geändert werden. 

Da Eiweiß unentbehrlich für das Wachstum 
des Kindes und die VergröDeiung der Gebär« 
mutter ist, lußt sich daraus ein erhohler Eiweiß« 
bedarf wahrend der Srhwangersrhalt ableiten. 
Nach neuen Untersuchungen soll die f rau in 
der ersten Hälfte der Schwangerschaft täglich 
90 g, in der /.weiten Hälfte 100 g Eiweiß zu sich 
nehmen. Davon muß mindestens 60 g tierische* 
Eiweiß sein, weil der menschliche Organismut 
dieses besser verwerten kann als pflanzliches 
Eiweiß. fiO g tierisches Eiweiß ist z. B. enth.iltea 
in Vi 1 Milch (15 g), 100 g magerem Rindfleisch 
(15 g), I Ei (7 g), 30 g Käse 30 % F. i.T. (10 g) 
und 75 g magerem Quark (13 g). Der Anteil ao 
pflanzlichem Eiweiß wird in einer gemisditen 
Kost durch Brot, Gemüse, Kartoffeln und Obst 
in ausreichender Menge gedeckt. Fett ist der 
Hauptlieferant für Energie. Da alle eiweißrei.» 
chen Lebensmittel zugleich Fett enthalten, soll« 
te nur etwa die Hälfte der geforderten Tages- 
menge von 90—100 g zur Zubereitung und alt 
Brotaufstrich genommen werden. 

Kohlenhydrate machen in der täglichen Nah- 
rung etwa 50«/» der Gesamtkalorien aus, d. h. 
in der ersten Schwangerschaftshälfte 270—310 g. 
In der zweiten Hälfte 310—350 g pro Tag. Da 
Brot, Kartoffeln, Back- und Teigwaren als koh- 
lenhydratreiche Lebensmittel in einer gemisch- 
ten Kost meist schon einen großen Anteil bil- 
den, sind Zucker als reines Kohlenhydrat und 
auch zuckerhaltige Lebensmittel (Süßwaren) 
nur begrenzt erlaubt. 

Der Bedarf an Vitaminen und Mineralstoffea 
ist während der Schwangerschaft generell er- 
höht. Besonders hinzuweisen Ist auf die genü- 
gende Zufuhr von Vitamin D In Verbindung mit 
Kalk und Phosphor, das für die Entwicklung 
des kindlichen Skelettsystems unentbehrlich ist. 
Der Bedarf an Eisen, dem Baustein des roten 
Blutfarbstoffes, ist während der Schwanger« 
Schaft um 20 V« erhöht. 

Bei unerwiinschter Flüssigkeitsansammlung 
Im Gewebe, die sich in Schwellung von Armen 
und Beinen besonders In der 2. Schwanger« 
Schaftshälfte zeigt, ist die Kochsalzzufuhr zu 
verringern, Auch die Aufnahme von Flüssigkeit 
aller Art sollte mindestens vom 4. Schwanger« 
scfaaftsmonat an kontrolliert werden. 

Margret de Buhr-Sinning 

massa - markte 

Alzey Eschborn Hattersheim Rüsselsheim/Bauschheim 

3. 

Eisbein ohne FuB 
tilidi und gesainn SOO g 
Hautmadier-Sdiwarfeiiiagen 
  600 g 

Dttrrfieltch 
mager , , . 600 g 
FlelschwUrsIdien 
und Fleltdiwurtt 
Im Rlns   , 600 g 
Schinken 
gekocht und gejchnlllen . . 500 g 

-Ji 

1.45 

1.85 

1.B5 

2.45 
Plockwurst 
einfadi  
Streichmettwurst 

. . 500 g 

. . 500 g 
Bolander Zwlebelschmalz 
 25S-g-Bechor 

1.B5 

1.75 

-.48 
AUS EIGENER BSCKEREI: 
Roggenmlichbrot 
  1-kg-La(b 
Grofie Amerikaner 
  Stück -.08 

Seagram's Whiikey 
.Soven Crown" . . . . Vi Flotch® 
Deutscher Sokt 

• 'A Fl. Ind. Saklst, 
Braumeister Bier, Pils u. Export 
Kiste 20 Fl. ö Vi Ltr., zuzüg). Pfand 

12.88 

2.65 

8.45 
1970er Llebfraumllch 
rhelnhessisdier Ouallttitiwein 

. . 1-Llr.-FI, + DM —,15 Glo« -J4 
Herlngtfllsta 
in vet5ctii«d«n»n Tunk.n 2aO-g-Dot* 
Hell. BockwUrttdien 
 6X40-gGlat 

Hohnenidrank«! gafroren, Klasta A . . 600 g-Schal* 

-J8 

-.78 

Unter« FritdifltchabteUun- 
gen !n Hcrttertheln und 
RUli.-Bautdibalni bieten am 
Hell. Vollherlnge 
•  Stück Sdilllerledten 
  t 100 g -.78 

ONKO SdüMlIkcrffee 
  200-g«Gtat 
WOlMtogarkOn« 
 2l*StOek«^adrung 
iond, SpIrelH. tpaghstll 
*   • * I 1OOD-0-Be(it#l L2I 

AUS NEUER ERNTE; 
Frlidier deutscher 
Stangensporgel 
 SOO g ob 
Hai. Frühkartoffeln aa 
  ISOO-gBeutsI -.uD 

1.88 

-.88 
Pfirsiche 
halb« Frudit y% Dot« 
Ital. Wllllams-Chrltl-Blmen 
 V» Dose 
Fichtennadel-Schaumbad § warn 
 2-kgFlosche I*ff8 
Signal Zahnpasta a qc 
empl. LVP DM 2,;t . . Famlllenluba 1.ZD 

FAKT Vollwaschmittel n ai? 
 3-kg-Tragela8che DeDU 

Herren-Aniug im r,, 
Joriey, Trevira 2000, vollwaidibar, . Du.uU 
Herren-Anzug Jorsay, Traviro „Rabell" woiti ond nO nn 
weor, bUgallrai . . ,   hD.UU 
Herren-]eans 
Synthetik/Baumwolle, „Permonenl Press"   12.58 

Hot pants 
In pflogeleichtom Leinen . 14.58 

14.58 

28.58 

Damen-Kleid 
Hängerform, ohne Arme!, Trevira/ 
Polyfon. pflegeleicht   , 
Damen-Kleider 
jugendll^e modische Formen, In 
pflegeleichtem Polyester, tommer- lieh© Farben  
Madchen-Kleld Boumwolle, pflegeleicht, modisch« Dessins, in Forben sortiert , , ob 
Cord-Jeoni 
für Mödchen und Knaben tragbar, Eil 
Farben beige, braun und blau . . . OtB|| 

Damen-Felntlrumpflioten tMtondari elatliich . , , , 
Damen-Slip 
reine Baumwolle, wel6 . • i 

-JS 

-J8 

Damen-Pullls 
Häkalloc^ u. garippt, ohna Arm, n f|C 
hochgatchlotaai)  ■.HS 

Damen-Frettee-Klttel la Baumwolla, ohna Aitn. alnlatblg 
Hetrea Twfawt 
Aciyl (bastahmd aus PuMovar, hodw 
«as<iilmt^ Vi An» und Jod», mit 
-AumMI4 «inlariilg mit faiblgan 

straltM an Autadmltl und MndAa« 

Herren-Sporthemden Vi Arm, hl ö k a 11 o o k , alnfar- blg. bUgalfral, pflagalaicM . , 
Herren-Sporthemden lailllarl, bügaltral, mit Button- 
down-Kiogan, modlschai Straifan- dassin, Brutttascha, Gr. 3t—40 . 

7.58 

4.85 
Herren-Badehoaen 
Nylon-Elattlc, hochalosllsch, Slrailan- dessins  
KInder-Frottee-Höidien Stretch, unl und gastralll, Gr. 92—12» 

Gumml-Alliweck- 
Handichuhe 
Langschoft, Innan batlockt 

2.85 

1.48 

-.88 
Frottler-Geichenkpackung Inholt: zwei Wolk-Frotller-Tüdior 
lo Qualliai, mit „ER" und „SIE" be- stickt, mod. Farben, Im Geschenk- n 
Irarlon 0.40 
Krawatten mit Einstecktuch n nc 
(lO cm-Breitlorm) In mod. Dessins U.UI I 

Unsere Kantinen bieten an: 
Jägerschnitzel mit Pommes . __ 
frltes und Salat 1.8u 

Damen-Hausschuhe n nr 
in vielen Dessins, offen und geschi. 2«llO 

Damen-Leder-Pantoletten mit Xorkkeil, zweifarbig . . . 
Damen-Leder-Sandaletlen zweifarbig  

4.85 

5.85 

7.85 

Damen-Sportidiuhe 
und -Troiteurt 
in verschiedenen Modeilen, Leder 
Herren-Sportschuhe mm L«der, ganz geflochten, schwarz 
Heifon-Sandaien p flc mit Porosohie, genietet  
Relsetaichen Skai, GroOraum-Format, In d<v. Braun» 

18.85 
KUM-Akkui 
fUr Kühltaschen -JB 
Beucl^TeppSdi 
200xK)0 cm. In diversen Deistns 

Platta 
Schiaftack 

Tapeilertlich 
Stahlrohrgestellt, I m lang, i-rnm- 

BRAUN-EI«lni»«ml«rar „Slxlont MO«"  

Zi.7S 

JLB 

■lila baaditan Sie unsere neuen tchlutiellen am MONTAG «. HEITAa (gDlllg ab I. Mal 71) 

TEIEFUNKEN-Kassettenrecorder ,.CC olpho", komplett mit Mikrofon. 
Leerkassette, Ubersplelkabel und 
Tragetasche  
INDESIT-KUhlschrank 140 t, mit Schfonkbrelten, 2-Sterne- 
Frostertoch und Abbau-Automatik (mll GemUseschole)  
ROWENTA-Frlteuse 1800 Watt, außen weiQ/emallllert , 
Bratpfanne 
Tellon-beschlchtet, schwere Alu Aus- fOhrung, 28 cm 0  
Klappsessel 
mit Holzrahmon und Segeltuch- 
besponnung   
Drelbelnllege 
mit Segoltuchbesponnung, Kopfende 
Sfacti verstellbar  
Handrasenmäher 
2S-cm-Schnlttbreite  

124.- 

178.- 

58.58 

8.85 

7.45 

n.85 

24.85 
Rasenmäher 
Beniinmelor 
2,5-PS-Aspera*2-TaktMotor. 4*lfl 38cmSchnittbrejte I&lla'" 
Elehlromotor, 450 Watt 220 Voit. «Qn 
3S-cm-SchnittbreHe Uoe*" 
Bottoriemotor. 240 Wott — 12 Volt, ocr* cn 
38-cm-Schnittbreite cuj^jU 

KUchen-ESgruppe bestehend out: 
1 Truheneckbank, 120/160 cm, 
StohlrohrousfUhrung; 2 Btohlrehr- •lühle, passend; 1 Kttdientisdi, 
90/60 cm, stobile Ausführung 
 komplett nur 
Bchaientsstel mit Chromdrehge- steii und Skoibezug, lieferbar Ki 
4 verschiedenen Farben (tobok, 
schwarz, rot und eierschate) 
 pro Stück nur 
Ali« Möbel werden frachtfrei angeliefert und 
durch Fachpersonal kostenlos aufgestellt. 

178.- 

58.- 

Preltwertet Qualltätsbeniln an unseien OieSlonlisleHan «lia* und 
Hattersheim Tag und Nadit (cmi^ MWitag.) 

geSHnel 

In Hatterahei« 
medenHta und giMla Calilaniia- 9 
Watdianlaaa — mattham wid wMiMnn (A*ui«dwt oadi ta Mas.^ausdili.) 

Abgab« ollwAitilnl mn la kaMbaHaCblldwa M.nga», i«l—g« 4h yartat raidit 

ÄSmJSITu"« ÄJSlidÄÄ'S 'Ä.'JSÜä.lT' Samtas 9.00 bl. 1 J.00 und am 1. Sam.taa schon ab 7.00). Geschäftszeit für Wiederverkäufe", Tveiierveraroeiier und gewerbliche Großverbraucher Montag und Freitag bis 20.00, 

IFnedrichstraße 1b Toi (06;' 
Hattersheim. Ii 

rvusselsheim/Bauschheim 1 ■ >. • 

°-U)1 Eschborn, Praunhejmer Str 29-35, Tel (06196) 48 51'5.'' 
i ] ■ >~f-aße Tel (061 90) 2244 45 /46 

; ^ ^ rt, Bcu b. t-l'oirn Tel '00142)61095 ■>( 



Wir suc^iOn 

50 Bauplätze 
in verschiedenen Lagen des südhessischen Raumes und bebau- 
bare, preiswerte Wochenend- und Feriengrundstucke In herrlich 
schönen Lagen des Naturparks Odenwald, bereits ab DM 6,— per 
qm. — Telelon 0 60 63 - 3 21 oder 3 22. 

^■zi«ruiigsb6ro<«STEPHAN oHG 

6121 loiigen-Br'ombqdi^ Dammweg 3^ 

Billiges 
Darlehen von 
2000,- bis 20 000,- DM 
Für Ablösungen plu» Neuansctiaffungen 
•chon ab 
DM 5.000,- - 130.- DM 10.000.- - 223.- DM 15.000.« - 331.- DM 20 000,- - 441.- 
BIM^Coijg&f^blrennefWjn^^ein^^ 

Name 

Vorname 

PoMIz. Wohnort 

Straße Tel. 

I.F.E. - 6 Frankfurtyw., Wielandstr. 55. Tel. 59 17 09 

l-Zimmer-Appart., Langen, 40 qm 225,- 
.'i-/i.-WahnunK, Egflsbach, 80 qm 400,- 
S-Zf.-WohnuiiK. Laiigen, 80 qm 450,- 
1-Familirn-Haus, Langen, 110 qm, fünf 
Zimmer, Bad, 2 WC, Balkon, Garage, 
Garton, Öl-ZH, ruh. Lage, o. Kaut. 750,- 
Itürortagpn u. I.aKerräump im Angebot 

Karin Medler 
Immobilien, Langen, Nordcnd.straße 37 
Telefon 2 34 48 und 2 18 41 

Wir suchen für unsere Fertigung 

Produktionsstätten 
die in der Lage sind, Generatoren- 
gehäuse zu bewickeln. 

Off.-Nr. 533 a. d. Langener Zeitung 

.M.\SSIVES WOHNHAUS 
1064 er., ca. 100 qm, Öl-ZH, Bad, um 
2 Geschosse aufstockbar, mit mod. Büro- 
trakt, 17,50x3,50, auch hervorragend als 
Werkstaft, Garage, in gut. Lage Langen, 
Nähe Bhf, umständeh, günst. z. verk. üb. 
Fa. Barb. Redlin, Imm., Finanzierungrn 
Lg., Ltebermannstr. 25, Tel. 06103) 72430 

2 1/2 - 3 Zimmerwohnung 

GEMEINNÜTZIGE 

BAUGENOSSENSCHAFT 

EGMBH LANGEN 

6070 Langen (Hessen), Südliche Ringstraße 120, Telefon 061 03/22866 

in 0uten Lauftagen 

Läden200:800qin 
Bitte schroibon Sie uns mit Angabe der genauen Lage,^ 
Höhe der Mietvorstelluna und fugen Sie — so' weit vorhanden — einen Grundrißplan boi.AuchJ 
Vermittlerangeboto sind uns willkommen. 
An Ortsgrußen über 10 000 Einwohner sind 
wir besondrere interessiert, jedoch kommen , 
auch kleinere Orte, etwa ab 5000 Einwohner,^ 

s^it entsprechendem Hinterland in Frage. 

für lochnisdirn Angrstolltcn in Langen 
oder nahorcr Umgi'buiig ab 1. 5. oder 
kur/.fiistig si)ätor zu mieten gesucht. 
Angebote an 

ReihrnhäuMer, Nieder- 
, Roden, komf. Ausstatt., 
1 Noub., 6 Zi., Kü.. Bad,| 
nicle, I^ggia, Klektro-1 

I Heizg., 120 qm Wfl. u.' 
30 qm Ilobbyraum, 225, 

' <im Grund, gün.slige I 
I Zrthl.-Bod., 155 000,-,! 
Alli'lnauftrag. | 
Rrihrnhaus, Dietzenb.. : 

i Hj 1964, 4 ZI., 110 qm, 
' 400 qm Grd, 135 000,- 

Krlhrnhaus b. Langen, 
Luxusaus.st. 175 000,- 
2- Familirn-Haus, 
Urberach 130 000,- 
3-Fam.-Haus. Mörfeld., 
Bj. I060, 3x3 ZI., Kü., 
Bad, Öl-ZH, 220 000,- 
H F'am.-Haus, Gotzcn- 
hain, Bj. 1968 270 000,- 
4-F"am.-Komf.-Haus, 
Kgclsbach, Bauj. 1970, 
350 qm Wfl., BOO qm 
Grund 370 000,- 
llungalow, I.angen, 
Nf ubau 220 000,- 
I.uxuN-nunKalow, 
Oreiolrhenh. 360 000,- 
I-. 2-, 3-, 4-, 5-Zi.- 
KiRont.-WohnunKon in 
I.angen, vorsch. Grö- 
ßen und Preislagen. 
11)000 qm Bauland im 
Odenwald Ä 20,- / qm 

PROFELD 
Immnhilirn 
607 Langen-Oberl. 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 11 14 

Haus o. Bauplatz 
Langen oder Umgebg. 
von Barzahlet zu kau- 
fen gesucht 
Oft-Nr 1724 a. d. LZ 

&nla. d.iin^ jut ^teien JStiiektiauna 

uniettt atoßen Alökeliekau 

am Sonntag, dem 25.4.71 

von 14-18 Uhr 

Erforderliches Eigenkapital 30°/o des Kaufpreises, der Rest kann von uns 
finanziert werden (Individual-Flnanzierung). 

Der Erwerb Ist grunderwerbsteuerfrei (bei Eigennutzung): Maklerprovision 
fällt nicht an. 

Bitte, fordern Sie unseren Prospekt an. 

Suche für Barzahler 
zu zeitgemäßen Preisen 

Bauplätze 

Abrißgrundstücke 

Bauerwartungslancj^ 

Ein- und 

MehrfamilienhäuiM^ 
In Langen und Umgebung. 

A. JAGER 
607 Langen 
Roben-l<och-Str 34 / Ecke Berliner Allee 
Telelon 7 24 02 

Monika Jahnke 
Immobilien 

U07 l.unKcn.'Hcssen 
Dieburger Str. 49, Tel. 06103,21861 

2-Zimmer-Wohiiung, Langen 360,— 
2'/s-Zi.-Whg., Lg. (mit Barküche) 410,— 
3-Zi.-Wohnung, I.angen, 86 qm 395,— 
1-, 2- u. 4-Zi.-Wohnungen, Neubau, 
am Lutherplatz, für August 1971 
2-Zi.-Wohg. in Dieburg, zum 1. 5. 71 
Büroräume u. Arztpraxisräume sofort u. 
spät. z. Au.swahl in jed. Grnßenordnimg 
80 bis 400 qm Ladenflächen in Langen 
im Zentrum 
1000 qm Wochenendgelände mit Wasser- 
anschluß etc, DM 24 000,— 
1000 qm Wochenendgelände m. Wochen- 
endhäuschen, DM 32 000,— 
1100 qm Wochenendgelände mit 80 qm 
genehm. Bebauung, im Taunus 22 000,— 
1000 qm Bungalow-Bauplatz, Urberach, 
DM 65,— pro qm 
700 qm Bauplatz, 2geschossig, Urberach, 
DM 60,— pro qm 
800 qm Abrißgrundstüdc in Langen City, 
für Wohn- u. Geschäftshaus 320 000,— 
B30 qm Bauerwartungsland in Langen, 
Steinberg — Weitere Bauplätze f. Wohn- 
und Geschäftshäuser im Angebot. 

Wir erstellen in LANGEN, Feldbergstraße 27 (ruhige Wohnlage) " 

ein 16 gesch. Hochhaus mit 96 Eigentumswohnungen 

1 '/VZImmer-Wohnung 
2-Zlmmer-Wohnung 
2'/>-Zimmer-Wohnung 
3-Zimmer-Wohnung 
3-Zlmmer-Wohnung mit Eßraum 
4-Zimmer-Wohnung mit Eßraum 

ca. 
ca. 
ca. 
ca. 
ca. 

45,3 qm 
64,5 qm 
78.2 qm 
79,8 qm 
89.3 qm 

ab DM 
ab DM 

55 400," 
78 600,- 
94 200,- 
96 200,- 

ab DM 105 300,- 

ab DM 
ab DM 

ca. 101,5 qm ab DM 118600,— 

In Münster/Dieburg 
NB Komfort-Ausstattung 

2- und 3-Zlmmer-Wohnungen 
ab DM 210,—, ab sofort oder später 
4-Zimmer-Wohnung DM 410,— (Juli 71 
bezugsfertig) 

IMMOBILIENBÜRO KUCK 
6115 Münster 
Walterstr. 6, Tel. (06071) 31648 

Siiilii.ii für Uipl -ttb( rsct«'rin z I Mal 

2-Zimmer-l'\/ohnung 
mit ZU, ilad oder Dusche und Tolefim, 
vorzugsweise In Langen. 

Angebote erbeten an 

Fa. Fleissner GmbH&Co 
Sgelsbach, Telefon 4141 

Suitie laufend 
möblierte urtd Leerzimmer, 
1—4 /iiiiiinT WiihnunKPfL AU- a. 
Nfuhau Häusei nir Miete l.SiIrn. 
Lagermniillchkeilen and BOrni, 
OnindslOi'ke Raiiptlitze. Iniluslrle- 
VnindfilflcJte. I—,1 Pamll.-Ilauser 
Mphrfamlllrn - HSuMt. 

IRMGARD KOCH 
InitDublUcn • VermietunKeD 
90V Langer Del Frankfurt 
Uhlandstt 2S. reL 06103-22220 

Transporte und 
Umzüge 

tägl Ffm - Darmstadl 
und Umgebung. 

E AVEMARIA 

Komf Wohnungen 
Langen. Horlihnus, Ol- 
ZH Lift, Balkon. 7. bis 
14 Stock. Bezug Mal 71 
Nui noch wenige 
Hnnhungcn frei ! 
IZV\ .:i3qm ab 240,- 
2 7.«. .I? qm 354,- 

Bgelsbadi 
Ueldeibergei Straße 7 

Telefon 4 93 80 

l'enthouse-U nhnung, 
15 Stock, Lux.-Ausst, 
.TZ\\,84qm 512, 
4Z«.94qm 557,- 
eZW, 130qm 798,- 

und Lagerung von 
Möbeln. 

G. W A G N E R 
Telefon 2 3119 

SACHS Immobilien 
RUM 

Langen, Bahiistr, 113 
Telefon 2 32 48 

1 7.W Sprendl., 47, 320,- 
2ZWSprendl., 44 300,- 
X 7.W .Sprondl.. 69 .1(10,- 
4 ZW Dietzb., 84 465,- 
Rungalow, Dietzenb., 
5 ZI,, Garage 1000,- 
Itungalow, EgeKsbach, 
130 qm. Gar., sof, 950,- 
(>-Zi,-HauM Dietzenb, 
komf. 1050,- 
1-Fam.-Haiis T.angen, 
4'.j Zi., Garage, Öl-ZH, 
September 750,- 
R-/i.-Haus Egel.Kbacii. 
105 qm, voll möbliert, 
ZH, Garage, Juli 850,- 
2-Fani.-Haus Langen, 
2 X 120 qm, Ol-ZH, 
Garage, teils auch als 
Büro geeign.. Bez. Mal; 
Verkäufe: 
S-Fam.-Hau.s, Neubau. 
Egelsbach, 2 x 90 qm, 
I X 60 qm, mod. Aus- 
stattung 275 000,- 
Kigont.-Wohnungen in 
Langen, V/t- bis 5-ZW 

ab DM 55 400,- 
3-Zi -Eigont.-Wohng., 
Langen-West, 85 qm, 
1. Stock, frei Herbst 71 

DM 103 000,- 

62;) Kfm.-llorJist, 
Gebeschusstr. 31 
Tel (0611)30 10 51 

Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Umzüge 
Lasttaxi 

1 HL 0825 
4-Fam.-Haus, 8 km 
.südl. Ffm., Innen- 
.sladlluge 
Bj 48, ÖIhzg., 12 Zi., 
4 Kü., 5 Bad., ca. 270 
qm Wfl., üb. .300 qm 
Grdst., sehr gute Ver- 
kehrslage zu Ffm. und 
Offenbach, erforderlich 
DM 90 000, Verk,-preis 
230 000 DM. 

Wir suchen Erdgeschosse ab lOOqm* \ 
Wir smc! eines der becJeulendsten LebensWuttul-f ii aiunternehmen Aibfbcnt-Filialen gibi es 
in Uber 200 Städten der Bundesrepublik 

Hausbesitzern bieten wir viel: 
• überdurchschnittliche Mieten ihr Angetjol wird sofort una verirauiitn 
• Zinslose Mietvorauszahlungen beh.indelt (aucli Makierangeboiei 
• Renovierungen, Umbauten. ^ 1 

Ladenerv\/eiterungen auf unsere Kosten I 19 IZKJI 
• Alle bablichen Veränderungen viferden Im■ I 

sofort Eigentum der Vermieter ^^3^ induslriestraOe, i 
Y Telefon (0.62 Q2) 24 96 J 

 :   ^ 'ii 
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Ansegeln mit Bootstaufe, Regatta und 

Fernsehen 

Dreielch-Segelclub Langen eröffnet die Segelsaison 1971 

Wer es bisher noch nicht wußte, erfuhr e» »m vergangenen Freitag durch das Fernsehen im 
Hessen-Journal: Der Langener Wald.see Ut ein ernstzunehmendes Segelrevier. (I)ie 1.7. be- 
riditete bereits kun darüber.) Der Name „Waldsee" Ist zwar ein Vorgriff auf künftige Be- 
schlösse unserer Stadtväter, aber es Ist sicher gut. Ihn als Vorsehlag zur Diskussinn zu 
stellen. Denn Iniwlschen Ist die Entwicklung der Sehringschen Kiesgrube weit Ober das 
Stadium reiner Zukunftsplanung hinausgewachsen. Der spertllrtie Betrieb auf diesem als 
Sport- und Freizeitzentrum vorgesehenen See Ist sichtbare Realität geworden. 

Clubkumeraden ohne eigenes Boot finden im- 
mer Scgeigclegenheiten bei Freunden, und 
darüber hinaus hat der D.Sl'T., vor einem Jahr 
einen Spendenfonds zur Anschaffung club- 
eigener Boote gebildet. 
Biirgermeister Kreiling übernahm symbolisch 

an einer .Tolle die feierlidie Taufe von ar+it 
unter Blumenschmuck am Strand aufgereih- 
ten Booten, fünf vom Typ „470", zwei „Kor- 
sai i " und eine ..Koralle" 

Als alle Boote im Wasser waren, bot sich 

den vcrsanimcllcn (Jastcn und den 1- niMh- 
zust^lau('rn ein wunderbarer Anblick: etwa 
zwei Dutzend weiße S<gel blühten si<+i in der 
Abcndbrse. 

Sonnabend und Sonntag standen im Zeichen 
der Anx gelregatta. Sie wurde in vier Läufen 
nach dem Yaidstick verfahren ausgetrageii» 
einem Ausgleiclisverfahren, das wie bei Wett« 
fahrten großer Kiely.iditen die konstruktions» 
bedingten Untersi+iicde der verschiedenen 
Jollenkiassen rcctinerisch berücksichtigt. 

Am Freitag trafen sich spätnachmittags auf 
Einladung des Hessischen Fern.sehens eine 
Reihe prominenter Gäste am See, um sldi 
einerseits von der Initiative der wassersport- 
treibenden Vereine zu überzeugen und um 
andererseits zu den Fragen des Nadiriehten- 
sprechers vom Hessisdien Femsehen. Herrn 
Weyers, Stellung nehmen zu können. Aus der 
Sicht unserer Stadt schilderte Bürgermeister 
Hans Kreiling den augenblicklichen Stand und 
die Pläne für die Errichtung sportlicher Ein- 
richtungen im Zusammenhang mit der fort- 
S(!hreitenden Erweiterung der Seeflädie. In 
den vergangenen 15 Jahren sind etwa 40 '/> 
der für den Endausbau vorgesehenen Wasser- 
flätlie entstanden. Voraussagen für die Zu- 
kunft sind zwar sdiwierig, aber die fachkun- 
dige Schätzung des anwesenden Kiesgniben- 
unternehmers Georg Sehring gibt Anlaß zu 
der Hoffnung, daß die gesamte geplante See- 
fläche bereits In fi — 8 Jahren zur Verfügung 
stehen könnte, allerdings unter der wesent- 
lic+ien Voraussetzung, daß die augenblickliche 
Baukonjunktur — speziell im Straßen- und 
Autobahnbau — weiter anhält. 
In Vertretung des Hessischen Sozialministers 

äußerte sich sein Staatssekretär Adolf Phi- 
lipp! zu den Maßnahmen seines Ministeriums 
für den Ausbau von Freizeit- und Naherho- 
lungszentren in den Ballungsräumen Bei dem 
Langener Waldsee handelt es sidi speziell um 
die Rekultivierung einer im Abbau befind- 
lidien Kiesgrube, eine Aufgat)c, die in Zu- 
sammenarbeit mit dem Ministerium für I.and- 
wirtsdiaft und Umwelt durdigeführt wird. 
Eine .sinvolle Kombination zwischen Land- 
und Wasserfläche wie sie hier gegeben ist, 
bildet eine wesentlidie Voraussetzung für die 
angestrebte Erholimgswirkung. Als eines der 
am weitesten fortgesdirittenen Freizeitzentren 
soll es möglicherweise sdion im kommenden 
Jahr aus T.andesmitteln gefördert weiiden kön- 
nen Dabei werden die Bürgerinitiative als 
tragende Leistung sowie die lang angelegte 
Planung seitens der Stadt Langen, hier t>e- 
sonder« in der Abteilung von Magistratsrat 
Kompel. sicher nicht unberücksichtigt bleiben. 

Direktor Sander von der Regionalen Pla- 
nungsgruppe Untermain berichtete über Un- 
tersuchungen, nach denen im Rhein-Main- 
Gobiet noch einige weitere Freizeitzentren im 
Entstehen oder für den Ausbau geeignet sind. 
In Ballungszentren ist selbst die Erholung der 
Menschen nicht mehr ohne geordnete Planung 
zu gewährleisten. 

Als passionierter Segler und Koordinator 
der in Eigenarbeit erstellten Steg- und Slip- 
anlagen beantwortete Jochen Techen einige 
Fragen, die speziell den Segelsport betrafen. 
Die vorhandene Wasserflädie zwingt leider 
die Stadt Langen als Eigentümer zu einer Be- 
grenzung der zuzulassenden Boote, was aber 
nicht gleichzeitig bedeutet, daß nur wenige am 
Sogelsport teilhaben könnten. Wassersport Ist 
nur auf gemelnsdiaftllcher Basis möglich. 

Herr Weyers interviewt Herrn Ti'chon 
Vor der Bnolstaufe. 

Das schnellste Boot der Regatta. Fernsehteam am Langener Waldsee. Aufnahmen: Thode 

In der Gesamtwertung (jeweils die drei be- 
sten Ergebnisse aus den vier Läufen wurden 
gewertet) wurde folgende Reihenfolge ermit- 
telt: 
L Steuermann: Lorch, Bootsklasse : Jet 
2. Steuermann: Grawunder, Bootsklasse: 470 
3. Steuermann: Apel, Bootsklasse: Korsar 
4. Steuermann: Hein, Bootsklasse: 470 
5. Steuermann: Dr. Fenske, Bootsklasse: 470 
6. Steuermann: Pitsch, Bootsklasse: Korsar 

7 Steuermann: Dieterich, Bootski.: Hurricane 
8. Steuermann: Kuhn, Bootsklasse: Zugvogel 

Der Samstagabend vereinte die Segler und 
manche Gäste beim fröhlichen Seglerhock im 
Eigenheim-Saalbau in Egelsbach. 

Daß alle mit diesem Ansegeln so zufrieden 
waren, kam aber nicht von ungefähr. Seit 
Wochen haben die Clubkameraden das Ufer 
hergerichtet, eine Zufahrts- und Sliprampe 
fertiggestellt, die Steganlagen erweitert, Re- 

gattabojen heigentellt und ausgelegt und nicht 
zuletzt ihre Boote überholt. Und ."^chlielSIich 
hatte das großartige Wetter mit Sonne und 
Wind ganz erheblichen Anteil am Gelingen. 
.Selbst einzelne Keiiterungen blieben unge-i 
fährlich dank der schnellen Bergung von 
Mannschaften und Booten durch lierbeigeeiita 
Segelkameraden. Trockene Kleidung und ein 
kräftiger Schluck taten ein übriges. Nach dem 
Auftakt läßt der Segel.soiyimer noch allerhand 
erwarten. D T. 

I 

40 Jahre Freundschaft 

TV Langen und TG Böckingen 

Zu einer Freundschaftsfeier am 17, April im kleinen Saal der Turnhalle hatten sich 
zahlreiche alte und junge Turnfreunde eingefunden. Auch mit alten Freunden, die seit 
vielen Jahren nicht mehr In Langen wohnen, gab es ein frohes Wiedersehen. Nacti den 
BegrüHungsworten und einem herzlichen Willkommensgruß an die Freunde aus Böckin- 
gen, sprach der Ehrenvorsitzende Heinrich Helfmann vom Werdegang dieser an Jahren so 
seltenen Freundschaft: «w.« 

In 23 Ausstellungen Neuheiten auf dem 
Freizeitmarkt 

Mit einem marktgerechten, qualitativ hodi- 
wertigen und preisgünstigen Angebot will 
Quelle Im Frühjahr/Sommer 1971 sein über- 
durchschnittliches Wachstum auf dem Frei- 
zeitmarkt weiter forcieren. Wie aus der Pres- 
sekonferenz anläßlich der Eröffnung der Cam- 

ping-Ausstellung im Quelle-Markt Nürnberg 
am 24. März mitgeteilt wurde, hat sich das 
Großversandhaus dafür im vergangenen .Iah* 
eine günstige Ausgangsposit on geschaffen. 
Uber Katalog und stationären Handel erzielte 
es ein über dem Branchendurchschnitt liegen- 
des Umsatzplus von 13 Prozent. Damit be- 
läuft sich der Jahresumsatz der Quelle-Frei- 
zeitgruppe auf insgesamt 108 Millionen DM. 

Zwölf frohe Tage im Schnee 

34 Kinder der Ski-Gilde im Frühjahrsschnee 

Mit einem Handballspiel an Pfingsten 1930 
in Böckingen und einem fröhlichen Beisam- 
mensein im Turnerheim „Auf der Heide" habe 
diese Freundsdiaftstreue begonnen, die in 
herzlicher Verbundenheit nun sdion über 40 
Jahre besteht. In den ersten Jahren fanden 
die Begegnungen jeweils an Ostern und 
Pfingsten statt. Die Unterbrechung während 
des Krieges und der Nachkriegszeit verhin- 
derte nicht, daß diese tief verwurzelte 
Freundschaft wieder aufgenommen wurde. 
Wir haben uns bis auf den heutigen Tag 
dann jährlidi einmal getroffen, sagte Herr 
Hoffmann und fuhr fort: Bei allen diesen Be- 
gegnungen haben wir Spaziergänge und 
Fahrten in die sdiöne Umgebung von Böckin- 
gen und Langen nie versäumt". Er erinnerte 
weiter daran, daß der I.Vorsitzende der TG 
Böckingen, Kurt Schellenberger, ihm 1962, an- 
läßlich der 100 Jahrfeier des Turnvereins, im 
Namen seiner Schwäbischen Freunde ein Ge- 
schenk überreichte, und mit seiner Anspradie 
im vollbesetzten Saal der Turnhalle großen 
Beifall erhielt. Zum Schluß seiner Ausfüh- 
rungen v/ünsdite Heinrich Helfmann dem 
Freundeskreis weiterhin alles Gute, und über- 
gab, als Erinnerung an diese Feier, den Bök- 
kinger Freunden eine, von Theo Sturm ent- 
worfene und auf Ziegenleder geschriebene 
Ehrentafel, wozu Turnfreund Senkbeil den 
Rahmen fertigte. 

Tief beeindrudtt waren alle von diesem 
schönen Gesdienk, Kurt Schellenberger's 
Dank gipfelte in den Worten, daß diese Tafel 
eine Kostbarkeit ihres Turnerheims werde. 
In seiner kurzen Ansprache stellte er heraus, 
daß es bei einer wirklichen Freundschaft nicht 
vieler Worte bedarf, und üt>ergab Ludwig 
Erdmann für die L.angener Freunde einen 
-ihönen Zinnkrug und vom Oberbürger- 

meister der Stadt Heilbronn ein Bueli. 
Eridi Wehrbach umriß nodi einmal heraus- 

ragende Begebenheiten während dieser langen 
Zeit. Schöne Erinnerungen wurden bei den 
„Alten" wach als so manch frohes Erlebnis 
aus früheren Zeiten erwähnt wurde. Seine 
persönlichen Ausführungen wurden mit viel 
Beifall aufgenommen. 

Auch der 1. Vorsitzende Günter Blinda fand 
herzliche Worte zu dieser Feier. 

Zum Schluß sprach Langens Ehrenbürger 
und Ehrenmitglied des Turnvereins, Bürger- 
meister a. D. Wilhelm Umbach. Er überreichte 
den Böckinger Freunden von der Stadt Lan- 
gen einen Zinnteller mit dem Langener Wap- 
pen. Es gab viel Beifall für seine herzlichen 
Worte zu dieser Freundsehaftsfeier. Noch 
lange saß man bei froher .Stimmung und gu- 
ter Musik zusammen. Es war ein wohlgelun- 
gener schöner Abend. L. E. 

Quelle-Garten-Camping-Freizeit- 
Hobby-Center 

Unter diesem Motto wurde die größte 
Quelle-Schau Deutschlands auf diesem Sek- 
tor eröffnet. Die Ausstellungsfläche von ins- 
gesamt über 3000 qm vermittelt einen Über- 
blick über ein mehr als 2000 Artikel umfas- 
sendes Camping-, Fahrzeug-, Garten- und 
do-it-yourself-Sortiment. 

Einzigartig dürfte die Präsentation des Gar- 
tensortimentes sein, die Jeden Gartenbesitzer 
begeistern wird .Die angebotenen Pflanzen 
und Sträudier aus dem Garten-Qulle-Katalog 
werden dem Verbraucher in ausgewachsenem 
Zustand demonstriert. Das Besondere am Gar- 
ten-Quelle-Sortiment ist die Blüte- und An- 
wadisgarantie. 

Viele Eltern waren vor kurzem mit ihren 
Kindern zur Fahrt der Ski-Gilde nach Partenen 
in den Frühlingsschnee gekommen, Helmut 
Gümperlein begrüßte die Teilnehmer und 
nahm die Einteilung der Sitze im Bus vor. 
Philipp Wiederhold, der Erste Vorsitzende der 
Ski-Gilde Langen, verabschiedete mit herz- 
lichen Worten den „Nachwudis". Er wünschte 
allen Begleitern gute Fahrt, viel Schnee und 
herrliches Wetter Damit hatte er nicht- zu 
viel gewünsdit. Zwölf sonnige Tage verbrach- 
ten die Teilnehmer im schneereichen Monta- 
fonerthal. 

Strahlender Sonnensdiein und gute Laune 
begleiteten die Kinder schon auf der Fahrt 
zum Endziel. Die Kinder bezogen am Abend 
ihr Quartier und maditen sich gleich mit ihrer 
neuen Umgebung vertraut. Am Morgen — es 
war Samstag — ging es zum Hang, um dort 
die Skikünste zu erlernen oder zu erweitern. 
Entsprechend dem Können wurden drei Grup- 
pen gebildet. Fünf Tage lang wurde nur ge- 
schult Lehrgangsleiter Helmut Gümperlein 
überzeugte sich von den Fortschritten seiner 
Zöglinge und wec+iseite die eifrigen aus, so 
daß mancher zur Parallelschwunggruppe auf- 
steigen konnte. 

Nach einigen Tagen aber war der Schnee 
am Haushang soweit geschmolzen, daß die 
Gruppen auf 2000 Meter Höhe mußten. Die 
Auffahrt mit dem Schrägaufzug, der 700 m 
Höhenunterschied überwindet, machte allen 
Kindern großen Spaß, Dafür war die an- 
schließende Tunnelbegehung von 20 Minuten 
Dauer, der Schredven vieler. Doc+i danach ließ 

ein breites, mit gutem Schnee bedecktes l'al 
die Skiherzen höher schlagen. Man genoß die 
herrliche Abfahrt vom unteren Vermundstau- 
see über die bekannte Kartatschen-Abfahrt 
nach Partenen. Hier konnte man den Stemm- 
schwung oder Parallelschwung gut anwenden 
und hatte Spaß, in der neuen Tedmik die 
Steilhänge zu meistern, I.^eider mußten später 
diese Fahrten wegen Lawinengefahr vom Pro- 
gramm abgesetzt werden. 

Jetzt hatten die Mädchen und Buben aber 
auch ihren Ruhetag verdient. Und die Aus- 
bilder waren ebenfalls froh, einen Tag aus- 
spannen zu können. Viele waren schon braun- 
gebrannt, Manche hatten einen Sonnenbrand, 
der mit Salben und Medikamenten beharidelt 
werden mußte. Am vorletzten Tag dieses 
Lehrgangs fand ein Abschlußrennen auf dem 
2000 Meter hohen Selten statt. Viele Über- 
raschungen gab es am Ende dieses Kotnbina- 
tionsrermens. So waren Anfänger bereits auf 
ersten Plätzen zu finden. 

Auf einer Absdiiedsparty wurden die Tou- 
renabzeichen mit Urkunden verteilt. Zugleich 
fand die Siegerehrung vom Abfahrtslauf statt. 
Spiel und Gesang füllte die Zeit bis gegen 
22.30 Uhr aus. Dann aber „husch alles in die 
Betten!" Am 15, April traf der Bus schon ge- 
gen 16 Uhr am Becker-Pavillon in Langen ein. 

Glücklich waren alle Begleiter: kein Bein- 
bruch, keine ernstlichen Prellungen oder Ver- 
letzungen. 



Lcastesel der 

Helikopter sollen verstärkt in Her Wirtsrhaff einRCsctzt werden / Ilubsf hiiiuber-Kiiisatr. in Vieiiinm zeigte MiinKel 

llubsdiriiubcr triigi-n die Hauptlast des 
KriPgis in Viclnum, I^aoa und Kambodsdia. 
Bio sind nicht billig Von den drei «iingigsteii 
Ifypcn. die dort <ingcso1/l werden, ist der 
Äucy" mit dem Slürkprels von mehr als 
l,7S Millionen Mark Immer no<+i der mit di-ni 
Kleinsten Preisschild Der „Sea Stallion" ko- 
itet schon mehr als -.ieben Millionen. 

Zwar preisen die MilltSrs die Helil'""'''r 
wegen ihrer Vielseitigkeit, aber da giut es 
Offensiditlich Grenzen. Der größte Vorteil 
iicgt auf der Hand. Die heute gängigsten Hub- 
cbiauber können meistens nicht nur vor- 

W'ärls, sondern auch rütliwärl» fliegen, «ich 
hinter einem Baum verstecken, senkre(+it 
poihgehen, ebenso senkrecht landen, fast wie 
eine Heusftirecke hüpfen. 

Kr V ann schwere Lasten trugen odei auch 
Bis Sdilachttlugzeug eingesetzt werden. In- 
zwischen aber hat sich, besonders in Laos, 
gc'iiHt, dali seine größte Starke audi seine 
größte Sdiwadie ist. Üljcrall da, wo er Auf- 
galK-n erfüllen soll, die kein anderes Flugzeug 
erfüllen kann, miiB er niedriR und langsam 
flieKcn. Das macht ihn verwundbar. Die ame- 
rikanischen Hul>srhrauberverluste in Laos 
sind so groß, daß man die Statistiken „korri- 
gipi te'. Man madite das so. Goredinet wur- 
den nur die einwandfreien Ab.sdiüs.se, die /u 
Totalverlusten führten. Wo noch das Wrai-k 
gerettet werden konnte, wurde es - mit Hilfe 
größerer Lastenhubsdirauber - geborgen 

Man kann einen Helikopter sogar mit einer 
Masihinenpislole ab.schießen. Dodi das soll 

Ein Prost auf die 1000. Explosion 
Künstlirh hergcittelite Katastrophen in der Zeche „Tremonia" zu Ver.suchszwetkcn 

Explosionssperren und zahlreichen weiteren 
.Sleherheitseinrichtungen, dann würden »idi 
die Katastrophenmeldungen Jagen, würde 
kaum ein Tag ohne Explosion vergehen. Dodi 
das hohe Maß erreichter Sicherheit ist dem 
Kohlenbergbau nicht genug, und deshalb 
spielen auf der Versuchszeche „Tremonia" die 
Kosten eine untergeordnete Rolle, wenn es 
darum geht, immer noch mehr Gefahren- 
quellen zu erforschen und Mittel für ihre 
Ausschaltung zu finden. 

Die Dortmunder Explosionsspeziallsten las- 
■sen sii+i Kohle von einem benadibarten Herg- 
wcrk kommen, mahlen sie fein und trocknen 
sie und verteilen den Kohlenstaub sorgfältig 
auf die 740 Meter lange Versuchsstrecke, die 
mit Meßgerüten gespickt ist. Dann schalten sie 
die Zündung ein, und wenn die mehr als 
10(H) Grad heiße Stichflamme mit einer Ge- 
schwindigkeit von eineinhalb Kilometer in der 
Sekunde durcti die Strecke gera.st ist, lesen 
sie die Meßergebnisse ab und bereiten das 
nächste Experiment in der Versuchsreihe so 
pianmiißig nüchtern vor, wie ein Chemiker die 
neue Mischung ins Reagenzgla.i füllt 

Nicht nur mit Kohlenstaub, auch mit „auf 
Flasdien gezogenem Sdilaßwetter" präparie- 
ren sie Ihre Explosionsstrecke. Ans Stahl- 
flasL+ien lassen sie Methangas kontrolliert in 
den Stollen strömen und lösen dann durch 
Fernzündung das unterirdi.sche Inferno aus, 
um neue Erkenntnisse zu gewinnen. Und es 
ist in diesem überdimensionalen „Laborato- 
rium" nicht anders als bei allen Heihenpro- 
grammen: Mehrere hundert große Vcrsuchs- 
expiosionen waren z. B. notwendig, um die 
Wassertrogsperien zu entwickeln und zu er- 
proben, die gegenüber den .seit .Jahrzehnten 
tiekannten Geslein^taiibsperren ein überlege- 
nes Mittel zur engen Begrenzung einer Ex- 
plosion bilden und dem Bergmann vermehrte 
Sicherheit geben. 

.Sie arbeiten auf der unrentabelsten Kohlen- 
zeche der Welt. Und »ie lösen in ihrer Sc+iacht- 
«nlage mit vollei Absicht aus, was die Berg- 
leute fürcht(n, «eit sie begonnen haben, die 
..scliwarzen Dliimanten" aus dei Tiefe der 
Erde zu holen Kohlenstaub-Schlagwetter- 
exploblonen. Dann besiditlgen sie sachverstiin- 
tÜM veiiiogeni- Stahlbögen und aus Ihren 
'ÄiiKcln gerissene, schwere Stahltüren und be- 
reiten Ihr näc+istes Experiment vor. Kürzlidi 
feierten sie ihre I 000 Explosion mit einer 
L.ii e Schnap.'i 

Iiies alles kliimt sehr frivol, aber natürlicti 
handeln die l'<"- Wi.'-sensdiaftler, Ingenieun. 
Hei ■ iinti (Inil i'nliaMdwerkei auf der 
Dortmunder Zi.i.lic „Tremonia" nidit uu;, 
schierem Übermut. Und sie bekommen auch 
nicht S,3 Millionen DM von der Bunde.srepu- 
blik, dem Land Nordrhein-Westfalen und der 
l(t rgbau-BerufsgenossenscIiaft. damit sie ihrer 
Zerstörungswut frönen können. Ziel iiirer 
VersudisexploKioiien Ist vielmehr erhöhte 
Sii lierheit für die Bergleute In aller Welt. 

So wurden sie zu Sp<!Zlallslen für künstlidi 
he.Kestellte Katastrophen, aus denen man 
leinen kann, wie wirklidie Katastrophen zu 
vermeiden sind Ihr Laboratorium sind zwei 
Sdiiichte von .^40 Meter Tiefe und ein sechs 
Kilometer langes Strei'kennetz auf drei Soh- 
len Delegationen aus Großbritannien. Krank- 
reidi. Belgien, Polen und der Tschechoslowa- 
kei kommen nach D<irtmund um sich über 
den neuesten Stand dieser im wörtlitiislen 
Sinne knallharten Korsc+iung zu informieren, 
und sogar die DDR zeigt sich aui diesem (Je- 
biet interessiert an den Fortsi+iritten iti der 
Dundesrepublik 

Kohlenstaub und Grubengas sind die Nah- 
rung für Explosionen unter Tage. Wären nicht 
flie riesigen Ventilatoren, die in jedem mo- 
dernen Kohlenbergwerk die beim Abbau frei- 
Werdenden Oase absaugen, wären nicht die 
16  
pii' neue Ilaniela-Single: 

sidi äii'Jein. So gerne die Herstirllei firmen 
ihie Produkte auch an Militärs verkaufen, 
mu.s.sen sie docti zugeben, daß sie für fried- 
lidie Zwecke eingesetzt, mehr Verwendung 
und bessere Aussichten haben. 

Will man irgendwo in einem abgelegenen 
Gebiet eine Erdölquelle erschließen, dann ist 
es oft am be.";ten, das entsprechende Material 
und das Personal p<!r Hubschrauber heran- 
zuschaffen, weil der Bau einer Straße bis zu 
zehnmal so viel kostet oder unmöglich wäre 
wie etwa bei den Erdölbohrungen in der 
Nordsee. Dort könnte man zwar Sdiiffe ein- 
setzen, aber auch das würde die Kosten er- 
heblidi verteuern. In Alaska, Nordkanada, 
Brasilien oder Nigeria denkt man da. wo öl 
gefunden wurde, vorerst nit+it an Straßen, 
netzt man Flugzeuge nur begrenzt ein, denn 
»ie brauchen Lande- und .Startbahnen von 
meist mehr als 1 000 Meter Länge. .Jeder Me- 
ter davon kostet unter den gegebenen Ver- 
hältnissen ein kleines Vermögen. 

Wo noch vor einigen Monaten die größten 
Hersteller jener Flugmaschinen gerne mein- 
ten. ihre Produkte würden ihren Teil zum 
.Sieg gegen den Vietkong beitragen, .so Inter- 
essleren sie sich Inzwischen mehr für die fried- 
lichen Aspekte von den „Lasteseln der Lüfte". 

„Es ist sinnlos", meinte ein amerikanischer 
Fachmann, „so viel Geld für Hubschrauber 
auszugeben, wo sie doch im Krlegseln.satz so 
leicht abgesdios.sen werden können." Es sei 
auch unversländlidi. sie in so großer Zahl 
einzu.setzen, weil die Pilotenausbildung teurer 
sei al« die von FUigzeiigpiloten. 

Eine der längsten Seilbahnen der Welt führt 
über die Niagarafälle. Seit I9J6 befördert sie 
- et«a in der Mitte zwisclien den Fällen und 
dem berühmten Kriegsschauplatz Queenston 
gelegen - Mrnsdien über die Strudel des 

NiuKaruntisses 

Tollwut - ein internationales Problem 
Der gegenwältige Tollwulzug in Europa - 

er dauert nun .schon über 30 .Jahre - ist in- 
zwisdien ein internationales Problem gewor- 
den. dem sich die Weltgesundheitsorganisa- 
tion (WHO) nachdrücklidi widmet. Mit 62 Pro- 
zent aller amtlich registrierten Fülle nimmt 
bei uns der Fuchs die Stellung als Haupt- 
verbreiter der Tollwut ein. Andere Wildtiere, 
wie Rehe. Dachse, Marder, Feldhasen sind zu 
weiteren 18 Prozent an der Seul^1e beteiligt. 
Diese Wildtiertollwut (.silvati.sdie Tollwut) ist 
nur schwor unter Kontrolle zu bringen, wenn 
es nicht gelingt, die Zahl der Füchse ent.schei- 
dend zu verringern. Nadi Auffassung maß- 
geblicher Experten käme die Tollwut erst bei 
einer Fuchsdidite von 1 Exemplar pro 5 Qua- 
dratkilometern zum Stillstand. Das erfordert 
eine intensive Mitarbeit unserer .Jäger. 

Wildtiere gefährden die mcn.schliche Ge- 
sundheit meist nur indirekt, nämlich durch 
An.itrckung der Haustiere, die die Tollwut auf 
den Menschen übertragen können. Seit 1950 
starljen in beiden Teilen Deutschlands 40 Per- 
sonen an Tollwut. 70 Prozent die.ser Fälle gin- 
gen auf Infektionen durdi den Hund zurück. 

weitere 10 l."» Prozent auf eine Ansteckung 
durch Katzen. Die typische Infeküonskette ist 
also Fuchs-Hund Katze-Men.sch. Fs bietet sidi 
geradezu an. die.se Infektionskette durch eine 
vorbeugende Schutzimpfung der Haustiere zu 
unterbrechen und damit eine Barriere zum 
Sdiiitz des Menschen zu errichten. Nac+idem in 
and' eil europaischen Ländern und vor allem 
in den USA gute Erfahrnngon mit einer niiii- 
gatorisdien Hundeimpfung gemacht werden 
konnten, hat der Gesetzgeber mit der V'i r- 
ordnung zum Sdiutze gegen Tollwut", die .im 
1.7.1070 in Kraft trat, nun audi In der Mmi- 
desrepublik die Impfung von gesunden . it 
verdächtigen Tieren allgemein zugelassen Die 
IinpistolTc sind völlig unsciiädiich und getiiar- 
den weder Tier norii Mensch. Ihre Wirks:"n- 
keit h:ibt-n sie vielfach unter Beweis stellen 
können. 

Im übrigen empfiehlt auch die WhO, Hunde 
und Katzen vorbeugend zu impfen .sowie die 
Zahl der Füchse drastisch zu verringern, um 
in IJindern mit großer Fuchsdichte der Toll- 
wut zum Schutz des Menschen Einhalt zu ge- 
bieten. Dr. med. vet. Thomas Redde 

public relations/anzeigen 

SEiGTif^BcEi sism'sfzreSnen! 
Der eine mag's heiß, der andere mit Eis ... 

, Im ,lahre 2iH)2 • . das ist nodi lange hin. 
Da.^ ist aber auch der Titel eines neuen ... ja, 
kimn nuin .siiion sagen, eines neuen Hits? Man 
hört den Song immei häufiger im Funk, er 
taiielit tipi-eits In den Musikboxen auf... Nun 
- um es ganz vorsiditig auszudrücken Die 
Siietie ist hitverrliiehlifi? 

Und iiadi ob» n gi braclit wii d sie von Ua- 
niela. von einer Stimme voller Temperament. 
Eine Stimme, die Chansons ebenso beherrscht 
wie die Folklore, den Beat ebenso wie den 
Soul. .Schon mit vier Jaliren war dieses Mäd- 
chen musikalisch einfach nicht mehr zu brem- 
sen. sie begnügte sich nidit damit, nur zu 
einem Instrument zu greifen, nein, es mußten 
gleich mehrere sein! Heute beherrscht Daniela 
nicht nur das Klavier - klassisch und Pop , 
sondern auch (Gitarre. Akkordeon und Schlag- 
zeug. 

Aber das ist nur die eine Seite dieser 21 
.lahre jungen gebürtigen Mündinerin. Sie tex- 
tet längst selbst, sie komponiert und arran- 
giert - und hat das bewiesen auf ihrer ersten 
I.angspieiplatte. Und sie singt natürlidi, „Im 
Jahre 2002". auf einer neuen Single der BASF. 
Und w I e sie singt - nicht ohne (Jrund ist die- 
se Platte auf dem Weg nach oben. 

Übrigens: Wem das .lahr 2002 nodi zu weit 
weg ist, der braucht die Platte mit der Nr, 
CQA 0.12 einfach umzudrehen. Dann hört er 
„Das niuli die I.iebe .sein .. ." Und dann fällt 
es schwer, jetzt zu sagen, weUhe Seite die 
bessoro ist! 

Neue Atemschutzgeräte für 
Reftungsarbeilen beim Tunnelbau 

Die ständige Zunahme von Tunnelarbeiten, 
die unter Druckluft durdigeführt werden, er- 
fordert tur den Unglücksfall die Ausstattung 
dei Heiiungsmannschaften mit speziellen 
Altmsdiulzgeräten Die -Hamburger Feuer- 
wehr soll mit dreißig solchen Spezialatem- 
scliulzgeräten und einem dafüi erforderlichen 
Spe.'i.ilhihrzeug ausgerüstet werden. Aktueller 
Anl.iß ist der Bau des neuen (zweiten) Elb- 
tunnels Bei Unglücksfällen zur Bergung ein- 
geschlossener Personen und zur Bekämpfung 
von Schadcnfeu.rn können nur Ilettungs- 
mann'^chaften eingesetzt werden, die mit sol- 
clien Ateni.schut/giTöten ausgestattet sind. Die 
vorhandenen Gerate «ind bei Druckluftver- 
hältni.s.M.-n von mehr als 1.4 atü nicht mehr 
verwendbar In den kommenden Monaten 
Wird beim Elbtunnel unter Überürudc bis 
etwa 2,2 atü gearbeitet 

Der Trend zum schönen, kultivierten und vor 
allem behaullehen Wohnen verstlrkt nlch im- 
mer mehr, und damit nimmt auch die Beliebt- 
heit von Danser-Paneelen, das sind moderne 
Wand- und Deckenverklelriungen ans echtem 
Holl, stSndlg zu. Denn sie schaffen, wie das In 
Teak gehaltene EUzlmnier auf unserem Rlld 
zeigt, eine angenehme Atmosphäre der Ruhe, 
Wärme und Behaglichkeit. Außerdem sind 
Danxer-Paneele feHig oberClächeDbehandelt, 
unempfindlich, lekfat xu pflegen, sdialldäm- 
niend, wärmeisolierend, schmuti- und staub- 
abweisend, formstabfl und auch von ungeüb- 

ten Heimwerkern leicht anzubringen. 

... so oder so. Nestea Cltroncntce sdimeckt 
immer, und zwar der ganzen Familie - als 
Zwischendurdi-Erfrischung zu Hause, im Büro 
und vor allem auch beim Abendessen. 

Drei von vier Käufern von Nestea-Citronen- 
tee werden Stammkunden, weil sie auf diese 
Erfrischung nicht mehr verziditen wollen. 

Doch abgesehen von der einfachen Zuberei- 
tung dieses problemlosen Instant-Getränkes 
gibt es noch eine Fülle von Rezeptmöglidikei- 
ten mit Nestea-Citronentee. 

Probieren Sie doch einmal nadifolgende An- 
regungen aus: 
Das Richtige für Kinder mit groBeni Durst ist 
CITRONKNTEE au LAH" 

5 gehäufte Teelöffel Nestea Citronentee-Ge- 
tränk in einem normalgroßen Glas kaltem 
Wasser auflösen und mit '/»l sehr kalter Mildi 
verschlagen. So bekommen Sie in 2 Minuten 
2 Glä.ser mit erfrisdiendem Citronentee au lait. 

TKE-COBBLER - 
vorzugsweise etwas tür Damen 

1 gehäuften Teelöffel Nestea Citronentee- 
Getränk, 1 Eigelb, 2 Likörgläser Sahne, 1 Li- 
körglas Curacao in einen Mixbedier gehen 
und das Ganze kräftig schütteln. 

In nur 5 Minuten können Sie «uf dies« 
Weise 3 süffige Tee-Cobblers servieren. 

TEE-FLIP SUKPRISE - 
eine reizende Idee, wenn Sie Gaste haben 

5 bis 6 gehäufte Teelöffel Nestea Citroncn- 
tee-Getrank in einem nonnalgroßen Glas kal- 
tem Wasser auflösen. Ein Eigelb in '/g 1 sehr 
kalter Mildi verschlagen. Alles zusammen mit 
einer Spur Zimtpuder verrühren. Vor dem 
Servieren obenauf etwas Nestea Citroncntee- 
Getränk streuen. So bereiten Sie in nur 5 Mi- 
nuten 2 leckere Tee-Flips Surprise. 
GLÜHWEIN „verkehrt" - 
sozusagen als warme Empfehlung fOr kühle 
Frühlingsal>ende 

3 bis 4 gehäufte Teelöffel Nestea Citronen- 
tee-Gctrfink In kaltem Wasser (ein normal- 
großes Glas voll) auflösen. 3 Eßlöffel Johan- 
nlsbeorsaft darunterrnlschen, 1 Nelke und 
1 kleines Stückchen Zimt zugetien und das 
Ganze kurz erhitzen. Nelke und Zimt wieder 
entfernen und in Tee- oder Punschglas ser- 
vieren. Zubereitungszeit: nur 10 Minuten. 

Sicher entdecken Sie noch neue Variationen 
mit Nestea Citronentee. Schreiben Sie Ihre 
Tips an die 

Deutsche Nestle GmbH, Abt. Public Rela- 
tions, Stichwoirt: Citronentee 

6 Frnnkfurt-Niederrad, Lyoner Str., 
Nestle-Haus 

Die besten Anregungen werden belohnt 
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Mehr soziale Sicherhell im Handwerk 
KreishandwerhiTMliaft Offenhält» 
gründet eigenes Ventorgungsuerk 

Die Alters- und Hinterbliebenenversorgung 
•pielt im Denken des arbeitenden Menschen 
heute in zunehmenden Maße eine Rolle, 
Schon junge Menschen, die eine I^ehre begin- 
nen, stellen nicht selten die Frage nach der 
Altersversorgung. Wertvolle Fadikräfte wer- 
den sich in Zukunft noch mehr den Unternen- 
men zuwenden, die als zusötzliciie soziale 
Leistung eine betrieblidie Altersversorgung 
bieten. Diese Erkenntnis war für die Kreis- 
handwerkerschaft Offenbach Anlaß zur 
Gründung einer neuen Selbsthilfeeinrichtung: 
Das Versorgungswerk des Südhessisdien 
Handwerkes e. V. 

Es soll kleinen und mittleren Handwerks- 
b trieben die Möglichkeit geben, preisgtin- 
V ue Versicherungen im Rahmen eines Gnip- 
tienvcrsicherirngsvertiages zu schließen, und 
hierdurc+i Ivv die Mitarbeiter, aber auch für 
sich seihst sowie im Geschäft mitarbeitende 
Familienangehörige eine ergänzende Alters- 
und Hinterbliebenenversorgung aufzubauen. 
Dadurch trägt es dazu bei, gute Fachkräfte 
enger an den Betrieb zu binden und einer 
Fluktuation entgegenzuwirken. 

Lohnpolitisch konnte das Handwerk bisher 
sdion mithalten Dodi konnten die Großbe- 
triebe ihren Arbeitnehmern durch den Ab- 
schluß von Gruppenversidierungsverträgen zu 
gün-itigen Bedingungen eine zusätzliche Al- 
tersversorgung bieten. Die Vorteile solcher 

Verträge konnten bislang jedodi nur von Be- 
trieben genutzt werden, die mindestens zehn 
Arbeitnetimer versic+ierten. Die mittelstän- 
dischen Handwerksbetriebe, die weniger Ar- 
beitnehmer besdiHftlgten oder weniger versi- 
chern wollten, kamen nicht in den Genuß die- 
ser Vorteile. Die Folge war, daß vom Hand- 
werk au.sgehildete Fachkräfte, die ein natür- 
liches Interesse an einer zusätzlidien Alters. 
Versorgung haben, abwanderten. Dieser Wett- 
bewerbsnachteil der Klein- und Mittelbetrie- 
be wird nunmehr beseitigt. 

Das Versorgungswerk gibt dem Handwerk 
die Möglichkeit, mit der Großwirtschaft in so- 
zialer Hinsicht gleichzuziehen. 

Antike Telefone nicht zugelassen 

In den letzten Tagen sind Meldungen er- 
.schienen, wonadi Fern.sprechapparate in 
historisdier Ausführung für den Anschluß an 
„jede Telefonleitung" geeignet seien Das trifft 
nicht zu. Solciie Apparate sind von der Deut- 
schen Bundespost nicht für den Ansdiluß an 
das öffentliciie Fernspredinetz zugelassen, da 
sie nicht den international festgelegten Be- 
dingungen entsprechen Sie dürfen also nur 
in privaten Netzen, die keine Verbindungs- 
möglichkeiten mit dem öffentlichen Fern- 
sprechnetz haben, betrieben werden 

Die Bundespost warnt Interessenten davor, 
derartige Elnrlditungen zum Anschluß an das 
öffentliche FernspreÄnetz zu erwerben. 

MBNU-Voraehltige dtafarlVoch* 
MENÜ für 3 Personen: MENO für 2 Personen: Abendbrot-MENO für 2 Personen; 
700 g Kalbsragout 3,57 400 a Kalbsbraten 2,90 250 g Rinderzunge 1,64 
1/2 Dose Erbsen, fein —,49 1 Kopfsalat co.-,39 1/2 Tube Meerrettich 
1 P. Kochbeutelreis, 250 g —,45 1 Pfd. neue Kartoffeln ca.-,43 mit Mayonnaise —,46 
T D. Pfirsischo in Scheiben -,98    6 Scheiben lolscfig Toast -,35 
(pro Person 1,83) 5,49 (pro Person 1,86) 3,72 (pro Person 1,23) 2,45 

Reis 
im Kochbeutel, 
250 g Packung . 

Schokolade 
gefüllt „Riquet", verschiedene Sorten 
2Tafeln dlOO g Leistungspreis   « ^OPf 

Rodon-Kuchen 
Mohren-, Gold und ZItroite, ■■ Q 
Stück Leiitungsprais I «tTr 

Vollwaschmittel 
„Drecora",3kgTraQepad(ung 4 Oft 
Leiitungsprttt     WtOO 

Sanso 
Feinwasdimittef, •* 
100 g Packung •«*«%««<*••*«* M wPf 

Abgabe nur fn Hau$haltim»ngan, lofang« Vorrat 

45» Kalbsragout 

Kalbsbrust, 
Kalbsnacken, 
Kalbshaxen 
von Mastkälbern 
500 g Leistungspreis .. 
(Bitte MENO-Yorschlag beachtenl) 

Stockmeyer 

Salami im Netzdarm und 
Cerv«latwur«t 
jo 100 g Uittungsprait t««•«•<«••<< • 

ganze 
Rlndttrxung« 
!l«pOkolt, 500 g UMungmab < • <« 
Bifft MENO'Vof$chlag oeadtlenl) 

86pf 

3.25 

UBiBSi 

IT 

R 

FRUHJAHRSGEMUSE 

VON LATSCHA 

Irischer lioll. 
Kopfsalat 
Klasse I 
2 Stück Leistungspreis 98 Pf 

neue ital. 

Frühkartoffeln 
Klasse I 
gelbfleischig, 1,5 kg 
Leistungspreis « • • • • 1 

29 

frischer deutscher 
Rettich 
Klasse I 
Stück Leistungspreis . . Pf 

frischer 
Lauch 
Klasse I 
1 kg Leistungspreis 78. 

frische deutsche 
Radieschen 
Klasse I 
2 Bund Leistungspreis . 4F Pf 79, 

frischer deulscher 
Kohlrabi 
Klasse I, 
3 Stück Leistungspreis 1.89 

Pfirsiche qo 
in Scheiben, 1/1 Dose Leistungspreis W OPf 

Latsch a 
Junge Erbsen 
fein, 1/2 Dosa 
Leitlungspreii   49 Pf 
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Weißwein floß aus Fafnirs Wunde 

Klpino (icsrhirhu-n um Claqiirurc - ncznhltcr Reifall rettet Premieren - Für Callas und Gidli ueUlaf<i<ht 
Nnrh nrnLiikiiiiischtni Vorbild versuchen In 

M:iil iiid Gangster die borütimte „Scala" zu 
eri. en Sie drolit n, eine Premiere auffliegen 
zu l.issen oder einen Thenlerskanrinl herbel- 
zufiihrfn. fnlls die Intendanz ihnen nicht die 
verliiriKlfn Schutzgebühren zahlt Sie Ist bis- 
her 'i')rh nie auf derartige Forderungen ein- 
ßrkiMMiäcn wie Tonino Carnira der Malliinder 
Cln(|iicn<'hef, berichtet Kr und seine hundert 
Ciaqueure sind die l)csle Versicherung gegen 
Min'-illentpfirfe und unliebsame Störungen. 

„Das ist zur Zeit bei uns die sicherste Art, 
Geld zu transportirren." 

Sowie sie euisetzen, klatschen sie auf-Kom- 
mando Beifuli 

Die Einrichtung dei Ciaque und des bezahl- 
ten Deifails ist seiu alt Bereits in der römi- 
sciien Kaiserzeit gab es für Redner und Künst- 
ler „fautores" die wie iieute unter dem Kom- 
mando eines Capos standen. Auch die Cla- 
Queure der tieutigen Theater klatsdien nur 
auf Kommando Ihres Chefs Wann und wo der 
hcizliciie. der stürmische und „der nldit enden 
wollende Applaus" einzusetzen hat, wird vor- 
her bei der Generalprobe festgelegt. Die Cla- 
quenchefs sind meistens selbst Schauspieler 
oder Opernsänger wie bei der Mailänder Scala 

Tonino Carrara, der 1954 die Nachfolge des 
Tenors Etlore Parmeggiani antrat. 

Carrara hat mit seinen Männtrn, die für 
den Abend umgerechnet etwa zwei DM er- 
hallen und Je nach Bedeutung einer Premiere 
zu zehn oder zu hundert eingesetzt werden, 
schon manrtien Sänger vor Buh-Rufen und 

Radkapscl mit Namcnszug 
Gegen Zahlung eines entspreehenden Zu- 

sdilages liefert eine Firma fflr AutoznhehAr 
in Detroit Radkapseln, In die der Namens- 
*u* des U'aKenbesItzers eingraviert ist. 

MilifailensauUei ungen bewahrt, sogar Maria 
Callas, die ohne CIaquc auskommt. Bei einer 
Opernaufführung In Mailand warf man Ihr 
Kohlrüben vor die Füße. Bevor es zum Skan- 
dal kam, setzte die Claque mit Zurufen und 
Applaus ein und rettote die Situation. Ben- 
Jamlno Gigli besaß einen persönlichen Cla- 
quour, den er bezahlte, den Grafen Ijodovico 
von Parma. An der Oper von Neapel brauchte 
er nldit das Bcifall-szeichcn zu geben, weil 
dort ebenfalls eine gut organisierte Claque 
unter Leitung von Francesco Spizzica besteht. 

Auch das Opernhaus von Parma kommt 
nicht ohne Ciaqueure aus. Si« retteten vor 
einigen .lahron die Premiere von Wagners 
„Siegfried". Als im zweiten Akt Siegfried dem 

Uiaclien „Kafnir" den Toüt..loß vorsetzte, 
floß aus der Wunde Weißwein hervor und der 
Hals einer großen Korbflasche wurde sichtbar. 
Die Zuschauer fingen an zu lachen, worauf 
die Claque schnell zu klatschen begann und 
den Pathos des Sieges über den Drachen ret- 
tete. Wie sidi herausstellte, hatten Rühnen- 
arbeiter, die den Dradien von innen bewegten, 
zehn Liter Wein in einer Korbflasdie mitge- 
nommen. Das eindringende Schwert Notung 
stieß .sie um und ließ den Inhalt über den 
germani.schen Helden strnmfn 

Heber Sex als fliegen 
250 Tauben der St. .Tohn-Kirche im osteng- 

lisdien Scunthorpe mußten wegen ihrer „lok- 
keren Moral" Ihr Leben lassen Die örtlidien 
Brieftaubenvereine hatten Ihre Vergiftung ge- 
fordert, nachdem sie innerhalb eines Jahres 
rund 30 Prozent ihrer eigenen Tierbestände 
an die Kirchentauben verloren hatten. Diesen 
Verlust ihrer wertvollen „Rennpferde des klei- 
nen Mannes" wollten sie nldit länger hin- 
nehmen. Vereinsvorsitzender John Mitdiell er- 
klärte die hohe Verlustquote: „Um unsere Tau- 
ben In Form zu halten, müssen wir männliche 
und weiblidie Tiere die meiste Zelt des Jah- 
res über getrennt halten. Bei Wettbewerbs- 
flügen haben sldi die llebeshungrlgen Tauben 
einfach zur Kirdie weggestohlen." 

Das abgenutzte Knie 
So um die Fünfzig herum beginnen die 

Kniegelenke Schwierigkeiten zu machen. Sie 
werden eher müde, tun weh bei Belastung (beim 
Bergabgehen!), sind nach längerem Sitzen 
„eingeroitet" und müssen erst wieder frei- 
gelaufen werden. In fortgeschrittenen Fällen 
kann auch nach Anstrengung ein Knie durch 
einen Erguß sOimerzhaft anschwellen oder die 

UNSER 

HAUSARZT 

Gelenkkapsel verdickt sich, die Beweglichkeit 
wird eingeschränkt. 

Untersucht man das Knie, findet man zuerst 
an dessen Innenseite eine schmerzhafte Stelle, 
die IVeirfilcile der Kniekehle treten vor, so 
daß nianrhmni dfp Patlevtp.n an eine Neubil- 
dung dcjilfcn nas f?(in(()ciibild croibf Zeichen 
einer Arthrose. Die Gelenkränder sind um- 

gebogen, wie die Kanten eines zu weichen 
Hammers. Der Gelenkspalt ist verschmälert. 
Kurzum: Das Knie ist abgenutzt. 

Was tun? Völlig heilen, jo daß das Knie 
wieder wird wie vorher, kann man ein solches 
arthrotisdies Knie nicht. Man kann aber tceit- 
gehend bessern und das bedeutet schon etwas 
Rückfälle bei üeberanstrengung, Durchnäs- 
sung und Unterkühlung sind ntcht selten. 

Das widitigste In der Behandlung ist du- 
Wärme. Es kommen dabei In Frage feucht 
warme Packungen (Leinsamen, Fango. Moor 
heiße Kartoffeln). Später trockene Wärmt 
(Heizkissen, Lichtkasten. Diathermie). Hervor 
ragend bewährt haben sich Ultrakurzwellev 
Man muß allerdings einige Bestrahlungen ab 
warten, bevor der Erfolg steh einstellt. Haut 
reizende Methoden - wie beim Rheuma - hei 
fen die Durchblutung in der Tiefe des Gelenk: 
verbessern. 

Eine Hilfsmaßnahme, die geeignet ist, dct. 
Erfolg jeder Behandlung zu verbessern, die 
aber dem Patienten weitgehend allein zufällt, 
ist der Abbau des Uebergewichts. Mit dieser 
Gewichtsverminderung hängt die Dauer de.? 
Heilerfolgs wesentlich zusammen. 

Dr. med. Sch. 

Die KuizjjeMchichte: 

Rembrandt - 
wie er leibt und lebt 

Eines Sonntags fuhr ich zufällig durch die 
Leopoldstraße, als mir einfiel, daß ja hier 
mein Freund Manfred wohnte. Da vor seinem 
Hochhaus gerade ein Parkplatz frei war, faßte 
ich dies als Schicksalswink auf und entschloß 
mich, Manfred zu besuchen. Er empfing mich 
völlig als Genie verkleidet 

„Nanu?" staunte Ich 
„Da fehlen sogar dir die Worte, was?" lä- 

chelte Manfred irgendwie gehoben. „Ich bin 
nämlidi unter die Sonntagsmaler gegangen. 
Jeden Sonntag werfe ich mich in dieselbe 
Gewandung wie Rembrandt und male, male 
und male." 

„Rembrandt? Aha", nahm ich Anteil. 
Manfreds Geist zog das Höhensteuer. „Rem- 

brandt Ist nämlldi mein großes Leitbild", 
schwärrnte er mit echtem BIbber In der Stim- 
me. „Wie du siehst, ist mein Atelier genau 
dem Atelier von Rembrandt nadiempfunden." 

,Ich sehe", sagte Ich. 
»Ich habe mii genau sein Arbeltskostüm 

nachnähen lassen." 
„Bewundernswert." 
„Ich habe dieselbe Staffelei wie Rem- 

brandt." 
„Apart." 
„Ich benutze dieselben Pinsel wie Rem- 

brandt Idi habe dieselben Oelfarben, densel- 
■len Firniß, den.ielben T.srk wie der Frhihpne." 

„Gekonnt" 
»Ich habe sogar dieselben Handtjewegungen 

i'ie er. Gib mal acht, es wird auch dir auf- 
üllen.* Manfred schritt Im Originalrem- 
irandtkosttlm durdi sein stilisiertes Rem- 
irandtatelier, ergriff denselben Pinsel wie der 
Meister, mischte dieselben Oelfarben auf der- 
elben Palette und warf sich dann in schöpfe- 
isdie Positur vor derselt>en Staffelei. Das 

Image war vollkommen' Rembrandt. wie er 
eibt und lebt. 

„Ich bewundere dichl" erklärte ich frei her- 
aus. 

.Nicht wahr?" sog Manfred das Lob durch 
die Nasenflügel. Gerade wollte er den ersten 
Pinselstrich tun. als sein Gesicht omtzllch 
traurig wurde 

„Ab hier", murmelte er, „unterscliLiutn wir 
uns leider." Mia Jertz 

Gefährliche Iräume 

ROMAN VON BARBARA BUSCH 

.10. Fortsetzung 
„Aber du hast einen Vater dringend nötig" 

entgegnete Lennard scharf. „Man merkt deut- 
lich, dnß dich ein paar schwache Frauen auf- 
gezogen haben." Er zog den Jungen mit sich 
fort. „Komm, wir v/ollen uns mal ein bißchen 
unterhalten. Aber nicht hier vor den DamenI" 

Lennards Bilde war so drohend, daß der 
Junge ihm, wenn auch unwillig, In.s Haus 
folgte 

Erst in der Diele blieb Lennard stehen. 
Durch das Fenster im Treppenhaus fiel ein 
heller Strahl In die halbdunkle Tiefe. Marty, 
die Haushälterin, tauchte in der Diele auf. 

„Lassen Sie midi mit dem Jungen alleini" 
verlangte Lennard. Marty nidtte und zog sich 
wieder zurück. 

„Was wollen Sie überhaupt von mir?" fragte 
Carl Christian wütend. „Wollen Sie vielleidit, 
daß Ich zu spät zur Schule komme?" 

Lennard bugsierte den Jungen vor den 
mannshohen venezianischen Spiegel, dessen 
geschliffene Kanten in allen Regenbogenfar- 
ben Irisierten. Dann stellte er sich neben den 
Jungen und legte .seinen Arm schwer um des- 
sen Sihultorn 

„Du hast mir deutlich zu verstehen gegeben, 
daß du keinen Bedarf für einen Vater hT«t' 
begann er in sanftem Ton zu sprecben 

„Das habe ich nicht behauptet", widersprach 
der Junge unsicher. „Aber ich mag nun mal 
nicht, daß mich einer, so wie Sie, herumkom- 
mandiert und an mir herumorziehen will. Zu- 
mal es Sie doch überhaupt nichts angeht, was 
Ich tun'" 

„Halt deinen fredien Mund!" unterbradi ihn 
Lennard „Vor allem gewöhne dir endlich ab, 
immer gieinh so ausfallend zu werden!" 

In einem ganz anderen, merkwürdig freudi- 
gen Ton befahl er dann: ..Schau dir bitte uns 
beide mal genau an!" 

Carl Christian gehorchte augenblicklich. 
„Fällt dir da gar nichts auf? Antwortet" 
Ihre beiden Köpfe waren dicht t>eeinander. 

Lennards stumpfbraunes Haar war über den 
sdiweren Brauen gerade versrfinitten. Auch 
Carl Christians Haar wudis bemerkenswert 
tief in dessen Stirn Dadurch wirkte sein Ge- 
sidit etwas zusammengedrüdit, die Backen- 
knochen traten stärker hervor, aber auch die 
sdirage Linie seiner Augen wurde dadurch be- 
merkbar, wenn auch nur andeutungsweise. 
Unverkennbar aber war Jetzt die Aehnllchkelt 
zwischen seinem nodi unfertigen, mageren Ge- 
sicht und dem stark ausgeprägten Gesicht von 
Lennanl Swenson 

Der Junge sah das alles. Er atmeta schwer. 
Das Rillt dröhnte Ihm in den Ohren. Jahre- 

lang hatte er sich mit dem Problem, keinen 
Vater zu haben, herumgeschlagen. Stets hatte 
er seine glüdclldieren Kameraden um ihre 
Väter beneidet und sich helmlich mit jedem 
von Bettes Bekannten verglichen, wenn sich 
einer In ihre Einsiedelei verirrte. Nun hatte 
Lennard den Gordisdien Knoten durchschla- 
gen 

„Na, mein Lieber, hast du es nun auch ge- 
merkt?" brummte Lennards tiefe Stimme. 

Der Junge strich sich mit dem Handrücken 
über die Stlm. „Ich sehe Ihnen ähnllchl" 

„Mehr nodi deiner Mutter. Aber mir wenig- 
stens so viel, daß meine Vaterrechte an dir 
außer Zweifel sind." 

Carl Christian konnte langsam wieder klar 
denken. Nichts hatte er sich bisher brennender 
gewünscht, als einen Vater zu besitzen. Selbst 
nach Lennards Ankunft hatte er sich vorge- 
stellt. wie wunderbar es sein würde, wenn ge- 
rade er sein Vater wäre. Jetzt aber wehrte sich 
In ihm alles gegen die Bevormundung durch 
diesen Mann, der ihm bei Paola Schwierigkel- 
ten machte. 

Carl Christian war besessen von Paola. Er 
liebte sie, wie nur ein ganz junger Mensdi 
zum erstenmal In seinem Leben völlig hinge- 
geben und leldenschaftlldi zu lieben vermag. 
Lennard hatte sich In dem Caf6 Paola gegen- 
ülier empörend benommen. Er hatte sie gede- 
mütigt und ihn wie einen dummen Jungen 
heruntergeputzt. Paola hatte es ihm nidit 
nadigetragen, im Gegenteil. Sie war hinterher 
be.^ionders nett zu ihm gewesen. Trotzig stieß 
er deshalb hervor: 

„Ich glaube nicht, daß Sie mein Vater sind. 
Außerdem haben Sie sich bisher nicht um 
Bette und mich gekümmert. Lassen Sie uns in 
Frieden!" 

„Daß es so war, liegt nicht an mir, sondern 
an deiner Mutter", erklärte Lennard. Er legte 
dem Jungen die Hand auf die Schulter. „Carl 
Christian, Ich verstehe: Paola Long Ist eine 
tolle Frau. Sie ist sehr nett zu dir. Trotzdem 
Ist sie nichts für dich. Sie ist viel zu alt für 
dich!" warnte er. „Sudie dir lieber ein nettes 
junges Mfidchen, das Im Alter zu dir paßt, und 
kränke deine Mutter nicht. Die Long war un- 
verschämt zu Ihr. Du hast das offenbar ver- 
gessen." 

Carl Christian wollte die Diele verlassen. 
Lennard hielt Ihn unsanft zurfldc: „lÄ Irre 
mich bestimmt nicht Die Long zieht dich nur 
an sich, um deine Mutter m krftnken, sie..." 

„Ersparen Sie sich Ihre weisen Lehren I Sie 
können lange reden, ehe mir ein Wort davon 
gefSUtf unterbrach Ihn der Junge aufsSaaig. 

PlOtzUcfa war Lennards Geduld xu Binde. Er 
•irhob seine Sthnma, <UB sie von den Winden 
d#»r nip1«i 

„Du verdammter kielner Idiot du bist hier 
In einem Paradies aufgewadisen. Alles hat 
sich um dich gedreht Jeden Wunsdi hat dir 
deine Mutter von den Augen abgelesen I Du 
hast eine herrliche Kindheit und Jugend ge- 
habt. Und zum Dank dafür benimm.st du dich 
wie ein kompletter Narr, nur well ein durdi- 
trlebenes Frauenzimmer dir sdiöne Augen 
madit." 

Er schüttelte den Jungen wie einen Sack. 
„So begreife dodi nur endlidi, daß Paola dldi 
gegen deine Mutter ausspielt du Trottel!" 

„Jetzt langt's mir aberl" sdirle der Junge 
zurüdi. „Sie sind der letzte, der ein Recht hat, 
mir Vorwürfe zu machen. Woher sind Sie denn 
so früh am Morgen mit Carolin gekommen? 
Sie Ist immer noch Axels Frau, und Sie schla- 
fen sidi die Nadit mit ihr um die Ohren. Sie 
'"H der letzte, der mir etwas zu verbieten 

Lennards Mongolenaugen wurden ganz 
schmal. Für den Bruchteil einer Sekunde 
konnte er sich nodi beherrschen. Dann aber 
holte seine Rechte weit aus und klatschte hart 
in das Gesldit des Jungen. 

Carl Christian blieb wie versteinert stehen. 
Außer von Axel, und das lag schon lange zu- 
rück, hatte er von keinem Menschen bisher 
Ohrfelgen bezogen. Sein Kopf flog herum, als 
Lennard auch seine andere Wange traf. 

Danach schlug Lennard mit seinen großen 
Bildhauerhänden noch zweimal zu, ehe er auf- 
atmend zurüdctrat. 

„So, Carl Christian, ob es dir paßt oder 
nicht; Du bist mein Sohn, und ich bin dein 
Vater! Und von meinem Vaterrecht habe Idi 
eben den ersten Gebrauch gemacht." Wieder 
atmete er tief auf. Seine Augen blickten den 
Jungen jetzt warm und liebevoll an. „Du warst 
ein ganz patenter, netter Junge, und du wirst 
es auch wieder werden, sobald man dir das 
Gift Paola ausgetrieben hat Und dafür, daß 
dies geschieht, werde Idi Jetzt sorgen!" 

Seine Hände umklammerten wie Zangen die 
Schultern des Jungen. „Du bist von jetzt ab 
jeden Abend pünktlich um sedis Uhr dahelml 
Und wenn ich didi noch einmal mit der Long 
erwische, tue idi dir die Schande an und ohr- 
feige didi öffentlich vor allen Leuten. Ver- 
standen?" 

Carl Christian starrte ihn nur stumm an. 
Die Schläge allein haften ihn nldit erschüttert, 
vielmehr war er gekränkt in seiner nodi jun- 
gen, deshalb um so verletzlldieren männlichen 
Ehre. 

„Ich hasse Sie!" sagte er leise. „Ich hasse Sie 
von ganzem Herzen!" 

„Und Idi mag didi, mein Junge! Idi mag 
dich sdiredclidi gern", erwiderte Lennard. 
„Von dem Augenblldc an, als Idi didi zum 
erstenmal sah, habe Idi mir nur eins ge- 
wünscht: Daß du mein Jtinge sein möchtest!" 

Als Bette und Carolin Swenson heranstür- 
men sahen, erschraken sie. Lennards derte 
Züge zeigten einen Ausdnidk zornigen Trium- 
phes. WUde Entsdüossenbelt funkelte In sei- 
nen Augen. Sektmdenlaog blieb er vor Bett« 
kopfMfaOttdnd stehen, dann packt« «r ai« um 
dia Tain« und hob dt« klein« Frau wlt «In« 

Puppe so hoch, bis ihre Augen in der gleichen 
Höhe wie die seinen waren. 

„Und das hast du mir verheimlicht das hast 
du mir fast neunzehn Jahre verschweigen kön- 
nen? Da sage noch einer, daß ihr Frauen ge- 
sdiwätzig seid und den Mund nicht halten 
könnt!" stieß er hervor. 

Dann setzte er sie so hart ab, daß sie 
sdiwankte. Aber sdion lagen seine Hände 
schwer auf Ihren Sdiultern. „Warum hast du 
das getan, Bette, sag es mir?" 

Carolin Languard hatte sich leise davonge- 
madit Bei dieser Auseinandersetzung durfte 
niemand Zeuge sein. Das ging nur Bette und 
Lennard an. 

„Wovon sprichst du überhaupt?" fragte Bette 
verstockt. 

„Spiel mir nicht die Ahnungslose vor! Von 
dem Jungen rede ich natürlich, von Carl Chri- 
stian — von unserem Jungen", erwiderte er 
mit einem Unterton von Jubel In der tiefen 
Stimme. 

„Du hättest es ja selbst merken können", 
erklärte Bette Bertram endlich unfreundlich. 

„Adi was, es wäre deine verdammte Pflicht 
gewesen, es mir wenigstens nach meiner Rüde- 
kehr aus den Staaten zu sagen!" schrie er sie 
an. 

„Dein Ton paßt mir nicht", wehrte Bette 
sich. 

Plötzlich begann Lennard zu lachen. „Kaum 
sind wir beide zusammen, so gibt's auch schon 
Funken. Entschuldige, aber du mußt begrei- 
fen, daß ich vor Freude außer mir bin. Bette'" 

Seine Hand umschloß ihr kleines energi- 
sches Kinn. Er hob ihr Gesicht zu sich empor 
und sah ihr bohrend In die Augen „Idi habe 
didi dodi, als du bei mir Im Atelier warst, ge- 
fragt, ob Carl Christian mein Sohn sei. War- 
um hast du mir da nicht die Wahrheit gesagt, 
he?" 

„Well ich wütend auf dich warl Du hast 
mich nach dir beurteilt und mir zugetraut daß 
ich mich mit irgendwem über deine Untreue 
getröstet hätte. Und dabei wäre ich dann zu 
Carl Christian gekommen. Hast du das ver- 
mutet?" 

„Ich war nie ein besonders guter Kenner 
der weiblidien Psydie", erklärte Lennard 
Swenson betreten. „Kann Idi dich noch was 
fragen, ohne daß du gleich in die Luft gehst?" 

Bette nidcte nur. 
„Als du gemerkt hast In was für einem Zu- 

stand du warst warum hast du nicht..." 
„Sprich nicht weiter!" unterbradi ihn Bette 

heftig. Sie zögerte einen Augenblick, dann 
warf sie den Kopf zurüdc: „Du verdienst 
eigentlich nicht, daß du die ganze Wahrheit 
erfährst Ich habe Carl Christian haben wol- 
len. Ich habe genau gewußt was ich tuet 
Nachdem Idi damals einsehen mußte, daß ich 
dich nicht halten konnte, daß du ni^t gc- 
sdiaSen bist es bei einer Frau auszuhalten, 
wollte ich wenigstens einen Teil von dir ganz 
tt)r mich haben. Verstehst du mld> endlich, du 
MToßer, xrober. ungetreuer Narr, duT** 

Fortsetzung folgt 

Krcuiwortrfitsel 
Waagerecht; 2. nuh,-7. span. Münze, 13. 

nord. Gott, 15 Panzeredise, IC. Unkraut, 19. 
Stadt In Polen, 21. Fluß In der Lüncburger 
Heide, 22. Gelöndcform, 23 Großes Aufschi-n, 
24. Fluß In England, 26. Grasland, 2fi. gripoh. 
Philosophenschule, 29 Teil der Personalien, 
32. lat.: Ich, 33 Mittelmeerstaal, 35. Ausdrucks- 
form. 37 kl Rechnung, 39. Fluß I Weiße Meer, 
40. Widerhall, 41. asiat Tagelöhner, 42 norw. 
Politiker, 44. Kleidungsstück, 46. Stadt I. Süd- 
Italien, 48 bibl. König, 51 Riesenschlange, 53. 
Heilpflarze 57 Kammarhergpr.it. 5H Stadt in 

Schachaufgabe Nr. 17 

.^9. Truppenspilze, 62. Höhenzug in Nieder- 
sadisen, 63. Teil der Takelung, 65. Nieder- 
sdiiag, 67. zu keiner Zeit 69. Kfz-Zeichen von 
Kriodberg, 70. Kfz-Zeichen von Saarbrücken. 

Westialen, 60. Ansprache, 61. Ruhegeld, 63. 
Erbfaktor, 64. Ausdrud? beim Tennis, 66. Stadt 
In Norditalien, 68. Wasserpflanze, 69. Frauen- 
name. 71. arab. Titel. 72. grob. 73. dt Schau- 
spielerin. 

Senkrecht: 1. Männerkosename, 2. Non- 
sens, 3. Kfz-Zeichen von Waldeck, 4. Hoher- 
prieslcr, 5. Fluß aus dem Harz, 6. Küchenge- 
läß, 7. Schulzherr, 8. Haushaltsplan, 9. röm. 
Gott, 10. persönl. Fürwort, 11. Kap auf Rügen, 
12. Gebirge auf Kreta, 13. Farbton, 14. Fluß 
zur Donau, 17. Gebirge in Innerasien, 18. Stadt 
in England, 20. Papagei, 23. griedi. Buchstabe. 
25. Fluß im Ruhrgebiet, 27 Kapitalgesell- 
schaft Abk., 28. Gilterwand, 30. Fi.sdi, 31. Ge- 
sinnung, 33. heftiger Wind, 34. bibl. Prophet, 
36 Kykladeninsel, 38. Fluß zur Wolga, 43. 
Marter, 45 Hartgummi, 46. Becken, 47 Tier- 
kroiszelchen, 48. griech. Göttin, 4!). Schmuck- 
stück, 50 Fluß in Schottland, 52. Kfz-Zeichen 
von Olpe, 54 Rufmund, 55. zähflüssiger Saft, 
56. Sterbeort Wailensleins, 58. Psalmenzeichen, 

MixrStscl 
MEIN + AAL = Bewohn, d. Halbinsel 

Malakka/Mz. 
ANNE + CON = Zeitungsanzeige 
KEII.E + RASTEN = Drehorgel 
NANA + EIMER = weibl. Vorname 
PAUL H SACHE = einmalige Gesamtver- 

gutung 
MATER J MOTJI •- Angehöriger e. bibl. 

Nomadenstaninies 
HOSEN + REI.-a ■= Stadt am Inn 
VENE + RAT >= Schenke 
REE + PUTE = eine der Musen 

Vorstehende Wortpaare sind so zu sdiütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbudistnben nennen einen ital. Schrift- 
steller. 

Kütsclglcic-hung 
(Gesucht wird x) 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) — x 
Es bedeuten; a) Sultanserlaß, b) Absciiieds- 

gruß, e) asiat. Tagelöhner, d) chlnes. Längen- 
maß, e) Grundstoff für Puder, f) nordis^er 
Sdiwlmmvogel, g) Indianertrophäe, h) Angst- 
traum. X = Stadt in Sibirien. 

Schüttelrätsel 
eher - Haut - legal - Linse - Dorn 

Diese Wörter sind so zu sdiütteln, daß Be- 
griffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre An- 
fangsbudistaben nennen dann den Namen 
eines der weisen Raben Odins. 

im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streidien 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen einen anderen Endbudistaben hinzu, so 
daß sich neue, sinnvolle Wörter ergeben. Die 
Buchstaben, die Sie anhängen, ergeben hinter- 
einander gelesen, den Erfinder der Buch- 
druckerkunst. 

Eber - Eta - Lech - Preis - Pfau - Stau 
Krieg - Habe - wer. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter Ist ein 

Budistabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, ein 
altes schottisdies Spridiwort ergeben. 

Ehe - Ire - Rate - Niet - Rum - Ode - Se- 
gel - Deus - Wild - Lein - Dur - Born - Gast 
Eis - Beil - Liga - Ger 

Auflösungen aus der 
Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Tabak, 6. 

Viper, 10. Nabe, 11. assai, 14. Ares, 16. Ekel, 
17. Speer, 18. Soda, 19. Atlanta, 20. Ruessel, 
21. Elias, 23. Hasen, 27. Tor, 28. Tonne, 31. Ru- 
nen, 33. Manie, 34. MED, 35. Libanon, 36. OBB, 
37. Nauke, 39. Stube, 41. Kanne, 42. und, 44 
ekeln, 46. Flaum, 48. Automat, 51. Nomaden, 
54. Aden, 55. krass, 57. Iran, 58. Lese, 59. Taste, 
60. Neri, 61. Tanga, 62. steil. - Senkrecht; 1. 
Takt, 2. Abel, 3. beladen, 4. Kaste, 5. Ase, 6. 
Virus, 7. Passion, 8. Ero.s, 9. Rede, 10. Neagh, 
12. Spalt, 13. Aerar, 15. Sallje, 22. Johanna, 
24. Arena, 25. Sudan, 26. Nelke, 28. Tante, 29. 
Niobe, 30. Nebel, 32. nie, 33. MOS, 38. Unionen, 
40. Ukraine, 41. Kraal, 42. ultra, 43. DUnst, 45. 
Nenni, 46. Fakta, 47. Moses, 49. Udet, 50. Tesa, 
52. drei, 53 Earl, 56. Ast 

Weiß zieht an und setzt in drei Zügen matt 
Grundstellung; Weiß; Kb5, Li>4, Lc6, 

Sd2, Sei, Be3. - Schwarz; Kb2, Sa5, Ba2. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: ba - be - de - de - de - e 

e - e - en - eu - ge - ge - ge - he - i - ia 
la - le - le - lin - lo - ma - mou - na - ne 
ne - nl - o - pe - phi - pi - ral - ran - re 
ro - schar - schnau - se - sen - sup - tan 
te - teb - u - um - um - ve - vi - ze sind 15 
Wörter folgender Bedeutungen zu bilden: 

1. Leitspruch, 2. ehem. Element, 3. Krauter- 
tunke, 4. Südfrucht, 5. Konzerthalle, 6. Haupt- 
stadt Ugandas, 7. Marktsdireler, 8. Lobrede, 
9. milit Rang, 10. Zögling, 11. Toditer Aga- 
memnons, 12. Tiemiund, 13. Hauptstadt Irans, 
14. Hühsenfruchtpericht 15. i.slam. Gelehrlen- 
stand. 

Die ersten und vorletzten Buchstaben - von 
oben nach unten und von unten nach oben 
gelesen - nennen ein Bühnenstück von Johann 
Nestroy. 

vorigen Nummer; 
Silbenrätsel: 1. Einigkeit, 2. Undine, 3. Ge- 

fälle, 4. Etüde, 5. Normanne, 6. Eiderente, 7. 
Oliver, 8. Niello, 9. Emballage, 10. Ideal, 11. 
Lollobrigida, 12. Liane, 13. Eldena, 14. Isegrim, 
15. Nonius, 16. Miesepeter, 17. Ornament. = 
Eugene O'Neili / Ein Mond für die Beladenen. 

Rätselgleidiung: a) Padua, b) Adua, c) Ram- 
me, d) Amme, e) Opanke, f) Anke, g) Oncga, 
h) Ega, 1) Trommel, k) Rommel. I) Isar, m) Ar. 
X = Propontis. 

Sdiachaufgabe Nr. 16: 1. Sa5-ce dr.De3 matt, 
f5-f4; 2. Dg5-e5 matt! - 1 Se2-f4, 2. DgS-gl 
matt!. - 1. . . . Kd4-c5; 2. Sb2-d3 matt 

Kombinationsrätsel: Kommt Zeit, kommt Rat. 
Schüttelrätsel; Not - Erbe - Chlor - Kant - 

Amen - rot = Nedtar. 

JJeUeves Ällevlei 

Christiane und das Frühstücksei 
Ralph Schneider erzählt eine lustige Geschichte von seiner Tochter 
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„Sie können sich nur erinnern, daß „Mußt du eigentlich deinen Anteil ausgerech- 
die Rank-Lady Supermlni trug . . ." net hier einzahlen?" 
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Die Nachbarn sind schuld 

Ja, meine Frau darf auf unsere Tochter mit 
recht stolz sein. Es ist wirklich erstaunlich, 
wie sehr sich Christiane mit ihren vier Jahren 
schon nützlich macht, vor allem beim Auf- 
räumen und in der Küche. Wirklich erstaun- 
lich' 

Ich bekomme es dauernd zu hören. 
„Von der kleinen Christiane solltest du dir 

getrost eine Scheibe abschneiden!" betont 
meine Frau bei jeder Gelegenheit „Schau dir 
nur mal an, wie fleißig sie mir wieder hilft, 
pu betrittst die Küche doch höchstens, wenn 
au eine neue Flasche Bier brauchst!" 

Sehen Sie, so werde ich von meiner eigenen 
Tochter in den Schatten gestellt. Was mich 

Senkrechtstarter!" 

Schottischer Theaterabend 
Der Schotte MacGeizvish kommt nadi Hause 

und sagt zu seiner Frau 
„Ich bin sicher, daß du nicht Ins Theater 

gehen willst mit einem Mantel, den du das 
ganze Jahr getragen hast!" 

.,1dl freue midi, daß du dies einsiehst!" er- 
widert die Gattin voller Freude und Hoffnung. 

Worauf MacGeizvish fortfährt: 
„Deshalb habe ich auch nur eine einzige 

Theaterkarte gekauft!" 

daran verblüfft, ist keineswegs die kindiidie 
Hilfsbereitschaft sondern vielmehr die haus- 
frauliche Denkweise, die sich in diesem jungen 
Geschöpf schon so tief eingenistet hat. 

Wenn Chrisliane draußen spielt und dabei 
zufällig hört, daß der Kaufmann an der Ecke 
ein neues Sonderangebot hat, dann schlägt sie 
sofort Alarm. „Mutti, Mutti, heule gibt es 
billige Butter!" 

Das beste Beispiel für ihr hausfraulidies 
Denken jedoch erlebte ich gestern: Wir aßen 
Eier zum Frühstück, jeder eins, und ausge- 
rechnet Christlanes El war schlecht. Meine 
Frau wollte daraufhin gleich aufstehen und 
in die Küdie gehen. „Ich kodie dir natürlich 
ein neues Ei, mein Kind!" 

Aber Christiane schüttelte energisch den 
Kopf. 

„Nein, Mutti, das ist nidit nötig, mach dir 
bitte keine unnütze Mühe - ich tausche mit 
Vati!" 

Keine Angst 
„Nun, Herr Doktor, wie steht's mit meinem 

Herzen?" fragte der Patient nach der Unter- 
suchung. 

„Keine Angst", erwiderte der Arzt, „solange 
Sie leben, reicht's aus!" 

Verhungert 
Endlich wird der Gast wütend. ..Herr Ober, 

Ich glaube, Ich kann hier sitzen, bis ich ver- 
hungere!" 

„Wohl kaum, mein Herr, wir schließen um 
12 Uhr!" 

I 

i„Zeig mir sofort den Brief!" faudit sie 
ihn an. „Es ist eine weibliche Handsdirift, 
und idi habe gemerkt, wie du ganz blaß 
geworden bist." 

„Hier hast du ihn", seufzt er. „Es sind 
Rechnungen von deiner Schneiderin." 

* 
„Seit fünf Jahren ist Helga nun verlobt. 

: Rede Ihr doch mal zu, daß sie endlidi 
I heiratet!" 
I „Warum sollte Idi denn! Meinetwegen 
I sollen die beiden nodi ein paar Jahre glück- 
I lieh sein." 

Paul hielt die Stunde für gekommen. Es 
wurmte ihn sdion längst Er hatte es lange 
mitangesehen, viel zu lange. Jetzt reichte es 
Ihm endgültig. 

„Paul Ine!" 
„Paul?" 
„Püuline, es muß einmal gesagt werden: Du 

wirfst das Geld zum Fenster raus!" 
„Ich...?" 
„Ja, du!" 
„Inwiefern, Paul?" 
„Du hältst nicht haus mit dem Geld, du ver- 

« 
i 
• 

„Ich war heute bei Inges Lehrer. Er be- | 
stätigte mir, daß unsere Tochter ungemein | 
intelligent ist Diese Klugheit hat sie na- | 
türlich von mir!" | 

„Sicherl Sie muß sie Ja von dir haben, | 
denn idi hat>e meine nochl" | 

* I 
„Hier steht eine interessante Statistik. • 

Weißt du, wie viele Ehemänner es gibt, | 
die Ihren Frauen erst auf mehrfadies Drän- | 
gen hin das Wirtschaftsgeld geben?" | 

„Keine Ahnung, Otto. Aber todsicher Ist | 
es einer mehr, als du denkst." { 

schwendest es! Zuerst gab ich dir 400 Mark 
Haushaltsgeld im Monat - am Zwanzigsten 
war es wieder alle!" 

„Gewiß. Paul." 
„Dann gab ich dir 500 Mark Haushaltsgold 

im Monat - am Zwanigsten war es wieder 
alle!" 

„Natürlich, Paul!" 
Paul sdiwoll der Kamm. 
„Du sagst natürlich?" sdiimpfle er. „Gäbe 

ich dir 600 Mark, d.inn wären Sie am Zwanzig- 
sten ebenfalls alle, wie?" 

„Versteht sich, Paul!" 

Komisch 
Zu Mark Ttijain sagte ein Kollege: „Immer, 

wenn ich etwas Komisches sehe, muß Ich la- 
chenf 

„Und", meinte Mark Twain trocken, „wie 
machen Sie das dann beim Rasieren?" 

Jetzt bekam Paul das Zittern. 
„Und warum", zischte er, „kannst du mit dem 

Geld, das ich dir gebe, nidit maßhalten?" 
„Well es nicht geht!" sagte Pauline. „Dia 

Nadibam sind sdiuldl" 
„Die Nadibam...?" 
„Na klarl Oder kann ich etwas dafür, wenn 

sidi die Nachbarn Immer Sadien kaufen, die 
wir uns nidit leisten können.,' Leo Venn 

Häusliche Differenzen 
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Nebel narrt die Autofahrer 

Falsche Einschätzung der Sichtweite al s Ursache vieler Massenkarambolagen 

Frankfurt (hs) — Eine der liäufigsten Un- 
fallursachen ist Nebel. I^elder drosseln viele 
Kraftfalirer ihr Tempo nicht genügend bei 
Nebelbildung, so daß es immer wieder zu 
Massenkarambolagen kommt wie kürzlich 
erst in Nordhessen. Gerade hessische Auto- 
bahnstrocken haben einige ausgesprochene 
Gefahrenstellen. So gilt die Strecke zwischen 
Dormstadt und dem Rhein-Main-Flughafen 
als ein unfuilträchtiges Nebellodi. Das trifft 
auch auf einige Abschnitte zwisrfien Darm- 
stadt und Mannhelm zu. 

Was ist eigentlidi Nebel? Man spridit von 
Nebel, wenn sich infolge der tröpÄenförmi- 
gen Ausscheidung von Wasserdampf die Luft 
trübt. Die Nebelbildung trttt ein. wenn Luft 
mit hohem Gehalt an Wasserdampf unter 
dem Taupunkt abgekühlt wird. At>cr auch die 
Ausstrahlung des Erdljodens kann Nebelbil- 
dung bewirken. Das ist der sogenannte und 
*o gefürchtete Bodennebel. Daneben kennt 
man den Binnensee-Nebel (tüdcische Tiefne- 
bel durch vorhandene WasserflSdien oder 

Baßgerseon, die nahe den Verkehrsstrecken 
liegen), Wiesen-, Frost-, Küsten-, Industrie-, 
Dampf-, Fluß- und Badincbel. 

Offene Fragen 
Bodennebel, die den Autofahrern leicht ge- 

fahrlidi werden, entstehen In den Abend-, 
Morgen- oder Nachtstunden. Bei der hessi- 
schen Autobahnpolizei hat man sich sdion oft 
damit beschäftigt, warum es hierbei so oft zu 
Unfällen kommt. Selbst unter Berücksichti- 
gung zu hoher Geschwindigkeiten, rücklichts- 
losen Fahrens und zu diditen Auffahrens 
bleiben immer nodi Fragen offen. Bodenne- 
bel, so sagen Metereologen dazu, wadisen 
budistäblich aus dem Boden. Erst stredten- 
weise, und schließlich vereinigen aith die 
Nebelbänke zu einer katastrophalen Dichte. 
Anfangs kaum zwei Meter hoch, ragen sie in- 
nerhalb kurzer Zeit bis zu 1 000 Meter in den 
Himmel. Bei Vollnebel beträgt die Sidit 
bestenfalls 5 Meter. 

Die Beamten, die nach derartigen Unfällen 
eingesetzt werden, erleben immer wieder, daß 

Grfährliche Zufallsnebel 
kaum Jemand detaillierte Angaben machen 
kann. Keiner fühlt sich schuldig, noch weniger 
aber glauben, zu schnell gefahren zu srin. Ein 
Sprecher der hessischen Polizei macht in die- 
sem Zusammenhang darauf aufmerksam, daß 
die weitaus größte Gefahr In der erheblichen 
Versdiiedenartigkeit der Nebel begründet sei. 
Sie seien von Landschaft und Wetter örtlich 
nur ganz kurz begrenzt, aber deswegen be- 
sonders gefährlich. Diese „Zufallsnebel" wür- 
den von dem Kraftfahrer nicht berücksichtigt, 
weil er sie nicht kenne und sie ihn daher völ- 
lig unvorbereitet träfen, mithin also eine ge- 
wisse Schockwirkung erzeugten. Ein leichter 
Auffahrunfall genüge, um eine Katastrophe 
herbeizuführen. 

Selbst wenn Autofahrer im Nebel ihr Tem- 
po stark drosseln, schätzen sie ihr tatsächliches 
Tempo häutig zu niedrig ein. Sie erliegen, so 
haben Wissenschaftler festgestellt, bestimm- 
ten Störungen ihres Wahrnehmungsvermö- 
gens. In der vom Dunst verfremdeten Um- 
welt wird ihr Bewußtsein gleichsam genarrt. 
Eine Quelle der Sinnestäuschungen liegt in 
den sogenannten Randströmungen, jenen vor- 

überhuschenden Sinne-seindrucken, die ein 
Autofahrer an den äußersten Rändern seines 
Gesichtsfeldes wahrnimmt. Die Fähigkeit, 
auch im dichtesten Nebel die Spur zu halten 
erweist sich dann als gefährlich. Sie verleiht 
dem Fahrer trügerische Sicherheit. 

Optische Täuschungen 
Zur l,eitströmung verdichten sich überdies 

die Erscheinungen an den Rändern des Ge- 
sichtswinkels dann, wenn sie rasch genug 
vorüberfließen, wenn etwa Bäume oder Kilo- 
metersteine in kurzen Abständen auftauchen. 
Unbewußt beschleunigen deshalb viele Fahrer 
das Tempo, sobald der Randstrom zu stocken 
bginnt. Es kommt zu optischen Täuschungen 
und zu einem falschen Eindruck von den tat- 
sächlichen Sichtverhältnissen. 

Guter Kurbetrieb. Infolge des sclionen Wet- 
ters weisen viele Fremdenverkehrsgemeio. 
Schäften an der Bergstraße und im Odenwald 
bereits einen starken Fremdenverkehr auf. 
Viele, die an Ostern nur bleiben wollten, ha- 
ben ihren Aufenthalt infolge des schönen 
Wetters verlängert In Bad König wurde be- 
reits der 2000. Kurgast gezählt. 

Sprendlingen 

Offenbacher Straße 

Telefon 06103/61057 (8,9) 

Rinder-Rouladen Q Qc 
 500g OyOv 

Suppenfleisch | "VC 
mit Knochen . . , ,500g 1^ ff V 

Brathähnchen Q QQ 
bratfertig . , . 750g Stück Ww 

Putenschenkel | QQ 
gefroren 500g I^SfO 

Grobe Mettwurst | CQ 
 200g lyUO 

Fruchtjoghurt f QQ 
 10 Becher lywO 

Königsberger | 
Klopse . . 5 Stck. Dose 

Japanischer 
Thunfischsalat 

125g Dose -,98 

Linsen CQ 
mit Suppenkraut . . /i Dose 

SuppengemUse 
tiefgekühll . 450g Pckg. 1,28 

Gefüllte 
Schokolade AQ 
sortiert . . .100g Tafel 

Alsfelder 
Camembert -,48 

Kondensmilch 
 3 Dosen ä 175g ""j ■ 5J 

Cocosfett 
-.49 

Früchte-Gelee QQ 
versch. Sorten 450g Glas ""jSf O 

Pflaumenmus QQ 
  450g Glos 

Tortenböden 
.Stück -78 

Flockenwindeln Q QQ 
 36 Stück O 

Endloswindeln 
10m Pckg. 

Toiletten-Papier | QQ 
10 Rollen d 200 Blatt , . . lySIO 

1,98 

SchloBbler 4 i| R 
0,33 Ltr. Fl. . . 10er Ktn. OylU 

Apfelsaft n QQ 
natur, 20 Ltr. Fl. Kasten o. Pf. «f ySvO 

Silberzwiebeln CQ 
• ••••.. 300g Glas 

Sekt Schloß t% QQ 
Boechingen . . .V, Ft. £^9O 

Alles was 
Sie täglich brauchen, zu 

kauf-park-Preisen 

Boccla 
Plasliktragetosche, 8 Kugeln, Q QR 
2 Zielkugeln ...... 

Reisetasche 
Skoi-Maferlol, große tC 
geräumige Form, braun 

Federballspiel 
2 Stahlschaftschläger, 
Multifilbespannung, Gummi- 
griffe, 2 Federbälle, M QQ 
deutsche Spielanleitung U 

Kleiderschrank 
stabile Plaslikfolie, 7R 
sort. Dessins, 150x80x50 cm ff w 

Kett-Car 
de Luxe, Doppelrohrrahmen, Ketten- 
antrieb, Schaltung mit Bremse, 
gepolsterter Rally-Sitz, 
Patentreifen ...... 

Roller 
Kabelzugbremse, Fußbremse, 
3 Rohrrahmen, Klingel, OQ 7K 
Farben: grün-rot-blau. . | ff W 

79,- 

Kinder-Freizeitschuhe 
aus feinem Cord, 
geschn. Blatt, abgesteppt, 

eige-blau-rot, M |CQ 
Gr. 20-24 .... ab 4yOU 

Sandspielbecken 
Hartplastik m. Ablaufvei 
90x130x20 cm . . • . . 
Hartplastik m. Ablaufventil, 29,75 

Schubkarren 
Plastik, rot-gelb-Schole, 
40x35 cm • • • « 7,50 

Sandeimer-Garnitur 
1 Gießer, 1 Eimer, 
2 Schaufeln, A 
2 gr. Formen im Netz . . . I W 

Donwn-Bodeanzug 
Synthetik, 1C 
in versch. Farben . . . I 

DamM-Rodc 
mod. Dessins, 2 Vordei^alten, 
100% pflegeleicht; 1C 
taftgefüttert 'Vy' 

Damenkleid 
Svnthelic und Baumwolle, 
ohne Arm, bunt gemustert, 
gonz auf Taft gefüttert . . . 

Damen-Sandaletten 
in modernen Formen 
und Farben, versch. Modelle, 
Gr. 36-41 nur 

35,- 

12,90 

Damen-Freizeitschuhe 
Cord, geschnürt "T QC 
rot-beige-blau, Gr. 36-42 ff W 

Auto- und Reisedecke 
mit Landkartenmotiv, ff QQ 
130x150 cm 11,911 

Herren-Basketballstiefel 
aus kaschiertem Segeltuch, 
Knöchelschutz, verstärkte C RO 
Vorderkappe, uni weiß ab UpwU 

Kinder-, Damen-, 
Herrenturnschuhe 
aus festem Leinen, Derby- O QR 
Schnürung, blau/weiß . ab W 

Herren-Sandalen 
Sloopyleder, mit Fußbett, 
Porosohle, mittelbraun, f C QQ 
Gr. 36-46 ...... .IvywU 

Herren-Cord- 
Freizeitschuhe 
Mokassinform, geschnürt, 
dunkelbraun-beige-blqu, 
Gr, 39-46   9,75 

Liegebett 
190x60 cm, 18mnn Rohrdurchmesser, 
Fuß- und Kopfteil, 5-fach verstellbar, 
ßaumwollbezug bunt, IQ 7R 
versch. Dessins . . . .ISfyffw 

Dreibeinliegebett 
190x70 cm, Frotteebezug, 
3 cm Polster, 38-fach Q7 
gefedert, buntes FloralmusterV ff ,UU 

Dreibeinliegebett 
eingearb., 4 cm Polsterung, 
190x70 cm, ^Q 
buntes Fioralmuster • « • • 

Klapptisch 
4 Fül», Kunststoffplaife, IQ 7K 
80x60 cm, Nußbaumdessin ISf^ffw 

Klappsessel 
Stahlronr, 18 mm Durchmesser, 
3 cm Schaumstoff, buntes IR OO 
Blumenmuster, Sitzfl, 42x44 cm I ilyOM 

Klappsefsdl 
4 cm Polster. 42x50x50 Ctrv 
höh« Armlenneii, 9Q 7R 
3-fach verstellbar • • • fcwylW 

KlappiMs«! 
hohe Rückenlehne, 70 cm, OA RA 
3-fach verstellbar • « * wtyUU 

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 9.00-1Samstag 8.00-14.00 • 1. Sams^ im Monat 8.00-18.00 

Die Buffeleria fiatgesonderte Öffnungszeiten: Montag bis Freitag9^30-19.00 • Samstag8.30-14.30 • I.Samstag im lyionat8^'^-f8.30 • Sonntag 11.00-18.00 

IJ Ii 

SCHNELLRESTAURANT 
gemütlich, preiswert. 

Kindergedecke zu Kinderpreisen! 
- Auch sonntags geöffnet - 

Unsere Buffeteria bietet an: 
Mecklenburger 
Rippenbraten ^ 
mit Salzkortoffeln, 9 9E 
1 Glos Rotwein 

V 

KIOSK 
Tabakwaren, Zeitungen, 
Illustrierte. - 
Alles für entspanntes Träumen. 

Möbelcity LUESNER Höchst 
mit Musterring-Möbelschau, 

tine der schönsten Möbelausstellungen 
weil und breit. 

GARTENCENTER 
Alles für den Gartenfreund! 
Große Auswahl an Blumen, 
Stöcken, Pflanzen und 
preiswerte Gartengeräte. 

RDVER-REINIGUNG 
Annahmestelle mit full-Service.- 
Also, bringen Sie Ihre Kleider 
mit zum Einkaufen im kauf-park. 
(Sie sparen einen Weg I) 

Dresdner BanK 
Helfer und Beraterin allen 
Geldangelegenheiten. 

DAMEN-FRISEUR 
Gute Bedienung. Preiswert. 
Große Perücken-Auswahl. 
Unser Vorschlag: 
wenn Ihr Heim-Friseur keine 
Zeit für Sie hat, fahren Sie zum 
kauf-park. 

AUTO-WASCHSTRASSE 
Während Sie einkaufen wird Ihr 
Wagen gewaschen, in der 
modernen Aufowas.chstra6e Im 
kauf-park, 
Autowatchm mit wachsen 
und konservieren 3.50 

»An dtr kauf-parl(-Tank*lelle 
' NORMAUBNZIN Ur. 51? 

SUKIt Mr. 55! 

Fahrräder 
In Hillen Prpi*l."-ct 

Schneider 
Dorolheenstr 8-10 

Regenschirme 

aller Art für Damen, 
Herren-u Kinder, auch 
Original-Knirpse, alle 
Schirmreparaturen — 
auch Gartenschirme — 
schnell, gut und preis- 
wert In eis Werkstatt 

ScJlirm-Liska 
Langen, Neckarstr 3 

Deshalb entscheiden 

fürMDBEL-SCHWIND 

Ecksofa 
mit losen Kissen 

3essel 

1000,- 265. 

Trztei—•• ii Telefon 
(06021) 210 54 

MÖBEU sc Wl 

■ V 

IM 

i. 

ID 

Sehr wichtig für Sie: Unser Ladeneingang und unser Parkhof sind nur in der Bodelschwinghstraße, nicht in der Heinsestraße 

RADIO HAUPTWACHE 
IhrFarbfernseh-SpezialistmitlS Filialen 

Jeder Farbfernseher ist so gut wie der 
Kundendienst der verlaufenden Firma. 

Wir sind Colorspezialisten 

mit den echten Vorteilen: 
181 Colorgeräte In unseren Läden vorführbereit • 
Besonders günstige Colorfinanzierung # Alle Color- 
geräte auch zur Prot>e # 32 Monate Vollgarantie 
bei MIetkaul • Nl«drlgprei«e, vergleichen Sie bitte: 

Prüfen Sie unsere weiteren Angebote: 
Schallplatten ab 1,—, Langspielplatten ab 3,95 
Kofferradloi Hlr Mittelwelle und UKW ab 29,— 
Runtfunkgerite, Stereo e. Mono, alle AutlOhr. ab SS,— 
Plattenspieler mit VereMrtcer u. Lautsprecher ab 7S,— 
Tonbandgerkte In allen AusHHirungen ab SS,— { 
Ca»—Menrecorder lOr Aufnahm, u. Wiedergabe ab 9S,- 
I40-I-Markenk0hlachrlnke, mit Qemllaeechale ab 14Sr- 
Steuergertte mit 2 Lautepr. und Plattenepleler ab 29S,— | 
MusHcschrlnke m. 10-Plsp., m WetS, Rot o. Blau ab 29a,— 
275-Llter-Tiefkühltruhe mit Zubehör ab 368,— 
S-kg-Waschmaschlne als Vollautomet ab 384,— 

wtir' Fernseher besonders günstig: 

49 cm Koffer' 
Fernseher 
OOO od*r 

59 cm Einfach- 
Ttschfemsh. 
OOO od«r ^00»*15,-inll. 

59 cm Speziat 
Tischtsms. 
OOQ otl*' 

61 cm Luxus- 
Tlschfernsh. 

Außerordentlich 

günstige Preise! 

Ab sofort tiaberi wir einen 
Verlouf eingerictitet für; 

Spitzen und Stoffe 

aller Art (verschiedene Brei- 
ten), geeignet für Kleider, 
Blusen, Badennoden usw. 

Verkauf montags bis freitags von 
13.00 bis 16.00 Uhr. 

KARRY KG 
Bahnstraße 85 
(Achtung: 2. Eingang im Hof) 

Wände sind das 
Gesicht Ihrer Wohnung, 

höta hat das richtige 
Make up: Tapeten. 

(höta führt'internationale 
Kollektionen!) 

Die beste Empfehlung: 

höta 

Jh Ifen Wai .... 

in leschen TRACHTEN-MODELLEN ! 

Für die Dame: 
Tractiten-Mäntel 
Trachten-Kostüme 
T rachten-Kleiderröcke 
bis Größe 52 
Trachten-Blusen 
und natürlich 
DIRNDL 
von ganz besonderem Reiz ! 

Für den Herrn; 
Trachten-Mäntel 
Trachleti-Anzüge 
T rachlen-Kniebiindhosen 

Sie worden entzückt sein von 
der vielseitigen Auswahl. 
„Auch MaBantertigung" bei 

JOSEF HEUN-Trachten-Kleidertabrik 
8751 ftoßbach/Landkreis Obernburg (Main), Telefon (06092) 597 
Größtes Trachten-Lager am bayerischen Untermain I 
Samstag geöffnet - dienstags geschlossen ! 

Inserieren bringt Gewinn 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre I.Zahlung Im August 
oder bei Barzahlung höchstzuiassiger Rabatt 
0 Blltz-Fernseh- u. Rundf.-Reparalurdienst tn. Ob. 80 
:Falirzeugen, auch wenn Ihr Qerit nicht von uns iit 

IMeister-Zentratwerkatatt mit Color-Spezialabteiiung 

Höchstpreise fUr Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bqhnstraße 16, Telefon 2 56 74 

III 

! 

Langen. (jartonstraiie 6 
U:-\ »Üf>l03)2791 

Keine Angst vor Heizöllagerung 
Wir kennen keinen OLALARMI Wir liefern In allen Größen 

Spexial-Kunststoff-Ditanks 
Unbegrenxt haltbar — keine Korroilen mehrl 

z. Z. sofortige Lieferung — auf Wunsch Montage 

ENGELHARDT & CO. Si; 
Offanbodi/Maln, MOlilfielmer Sirafi* 11t, Tel. II II M/M 

(Tag und Nacht) 

SCHORNSTEINE 
Fachgerechte AusfQhrung aller Reparaturen, 
wie Neuaufmauem, spezielle Innen- 
Isoiierung bei feuchten, alten oder 
versotteten Schornsteinen. 
SchOtzen Sie sich vor unliebsamen Ober- 
raschungen, b9l Umstellung auf 01- oder 
Gasfeuerung. 
Wir beraten Sie gerne unverbindlich. 

HEISER & CO. Kaminbau 65 Mainz 
KöthertiotstraBe 4. Postfach 2523 
Telefon 061 31 7 26698 ab 13 Uhr 

Th. Marmann 
605 Offenbach/Main 
EschstraBe 42 
Telefon (0611) 8310 77-78 
T.B. QleBen.Tei. 7910 31 

TankInnenhOllen 
Tankreinigung 
Tankrevision 
Lecksicherungsanlagen 
Batterietank- 
Reinigung und -Sanierung 
Heiz- und Industrie- 
Kesselreinigungen 
Korrosionsschutztechnik 
Sandstrahlen 
Einbau von 
Slcherungsarmaturen 
Mitglied I. Bundesverband 
Behälterschutz und 
GOtegemelnschaft 
Tankschutz e. V. 

IVerbilllgte I 
Transporte und 

UmzQge 
Jedenelt - TeL 213 23 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Häiinchen-Erich 
Im schönen 

Waldrestaurant 
„Schützenhaus" 

Langen- 
OberUnden 

ab 16 Uhr geöffnet 

Wenn auch Sie 
keine Lust mehr haben, 
sich mit 
schmutzigen, 
überlangen und 
störrischen 
Gartenschiäuchen 
herumzuplagen, 

wir haben 
die Lösung: 

dl« OARDENA-Ptpalliw - 
WatMr am dar Stackdoie. 
Fragen Sl« un«, Ihren QARDENA- 
Fachtilndtor, denn.,. 

ygk Für den Garten gbt's 

# GARDENA 
wir beraten Sie ^ertte ausfOhrllctier: 

Wir laden ein zur großen 

Gartenschau 
In Erzhausen auf unserem Ausstellungsgelände verlängerte 

' Brühlstraße oder Hauptstraße 37 
Sie sehen ein reichhaltiges Angebot an Gartenmöbel, 
Gartengeräten, Rasenmäher, Pflanzschalen u.s.w. 
Besuchen Sie uns, der Weg lohnt sich. 

WALTER WEMBACHER 
Erzhausen - Elsenwaren, Schlüsseldienst 
Hauptstraße 37 — Telefon (06150) 73 96 

Für die kleinen Besucher Pony-Kutschfahren und sonstige kleinen 
Überraschungen. 



Uiele 

Vorteile 

bietet^ 

PIEWA 

ZENTRUM 

Holen Sie sich 

^ freie Durchfahrt 

K mit dieser 
Plakette wahrend 

▼ ^der Internationalen 
Reifenwochen. I assen J 

Sie uns deshalb ^ 
kostenlos Ihre 

Reifen prüfen. Bei tV 
verkehrssicherer fL 

Bereifung kleben wir Lm 
Ihnen die offizielle 

Prüfplakette an die PH 
Windschutzscheibe 

FÜR JEDEN 

1/1 Flasche Ind. Steuer 

3er-Packung 
Waren-Kredit-Gesellschaft 
eGmbH 

Agentui In Lanyen, BahnstraOe III 
(Droßerte Enste). 1. Stock. Tel. 2 36 77 
«ürozoit: Mo.-Fr. 10-12 und 16-18 Uhr Außerdem finden'""" IMMuma 

Sie bei uns Ihren .GlückSPilz" 
Mit Ihm können Sie gewinnen: I-Liter-Flasche 

Trachten-Moden 
Kostüme, Dirndl. Blusen, Röcke 
bis Größe 50 In großer Auswahl 

E. KEIL . Langen, BahnsfraOe 85 
Pelz-, Leder- und Trachtenmoden 

Langlauf-Gürtelreifen 
und weitere wertvolle Preise, 

Ihr Reifenspezialist 

607 Langen, Siemensstraße 3, Telefon 7 20 64 

•aturrein, 1/1 Flasche 

I HEIZKORPERVERKLEIPUNG 
** LliA".' '■"'■«'"n Sl» Angebot unter Tel. (MCdViS 10, • oder ichrelben Sie in O. 8CHWKI7ER, 88 Mannhelm, OelbeUtr. »i • 
•••••••••••••••••••••••••••••## 

auch tuin Selbstmontleren 

Heinrich Arenz 
Markisenfabrik 

Frankfurt a. M, Frankenallee 74 
Telefon 23 55 01 

rot und weiB, l.'l Flasche nur 

AMIN-SORGENi Vl Dose Einbau von Schamottesteinen, lfd. Meter 
ab DM 50,- Nlckel-, Stahl-, Flexrohren, lfd. Meter 

D-.. . - . ab DM 85.- Ruttelverfahren, lfd. Meter ab DM 65.- 
Fa. G. Weber - O. Zimmermann 
Büro: 8752 Goldbacfi, Atchaffenb. Sir. 5 
relefon 0 60 21 / 5 24 31 od. 0 98 22 / 6 28 

FIA T hat a/ies^ Auch wenn Sie preisgünstige, i 

wirtschaftliche Sportwagen suchen 

fs^efoTs^Vr ^ '^ospons,^r 
Spitze 135 km/h. 5 S,tze. yn 52 PS. 
gegen Aufpreis auch 4 Scheinwerfer' " ^ 
mit Schaltautomatik lieferbar DM 6 310 - r w ' gegen Aufpreis. 
DM 4.760.- aW ^ DM 7.420.- a IV 

IIFTHMim 

€R WOCHE 

, Blumenkästen in Plastik 
I in den Farben grün, weiß 
' oder grau in verschiede- 
I nen Größen. 

M Blumenerde 
[ Tiroler 
I Gebirgshängenelken 
' 1 Stück DIM 1,50 
! 10 Stück DM 13,50 

NEU ISENBURG 
HERZOGSTR.78 • TEL. 36021 

EIGENE PARKPLÄTZE 

Knaus Wohnwagen 
GEBR. SCHNEIOER 

Langen/Süd, An der B 3, Tel. 06103/228 07 
Fachmännische und nette Beratung I 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER Auch ein dichte, Sen,iceneb; nahezu 1S00 Fiat-Stützpunkte in Deutschland. 

Ihr FIAT-Händler 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE Flrntensehllder, Maschinenscliilder, tech. Schilder 

Offenbach a.M., Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 8335 21/83 63 20 
Gute* Abendessen bei Hähnchen-Erich 

an der B 3 - Telefon 2 34 50 
ab 17 Uhr geöffnet 

Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 32 
Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, DaimsiDdier biiabe 26 Freitag, den 23. April 1971 

. Bringt Sankt Markus Sonnenschein" 

.\n diesem Wochenende wäre es gut, sich 
nicht allzuviel vorzunehmen, denn es könnte 
durchaus sein, daß der Sonntag nochmal einen 
rrhrblirhen KälterOckfall bringt. Am 25. April 
steht nämiifii St. Markus im Kalender, von 
dem es .seit alter.iher heißt; „St. Marks bringt 
oft noch Args!" Gutes Wetter an diesem Tag 
soll auf eine reiche Weinernte schließen las- 
.■■cn, denn „gibt's an Markus Sonncn.schein, 
so bekommt man guten Wein." Und auf je- 
den Fall gilt die Regel: „Was St. Markus für 
Wetter hält, .so ist's audi um die Ernte be- 
.stellt!" Der 25. April ist dem Gedenken des 
Evangelisten Markus geweiht, der im Jahre 
67 den Miirtyrertod erlitt; er hatte nach Jesu 
Tode zunächst St. Paulus, später dann auch 
St. Petrus auf seinen Missionsreisen begleitet, 
war bis nach Afrik« gekommen, wo er die 
erste Kirche in Alexandria gründete, deren 
Bischof er wurde. Im Jahre 829 brachte man 
die Reliquien des Heiligen nach Vencd.ig; die 
Stadt erwählte Sankt Markus zu ihrem 
Schutzpatron und gab auch ihrem prachtvol- 
len Dom seinen Namen. 

. . . Herrn August Rösner, Am Trfinkbach 2, 
zum 70. Geburtstag am 24. 4. 
. . , Frau Anna Lass, Kirchstraße 9, zum 81., 
Herrn Nikolaus Lunova, Schillerstraße 54, zum 
70., Hen-n Jakob Wurm. Ostendstraße 4, zum 
78. und HeiTn .Takob Schroth, Schulstraße 44, 
zum 74. Geburtstag am 25. 4. 
. . . Frau Anna Kühn, Nidda.straße 41, zum 
78.. Herrn Johann Haas. Höhnweg 12. zum 70. 
und Frau Katharine Keim, Rheinstraße 70, 
zum 72. Geburtstag am 26. 4. 
. . . Herrn Karl Hertlein. SchillerstraOe 39, 
zum 76. und Frau Margarete Gaußmann, 
Ernst-Ludwig-Straße 37, zum 77. Geburtstag 
am 27. 4. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die LZ. 

Naturfreunde wandern 
durch die Koberatadt 

e Am Sonntag, dem 25. April, treffen sich 
die Mitglieder der Naturfreunde Egel.sbach um 
8.30 Uhr am Ortsausgang an der B 3 zu einer 
Wanderung durch die Koberstadt. Am Forst- 
haus ..Koberstädter Falltorhaus" wird Rast 
gemacht, Hierzu sind Gäste herzlich einge- 
laden. 

Am I. Mai 1971 nimmt die Ortsgruppe vor- 
mittags an der Maifeier des DGB im Eigen- 
heim teil. Nachmittags trifft sie sicli zum ge- 
mütlichen Beisammensein im Waldheim. Den 
Mitgliedern wird die Veranstaltung des 
..Schlappe-Wirt" am Abend des 1. Mai beson- 
der." empfohlen. 

Kurs für SofortmaBnahmen 
e Dus Deutsche Rote Kreuz veranstaltet am 

kommenden Montag, dem 26. April, und am 
Mittwoch, dem 28. April, jeweils um 19.30 Uhr 
im .Saal des Feuerwehrhauses einen neuen 
Kurs für Sofortmaßnahmen am Unfallort. 
Teilnehmer können sich am ersten Abend 
anmelden. 

Aufhebung der Polizeistunde 
e Durch Verfügung des Regierungspräsi- 

denten in Darmstadt ist die Polizeistunde in 
den Nächten vom 30. April zum 1. Mai und 
vom 1. Mai zum 2. Mai 1971 für den Regie- 
rungsbezirk Darmstadt aufgehoben. 

Haushaltsplan liegt aus 
e Der Haushaltsplan, der im ordentlidien 

-reii mit 4 ,364 776.— DM und im außerordent- 
lichen Teil mit 3 056 950,— DM abschließt, liegt 
in der Zeit vom 26. April bis 3. Mai 1971 bei 
der Gemeindeverwaltung öffentlich aus. 

Egelsbach hat einen Tanzclub 
Eigenheims hatten sich am 

Mittwochabend 35 Paare eingefunden, um ei- 
iien Tanzclub zu gründen. In einer lebhaften 
Aussprache wurde man sich über die Art und 
Weise der Vereinsarbeit einig und gründete 
den Tanzsportclub 71 Egelsbach e. V. Über 
nähere Einzelheiten und die Zusammenset- 
zung des gewählten Vorstandes werden wir 
noch ausführlich berichten. 

Chorprobe für Jubiläumskonzert 
e Die Mitglieder des gemischten Chors der 

Sängervereinigung versammeln sich heute 
(Freitag) um 20.30 Uhr in der Aula der 
Ernst-Reuter-Schule zu einer weiteren Chor- 
probe für das Jubiläumskonzert am 8. Mai 
Der Kmtenvorverkauf hat bei allen aktiven 
Mitg lederii eingesetzt, und die Nachfrage ist 
beieits stark. Karten sind auch bei der Papier- 
nandlung Keil, Ernst-Ludwig-Straße 47 zu 
erhalten. 

Wieder Pockenschutzimpfung 
®"''8erhaus findet am Montag, dem . Maj, von 9 bis 11 Uhr eine Podcenschutz« 

iinpfung statt. Die Nachschau ist am Montag, 
u am Bürgerhaus von 9 bis 11 Uhr. 

Ein seUenes Bild bot sicti auf dem FluKplalz, als acht Hiibsrhraiiber des Bundesgrenzschiitzrs auf rherlandfluK eine Tank naii«r cinleeten. 

Hubschrauber am laufenden Band 
e Eine Gruppe von adit Hubschraubern des 

Bundesgrenzsdiutzes legte auf einem schul- 
mäßigen Trainings-Überlandflug in Egelsbach 
eine Tankpause ein. Flugleiter Kleint hatte 
über Funk Bescheid erhalten. Er fuhr mit dem 
Si»zialwagen auf das Flugfeld, um die unge- 
wöhnlichen Gäs.te einzuweisen und die Piloten 
willkommen zu heißen. Das gelbe Blinklicht 
auf dem Leitfahrzeug war den Helikoptern 
Zielpunkt. Sie setzten der Reihe nadi auf, auf 
die Handzeichen des Flugleiters achtend. 

Alles verlief wie am Schnürchen. Die Be- 

satzungen — Piloten und Flugschüler — stie- 
gen aus und versammelten sich zu einer kur- 
zen Besprechung bei ihrem Kommandeur. 
Bald kam auch schon aus der Wartestellung 
das große Tankfahrzeug der Flugbereitschaft 
Egelsbach herbei. Die Polizeiflieger halfen 
ihren Kollegen vom Grenzschutz aus. Das 
Tankfahrzeug ermöglichte eine schnelle Ab- 
wicklung. Andernfalls hätten die Hubsdirau- 
ber einzeln zur Tankstelle des Flugplatzes ge- 
bracht werden müssen. Über einen aus- 
schwenkbaren Kran mit Zuleitung wurde der 
Kraftstoff in die Hubschrauber gebracht. Ma- 

schinen vom Typ „Alouette", wie sie auch von 
der „fliegenden Polizei" in Egelsbnch verwen- 
det werden. 

Die Piloten führten inzwischen eine Flug« 
besprcchung durch. Auch hiert>ei lag in de» 
Kürze die Würze. Kaum eine halbe Stund« 
nach der Landung wurde wieder gestartet Dia 
roten Positionslichter blinkten auf die Roto- 
ren drehten sich si+ineller und schneller. Det 
erste Hubschrauber hob sich vom Boden ab, 
der zweite folgte kurz darauf, und bald waren 
die acht Luftfahrzeuge wieder „oben" zogen 
rasch davon, einem Ziel im .Süden entgegen. 

Diskussion über die Abgrenzungspolitik 

Mitgliederversammlung des SPD.Ortsvereins 
e „Die beste Abgrenzungspolitik, die die So- 

zialdemokraten nach reciits und links betrei- 
ben können, ist die wirksame Darstellung ih- 
rer eigenen Politik, deren Ergebnisse und 
Vorhaben". So ist das Resultat einer Mitglie- 
derversammlung zu beschreiben, die der 
Egelsbacher Ortsverein auf Initiative seiner 
Jungsozialisten veranstaltet hatte. 

Der Verlauf der Diskussion unter der Lei- 
tung des 2. Vorsitzenden Dieter Wölk zeigte 
den Stellenwert dieser Abgrenzungsdiskussi- 
on. Er habe politisch geringe Bedeutung für 
eine starke Partei wie die SPD. Die Diskus- 
sion solle ihr aber von politisch rechtsstehen- 
den Parteien und Politikern wie Barzel, Heck 
und Strauss aufgedrängt werden, die in Nach- 
ahmung alter Adenauer-Praktiken nur zu gern 
sähen, wenn die Bevölkerung SPD und Kom- 
munisten gleidisetzt. Bundestagsabgeordnete 
Helga Timm als Gast der Versammlung wies 
auf das zeitliche Zusammenfallen dieser 
Kampagne den ersten Erfolgen des neuen 
politischen Kurses der Bundesregierung zur 
Verständigung mit den Nachbarn in Osteuropa 
hin. 

Die Diskussion führte zu einer Bewertung 
der Linksgruppen (DKP, Marxisten-Lenini- 
sten usw.). Alle Diskussionsredner verdeutlich- 
ten, daß schon das unterscliledliche Demokra- 
lieverständnis Zwischen Sozialdemokraten und 
Kommunisten entscheidend sei. Moskauhörig- 
keit, Unterdrückung der MitgMedcrmeinungen 
durch Kaderdisziplin, Bürokratisierung der Po- 
litischen Inhalte seien die wichtigsten Merk- 

male der kommunistischen Gruppen. Vor allem 
von den jüngeren Mitgliedern kam aber die 
Warnung vor gefühlsbeladencm Antlkommu- 
nismus, der in Wirklichkeit eine vernünftige 
politische Auseinandersetzung mit den links- 
extremen Kräften verhindere Einmütigkeit 
herrschte bei allen Mitgliedern, daß ein Ver- 
bot der KPD nicht riditig war, wie es ein 
Verbot der DKP heute nicht wäre 

Am Beispiel des Ablehnungsantrages der 
Egelsbacher SPD-Fraktion zu dem Muna-La- 
ger (wie berichtet) im Verein mit SPD-Frak- 
tionen in anderen Orten, der von der DKP 
später ebenfalls formuliert worden sei, werde 
die Grenze deutlich; Die SPD könne sich nun 
nicht von ihrem eigenen Antrag distanzieren, 
nur weil die DKP später die Sache auch auf- 
genommen habe. 

Erster Vorsitzender W. Thomin berichtete 
den Mitgliedern von den Wahlergebnissen 
des letzten Bezirksparteitages. In einer Wer- 
tung meinte er, erfreulicherweise sei der im 

letzten Jahr beobachtete Gegensatz Stadt-Land 
nicht gegeben gewesen. Das sei für die künf- 
tigen politischen Aktivitäten der SPD in Hes- 
sen sicher positiv. 

Die rege Beteiligung der Mitglieder an der 
Veranstaltung im Egelsbacher Saalbaukolleg 
und der Diskussion, bewies nach Auffassung 
eines Pressesprechers des Ortsvereins die Be- 
deutung und die Funktion, die die Mitglieder- 
schaft bei der parteiinternen Meinungsbildung 
hat. R, w. 

Jedes Mitglied erhält eine Plakette 

Tennisabteilung hat „Ei des Kolumbus" für Spielbetrieb 

e Der Tennissport hat in Egelsbach seit der 
Eröffnung der Tennisplätze im Sportgelände 
der Gemeinde sehr viele weitere Freunde ge 
Wonnen. Die Tennisabteilung der SGE mußte 
sich daher etwas einfallen lassen, um den Sp 
ielbetrieb besser zu regeln, damit jeder Ten- 
uissportler genügend Möglichkeit hat, die Rä 
lle über das Netz zu schlagen. Vorsitzender 
Ettlinger sdieint mit seinen Beratern nunme 
hr das „Ei des Kolumbus" gefunden zu ha- 
ben: jedes Mitglied erhält eine Plakette mit s 
einem Namenszug. 

Was bedeutet soldie Plakette? Weldicn 
Zweck soll sie erfüllen? Wieso ist sie zugleich 
eine Art „Stein der Weisen"? Vorsitzender 
Ettlinger erläutert dies Im einzelnen; „Die 
Abteilung Tennis wird innerhalb der Tennis- 
plätze sdinellstens einen Sdiaukasten an- 
bringen. Er ist mit einer Zeiteinteilung von 
V bis 20 Uhr, jeweils eine Stunde, und den 
sieben Tagen der Wodie vorgesehen". 

Die Plakette des Mitgliedes kann in einer 
vom Spieler selbst zu l>estimmenden Zeit — 
eine Stunde gleidi 50 Minuten pro Spieler — 
innerhalb der sieben Tage aufgehängt wer- 

den, „Da nun aber der Spieler innerhalb ei- 
ner Woche theoretisch zwei Spielstunden zur 
Verfügung hat", ergänzte der Vorsitzende, 
„kann er nach Beendigung seiner ersten 
Stunde das Namensschild auf eine weitere 
freie Stunde umhängen". 

Im laufenden Rytmus wiederholt sidi dann 
diese Regelung. Bis der Schaukasten für die 
Plaketten hängt, wird zunächst noch die Spiel- 
einteilung mittels eines Wochenplanes mit 
Selbsteintragung praktiziert. Der Vorsitzende 
hat an die Mitglieder appelliert, wegen der 
hohen Mitgliederzahl, die inzwisdien die Ab- 
teilung aufweist, möglidist am Vormittag 
oder frühen Nachmittag zu spielen. 

Seit dem 9. April ist auf den Tennisplätzen 
wieder reger Betrieb. Die Saison nahm ihren 
Anfang und es steht zu erwarten, daß sie zu 
einem vollen Efolg wird. Trainingsstunden 
wurden festgelegt, sodaß jeder genügend 
Möglichkeiten hat, sidi für die Spiele „fit" zu 
madien, Dienstag von 8 bis 11 Uhr, Donnerstag 
von 7 bis 10 Uhr, Freitag von 17 bis 19 Uhr 
(nur Jugendlidie und Schüler) sowie Samstag 
von 7 bis 10 Uhr finden diese Trainingsstun- 
den statt. 

Frühjahrsmarkt auf dem Berliner Platz 
e Wieder sind die beliebten Karrusseis, der 

Autoscooter, die Losverkaufsbuden, die Brat- 
wurst- und SüOwarenstände sowie viele an- 
dere Volksbelustigungen auf dem Berliner 
Platz aufgebaut worden Der Fi-(lhtahrsmnrkt 
findet zum Wochenende statt, und man hofft, 
daß das Wetter weiterhin schön bleibt Schon 
der Aufbau bereitete vielen Kindern und 
Schaulustigen Vergnügen, sogar ohne Kosten. 

Sicher werden In den nächsten Tagen die 
Egelsbacher lebhaften Gebrauch davon ma- 
dien, sich auf dem Frühjahrsmarkt zu ver- 
gnügen. 

Vortragsabend 
des Obst- und Gartenbauvereins 

e Heute abend findet im Gasthaus „Egels- 
bacher Hof" (Hickler) um 20 Uhr ein Vor- 
tragsabend des Obst- und Gartenbauvereins 
statt. Im Verlauf des Abends werden di« 
Rückvergütungen für die Waren- und Sam- 
melbestellungen von 1970 ausgezahlt. Audi 
die Frauen der Mitglieder sind herzlich ein- 
geladen. jr. 

Schutzhundeprüfung 
e Am Sonntag, dem 25. April, veranstaltet 

der Verein der Hundefreundr» Egelsbach 1926 
e.V. ab 8 Ulir auf seinem Dressurplatz eine 
Schutzhundeprüfung. Alle Freunde und Mit- 
giicxler des Vereins sind zur Teilnahme herz- 
lich eingeladen. jr. 

Immer wieder: Spiel mit dem Feuer 
c In letzter Zeit mußte die Freiwillige 

Feuerwehr immer wieder Flächenbrände 
löschen, die zum Teil vorsätzlich gelegt wor- 
den waren. Die Polizei wurde verständigt, um 
die Täter zu ermitteln, die für den Schaden 
haftbar gemacht werden. An alle ergeht von 
der Feuerwehr nochmals die Warnung, in 
dieser Jahreszeit kein Feuer zu legen. „Fläm- 
men" ist grund.sätzlich nicht mehr zulässig. 
Vor dem Spiel von Kindern mit Feuer muß 
dringend gewarnt werden. 

Landestheater Darmstadt / Theaterring 
e Der Theaterring des Landestheaters 

Darmstadt bringt anläßlich der 9. Theater- 
fahrt in der Spielzeit 1970''71 der Besucher- 
gruppe Egelsbach am Dienstag, dem 27 April 
1971, in der I,-Miete die Komödie La Man- 
dragola von Nicolo Macchlavelli. — Der 
berühmt-berüchtigte Staatsmann, der Anfangt 
des 16. Jahrhunderts besonders durch seine 
politischen Bücher berühmt wurde, greift mit 
diesem sarkastischen Werk die sozialen Zu- 
stände seiner Zeit an. 

In der Bearbeitung und der Regie von Peer 
Raben und im Bühnenbild von Michael Goden 
spielen Erla Prolllus, Maria Kayssler, Dag- 
mar Mettler, Rolf Beukert, Sylvester Fell, 
Karlheinz Vietsch und Erwin Scherschel. 
Die Aufführung findet in der Stadthall« 
statt und dauert von 20 bis ca. 21.15 Uhr. 

Abfahrt mit dem Bus in Egelsbach an 
den vorgesehenen Plätzen um 19.15 Uhr 
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Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemrindf 

fionntaif. 2.5. April 1971 
S.IO Uhr; Gottesdienst (Pfr, Gifbnor) 

11.00 Uhr: KitidorßoUosdicnst 

Kirchlichfis Zeitgeschehen 
iCvanKrllschc firmelnde Kgelshacli 

Aus Anlaß der .Schulentlassung und der 
Konfirmation vor 50 Jahren trifft sich der 
Jahrgang 1906,'07 zu einer Feierstunde am 
kommenden Samstag (24. 4 ) um 15.00 Uhr in 
der Ev. Kirche, 

Die Ev. Frauenhilfe kommt am Donnerstag, 
dem 29. 4., Im Gemeindehaus 7U ihrem Nach- 
miltaBskreis zu.<ammen. 

Gut erhaltene 
Bellcouch 

zu verkaufen. 
Egelsbach 
I.utherstraße ß 

Zu verkaufen! 
Gut erhaltener 

Kinderwagen 
Marke „Herlag", Neu- 
prels 240 DM, f. 80 DM. 

Gleich mann 
Westendslraßr 15 

4-Platlen- 
Eleklroherd 

preiswert abzugeben. 
S(+)lllerstraße 58 
Telefon 4 94 54 

Belunien 
Geranien 
Ageralum 

zu verkaufen, 
Blötz, Nlddastr. fi 

Kleinanzeigen 
sind iiOtzllcb und 
kosten nicht viel Die 
Verwaltung.tkosten 
dafUr stehen |cdocb 
In keinem VerhflItnU 
zum Anzeigenpreis 
Deshalb bitten wir 
um Ihr Verständnis, 
wenn »ir im Zuge 
der Vereinfachung in 
Zukunft um 

Barzahlung 
bei der Aufgabe bzw. 
um umgehende Uber> 
Weisung bei telefo- 
nischer oder schrift- 
licher ReStellung bit- 
ten. Herzlichen Dank. 

r' 
WIR HEIRATEN 

&teiHz f^äreMfÜMijer * ß^ttka Mmova 
Waildort 
Langstraße 116 

Egelsbacti 
Schillerstraße 54 

Kirchllctio Trauung Ist am 24. April 1971 um 14 00 Uhr In der 
evang. Kirche Egelsbach. Die Feier findet im Bürgerhaus statt. 

v. 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke zu unserer Ver- 
lobung danken wir, auch im Namen unserer Eltern, recht 
herzlich. 

Hannelorc Senft 
Walter Becker 

Egelsbach, April 1971 

Wir wollen, 

daß Sie Ihr Recht 

bekommen! 

JOACHIM EMMER 
Geschäft.sstelle der D.A.S. 

607 Langen (Hessen), Frankfurter Straße 47, Telefon 212,17 

OFFENTI.ICHE BKKANNTMACHI NG 
der Haushaltssatzung der Gemeinde Egelsbarh Kreis Offenbadi a M 

für das RechnnnRs.jahr 1971 

Auf Grund der §§111 ff, der Hessischen Gemeindeordnung In der Fas- 
'"3) hat die Gemelndevertref.mg am ^5. Marz 1971 folgende Haushalts.iatzung für das Rechnungsjahr 1971 

besc}ilo.s.sen: 
S 1 Der Maushaltspliin wird festgesetzt: 

a) im ordentlichen Haushalt 
in der Einnahme auf ... i .... 4 S64 776,  DM 
In der Ausgabe auf 4 304 775 _ 

b) Im außerordentlichen Haushalt 
In der Einnahme auf 3 osfi 950,- DM 
In der Ausgabe auf   nSR 9,50.- DM 

Im ordentlichen Haushalt entfallen auf 

Einzel- 
plan 

Namentliche Bezeidinung des 
  Einzelplanes 

Einnahme 
DM 

Ausgabe 
DM 

0 Allgemeine Verwaltung 
1 öffentliche .Sicherheit und Ordnung 
2 Schulen 
3 Kultur 
4 Soziale Angelegenheiten 
5 Gesundheitspflege 
6 Bau- und Wohnungswesen 
7 öffentliche F/inrichtungen. Wirtschafts- 

förderung 
8 Wirt.schaftllche Unternehmen 
9 Finanzen und .Steuern 

§ 2 

29 088,— 
4 760,— 

6O0!— 
102 369,— 

500,— 
189 855.— 

443 650,— 
440 969,— 

3 152 985,— 

468 959,— 
87 222,— 

11 135,— 
293 777,— 
73 450,- 

676 372,— 

911 167,— 
274 034.— 

1 568 660,— 
4 364 776.— 4 364 776,— 

Die Steuersätze (lU besiitze) für die G( meinde.'^tcuern, die für jedes 
niohnungsinhr neu festzusetzen sind, werden wie folgt festcosetzt: 

Hebesatz: 
200 V.H. 
120 V. H. 

300 V. n 

6,— DM 
12,— DM 

1. Grundsteuer 
a) für land- und forstwirtschaftliche Betriebe fA) 
b) für Grundstücke (R) 

2. Gewerbesteuer 
a) nach Gcwerbeerlrag und -kapital 
b) I^ohnsurnmenstcucr 
c) Zweigstellonsteuer 

aa) nach Gevverbeertrag und -kapital 
bb) nach der T.ohnsumme 

d) Mindeststeuer 
aa) Hausgewerhetreibunde 
hb) sonstige Geworbetrefhende 

! § 3 
Der Hiiclistbctrag der Kassenkredite, die im laufenden Rechnungsjahr 
zur rechtzeitigen 1-eistung von Au.sgaben des ordentliclien Haushalts- 
planes in Anspruch genommen werden dürfen, wird auf 300 000,  DM 
festgesetzt. In diesem Hödistbetrag sind keine Kassenkredile enthal- 
ten, die auf Gitmd früherer Ermächtigungen aufgenommen und noch 
nicht zurückgezahlt worden sind. 

§ 4 
Der Gesamtbetrag der Darlehen, die zui- Bestreitung von Ausgaben 
des außerordentlichen Haushaltsplanes bestimmt sind, wird auf 
605 000,— DM festgesetzt. Er soll nadi dem Haushaltsplan für folgende 
Zwedce verwendet werden: 

Bau des Schwimmbades 405 000,— DM 
Ankauf von Grundstücken 2OO 000,  DM 

II. 
Dje Haushaltssatzung enthält keine genehmigungspflichtigen Teile. 

III. 
Dct HaushalUplan liegt gem § 117 Abs. 8 HGO vom 26, April bis 
3, Mai 1971 bei der Gemeindeverwaltung öffentlich aus. 

Egelsbach, 23. April 1971 
Der Gemeindevorstand: 
T h o m 1 n , Bürgermeister 

I Amtliche Bekanntmactiung 
Betr.: rnkrautbekümpfunK 

Das Ordnungsamt der Gemeinde gibt be- 
kannt. dnß die Pflanzenschutzämtei Frank- 
furt und Kassel des Hessischen Landesamtes 
für Landwirtschaft auf Grund der Verord- 
nung zur Bekämpfung des Unkrauts vom 19. 
September 1960, die Bekämpfung nachstehend 
aufgeführter Unkräuter angeordnet haben: 
Ackerdistel, Acker-Grinsedistel. Be?*ufskraut 
Franzosenkraut, Gem Melde gr u kl Brenn- 
nessel. Kanadische f.oldruif Kleiienlabkraut 
und Riesen-Goldrute Im RediirfsfHlle können 
weitere von den Pfl<i?iZ('nschut;'fim!ern zu be- 
zeichnende L'nkräutei 'n dir Bekämpfungs- 
maßnahmen einbe/(i«en werden Die Bekämp- 
fung dieser Unkräutei ist üb sofort auf all den 
Grundstücken durchzutuhren. durch deren 
Unkrautbesntz andere der Landwirtschaft, 
dem G€irtcnt);iu einschließlich Hausgärten und 
kleingärtncrisch genutzten Flächen sowie dem 
Weinbau dienende Grundstücke wesenilich 
beeinträchtiqi werden können Dies gilt ins- 
besondei'e für öd- und Brachländereien, 
Feldraine. Gräben und nn>iehunfien sowie 
Schutthalden und Lagerplätze DV Verpflich- 
tung ZUI I'nkrautbekämpfunB obliegt den 
Grundstückbcigentümern Ist ein Drittel zur 
Nutzung des Grundstüdts berechtigt, so ist 
dieser neben dem Eigentümer für die Durcli- 
führung der erforderlichen Bekämpfungsmaß- 
nahmen verantwortlich. Die Bekämpfung ist 
je nach Art imd Umfang des Unkrautbesatzes 
auf medianische Weise (z. B durrii Hacken 
oder ,Iäten) oder unter Verwendung eines von 
der Biologischen Bundesanstalt zugelassenen 
Pflanzenschutzmittels durchzuführen Die 
Nic^tbefolgung dieser Anordnung kann so- 
weit nicht durch Gesetz im F.inzelfall eine 
höhere .Strafe angedroht ist. nach § 25 in Ver- 
bindung mit § 27 Abs. 2 des Pflanzenschutz- 
gesetzes vom 10, Mai 1968 bei f.nhrl.Tssiger 
Ordnungswidrickeit mit einer Geldbuße bis 
zu fünftausend Deutsdie Mark, bei vorsätz- 
lidier Ordnungswidrigkeit bis zu höchstens 
zehntausend Deutsche Mark geahndet werden 

Egelsbach. 23 April 1971 
Der Gemeindevorstaiid 
Thnmin, Bürgermeister 

Sonntagsdienst 
für Ärzte und Apotheken In Ege!sba-h 

STzlllcher Notfalldlenst: Samstag ab 14 ''hr. 
wenn der Hau.sarzt nidit erreichbar: 

24,/25. April und Mittwoch, den 28 April, 
von 14 00 bis 24 OO Uhr; 
Dr Günes, Bahnstraßp 39. Telefon 4 92 31 

Zahnärztlicher Nnlfnildiensl $ unter I.aneen 
Apntheken-Bcrelfsehartsdienst; Sonntags- und 
Nachtbereltcdiaft beginnend Samstagnadi- 
mlttag: 

Vom 24. April, 13 Uhr, bis 1. Mai, 8 Uhr: 
Eselsbarh-Apotheke. Em.st-Ludwlg-Str 48 
Telefon 4 96 77 

Dreielch-Krankenhaus Langen. Telefon: 2751 
Krankenhaustransport. Telefon: I,angen: 23711 

Wichtige TelefnnansdilOsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 (Bürgerhaus). 
Telefonisdie Peuermeldnng: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbadi zuständigen 

PoIIzelstatlon Langen Wadie 2 20 01; 
Notruf bei Verbrechen oder Unfällen: 
Telefon 2 23 83 

Gemelndesdh Western: 
Anna Kern, Dresdner Straße (Altenwohn* 
beim), Tel. 4121 Ober Gemeindeverwaltung 
Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Platz 15, 
Telefon 4 95 08 (privat) 

Ortsrohrmelater: .Takob Graf. WoogstraUe 20 

Junge Frau 
für sofort bei guter 
Bezahlung gesucht. 
Auch für Spätschidit 
ab ca. 17 Uhr. 

Wäscherei Heck 
Rheinstraße 66 

Wir suchen für jungen 
Mann zum 1, Mal bis 
Oktober ein 

möbl. Zimmer 
in Egelsbach. 

Telefon 4 94 14 

Blumentöpfe 
Übertöpfe 
Blumen-Erde 
preisgünstig bei 

GEISS 
Gartenbedarf 
Schulstraße 18 — 20 
Telefon 4 90 80 

< «.V-. iii 
DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift, durch 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Erna Knöß 
geb. Altvatter 

sagen wir herzlichen Dank, Besonderen Dank sagen wir Herrn Pfarrer Maar 
für seine trostreichen Worte am Grabe, Herrn Dr, Krämer für die langjährige 
ärztliche Betreuung, den Schulkolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 
1902/03 und all denen, die ihr das letzte Geleit gaben 

In stiller Trauer: 
Georg Knöß mit Familie 
und allen Angehörigen 

Egelsbach, Im April 1971 
Ernst-LudwIg-Straße 7d 

Auf zum Egelsbacher Frühlingsfest 

vom 24. April 

bis 26. April 

(Festplatz am 

Bürgerhaus) 

GroBer moderner Vergnügungspark, u. a. Autoskooter, 

Geisterbahn, Verkehrskindergarten usw. 

Samttag und Sonntag: Jubel - Trubel - Heiterkeit 

Montag ab 14 Uhr: Kinderfest mit Überraschungen 

und verbilligten Fahrpreisen auf allen Fahrgeschäften 

Diese Zeitungsannonce gilt als Gutschein IQr eine Freifahrt nur 

•m Samstagmittag auf dam Autoakooter. 

Nr, 32 Freitag, den 23. April 1971 

Fünf Jahre Egelsbacher Roll- und Eissport 

Entwicklung der SUE-AbteilunR 

Sieg lautet die Parole des Clubs 
gegen Lampertheim 

Fünf Spieltage vor dem Ende der Ver. 
bandsrunde steht der 1, FC Langen auf dem 
•'S, Platz der Bezirksklasse Darmstadt. Damit 
hat er eine Position erreicht, die man ihm 
nach dem äußerst schwachen Start in der 
neuen Umgebung kaum zutrauen konnte. 
Andererseits ist damit sicherlich der Gipfel 
des Möglichen erreidit, denn eine weitere 
Verbcs.'serung in der Tabelle ist bei einem Ab- 
stand von 6 Punkten zu den beiden vor ihm 
stehenden Vereinen TG Ober-Roden und 
Olympia Lorsch mehr als unwahrscheinlich. 

In den noch ausstehenden Partien geht es 
deshalb darum, den 5 Platz zu halten und 
nicht kurz vor Schluß den mühsam erkämpf- 
ten Boden wieder zu verlieren. Um dieses 
Ziel zu erreichen, müssen die letzten drei 
Heimspiele gewonnen werden, und die Parole 
für die Begegnung gegen Lampertheim kann 
somit nur Sieg lauten 

Die Gäste, die in letzter Zeit mit recht 
unterschiedlichen Leistungen und Ergebnis- 
sen aufwarteten und durch ihren 3:l-F:i'folg 
in Lor.sch für die größte Überraschung sorg- 
ten, sind auf jeden Fall ein unberechenbarer 
Gegner Die Elf aus dem Ried steht mit zwei 
Punkten Abstand zum Club auf dem 9. Rang, 
hat keinerlei Abstiegssorgen und kann folg- 
lich ebenso wie die Gastgeber völlig unbe- 
schwert im Waldstadion aufspielen. Für einen 
Sieg wird deshalb gegenüber dem Vorsonn- 
tag unbedingt eine Leistungssteigerung der 
Langener Mannschaft nötig sein, aber es ist 
anzunehmen, daß die Platzherren dies selbst 
genau wissen und ihren ganzen Ehrgeiz auf- 
bieten werden, um die schwache Vorstellung 
in Bischofsheim aus dem Gedächtnis ihrer 
Anhänger zu streichen. 

Die neue Meisterelf im Nachbarderby 
gegen die TSG Messel am Berliner Platz 

Als neuer Meister der A-Klasse West, aber 
gleichzeitig zum letzten Mal in der Saison 
1970 71 stellen sich die Schwarzweißen am 
Sonntag auf eigenem Gelände vor. Sie er- 
warten dabei mit der Nachbarelf, TSG Messel, 
eine Mannschaft, gegen die schon von jeher 
manch harter Strauß ausgefoehten werden 
mußte Die Gastgeber gehen in dieses Derby 
ohne Belastung Die Meisterschaft ist unter 
Dach und Fach Bliebe al.so ihr Ehrgeiz nur, 
die beiden restlichen Spiele ohne Niederlage 
zu überstehen. Wer zweifelt daran, daß die 
Messeler Mannscäiaft, genau wie Wixhau.sen 
vor drei Wochen, alles daran setzen wird, um 
kurz vor Toresschluß doch noch die erste Elf 
zu sein, die den Schwarzweißen ein Bein 
stellt? 

Das Vorspiel mit dem knappen 0:1 Erfolg, 
durdi ein Tor von „Hennes" Bialon erst zwan- 
zig Minuten vor Schluß, könnte eine Parallele 
finden, wenn es die Sdiwarweißen nicht ver- 
stehen, reditzeitig für klare Verhältnisse zu 
sorgen. Immer wieder braciite dotäi damals 
Bolte im Messeler Tor eine Hand oder ein 
Bein zur Abwehr dazwischen. 

Der neue Meister mit seiner bisher so blü- 
tenweißen Weste — in 28 Spielen ungesdila- 
gen — muß sich auf ein eciites Derby ohne 
Kompromisse gefaßt machen, bei richtiger 
Einsdiätzung des Gegners und bei vollem 
Einsatz der verfügbaren Mittel, müßte der 
Sieger jedocäi audi im letzten Heimspiel, nur 
Egelsbach heißen 

Spielbeginn um 15 Uhr, Vorspiel der Re. 
serven um 13.15 Uhr. Sportfeld BerUner Platz. 

Eine Berichtigung für den Statistiker vom 
Spiel am Vorsonntag beim VfR Rüsselsheim. 
Den Treffer zum 0:1 sdioß nicht Friedhelm 
Basler sondern Dietmar Werner. Damit lie- 
gen beide Spieler vor den letzten Punktetref- 
fen mit je 27 erzielten Toren an der Spitze der 
Torschützenliste 

Die Egelsbacher Junioren erwarten die 
Spvgg. 05 Oberrad zur Revanche 

Nach hrem 0:1 Erfolg bei ihrem ärgsten 
Widersacher. FC 04 Oberursel, am Vorsonn- 
tag. treffen die schwarzweißen Junioren in 
ihrem vorletzten Punktspiel auf eigenem Ge- 
lände auf die Mannschaft der Spvgg 05 Ober- 
rad Gegen diese Elf mußten die Egelsbacher 
Junioren in der Vorrunde eine ihrer t>eiden 
bisherigen Niederlagen hernehmen, die zu- 
dem mit 4:1 noch recht deutlich und kaum 
erwartet ausfiel Allerdings muß gesagt wer- 
den. daß Oberrad damals seine Elf durch 
Spieler seiner ersten Mannschaft verstärkt 
hatte, so daß ein echter Juniorenvergleich 
nicht gegeben war Oberrad ist unterdessen 
kaum zu fürchten, beispielsweise trat es In 
Oberursel garnicht erst an und gab die Punk- 
te kampflos ab. Spielbeginn am Sonntagvor- 
mittae am Berliner Platz um 10.45 Uhr. 

Da Union Niederrad seine Mannschaft zu. 
rückzog, verbleibt für die Egelsbacher Juni- 
oren nur noch die Nachholbegegnung bei der 
TSG 46 Darmstadt am 16 Mai Dazwischen 
allerdings wird am 2. Mai zur Pokalschluß- 
runde der Junioren, der SC 63 Frankfurt- 
Eckenheim erwartet. Die schwarzweißen Juni- 
oren haben damit noch zwei Eisen im Feuer, 
sie können in der Punktrunde und Im Pokal 
noch Meister werden, 

SSG-FuBballer erwarten Klein-Welzheim 
Nach ihrem wichtigen Punktgewinn am letz- 

ten Sonntag ^ei der abstiegsbedrohten Spvg. 
Fechenheim haben die Fußballer der SSG am 
kommenden Sonntag den Tabellenseciisten 
Kiein-Welzheim zu Gast an der Zimmerstraße. 
Sollte es den Langenem gelingen, an die Form 
der Iptzten Sonntage anzuknüpfen und die bei- 
den Punkte in Langen zu behalten, dann dürf- 
ten die Sorgen um den Abstieg ein gutes Stück 
gebannt sein. 

Die Mannschaft wird voraussichtlich in der 
gleichen Aufstellung wie am Vorsormtag spie- 
len. 

Ein Riirkblirk auf die erfolifreirhe 

e Vor genau fünf Jahren, am 23. April 1906, 
wurde die Abteilung Rollsport der Sportge- 
meinschaft Egelsbach mit tatkräftiger Unter- 
stützung der Familie Kraft gegründet Die 
Gemeinde hatte eine Roil.schuhbahn errichten 
la'^sen. Damit waren alle Voraussetzungen 
für einen guten Start ge.-schaffpn Zwanzig 
Mitglieder bildeten den Stamm Bereits Mitte 
.luni 1966 waren es 104 aktive Mitglieder, 
Hier ein Rückblick der Atitcilung auf die er- 
folgreichen .lahre: 

Die kommisarische Leitung der Abu-iiung 
lag im ersten Jahr in den Händen von Heinz 
Schroth und Ludwig Fink Bei der lahres- 
haupversammlung wurde dann ordnungsge- 
mäß der Vorstand gewählt. Erste Vorsitzende 
ist seitdem Frau Ritter. 

Mit großem Einsatz stellten sicli die Trai- 
ningshelferinnen Ingrid Paul, Monika Jakobi, 
Gisela Jochimski und Gisela SchicJcedanz zur 
Verfügung. Frau Hedi Müller und Fräulein 
Ulrike Bonin konnten als weitere Trainerin- 
nen gewonnen werden. 

Der Erfolg blieb nicht au.s 
Obwohl der Rollsport für Egelsbacli völlig 

fremd war, konnten bereits im ersten Jahr 
Läufer zur Hessischen Landesmeisterschaft 
geschickt und gute Plätze belegt werden Im 
August veranstalteten wir das erste Schau- 
laufen in Egelsbach. Mit Gastläufern der Rö- 
delheimer Turngemeinde und der TSG-Darm- 
stadt wurde ein großartiges Programm gebo- 
ten. Nach diesem Schaulaufen forderten un- 
sere Gießener Rollsport-Freunde gleich .sechs 
Läuferinnen zu einem Schaulaufen in Gießen 
an. 

Gerlinde Maul, Hessenmelsterin 1970 

Mit insgesamt 49 Meldungen wurde am 2, 
Oktober die erste Abteilungsmeister-schaft 
durchgeführt. Clubsiegerin wurde Ingrid Paul. 
Ebenso wie das Schaulaufen fand auch diese 
Veranstaltung bei den Egelsbachern großes 
Interesse. Schon damals erkannte man, daß 
der Rollsport für unsere Aktiven eine ernst- 
hafte Angelegenheit war. Die Clubmeister- 
schaft bildete gleichzeitig den Abschluß der 
ersten Saison, Alle Läufer, die Helfer und 
Eltern peilten weitere Erfolge im nächsten 
Jahr an. 

Egelsbach stellte Hessen-Junioren-Siegerin 
Dieser Vorsatz wurde dann auch 1967 ver- 

wirklicht. Gleich im Mai fand die erste Klas- 
senlaufprüfung In Egelsbach statt. Bei den 
Hessischen Landesmeisterschaften ist die Pla- 
zierung von Fräulein Gisela Schickedanz be- 
sonders hervorzuheben, die den Titel der 
Hessischen Juniorinen-Siegerin errang. 

Nicht nur auf Rollschuhen verbrachten un- 
sere Läufer ihre Freizeit. Mit viel Ehrgeiz 
studierten sie zu Weihnachten gemeinsam 
Theaterstücke ein Dank der Unterstützung 
der sportinteressierten Eltern wurde die- 
ses Treffen ein gemütliches Beisammensein 
mit Kaffee. Kuchen und viel Spaß. Solche 
Veranstaltungen wurden jährlich In anderer 
Form wiederholt, so gab es ein Laternenfest 
auf Rollschuhen mit ausgehöhlten DIckwurz. 
Dazu wurden von den Vatis Bratwürste ge- 
braten. Auch eine Faschingsparty im Turn- 
saal bereitete viel Vergnügen. 

Das erfolereirhe Oesrhwlsterpaar Doris und 
Edr-"nrt .fiini» EN Rild 

Traininx im Frankfurter Eisstadion 
Als Ausgleich.ssport wird im Winter nidit 

niu' geturnt. Es nehmen auch einige Aktive 
als Gastläufer der Rödelheimer Turngeme'n- 
dp am Training im Frankfurter Eisstadion 
teil Anfangs sah man dies nur als einen will- 
kommenen Ausgleich an: dabei sollte es je- 
doch nicht bleiben. Nur durch die gute Zusam- 
menarbeit der Eltern untereinander war es 
überhaupt möglich, abwechselnd Woche für 
Woche Kinder zum Ei.sstadion zu fahren. 
Durch zusätzliche Fahrten war dann doch 
noch die Teilnahme an den Hessischen Mei- 
sterschaften im Eislaufen möglich Damit hat 
sicli auch in unserer Abteilung der Eissport 
durchgesetzt. 

Die anfangs zur Verfügung gestellte Musik- 
anlage aus dem Privatbesitz von Mitgliedern 
wurde nach und nach durch vereinseigene 
Geräte ersetzt. Durch die Hilfe der Herren 
Maul. Jung, Kühn und Jakob konnte der Bau 
des Musikhäuschens mit Umkleidekabinen 
während der Saison 1969 beendet werden. Die 
am notwendigsten benötigte Lichtanlage für 
einen erweiterten Trainingsbetrieb wurde 
durch die opferbereite Unterstützung der 
Mitglieder und Eltern ebenfalls im Jahre 1969 
ermöglicht. 

Im Wettbewerb auf Landesebene 
Inzwischen haben viele Läuferinnen durch 

fleißiges gemeinsames Training die Teilnahme 
am Gruppenwettbewerb auf Landesebene, 
erreicht, wo sie sich auch gleich plazieren 
konnten. Unsere Geschwisterpaare Jakob und 
Jung legten den Bronzetest ab und erwar- 
ben damit die Erlaubnis, auch bei den Hes- 
senmeisterschaften im Rolltanz zu starten 

Als Sensation für Egelsbach können wir 
das Auftreten der mehrfachen Deutschen 
Meisterin, Vize- und jetzigen Weltmeisterin 
Christine Kreutzfeld beim Sdiaulaufen be- 
trachten. Ebenfalls zeigten das Tanzpaar Gabi 
Fritz und Wolfgang Müller, Deutsche Meister 
im Rolltanz, sowie Weltmeisterschaftsteilneh- 
mer ihr Können in Egelsbach. 

1970 belegten Detlef Jakob den Zweiten 
Platz und Edmund Jung den dritten Platz 
bei den Hessischen Landesmeisterschaften in 
der Klasse Senioren. Dieses Abschneiden war 
besonders erfreulich. Durch die gute Plazie- 
rung qualifizierten sie sich zur Teilnahme am 
Junioren-Wettbewerb bei den Deutschen 
Mei.sterschaften in Freiburg. Dort schnitten 
beide Läufer wiederum hervorragend ab. 
Detlef Jakob errang den fünften und Edmund 
Jung den siebten Platz. Diese Plätze können 
als wirklich ausgezeichnet betrachtet werden 
— beim ersten Start an einer solchen Meister- 
schaft, — 

Hessenmeisterin der Junioren unter 
12 Jahren 

Gerlinde Maul erreichte bei den Hessi.schen 
Landesmeisterschaften 1970 einen hervorra- 
genden ersten Platz in der Gruppe Junioren 
Damen unter 12 Jahren. Zu.sätzlich absolvier- 
te Edmund Jung im vergangenen Jahr er- 

folgreich die Klassenprüfung 1 und zum zwei- 
tenmal erwarb er den Titel des Clubmeisters. 

Seit Wochen läuft nun der Trainingsbei'ieb 
Huf der Rollschuhbahn inmitten un.si'res 
schönen Sportgeländes wieder auf vollen 
Touren. Die Nachwuchshelfer Inge Raum- 
gärtel. Ingrid Heimerl, Brigitte Rasclie und 
Ute Seng unterstützen die Breitenarbeit der 
Abteilung, indem .sie den Jüngsten unter den 
Aktiven in zusätzliclicn Übungsstunden über 
di" ersten schwierigen „Hürden" zu springen 
helfen. Wenn die Eigeninitiative der Läufer 
anhält, wird die Abteilung sicher auch in die- 
sem Jahr wieder einen Schritt vorwärts kom- 
men. 

Wir möchten allen aktiven Sportlern, Trai- 
nern und Helfern unser Ixib und Anerkennung 
für ihr fleißiges Training und ihre Unter- 
stützung aussprechen. Manchen Vereinen ge. 
lingt es in jahrzehntelanger Arbeit niclit, Er- 
folge zu erzielen, wie sie un.sere Läufer be- 
reits im fünften Jahr des Bestehens der Ab- 
teilung verzeichnen konnten. 

Wir hoffen, daß auch in die.sem Jahr und 
in den folgenden Jahren gute I^eistungen und 
Erfolge erzielt werden 

Hohe Niederlage der Club-AH 
in Groß-Umstadt 

Trotz stärkster Besetzung kam die AH des 
FC Langen nicht um eine 5:1 Niederlage her- 
um, Die Gastgeber nutzten die äußerst 
schwache Form von Torhüter Horst Fahrn 
weidlich aus und erzielten durch haltbar« 
Weitschüsse sowie durch Ausnutzung ekla- 
tanter Torwart fehler insgesamt fünf Tore. 
Dabei mußte die Clubabwehr noch mehrmals 
die durch die Unsicherheit von Torwart Fahrt» 
enstandenen brenzlichen Situationen auf der 
Torlinie klären. So gesehen wurde die Club- 
AH mit fünf Gegentoren noch gut bedient. 
Andererseits muß berücksichtigt werden, daß 
die Kombinationsmaschine der AH fast dia 
ge.samte 1. Halbzeit auf vollen Touren liet 
und der Gegner keine Entfaltungsmöglich- 
keit besaß. Leider wurden vier bis fünf klar» 
Torchancen regelrecht verschlafen, sodaß der 
Gegner sich allmählich wieder fing und unter 
Mithilfe von Torwart Fahm zu billigen Toren 
kam. Den Gegentreffer schoß der Langenet 
Linksaußen Karl Steitz zum 1:1. 

Nachteilig machte sich auch das frühzeitige 
Ausscheiden von Spielmacher Heinz Lehr» 
nickel bemerkbar, der durc4i „Schipp" Schäfer 
ersetzt wurde. 

Von den Langenern Spielern sind Jupj 
Kardes. Helmut Gärtner, W. Leyer und Alex« 
ander Pollich hervorzuheben. 

Am kommenden Samstag empfängt dir 
Club-AH im Waldstadion um 17 Uhr di^ 
Mannschaft von Wiesbaden-Dotzheim zu ei- 
nem weiteren Freundschaftsspiel 

Alle AH-Mitglieder. die sich an der 
CSSR-Fahrt (Aussig-Pilsen) vom 16. 8. bi« 
13, 6, beteiligen wollen, wenden sich bitte an 
den Vorstand, Herrn Willi Metzger zweckt" 
Erledigung der Einreiseformalitäten. 

Traditionelles 
Jakob-Zeunert-Gedächtnis-Turnier 

Am vergangenen Sonntag, führte die Faust' 
ballabteilung des TV-1862 Langen wieder ihr 
„Jakob-Zeunert-Gedächtnis-Turnier" durch. 
Auch in diesem Jahr konnte mit einer Rekord- 
beteiligung aufgewartet werden. Bei herrli- 
chem Wetter erwiesen insgesamt 120 Faust- 
baller den ganzen Tag ihr Können Dank det 
guten Vororganisation konnte der Spielplan 
reibungslos bis zum Ende eingehalten werden 

In der Mänerklasse MI verteidigte der Po- 
lizeisportverein Darmstadt erfolgreich den 
Wanderpreis und gewann dazu den Sonder- 
preis, einen Faustball. 

In der Männerklasse MIV wurde ganz sou- 
verän die Mannschaft des TV Neu-Isenbur? 
Sieger, 

Die weiteren Plazierungen der M I-Mann- 
schaften: 2. Rodheim-Bieger, 3 Concordi» 
Gernsheim, 4. 75-Darmstadt, 5, TV-Langen H 
6. TV-Langen I, 7. Bensheim, 8. Dorf-Erbach, 
9. Bickenbach, 10. Nauheim, 11. Bessungen I, 
12. Walldorf, 13. Philippstein, 14. Neu-Isen- 
burg, 15. Bessungen II. 16. SSG-Darmstadt. 

Bei der Männerklasse M IV ergat>en sich 
zum Schluß folgende Plazierungen: 2. Concor« 
dia Gernsheim, 3. Groß-Zimmern, 4 TV-I,an- 
gen. 

In beiden Klassen gab es hervorragende» 
Faustball zu sehen. Sicher ist, daß dieses Tur- 
nier, das in diesem Jahr den Auftakt vie- 
ler Turniere bildete, eine gute Werbung für 
den Faustballsport gewesen ist 

Alle beteiligten Mannschaften erhielten 
sehr wertvolle Preise. Dabei bedankte sich 
die Abteilung noch einmal sehr herzlich für 
die Spenden. Sie hofft, daß auch im nächsten 
Jahr dieses Gedächtnis-Tümpel wieder so 
glanzvoll und reibungslos verläuft. 

ISliaigliia 

tkiiiiiifi 
kiiiiitxt» 

Aufatellung der Aktiven sur Clubmeliterscbaft 1970 auf der Hollsdiuhbahn. Im Hintergrund daa EN-Blld 
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SSG-Handballer verlieren erstes Punktspiel 
TSf; Kirrh.r.ronilmi'h xcwinnt in I.anern Klürfclirh mit 1.^:12 Toren 

Wils in der Vors(+\!ui sdion anKcdeutet wur- 
de, hiit sich im Spiel qofien ien Kx-Hesaen- 
uieisler niis Kirch-flromb.ncti bestütiRt: die 
Lan-i'nor. ersiil/.Rp; rhwürht, hatten nidit die 
Nervn. ihre l^lnrcn TorRelejionheiten auszu- 
nutzen. SIeuernaRel und Met/.ßer fielen i<ur7;- 
fristin wof'.rn Kranl<heit aus und auch Alfred 
Röd' 1- war n eh nicht mit von der Partie. 
Fü! die beid'^n muRten aus der Reserve Rolf 
Sciir ilh und CJüntrr Gleim nfirhmals eine 
voll" Stundi' spielen das machte sich natür- 
lich l)cmi'rkl)ar 

1'.^ zur 12 Spiclminute Itonntc der Gast 
nus Kirch Hi imb.nrh mit 4 2 Toren davon zie- 
hen nachdem Mflhlhaupe. V Muller und 
nucli Kauf freie nülle nicht im ReRnerisih^n 
Toi iinlei hrinqen l<onnten. Nach RelunRcnen 
f>picl,dii>en vvaren die r,anRener bis zur 17. 
WinKtc zum 5ü Aussleich gekommen Tref- 
ferw ch-^el verbunden mit .sch(Snen SpielzüRen, 
guten Torhüterleistunaen und verRebenen 
klarrn TorqnleRenheiten beherrschten nun die 
Szen'Tie ur ' führten schließlich zum Pausen- 
Ktand von 7 7 

Auch na(li dem Wedisel Relans zuerst kei- 
ner Mannsciiaft ein Vorsprung. Dis zur 40. 
ßpielminute stand es noch 1(1:10. Dann be- 
kam dieses spannenrle .Spiel eine entscheiden- 
de WendunR Schroth und Zimmer mußten 
wegen Foulspiel für fünf Minuten vom Platz. 
VerRebene gute Torchancen — das kennzeich- 
nete das I.anRener Spiel bis zu diesem Zeit- 
punkt Die cleveren Giiste nutzten die Dezi- 
WierunR und die Schußschwäche der Langener 
EU einem 13:10 Vorsprung in der 54. Minute. 
Auch ein Rewaltiger Endspurt der Lnngener 
Und Tore durch M. Müller und Kauf konnten 
den glüdtliclien Sieg der Klrch-Brombacher 
fcicht verhindern. Gelingt es Trainer Mack, 
nie Schuß.schwüche im Sturm im Training nus- 
eubessem und kann er endlich auf seine 
Stammspieler zuriid<greifen, so v/ird audi der 
erste Sieg nicht lange auf sich warten la.ssen. 
fangen .spielte mit: Eberlein, Zimmer. Frie- 
del, Miihlhause, Gleim, V. Müller, Schroth (1), 

I-chr (3), Kauf (6), M. Müller (2) und Scheele. 
Die Re.servemann.schaft kam zu einem hocli- 

vcrdienten Sieg gegen die Zweite des Gastes 
aus Kirch-Hrombach. Hier zeigte Torhüter 
Wolfgang Sparr sehr gute I^lstungen. Die 
gesamte Mannschaft konnte durdi Ihren Ein- 
satz voll überzeugen. Die Torschützen in die- 
sem Spiel waren: Schroth (5), Pernaß (2) und 
T Maul (1). 

Weitere Ergebnisse: SSG Langen III — 
gegen SKV Rüttelborn I 13:13 (B O); Frauen - 
RW Darmstadt — SSG Langen 14 3 (8:2). 

SSr. Handballer spielen In Wiesbaden 
Vor einem schweren Auswärtsspiel stehen 

die S.SG Handballer am morgigen Samstag 
in Wiesbaden Regen die dortlRe Eintradit. 
Die Wiesbadener Mannschaft ist bekannt 
durch ihr Rutes Hallenspiel und verfügt über 
eine ausRezeichnete Mannschaft. Dies zeigte 
sicti auch deutlich durch Ihren Sieg am ver- 
gangenen Sonntag in Breckenheim mit 12:6 
Toren. Gestützt auf eine gute Dedcungsreihe 
kann sidi der Wiesbadener Angriff voll ent- 
falten. wenn nicht rechtzeitig gestfirt und 
unterbunden wird. I-elder fällt mit B. Jun- 
kert ein weiterer Deckungsspieler bei den 
Langenern wegen Verletzung aus, sodaß Trai- 
ner Mack wiederum nidit auf seine Bestbe. 
setzunR zurüdcRreifen kann. 

Spielbeginn In Wiesbaden 18 Uhr — die 
Abfahrt wurde auf 16.30 Uhr ab Clubhaus 
festgeleRt. Die Mannschaftsaufstellung: Sparr, 
Eberlein. Röder. Mühlhause, Gleim, V. Mül- 
ler. M. Friede!. Zimmer. Lehr, Kauf, Scheele, 
M. Müller, Steuernagel und Urban. 

Die Reserve Ist spielfrei während die 3. 
Mannschaft am Sonntagmorgen um 10 Uhr In 
Nauheim spielt. Abfahrt ist hier 9 Uhr eben- 
falls ab Clubhaus. Die Mannschaft spielt mit: 
Rösner, Link. Schäfer, Wambold. R. Müller, 
Clement, Naumann, .lähnert, Kretsdimann, 
Rang, Vogel. Kappes und .lost. 

Zweite Niederlage der TV-Handballer 

Der TV startet in dii'.ser Sommersaison wie- 
der traditionsgemäß. Warum sollte man auch 
»Ite Erfahrungen so plötzlich umwerfen, denn 
Ächließlich hatte man im letzten .Tatire eben- 
falls die ersten Spiele verloren, um dann, be- 
laden mit einem Minuskonto von 8 Punkten 
endlich aufzuwachen. Am Ende fehlten dann 
S Punkte zur Meisterschaft. 

Nach dem letzten Wochenende scheint es 
dieses .lahr den Rieichen Verlauf zu nehmen, 
denn nach dem verlorenen Spiel gegen die 
TG Schneppenhausen bezog man nun am ver- 
gangenen Samstag eine Niederlage gegen die 
TG 75 Darmstadt. 

Dal)ei hatte das Spiel wie eine Trainingsbe- 
gcRnung begonnen, denn .so frei imd gelöst 
spielte der TV auf. Es wurde gelaufen, kom- 
biniert und genau geschossen, sodaü man 
nach knapp 10 Minuten mit 4:1 Toren führte, 
bieser Vorsprung wurde zum Halbzeit.stand 
von 9:6 gehalten, und die Zuschauer waren 
sich einig, ein druckvolles und gleichzeitig 
für das Auge schönes .Spiel gesehen zu haben. 

Doch keiner erkannte die Mannschaft nadi 
der Pause wieder. Der Sturm bewegte sidi 
plötzlich vor der Regnerischen Deckung, als 
hätte er Blei in den Schuhen. Die Bälle wur- 

den vertändelt, es wurde nicht mehr flüssig 
kombiniert und die Nervosität begann sieh 
langsam einzuschleichen. Dies blieb natür- 
lich nicht ohne Folgen, denn schon nach 10 
Minuten hatte 75 Darmstadt zum 9:9 au.SRe- 
glichen und ginR nun seiner.seits in Führung, 
sodaß es am Ende 14:12 für Darmstadt hieß. 

Wieder einmal hatte sich die Mannschaft 
ein .Spiel aus der Hand nehmen lassen, wel- 
ches ohne weiteres zu gewinnen war. Auch in 
diesem Spiel mangelte es nicht an den Kon- 
ditionen, sondern eher an der Konzentration 
und dem Willen zum Frfolg. 

Der nächste Gegner: Bausrhheim 
Am kommenden Sonntag gilt es nun In 

Rauschheim die ersten Pluspunkte zu holen. 
Abfahrt der 2. Mannsdiaft an der TV-Turn- 
halle um 8 Uhr. Rs spielen: Ergh, Gauss- 
mann, Diesel, Hunkel, Schöppner, Rosenberg, 
Ix-nz, Göldner, Roitz, Beckmann, Seidler, 
Dachtier und Eulenberg. 

Die erste Mannschaft fährt um 9 Uhr mit 
Rössler, Heppner, Wienhöfer. Hamm, Dröll, 
.lost, Becker M., Möbius, Riedel. Jaxt, Stock 

und Beyer ab. 

Egeisbacher Handballer besiegten Favoriten aus Trebur 

S«;K I—TV Trebur I 8:6(5:3) / SCiE II — TV Trebur II 14:13(6:9) 
1 rotz Sdlwil^rigkeiten Ijei der Nominierung 

der 1. Mannsdiaft konnten die Grün-Weißen 
in einem kämpferisch und taktisch klug ge- 
führten Spiel clie Oberhand beh.ilten imd den 
ersten doppc<lten Punktgewinn verbuchen. Da- 
bei sah es vor Begirm des Spieles nidit gut um 
die Platzherren aus, denn mit Lorenz und 
Benz fielen zwei Spieler der ersten Garnitur 
aus. So kamen Leiser und nach langer Pause 
wieder H. W, Rüster zum Einsatz. P. Welz 
vertrat Lorenz gut zwischen den Pfosten und 
in der Verteidigung spielten Leiser und SucJia- 
nek. Die I.äuterreihe bildeten II. W. Rüster, 
Jost und Ilickler, die jeweils immer den An- 
griff verstärkten. Im .•\ngriff spielte als neuer 
Maiui K. H. Neu, v/ährend K. H. Sdiönweitz 
pausiert«. Die übrigen Spieler waren N. Rü- 
ster. H. Sdilerf, Kappes und Knöß. Die Aus- 
wectiseUpieler U. Scliönweitz und .1. Welz füg- 
ten sich bei ihren Einsätzen gut in das Spiel 
eüi und sorgten dafür, dai3 der Elan im F^jels- 
bacher Spiel nie nachließ. 

Nach einer überraschenden Halbzeittühruiig 
der Egelsbadicr mit 5:3 hoffte auch der zahl- 
reich erschienene Egeisbacher Anhang auf ein 
weiteres gutes Spiel in der zweiU-n Hälfte, Be- 
reite im ersten Angriff gelang den Grün- 
Weißen das gleiche wie Trebur am Spielbe- 
ginn. Nach einem Wurf von R. Schonweitz 
stand es 6:3. Bei einem Flachwurf mußte das 
C:4 iiingenommen werden. Das 7:4 war wieder 
eine I-eistung von N. Rüster, der ein Zusam- 
menspiel mit Knöß in der 42. Min. verwerten 
konnte. In dieser Phase schliiäien sich im 
Egelsbacher Spiel einige Unsicherheiten ein, 
die Trebur sofort ausnutzte und bis auf ein 
Tor herankam. Glück hatte Egelsbach, als der 
Pfosten für P. Welz rettete, at>er auf der an- 
deren Seite traf N. lij-ster aucii nur das Holz. 
Dafür sorgte P. Welz mit guten Paraden, daß 
Trebur keinen Treffer mehr erzielte. So be- 
endete K. H. Neu nacii Zuspiel von Sdiönweitz 
die Torfolge in diesem Spiel mit dein 8:6 in 
der 50 Minute. 

Bemerkenswert an diesem Angriff war, daß 
so lange gespielt wurde, bis ein SpieJei frei 
zum Wurf kam. I-ieider wiederholte der grün- 
weiße Angriff diese Spielwei.se nicht mehr, 
Bonrl- rn ließ sich von der Nervosität der 

Treburer Mannsdiaft immer mehr anstecken. 
So mußte man der aufopfernd spielenden 
Egeisbacher Deckung danken, daß sie dem un- 
gestümen Anrennen der Gäste auf das Egels- 
bacher Gehäuse standhielt und keinen Treffer 
mehr zuließ. Die Tore warfen: Kappes (2), N. 
Rüster (2), Neu (2), H. Sdilerf und Schreibwedß. 

.\uch die 2. Mannschaft konnte die Gäste 
aus Trebur be.siegen. Der Sieg wurde glücäclich 
errungen, denn lange Zeit führten die Gä.ste. 
Erst in den Schlußminuten gelang den Ein- 
heimischen der Siegtreffer. Für Egelsbadi wa- 
ren erfolgreich: Heller (7), Gg. Scäilerf (3), 
Wurm (21. Hedit und Sonntag. 

Vorschau : Am kommenden Sonntag 
spielen beide Egel.sbacher Mannschaften beim 
TSV Pfungstadt Iiier wird sich zeigen, ob die 
Grün-Weißen audi auswärts Punkte holen 
können. Die Begegnung ist völlig offen, dodi 
sollte es den Egelsbaclieni möglich sein, einen 
Punkt mit nach Hause zu bringen. Anwurf: 
1. Mannschaft 15 Uhr, 2. Mannschaft 13.45 Uhr, 
Abfahrt ab Eigenheim 13 Uhr. 

Basketball-Damen vor dem Sprung in die Bundesliga 

ri.< rz. uRi-ncl.T ■).{ »'»-SioR Im ersten Auislienssplel 
Als am vorigen Sanistag vor etwa 30(1 Zu- 

schauern das erste Aufstiegsspiel gegen .J.ihn 
München, den Fünften der Oberliga Süd. an- 
gepfiffen wurde, war manchem B.iskelhall- 
frcund doch etwas bange ums Herz. Würden 
die Langener Damen, die sich in der Oberliga 
Südwest so hervorragend ge.schlagen und als 
Aufstelger den 4. Platz erobert hatten, gegen 
die.sen unbekannten Gegner bestehen? Würden 
sie nicht nur siegen, sondern sich auch einen 
Punktvorsprung sichern können, der im ent- 
scheidenden Rückspiel in München am 24. April 
so nötig und wichtig wäre? Sollte der ganz 

Interessante Tätigkeit 
bei der Gemeinde Egeisbach 

Wollen Sie ständig an Ihrem Wohn- 
ort arbeiten und sich lange Wegezeiten 
ersparen? Kennen Sie die Arbeits- und 
Verdienstmöglidikeiten eines Gemeinde- 
arbeiters? Wenn nicht, sollten Sie sich 
schnellstens informieren! Die Gemeinde 
Egeisbach sucht für ihren Aufgabenbe- 
reich Mitarbeiter im Alter zwischen 25 
und 45 Jahren, die eine abweciislungs- 
reidie und interessante Tätigkeit zu 
schätzen wissen. Männer aus Bauhand- 
werksberufen sind uns dabei besonders 
willkommen. Sprechen Sie doch einmal 
ganz unverbindlicii bed der Gemelnde- 
i^erwaltung vor oder richten Sie gleich 
thre Bewerbung an den Gemeindevor- 
stand der Gemeinde Egelsbach. 

sasKetiail r 

nenden Spiel. Den Vorsprung von 44 Punkten 
werden sich die Langener Damen im Rück- 
spiel nicht abjagen lassen - im Gegenteil: Sie 
werden in München einen Sieg anpeilen, um 
zu beweisen, daß der Langener Basketball 
auch auf Bundesebene zu beachten sein wird 

Morgen um 21.30 Uhr wird das Ergebnis auf 
dem Konzert des Spielmannszuges In der TV- 
Halle bekanntgegeben. Friedel Breidert, der 
Stabführer, blättert sicher sdion in seinen 
Noten nacli einem Huldigungsmarsch für un- 
sere Bunde.sliga-Damen . . . 

Die Spieleriimen: Helga Adolph (31). Hanne- 
lore Kohl (25), Ursi .'\rnstadt (15), Monika 
Hoffmann-Adolph (8), Marita Held (6) 
Waltraud Höge (6), Hille Busch von SeMgern 
(2), Heike Titze, Mechthild Eckstein, Sigrid 
Helfmann. 

Mädriien Ii im Kariipl um die Hes.sisclie 
Mei.stersehaft 

Am Mittwoch hatten die Mädciien das erste große Sprung in die Bundesliga glücken, der c„i„i , i- u • _i. ^  
auch für den Turnverein einen beispiellosen n?. , ? Hessische Meistepchaft gegen 
Erfcjlg darstellen würde, hätte er doch dann """ 
zwei Mannschaften in der höchsten deutschen 
Klasse? 

Dieses wichtigste aller bisherigen Spiele 
hatte sein verdientes Echo gefunden: Das Fern- 
sehen war zur Stelle — am Sonntag wurde 
drei Minuten lang ein lebendiger Bericht aus- 
gestrahlt — und, zur Freude- der Basketball- 
Verantwortlichen, sah man unter den Zu- 

BC Neu-Isenburg, einen beachtlichen Gegner, 
der für seinen Ehrgeiz und seine Kampfkraft 
bekannt ist. Obwohl die Hiesigen in der eige- 
nen Halle spielten, konnten sie die geschickt 
und wendig operierenden Neu-Isenburgerin- 
nen nicht bremsen; zur Halbzeit lagen sie 
26:27 zurück. Mit Kopfschütteln registrierten 
die Zuschauer die Fehler, die man sonst bei 
dieser Mannschaft nicht kennt. So kam es. daß 

scliauem den Ehrenvorsitzenden des TV Lan- Gegner bis auf 13 Punkte (35:48) in der 
gen, Herrn Heinrich Helfmänn, den gesamten "ler zweiten Halbzeit davonziehen 
TV-Vorstand, den Ersten Stadtrat Liebe. Herrn ^^st in den Schlußminuten gelang es. 
Stadtrat Dr. Wlegand, Herrn Knörztir vom 
Sportamt und viele prominente Langener Bür- 
ger und auswärtige Freunde des Langener 
Basketballs. 

Zu Beginn konnten die Langener üainen 
zwar sdmell auf 10:2 davorzlehen, aber bald 
waren die Münciiener Madin durcji Ihre treff- 
sichere Nr. 5, Inge Paintner, auf 12:10 heran. 
Nervosität und Schußpech machten den Hie- 
sigen so manchen Strich durch die Rechnung; 
zur Halbzeit lagen sie aber doch mit 40:31 vom 
— keineswegs mit dem Gefühl, den Sieg In 
der Tasdie zu haben, denn wie schnell sind 
neun Punkte aufgeholt. 

In der zweiten Halbzelt t>esann man sich 
auf die Taktik, die schon so mandies Spiel aus 
dem Feuer geri.ssen hatte: auf die Schnell- 
angriffe, die Durdibrüche über die Flügel. 
Nach vier Minuten stand es noch 45:35, dann 
jagte Ursi Arnstadt über das Feld und eröff- 
nete ein Feuerwerk von Stellangriffen, denen 
die begeisterten Zuschauer immer wieder ap- 
plaudierten. Die Damen aus München, Ae 
offenbar diese rasante, moderne Spielwelse 
nidit gewohnt waren, konnten dem Tempo 
nicht folgen. Sie erzielten sedis Minuten lang 
keinen Korberfolg und fielen über 76:38 und 
89:43 immer mehr zurück. Helga Adolph fand 
ihre Sicherheit wieder und erzielte auch die 
meisten Punkte, obwohl sie sidi an der Hand 
verletzt hatte. Hannelore Kohl, wie immer 
intelligente Schaltstation im Angriff, vereitelte 
in der Verteidigung viele Korb versuche der 
hodigewachsenen Damen aus München. Ma- 
rita Held gab dem Spiel viel Tempo durch 
ihre sdiarfen Pässe, Waltraud Höge zuverläs- 
sig in der Abwehr, Hille Busch von Seggem 
sehr eifrig, Monika Hoffmann-Adolph, mit 
schnellen Sprints nicht einzuholen, warf zwei 
Sekunden vor Schluß mit einem Sonntags- 
Weitschuß das Endresultat — 93:49. 

Alle Spielerinnen haben sich vorbildlich ge- 
schlagen und mannsdiaftsdienllch verhalten. 
Dies gilt auch für eile drei Juniorinnen Titze, 
Eckstein und Helfmann, die fehlerlos spielten 
und nacheinander von Trainer Bernd Sladek 
eingesetzt wurden, um den Stammspielerinnen 
eine Verschnaufpause zu gönnen. 

Die Zuschauer hatten ihre helle Freude an 
dem fairen, gut geleiteten, schnellen und span- 

wieder aufzusdiließen, aber zum Sieg reichte 
es nicht mehr: Mit 60:61 mußten sich die sonst 
so siegesgewohnten Langener Mädchen ge- 
schlagen bekennen und müssen nun heute in 
Neu-Isenburg siegen — sonst ist für sie die 
Saison zu Ende. 

Die Spielerinnen: Inge Riedl (26), Lillane 
Hempel (9), Margit Kam (9), Ute Wienke (8), 
Gabi Marx (4). Marle-Lul.se Richnow (2). Ga- 
briele Ullrich (2). 

Erste Herrenmannschaft 
Nach Verzldit des BC Darmstadt 2 ist die 

He 1 als Zweiter des Bezirks Darmstadt teil- 
nahmeberechtlgt an der doppelten Aufotieg- 
runde *ur Hes-senliga. 
1. Turnier: 24. April in Friedberg, 20 Uhr: 
Baunatal — TV He 1; 25. April, 9 Uhr: He 1 
gegen TV Lieh, 17 Uhr: He 1 — Eintradit 
Frankfurt 3. 

2. Turnier: 1. Mai in Laubach, 20 Uhr: He 1 
gegen Baunatal; 2. Mai, 9 Uhr: TV Lidi gegen 
He I, 15 Uhr; Eintracht Frankfurt 3 — He 1. 

Voraussichtliche Mannschaft: Poeplau (Cap), 
Malxner, U. Jahn, G. Sladek, Hoffmann, Mül- 
ler, Goebel und die Junioren Grieb, Fornoff, 
Jentsch und Keichwein. Spielertrainer Bernd 
Sladek (am 24. April mit den TV-Damen in 
München, Rückspiel Bundesligaaufstieg). 

Männliche Jugend B (Jahrgänge 1955/56): 
Hessenmeisterschaft am 24./25. April in Gießen. 
Gmppe II: 24. April: MTV Gießen — TVL, 
BC Neu-Isenburg — TVL; 25. April: ACT 
Kassel — TVL. — Gruppe I: USC Mainz. Ein- 
tracht Frankfurt, Teutonia Laubach. 

Schülerinnen (1957/58) sind Bezirksmei.ster 
Darmstadt und für die Meisterschaft am 9. Mal 
in Laubach qualifiziert. 

Hessisdicr Juniorinnen-Kader: TV-Juniorin- 
nen Mechthild Eckstein und Heike Titze sowie 
TV-B-Mädciien Inge Riedl Im Auswahlkader 
(Hessenauswahl) fahren am 27. bis 31. Mal 
nach München zum Ländertumier auf Bundes- 
ebene. 

Freipiatz: Der Langener Basketball-Frei- 
platz in Oberlinden wird täglich benutzt, zu- 
meist von den Minibasketballern (8—10 Jahre), 
Trainer Jörg Jahn. 

JUGENOFUSSBALL 
1. FC Langen 

Die A-Jugend des Clubs mußte am ver- 
gangenen Wochenende beim Tabellenletzten 
FC 07 Bensheim antreten. Beide Mannschaf- 
ten begannen zunächst nervös. Langen kam 
ab der 20. Spielminute der ersten Halbzeit 
besser ins Spiel und auch zu einigen guten 
Torchancen, die jedoch von dem ausgezeich- 
neten Schlußmann der Gastgeber vereitelt 
wurden. In der 25. Minute fiel dann der bis 
dahin nicht unverdiente Führungstreffer der 
Clubjugend. Ein von Fischer getretener HkJc- 
ball wurde abgefälscht und der Torhüter von 
Bensheim hatte das Nachsehen. Alle Versuche 
der Gastgeber, bis zur Pause den Ausgleich 
zu erzielcm, wurden von der aufmerksamen 
Abwehr der Langener zunichte gemacht. So 
blieb es bis zur Pause bei der 1:0 Führung 
der Clubjugend. Nach dem Seitenwechsel ka- 
men die Gastgeber etwas besser ins Spiel 
und hatten durchaus einige gute Ausgleichs- 
möglichkelten. Auf der anderen Seite verga- 
ben die Langener Stürmer weitere gute Tor- 
diancen. 13 Minuten vor Schluß der Begeg- 
nung brachten die Langener Abwehrspieler 
den Ball nicht aus der Gefahrenzone, so daß 
die Gastgeber mit Nachschuß den glücklichen 
Ausgleichstreffer erzielen konnten. Alles in 
Allem gesehen bot Bensheim eine gute kämp- 
ferische Leistung, jedoch kam ihnen die Läs- 
sigkeit einzelner Spieler des Clubs entgegen. 

Am kommenden Sonntag empfängt die A- 
Jugend des 1. FC Langen die Mannschaft aus 
Bürstadt. Bürstadt hat noch Meisterschafts- 
ambitionen und wird der Clubjugend alles 
abverlangen. Spielbeginn ist 1015 Uhr im 
Waldstadion. Die B-Jugend empfängt am 
Sonntag die Mannschaft vom SV 98 Darm- 
stadt zu einem Freundschaftsspiel. Spielbe- 
ginn 9 Uhr im Waldstadion. 

Dreierturnier in der Reichwein-Schule 
Die Volleyballer der SSG nehmen ihren 

Aufstieg in die Kreisklasse A nicht auf die 
leichte Schulter. Wie bereits gemeldet, will die 
Abteilung die Sommei-pause dazu nutzen, u/n 
sich möglichst intensiv auf die größeren An- 
fordei-ungen der höheren Spielklasse vorzu- 
bereiten. Unter diese.Ti Blidcpunkt steht auch 
das Freundschaftstumier, das am Samstag, 
dem ?.4. April, um 15.00 Uhr in der Sporthalle 
der Reichwein-Sdiule ausgetragen wird. Zu 
Gast sind die Volleyballspieler der TG Römer- 
stadt (Bczirksklasse) und des TV Groß-Um- 
stadt (Krcisklasse A). Insbesondere die Be- 
gegnung mit dem TV Groß-Umstadt dürfte 
interessant werden, da sich beide Mannschaf- 
ten im Herbst in der Punktrunde wiedersehen 
werden. 

Da es bei dem Turnier noch nicht um die 
begehrten Punkte geht, hat Trainer Schröng- 
hammer diesmal Spieler aus beiden Mann- 
schaften aufgeboten, um so für die Zukunft 
die stärk.ste Besetzung zu finden. Schon an 
diesem .Samstag werden die Aktiven der SSG 
im Hinblicät auf die im Herbst beginnende 
Punktrunde den internen Wettkampf um die 
begehrten Plätze in der 1. Mannschaft auf- 
nehmen müssen. 

Bei lagenhin weis 
Der heutigen Auflage liegen, außer bei den 

Postbeziehern, je eine Beilage „Kaufhof AG" 
und „Merkur-Möbel" bei. 
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JUGENDHANDBALL 
Erfolurelcher Saisonheeinn der 

SSG-.liigcndhandt- liier 
.\Ti vergangenen Samstag begann für alle 

Jiirnndmann.schaften der 5>SG die Feldrunde. 
Tür diese Runde hat die S.SG insgesamt sechs 
1\T nnschaften gemeldet. Mit Au.snahme der 
A-.lügend, deren Gegner verhindert war, ab- 
snlvierten alle Mannschaften ihr erstes Feld- 
sniel. nachdem vorher einige Freundschafts- 
.«piele stattgefunden hatten, in denen sie sich 
auf die Feldrunde vorbereitet hatten. 

SSG Langen 1)2 — SG Egelsbach 0:9 
Die D2 Ist die jüngste unter den Mann- 

schaften und für die meisten der Jungen ist 
es die erste Verbandsrtinde, In der sie mit- 
spielen. Die Egelsbacher hatten während der 
ganzen Spielzeit das Spiel fest iifl Griff und 
der Sieg war niemals gefährdet. Für diese 
Mannschaft geht es hauptsächlich darum, 
Spielerfahrung zu sammeln, um später In der 
Dl gut gerüstet zu sein. Es spielten: Streb, 
Bartel, Schrufer, Platzeck. Saida, Lentzy, 
I.nhwasser und Born 

SSG Langen Dl — TSV Pfungstadt 13:5 
Die Dl mußte gleich zu Anfang der Runde 

zum TSV nach Pfungstadt. Dieser Gegner 
hatte einem in der Halle viel Mühe bereitet 
und so durfte auf ein spannendes Spiel ge- 
hofft werden. Aber so weit kam es gar nicht. 
Die SSGler nahmen sofort das Spiel an sich 
und gingen bis zur Halbzeit mit 7:3 in Füh- 
rung Auch nach der Halbzeit war die SSG 
tonangebend und konnte durch ein gutes, 
technisches .Spiel einen 13:5-Sieg herausspie- 
len. Zabel war auch in diesem Spiel der er- 
folgreichste Werfer. Es spielten und warfen 
die Tore: Juietzki. Wittke. Brehm (2), Böhnig 
(1), Pumpa, Znljel (7), Räuber, Dieter (3), 
Knöbl. Pfitmer 

SSG Langen C — TuS Griesheim 4:2 
Zu Gast bei der C-Jugend war am Samstag 

der TuS Griesheim. Nachdem die Grieshei- 
mer gleich zu Anfang ein Tor vorgelegt hat- 
ten versuchten die l^nngener dieses Tor so 
schnell wie möglich wieder aufzuholen. Dies 
sollte jedoch erst in der zweiten Halbzeit ge- 
lingen. denn die SSGler spielten noch zu um- 
ständlich. Durch eine große kämpferische Lei- 
stung konnten die Langener jedoch bald die 
Führung erkämpfen und somit ist der 4:2- 
Sieg verdient. Die Spieler und Torschützen: 
Heil. Baake, Mäuser. Holz Krawitz (2), 
Hübner (21. Vontz. Bührle. Beste und Maul. 

SSG I.angen B2 — TuS Griesheim II 8:2 
Wie die C. .so spielte audi die B2-Jugcnd 

auf eigenem Platz gegen Griesheim. In die- 
sem Spiel nahmen die Langener das Spiel 
sofort in die Hand und ließen den Gegner 
teilweise ziemlidi schlecht aussehen. Bis zur 
Halbzeit waren die SSGler bis auf 5:2 da- 
vongezogen. In der zweiten Halbzeit ließ die 
Kraft und die Konzentration dann etwas 
nach und die Griesheimer konnten etwas auf- 
kommen. Durch viel Ein.satz und teilweise 
gutem Spiel gewannen die Langener dann 

Wir suchen für unser neurenoviertes 
Restaurant ab 18 Uhr tör 3-4 Stunden 
eine freundliche, nette 

Bedienung 
auch Anfängerin. 

Außerdem suchen wir ein sauberes 
Zimmermädchen 
auf Wunsch Kost u. Logis im Hause 

(evtl. Aushilfe für vormittags). 

Hotel Scherer-Spruyt 
Langen 
Mörfelder Landstraße 55 
Telefon 713 66 

ICriaiÄfahrer (innen) unö 
Kffz.-Mcchnniker ^owiu 
Führerscboininhaber 

hhlt mehrL Fahrproxis, 22 J. bietst sich 
[d* Mögllchkaft z. Umichulung z. Falir« 
9ehr«ro. Berufiunlsrbrachung.8pltzen- ^rd. (». 2.300. Selbsttndigevsfdienen 
mehr.Anfr.u.Nr. 1632 an die LZ 

MAURER 
BAUHELFER 
gesucht. 

LOPA GMBH 
Langen, Forstring 16, Tel. 75 65 

Wir stellen ein: 

Kraftfahrzeugmeister 

Kraftfahrzeugschlosser 

Kfz. Elektriker 

Auto Kuhrfeldt KG 
Chrysler. Simca, Sunbeam- 
Vertragshändler - Autcjelektrlk 
Langen, Am weißen Stein 24 

aber 8:2. Es spielten und warfen die Tore: 
Ahrens, Futterer. llerth (1>. Kalbhenn, Schu- 
bert, l/uschkinetz (4). Görich (3), Parg, Grund. 
Beiz und Ulicha 

SSG Langen Bl — Darmstadt !>8 21:1 
Zu ihrem ersten Punktspiel fuhren die 

I.angener B-Jugondlichcn zum SV Darmstadt 
98. Bei diesem Spiel fehlte der Langener Tor- 
hüter Bernd Stcinbaclicr. der wegen einer 
Rückenverletzung nicht am Spiel teilnehmen 
konnte In diesem Spiel spielte nur eine 
Mannschaft, und das waren die Langener. Sie 
überrannten den Gegner und warfen Tor auf 
Tor. So war es kein Wunder, daß der Halb- 
zeit.stand 11:1 für die Langener war. obwohl 
man sich nicht voll verausgabte. Auch in der 
zweiten Halbzeit schössen die Langener Ihre 
Tore nadi Belieben. Der Gegner konnte die- 
sen Langener Angriffsschwung nicht mehr 
bremsen und so kam es. daß der Endstand 
mit 21:1 für die SSG zieinlidi hoch, aber im- 
mer noch verdient, ausfiel. Es spielten und 
erzielten die Tore: Gerhard Steitz, Norbert 
Knöchel (3), Klaus Krathey (1), Dietmar 
Kernchen (2). Rudi Tilhof (3). Wilfried Mai- 
wald (1). Thomas Räuber (2), Ulrich Krippner 
(7) und Günther Urschel. 

Schützen im drittgröBten Sportverein 
(hs) — Zahlreiche Delegierte aus Hessen 

werden auf dem 20. Deutschen Schützentag 
vertreten sein, der am 1. und 2. Mai 1971 in 
Karlsruhe stattfindet. Im Mittelpunkt des 
Treffens stehen Fragen der Tradition und des 
Sports im Deutschen Schützenbund. Der DSB 
zählt gegenwärtig rund 725 000 Mitglieder. Er 
ist der drittgrößte Sportverband der Bundes- 
republik. 

Tischtennis: 

SG Egelsbach I — TO 75 Darmsladt I 9:3 
Im letzten Spiel der Saison 1970/71 gab es 

für die Grün-Weißen noch einen hohen 9:3- 
Sieg über den Absteiger TG 75 Darmstadt. 
Natürlich kam In diesem Spiel keine größere 
Spannung auf, denn der Ga.st stand bereits 
vor diesem Spiel als Absteiger fest ,und der 
5. Tabellenplatz von Egeisbach war ohnehin 
nicht mehr zu verbessern. Zum Saisonabschluß 
konnte der zweite Egelsbadicr SpitzenspINcr 
H. Sigwarth nodi einmal sein ausgezeichnetes 
Angriffsspiel demonstrieren, das ilim zu zwei 
Siegen im Einzel und einem Sieg, zusammen 
mit Branke Im Doppel, verhalf. Ebenso erfolg- 
reich im Einzel waren noch H. Sdiroth und B. 
Branke. Je einen Sieg steuerte K. Wcxliczka 
Im Einzel und zu.sammen mit Bormuth im 
Di)pi>el bei, die beide jedoch an diesem Tag 
nicht den stärksten Eindruck hinterließen. 

SG Ggel.sbach II — SV St. Stephan I 7:9 
Die zweite Mannschaft hatte vor dtc.sem 

Spiel noch die Chance, durch einen Sieg mit 
den beiden vor ihr stehenden Vereinen gleich- 
zuziehen, um ein Entscheidungsspiel um den 
Aljstieg zu erzwingen. Leider konnten die 
Grün-Weißen diese Chance nicht nutzen, da 
sie zum wiederholten Male In dieser Saison 
nicht komplett antraten. Ganz be.sonders ne- 
gativ wirkte sich das Fehlen von Brett-1- 
Spieler H. Müller aus, der am Tage zuvor in 
Urlaub fuhr und deswegen nicht mitwirken 
konnte. Wäre dieses Spiel gewonnen worden, 
hätte man In den Ausscheldting-wplelen die 
stärkste Mannschaft aufbieten können und mit 
Sicherheit den Klas.senerhalt in der B-Klasse 
schaffen können. 

SSG-Damenfußbalt 
Am 17. April bestritten die Damen^lßballe- 

rinnen der SSG ihr erstes PunkLspiei gegen 
die SG Rosenhöhe. Sie hatten .sich auf dieses 
Spiel sportlich und konditionsmäßig vorberei- 
tet, ging es doch nun endlich um die heiß be- 
gehrten Punkte. Es wurde zweimal 30 Minuten 
gespielt, und In der ersten Halbzeit wunderte 
man sich über die Nervosität der Damen der 
SSG, die nicht zu ihrem Spiel fanden, wie man 
es von ihnen gewohnt Ist. So verlief dk- erste 
Halbheit mit einem Hin und Her. 

Nach der Pau.se spielten die Damen der SSG 
wie umgewandelt. .letzt nahmen sie das Spiel- 
ge.schehen fest in die Hand und spielten einen 
herrlichen Fußball. Sie .stürmten pau.senlos auf 
das gegnerisdie Tor und nur durch die Lei- 
stung der Schlußfrau von Rosenhöhe kamen 
sie zu keinem Führungstreffer. Auch die 
Bomben.schü.'we von Monika Hahn konnten zu 
keinem Erfolg führen. Es waren 20 Minuten 
in der zweiten Halbzeit ge.spielt, als es endlich 
Helga Braune gelang, die gegnerische Abwehr 
zu durchbrechen und zum 1:0 einzu.schießen. 
Nun liefen die Oä.ste dem Ausgleich nach, 
scheiterten aber an der starken Langener 
Hintermannschaft, die mit Wunderlich, Durek 
und Späth ein schönes Zusammenspiel bot. Die 
Langeneriiinen hielten das 1:0 bis zum Schluß- 
pfiff und kas.sierten somit ihre ersten zwei 
Punkte. 

Gespicdt wurde mit: Straub. Durek, Wunder- 
lich, Neuber, Späth, Ncx>rmann, Felke, Mahr, 
Braune, Klinglcr, Hahn (Schüler) u. (Stamm). 

Vorschau; Sam.stag 17.30 Uhr gegen SV 
0!) Flörsheim. Treffpunkt 16 Uhr am Clubhaus 
(Zimmerstraße). 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

Fußbodenleger 
wenn möglich Fachkraft, aber auch Anlernkraft angenehm. 
Angenehme Arbeitszeit sowie angemessene Bezahlung. 
Rufen Sie uns bitte an und vereinbaren Sie einen unverbind- 
lichen Termin mit uns. 

Fahrgasse 17, Telefon 2 35 12 

MITARBEITERIN 

in Langen 
gesucht, die eine interessante Halbtags-Tätigkelt in ihrer 
Wohnung ausüt>en möchte. Erforderlich sind: Ansprechende 
Wohnung in Citylage, umfa.ssende kaufmännische Kenntnisse. 
Geboten werden attraktive Bedingungen. 

Bitte bewerben Sie sich kurz unter Off.-Nr. 543 an die LZ 

FERNFAHRER 

für Dauerstellung gesucht. 

Hermann Köniq 

Güterfernverkehr 
Langen, Llebigstraße 31, Telefon 2 26 55 

Schälerbau plant und baut schlüsselfertig 
wir stellen ein 

Magaziner 
für Fertigteilherstellung 

Magaziner 
für Baustelle In Dietzenbach 
Wir bieten Ihnen eine überdurchschnittliche Bezahlung in Dauer- 
stellung. 
Ihre Bewerbung erbitten wir telefonisch 
0 60 74 / 21 26 
oder schriftlich an 

Hermann Schäler Bauunternehmen 
6051 Dietzenbach, Messenhäuser Straße 16 

Zuverlässige und gewissenhafte Männer lUr leichte 

Wach- und Pförtnerdienste 
In angenehme Dauerstellung gesucht. - Mlndest- 
garantlelohn DM 9(X),- bis DM 1000,- brutto, 18 Tage 
Urlaub, geregelte Freizelt gut geeignet für Früh- 
und Altersrentner ohne Rentenverlust, Einsatz Offen- 
bach und Frankfurt. Transport mit firmeneigenem 
Omnibus. 
Rufen Sie unseren Herrn Hering an: 
06068/506 oder unser Büro: 0611/771234. 
Wir besuchen Sie. 
DSW, Frankfurt/Main, KteMtraB« 2 

Interessante und abwechslungsreiche Tätigkeit mit 
Publikumsverkehr bieten wir einer 

DAME 

mit Kenntnissen an Schreibmaschine und evtl. Steno 
(nicht Bedingung). 40-Stunden-Woche. 

Offerten erbeten unter Nr. 550 an die LZ. 

SICHERHEIT + GUTE BEZAHLUNG 

das fordern Sie bestimmt, wenn es um Ihren Arbeitsplatz geht. 
Wir können Ihnen beides bieten, denn im Zuge unserer Betriebs- 
erweiterung suchen wir einen zuverlässigen 

Mitarbeiter 

als Projektbetreuer 
Das Arbeitsgebiet ist umfangreich, deshalb können wir an dieser 
Stelle nicht alle Einzelhelten erklären. Vereinbaren Sie mit uns 
ein unverbindliches Gespräch. Im übrigen braucht unser Mit- 
arbeiter nicht der Jüngste zu sein. 
Führerschein der Klasse 3 ist allerdings wichtig. Am besten rufen 
Sie uns gleich an. 

hfg Gebäudereinigung 
Langen, Taunusstraße 10. Telefon 2 28 84 

Wir suchen für sofort oder später 
für unsere Textll- und Hartwaren-Abteilung 

Verkäuferinnen 

Wenn liinen ein 

ganzerArbeitstag 

zu lang ist- 

wir sind auch an einer Hälfte interessierl; 

Kommen Sie doch zu uns — für halbe Tage; oder 
natürlich auch den ganzen Tag, wenn Sie wollen. Wir 
sollten ims darüber einmal unterhalten. 

Besuchen Sie uns doch oder rufen uns an. 

HCÄUFIKIÄU 

RAUN 

LANGEN Telefon 2 20 88 



Wir suchen 

Werkstatt- und 

Kundendienst-Mechaniker 

außerdem einen 

Kraftfahrer 
(Führerschein Klasse II) für unseren Vorführwagen. 

Unser neuer Mitarbeiter soll In der Lage sein, unsere 
Gabelstapler in den verschiedensten Industriebetrieben 
vorzuführen. Auf Grund der besonderen Verantwortung, 
die diese Tätigkeit mit sich bringt, sichern wir Ihnen eine 

•achgerechte Ausbildung zu. 
Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir sehr gute 

Bezahlung und zeitgerechte Sozialleistungen. 
Bitte, richten Sie Ih^e Bewerbung an unsere Niederlassung 

Langen. Oder rufen Sie uns an. 

CLARK Verkauf und Service GmbH 
Niederl. Südwest, 607 Langen/Hess. 
Mörfelder Landstr. 53, Telefon 7861 

Wir brauchen dynamische, junge f\^enschenl Wir sind bekannt als 
SpezialUnternehmen der Klimatechnik mit einem umfassenden 
Programm für die Teil- und Vollklimatisierung im gesamten Wohn- 
und Industriebereich. 

Junge Damen und Techniker 

Junge Damen als Sekretärinnen für die Geschäflslellung. Junge 
Damen für die Telefonzentrale und zum freundlichen Empfang 
unserer Kunden. 

Techniker aus der Lültungs- u. Klimabranche zur Vorpro|ektierung. 
Wenn Sie nicht nur technischer Zeichner sein wollen, bieten wir 
Ihnen diese Gelegenheit. 

Wir möchten es nicht verheimlichen. Im Herbst dieses Jahres be- 
ziehen wir gerne mit Ihnen unsere neuen, modernen Geschäfts- 
räume In Egelsbach bei Langen, direkt an dei B 3. 

Bitte senden Sie uns Ihre kurzgefaßte Bewerbung oder sprechen 
Sie gleich mit Herrn Hofmann (Telefon 06103/1068). 

LENNOX 

Wärme- und Klimatechn-ik GmbH 
6079 Buchschlag, Am Siebenstein 5 

Für unsere Niederlassung in Orelelchenhain suchen wir einen jungen 

Industriekaufmann 
Es erfolgt eine 3-monatige Spezialausbildung auf dem 
Sektor Edelstahl, die durch einen Aufenthalt in unserem 
Stammhaus Solingen abgerundet wird. Wir bieten damit 
jüngeren Bewerbern die Chance, Spezialkenntnisse in 
einer Branche zu erwerben, die Zukunft hat. 
Nach der Ausbildung ist die Bearbeitung eines Sach- 
gebietes vorgesehen. 

Für unsere Abteilung Verkauf suchen wir eine 

Stenokontoristin 
Diese Aufgabe ist sehr vielseitig. Sie umfaßt Fernschreiben, 
Korrespondenz, Auftragsbearbeitung, Verkaufsgespräche 
am Telefon. 

Wir sind ein bekanntes Unternehmen der Edelstahl-Branche mit mehreren 
Alleinvertretungs-Verträgen für die BRD. 
Übertarifliche Bezahlung, Urlaubs- und Weihnachtsgeld, Zuschuß zum Mittag- 
essen und nicht zuletzt ein junges, aufgeschlossenes Team sind nur einige 
Gründe, warum Sie sich bei uns bewerben sollten. 
Um Ihre Vorstellung bitten wir montags bis freitags nach vorheriger tel. 
Vereinbarung unter Nr. 0 61 03 / 83 55 oder schicken Sie Ihre schriftliche 
Bewerbung mit den üblichen Unterlagen an 

ROBERT LEYER-PRITZKOW^ CO 
8072 Orelelchenhain bei Langen 
Industrie- / Ecke Landsteinerstraße 7, Postfach 2 

TUciitig«(r) 
Buchhalter(in) 

für Steuerbüro zum 
1. Juli d. Js. oder frü- 
her gesucht. 

Tel. (0 61 02) 2 26 63 

Esso-Servicc-Center 
such t tüchtigen 

Tankwail 
Automatische Wasch- 
anlage vorhanden. 

Tel. 0 61 0/5 21 37 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

flcrberl KIrdiherr 
Langen 

SdiUIerstralSe 10 
Telefon 22893 

demolux 
T agetllcht-SctirelbproJaktoren 

Wir suchen schnellstens eine 

Kontokorrent- Buchhalterin 

Wir bieten eine zukunftssichere Dauerstellung In 
einer modernen Firma mit gutem Betriebsklima. 
Mittagessen im Hause. 
Ein großes, helles Einzelbüro erwartet Sie. Richten 
Sie Ihre schriftliche Bewerbung an Herrn Köhler, 
oder rufen Sie ihn einfach an - auch wenn Sie nur 
halbe Tage arbeiten wollen. 

KLAUS W. REISERtCO 
Europa« •rfolgrelchster Hersteller 
von Schreibprolektoren 
607 Langen, WIesenstr. 3, Telefon 27 31 

Grünes Licht 

für aufgesclilossene junge Leute 

„von der Schulbank" 

Ob Sie einen Volksschul-, Mittelschul- oder Handelsschulabschluß vorweisei 
können . . . wichtig ist, daß Sie mit Initiative, Humor und „kühlem Kopf I 
sich an interessante und ausbaufähige Positionen innerhalb der verschiede« 
nen Abteilungen unseres Hauses heranwagen. 

Machen Sie Karriere in einem weltbekannten Unternehmen auf dem Gebl^ 
der Freizeitkleidung und erleben Sie den Modetrend von morgen scho^T 
heute in einem jungen schwungvollen Team. 

Bitte schicken Sie uns eine Kurzbewerbung — das genügt. 

Sie hören dann sofort von uns. 

Zuschriften unter Off.-Nr. 414 an die Langener Zeitung. 

Wenn Sie auf einen 

Büroberuf umsatteln wollen . . . 

. . . nutzen Sie die Chance für einen neuen Start 

in eine gesicherte Zukunft. 

Wir bilden 

Damen Dis Mitte 30 

an modernen Buchungsmaschinen aus, auch wenn 

sie keine kaufmännischen Vorkenntnisse haben. 

Die Bezahlung ist zeitgemäß und leistungsgerecht. 

Die Sozialleistungen unseres Hauses sind vorbildlich. 

Richten Sie Ihre Bewerbung mit Lebenslauf und 

Zeugnisabschriften bitte an unsere Personalabteilung. 

BMiarJg HESSISCHE LÄNDESBÄNK 
Girozentrale- 

6000 Frankfurt a. Ivl. 1, Junghofstra8e26,Postfach 3288,Tel. 28641 

AL 

AL 

AL, 

ml 

Wir suchen 

Stenokontoristin 

für ein weitgehend selbständiges Aufgabengebiet, 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir sehr gute 
Bezahlung und zeitgerechte Soziaileistungen. 

Damen, die an dieser Position interessiert sind, bitten wir 
um telefonische oder schriftliche Kontaktaufnahme. 

CLARK Verkauf und Service GmbH 
Niederl. Südwest, 607 Langen/Hess. 
Mörfelder Landstr. 53, Telefon 7861 

M 

M 

M 

JA 

M 

■ 

Alanck^ iptecken \ton Kut'^atb^ii . . . 

odüt £!ntlai5u.n^ün . . . 

Wir stellen ein: 

weil wir ein Pharma-Betrieb sind, krisenfest und konjunkturunab- 
hängig. Augenblicklicfi suchen wir 

1 männlichen Mitarbeiter 

für unser Lager. 

Wir zahlen gut, 
und mehr, wenn Sie besser sind. 

Besuchen Sie uns und besichtigen Sie Ihren Arbeitsplatz. 

BIOTEST SERUM INSTITUT GMBH 
Werk Dreieichenhain 

Uandsteinerstraße 5 - Telefon 0 61 03 / 83 61 

Wir suchen zum baldigen Eintritt eine 

Kontoristin 

eur Übernahme eines selbständigen Arbeitsgebietes In der .Mitoilung Buch- 
haltung. 
Geboten werden gründliche Einarbeitung, überdurchsdinilt liehe Bezüge, 
Urlaubs- und Weihnachtsgeld, gute Sozialleistungen, moderner Arbeitsplatz, 
Mittag.stlsch und Fahrgelderstattung. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalubteilung oder rufen Sie 
uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungstcrmines. 

AIVIP 
DEUTSCHLAND 
CmbH fOr Ictfrele Ansdilußtechnik 

AMPerestraße 7-11 

607 Langen bei Frankfurt 

Telefon: Langen 7091 

Zukunft bei 

miPOKT 

Wir sind einer der führenden Hersteller 
fotochemischer Erzeugniss«. Du Pont-Produkte finden 

weltweite Anerkennung. Unsere Erfolge verdanken wir 
nicht zuletzt der Initiative und den besonderen 

Fähigkelten tjnserer Mitarbeiter. 

Für unser Werk Neu-Isenburg bei Frankfurt suchen wir: 

Mechaniker 

Elektriker 

Instandhaltungsarbeiter 

Reinemachefrauen 

Packer 

Für unseren Zentralversand in Dreieichenhain: 

Packer und Verlader 

Wir bieten sichere Arbeltsplätze In einem erfolgreichen und 
wachsenden Unternohmen, leistungsgerechte Bezahlung, groß- 
zügige Altersversorgung und andere Vergünstigungen wie 
Kantinenverpflegung, ärztliche Betreuung, kostenlose Stellung 
und Reinigung der Arbeitskleidung. 
Bitte senden Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung 
oder rufen Sie uns In Neu-Isenburg unter der Nr. 60 81 an, 
damit wir einen Termin vereinbaren können. Oder sprechen 

Sie am besten gleich persönlich bei uns vor. 

DU PONT FOTOWERKE ADOX GMBH 
6078 NEU-ISENBURG BEI FRANKFURT/M., SCHLEUSSNERSTR. 2, PERSONALABT. 

I Für die wachsenden Aufgaben der Zukunft planen 
wir einen weiteren Ausbau unserer Zentralen 
Datenverarbeitung. Junge Mitarbeiter in der 
Datenverarbeitung sollen in diese Aufgaben hin- 
einwachsen. Vorkenntnisse sind nicht erforderlich, 
denn wir bieten ihnen eine umfassende 

Programmierer-Ausbildung 

Bei entsprechender Neigung und Begabung 
können Sie später in unserer Organisations- 
abteilung als Organisator tätig werden. 
Sie sollten 20 bis 30 Jahre alt sein und eine kauf- 
männische Lehre oder das Abitur mit guten 
Noten abgeschlossen haben. Vielleicht befriedigt 
Sie Ihre jetzige Aufgabe nicht? Hier bietet sich 
die Chance für einen neuen Anfang. Wir bieten 
Ihnen ein angemessenes Anfangsgehalt, das 
nach Leistung weiterentwickelt wird. Die Sozial- 
leistungen unseres Hauses geben Ihnen ein hohes 
Maß an Sicherheit. Bei der Lösung von Wohnungs- 
fragen sind wir Ihnen behilflich. 
Bitte bewerben Sie sich mit Lebenslauf, Zeugnis- 
abschriften und einem neueren Lichtbild. Nennen 
Sie uns auch Ihren frühestmöglichen Eintritts- 
termin. Weitere Einzelheiten sollten in einem 
unverbindlichen Gespräch erörtert werden. 

E. Merck, Personalabteilung E 

61 Darmstadt 2, Postfach 4119 

Im Zuge der weiteren Expansion unserer Firma suchen wir für verschiedene 
Sachgebiete mehrere 

Kontoristinnen 
mit und ohne Schreibmaschinen-Kenntnissen, und 

Bürohilfskräfte 
außerdem findet eine 

Schreibkraft 
ein interessantes Aufgabengebiet. 

Wir bieten alle Soziaileistungen eines modernen Unternehmens, Bitte schrei- 
ben Sie uns oder vereinbaren Sie telefonisch einen Termin unter (0 61 02) 
32 61 - 63. 

WS 

LEVI STRAUSS 

GERMANY GMBH 
^ 6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 188 a 

Für unseren Femschretber, nachmittags halbe Tage, suchen wir eine 

Fernschreiberin 

Neben überdurdischnlttllchen Bezügen, Urlaubs- und Weihnachtsgeld, guten 
Sozialleistungen bieten wir Ihnen einen modernen Arbeltsplatz, Mittagstisch 
und Fahrgelderstattung. 

Bitte riditen Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung oder rufen Sie 
uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungstermlns. 

AMP 
DEUTSCHLAND 
GmbH rar lAtfral« AnschluBtachnlk 

AMPerestraße 7-11 

607 Langen bei Frankfurt 

Telefon: Langen 7091 

mmK^asaa 



Unsei Betrieb sucht zum möglichst baldigen Eintritt: 

SETZEREI-FAKTOR 
mit Meisterprüfung und möglichst grafischer Fach- 
schulbildung. 

Wir bieten angenehme DauerbeschSftlgung, FQnf-Tage-Woche 
(40 Stunden), gute soziale Leistungen, zusätzliche Altersver- 
sorgung. 

Sprechen Sie ganz unverbindlich bei unserer Personalstello vor 
(Montag bis Freitag 8 00 bis 14.00 Uhr) oder bewerben Sie sich 
schriftlich mit den üblichen Unterlagen. 

Bundesdruckerei 

Betrieb Neu-Isenburg 

Postfach 203, Rathenaustraße 53 

Telefon 40 12 

Für den weiteren Ausbau un.screr FcrtiRung suchen wir 

1 Werkzeugschleifer 
für die innerbetrlebltdie Workzcuglnstandhaltung. 

1 Abwälzfräser 
als Einrichter und Vorarbeiter mit Kenntnissen 
aus der Zahnrad-Fertigung, evtl. auch Anlernling. 

Die ausgeschriebenen Positionen verlangen ein selbständiges 
und verantwortungsvolles Arbeiten und werden entsprechend 
der Wichtigkeit für unser Unternehmen mit Spit/enlöhnen 
bezahlt, Urlaubsgeld, verbilligtes Mittagessen usw. Es wollen 
sldj nur Bewerber melden, die auf eine gesicherte und lang- 
jährige Tätiqkelt Wert legen. 

KIRCHGEORG WERKZEUGMASCHINEN 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 141, Telefon 0 61 03/ 10 82 

Bauingenieure 

Bautechniker 

Bauzeichner 
für Entwurfstäligkeit in den Arbeitsgebieten 
Verkehrsplanung, Straßenbau, slädt. Tiefbau 
sowie 

Sekretärin 
für allgemeine Bürotätigkeit 

finden einen angenehmen Arbeitsplatz in ruhiger, ge- 
schäftsnaher Lage in Langen Wir bieten sehr gute Bezah- 
lung. Zuschuß zum Mittagessen, Fahrgelderstattung. 
Bitte schreiben oder telefonieren Sie an: 

Ingenieurgesellschaft 

MASUC: 1-OLPRISCH-VAHLKAMPF 
607 Langen. Mierendorffstr. 22 (5 Min. vom Bahnhof Langen) 
Telefon (0 61 03) 711 01 

Zahntechniker/in 

per sofort für Praxislabor, Frankfurt/M.-Innenstadt gesucht. 

Modernste Arbeitsmöglichkeit incl. Keramik (Biodend). 
Spitzengehalt geboten. 

Angebote mit Gehaltswunsch unter Off.-Nr. 520 an die LZ 
oder vorherige Absprache Telefon Frankfurt/M. 28 80 36 

Wir suclien einen tüchtigen 

SCHWEISSER 

niuKÜchst mit Kenntnissen in SchulzgasschweißunRcn. 

Verbilligtes Mittagessen und Fahrgelderstattung. 

> Phönix Armaturen u. Gerätebau GmbH 
, Orelelchenhaln, Feldstraße 1, Telefon 83 S2 

Wir stellen sofort einen 

Nachtwächter 
für Fertigungsanlage und Platz bei bester 
Bezahlung ein. 

Hermann Sctiäler Bauunternehmen 
6051 Dietzenbach, Messenhäuser Straße 16 
Telefon (0 60 74) 21 26 

Sekretärin 
mit Schreibmaschinenkenntnissen 
bei gutem Qehalt gesucht. , 
Möbl. Einzelzimmer (Neubau) 
vorhanden. 

Fa.K.E.Schmied, Heizungsanlagen 
Frankfurt/M., Thomasiusstraße 10—12 
Telefon 43 96 79 oder 44 75 49 

Restaurant-Kellner 
oder Serviererin 
für sofort gesucht. 

Restaurant Julischka 
Egelsbach-Bayerseich 
Telefon (06103) 46 03 

Putzfrau 
2mal wSchentiich für |e 5 Stunden 
In Buchschlag gesucht. 

Telefon 6 84 78 ab 19 Uhr oder 
Samstag, Sonntag 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt und bei 
bester Bezahlung 

Kleinoffset-Drucker 
oder Personen, die Interesse zum Anlernen 
haben. 

Druckerei Dietzold 
Langen, Friedrichstraße 15 
Telefon 2 21 65 

Sind Sie ein zuverlässiger 

FAHRER 
und legen Wert auf eine Dauerstellung 
bei guter Bezahlung, dann melden Sie 
sich bei 

Franz Streb & Co oHG 
Bahnamtlidie SpedltloD 
Neu-Isenburg. Löwengasse 17, Tel. 36056 

Friseuse 
die an modisches Arbeiten gewöhnt Ist, 
als Aushilfe gesucht. 

SALON GERDI 
Telefon 2 18 16 

Hand- und Maschinennäherin 
aut Uanienmäntel, auch Helmarbelt, 
Füttern und Kanten maclien, sudit 

E. RIEMANN, WeserstraDe / 
Ecke Elisabethenstr., Tel. 2 28 11 

Wir sind ein in Fachkreisen bekanntes 
Unternehmen der elektronischen In- 
dustrie und im Industriegebiet von 
Sprendlingen ansässig. 

Für unsere Buchhatlung suchen wir 
eine 

Buchhalterin 

zur Bedienung eines Buchungsauto- 
maten NATIONAL Kl. 32. 

Bewerberinnen, welche eine solche 
noch nicht oder überhaupt noch keine 
Maschine bedient haben, aber hieran 
interessiert sind, können angelernt 
werden. 

Ihre Bewerbung mit den Obllchen 
Unterlagen erbitten wir unter Off.- 
Nr. 45S an die Langener Zeitung. 

Achtung Achtung 

Kraftfahrer! 

Sind Sie Kraftfahrer und mit Ihrem Beruf zufrieden ? 

Wir bieten Ihnen mehr. 

wir machen Sie zu einem selbständig handelnden, hochbezahlten 

Spezialisten, vertraut mit der Bedienung unserer Sonderfahrzeuge. 

Vorzustellen täglich 16 bis 18 Uhr sowie Samstag 8 bis 12 Uhr. 

READYMIX 
Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 10 

Suchen Sie einen Arbeitsplatz vor der Haustür ? 

F'ür unser neues, modern eingerichtetes Lager in Sprend- 
lingen suchen wir zum 1. Juli 1971 

1 Lagerarbeiter 

oder Lagerangestellten 
möglichst mit Führerschein Klasse III, der technlsche.s Ver- 
ständnis hat und an selbständiges Arbeiten gewöhnt Ist. 
Wir bieten: 
Ubertarifliche Bezahlung, Urlaubs- und Weihnadit.sgeid, Mit- 
tagessenzuschuß, vermögenswirksame Leistungen. 
Beworbungen erbeten; Schriftlich oder telefonisch an 

SANDVIKSTAHL GMBH 
Frankfurt/Main 70, Gnrtenstr. 46, Telefon 6110 81 

Betrieb der Plastikfollen-Verarbeitung sudit für sofort 

weibliche Arbeitskräfte 

Nach Absprache evtL auch halbtags. Vorzustellen tfiglich von 
7 bis 18 Uhr in Egelsbach, Schleslerstr. 5, bei Herrn Stürmer. 
Arbeltskräfte aus Langen werden abgeholt u. zurückgefahren. 

Schälerbau plant und baut schlüsselfertig 

Wollen Sie besser verdienen ? Dann kommen Sie zu uns ! 
Bei bestem Verdienst, Dauerstellung und guten sozialen Lel- 
•stungen stellen wir ein 

Bauschlosser 

Baumaschinenschlosser 

Maschinenmeister oder 

Hilfsmaschinenmeister 

Elektriker 
Unterkunft für Auswärtige kann gestellt werden. Bitte, rufen 
Sie uns an; Telefon 0 60 74 /21 26 

Hermann Schäler Bauunternehmen 
6051 Dietzenbadi, Messenhäuser Straße 16 

Wir sind die deutsche Niederlassung eines Internationaien 
Unternehmens und suchen 

Mitarbeiterinnen 

für unsere 

Buchhaltung 

Die Aufgabengebiete umfassen entweder Kontenüber- 
wachung und (Vlahnwesen oder Zahlungsverkehr und 
Kassenführung. 

Bewerberinnen bitten wir, sich mit unserer Personal- 
abteilung in 6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Str. 32 — 38, 
Teiefon 10 77 in Verbindung zu setzen. 

HEATH KIT Geräte GmbH 

Bezugsprrisimonatl. 3,—DM ' 0..'50 DM TittRcrInlin (in diesem 
Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,35 DM für Aie achtgespaltene _ ■ ^ 1 W ^ AVI enthalten). Im Postbez.iR DM 
Millimeterzeile, im Textteil 0,83 DM für die viergespaltene pQplC Ii Ar||p|' {ICHf ICIllcIl monatlich • Zi.stellgel.iihr (incl. ,V5«/. MwSt). 
Millimeterzeile + 11 Vo MwSt. Preisnachlässe nach Anzeigen- dienstags 30 Pig., freitags 50 Pfg - Druck u. Verlag Kuhn KG, 
Preisliste 8. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage de» Erschei- amtlichen BekanntmaehunRen «070 fangen lici l"fm.. Dannstiidter Straße 26, Telefon 27 4.'5. 
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die Aufwertung der Link.sradikalcn, die mit 
einem Sieg Steffens unweigerlich verbunden 
gewesen wäre, nicht stattaefunden hat. Auch 
in dieser Partei werden die Kräfte der be- 
wahrenden Mitte durch das Wahlergebnis von 
Schleswig-Holstein gestärkt werden. Das 
dürfte für die zukünftige Politik der Bundes- 
regierung beinahe wichtiger sein als das Fak- 
tum. daß die Mehrheitsverhältnisse im Bun- 
desrui sidi nicht zugunsten der SPD verän- 
dern. Gesiegt hat im Norden unseres Staates 
ganz eindeutig die kühle, unpolemische und 
wohlüberlegte Sachlichkeit eines Stoltenberg, 
dem die absolute Mehrheit, die die CDU er- 
rang, in erster Linie zu verdanken ist. Steffen 
hat mit seinem Wahlkampf die Wähler offen- 
kundig zu gering eingeschätzt. Auch das ge- 
hört zu den Lehren, die aus dem Ergebnis 
des 25. April zu ziehen sind. Dr. W. Beck 

Die neue Realität 
tdld) — Sojus 10 wurde mit Salut zusam- 

mengebaut. Es handelt sich dabei In erster 
Linie um einen technischen Erfolg, dem Glei- 
ches entgegenzusetzen die Amerikaner noch 
etwa zwei Jahre brauchen. Es steht außer 
Frage, daß die sowjetische Raumstation dar- 
über hinaus und als Ergänzung der zahlrei- 
chen „Himmelsspione" auch Aufgaben poli- 
tisch-strategischer Art zu erfüllen haben wird. 
Die Überwachung unserer Erde durch all- 
gegenwärtige russische Augen — das Ist die 
neue Realität, mit der wir uns abzufinden 
haben. 

Der vom amerikanischen Repräsentanten- 
haus in den letzten Monaten praktizierte 
„Geiz" in Bezug auf die Raumfahrt dürfte 
sich nach dem Salut-Manöver verflüditigen. 
Im „Konkurrenzkampf" der Großen fällt der 
neue Triumph Moskaus schwer ins Gewicht. 
Schließlich können von dieser Himmelsplatt- 
form aus nicht nur Mineralien prospektlert 
werden, auch unterirdische Bunkeranlagen 
und Waffensysteme werden durch die Spezial- 
kameras identifiziert. Als Faktum Ist zu kon- 
statieren: In der reinen Forschung sind die 
Sowjets den Amerikanern mit ihren bemann- 
ten Mondflügen kaum voraus. In der Ent- 
faltung der Macht aber haben sie ihnen wie- 
der einmal den Rang abgelaufen. 

Kein Erdbeben 
Schichtverschiebungen im Erdreich 

In einzelnen Gebieten der Stadt haben tieute 
früh Einwohner merkwürdige Erdbewegungen 
verspürt, die sie für ein Erdbeben hielten. Er- 
kundigungen beim Stadtbauamt ergaben, daß 
es sich keineswegs um ein Erdbeben, sondern 
um sog. Schiditverschiebungen handelte. Diese 
können verschiedene Ursachen haben. Wahr- 
scheinlich ist, daß sich infolge der langanhal- 
tenden Trockenheit und dem plötzlich ein- 
setzenden Regen, so erläuterte uns Herr Toilliö 
vom Stadtbauamt, senkrecht liegende Schich- 
ten im Erdreich verschoben haben. 

DRK-Einsatz- und Ausbildungszentrum im Herzen Langens 

Bürgermeister Hans Kreiling übergab am Wochenende die neuen Einrichtungen 

Am Samstag hat Bürgern,eister Hans Kreiling .las neue EinsaU- und 
des Langener Roten Kreuzes in der ZimmerstraRe dem Ersten Vorsitzenden des "«^-Or s 
Vereins, Zaehari.^s Anthes, übergeben. Die Bedeutung dieser neuen Mnriehtung S'h. « 
über den Rahmen der Feier hinaus, stellte Lanilrat a. 1). .lakob Heil im Nanii n iis rt s 
Verbandes Offenbaeh fest. Sie komme der gesamten Bevölkerung Langens /.ugute. 

Als Vertreter des Schulträger.s überbrachte 
Kreisrechtsdirektor Knittel die Grüße von 
Landrat Walter Schmitt. Er versicherte, der 
Kreis werde auch künftig die Bemühungen 
des DRK im Dienst am Nächsten nach besten 
Kräften unterstützen. 

Der Bürgermeister wies auf die Notwendig- 
keit des zentral gelegenen Einsatz- und Aus- 
bildungszentrums tur das Rote Kieuz in Lan- 
gen hm. Bisher war das DRK im Hegweg, also 
im Osten der Stadt, untergebracht. Die Ein- 
satzfahrzeuge waren an zwei Stellen not- 
dürftig untergebracht. Die Lagerung von Ma- 
terial für Verletztenhilfe und Krankenpflege 
entsprach im Hegweg nicht den hygienischen 
Anforderungen und war daher nicht länger 
zu verantworten. 

Als vor zwei Jahren Zacharias Anthes einen 
Hilferuf des DRK an die Stadt gerichtet hatte, 
habe man — so fuhr Kreiling fort — Im Rat- 
haus überlegt, wie geholfen werden könne. 
Nun sei hier mitten im Stadtgebiet dieses 
DRK-Zentrum geschaffen worden, um dessen 
Zustandekommen sich der Leiter der Haupt- 
und Personalabteilung, Georg Heinen, beson- 
ders verdient gemacht habe. 

Später einmal DRK und Feuerwehr 
gemeinsam 

Diese neue Regelung werde längere Zeit 
gelten, obwohl er, der Bürgermeister, der 
Meinung sei, daß spältr einmal Feuerwehr 
und DRK gemeinsam in neuen Gebäuden ge- 
meinsam untergebracht werden müßten. Es 
handele sich hier um „reine Zukunftsüi^r- 
legungen". Er glaube jedoch, daß Sozialmini- 
ster Dr. Horst Schmidt aus Kenntnis der Lan- 
gener Verhältnisse dazu beitragen werde, diese 
Zukunftspläne zu verwirklichen. 

Ehe sich die Teilnehmer der Eröffnungsfeier 
im Gemeinschaftsraum des DRK-Ausbildungs- 
zentrums in der Ludwig-Erk-Schule versam- 
melten, hatten sie sich die Fahrzeuge in den 
Garagen auf dem Gelände des Stadtischen 
Kindergartens an der Zimmerstraße zeigen 
lassen Für Katastrophenfälle stehen zwei gut 
ausgestattete Spezialfahrzeuge bereit. In der 
Nähe wohnen viele DRK-Helferinnen und 
-Helfer sowie Fahrer, die wesentlich schneller 
als früher zur Stelle sein können, wenn sie 
gebraucht werden. 

.Matcriallagtr in dir allen Turnhalle 
Von den Garagen gingen die Gäste m die 

alte Turnhalle der Erk-Schule, von der ein 
Teil nun dem DRK als Materiallager für Ein- 
satz- und Pflegegeräte dient. Noch ist dort 
nicht alles fertig. Mandies bleibt noch zu tun, 
den Raum übersichtlich zu gestalten. Kreiling 
sagte dem DRK zu, daß die Stadt hier weiter- 

hin helfen werde. Das Stadtbauamt sei mit der 
erforderliclien Unterstützung beauftragt. 

Von der Turnhalle ging man in ein anderes 
Gebäude der Ludwig-Erk-Schule, in jenen 
Teil, der einstmals Gymnasium gewesen war. 
Dort fand man im Keller ein behaglich aus- 
gestattetes Heim des Jugend-Rotkreuzes vor, 
das den jüngsten Mitgliedern ebenso als Stätte 
der Begegnung wie zur Ausbildung dient. 

Im neuesten Gebäudeteil der Schule ist un- 
ter dem Dach aus einem ehemaligen Gym- 
nastiksaal, der nach dem Bau der neuen Turn- 
halle nicht mehr benötigt wird, das DRK-Aus- 
bildungszentrum des DRK entstanden. Auch 
hier wurde aus einem großen Saal mit viel 
Geschick eine Mehr/weckanlage errichtet, die 
den vielfältigen Aufgaben des DRK gerecht 
wird. 

Unterrichts- und Ausbildungsräume 
Der Unterrichtsraum, der auch Zusammen- 

künften des Ortsverbandes dienen wird, wurde 
in vielen Stunden freiwilliger Arbeit von den 
Mitgliedern selbst hergerichtet. Die Stühle 
wurden von einer Langener Getränkefirma 
gespendet. Im Ausbildungsraum werden nun 
die Kurse für Erste Hilfe und Sofortmaßnah- 
men am Unfallort — besonders für Führer- 
scheinbewerber — abgehalten. Im gleichen 
Stockwerk ist das Geschäftszimmer des Vor- 

stiiiide.s eiiigericlitet. Es dient gleichzeitig üls 
Kloiderkammer und Aufbewaiij'ungsraum für 
empfindliche Geräte und Verbandmaterialien. 
Such- und Geldspenden Langener Bürger ha- 
ben es dem Verein neben der finanziellen Un- 
terstützung durch die Sta<lt ermöglicht, tlU.se 
Einrichtungen zu schaffen. Der Bürgermeis'er 
wies darauf hin. wie viel dem Entgegenkom- 
men dos Schulträgers, dem Kreis Orfenb.ich, 
zu verdanken .sei, mit dem die Stadt stets aute 
Zusammenarbeit pflege. 

Ehrenamtlich sei das DRK seit Jahr/.ehnioji 
zum Wohl der Bevölkerung dieser Stadt tätig. 
Bei diesem Anlaß appellierte Kreiling an alle 
Bürger Langens: „Mehr Gemein.samkeit ist 
nötig!" In den letzten Jahren habe sich leider 
eine Haltung gezeigt, „wo der Einzelne nicht 
mehr nach dein Anderen schaut, weil er sich 
so stark wähnt, daß er den Anderen angeblich 
nicht brauclie". Dem DRK sei daher umso 
mehr zu danken. Zacharias Anthes müsse au.s 
dem Rathaus einmal ein Kompliment gesagt 
werden für die Hartnäckigkeit, mit der er das 
nun verwirklichte Ziel verfolgt habe. „Es ge- 
hört in der Tat Hartnäckigkeit dazu, solch ein 
Werk zustande zu bringen", bestätigte Kreis- 
rechtsdirektor Knittel, „Was hier geleistet 
wurde, ist nicht hoch genug einzuschätzen.' 
Als Sdiulträger sei der Kreis Offenbach nur 
„in die Fußstapfen der Stadt getreten". In 
Offenbaeh sei man bemüht, die schulischen 
Gebäude so vielseitig wie möglich für allge- 
meine Zwecke zur Verfügung zu stellen. Den 
Sportvereinen bleibe zugesichert. Schulen frei 
zu nutzen; Gebühren würden nicht erhohen. 
Das gelte auch für Vereinigungen, die wie 
Feuerwehr unri Rotes Kreuz, öffentliche Auf- 
gaben wahrnehmen. 
(I.csen Sie bitte auf der nächsten Seite weiter) 

Bürgermeister Krellin« (links) benlürkwünsoht Zacharias Anthes xu der neuen Ein- 
richtung des DRK, Langen 

THEMEN DES TAGES 

Votum für die Mitte 
(jtd  So schnell wie bei der Landtagswahl 

von Schleswig-Holstein lag ein Wahlergebnis 
kaum jemals vor. So eindeutig in allen seinen 
Konsequenzen war es früher ebenfalls selten. 
Von der NPD, dieser VerIrrung auf Zelt, 
braucht man nicht mehr zu reden. Von der 
FDP aber wird man nach ihren Achtungs- 
erfolgen in Bayern und Hessen und nach 
der jetzigen Niederlage um so mehr reden 
müs.sen. Die Ansicht, daß die Verluste der 
FDP in Rheinland-Pfalz der starken Anleh- 
nung an die CDU zuzuschreiben waren, hat 
sich mit dem heutigen Tag als falsch er- 
wiesen. Das Ausholen nach links dürfte es 
sein was die liberale Wählerschaft nicht mit- 
macht. Dem von der FDP In Kiel bereits vor 
dfT Wahl mit dem „Roten Joclien" geschlos- 
senen Bündnis hat das Volk die Zustimmung 
versagt. Die Kräfte der Mitte in der FDP, die 
die Partei nach beiden Seiten offen halten 
wollen, werden Auftrieb erfahren. Die Pro- 
tagonisten des Linkstrends der Partei aber 
werden künftig bescheidener sein müssen. 

Schön ist das Wahlergebnis dieses Sonntags 
auch nicht für die SPD, obwohl mandicr in 
ihren Reihen heimlich aufatmen dürfte, daß 

M d,r    «er .,„,™     d,, do. I,.n     h, d,, 
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Glückliche Gelassenheit... 
— Es Ribt leider nur nodi weniße Men.sdien 

um und neben uns, die wirklich das Gefühl 
glückliiher Gelassenheit nicht nur zu besit- 
zen .scheinen, sondern auch auszustrahlen wis- 
sen. Wenn wir wirklich noch jemandem be- 
gegnen, der dem hektischen Treiben ring.";- 
um gelassen zusieht, dann ist dieser Jemand 
vermutlich ein aller Mensdi, der durch so 
viele Hohen und Tiefen des Daseins gewan- 
flert ist, daß er gelernt hat. zu . lassen: 
was kommt, wie es kommt, wann es kommt, 
r.V j Gelassenheit gehören, wie zu Jedem C.luck, ein Quentchen Selbstgenüg.samkeit und 
viel Vertrauen; außerdem die Erkenntnis, daß 
jeder Mensch mit seinen Hoffnungen und 
Ängsten eigentlich nur In der Zukunft lebt 
veil die Gegenwart, in dem Augenblick, da 
sie gegenwilrtig ist. schon zur Vergangenheit 
wird Verpiingenes aber ist nicht mehr zu- 
rudt/.uholen Was aber die Zukunft bringt. 
Wor Will diis wissen? Zwar sprit4it die WIs- 
senschaft .si-hon vi>n Futurologie und glaubt 

ege zu ahnen, das Kommende vorauszu- 
sehen /.uguterletzl aber bleibt das Ganze nur 
eine von Computern gelieferte Ilochrechnuno 
die zwar — wie .lansen es ausdrückt — ein 
„last unwahrscheinliches Maß von Wahr 
scheinllchkeit" besitzt, aber eben doch nodi 
jenen R,.wissen kleinen Unsidierheitsfaktor 

»ufiaucht. eben zum Sihieksal wird und sich dann potenziert Aber 
vie wird nnan gelas.sen? Auch dielenigen. die 
c.s sind wissen keine Antwort darauf Denn 

aIm"-,«;'® Streben nach Gela.s.senheit ist ja AktivitM und mit Tun zu um.schreiben Tun 

b^nssenheli''''" "n>l 

Vorstand und Aufsichtsrat der I.ancener Volksbank. Am Rednerpult r,es.^,äf,sfnhrcr Norbert Karl 

r.z-Bild 

Zuwachs bei der Langener Volksbank 

Jetzt über 3000 Mitglieder 

In der TV-Turnhalle am Jahnplatz fand am FreitUEabend die i ».,».. i 
Langener Volkshank für das (iesehäflslahr 1970 «iaH «i ■ "«^"l\er.sammlung der 

    "■■■' 

Südliche liinK- 
i 'Emma Kuntze Ma- 

^th^DanzIger Straße 4. zum Bl. Geburtstag 

iu»; '^""hard Werner. Heinridistr. 4, 
st^ iß 4H Krümer, Westend- slrdße 48, /.um 87. und Krau Auguste Hardt 
Forstnng I!)7, zum 71). Geburtstag am 2». 4.: 

7fi^!.n",i Straße 5, luiv/ 76.,und l'rau Katharina Nidtelfeid, ImfJinster- 
bu.sch 4. zum 82. Geburtstag am 30. 4. 

t<i"si!fhnnr''' neue Lebensjahr allen Cleburt-s- 
Ihre I,Z " wfin.sdil 

„Welngoid"-Wirtin hat Geburtstag 

Chenn^'H^"'»'''."! Frau Lina Chefin des Hotels „Weingold". Frau Lina 
^'''reh f't' dem .30 April ihren 67. Gcbuitstag. Die gebürtige Langcnerin und 

erfiwiTsi'eh'''''^ h*" unserer Stadt, 
es s eh «"•■'"fikeit und läßt 
Vor ^lem i kräftig mitzuwirken, vo, .,11, m in der Küche des Hotels weiß man 

den" v> ; sd,ätzen. Aud, bei 
ri^s u- ■" ""d den Vereinen, die sich das „Weingold" als Domizil erkoren haben 

herzlich und"wIJl ""''h ^'•«'"»''■•en neiziich und wün.schen weiterhin alles Gute. 

Silberne Hochzeit. Heute am 27. April fei- 

„ V\annemacher in der T ert-h 

Zur neuen Satzung — die vor allem auf die 
künftig notwendige Vertreterversammlung 
bezogen ist — gab es eine längere Aussprache 
bei der sich eine Reihe Mitglieder darum be- 
muhlen, auf die Wahl der Vertivter stärkeren 
Kinfluß ausüben zu können. 

Fast eine .Milliarde Umsatz 
Kine enisprediende Änderung der Satzung 

wurde von der erlordenichen Zweiiirillol- 
mehrheit be.s(4ilos.sen und ein Wahlausschuß 
wurde bestimmt. Oer Jahresabschluß Iii70 
Uber den ausführlich Geschäftsführer Norbert 
Karl berichtete, zeigte, daß der Umsatz l!t7(l 
fast die Milliardengren/e erreii+ite. 

Als Hcridilerstntter d.-s Aufsiditrates wies 
Bürgermeister Kreiling auf die Erforderni.ssf 
einer weileren Slarkung des Eigenkapitals 
hin. wie es auch im Prüfungsbericht zum 
Ausdruck gekomn.cii war. Der Sprecher des 
Raiffeisenverbandes. Direktor Pausch, bezeich- 
iiele die f.angener Volksbank als einen star- 
ken wirlsdiafllidien Kaktor Langens und 
sprai-h Vorstand und Aufsichtsrat für die ee- 
hMstete Arbeit Dank und Anerkeimung aus. 
Lrfolgreidies Wirken von Verwaltung und 
Geschaft.sleitung rechtfertigten das Vertrauen 
der Mitglieder voll und ganz. Die Langener 
Volksljank leiste, .so sdiloß der Spredier 
einen wertvollen Heilrag für die J.ebens- 
existenz der mitti'lsläiidischen Bevölkerung 
dieser Stadt. Die besten Wünsdie begleiten 
sie daher audi für das laufende Ge.schäftsjahr. 

lintlasliinK für den .Aiifsichlsrat 
Heinrich Hartmann, Allicrt Zimmer und 

H,^elbert Wallenfels wurden in den Auf- 
siAtsrat wiedergewählt. Dazu sprach ihnen 
Vorstandsvorsitzender Oeder herzlldie Glück- 
wun^e aus. „Alle Jahre wieder", so sagte 
Dr. Os\vald Kohut, „übernehme ich die Auf- 
gabe die Mitglieder um Kntlastung für Vor- 
stand und Aufsichtsrat zu bitten." Gern folg- 

. r'n dieser Anregung und billigten ohne Ausnahme die Arbeil die- 
ser Gremien. 

derTm, ^ Geschaftsleitung und Vertrauen 
elfen / h « würden mit- helfen. so hieß es anschließend in einer Ver- 

iie t'w 11^"" Auf.sichtsral, die „zweifellos nidit leichte Zeit, die vor der 
I-angener Volksbank liege, zu meistern." 

Wahl einer Vertreterversammlung 
Aufsichtsratsvorsitzender Kreiling erläuterte 

Kinz^lheiten der neuen S;.tzung und wies auf 
die Be.sonderheiten gegc,uif)er früher hin. Die 
Besetzung der Vertreterversammlung soll von 
<;-n-m zu bil<lenden Wahlau.sschuß in elwr 
Liste den Mitgliedern zur Wahl vorgelegt 

iTl'Jr 7 ü-"''" Aussprache 
Ä. f . n der neuen Satzung bei 

i""" "'T'' ^''-•'"''■flPrver.sammlung an 
tVr , ' fiyneralversammlung. neuen Situation ungewohnt, glaubten 
manche Mitglieder offenbar, ihre Rechte wür- 
den nunmehr eingeengt. Einige Wortführer 
forderten daher, daß Gruppen von Mitglie- 
Au'f'i 1 bestimmen soflen Aufsiditsrat und Vorstand hatten aufgrund 
der gro^n MitgUeder/ahl vorge.sd,lagen für 
jeweils 20 Mitglieder einen Vertreter zu' be- 
stimmen. 

'^J^''"''"''"n"'redncr meinten, die 
m Besetzung des Wahlausschusses er- mögliche eine gen chte Zu.sammensetzung der 
Vertreterversammlung. Man gab immer wie- 

T bedenken, daß dies die letzte General- 
sä'mt«äer nodi anwesenden Mitglieder direkt Ein- fluß nehmen können. Alle Vorschläge für die 

Z1 f?rt gründlidi zu überlegen. Zu fortg^esdirittener Zeit wurde einem An- 

gi^geben Rednerliste statt- 

Frauen in den H'ahlau.ssetiuß 
Buchstäblidi in letzter Minute kam noch 

mn Antrag zur Satzungsänderung, wonach der 
Wahlaussdiuß verpflichtet werden soll auf 
vn"n mindestens 20 Mitgliedern einen von ihnen zu nennenden Vertreter in die Liste 

aufzunehmen. Dieser Antrag ging schlienilrt, 
X/r' Mehrheit du?ch D* 
i^febenfaus freL""® war da- 

"Wahlaus.schuß" an die Reihe kam, kritisierten Frauen, daß bisher nic+it eine 

mlJfi^n. ^'"'ß'^^'^hlagen worden war, und 
i f Vor.s<hläge. Die Mehrheit ent- 

glildcr."^ vorgeschla.jencn Ausschußmit- 

Ni-uhau wird erfi.rilerlich 
Weitgehende Erläuterungen über dir F'r 

forderni.s.se einer Erhöhung der Aktivkredll 
fwir^'h ^'^^•■^löftsführer Norbert Karl" 
fWßi i'K '*? noch ausführlicher) Kinßeiieml beric+itote der GeschüfUfuhi.vr u 
Uber die Notwendigkeit eines Neubuue.s fül^ 
die Langener Volksbank in der Bahnsirinr. 
wofür das Grundstück Bahnstrafie 15 ix-ivits 
erworben worden sei. Es wurde bei Pro .i ' J n 
ermittelt, daß sich bis 1982 derüSsmr. 1,^ 
hehe''"^'^ Milliardet. m- 
24IV17i "^"daß ein Flachenbedarl von 2400 Quadratmetern sich für die Zentralf , r 

mU Me^fherdrn^vtrsä'l'ag zifBeC"" " 

Als Schließlich rnehrere i i 

spradi der Aufsichtsr^^ö^r^t","" 

r'nno Schluß^rt Fr Äe 
derSlfo'i '"k "^«"«"Sfalls die Redite 
t'm^h?' af dfe'ÄÄrrT 
ihrer wirtsd,afth'*en'Äet z'u"s1ärkTn"" Von den insgesamt 3782 Mitgliedern der I »n 
gener Volksbank haben 309 an dieser General' 

™'":mwefe,^^^^ «äste 

DRK-Einsatz- und Ausbildungszentrum 

einei^Ausnu'r*'^»m Mittwod. pinen Ausflug, Abfahrt 13.10 Uhr am Jahn- 

Geparl<te Fahrzeuge beschädigt 
und gefiüchtet 

MrSi "./Sto Un- 

de'^'^l n-ßt"er alts'ellen" daß 
UerÄrr'^'^ Kotflügel besdS'wt 

t'^-äoT Schäden," der e?l'aSt^^Al^rkT 

einerFahrfurdt''"m t"" "" und 14 Uhr w H Samstag zwischen 7 
ELkaufsm'^m ^em weg abgestellt wa? a1 am Anemonen- 
zurückkam war nämlich 

SS'nÄ"i'„Sr£" «K 

SdiOM immer s<m der Kreis Offenbadi en" 

iTt-Vrlio h^'r"'' sewesen, nicht zu- 
v„r i, ^ Landrat Jukob Heil, der als KreLs- 
rnli Einrichtungen ins 
GeHnde''ri" i.""' 2^"" das 
nijk' -u . " " Kreiskrankenhau.ses dem 
Pfl damit dort ein Wohn- und Pfitgeheim für Alte erriditet werden kann. 

Grüße von Landrat a. I). .lakob Heil 
"^'''■^"■"^'1« dem Ortsverband 

Ln Kr Landesverbandes des Ro- 
dle Grüße und Wünsdie für 
Langen"t.nH'T Stadt und dem Kreisausschuß für die her- 
vorragende Unterstützung. Das DRK sei in 
(>li"3i'i auf Spenden und die Mit- gli<^sbeitrage angewiesen. Um den ständig 
^en ff" h '\"f"'"derungen gerecht zu wer- den, brause das DRK weitere Mittel. So sei 

le Anschaffung eines modernen Unfall- 
rettungswagens beabsichtigt, 

Uas .Alten- und Pflegeheim kostet 
über fünf Millionen Mark 

Pflegeheims in ^ngen komme gut voran. Bedenke man aber, 
Mark k^ Neubau mehr als fünf Millionen Mark koste, könne man ermessen, welche An- 
^rengungen nötig sind, dieses Geld zusam- 
menzubringen. In zweieinhalb Jahren waren 
Darau?^" gespendet wo^n! 
HUfe von 7 J ® Finanzierung mit 
hLÜf Zuschüssen aufgebaut werden. Es 

« «i'tsbereitsdiaft ge- 
™iiT •'"S^nd Altpapier gesam- melt und den Erlös von 200 Mark für den Bau 
dos Heimes zur \'erfüg«ng gestellt. Allen Hel- 

Fort.setzung von Seite 1 

HRK' n"" man im DRK der Vollendung des Werkes hoffnunss- 
voll enlgegensf^hen könne. 

Zacharias Anthes versprach, im DRK-Orts- 
verband weiterhin die gesamte Kraft für das 
.Allgememwohl einzusetzen. Durch das neue 
Kinsatz- und Ausbildungszentrum im Herzen 
von Langen würden wertvolle Minuten ge- 
wonnen, die den Verletzten zugute kämen. 
„JVir sind jetzt um etwa zehn bis fünfzehn 
Minuten gegenüber früher voraus, wo unsere 
Fahrzeuge im Hegweg und in der Neckar- 
straße untergebracht worden waren." Zehn 
bis zwölf Helfer seien jc<lerzeit auf Abruf er- 
^ldil>ar: sie wohnen sämtlidi in der Näiie 
des Ein.satzz^ntrums. 

UKK leistete selbst 400 Arheil.s.slunden 
Das Verbandsmaterial, so schilderte Anthes 

„moderte im Hegweg". Jetzt ist für eine ein- 
wandfreie Lagerung gesorgt. Die Gruppen ha- 
ben für ihre Kurse eine ordentliche Ausbü- 
dun^g.sstatte, denn mehr lernen heiße auch 
mehr können, und das komme wieder denen 
zugute, denon geholfen werden soU. Wie hilfs- 
befreit die Mitglieder seien, zeigten 400 frei- 
willige Arbeitsstunden für den Ausbau der 
neuen Emriditungen. Hen-n Toillie und Herrn 
fill n Stadtbauamt müsse besonders lur den Bau der Garagen gedankt werden. 

Zum Abschluß der Feier überreidite Orts- 
If'\ Jäckel aU Katastrophen- ^utzbeauftragter der Stadt dem DRK einen 

Bergung von Ver- 
!f kurzen Ei-widerung sagte 

treffend: „Man h" ei 
es und hat es nicht." 

Wichtige Mitteilung der Stadt: 

Drei Tage und Nächte 

Stahlbetonguß 
Von der Stadt verualtung Landen 

wird mitgeteilt: 
Am Mittnodivormiltag wird auf dem 

r.rundstüdt Edie Dannstädter Straße / 
Dieburger Straße, „o ein 18..stüi4iiges 

<!ru»T f"'""""'' f'"» «-'ner StahIbe4onbodcnplatte begonnen. Der 
Guß muß aus technischen Gründen un- 
unterbrochen an drei Tagen und in drei 
Naihten erfolgen. Es wird daher für die 
Anlieger des nachts nicht ohne Lärm 
abgehen. Die Stadt hat für diese Nacht- 
arbeiten C;enehmigung erteilt. Die 
Betonfahrzeuge werden über Funk nach 
Bedarf herbeigerufen, so daß an der 
Baustelle keinerlei Verkehrsstörungen 
auftreten werden. Die Bevölkerung in 
der l'mgebung der Baustelle wird um 
Verständnis und Nachsicht gebeten. 

Zum Thema Fußgängeruntetführung 
Eine Ent.seheidung der Bundesbahn 

U"'®'""®'>mergesprädi in Lan- gen hdberi einige Teilnehmer darauf hin- 

sei^ 'vnm' Fußgänger ungünstig sei, \om Fußgangertunnel aus nicht direkt 
zum Mittelbahnsteig des Bahnhofes gelangen 
mer nnenK Industrie- und Handelskam- 

h w?' inzwischen mit der Bundesbahndirektion Frankfurt in Verbm- 
""d gebeten, die Vorschläge auf 

ihie Rtalisierbarkeit hin zu überprüfen. Die 
Direktion hat nunmehr besdiieden. daß sie 
( II* ■^"^Sang von der Unterführung zum Mit- telbahnsteig nidit herstellen wird. Beim Um- 
bau des Bahnhofs für die S-Bahn werde in 
den nächsten Jahren die Lage der Bahnsteige 
?f daß der Aufgang dann wieder hinfällig wurde. Es sei zwar vorgesehen, die 
Unterfuhrung beim S-Bdhn-Umbau an die 
Bahnsteige anzuschließen, der künftigen Ijge 
der Bahnsteige entsprechend aber an anderer 
atelle. 

~ 
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Einbrecher stahlen wertvolle Zuchtvögel 

Der Verein der Vogelliebhaber kann keine .Ausstellungen iivhr beschicken 

Einen schweren Sdilag erlitten am Wodien- 
ende die Mitglieder des Vereins der Vogel- 
liebhaber. Unbekannte drangen in der Nadit 
zum Sonntag in das Vereinshaus in der Ge- 
markung südöstlich des Langener Friedhofes 
ein und stahlen viele wertvolle Zuchtvögel. 
Viele Eier in den Nestern können nicht mehr 
ausgebrütet werden, weil die Elternvögel ver- 
schleppt worden sind. Ein Teil dieser Vögel 
wurde am Sonntag tot neben der Darmstädter 
Straße aufgefunden Dem Verein wurde ein 
materieller Schaden zugefügt, der in einem 
ersten Überblick auf etwa 1800 Mark geschätzt 
wird. Der ideelle Schaden dagegen ist noch gar 
nicht zu übersehen, da die Züchter auf längere 
Sicht um die Ergebnisse ihrer Arbeit betrogen 
worden sind. Sie können keine Ausstellung 
mehr und auch nicht die Hessenschau be- 
suchen. Mancher Züchter verlor sämtliche 
Vögel 

Die schwere Untat wurde Sonntag gegen 
8.30 Uhr entdeckt, als die ersten Züchter zum 
Vereinsgelände kamen. Mehrere F'ensterschei- 
ben des Vereinshauses waren eingeschlagen. 
Bier und andere Getränke waren entwendet 
worden. Das aber war nicht das Schlimmste. 
Schnell sahen die erbitterten Züchter, daß 
Drahtnetze von Volieren zerschnitten worden 
waren und daß wertvolle Vögel gestohlen 
worden waren. Fußspuren ließen erkennen, 
daß die Täter die Vögel eingefangen hatten. 

Einen Vogelkasten fand man noch auf dem 
Vereinsgrundstück. Er war offenbar beim 
Sturz eines Täters zerstört worden. Ein weite- 
rer Vogelkasten fehlte. Empört waren die 
Züchter, als sie im Vogelhaus die wenigen 
noch vorhandenen Tiere aufgeregt umher- 

flattern sahen, da alle Türen der Volieren 
geöffnet worden waren. Die Nester mit vielen 
Eiern, die in den nächsten Tagen ausgebrütet 
weiden sollten, waren ohne die Elternpaare. 
In einem Nest fand man ein gerade ausge- 
schlüpftes Junges tot auf. Die Vereinsmitglie- 
der sind um ihre Zucht betrogen worden. 

Die Erbitterung stieg auf ihren Siedepunkt, 
als am Sonntag gegen 14 30 Uhr ein älterer 
Züchter atemlos mit dem Rad herankam und 
berichtete, er habe auf der Darm.städter Straße 
viele tote Vögel gesehen, bei denen es sich nur 
um die gestohlenen Tiere handeln könne. 

Den Züchtern bot sich ein furchtbares Bild: 
an Rande der Straße, dicht vor der Ortsein- 
fahrt nach Langen, lagen etwa zwanzig Vogel- 
leidien umher. An den Ringnummern konnten 
die Besitzer ihre Tiere erkennen. Einige Vögel 
lagen in einem Plastikbeutel im Straßen- 
graben. Wahrscheinlich waren sie in diesen 
.Sack gestopft worden, nachdem ein Vogel- 
kasten zerstört worden war. 

Man bemühte sich, alles zu tun, um der 
Täter habhaft zu werden. Selbstverständlich 
war die Polizei längst verständigt worden 
und mit der Spurenauswertung be.sdiäftigt. 

Die Züchter zogen eine erste Bilanz, nach- 
dem sie sich von dem ersten Entsetzen erholt 
hatten. Es fehlen ein Paar Prachtrosella, ein 
Paar Nymphensittiche, neun Paar Wellen- 
sittiche. ein Goldfa.san, eine europäische Wach- 
tel, 20 Kanarien und etwa 20 bis 40 Exoten- 
Prachtfinken. Wellensittidie, Kanarien, Nym- 
phensittiche und verschiedene Exotenvögel 
fand man bereits leblos auf der B 3. Einige 
Vögel, so stellte man fest, hielten sich — offen- 
bar den Untätern entflogen — in der Nähe 

des Vereinshauses auf Man versuchte, die.se 
Tiere wieder in die Volieren zu bringen. 

Ein Züchter verlor allein 2(i Kanarirncicr 
Bei den Nestern sah es schlimm aus. Die 

Zelt des Schlüpfens war nahe. Ein Züchter be- 
richtete, ihm seien allein 2li Eier mit Kanarien 
verdürben. Ein anderer hatte 22 Eier in den 
Nestern. Niemand im Verein ist in diesem 
Jahre mehr in der 1-age, eine Ausstellung zu 
besdücken. 

So fanden die Langener Vogelliebhaber einen Teil ihrer Tiere wieder, die ihnen gestohlen 
worden waren: tot am Rande der Fahrbahn der Bundesstraße 3 (Uarmstädter Straße). 
Ober die Strecke waren etwa 20 Vögel verstreut worden. LZ-Bild 

Ein gerade geschlüpftes Junges im Nest neben 
Eiern, die nicht mehr ausgebrütet werden 
können. Das .lunge war tot, als man es fand. 

Fasanen, die vom Verein in einer grüßen 
Voliere geh.illen wurden, sind ebenfalls ver- 
.scliwundeii. Spuren der Gewalt waren dort zu 
erkennen, die Drahttüre war aufgeri.ssen wor- 
den, in der Voliere lagen die großen Federn 
umher, die offenbar beim Versucii, die Tiere 
zu greifen, au.sgeri.ssen worden waren. 

I5ie Tat — so wird aus venschiedenen Spuren 
und Vermutungen gedeutet — muß am Sams- 
tag zwischen 19.30 und 20.30 Uhr verüljt wor- 
den sein. Nichlausgeschlosspn ist, daß die 
Täter — wahrsdieinlich handelt es sich um 
drei Per.sonen — zu einem späteren Zeitpunkt 
nochmals — und zwar mit einem Kraftwagen 
  zum Tatort zurückgekehrt sind. Erste Hin- 
wei.se aus der Bevölkerung waren bereits am 
Sonntag eingegangen. 

Möglicherweise sind weitere Tiere entflogen, 
die irgendwo umherirrcn. Sollten Farb- 
kanarien, Prachtrosella, Singsittiche, ein Gold- 
fasan und eine europäische Wachtel irgendwo 
auftauchen, werden die Finder gebeten, Karl 
Kannstätter in der Joseph-von-Eichendorff- 
Straße 21 zu verständigen. Der Verein ist, 
ebenso wie die Polizei, für weitere Hinweise 
dankbar. Einen Anhaltspunkt könnten audi 
drei Kästen Bier liefern, die von den Tätern 
ebenfalls mitgenommen worden sind. 

Evangelische Dekanatssynode Dreieich 
Am Mittwoch, dem 28. April um 8 30 Uhr 

wird sich die evangelische Dekanatssynode 
Dreieich zu einer Ganztagssynode im evang. 
Gemeindehaus in Dreieichenhain versammeln. 
Das Programm enthält wichtige Themen: „Die 
Ortsgemeinde im Nachburschaftsbereich". 
Seine Erörterung könnte helfen, viel.seitige, 
allen Gemeinden nützliche Aspekte für Locke- 
rung verhärteter Herkömmlichkeiten zu er- 
öffnen. Pfr. G. Zühlsdorff (Neu-Isenburg) 
wird darlegen, was zum Thema unter seiner 
Leitung bei der letzten Kirdienvorsteherrü.st- 
zeit erarbeitet w-urde. Wichtig ist ein Antrag 
einer Neu-Iseiiburger Gemeinde: Die Deka- 
natssynode müsse sich selbst fragen, weshalb 
sie arbeitet. Viele halten sie für eine relativ 
kostspielige und wenig wirksame Einrichtung. 
Die Synode wird also ernstlich Selbstkritik 
halten müssen. Das „Rentamt Nord-Starken- 
burg", eine als verwaltungsmäßige Frage er- 
scheinende Einrichtung, dürfte Anlaß zu ge- 
wichtigen Grundsatzäulierungen geben. 

Stadt tut viel für die Sportplatzpflege 

I'flegekolonne mit modernen Geräten betreut 176 000 Quadratmeter 

In unserer modernen Freizeitbeschäftigung nimmt der Sport einen breiten Raum ein. Um 
diesem Bedürfnis der Bevölkerung Redinung zu tragen — neben den aktiven Sportlern 
nehmen auch viele Zu.si^auer am Sportgeschehen teil — hat die Stadt vielseitige Sportan- 
lagen eingerichtet und auch deren Pflege und In.standhaltung übernommen. 

Sind das noch Menschen ? 
Das Wochenende in Langen wird über- 

schattet von einem Ereignis, das ebenso brutal 
wie unsinnig ist. Wie wir an anderer Stelle 
dieser Ausgabe ausführlidi berichten, wurde 
auf dem Gelände des Vereins der Vogel- 
freunde eingebrochen. Volieren wurden auf- 
gesdinitten und deren Insassen, muntere 
Vögel, mitgenommen oder getötet. Nester mit 
fast ausgebrüteten Eiern sind vernichtet. Man 
stellt sich die Frage, ob man es noch mit 
Menschen zu tun hat, die hier am Werk waren. 
Es gibt einen wesentlidien Punkt, der die 
Tiere von den Menschen unterscheidet, von 
jenen hochgebildeten Wesen, die sidi über 
alles erhaben dünken: ein Tier tötet nur, 
wenn es Hunger hat oder sich angegriffen 
fühlt. Wozu aber sind Menschen Imstande ? 
Sie töten aus Mordlust, aus purem Übermut, 
natürlich nur dann, wenn sie sich dem ande- 
ren überlegen wissen. In einen Löwenkäfig 
wären jene Unholde sidier nicht eingedrun- 
gen, um sidi an den Insassen zu vergreifen. 

Ohne besondere Rachegefühle wecken zu 
wollen, wrünscht sich der Chronist den Pran- 
ger zurüdc, an den man diese Vogelmörder, 
•Venn man ihrer habhaft wird, stellen könnte, 
laß alle Vorübergehenden auf sie deuten 

Icönnten. In dem vorliegenden Fall hatte 
Franz von Assissl schon recht, als er sagte 
..Seit Ich die Menschen kenne, liebe ich die 
Tiere." 

Seit dem vergangenen Jahr verfügt die 
.Stadtgärtnerei über eine Kolonne, deren 
Hauptaufgabe es ist, die Sportanlagen unse- 
rer Stadt zu pflegen und in Ordnung zu hal- 
ten. Wenn man bedenkt, daß diese 95 000 
Quadratmeter Ra.senflädie, 31 000 Quadrat- 
meter Laufflächen und Tennenplätze sowie 
etwa 50 000 Quadratmeter Gehölzflächen zu 
betreuen hat, so kann man sich vorstellen, 
daß diese drei Personen vollauf von ihrer 
Aufgabe in Anspruch genommen sind. 

Zur Bewältigung der vielseitigen Arbeiten 
stehen moderne Geräte und Maschinen zur 
Verfügung. Ein Großflächenmäher mit einer 
Schnittbreite von 193 cm wird vorwiegend 
zum Schneiden der Rasenflächen eingesetzt. 
Diese Arbeit wird in der Hauptvegetations^eit 
etwa achtzehnmal durchgeführt. Zwei Motor- 
sichelmäher von 60 cm und einer mit 85 cm 
Schnittbreite stehen ebenfalls zur Verfügung, 
ein Gestrüppmäher und eine Ausputzmaschine 
für die Nacharbeit zwischen den Baulichkei- 
ten gehören ebenso dazu wie ein 1,5-Tonnen- 
Lastwagen zum Transport der verschiedenen 
Geräte. 

Für die Rasenpflege stehen noch ein Bo- 
denbelüftungsgerät, ein moderner Schleuder- 
Düngerstreuer .sowie ein Walzengespann und 
eine Rasenkehrmaschine bereit. 

Nicht nur das Schneiden des Rasens ist not- 
wendig. Der Boden muß auch gedüngt wer- 
den, wofür im Jahr etwa vier Tonnen orga- 
nischer Volldünger benötigt werden Das 
.Sprengen der Rasenflächen ist ein weiterer 
Teil des Aufgabengebietes. 

Die Tennenplätze und Laufbahnen müssen 
ein- bis zweimal im Jahr chemisch gegen Un- 
krautwuchs behandelt werden und die Ball- 
spielflächen sind jede Woche zu walzen. Ge- 
höizflächen müssen gesäubert und von even- 
tuellem Windbruch geräumt werden, eine 
Reihe von Reparaturarbeiten an Zäunen, Tor- 
pfosten und ähnlichem wird ständig erforder- 
lich. 

In diesem Jahr werden etwa 800 Quadrat- 
meter Spielfläche mit Fertigrasen belegt, um 
die strapazierten Spielflächen wieder in einen 
bespielfähigen Zustand zu versetzen. Außer- 
dem werden etwa 2000 Quadratmeter An- 
schlußflächen neu eingesät. 

Zahlreiche moderne Arbeibiiteräte worden auf dem Sportplatx des 1. FCL in Oberlinden 
präseniiert. um xu xeixen, wie vieiraitig die Stadt bei der Pflege der Sportstätten die 
Technik nutzt. l.Z-Bild 

Unbekannter 

verging sicii an Neunjäbnfjftr 
Führt die Spur nach Lungen? 

K riminalpolizei bittet um Mithilfe 
Ein sdiweres Vergehen, das am 22. April 

in der Nähe von Darmstadt-Arheilgen an 
einer neunjährigen Schülerin aus Arheilgen 
verübt worden ist, wird zur Zeit von der 
Kriminalpolizei mit Nachdruck ermittelt. Auf 
der Suche nach dem noch unbekannten Täter 
führt die Spur möglicherweise nach Langen. 
Die Bevölk(-rung wird daher um Mithilfe bei 
der Aufklärung gebeten. 

Ein unbekannter Personenwagenfahrer 
sprach am 22. April gegen 13 Uhr in Darm- 
stadt-Arheilgen (in der Straße „Im Krlich") 
zwei Schülerinnen an und erkundigte sich 
nacli der Carl-Ulrich-Straße. Die neunjährige 
Schülerin gab Auskunft und stieg dann nach 
Aufforderung des Fahrers in des.sen Per- 
•sonenwagen. Die Sdiulkameradin lief davon. 

Während die Schülerin dem Mann im Auto 
den Wog zeigte, den er angeblich fahren 
wollte, erkundigte er sich plötzlich nach dem 
Weg nach Langen. Fr fuhr dann auch in 
dieser Richtung weiter und gelangte nach 
Wixhausen, wo er wegen einer geschlo.ssenen 
Hahnschranke wendete. Er fuhr dann zur 
Bundesstraße 3 zurück, überquerte die Straße 
und blieb im Feld hinter einem Gartengrund- 
stück .stehen. Dort verging er sich an dem 
Kind und setzte es danadi in Darmstadt ab. 

Die Per.sonenbcschreibung: etwa 40 bis 50 
Jahre alt, dunkles glattes Haar, sprach hessi- 
schen Dialekt, aber vorwiegend hochdeutsch; 
er wirkte insgesamt gepflegt. — Fahrzeug- 
beschreibung: mittelblaiier Personenwagen, 
Marke Mercedes, Kennzeichen OF, die weile- 
ren Ziffern wurden nicht erkannt. Das Fahr- 
zeug hatte rote Polster, auf dem Beifahrersitz 
befand sich eine rote Kopfstütze, am Innen- 
spiegel war ein schwarz-weKSer Minifußball 
im Netz befestigt. Ein pi.stoienähnlicher 
Gegenstand mit entsprechender Tasche war 
neben der Lenksäule befestigt. Auf der Ab- 
lage am Heckfenster soll eine bmun-weiU 
gefleckte Pelzmütze oder ein Hut gelegen 
haben. Der Fahrer äußerte sich dem Mädchen 
gegenüber, daß er schon seit drei Jahren in 
I.angen wohne. Hinweise, auf Wun.sch auch 
vertraulich, nimmt die Kriminalpolizei ent- 
gegen. 

Zusammenstoß am Lutherpiatz 
Im Kreisverkehr am Lutherpiatz stießen am 

Samstagabend gegen 21.40 Uhr zwei Fahr- 
zeuge zusammen. Eine Pkw-Fahrerin, die aus 
der Bahnstraße kommend in den Kreisver- 
kehr einbiegen wollte, fuhr gegen einen vor- 
fahrtberechtigten Wagen. Dabei entstand ein 
Sachschaden von etwa 1200 Mark. Allerdings 
sagten Zeugen aus, daß das Auto im Kreis- 
verkehr nicht beleuchtet gewesen sei. Außer- 
dem stand der Fahrer dieses Wagens unter 
Alkoholeinfluß, sodaß die aufnehmenden Be- 
amten eine Blutprobe anordneten und den 
Führerschein einbehielten. Personen kamen 
bei dem Unfall nicht zu Schaden. 

Auto machte Kopfstand 
Unsanfte Bekanntschaft mit dem Straßen- 

graben machte in der Nacht zum Montag der 
Fahrer eines Pkw, der aus Offenthal kom- 
mend nach der Kurve ins Schleudern geriet 
und auf dem Dach im Straßengraben liegen- 
blieb. Der dabei entstandene Sachschaden be- 
trägt etwa 5000 Mark. Der Fahrer, der vor- 
her Alkohol getrunken hatte, blieb unver- 
letzt. Ihm wurde eine Blutprobe entnommen 
und sein Führerschein einbehalten. 

Schrottreifer Wagen brannte 
Auf dem Parkplatz in der verlängerten 

Sofienstraße brannte am Freitag gegen morgen 
ein abgestellter Wagen. Wie sich herausstellte, 
gehörte er einem Mann aus Frankfurt, der 
das Fahrzeug abgemeldet hatte, da es, wi(? er 
sagte, nur noch Schrottwert hatte und von 
einem Schrotthändicr abgeholt weiden .sollte. 
Die Feuerwehr, die den Brand löschte, fand 
im Innern des Wagens zwei Petroleumlampen, 
die dem Fahrzeugbesitzer nicht gehörten Es 
liegt deshalb die Vermutung nahe, daß der 
Wagen von Unbekannten absichtlich angezün- 
det wurde. Um .sachdienliche Hinweise bittet 
die Polizei. 
Geschäftliches 

toom-Markt in Dudenhofen 
Die toom-Markt GmbH & Co KG wird in 

Dudenhofen einen Lebensmittelverbraucher- 
markt eröffnen. 

Auf einer Gesamtfläche von über BOOÜ qm 
werden über 8000 Artikel angeboten. Dabei 
soll überhöhten Handelsspannen in Form un- 
verbindlicher Richtpreise der Kampf ange- 
sagt werden. Auf den Verkauf preisgebunde- 
ner Ware wird vollkommen verzichtet, um 
das Preissystem nicht zu verfälschen. 

Die Gesamteinrichtung des Marktes ist far- 
benfroh gestaltet. Orange gestrichene Kühl- 
möbel, rote Kassentische, farbenfrohe Wände, 
all das soll eine fröhlisdie Stimmung, eine 
freundliche Atmosphäre bringen, in der sich 
der Kunde wohlfühlen soll. Größere Waren- 
mengen werden von der Palette verkauft. Die 
Industrie beliefert den Markt direkt, so daß 
ein Zwischenlager und damit hohe Kosten 
gespart werden. Der toom-Riesenmarkt ist 
ein Lebensmittelmarkt der Superlative: 150 
Kühlregale für Milch- und Molkereiprodukte, 
sowie große Truhen für Tiefkühlkost, Geflü- 
gel und eine aliein fünf Meter große Tief- 
kühltruhe nur für Eiscreme. 

An einer Bedienungstheke werden über 80 
Sorten SdinittkSse aus 11 Ländern und di- 
verse Feinkostsalate angeboten. In der Ba- 
byabteilung werden über 200 Sorten Baby- 
nahrung von allen namhaften Herstellern be- 
reitgehalten. 

Die Wein- Sekt- und Spirituosen-Abteilung 
führt Spezialitäten aus allen Ländern. 

Eine Attraktion soll der Fleisdimarkt wer- 
den. Angeschlossen an den Markt ist eine 
Cafeteria. 

s 



Nr. 33 
I.!tni?cn, don 27. April 19T1 

AUS UNSERER STADT 

Dionsl.iK. den 27. April 1071 

Glückliche Gelassenheit . .. 
— Ks Kibl leider nur nodi wcnlRc Menschen 

um und neben uns, die wirklidi das Gefühl 
Rlücklifhcr Gelnssrnheit nicht nur zu bosit- 
Ren scheinen, sondern auch nu.szustrahlen wis- 
sen. Wenn wir wirklich noch tcmandem be- 
gegnen, der dem hektischen Treiben rinß.s- 
iim gelassen zusieht, dann ist dieser Jemand 
vermutlich ein alter Mensch, der diu'ch so 
viele Höhen und Tiefen des Dasoin.s Rewan- 
clert ist, daß er gelernt hat, zu . . lassen; 
was kommt, wie es kommt, wann es kommt. 
Zur Gelas.senheit «nhören, wie zu jedem 
Clüek, ein Quentilien Selbstßenüg.siimkelt und 
Viel Vertrauen: außerdem die Erkenntnis, daß 
jeder Men.sdi mit seinen Hoffnungen und 
Ängsten Pigentlich nur in der Zukunft lebt, 
vell die Gegenwart, in dem Augenblick, da 
sie gegrnwiirtig ist, .schon zur Vergangenheit 
wird Vetgiingenes aber ist niüit mehr zu- 
riiek/.uholeii Wa.v aber die Zukunft bringt. 
Wer will das wissen? Zwar spricht die Wis- 
senschaft schon von Kuturologie und glaubt 
Wege zu ahnen, das Kommende vorauszu- 
sehen ZuguU-rletzt aber bleibt das Ganze mu" 
eine von Computern gelieferte Tlochrechnung, 
die zwar — wie ,Ian.''en es ausdrüdd — ein 
„fast unwahrscheinliches Maß von Wahr- 
selii'iiiliclikeit" besitzt, aber eben doch noch 
jenen gewissen kleinen Unsicherheit.'-raktor 
enlhiill, der. wc^nn er auftaucht, eben zuin 
S('hl<-ksal wird und sich dann potenziert. Aber 
wie wircl irifin gelassen' Auch diejenigen, die 
OS sind, wissen keine Antwort darauf Denn 
Schon das Streben nach Gelassenheit ist (a 
Aktivität und mit Tun zu um.schreiben Tun 
aber ist gerade das Gegenteil von I.assen und 
np|ns<;pnhoit 

\ors(iuid iinil .Aiirsichtsrat der I.angrnrr Vfilksbank. Am Rednerpult Oeschäftsfflhrrr Norbert Karl 
r.Z-FSild 

Zuwachs bei der Langener Volksbank 

Jetzt Uber 3000 Mitglieder 

in di-r TV-Turnhalle am .lahnplalz fand am Freitagabend die (ieneralversammlung der 
Langener Volksbank für das Cirsrhäfts.jahr 1970 statt. Sie war die letzte die.ser Art. Nach- 
dem die l.angener Volksbank als ClenossensrhaftNbank nun mehr als 3(100 Mitglieder hat, 
«erden in Zukunft gewühlte Vertreter die Interessen der Mitglieder bei Vertrcterver- 
sammlnngen wahrnehmen. .\ulsichtsralsvorsit/ender Oipliini-Volkswirt Kürgcrmei.ster Hans 
Kreiling hegrülKe neben den .Mitgliedern auch viele (;üste aus dem iiftentlichen l.eben und 
von den «rganisatlonen des Raiflelsenverbandes. Der Vorsitzende des Vorslande.s, Alfred 
Oeder. leitete die Versammlung, in deren Verlauf der ,lahresabschlull, die Verteilung 
des Keingewinnes mit acht l'ro/.enl Dividende und die Kiitlastung des Vorstandes einstim- 
mig geliilligl wurden. 

. . . l iau Henrietti; /.eidli?r. Südliche itiiiK- 
Btraßc 22S, /um IM , Krau Emma Kuutz<^ Ma- 
»•ienstraßc 23, zum 7!l. und Krau Emma Kar- 
wath, Danziger Straße 4, zum 81. Geburtstag 
nm 2B. 4 ; 
. . . Herrn I^eonhard Werner, iieinridistr. 4, 
zum 77., Krau Barbara, Krümer, Westend- 
Straße 48, zum Ö7. und Krau Auguste Hardt 
Fürstring l!)7, zum 70. GeburtsUig am 2:). 4.; 
Herrn Karl Llll, Knmkfurtcr Straße 5, um/ 
7G.,und Krau Katharina Nickelfeld, Im (;inster- 
busdi 4. zum 82. GeburtsUig am 30. 4. 

Möge das neue Lebensjahr allen Geburts- 
tag.sjubllaren nur Gutes bringen, das wünscht 
Ihre \.7.. 

„Weingold"-Wirtin hat Geburtstag 
Die Seniorchefin des „Weingol.i", Krau Liiui 

Chefin des Hotels „Weingold". Krau Lina 
Keim, feiert am Kreitag, dem .30 April ihren 

Geburtstag. Die gebürtige T.angenerin und 
gleichzeitig älteste Gastronomin imserer Stadt, 
erfreut sich noch größter Rüstigkeit und läßt 
es sich nidit nehmen, tatkräftig mitzuwirken 
Vor allem in der Küche des Hotels weiß man 
Ihren Rat und ihre Hilfe zu sdiiitzen. Aud\ bei 
den vielen Gästen und den Vereinen, die sich 
das „Weingold" als Domizil erkoren haben 
Ist die .Jubilarin .sehr beliebt. Wir gratulieren 
herzlich und wün.schen weiterhin alles Gute. 

Silberne Hochzeit. Heute am 27. April fei- 
ci-n die Eheleute Heinrich Seibert und Frau 
f.lisabeth. geb. Wanncmaclier in der I.erch- 
gawe 30 ihre silberne Hochzeit Herzlichen 
Glurkwimsch 

.lulirgung I<«(I3/U4 unternimmt am Mittwodi 

pl'it" '•'<■■''0 t-'hr am ,Tahn- 

Her ,lahrKang l)t0(i/07 nimmt noch Anmel- 
dungcn für seinen liusausflug am 22, Mai im 
„Kaufhaus Hill" und in der ..Gaststiitte Wil- 
noimsru h " en t Regen 

Geparkte Fahrzeuge beschädigt 
und geflüchtet 

Drei Käilu wurden in den letzten Tagen be- 
J<annt, bca denen geparkte Fahrzeuge besdiä- 
J Scbatifisverursacher Un- I ulflucht beging. 

Am Donnerstag war ein VW auf dem Jahn- 
platz in der Zeit von 7 bis lü Uhr abgestellt. 
Als der Fahrer am Nadimittag zu seinem 
Kahrzeug zurückkam, mu«te er feststellen, daß 
der rwJUe vordere Kotflügel besdiädigt war. 
^r \ erdadit liegt nahe, daß ein mittelblauer 
i K« don Schaden, der etwa 250 Mark be- 
trägt. verur.^icht hat. Ebenfalls am Donnei^- 
tag mußte eine Pkw-Fahrerin, die ihr Fahr- 
zwg zwischen 16 und 18 Uhr auf dem Bahn- 
hofsplatz abge.stellt hatte, feststellen, daß die- 

bes<,liädigt war. In diesem Kalle betrug der Sciiaden etwa 100 Mark. 
betTL-g auch der Schaden an 

Samstag zwischen 7 
F?ni„.nf . Parkplatz hinter dem ^kaufszentrum Oberlinden am Anemonen- 

Als der Fahrer nämlich 
z^ckk^, war der linke hintere Kotllügel 

jemand Zeuge eines der öred Lnfalle gewesen sein, bittet die Polizei 
Um nähere Hinweise. 

Zur neuen Sat/iing — die vor filli^m auf die 
künftig notwendige Vertrelorversanmilung 
bezogen ist — gab es eine liingi're Aussprache, 
bei der sich eine Reihe Mitglieder darum iv- 
mühten, auf die Wahl der Vertreter stärkeren 
Einfluß ausüben zu können. 

rast eine iMllliardr limsalz 
K.ine entsprechcndi' Änderung di-r Satzung 

wurtle von der erlorderiiciujn Zweidritti-I- 
mehrheit besc+ilossen und ein Wahlausschuß 
wurde be.stimmt. Der Jahresal)schlull 1070, 
über (l(?n ausführlich Geschiiflsführer Norbert 
Karl beriditete, zeigte, daß der Umsatz, li!70 
fast die Milliardengrenze erreichte. 

Als Herichterst.'itter de.s Aufsiclitrates wies 
liurgermeister Kreiling auf die Ertorilerni.s.se 
einer weiteren Stiirkung des Eigcnka|)itals 
hin, wii' es auch im i'rüfungsbericht zum 
Ausdruck gekommen war. Oer Sprecher des 
Raiffeisenverl>an{les, Direktf)r i^ausch, bezeich- 
nete die f.angr'ner V'olksbank als einen star- 
ken Wirtschaft liehen Kakto» f.angens und 
■sprach Vorstand und Aulsichtsrat für die ge- 
leistete Arbeit Dank und Anerkennung aus. 
Erfolgreiches Wirken von Verwaltimg und 
Geschaftsleltung rechtfertigten das Vertrauen 
der Mitglieder voll und ganz. Die Langener 
Volksbank leiste, .so sdiloß der Spretiier, 
einen wertvollen Ueitrag für die Lebens- 
existenz d*'r mittelstandischen Bevölkerung 
die.ser Stadt. Die besten Wünsdie begleiten 
sie daher auch für das laufende Geschäftsjahr. 

Entlastung für den .\ufsichlsral 
lleinrid) llartmann. Albert Zinmier und 

Engelbert Wallenfels wurden in den Auf- 
■sichtsrat wiedergewählt. Dazu sprach ihnen 
Vorstandsvorsitzender Oeder herzlidie Glück- 
wünsc+ie aus. ..Alle Jahre wieder", so .sagte 
Dr. Oswald Kohut, „übernehme ich die Auf- 
gabe, die Mitglieder um Entla.stung für Vor- 
stand und Auf.sichtsrat zu bitten." Gern folg- 
ten die Stimmbereditigten dieser Anregung 
und billigten ohne Ausnahme die Arbeit die- 
ser tiremien. 

Umsidilige (»e.schäftsleitung und Vertrauen 
der Mitglietler zur Volksbank würden mit- 
helfen, so hieß es anschließend in einer Ver- 
lautbarung von Vorstand und Aufsichtsrai 
die „zweifellos nicht leichte Zeit, die vor der 
Langener Volksbank liege, zu meistern." 

Wahl einer Vertrctervcrsanimlinig 
Aulsichtsratsvorsitzender Kreiling erläuterte 

Einzellieiten der neuen Satzung und wies auf 
die Besonderheiten gegciüber früher hin. Die 
Besetzung der Vertreterversammlung soll von 
einem zu bildenden Wahlau.sschuß in einer 
Liste den Milgliedern zur Wahl vorgelegt 
werden. Hier begann eine lebiiafle Aussprache 
über die Konsequenzen der neuen Satzung bei 
Aufstellung ehier Vertretcrversammlung an 
Stelle der seitherigen (ieneralversammlung. 
IX-r neuen Situation ungewohnt, glaubten 
manche Mitglieder offenbar, Ihre Rechte wür- 
den nunmehr eingeengt. Einige Wortführer 
forderten daher, daß Gruppen von Mitglie- 
dern ihre Vertreter selbst bestimmen sollen. 
Aufbichtsrat und Vorstand hutton aufgrund 
der großen Mitgliederzah! vorgeschlagen, für 
jeweils 20 Mitglieder einen Veitreter zu be- 
stimmen. 

Andere Diskussionsredner meinten, die 
richtige Besetzung des Wahlausschusses er- 
mögliche eine gerechte Zusammensetzung der 
Vertreterversammlung. Man gab immer wie- 
der zu bedenken, daß dies die letzte General- 
mitgliederversammlung sei, bei der noch 
sämtliche anwesenden Mitglieder direkt Ein- 
fluß nehmen können. Alle Vorschlage für die 
Zukunft seien daher gründlidi zu überlegen. 
Zu fortgeschrittener Zeit wurde einem An- 
trag auf Schließen der Rednerliste statt- 
gegeben. 

Frauen in den H'ahlau.sschuß 
Buchstäblich in letzter Minute kam noch 

ein Antrag zur Satzungsänderung, wonach der 
Wahlausschuß verpfliditet werden soll, auf 
Antrag von mindestens 20 Mitgliedern einen 
von ihnen zu nennenden Vertreter in die Liste 

DRK-Einsatz- und Ausbildungszentrum 

Kortsetzung von Seite 1 
SdiOM immer s<'i der Kreis Offenbadi eng 

mit dem l-)I{K verbunden gewesen, nicht zu- 
letzt durch Landrat .I.ikob Heil, der als Krei.s- 
vorsitzender (k\s DRK viele Einrichtunpen ins 
Lel>en gerufen hat. IXr Kreis habe auch das 
Gelände des alten Kreiskrankenhauses dem 
DHK übertragen, damit dort ein Wohn- und 
Pflegeheim für Alte errichtet werden kann. 

GrülJc von Landrat a. I). Jakiih Holl 
Jakob Heil überbradite dem Ortsverband 

auch im Namen des Landesverbandes des Ro- 
ten Kreuzes herzliche Grüße und Wünsche für 
die neue Einriditung. Er dankte der Stadt 
Langen und dem Kreisausschuß für die her- 
vorragencte Unterstützung. Das DRK sei in 
seiner Tätigkeit auf Spenden und die Mit- 
glicsislxMträge ungewiesen. Um den ständig 
wachsenden Anforderungen gerecht zu wer- 
den, brauche das DRK weitere Mittel. So sei 
die Anschaffung eines modernen Unfall- 
rettungswagens beabsiditigt. 

Das .\llen- und Pflegeheim kostet 
über fünf .Millionen Mark 

Der Bau des Alten- und Pflegeheims in 
Langen komme gut voran Bedenke man aber, 
daß dieser Neubau mehr als fünl Millionen 
Mark koste, könne man ermessen, weldie An- 
strengungen nötig sind, dieses Geld zusam- 
menzubringen. In zweieinhalb Jahren waren 
die ersten 500 000 Mark gespendet worden. 
Darauf konnte die weitere Finanzierung mit 
Hilfe von Zuschüssen aufgebaut werden. Es 
habe viele BeUpiele der HlUsber«itschaft ge- 
geben. So habe die Jugend Altpapier gesam- 
melt und den Erlös von 200 Mark für den Bau 
dos Heimes zur Verfügung gestellt. Alien Hel- 

aufzunehmen. Dieser Antrag ging schließlidi 
mit der erforderlichen Mehrheit durch Der 
Weg für die ge.samte neue Satzung war da- 
mit ebenfalls frei. 

Als der Punkt „Wahlau.c ,chuß" an die Reihe 
kam, kritisierten Frauen, daß bisher nic+it eine 
einzige Krau vorge.schlagen worden war und 
maditcn einige Vor.schliige. Die Mehrheit' ent- 
schied für die vorgeschliejenen AussdiuRmit- 
glieder. 

Neuhau wird erfurderlicli 
Weitgehende Erläuterungen über dii Er- 

forderni.s.se emer Krhöhung der Aktivkredit- 
grenze gab Geschaftsfühnr Norbert Karl 
(Wir berichten darübi-r noch ausfühi-licher) 
Kingeheml berichtete der Gosdiäftsführer aucli 
Uber die Notwendigkeit eines Neubaues für 
die Langener Volksbank in der Bahnst raße 
wofür d«s Grundstüelt Bahiislrafie 15 bfieits 
erworben worden sei. Es wurde bei Piognosen 
ermittelt, daß sich bis 1082 der Umsatz fler 
Langener Volkshank auf zwei Milliarde!' m- 
heben werde, scKlaß ein Flächenbedarl von 
2400 Quarlratmetern .sich für die Zentrale . r 
Bank ergeben werde. Die Mitglieder billic ; ti 
mit Mehrheit den Vorschlag zur Bebauuiir lies 
Grundstücks Bahnstraße, nachdem Gescli^ifi.s- 
fuhrer Karl die voraussichtlidien Bau! n 
mit l.S bis zwei Millionen Mark angegei.en 
hatte und erläuterte, wie die Baufinanzier nng 
erfolgen .soll. 

Als schliefilich mehrere Mitglieder nodimals 
zu den besonderen Leistungen von Vorstand 
und .\ufsichtsrat gesprochen hatten, um — 
wie sie sagten — „den durdi die Diskussion 
ent.stim.lenen Eindruck mangelnden Ver- 
trauens für diese Gremien auszuräumen", 
spracii der Aufsichtsratsvorsitzende Bürger- 
meister Kreiling das Schlußwort: Er betonte 
die neue Satzung wolle keinesfalls die Redite 
der Mitglieder beeinträditigen, sondern diene 
vielmehr dazu, die Volksbank als „Instrument 
Ihrer wirtschaftlichen Absichten zu stärken" 
Von den insgesamt 3782 Mitgliedern der Lan- 
gener Volksbank haben 30!) an die.ser General- 
versammlung teilgenommen. Rund 60 Ga.ste 
waren anwesend. 

fern sei dafür Dank zu .sagen, daß man im 
ORK der Vollendung des Werkes hoffnungs- 
voll entgegen.sehen könne 

Zacharias Anthes versprach, im DRK-Orts- 
verband weiteriiin die gesamte Kraft für das 
•Xllgemeinwohl einzusetzen. Durch das neue 
Einsatz- und Ausbildungszentrum im Herzen 
von I.angen würden wertvolle Minuten ge- 
wonnen, die den Verletzten zugute kämen. 
„Wir sind jetzt um etwa zehn bis fünfzehn 
Müiuten gegenüber früher voraus, wo un.sere 
Fahrzeuge im Hegweg und in der Neckar- 
straße untergebracht worden waren." Zehn 
bis zwölf Helfer seien jetlerzeit auf Abruf er- 
reidibar: sie wohnen sämtlidi in der Nähe 
di'S Einsittzzx'ntrums. 

DitK leistete üclb.st 400 Arbeitsstunden 
Das Verbandsmaterial, so schilderte Anthes, 

„moderte im Hegweg". Jetit ist für eine ein- 
wandfreie Lagerung gesorgt. Die Grupjjen ha- 
ben für ihre Kurse eine ordentliche Ausbil- 
dungsstätte, denn mehr lernen heiße auch 
mehr können, und das komme wieder denen 
zugute, denen geholfen werden soll. Wie hilfs- 
twreit die Mitglieder seien, zeigten 400 frei- 
willige Arbeltsstunden für den Ausbau der 
neuen Einriditungen. Herrn Toillie und Herrn 
Endner vom Stadtbauamt mü.sse besonders 
für den Bau der Garagen gedankt werden. 

Zum Abschluß der Feier überreichte Orts- 
brandmeister Hans Jäckel als Katastrophen- 
schutzbeauftragter der Stadt dem DRK einen 
Satz Spezialdecken für die Bergung von Ver- 
letzten. In seiner kurzen Erwiderung sagte 
der DRK-Vorsitzende treffend: „Man hat es 
und braucht es nidit, ist besaer als man braudit 
es und hat es nicht." 

Wichtige Mitteilung der Stadt; 

Drei Tage und Nächte 

Stahlbetonguß 
Von der Stadtverwaltung Langen 

wird mitgeteilt; 
Am MittwuchvormitlHg wird auf dem 

Grundstück Ecke Darinstädter Strafte / 
Diehurger Straß»-, wo ein IS-stöiHiiges 
Hochhaus entsteht, mit dem Guli einer 
StahIhKonbodenplatte begonnen. Der 
(■uH muß aus technischen Gründen un- 
unterbrochen an drei Tagen und in drei 
Nächten erfolgen. Es wird daher für die 
Anlieger des nachts nij-ht ohne Lärm 
abgehen. Die Stadt hat für diese Nacht- 
arbeiten Genehmigung erteill. Die 
Belonfahrzeuge werden über Fuiik nach 
Bedarf herbeigerufen, .so daß an der 
Baustelle keinerlei Verkehrsstörungen 
auftreten werden. Die Bevölkerung in 
der l'nigebung der Baustelle wird um 
Verständnis und Nachsicht gebeten. 

Zum Thema Fußgängerunteiführung 
Eine Ent.seheidung der Bundesbahn 

Beim letzten Unternehmeigesprüch in Lan- 
gen haben einige Teilnehmer darauf hin- 
gewiesen, daß es für die Fußgänger ungünstig 
sei, vom Fußgängertunnel aus nidit direkt 
zum Mittelbahnsteig dos Bahnhofes gelangen 
zu können. Die Industrie- und Handelskam- 
mer Oftenbadi hat sich inzwischen mit der 
Bundesbahndirektion Frankfurt in Verbin- 
dung gesetzt und gebeten, die Vorschläge auf 
ihre Realisierbarkeit hin zu überprüfen. Die 
Direktion hat nunmehr besdiieden, daß sie 
den Aufgang von der Unterführung zum Mit- 
telbahnsteig nicht herstellen wird. Beim Um- 
bau des Bahnhofs für die S-Bahn werde in 
den nächsten Jahren die Lage der Bahnsteige 
geäridert, so daß der Aufgang dann wieder 
hinfällig würde. Es sei zwar vorgesehen, die 
Unterführung beim S-Bdhn-Umt>au an die 
Bahnsteige anzuschließen, der künftigen Lage 
der Bahnsteige entsprechend aber an anderer 
Stelle. 

Nr. 33 
LANGENER Z E I T II N G Dienstag, den 27. April 1071 

Einbrecher stahlen wertvolle Zuchtvögel 

Der Verein der Vogelliebhaber kann keine Ausstellungen m. hr beschicken 

Einen schweren Schlag erlitten am W ochen- 
ende die Mitglieder des Vereins der Vog^- 
liebhaber. Unbekannte drangen In der N^t 
zum Sonntag in das Vereinshaus iii fler Ge- 
markung südöstlich des Langener triedhofes 
ein und stahlen viele wertvolle Zut-hlvogcl. 
Viele Kier in den Nestern können nicht mehr 
ausgebrütet werden, weil die Elternvögel ver- 
schleppt worden sind. Ein Teil dieser 
wurde am Sonntag tot neben der Darmstudtor 
Straße aufgefunden. Dem Verein wurde ein 
materieller Schaden zugefügt, der in einem 
ersten Überblick auf etwa 1800 Mark geschätzt 
wird. Der ideelle Schaden dagegen Ist noch gar 
nicht zu übersehen, da die Züchter auf längere 
Si^t um die Ergebnisse ihrer Arbeit betrogen 
worden sind. Sie können keine AussU'llung 
mehr und auch nicht die Hessenscliau be- 
.sudien. Mancher Züchter verlor samtliche 
Vögel 

Die schwere Untat wurde Sontitag gegen 
8 30 Uhr entdeckt, als die ersten Züchter zum 
Vereinsgelände kamen. Mehrere Fensterschei- 
b<'n des Vereinshauses waren eingeschlagen. 
Bier und andere Getränke waren entwendet 
worden. Das aber war nicht das Schlimmste. 
Schnell sahen die erbitterten Züchter, daß 
Drahtnetze von Voli^?ren zerschnitten worden 
waren und daß wertvolle Vögel gestohlen 
worden waren. Fußspuren ließen erkennen, 
daß die Täter die Vögel eingefangen hatten. 

Einen Vogelkasten fand man noch auf dem 
Vereinsgrundstück. Er war offenbar beim 
Sturz eines Täters zerstört worden. Ein weite- 
rer Vogelkasten fehlte. Empört waren die 
Züchter, als sie im Vogelhaus die wenigen 
nodi vorhandenen Tiere aufgeregt umher- 

flattern sahen, da alle Türen der Volleren 
geöffnet worden waren. Die Nester mit vielen 
Biicrn, die in den nächsten Tagen ausgebrütet 
werden sollten, waren ohne die Elternpaare. 
In einem Nest fand man ein gerade ausiie- 
schlüpftes Junges tot auf. Die Vcrein.>-mitglic- 
der sind um ihre Zucht betrogen worden. 

Die Erbitterung stieg auf ihren Siedepunkt, 
als am Sonntag gegen 14 30 Uhr ein älterer 
Züchter atenilos mit dem Had herankam und 
beriditete. er habe auf der Darmstädter Straße 
viele tote Vögel ges<'hon, bei denen es sich nur 
um die gestohlenen Tiere handeln könne. 

Den Züchtern bot sich ein furchtbares Hild: 
an Rande der Straße, dicht vor der Ort.sein- 
fahrt nach Langen, lagen etwa zwanzig Vogel- 
leichen umher. An don Ringnummern konnton 
die Besitzer ihre Tiore erkennen. Klnlge Vogel 
lagen in einem Pla.stikboutel im Straßen- 
graben. Wahrscheinlich waren sie in dle.scn 
Sack ge.stopft worden, nachdem ein Vogel- 
kasten zerstört worden war. 

Man l)emühle sich, alles zu tun, um der 
Täter habhaft zu we-den. Selbstverständlich 
war die Polizei längst verständigt worden 
und mit der Spuronauswertung beschäftigt. 

Die Züchter zogen eine erste Bilanz, "Weh- 
dem sie sich von dem ersten Entsetzen erholt 
hatten. Ks fehlen ein Paar Prachtrosolla ein 
Paar Nymphensittiche, neun Paar Wellen- 
sittiche, ein Goldfasan, eine europäische Wach- 
tel 20 Kanarien und etwa 20 bis 40 Exoten- 
Prachtfinken. Wellensittldie, Kanarien, Nym- 
phensitticiie und verschiedene Exotenvogel 
fand man bereits leblos auf der B 3. Einige 
Vögel, so stellU; man fe.st, hielten sich — offen- 
bar den Untätern entflogen — In der Nahe 

des Vereinshauses auf Man versuchte, die.se 
Tiere wieder In die Volieren zu brln.wn 

Ein Züchter verlor allein 2« Kanarieneier 
Bei den Nestern sah es schlimm aus. Die 

Zeit des Schlüpfons war nahe. Ein Züchti-r be- 
richtete, ihm seien allein 20 K.ier mit Kanarien 
vi'idorben Ein anderer hatte 22 Eier in den 
Nestern. Niornand Im Verein Ist In diesem 
Jahre mehr in der Lage, eine Ausstellung zu 
l)eschicken. 

Ober die Strecke waren etwa 20 Vögel verstreut worden. 

Ein gerade geschlüpftes Junges im Nest neben 
Eiern, die nicht mehr ausgebrütet werden 
kiinnen. Das ,Iunge war tot, als man es fand. 

Kasanen, die vom Vetein in einer großen 
Voli<M'e gch.ilten wurden, sind ebenfalls ver- 
schwunden. Spuren der Gewalt waren dort zu 
erkennen, die Drahttüre war aufgeris.son wor- 
den in der Voliere lagen die großen Ködern 
umher, die offenbar beim Versudi, die Tiere 
zu greifen, ausgeri.ssen worden waron.^ 

Die Tat — .so wird aus verschiedenen Spuren 
und Vermutungen gedeutet — muß am Sams- 
tag zwischen 10.30 und 20.30 Uhr verübt wor- 
den sein. Nichlausge.schlossen ist. daß die 
Täter — wahrscheinlich handelt es sich um 
drei Personen — zu einem späteren Zeitpunkt 
nochmals — und zwar mit einem Kraftwagen 
_ zum Tatort zurückgekehrt sind. Erste Hin- 
weise aus der Bevölkerung waren bereits am 
Sonntag eingegangen. 

Möglicherweise sind weitere Tiere ontilogon, 
die irgendwo umherirren. Sollten Parb- 
kanarien, Prachtrosella, Singsittiche, ein CJold- 
fasan und eine europäische Wachtel irgendwo 

die Finder gebeten, Karl 
in der Joseph-von-Eichendorff- 

Straße 21 zu verständigen. Der Verein ist, 
ebenso wie die Polizei, für weitere Hinweise 
dankbar. Einen Anhaltspunkt könnten auch 
drei Kästen Bier liefern, die von den Tätern 
ebenfalls mitgenommen worden sind. 

Evangelische Dekanatssynode Dreieich 
Am Mittwoch, dem 28. April um 8.30 Uhr 

wird sich die evangelisdie Dekanatssynode 
Drolelch zu einer Ganztagssynode im evang. 
Gemeindehaus in Dreieichenhain versammeln. 
Das Programm enthält wichtige Themen: „Die 
Ortsgemeinde im Nachbarschaftsbereich". 
Seine Erörterung könnte helfen, vielseitige, 
allen Gemeinden nützliche Aspekte für Locke- 
rung verhärteter Herkömmlichkeiten zu er- 
öffnen. Pfr. G. Zühlsdorff (Neu-Isenburg) 
wird darlegen, was zum Thema unter seiner 
Leitung bei der letzten Kirchenvorsteherrüst- 
zelt erarbeitet wurde. Wichtig ist ein Antrag 
einer Neu-isenburger Gemeinde: Die Deka- 
natssynode müsse sich selb.st fragen, weshalb 
sie arbeitet. Viele halten sie für eine relativ 
kost.spielige und wenig wirksame Einrichtung. 
Die Synode wird also ernstlich Selbstkritik 
halten müssen. Das „Rentamt Nord-Starken- 
burg", eine als verwaltungsmäßige Frage er- 
scheinende Einrichtung, dürfte Anlaß zu ge- 
wichtigen Grundsatzäußerungen geben. 

Stadt tut viel für die Sportplatzpflege 

Pflegekolonne mit modernen Geräten betreut 176 000 Quadratmeter 

in unserer modernen FreizeUbes,l,äftigung nimmt der Sport einen 
diesem Bedürfnis der Bevölkerung Redinung zu tragen "7 .f®" 
nehmen auch viele Zusfthauer am Sportgeschehen »eil — hat die Sta^ vielseitige sporia 
lagen eingerichtet und auch deren Pflege und Instandhaltung übernommen. 

Sind das noch Mensdien ? 
Das Wochenende in Langen wird über- 

schattet von einem Ereignis, das ebenso brutal 
wie unsinnig ist. Wie wir an anderer Stelle 
dieser Ausgabe ausführlidi berichten, wurde 
auf dem Gelände des Vereins der Vogel- 
freunde eingebrochen. Volieren wurden auf- 
geschnitten und deren Insassen, muntere 
Vögel, mitgenommen oder getötet. Nester mit 
fast ausgebrüteten Eiern sind vernichtet. Man 
stellt sich die Frage, ob man es noch mit 
Menschen zu tun hat, die hier am Werk waren. 
Es gibt einen wesentlichen Punkt, der die 
Tiere von den Menschen unterscheidet, von 
jenen hochgebildeten Wesen, die sldi über 
alles erhaben dünken: ein Tier tötet nur, 
wenn es Hunger hat oder sich angegriffen 
fühlt. Wozu aber sind Menschen imstande ? 
Sie töten aus Mordlust, aus purem Übermut, 
natürlidi nur dann, wenn sie sidi dem ande- 
ren überlegen wissen. In einen Löwenkäfig 
wären jene Unholde sidier nicht eingedrun- 
gen, um sidi an den Insassen zu vergreifen. 

Ohne besondere Rachegefühle wedten zu 
wollen, wünsdit sich der Chronist den Pran- 
ger zurück, an den man diese Vogelmörder, 
wenn man ihrer habhaft wird, stellen könnte, 
daß alle Vorübergehenden auf sie deuten 
könnten. In dem vorliegenden Fall hatte 
Kranz von Assissl schon redit, als er sagte 
„Seit Ich die Menschen kenrie, liebe ich die 
Tiere." 

Seit dem vergangenen Jahr verfügt die 
.Stadtgärtnerei über eine Kolonne, deren 
Hauptaufgabe es ist, die Sportanlagen unse- 
rer Stadt zu pflegen und in Ordnung zu hal- 
ten, Wenn man bedenkt, daß diese 95 000 
Quadratmeter Rasenfläche, 31 000 Quadrat- 
meter Laufflächen und Tonnenplätze sowie 
etwa 50 000 Quadratmeter Gehölzflächen zu 
betreuen hat, so kann man sich vorstellen, 
daß diese drei Personen vollauf von ihrer 
Aufgabe in Anspruch genommen sind. 

Zur Bewältigung der vielseitigen Arbeiten 
stehen moderne Geräte und Maschinen zur 
Verfügung. Ein Großflächenmäher mit einer 
Schnittbreite von 103 cm wird vomiegend 
zum Schneiden der Rasenflächen eingesetzt. 
Diese Arbeit wird in der Hauptvegetationszeit 
etwa achtzehnmal durchgeführt. Zwei Motor- 
sichelmäher von 60 cm und einer mit 85 cm 
Schnittbreite stehen ebenfalls zur Verfügung, 
ein Gestrüppmäher und eine Ausputzmaschirie 
für die Nacharbeit zwischen den Baulichkei- 
ten gehören ebenso dazu wie ein 1,5-Tonnen- 
Lastwagen zum Transport der verschiedenen 
Geräte. 

Für die Rasenpfioge .stehen noch ein Bo- 
donbelüftung.sgerat, ein moderner Schleuder- 
Düngerstreuer sowie ein Walzengespann und 
eine Rasonkehrmaschine bereit. 

Nicht nur das Schneiden des Rasens ist not- 
wendig. Der Boden muß auch gedüngt wer- 
den, wofür im Jahr etwa vier Tonnen orga- 
nischer Volldünger benötigt werden. Das 
Sprengen der Rasenflächen ist ein weiterer 
Teil des Aufgabengebietes. 

Die Tennenplätze und Laufbahnen müssen 
ein- bis zweimal im Jahr chemisch gegen Un- 
krautwuchs behandelt werden und die Ball- 
spielflächen sind jede Woche zu walzen. Ge- 
hölzflächen müssen gesäubert und von even- 
tuellem Windbruch geräumt werden, eine 
Reihe von Reparaturarbeiten an Zäunen, Tor- 
pfosten und ähnlichem wird ständig erforder- 
lich. _ 

In diesem Jahr werden etwa 800 Quadrat- 
meter Spielfläche mit Fertigrasen belegt, um 
die strapazierten Spielflächen wieder in einen 
bespielfähigen Zustand zu versetzen. Außer- 
dem werden etwa 2000 Quadratmeter An- 
schlußflächen neu eingesät. 

Zahlreiche moderne Arbeltsgeräte worden aaf dem SpoilplaU dei ^f j"'!" 
präsentiert, um » «eigen, wie vielfältig die Stadt bei der PHege der SP»rtst»t^^n^dle 
Technik nutzt. 

Unbekannter 

verging sich an Neiinjähnfjar 
Führt die Spur nach Langen? 

K riminalpolizei bittet um Mithilfe 
Ein sdiweres Vergehen, das am 22. April 

in der Nähe von Darnistadt-Arheilgen an 
einer neunjährigen Sihülorin aus Ariieilgen 
verübt worden Ist, wird zur Zelt von der 
Kriminalpolizei mit Nachdruck ermittelt. Auf 
der Suche nach dem noch utibekannten Täter 
führt die Spur miigllcherwel.se nach Langen. 
Die Bevölkerung wird daher um Mithilfe bei 
der Aufklärung gebeten. 

Ein unbekannter Personenwagenfahrer 
sprach am 22. April gegen 13 Uhr in Darm- 
stadt-Arheilgen (in der Straße „Im Erlich") 
zwei Schülerinnen an und erkundigte sich 
nach der Carl-Ulrich-Straße. Die neunjährige 
Schülerin gab Auskunft und stieg dann nach 
Aufforderung des Fahrers in des.son Per- 
sonenwagen. Die Schulkameradin lief davon. 

Während die Schülerin dem Mann im Auto 
den Weg zeigte, den er angeblich fahren 
wollte, erkundigte er sich plötzlich nadi dem 
Weg nach Langen. F- fuhr dann auch In 
dieser Richtung weiter und gelangte nach 
Wixhau.son, wo er wogen einer geschlossenen 
Hahnschranke wendete. Er fuhr dann zur 
Bundesstraße 3 zurück, überquerte die Straße 
und blieb im Feld hinter einem Gartengrund- 
stück stehen. Dort, verging er sich an dem 
Kind und setzte es danach in Darmstadt ab. 

Die Personenbeschreibung; etwa 40 bis 50 
Jahre alt. dunklos glattes Haar, sprach hes.si- 
schen Dialekt, aber vorwiegend hochdeutsch; 
er wirkte insgesamt gepflogt. — Kahrzeug- 
beschrelbung: mittelblauer Pc^rsonenwagen, 
Marke Mercedes, Kennzeichen OK, die weite- 
ren Ziffern wurden nicht erkannt. Das Kahr- 
zeug hatte rote Polster, auf dem Beifahrersitz 
befand sich eine rote Kopfstütze, am Innon- 
spiegel war ein schwarz-welßor Minifußball 
im Netz befestigt. Ein pistolenähnlicher 
Gegenstand mit entsprechender Tasche war 
neben der Lenksäule befestigt. Auf der Ab- 
lage am Hockfenster soll eine braun-weiß 
geflockte Pelzmütze oder ein Hut gelegen 
haben. Der Fahrer äußerte sich dem Mädchen 
gegenüber, daß er schon seit drei Jahren In 
Langen wohne. Hinweise, auf Wunsch auch 
vertraulich, nimmt die Kriminalpolizei ent- 
gegen. 

Zusammenstoß am Lutherpiatz 
Im Kreisverkehr am Lutherpiatz stießen am 

Samstagabend gegen 21.40 Uhr zwei Fahr- 
zeuge zusammen. Eine Pkw-Fahrerin, die au.s 
der Bahnstraße kommend in den Kreisver- 
kehr einbiegen wollte, fuhr gegen einen vor- 
fahrtberechtigten Wagen. Dabei entstand ein 
Sachschaden von etwa 1200 Mark. Allerdings 
sagten Zeugen aus, daß das Auto im Kreis- 
verkehr nicht beleuchtet gewesen sei. Außer- 
dem stand der Fahrer dieses Wagens unter 
Alkoholeinfluß, sodaß die aufnehmenden Be- 
amten eine Blutprobe anordneten und den 
Führerschein einbehielten. Personen kamen 
bei dem Unfall nidit zu Schaden. 

Auto machte Kopfstand 
Unsanfte Bekanntschaft mit dem Straßen- 

graben madite in der Nacht zum Montag der 
Fahrer eines Pkw, der aus Offenthal kom- 
mend nach der Kurve ins Schleudern geriet 
und auf dem Dach im Straßengraben liegen- 
blieb. Der dabei entstandene Sachschaden be- 
trägt etwa 5000 Mark. Der Fahrer, der vor- 
her Alkohol getrunken hatte, blieb unver- 
letzt. Ihm wurde eine Blutprobe entnommen 
und sein Führerschein elnbehalten. 

Schrottreifer Wagen brannte 
Auf dem Parkplatz in der verlängerten 

Sofienstraße brannte am Freitag gegen morgen 
ein abgestellter Wagen. Wie sidi herausstellte, 
gehörte er einem Mann aus Franicfurt, der 
das Fahrzeug abgemeldet hatte, i'a es, wie er 
sagte, nur noch Schrottwert hatte und von 
einem Schrotthändler abgeholt werden sollte. 
Die Feuerwehr, die den Brand löschte, fand 
im Innern des Wagens zwei Petroleumlampen, 
die dem Fahrzeugbesitzer nicht gehörten Es 
liegt deshalb die Vermutung nahe, daß der 
Wagen von Unbekannten absichtlich angezün- 
det wurde. Um sachdienliche Hinweise bittet 
die Polizei.   
Gesdiäftliches 

toom-Marl(t in Dudenhofen 
Die toom-Markt GmbH & Co KG wird in 

Dudenhofen einen Loben.smlttelverbraucher- 
markt eröffnen. 

Auf einer Gesamtfläche von über öOOO qm 
werden über 8000 Artikel angeboten. Dabei 
soll überhöhten Handelsspannen in Form un- 
verbindlicher Richtpreise der Kampf ange- 
sagt werden. Auf den Verkauf preisgebunde- 
ner Ware wird vollkommen verzichtet, um 
das Preissystem nicht zu verfälschen. 

Die Gesamteinrichtung des Marktes ist far- 
benfroh gestaltet. Orange gestrldiene Kühl- 
möbel, rote Kassentische, farbenfrohe Wände, 
all das soll eine fröhlische Stimmung, eine 
freundliche Atmosphäre bringen, in der sich 
der Kunde wohlfühlen soll. Größere Warerl. 
mengen werden von der Palette verkauft. Die 
Industrie beliefert den Markt direkt, so daß 
ein Zwisdienlager und damit hohe Kosten 
gespart werden. Der toom-Riesenmarkt ist 
ein Lebensmittelmarkt der Superiatlve; 150 
Kühlregale für Miidi- und Molkereiprodukte, 
sowie große Truhen für Tiefkühlkost, Geflü- 
gel und eine allein fünf Meter große Tief- 
kühltruhe nur für Eiscreme. 

An einer Bedienungstheke werden über 80 
Sorten Sdinittkäse aus 11 Ländern und di- 
verse Feinkostsalate angeboten. In der Ba- 
byabteilung werden über 200 Sorten Baby- 
nahrung von allen namhaften Herstellern be- 
reitgehalten. , - 

Die Wein- Sekt- und Spirituosen-Abteilung 
führt Spezialitäten aus allen Ländern. 

Eine Attraktion soll der Fleischmarkt wer- 
den. Angeschlossen an den Markt ist eine 
Cafeteria. 
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Wünsche und Möglichkeiten 

Dir .luHK«* L'nion Ix-fraRt auslinulisi-hr Arlx-itiirlimcr 

Steuerzahlungen nur noch 

bargeldlos 
Frankenberger Versuch jetzt 

beim Finanzamt Langen 
Ah 1. Mai 197! wird beim Kinan7amt In 

I.:«nei'n nifhl rnrhr mÖKlirh »pln, Stnirrn und 
AhRalH-n in bar an der l'inanzkassr zu rnt- 
rii4ilrn. I». r ffpssisdip Ministor drr I inan/rn 
Irit mit finc-m llrlaR dir \prsiichKupisp Kin- 
sIC'lliinK d<'» b:irrn /ahliinKsvrrkphrs ab 1. 
JVIjiI 1?)7( nnt;rcirdn('t. 

„ 1! u''V " fif+i im mortor- ni'n Tlsrhnflslpbrn rirr Tmncl znm b.'ii Eolri- 
I"' 'n /nhltinj-svrrkfhr ImmrT m.-hr ab. drm 
!M.rh <.inr fnrts.hrilllicho Vcrwültun»? Im In- 

f|,.r riüfciT rfcrhmint! traKr^n muß. Au.s 
f.. linden rlrr Sparsninkpil und dor Vcrwal- 
liin(!Rvri-pinf. diun« l.^t die Fin.-inzvcrwallung .s< .nrlii; bfmühl. d-n Arboitsablauf so ratio. 
I.'ll wie moKlId, zu fioslallrn. Iliorzu ßfliört 
nrbon andorrn HMlion.d.sicrunu.smannahmr.n 

"("hl '^in"^'' l'uni> dos baren Zahlunnsver- 
Mit die.sitn Versuch wurde im .Januar 1970 

beiiri Unanzamf Krankenb<-rK tx"R,,nnHn Im 
I.Hufe de.s loiztpn .Jahros haben sich .seoh.s 
I'inanzka.s.spn anRppehlns.ccn. nie dabei ec- 
snmmelten Erfahrun«en — vor allen DinRen 
die ubernus po.sitivc Aufnahme durch die 
SleuerbiirKer — w.iren .so ermutigend, daß 
der Versuch nunmehr auf weitere fünfzehn 
f manzkassen au.sRedchnt wird. Damit arbei- 
i ehcn l, Mai lf)7I über die HSIfte aller He.-!. . uhen Finanzkasvpn nach diesem neuen Ver- 
f''inrc»n. 

nasKinanzamI f.anKen richtet daher an seine 
fnt'ÖTc r'itle, im eigenen Interesse und im Intere.sse der Verwaltune 

Aiwln^l "",,',beizutragen Allen Stpuprzahlern. die In den letzten ATona- 
un riarzahlungen geleistet haben, sind Rund- 
sclireiben rnit Hinweisen auf die bargeldlosen 
..ihlunR!,mfigllctikeltc'n zugegangen. Da.? Fi- 

nanzamt Idingen unterhiilt beim Post.sdieck- 
nmt Frankfurt das Konto Nr. 1242, bei der 
imd 500 0150.7 und bpi der npzii kssparkasse Langen das 
Konto Nr. _U-10500. tlnabhiingig davon kön- 
nen Kinzahlungpn und Übprwpjsungen bei jp- 
dpm ortlichpn Kreditinstitut des Finanzberei- 
chs oder bei der Pf)st vorgenommen wenlen 
Außerdem besteht die Möglichkeit, die Steu- 

dm-ch "dfe 'r- ''''''' "«"''••'''■•"fverfahrens ' inanzkasse Langen einziehen zu 
lassen. Die geldlichen VerpflicJitungen des 
Iinanzanits werden dann ebenfalls nur noch 
unb.ir erledigt. Hei Anträgen auf Steuerer- 

?st delTiK .'^^^"«'•^"«^'•jahresausKleich usw.) 
fnp.t-nr^ flie,Angabe einer Bankverbindung uiT^erl.ißlich Die Erstattung durch Postbar- 

Scheck muß auf Kinzolfalle beschränkt blei- 
ben. 

''''' f^inanzknsse auch kundig ihren Steuerbürgern während 
der Sprechstunden für alle Auskünfte (iber 
die Steuerkonten zur Verfügung. 

Vorsitzender Heinrich Heim bi-grüüte nach 
ein.-m musikali.sdien Auftakt die zahlreidien 

Fbr^enmllaTrH"" besonders herzlidi die Khrenmitglieder Gretel Vater und Sebastian 
Herzog TTerrn Oborfnrsfnic-LsIcr I.ütkemnnn 

Sommen''''M''^""'^""'' nreleichoJTh^n 
rV Wanderliedpotpour- 
TTi.inH^h Ir ■ intonierte, sprach Hl inrich lleim über die Bedeutung des Wan- 
deins im Odenwaldclub 

Neben den Zielen des Klubs, den Heimat- 

Bp'lrw''" das Wandern im 
^ Ii- ^ Sportart zu weiden nach- 
w:"ndern fn^Tlir p' Volkslaufbewegung das habe. ^.ÄiT-^eh^Äan" 

gen i^i sörele sei"« H*"" 

aber lieffe""'^ s.vstemati.schen Wandern 
vi.'le I.eute ™asT'lück'ri" Wiihrend 
rade in Hn», t J Wochenondos ro- 

ÜHIPPI 

saMSSSi 

ten ledp n Nadel erhalten soll- j Jede Gruppe wurde mit einem ^nriir4, 
JucenriTT verabsdiledet. Bei den 
stenmn a Hanke zum er- 
IwSa HnL Mal 
ten Mal ^ilh Nowak, zum drit- 
A^ita Keh?^mrf''H Christiane Hanke, 
ten M^l Wniff "äns-Peter Kehr, zum vier. TPn Mal Wolfgang Kehr, zum achten Mal 

nie .Junge Union Langen zog dieser Tage 
zum erstenmal vor Ausländer-Unterkünfte 
um mit Fragebogen Näheros über I^ebens- 
und Di nkwei.s,. dir-ser Arbeitnehmer zu erfah- 
T"u 1^' '' Rall flfi ausländi.schen Arhpitnphmern tles Betriebes von Riemens 
(früher Voigt und Haeffner), wo man mit 
mehrsprachigen Plakaten auf die Aktion auf- 
merksam machte. Die Ausländer fühlten sich 
direkt angesprochen, und die Fragebogen fan- 
den einen verhältnismäßig guten „Absatz". 
Uber die Aktion berichtet die .lungp Union 
L.ingen: 

Mittels dieser Fragebogen will die Junge 
Union zum Beispiel erfahren, wie die auslän- 
disrhen Arbeitnehmer in Deutschland Ihre 
iM-eizeit verbringen wollen, welche Möglich- 
keiten ihnen überhaupt hier (gegeben sind, um 
ihre Wünsche zu verwirklichen. Man fragte 
unter anderem, ob .sie gerne Mitglied in einem 
hiesigen Sportverein wären, ob sie es begrü- 
ßen würden, wenn Filme in Ihrer Landes- 
sprache gezeigt würden. Schließlich wollte 
man erfahren, inwieweit sie an einer in ihrer 
Sprache abgefaßten Information über die Ge- 
schehnisse in Langen interessiert .seien, fer- 
ner, ob sie .sich in Deutschland politisdi en- 
gagieren wollten. 

Besonderer Wert wurde darauf gelegt zu 
erfahren, inwieweit Kontakte zwischen der 
Bevölkerung und ausländisdien Arbeitneh- 

Mit der Vorlage eines Gesetzentwurfes für 
das neue Bi triebsverfassungsgesetz hat die 
Bundesregierung die in der Kegierungserklä- 
ning Willy Brandls am 28. Oktober 1069 ge- 
gebene ?;usagp. das Betrieb.sverfassungsrecht 
zu reformieren, eingelö.st und zugleich einen 
weiteren Stritt auf dem Wege der inneren 
Heformen des Bemühens um größere soziale 
Gerechtigkeit in unserem Lande, gemacht. 

Durch das neue Betriebsverfassungsgesetz 
sollen die Hechte des einzelnen Arbeitneh- 

ausgebaut, die Mitwirkungs- und Mitbestimmungsredite dos Betriebsrales 
erweitert, mehr Zuständigkeit für die Jugendl 
Vertretung ge.schaffen und die Wirkungsmög- 
lichkeiten der Verbände im Betrieb im Inter- 
es.se der Arbeitnehmer verbessert werden 
Diesem Zweck dient eine Fülle von Einzel- 
be.stimmungen des Ge.selzentwurf.s. die gegen- 
wartig Gegenstand der Beratungen in den 
betrofferien Organisationen (Gewerkschaften 
Arbeitgeberverbände) und den Fadiaussdiüs- 
sen des Deuschen Bundestages sind 

Der SPD-Ortsverein Langen hat bereits vor 
Monat-sfrist den hiesigen Betriebsräten eine 
Au.sfertigung des Gesetzentwurfs mit Erläu- 
terungen zur Information und Stellungnahme 
zugestellt. Bei seinem Bemühen um eine um- 

Christa Uhlig und zum neunten Mal Erich 
Schubert. 

Bei den Erwachsenen erhielten zum ersten 
Male die Aiiszeidinung: Joh. Friedcl, Helene 
Schafer, Wilhelm Sprang, Heinridi Vater. Eli- 
sabeth Werner, Heinrich Zimmer, Christel 
Zimmer, 

Zum zweiten Mal wurden ausgezeichnet: 
Ria Tiorz, Eli.sabeth Böttcher, Ferdinand Ham- 
wm' /vT G'-'rl'ud Kleinjung. Helmu^ Möbius, Edith Möbius. Georg N." 
wak, Gunthilde Nowak, Paul Ring, Berta 
Ring. Christa Sturm. Helmut Vater, Willi 
'Zimmermann, Else Zimmermann. 

lül"' ausgezeidiiiet: 
Annpr' Georg Hanke. Anneliese Kehr, Ferdinand Maver, Koroline 
Mayer. 
T '^al wurden ausgezeichnet: Lilly .I^ai-kel, Elsbeth Quari, Norbert Quari, 
t.rich Schröder. 

17 ^V"V. wurden ausgezeichnet: El ich Borner. Hilde Börner, Hans Kehr. Alice 
Schröder, Käthe Siebenborn, Gretel Vater. 

Zum sechsten Mal: Heinrtch Quari. 

mi-rn b.-stehen, wie siih die ausländischen 
Arbeitnehmer mit der deutsihen Hevölki-iung 
verstehen, ob ihnen aufirrund ihrer Nation.-diät 
1" "ff'^""'<'bkeit Schwierigkeiten, bei Be- hörden wegen ihr. r Außen.seiterrollp Nach- 
teile entstehen. 

Ein wpiterpr Bereich des Fragenkomplexe.s 
umfaßte die berufliche und innerbetriebliche 
Situation der ausländischen AH)citnphmer 
Man versucht hier, durdi gezielte Fragen das 
Klima am Arbeitsplatz zu erkunden. Hier wa- 
ren die Ge.spräche, die im Kähmen dieser Ak- 
tion mit zahlreichen ausländi.schen Arbeitneh- 
mern gefuhrt wurden, sehr aufschlußreich. 
vVenn man auch einige Meinungen mit etwas 
Skep.sis betrachten sollte, .so war doc-h das 
w;is man bezüglich des Verhältni.s.ses des Be- 
triebsratc.s und der Betric Ijsic-itung zu au.slän- 
di.schen Arbeitnehmern erfahren konnte, sehr 
auf.schlußrpich. Leider waren Vertreter dii'ser 
beiden Gremien bei der Aktion nicht zu- 
gegen. 

Trotz einiger Schwierigkeiten will sich die Junge Union nicht abhalten la.ssen, ihre Ak- 
n""''n {"'"•■'^setzen, um einen mög'lidist gro- 
7u1.>hMH?r"i ""T -^".«Wertung der Befragung zu ei halten. In den nächsten Wochen wird dcT 
htantl der Jungen Union vor anderen Lange- 
iier Firmen ersehe inen. Man hofft, dadurch 
An.sat/punkte für p,ne lAsung des Problems 
/-U fmdon. 

fas.sende Disku.ssion konnte er jetzt mit Herrn 

r K'-'^isvorsitzenden der IG Druck und Papier Frankfurt und Betriebs- 
'^"'•ankfurter Rundsdiau 

Tm Veranstaltung am Mittwc)di. dem 28. Apil. 20 Uhr. im FC- 
Clubhaus im Waldstadion Oberlinden, einen 
Ge.sprachspartner gewinnen, der mit der 

roblematik in theoretisc+ier wie praktischer 
Ifinsicht vertraut ist. 

.^Die.se Veranstaltung .soll kein einseitiges 
Informieren, sondern ein lebendiger Erfah- 
rungsaustausch mit konkreten Ergebnissen 
werden, zu dem alle Interessierten, insbeson- 
dere die Mitglieder der Betriebsräte. herzlicSn 
eingeladen-sind; wir wollen - dem Aufruf 
Willy Brandts folgend — auf allen Gebieten 
mehr Demokratie wagen und den Proz.eß der 
Willensbildung auf die unterste, breiteste 
Ebene au.sdehnen", sagte der stellv. Ortsver- 
einsvorsitzende Wolfgang Steinmetz, zu die- 
ser neuen Form der Vorbereitung und Durch- 
fuhrung von Veranstaltungen. Sie richte sich 
nicht nur an Mitglieder u. Freunde der SPD 
sondern an alle Arbeitnehmer als den unmit- 
telbar Betroffenen der gesetzl. Neuregelung 
und die Veranstalter hofften, daß sie ein reges 
Echo findet. 

Zum siebten Mal wurden ausgezeidinet- 
Albert Schäfer, Hans Wolfgang Fledc, Adel- 
heid Fleck. 

Zum achten Mal wurden ausgezeichnet: 

Beye'r ' Margarethe Bendler, Emmy 
Zum neunten Mal wurden ausgezeichnet; 

Kar! Schmitt, Helene Uhlig, Margarete Vetter. 
Zum zehnten Mal wurden ausgezeichnet- 

Hans und Adolfine Wiemer. 
/-fibn Auszeidinungen kamen: 

toritta Heyder (12), Gertrud Rang. Josef 
Säubert, Franzi Uhlig, (je 13); Elisabeth 

PuUmonn } Sdluber. (je 14); Ferdinand Pullmann (15); Sebastian Herzog. (16); Elli 
Westerweller, (18); Elisabeth Zink. (21)' Wil- 
helm Konrad Herth. (22); Liesel Heim'. (23); 
Heiniidi Heim, (26); Friedrich Kreis. (30) und 
Georg Sehnng (35). 

Ein gemeinsam gesungenes Lied leitete 
e^mütlidien Teil des Abends. Die 

Mitglieder Elisabeth Werner, Willi Zimmer- 
mann und Heinnch Heim wechselten sich mit 
humori^sti.sdien und gesanglidien Darbietun- 
gen ab. dazwischen sorgt« die Kapelle für 

^urihr»"V", Tanzlustigen kamen 
d^p liJ ? ® Mitternacht 
ten fwar, bedauer- te alle, daß dieser schone Abend schon vor- 

t'unp Veranstal- 
n^dft mfr ^ Odenwaldklub nicht nur wandert, sondern daß auch die Ge- 
semgkeit und der Frohsinn dort zu Hause 

OFFEHTHAL 
o .Sprechstunde dpN Finanzamtes. Da.s Finanz- 

amt Langen halt, wie bereits berichtet, am 
kommenden Donnerstag (29. April) von 17 bis 

.^"'""«s/.immcr des Rathauses, 
Schulstraße 17, eine Sprechstunde ab, in der 
i'i auf l/5bns1euerjahresaus- gl''irh Restellt werden können. 

,■,« Am Mittw.,ch (28. April) um 20 Uhr wird im evangeli.sdien 
(.r meindehaus der Tonbildbericht .Haupt- 
sache gesund" gezeigt, mit dem auf die Arbeit 
der von Boelelschwinghschen Anstalten auf- 
merksam gemacht werden soll. Die.s.T 1-ilm- 
be rieht, den die Mitarbeiter die.ser Anstalten 
in Schulen, Heimen und ve,i alle^m in kirch- 
lichen Gemeindekreisen zeigen, befaßt sich 
mit eiem Schicksal eine^s durch Unfall krampf- 

Jungen, .seiner Pflege und 
RehaMitation. Den Anfallskranken das Oelium 
el.N ..Kpilektikers" zu nehmen und dem iie- 
Iroffenen Mensd.en dadurch sein soziales 
Schicksal zu erteichtern, da/u will der Bericht 
zu cCm alle Offenthaler von Pfarrer Vetter 
herzlichst eingeladen sind, beitragen. 

o Veränderte Cbungszeiten de.s Spielmanns- 
zugpv Der Spielmannszug der Gotzenhainer und Offenthaler Wehr hat .seine Ubungszeiten 
im lntere.s.sp der Effektivität dos Übungs- 
U'trictjes ein wenig verändert. In Offenthal 
wird jcw'c ils am Montag von 19.30 bis 21 .30 Uhr 
ge-ubt. Für die Obungsstunde in der Wingert- 
schule im Mehrzweckraum sind nur Anfänger 
lortgesdinttene und Fanfarenbläser einge- 
laden. Der gesamte Zug ohne die Anfänger 
prejbl in Gotzenhain, HSV-Halle, jeweils am 
Mittwoch von 20 - 22 Uhr. Wie Ausbilder 
Heinrich Pippig betonte, bemühe er sich im 
Augenblick, die „Spreu vom Weizen" zu tren- 
nen. ..Mitlaufer" könne er fortan im Spiel- 
mannszug nicht mehr gebrauciien. Wer jedoch 
fleißig übt und die Übungsstunden regelmäßig 
besucht, wird audi in Zukunft dem Spiel- 
niannszug angehören dürfen. 

Götzenhain 

Am morgigen Mittwoch 
vollendet Herr Josef Brandt, Bahnhofstr 21 

Ä'in 77. Lebensjahr. Am gleidien Tage kann 
Herr Heinrich Heberer. Wallstraße 24. auf 
74 vollendete Lebensjahre zurückblicken. Am 
Freitag feiert Frau Marie Hoffmann. Lange- 

Straße 63, ihren 71. Geburtstag. Mag ihnen 
allen ein gesegnete-s neues I.^bensjahr beschie- 
den sein. 

g Gemeinsamer Altennnadimittag. Morgen 
um 15 Uhr treffen sich zum erstenmal die lie- 
b^ Alten aus der katholischen und evangeli- 
schen Gemeinde des Ortes zu einer gemein- 
samen Veranstaltung im evangelisciien Ge- 
meindehaus. Ein Kaffeetrinken soll sie in 
zwangloser Weise einander näher bringen und 
beim Musizieren der Jugend oder den Klän- 
pn der Kapelle „Gangl" soll Frühlingsheiter- 
keit in ihre Herzen kommen. 

g ..Hauptsache gesund?" Am Freitagnach- 
mittag findet innerhalb des Konfirmanden- 
unterri^ts und um 20 Uhr im Gemeindehaus 
eine Filmvorführung unter vorstehendem Ti- 
tel statt. Am Beispiel eines durch Unfall an- 
lallskrank gewordenen Jungen wird geschil- 
dert, wie in den Bodelschwinghschen Anstal- 
ten in Bethel zu helfen versucht wird. 
Krampfkranke gibt es jedoch nicht nur in Be- 
thel. sondern überaU in der Welt. Darum soU 
dieser Filmstreifen dazu beitragen, ganz all- 
gemein das Verständnis für die behinderten 
Menschen zu wecken Alt und Jung ist in glei- 
cher Weise herzlich zu den Vorführungen ein- 
geladen. 

g Achtung! Ilnhpr Wasserdruck! Am Don- 
nerstag. dem 29. April, wird Götzenhain an 
die Hochdruckzone des Wasserwerkes ange- 
schlossen. In einigen Gebieten, besonders im 
alten Ort und dem Neubaugebiet der Gold- 
grube, ist mit starkem Druck zu rechnen. Auch 
mit einer vorübergehenden Verschmutzung 
durch Rostteile muß gerechnet werden, weil 
die Strömungen innerhalb der Leitungen zum 
Teil umgekehrt werden. Vorsichtiges Aufcire- 
hen der Hähne tst darum zu empfehlen und 
audi das vorübergehende Abstellen empfind- 
licher Geräte dürfte von Vorteil sein. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe der LZ liegt, außer 

bei den Postbezlehern, eine „Kaufhof'-Beilage 
bei. Sie wurde irrtümlicherweise von dem 
Verlag bereits am Freitag angezeigt. 

Wir berichten noch ausführiiA^artbef.*^ Musltaug des TnniTerFins ein Koniert. das bei den Besuchern lebhatten Anklang (and. 

Das neue Betriebsverfassungsgesetz 

Diskussion am 28. April 1971, 20 Uhr. im FC-Clubhaus 

I ■ ■■• ■■■!   ■ ■ ■ ■ ■■ I n» ■■■■ wi ■ I ^ ^ ^ **»11"^%"WIji "i.l"L~u~i^^-^iT\rrin_rxivui_i_i__i__M , ■ . . , 

Wandern bringt auch seelische Entspannung 

Odenwaldclub zeichnete 75 Wanderfreunde aus 

    " »■-""frcnndP mit dem ^17«^ EiteXu 
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Wahlsieg der CDU in Schleswig-Holstein 
Einen außerordentlichen Erfolg eiv.ielte die 

CDU am vergangenen Sonntag b^ den Wah- 
len in Schleswig-Holstein. Die Christdemo- 
kraten gewannen 51,7 Prozent der Wähler- 
Stimmen für sich und können damit zuni 
er ■ nmal seit 20 Jahren in diesem Land 
allein regieren. Gerhard Stoltenberg wird 
kiin' -:; Ministerpräsident sein. Die SPD er- 
rc ih'c 41.2 Prozent und gewann ebenfalls 
an Stimmen. Die Freien Demokraten, die bis- 
her mit der CDU eine Regierung in Kiel ge- 
bildet hatten, kamen nicht mehr über die 
Fiinf-Prozent-Hürde, sie erhiolten lediglich 
3.8 i'ro/ent. Die CDU wird künftig mit 40, die 
SPD mit 32 Stimmen im Landtag vertreten 
sein. Die Südschlcswige Wählervereinigung 
erhält c'inen Sitz im Parlament. Die Wahlbe. 
te.;!igung lag bei 79.2 Prozent. 

Vorgetäuschte Entführung 
Der politisch stark rechts orientierte Kolner 

Universitätsprofessor Berthold Rubin gestand, 
wie; der Bonner Oberstaatsanwalt Sdiwellnus 
mitlPilt, am Sonntag, er habe eine angebliche 
Entführung „nur vorgetäuscht", um ..den 
Volk.szejni gegen iinksradikale Gruppen anzu 
fachen". Rubin sei, so wurde bcriditet, der 
geistige Vat.er dieser „Entführung" gewesen. 
Unter mysteriösen Umständen war Rubin und 
ein Mitarlx-iler an der Autobahn Nürnberg- 
Bayreuth gefes.sclt aufgefunden worden. 

Schwere Explosion 
Zum zweitenmal innerhalb von dreieinhalb 

Monaten ereignete sich in Emmerich am Wo- 
dicnende auf dem G(?lände de^s Zweigwerks 
eines holländi.sdien Chemiekonzerns eine 
sdiwere Explosion, bei der ein 58jähriger Ar 
heiter ums Leben kam. Zur Produktion wer- 
den in diesem Werk Sojaöl und Wasserstoff 
Bupe>roxyd verwesidet. 

Großbrand in Neu-Isenburg 
Sieben Verletzte. 15 Persemon obdachlos 

In der Nadit zum Samstag brach in einer 
Lagerhalle im Neu-Lsenburger Industriegebiet 
ein Brand aus. Zwanzig Leisehzüge der Feuer- 
wehren Neu-Isenburg, Sprendlingen und 
Frankfurt hatten mehr als zwei Stunden zu 
tun, den Brand unter Kontrolle zu bringen. In 
dem abgebrannten Wohn- und Geschäftshaus 
wurden 15 jugoslawi.sche Gastarbeiter obdach- 
los. Sieben von ihnen mußten mit erheblichen 
Verletzungen in die Krankenhäuser gebracht 
worden. In der Lagerhalle aufgestapelte 
Fußbodenbeläge und Platten sowie mehrere 
Kraftfahrzeuge wurden vernichtet. Der Scha 
den beträgt ütjcr eine Million. 

Bei diesem Großfeuer halfen auch Männer 
des Langener DRK bei der Versorgung von 
Verletzten. Unter den Sachverständigen der 
Kriminalpolizei, die nadi den UrsacJien 
lor.schten. befand sich auch Kriminalkommi 
sar Böhnel aus Langen. 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 

Er madite sich zwti sdiöne Tage. Der alte 
Mann, der seit Wochenbeginn in Fürth ge- 
sucht wurde, hat sich zwei schöne Tage in 
Bensheim gemacht, wo er inzwischen aufge- 
griffen wurde. Während noch große Suchak- 
tionen im Gange waren, saß er in einer Gast- 
wirtschaft in Bensheim, in der er auch über- 
nachtet hatte. Seine Angehörigen in Fürth 
hatten aus Sorge um ihren alten Verwandten 
Blies in Bewegung gesetzt, weil sie Schlimmes 
befürchteten. Der Mann hatte 25 Kilometer 
zu Fuß zurück,[gelegt, trotz seiner 82 -Jahre. 

GroBc Tiilpenschau, In Viernheim beginnt 
am Wochenende die bis zum 2. Mai dauernde 
große Tulpenschau Im Tivolipark stehen 
250 ono blühende Tulpen und viele andere 
Blumen. Der Park ist auch während der Schau 
ohne Eintrittsgeld zu besuchen. Neben der 
FesthallP, in der viele Sonderveranstaltungen 
stattfinden, ist ein Vergnügungspark aufge- 
baut. Die Viernheimer Tulpenschau bietet ei- 
ne Fülle von Tulpenblüten, die durchaus hol- 
ländischen Verhältnissen bis zu einem gewis- 
sen Grade gleichkommt, wenn nicht im ein- 
zelnen übertrifft, 

Mensaessen iu drei Preisen. Die Mensa der 
Technischen Hochschule DarmstacU gibt jetzt 
Mittagessen für Studenten zu drei Preisen; 
1.10 DM. 1 10 DM und l.P.n DM. Das Land 
Hessen gibt zu ieder Mahlzeit einen Zuschuß 
von je einer Mark. 

Das Stiidpntenwerk hofft, mit dieser Rege- 
lung den unterschiodlichen Wünsdien und 
Geldbeuteln der Studenten einigermaßen ent- 
gegenzukommen Die finanzielle Lage des 
Studentenwerkes ist sehr angespannt. Man 
hofft jedoch, daß das Land seine Zuschüsse 
erhöht. 

Toto- und Lottoquoten 
FuBballtotu: Frgebniswette: 1. Rang 1320 

DM; 2. Rang 58,50 DM; 3. Rang 7,20 DM. 
.'VuHwahlwette „6 aus 39": 1. Rang 55 598 

DM; 2. Rang 920 DM; 3. Rang 200 DM; 4. 
Rang 6,60 DM; 5. Rang 1.40 DM. 

Zahlenlotto: Gewinnklasse I 500 000 DM; 
Klasse II 90 000 DM; Klasse III 3500 DM; 
Klasse IV 55 DM; Klasse V 3,40 DM. 
f\'orläufige Quoten; Angaben ohn« Gewähr). 

* »yri 

3^ 

i -fe * 

für alle diese minipreis-Angebote 

bis 30.9.1971! Das garantiert \ 

SCHADE 

u.FÜLlGRABE 

abzüglieii 3'/o Rabalt in Maeken v 
Blütenmetit Typ 405 1000 Graenm 0.69 0.67 
Langleorn Talelreii 600 Gramm 0.98 0 96 
Kochb«utel-Reis 500 Gramm Paket 0.88 0.86 
„Wannl" KartoHet-Pik»« 250 g 1.68 1-54 
..Stack" Pudding 0. Kodwn 3 St. 0.98 0.96 
Belg. Erbsen m. Mölirwi 1/1 Ds. 0.98 0.96 
Junge Erbsen, fein 1/6 Dose 0.49 0.46 
Junge Brechbohnen I 1/1 Doso 0.78 0.76 
llal. Wachsbrechbohnen 1/2 Doso 0.69 0.67 
..Schutte" Frühstückalleisch 160 g 0.98 0.96 
Boc:kwür8tchen 6 St. ä 40 g. Glas 0.98 0.96 
„Merlin" Corned beel 130 g Doso 0.98 0.96 
FKF-Rindsgulasch 300,150 g Dose 1.18 1.15 
Japan. Thunfischsalal 200 g Doso 0.98 0 96 
DelikateB-Gurlcen 2/1 Glas 1.88 1.83 
„Wecker" Salate 4 Sorten, 1/2 Glas 0.98 0.98 

•bzüglic^ 3Vo Rabatt In Marken ^ 
Tomaten-Catsup 340 gFI. 0.68 0.66 
Tomatentaft 1/2 Dose 0.49 0.48 
Hfmbeer-Sirup 920 Gramm Fl. 1.48 1.44 
„Okay"-Sallbecher 4er Packung 0.88 0.86 
Granini Orange 1/1 Flasche incl.GI. 1.75 1.70 
Ananas in Stücken 1/1 Dose 1.10 1.07 
Pfirsich« in Scheiben 1/1 Dose 1.28 1-25 
Chin. Mandarin-Orangen 312 gDs. 0.88 0.86 
Apfelmus Extra 1/1 Glas 0.62 0.61 
„Tobierone" 100 Gramm Riegel 0.89 0.87 
MTobier"-Schokolade, 2 Sorten: 
Vollmilch. Vollmilch-Nuß lOOgTft. 0.80 0.78 
„Reichardt** Schokolinsen 500 g 1.98 193 
„Benco" Instant 400 Gramm Glas 1.78 1.73 
^Mont Blanc"-Dessert, 3 Sorten: 
Vanille, Karamel. Schoko Dose 0.78 0 76 

abzuglich 3Ve Rabatl In 
„Karlsberg" Edelplls 3er Packung 
„Bamberger Exporf* 20 Fl.,Kasten 
„Prince Louis" Sekt 1/1 Fl. incl. Sl. 
Rüttgers Club Sekt 1/1 Fi, inet. St. 
„Madeleine** frz. Naturweißwein 

Literflasche ohne Glas 
70er Kreuzn. Galgenberg 1/1 F). 
Oberingetheimer Rotwein 1/1 Fl. 
.Sonnenklause" Rotwein 2 Lilerfl. 
„Glendoran" Whisky 1/1 Flasche 
Jacob Stück Whisky 1/1 Fiasdic 
^VSOP Napoleon" Armagnac 1/1 Fl. 
„FrenchBrandy" frz.Weinbr. 1/1 Fl. 
„Couronne" dt. Weinbrand 1/1 Fl. 
Echter Steinhäger Vl Flasche 
Obslwässerle 40 Vol. % 1/1 Fl. 

Marken ▼ 
1.69 164 
8.95 8.69 
4.50 4.37 
4.75 461 

abzuglich 3V» Rabatl in Marken ▼ 

Perl-Mokka aromatisch im Geschmack, 250 Gramm 1.38 3.28 

„Albi" Orangensaft Vitamin-C-haltig, 1/1 Flasche o. Gl. 0.98 0.96 

M Knorr'* Ravioli in pikanter Fleischsoße, 1/1 Dose 1.69 1.64 

mit Köpfen, 
1/2 Dose Formosa Spargeiabsciinitte 

„Waidbaur" Sciioicolade Zartbitter, 100-g-Tatel 

Kulmbacher EKU-Pils 

0.78 0.76 

0.S9 C58 

weltberühmt, Tragepackung 
8 Flaschen ä 0,331 nur 3.78 3.67 

belebender Perlwein, 
1/1 Flasche Keiiergeister Gold Extra 

i970er Liebfraumiich Literflasche ohne Glas 

1.75 1.70 

1.75 1.70 

4.84 Cinxano» Martini» PIcon weiß oder rot, jede 1/1 Fl. 4.98 

..Corvit'* 32 Vol. % aus dem Hause Doornkaat, 1/1 Flasche S.98 5.81 

abzüglich 3*/o Rabatt In Marken y 
Korn 32 Vol. «/o 1/1 Flasche 4.95 4.81 
Heinrich Dry Gin 1/1 Flasche 8.95 8.69 
Malleserkreur Aquavit 1/1 Flasche 9.75 9.40 
Slivovite 40 Vol. % 1/1 Flasche 7.98 7.75 
Kirsch mit Rum 26 Vol. •/• 1/1 Fl. 5.98 S.81 
Colntreau, frz. Orangenlikör 1/1 Fl. 13.98 13.57 
„Stixl" Knabbergebäck 300g Dose 1.18 1.15 
Ohio Chips 2S0 Gramm Beutel 1.98 1.93 
„De Beukalacr" Keks* 20 Stück 1.18 1.15 
„Gotlena"-Gebäck 500 Gramm Bll. 1.75 1.70 
Roggenmlsdibrot 1000 Gramm Laib 0.9G 0.96 
„Perl-Mokka" 500 Gramm Beutel 6.68 6.48 
„Mllds Sorta" ExpraB-KaNe* 100 g 3.69 2.61 
„Maxwell" ExpreB-Kallea 200 g Ql. 7.95 7.72 
.Triff Kondensmilch 340 g Dose 0.49 0.48 

abzüglich 3°/o Rabatt in 
„Bekana" Margarine 500 Gramm 
Karwendet Rahmcamembert 125 g 
Allgäuer Hartkäse 200 Gramm 
„Wabenecht" Bienenhonig 500 g 
„Blomat" Waschpulver Riesenpckg. 
„Lux" Seife Badestück 
Schaumbad 1000 com 
NlveaCrem* 150 Gramm Dose 
„Dressln"Crema 250 Gramm Dose 
NIvea Sonnenbad 160 ccm-Flasche 
„Rexona" Deo-Spray GroBdose 
Blendax SIrahler 70 QroBtube 
.Tisaue" Toilettenpapier 4 x 300 Bl, 
.Purex" AilzwecktQcher 100 Stck. 
„Kafilpa" 502 Flllerpapier 40 Tüten 

Marken T 
0.98 0.96 

Die Preisgarantie gilt nur fOr die hier angeführten „mlnlprei8"-Arill(el 

1. 



SidiemSie 

Ihre Zukunft 

mit 

WUstenroft 

Die Vergangenheit lehrt: es gibt keine solidere 
Vermögensanlage als Wohnungs-und Hauseigen- 
tum. Würde Sie nicht auch der Gedanke beruhi- 
gen, im eigenen Heim an steigenden Gebäude- 
werten zu profitieren und im Alter mietefrei zu 
wohnen? Wüstenrot verhilft Ihnen dazu. 
Bausparen bringt Ihnen aber auch sonst hohen 
Gewinn. Zu den Bausparprämien von 25 bis 45,50/0 
kommen für vermögenswirksame Einzahlungen 
noch Sparzulagen von 30 oder 40 "/q. Bei ver- 
mögenswirksam angelegten 624 Mark im Jahr gibt 
der Staat also — je nach Einkommens- und Fami- 
lienverhältnissen - 343 bis 533 Mark im Jahr dazu. 
Zinsen gibt es außerdem. Am besten besorgen 
Sie sich noch heute unsere Schnellinformation 
über Ihren Spargewinn beim Bausparen. Die er- 
halfen Sie kostenlos überall bei Wüstenrot oder 
vom Wüstenrot-Haus 714 Ludwigsburg. 

Bezirksleiter F. R. Keller 
Offenbach, WIesensfraße 11 • Telefon 85 43 06 
Beratungsstunden in Langen. Langener Volks- 

bank, Ecke Bahn/Friedrichstraße u Wernerplalz 
Montaq und Donnerstag nacbmittag 

. Übrigens: jetzt auch Wüstenrot-Lebensversicherung 

WUistenrot 

Für unsere Einsatzgruppe Sprendlingen suchen wir einen 

wendigen jungen 

Mitarbeiter/in 

aJs Disponent/in 

Eine anqemessene Bezahlung und eine abwechslungs- 

reiche Tätigkeit in eint..,i jungen Team wird Ihnen zu- 

gesichert. 

Kurzbewerbung erbeten an: 

READYM IX 
6101 Seeheim, Wilhelm-Leuschner-Straße ou 

Telefon (06257) 45 68 

Jede Drucksache 

iiat ■ Gesicht 

Dan dieses „Gesicht" an- 
sprechend und gewinnend 
ist. dafür sorgen unsere 

O'ucksachengesialter Von 
der Wirkung elnsr Druck- 
sache hängt der Erfolo ab 
Ob Briefblatt, Rechnung, 
Prospekt. Katalog oder 
Festschrift, bei uns wer- 
den Sie qui bedient. 

buchdruckerei kühn kg 

LANGEN 

Flinke Bedienung gesucht 
für Wodi< ncnden und Voninslaltungen 
Air Market (20. bis 23. iMai l!i7I) 

Hotel und Gaststätte 
„Bimbes" 
Kgel.sbach, Flugplatz, Tel. 4 !(4 73 

Größere Altbauwohnung 
als Kirmenuntfikunft gpsudit. 

Wolfgang Sturles 
Erdbau 
6078 Neu-Ispntjurg 
R.-Wagiier-Str. 41, Tel. 3 0« 22 

NEU unda. 
gebrauctitU 

vom 
Fachmann! 

DOLMAR-Hessen 
E. Walter 

6461 Rothenbergen, Wibaustr. 8, Tel. 06051/28 54 

Das 

moderne 

Gesicht 
Formen, Farben, Mut und Mode — das Ist 
der Steckbrief unserer neuen Sonnenbrillen 
aus der Kollektion von Metzler Internatio- 
nal. Sie werden blendend damit aussehen. 

eieamsEzaBzsaazBaBa 
Rahnstraße 6 (am Liitherplatz), Bahn- 
straße 122, und im Oberlindcn-Laden- 

zentrum (alle Krankenkassen) 

200 JK. 
C«fnbali • Et«ktr. Org«ln 

Lieferung frei • Kundendienst 
GröBtti KlavierhoMs 

Deuts chlondf 

Piano-Lang 
Fronkfurl, SlifhIraB* 32 
(Am Eidicnhcimtr Turm) 

Kurzfristiger Maschinenverkauf 
38 0I. Schw«IDgerflte 220 V u. 220/360 V 

big 6 mm Elektroden. 3 J. Garant!» 
3 SchweiOglelchrIchter bit 450 Amp. 
4 PunkttchweiOgerfile 
4 Holzkreieefigen, 3 HandkreieMgen 

27 Ooppeltctileifer, Sdiolben 0 100, 
115, 150, 175, 200 mm 

14 Winkeltctileifer. vertcti. Fabrikat», 
fabrikneu 

270 Bessey-Sctiraubzwlngen, dlv. Größen 
240 Bohrmaad^inen mit u. ohne Schlag- 

werk, 1- u. 2-Gang, Fabrikale Bosch 
und Stayer 

40 Handtchleller, Bohrständer, Vortal*- 
tigen, Schwlngschlelfer u. sonst. 
Bosch-Geräte 

4 Farbspritzkompressoren mit und 
ohne Kessel 

2 Betonmischer mit »1. Motor 
70 Batterieladegeräte 9/12 V 

1 Schnellader 

ab DM 138.^ 
ab DM 1125,-.. 
ab DM 495,» 
ab DM 240,— 
ab DM 69,— 
ab DM 168,— 
ab DM 4,25 

ab DM 55,— 

ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 

DM 

35,— 
395,— 
375,— 
29.— 

795,— 
Kabeflrommeln. Spritzpistolen, Preßluftschlaucft und 

viele andere Werkzeuge 
SEHR PREISWERTI 

EGW — El&ktro-Gerdte-Werkzeug GmbH Ab!. 83 
7026 Bonlanden. Postfach 1150 

Anzusehen nur vom 27, — 29. 4 1971 
von 9-18 Uhr in: 6105 Ober-Ramstadt, 
Hotel Schützenhof, AmmerbachstraBe 10 

lÜSSWAREN SPiaiTUOSIN WZINC KAFFiq 
prf Wli—F«ch9—Chan \ 

zinslose Mietvorauszahlung 

: Ihr Eigenkapital 
bei Renovierungen - umbauten - Neubauten 
Albrecht - eines der größten Lebensmittel-Filial- 
Unternehmen in der Bundesrepublik mietet Räume, 
die sich für die Errichtung von Albrecht-Filialen 
eignen oder dazu umbauen lassen. Es gibt bereits 
über 500 Filialen in der Bundesrepublik. 

Geschäftsräume im 

Erdgeschoß ab 200qm 
Albrecht bietet # zinslote Mietvorauszahlung 

• je nach Objekt - 
ALBRECHT KQ sechsstellige Beträge 
Zweigniedcriatauny 4 langfristige Tilgung 
M34 Ketsch b. Mannh. • keine Grundbuch-Eintragung 
tndutlriMiraOe • hohe Mieterträge I 

02) 24 96 Mal<Ierangebote erwünscht S| 

I ALBRECHT 

Interessante und abwechslungsreiche Tätigl<eit mit 
Publikumsverkehr bieten wir einer 

DAME 

mit Kenntnissen an Schreibmaschme und evtl. Steno 
(nicht Bedingung). tO-Stunden-Woche. 

Offerten erbeten unter Nr. 550 an die LZ. 

Geprüfte Qualität 

zu günstigen Preisen 

SPAR 

Masthähnchen 
Handaltblat«« A, 
g*fror«ii, bratfartlg mm 

900-B-StUckfc,SfO 

Super-Patna-Reis 
Rieienkern ^ 

500-B-Beutel ItiO 

SPAR 

Apfelmus extra 
tafelfertig 

1/1-Euro-bias "tPfl 

Werbepreli 

Fröhlicher Zecher 
und 

Pfälzer Traubenbiut 
dl« Marlienwalne von iPAR 

Liter-Flasche 9 Ott 
ohne Glos Hl p ■■ 

SPAR 

Rahmcamembert 
tO>/< Fett I. Tr., 

125-g-Sehtl. -.98 

Speisequark 
mit Sahn* 
40*/t 

250-g-tiecner 

SPAR 
Mainz 

i t 

Die Flughafen Frankfurt-Main Aktiengesellschaft 
mit über 4200 Mitarbeitern 

Ist Deutschlands größtes Flughafenunternehmen. 
Unsere Aufgabenstellung entspricht der Bedeutung des 

Rhein-Main Flughafens als Drehscheibe Im zivilen 
Luftverkehr. 

Junge, zielstrebige Teams 
planen und arbeiten für die Zukunft. 

Auch Sie können dabei sein als 

Sekretärin 

In der Planungsabteilung 

Sachbearbeiterin - 

Sadibeaibeiter 

für die EDV-Dokumentation 

%iefonistln 
In der Fernsprechzentrale 

Bei uns sollte eine Sekretärin fit in Steno und Ma- 
schinenschreiben sein und eine Dame am Draht über 

englische Sprachkenntnisse verfügen. 

Schreiben Sie uns oder rufen Sie uns an. 
Wir Informieren Sie gerne über alles Weitere. 

FkwhafenR'ankfurt/MainAG 
6 Franwurt am Main 75, Personalverwaltung 

Telefon (0611) 690-2004 oder 27 31 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt und bei 
bester Bezahlung 

Kleinoffset-Drucker 
oder Personen, die Interesse zum Anlernen 
haben. 

Druckerei DIetzold 
Langen, FrledrIchstraDe 15 
Telefon 2 21 65 

Salat- u. Gemüse- 
pflanzen 
Kohlrabl- 
Wlrslng- 
Welßkraut- 
Rotkraut- 
Römlgkohl- und 
Blumenkohl- 
pflanzen. 

BREIDERT 
Fladisbachstraßc 31 

Foto- 

Arbeiten 
Immer frlsdie Filme u. 

BUtze. 
DROGERIE 

l^eißHer 
Fahrgasse 12 

TrauprdrucksarhCD1 
Buchdrufhcrci Kühn 

Gute« Abendessen bei Hihnchen-Erich 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hahnrhen auch zunn Mitnehmen 

LEDERBEKLEIDUNG 
Mäntel Jacken Kostüme Lederhosen 

lilt Damen uno Herten 

E. KEIL - Langen. Bahnstraße 85 
Pelz- Leder und I tachtenmoden 

U A N K S .\ (i l' N (1 

Für die vielen Beweise hrr/.lich<T Anteilnatime in Wort und 
Schritt, durch Kranz- und Blumcn.spemlcn brim HpiniRung 
unseres lieben Kntsc+ilafenen 

Erich Wolff 
sagen wir herzlichen Dank. 
Besonderen Dank sagen wir Herrn Pfarrt. Dr. Ziegler für 
die tru.streichen Worte bei der Truuerfeier, der Itausgemein- 
schatt Südliche Ring.straße 1.5G ISH und allen, die unserem 
lieben Verstorbenen das letzte Cieleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Herta Wolff und ullr AnxrhiiriKrn 

Langen, Südliche RingstralJe ISfi 

Wir brauchen dynamische, junge Menschenl Wir sind bekannt als 
SpezialUnternehmen der Klimatechnik mit einem umfassenden 
Programm für die Teil- und Vollklimatisierung im gesamten Wohn- 
und Industrieberelch. 

Junge Damen und Techniker 

Junge Damen als Sekretärinnen fUr die Geschäftsleitung. Junge 
Damen für die Telefonzentrale und zum freundlichen Empfang 
unserer Kunden. 

Techniker aus der Lüftungs- u. Klimabranche zur Vorprojektierung. 
Wenn Sie nicht nur technischer Zeichner sein wollen, bieten wir 
Ihnen diese Gelegenheit. 

Wir möchten es nicht verheimlichen. Im Herbst dieses Jahres be- 
ziehen wir gerne mit Ihnen unsere neuen, modernen Geschäfts- 
räume In Egelsbach bei Langen, direkt an der B 3. 

Bitte senden Sie uns Ihre kurzgefaßte Bewerbung oder sprechen 
Sie gleich mit Herrn Hotmann (Telefon 06103/1068). 

LENNOX 

Wärme- und Klimatechnik GmbH 
6079 Buchschlag, Am Siebenstein 5 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreicher» Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort und Schrift 
sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

FRAU KATHARINA LEHR 
geb. Deusser 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Dr. Ziegler für die trostreichen Worte am Grabe sowie allen Freunden, Nach- 
barn und Bekannten, die unserer lieben Verstorbenen die letzte Ehre er- 
wiesen haben. 

In stiller Trauer; 
Georg Schrolh und Frau Emma 

geb. Lehr 
Familie Ludwig Lehr 
Geschwister Steltz 

Langen, Egelsbacher Straße 1 und alle Angehörigen 

Am 18. April 1971 verstarb nach kurzer Krankheit 

Frau Maria Anthes 

Die Verstorbene war bis zu ihrem Eintritt in den Ruhestand als Leiterin 
unserer Kantine bei uns tätig. Sie war fleißig und pflichtbewußt und wurde 
von Vorgesetzten und Mitarbeitern gleichermaßen geschätzL 

Auch nach ihrer Pensionierung fühlte sie sich weiterhin mit uns verbunden. 
Wir werden Sie in guter Erinnerung behalten. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
der 

PITTLER MasctiinenfabriK 
Aktiengesellschaft 

Langen, den 21. April 1971 

Am Samstag, dem 24. April 1971, verstarb nach einem arbeitsreichen Leben, 
voller Aufopferung für andere, ganz plötzlich unsere liebe Schwester, Schwä- 
gerin, Tante und Freundin 

Hennie Knöss 

geb. Beci<er 

im Alter von 61 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Gerhard Becker und Frau 
Lotte Piske geb. Becker 
Familie Georg Kampf 
Frau Anna Breldert 

Langen, Wiesgäßchen 30 

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 28. April 1971 um 15.00 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 



UT- FILMBÜHNE m.29131 

Dienstag, 20.30 Uhr, varlüngert 
Metro-Qoldvwyn-Mayer zeigt die 

WALT-DISNE Y-Produktion 
EIN TOLLER KÄFER 

Technicolor 

Mittwoch und Donnerstag täglicti 20.30 Ulir 
Per große Krimi unserer Tage I 

iti 11 * ...  ' 

IÜ:iil?^llCHTBURG Dienstag und MIttwodi 20.30 

GIULIANO GEMMA in einem eislolten Western 

BLUTIGES BLEI 

Di^tenTilnieJgrVelt 
Do.. 20 30 Uhr. HEINZ RUHMANN In 

der PAUKER 

Kunst- und Kuilur- 
gemeinde 
Lanicrn e.V 

Die 
-fahrr.shaupt- 
vcrsammlunf; 

findet Mittwoch, 28 4 
VI, 19.30 Uhr im Caf^> 
„Marweg" statt Kas- 
»enber. u. Prograinm- 
vorbesprechung. Mit- 
glieder u. Interessen- 
ten willkommen. 

iMiinuts Versammlung 
«ni FrpitüR, 3(1. 4. 71 
um 20.30 Uhr i. Gast- 
haus „Zum Goldenen 
Löwen". Die Mitglie- 
tler mit Frauen sind 
herzlich oingeliKlen. 

D(t Vorstand. 

Jalirgang 1903/04 
Wii fahren am Mitl- 
woch. dem 28. 4. 71 um 
l.'i.'JO Uhr pünktlich a. 
•lahnplalz ah. 

Viele Glückwünsche, Blumen und Ge- 
.sr^enke verschönten den Tag unserer 
Simorhochzejt. Wir haben un55 darüber 
sohr gefff'ut und danken herzlichst. 

Heinrich und Elisabethe Christ 
geh Keim 

l.angen, Friedhofslraße lü 

F^r die vielen Glückwürsdie und Ge- 
schenke anläOlidi unserer Vermahlung 
danken wir allen Verwandten, Nach- 
barn und Bekannten recht herzlich, auch 
im Namen unserer Kltern. 

Hans Rutkowski 
und Frau Hannelore 
geh. Herth 

l.angen, Ulilandslruße 17 

An alle Mitglieder 
der B u. KG 

(Union-Stubo) i, ,5, 71 
Abfahrt 8.4.'> Uhr ab 
Bnhnhof. Avjsfhig.'iziel 
Kreidacher Hohe. 

P.lau-weißer 
Wellensittich 

zugeflügen. 
Ilagebulti'iiweg 57 
Telefon 7!t2 23 

Sie wollen Ihr 
Geld anlegen ! 

Ca. 1000 qm Bau- 
gelände 1. .Naturschutz- 
gebiet bei Bad König | 
1. Odenwald — ausge- 
baute Straße. Kanal-, 
I.iclit- und Telefon- 
an.schluß vorlianden — 
auf Verhandlungsbasis 
zu verkaufen. | 
Off.-Nr. .").')1 an die LZ | 

Unser Metzgermeister empfiehlt: 

Kindergoulasi'h. mager zart und .saflig . ."ino g ;{,-r 
Uinderiollhraten    g 4'2(j 
fiekiichter Vonlerschinkcn mo g 0.72 
■ luusmarhi-r-l.rhei'wurst ^00 g 1 .5« 

REWE-MARKT ANNA HAHN 
Langen, Annastraße 43'43, Telefon 21(181 

304. 
Riesenschritt in eine 
gesicherte Zuicunft 

Nehmen Sie Ihre Zukunft jetzt ents(rfilossen in die Hand: Beginnet, 
gie bis 30.4. mit Leonberger Bausparen. Das ist ein 

V ^^öf'es'ändiseni Wohnbesitz, zu 
blr«?nn I """ krisenfester Lebenssicherung. Wir beraten Sie über die Sondervorteile zutn Stichtag 30.4. 

Öffentliche Beratungsstelle 
bfenbach, Kaiserstraße 55 
Telefon 0611 /8 75 30 

pezirksvertreter 
K®rl Schirmer, Langen 
Feldstraße 5, Tel. 2 93 92 

lÜconDcrger 

mildem sbs-Selbstbau-SustBm 

Stenografenverein 1897 Langen E V 
Ausbildungsstätte fOr Kur^schrlft und Maschinenschreiben 

Neue Lehrgänge 
In Kurzschrift und Im Maschinenschreiben 

fOr Anfänger 

ÄÄKÄrÄiÄ 
Arbeitskreis ENGLISCHE KURZSCHRIPt „„ tr i 
Systems und Vertiefung der Praxis. Erlernung des 
Beginn und Anmeldung: 

Süü^frLl^pl' Adolf-Reichwein-Schule Südliche Ringstraße Ecke Zimmerstraße 

® Plexiglas 
ÜBERDACHUNGEN 

für Ttrrosse . Balkon • Haustür 
WInlergttrttn • Trennwände eft. 

KUPFERVORDÄCHER 
Erstklassig In Gestaltung, Material u 
Verarbeitung. Festpreise ■ Garantie 
Etwa» Besonderes nach Maßl 
Kostenlose Information von: 

E. Schuwerk, 6070 Langen 
Carl-Ulrich-Stf. 18 Tel. 06103 211 8b 

Ober BauspareiT 

informiert Sie: 

f «z'fks'e'ie'' Dipi.-Kfin. Theo Müller, 6078 Neu-Isenburg, 
Hugenottenallee 125, 
Tel. (06102)4113 

Landes© 

MUimaMcasse 

derHessischenLandesbankuncfderSDarkassen 

EWE 

-Markt Hans Gärtner 
Langen, 
Südl. Ringstraße 118 

Seliweinebrateii 
vom Hinterschinken, ganz mager , , 600 g 8,98 
Solnveine-Sehnitzel  600 g 4,28 
Dürre Rumie  200 g 1,15 
Katen-Rauchwurst „Spezial" .... 100 g 0,98 
Holl. Poularden 
Handelskl. A, 500 g 1,24, 120ü-g-Slück . . nur 2,98 

Am Samstag, dem 1. Mai 

Frühlingsfest 
bei Hähnchen-Erich 
im schönen Waldrestaurant 
..SCHCTZENHAUS" 

Morgens 10 Uhr Unterhaltungsmusik 
I^m Ausschank herrliche österreichische 
Natur-Weine 
LanKen-Oberlinden. Telefon 7 16 08 

Zum 

5. Egeisbacher 

Äppelwoi-Abend 
mit Lolita am 1. Mai 1971, 20 Vhr 

sind rioeh einige Karten zu haben beim 
Schlappe-Wlrt, Saalbau Eigenheim, 

Egelsbach, Telefon 4 9G 25 oder 6 93 88 
und (06104) 6 12 01 

Buchhalter(in) 
auch Rentner, für 
Durchschreibe-Buch- 
führung 2mal wöchtl. 
nachmittag.s gesucht. 

Telefon 2 36 9.3 

Zuverl. ehrliche 
Putzhilfe 

ge,sucht. Lohn und Zeit 
nach Vereinbarung. 

Telefon 2 35 59 

Wer fährt 
Reisig und kleine 
Stamme ab, aucli gün- 
stig als Brennholz zu 
verwenden. 

Telefon 7 13 52 

1700 Opel Ree. B 
Bj. 1065, mit Extras, 
Verh.-Basis 1600,- DM 

Tel. Langen 76 81 

R 4 Exp. 
Bauj. 1970, 10 000 km, 
optim. Zustand, 3050,- 

Telefon 2 27 27 

Fiat 850 Coupe 
52 PS, 15 600 km, Ga- 
ragenwagen, gepflegter 
Zustand, rot, umstd.- 
halber zu verkaufen. 

Fr.-Ebert-Straße 1 
Telefon 710 58 

Schwimm- 
becken (rund) 

(Krülland), Durchmes- 
ser 5 m, Höhe 1,20 m, 
prelsgünst. abzugeben. 

Telefon 7 10 03 

Suclie für meine Mut- 
ter In Langen 

1 —1 Vs-Zi.-Wohng. 
auch ohne Bad. 
Tel. 2 11 32 3.5, Schleis 
odei unt. Off.-Nr. 548 
an die Langener Zeitg. 

Wo wird demnächst 
1 Zimmer 

mit sep, Eingang für 
allelnstch. Dame frei 7 
Angebote an 
Langen, Postfach 1522 

Ungar. Ehepaar sucht 
ab sofort 

1 möbl. Zimmer 
mit Heizung, Küche u. 
Bad in Langen oder 
Oberlinden. 
Off.-Nr. 549 an die LZ 

Zahle Höchstpreis 
für 
1 möbl. Zimmer 

(evtl. Kochgelegenheit) 
das trotz allem selten 
benutzt wird. 

Angeb. an J. Bruder. 
Tel. (Oeil) 7 11 52 63 

Zu vermieten; 

Ladenräume 
modern, zentral, preis- 
wert, Neubau, auch für 
Büro, Praxis usw. 
Off.-Nr. 392 an die LZ 

Gute Schreibkraft 
In Röntgenpraxis nach- 
mittags stundenweise 
gesucht. 

Dr. med. Hampf-Kell 
Langen, Rledstr. 7 
Telefon 2 27 85 

Schnell zum HL! 
(Well s dort auf breiter Ebene billig ist.) 

Sunil 

3-kg-Tragetasche 

5,68 

Korall 

1,5-kg-Tragetasche 

5,68 

iHflBKT Abgab« nur In haushalttüblictien 
M«n9«n, Miang« Vorrai ralcftt 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den anitlichen Bekanntmachungen 

Nr. 33 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Oarmstädter Straße 26 Dienstag, den 27. April 1971 

Verzweifeln am Zweifei ? 
Trotz aller zur Schau getragener Selbst- 

sicherheif ,trotz des Gefühls der Genug- 
tuung, „wie herrlich weit wir es gebradit" 
haben, sind viele von uns mit Lebensangst er- 
füllt Daran ist unsere Umwelt nicht unschul- 
dig. jene hastende und hetzende Gegenwart, 
die in jeder Mir.ute neue, blitzschnelle Ent- 
sdieidungen von uns fordert: durchs Telefon, 
am Steuerrad unserer Kraftwagen, am Ar- 
beitsplatz, beim Einkauf und selbst daheim. 
Wen der Zeitteufel einmal an der Kette hat, 
der kommt nidit mehr davon los — hat 
kürzlich jemand gesdirieben. Und da wir uns 
immer unter der Spannung der treibenden 
Uhrfedern für oder gegen etwas zu entschei- 
den haben, steht oft der Zweifel neben uns. 
„Hätten wir nicht besser .... oder wäre es 
nicht klüger gewe.sen, wenn . . . Dieses Her 
und Hin gibt uns beständig ein Gefühl der 
Unsicherheit; wer aber nicht sicher ist, gerät 
in Angstzustände. Zeitmangel, Zweifel, Angst 
— das ist die Formel, nadi der wir allzu häu- 
fig leben müssen. Sdjon William Shakespeare 
hat erkannt, wie sehr es dem Menschen scha- 
det. wenn er zweifelt. Der Dichter schrieb: 
..Nidits als Verräter sind die Zweifel; wir 
verlieren durdi sie ein Gut, das wir erreichen 
konnten, wenn wir den Versuch nidit ge- 
scheut hätten!" Wie richtig diese Feststellung 
ist, wird uns bewußt, wenn wir unsere Le- 
benslinie einmal rückwärts verfolgen und 
überprüfen, wie wir uns an Entsdieidungs- 
punkten verhalten haben. Sind wir nidit oft 
am Zweifel verzweifelt? Übrigens: William 
Shakespeare verstarb am 23. April vor 355 
•Tahren. 

Der Musikzug der Sportgemeinschaft ERcIsbaeh (SGE) gab im Gigenheim-Saalbau sein Früh.iahrsknnzrrt. EN-Bild 

Vom »Rheinritter-Marsch« bis »Pivot Man« 

Den alten Spielleuten von einst schlugen die Herzen höher 
e Viele ehemalige Spielleute im Saal und auf der Galerie des Eigenheims wippten im Takt 

mit und strahlten über das ganze (iesieht, als sie beim Konzert des Spielmanns- und Musik- 
zuges der Sportgemeinschaft am .Samstagabend dem Xusanimenspiel der Trompeten, Posau- 
nen, Saxophone und Klarinetten lausehten. !Man war erstaunt darüber, was Turnerspielleute 
heutzutage mit der Vielzahl ihrer Instrumenteaut'zubieten vermögen. 

. . . Frau Friederike Hofmann, Taunusstraße 2, 
zum 77. Geburtstag am 28. 4.; 

. . Herrn Jakob Laubenheimer. Rneinstr. 4ö, 
zum 73 Geburtstag am 29. 4.; 
. . . Herrn Heinrich Knöß, Schulstraße 49, 
zum 75. und Herrn Rudolf Seidel. .\uf der 
Trift 27. zum 72 Geburtstag am 30. 4. 

Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wünscht auch die LZ. 

Traditionelle Mai-Feier im Eigenheim 
e Das Ortskartell des Deutschen Gewerk- 

schaftsbundes veranstaltet am 1. Mai na^ 
aller Tradition wieder seine Mai-Feier. Sie 
be.ninnt um 10 Uhr im Eigenheim-Saal. 
Reilner ist Gewerkschaftssekretär Mayer von 
der IG Metall, Frankfurt. Die Sängervereini- 
gung Egelsbach und der Musikzug der SGE 
werden die Feier musikalisch gestallen. Wie 
überall ist die Mai-Parole „Mitbestimmung — 
Mensch im Mittelpunkt". Die Bevölkerung 
wird zum Besuch der Mai-Feier herzlich ein- 
geladen. 

5. Egelsbacher Appelwoi-Abend 
Egeisbacher Fußball-EU Ehrengäste 

e Roljert Ronde, der „Schlappewirt" im 
Eigenheim, hat neben dem Schlagerstar Lolita 
weitere Spitzenstars zu seinem .lubiläums- 
Appelwoiabend eingeladen. Diesmal kommen 
die Publikumslieblinge jedoch nicht allein aus 
dem Showgeschäft. „König Fußball", zur Zeit 
In Egelsbach anzutreffen, ist auch dabei. Es 
handelt sich um die SGE-Fußball-Meister- 
mannschaft. Sie wird zum 5. Appelwoiabend 
des „Schlappewirts" ehrenhalber anwesend 
sein. Der Mannschaft wird, soviel steht jetzt 
bereits fest, eine besondere Überraschung zu- 
teil werden. Wie zu erfahren ist, freut sich 
Lolita bereits darauf, mit „FußbaUkönigt*!" 
zusammenzutreffen. Wer wollte da nicht da- 
bei sein? 

Zusätzlich Straßenbeleuchtung 
e Für die zusätzliche Beleuchtung von Stra- 

ßen in der Gemeinde sind in diesem Haus- 
haltsjahr rund 20 000 Mark vorhanden. Die 
verlängerte Kirchstraße und die Straße „Auf 
der Trift" sollen damit vorwiegend eingerich- 
tet werden. 

Darlehen für Sozialwohnungen 
e Der Gemeindevorstand wird, einem Be- 

sdiluß der Gemeindevertretung folgend, dem 
Träger der Sanierungsartjeiten In Egelsbach,, 
der Nassauisdien Heimstätte, für die im Rah- 
men der Sanierung zu bauenden 15 Sozial- 
wohnungen ein Darlehen von 75 000 Mark ge- 
währen. 

Zusammenstoß und 7000 Mark 
Sachschaden 

Am Freitagabend gegen 22.30 Uhr stießen 
an der Kreuzung KircJistraße und Emst- 
Ludwig-Straße zwei PKW zusammen, nadi- 
dem der Fahrer des auf der Kirchstraße fah- 
renden Wagens nicht auf die Vorfahrt geachtet 
hatte. Dat>ei entstand ein Stadischaden von 
etwa 7000 Mark. Der Fahrer des vorfahrts- 
berechligten Fahrzeugs brach sidi bei dem 
Zusammenstoß den ivllttelhandknochen der 
linken Hand. 

Der Saal war dicht besetzt, als die Veran- 
stalter ihren Willkommensgruiä entboten. Doch 
mehr als Worte es vermocliten, war die Musik 
dazu angetan, die Zuhörer in gespannter Auf- 
merksamkeit zu halten. In den kleinen Pausen 
vermittelte Ludwig Fink einen Ül>crblick über 
das gesdiichtliche Werden der versdiiedenen 
Instrumente. Zugleich führte er durch das 
Programm, das beim Musikzug vom „Rhcin- 
ritter-Marsch" bis zum modernen „Pivot Man" 
reichte. Zu Beginn aber stellte sich der Scliü- 
lerzug vor. 

„Das ist unsere jüngste Generation", er- 
läuterte Fink, an die Zeiten erinnernd, da 
mandier Trommler und Pfeiffer einst mit 
frohem Spiel durch Egelsbach zog. Nicht we- 
nige Blicke gingen hinüber zu jenem samt- 
roten Banner, das die Jahreszahl 1874 trägt. 
Bald wird man das hundertjährige Bestehen 
feiern können. Wie wandelte sich im Laufe 
der Jahrzehnte doch mit der SGE auch der 
Charakter des Spielmannszuges. 

Anerkennung für den Srfaülerzug 
Erfreut aber stellten die erfahrenen Spiel- 

leute von einst fest: im Schülerzug von heute 
geht es nicht anders zu als damals vor vielen 
Jahren. Lustig und vergnügt vernahmen sie 
das fleißig geübte Spiel „Auf der Schwäbi- 
schen Eisenbahn" und zollten anerkennenden 

Beifall, der gleichermaßen auch von den an- 
deren Konzertbesuchern gespendet wurde. Das 
ist Ansporn für die Jüngsten, die — wie Fink 
sagte — gerne noch weitere Jungen und Mäd- 
chen in Ihren Reihen aulnehmen und bei den 
Übung.sstunden sehen würden. 

Als sich die Mitglieder des Musikzuges prä- 
sentierten und zum Auftakt der „Rheinritter- 
Marsch" erklang, wurden die Zuhörer noch 
aufmerksamer. Schwungvoll sollte es bis zum 
Schluß des Konzertes bleiben. 

Erinnerung an die .Schuimeien 
Das „Intrate" (Eröffnung-sstück) leitete zum 

Potpourri „Aus alter und neuer Zeit" über. 
Ludwig Fink wies auf die wechselvolle Ent- 
wicklung des Spielmanns- und Musikzuges in 
Egelsbach hin und schilderte auch, wie einst 
hier die Schalmeien ertönten, die nur wenige 
Töne kannten, mit denen dennoch manche Me- 
lodie gestaltet werden konnte. 

Paul Woitschach, ein Meister der Blasmusik, 
hat das Stück „Beim Morgengrauen" bearbei- 
tet, das schwungvoll vorgetragen wurde. Wer 
das Konzertprogramm vor sich liegen hatte, 
konnte nur mit Ungeduld erwarten, bis sich 
die Musiker an „El Condor Pasa", von Koldltz 
bearbeitet, „herangespielt" hatten. Wie wür- 
den die Egelsbacher jene inzwischen weltbe- 

rühmte Melodie wiedergeben, bei der ilvr 
größter Interpret aus der Heimat die.se» 
Liedes nur mit einer Flöte sein Publikum be- 
geistert? Hier waren Flöten und Trompet ea 
eingesetzt, trugen die Blechinstrument« die 
Melodie weiter. Die Musiker dieses Klang- 
körpers verstanden es ausgezeichnet, das Be- 
sondere dieser Melodie aus Südamerika zu 
vermitteln. „Das Lieben bringt groß Freud"', 
einst zum „eisernen Bestand" der Trommler 
und Pfeifer gehörend, hat in der Interpretation 
des Musikzugs nicht nur nichts an Beliebtheit 
eingebüßt, sondern vielmehr noch gewonnen. 
Bei diesem Stück merkte man, daß der Egels- 
bacher ebenso Musike liebt wie der Berliner, 
was übrigens mit dem von Paul Woitschach 
bearbeiteten „Der Berliner liebt Musike" an- 
sdiließend „ohrenschmauslich" dargebulen 
wurde. 

„Hey Caprilo" mit Blasinstrumenten 
Ein Vergleich wurde möglich, als mit „Hey 

Capelle" eine Melodie erklang, die nicht allzu 
lange zuvor sein Interpret im Show-Business, 
„Heino", den Egelsbachern im Eigenheim-Saal 
mit volltönender Stimme präservtiert halte. 
Der Musikzug hatte auf seine Weise gleichen 
Erfolg mit diesem beliebten Schlager. Nicht 
minder gefiel die „Buntspecht-Polka". Ein 
Glanzstück im Programm war auch der „San- 
Carlo-Marsch". Mancher summte mit, als daa 
Potpourri erklang „Gar lustig ist die Jägerei". 
„Pivot Man" rundete den Kranz der beliebten 
hotten Melodien im Programm ab. Das dank- 
bar applaudierende Publikum konnte der Zu- 
gaben sicher sein, die der Musikzug „auf La- 
ger" hatte. 

Man wünschte sich hin und wieder einmal 
im Sommer Platzkonzerte der SGE-Musi- 
kanten. 

Frühjahrsmarkt auf dem Berliner Platz. Regenwetter beeinträdttigte den Besuch. EN-Bild 

Frühlingsfest mit grauen Tönen 

Das Kinderkarussei und die „Oidtimer" wa- 
ren die Attraktionen für die Allerkleinsten. 
Aber der gute Umsatz i'i' er die Osterfeiertage 
in Langen blieb natürlich aus. Die Schieß« 
und Imbißstände blieben weitgehend leer, 
auch .sie waren ein Opfer des schiechten Wet- 
ters. Die Raketen, sonst der Anziehungspunkt 
früherer Tage, zogen vereinsamt ihre Dahn 
über dem Boden: der Regen hatte vieleg 
zunichte gemacht. Schade! 

Hoffen wir, daß die düsteren Wolken bald 
vorüberziehen. Der Wettergott war wahr- 
scheinlich in den letzten vier sommerlichen 
Wochen so ins Sdiwitzen gekommen, daß e» 
selbst eine Abkühlung brauchte js. 

Kanalnetz wird gereinigt 
e Erneut wird im Egelsbacher Kanalnetz 

eine Speziaireinigung vorgenommen, die in 
diesem Jahr insge.samt 20 000 Mark kosten 
wird. 

50 lahre Fratiencbor 

e Der „Wettergott" hatte kein Einsehen ge- 
habt. Das Egelsbacher Frühlingsfest auf dem 
Berliner Platz fiel im wahrsten Sinne des 
Wortes „ins Wasser". So sommerlidi das Wet- 
ter vier Wochen vorher gewesen war, so reg- 
nerisch und kalt war es an den drei Tagen 
des Frühlingsfestes, 

Bereits Mitte der letzten Woche waren die 
Schausteller mit ihren großen Wagen in Egels- 
bach eingetroffen. Innerhalb weniger Zeit bot 
der Berliner Platz ein lebendige« Bild, ge. 
trübt nur durch den in der Freltagnacht ein- 
setzenden Dauerregen. Wenn man zum Him- 

mel sah, ein stetes Grau in Grau, und die 
Sonne wagte nidit mal einen kurzen Blidc 
durdis Gewölk. Aber diese grauen Töne schie- 
nen den Kindern kaum etwas auszumachen. 
Die Geisterbahn, seit mehreren Jahren zum 
erstenmal wieder In Egelstmch, war so gut 
von den Kleinen besetzt wie selten. Erst ge- 
gen Abend, am Samstag, als die Atmosphäre 
trotz Regens ©in wenig gelöster und rasimter 
wurde, waren audi die Auto-Scooter besser 
besetzt. Diese Mini-Autos, ohne viel Geschick 
zu lahren sind seit eh imd je bei jung und 
alt beliebt. 

110 lahre Chorgesana Im Egetsbad} 

Festbuch in Arbeit 
e Zum Doppeljubiläum in der Sängerver- 

einigung in diesem Jahre erscheint ein Fest- 
buch, das die genaue Programmfolge der 
Festveranstaltungen und viele Hinweise ent- 
halten wird. Es wird zur Zeit bearbeitet. 
Nodi sind die Sängerinnen und Sänger darum 
bemüht, Unterstützung für diese Schrift, vor 
allem durdi Inserate, zu erhalten. In diesen 
Tagen appellieren sie nochmals an ihre Mit- 
bürger, das Jubiläum tatkräftig zu unter- 
stützen. Die Festschrift soll bis zum 1. Juni 
erscheinen. 
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Polizdi-Hubschrauber weist Feuerwehr ein 
Wenn im Wald ein Brand ausgebrochen Ist / Hilfe aus der Luft 

AN ein l'rrund und lldfrr crueUt iiidi auith dann die I>olizei, wenn es gilt, die Menschen 
und Ihre Hah«- vor dem „roten Hahn" zu ürtiUtzen. Die JUnKirte Zelt brarhte etnlge Bei- 
Hpifle dir.ser llilfsbereltsrhafl. als die Alarni<iirenen Unheil verkündeten und der Wald 
mehrfach und zu ver<i<tiledenen Zeiten brannte. Schneller noj'h al» die Feuerwehr ist in 
•oirhen lallen der liubsthrauher der llessisen Polizei, der auf dem Flugplatz ICKel.shach 
■tationiert ist und stkndiK KontrollflüRe unternimmt. Thor ausge/eichnete Zusammenarbeit 
berichtete uns CJrtsbrandmrister Krwin Schroth und betonte; „Die Kute Zusammenarbeit er- 
«treckt sich nicht allein auf den rolUcihubschrauber, .sondern auf sämtliche Stellen unserer 
Polizei." 
Dieser Tage brannte es im Wald in der Nähe 

iJp» Flugplatzes Egetsbach. Die Hilfsmaßnah- 
men zwischen Polizei-Hubschrauber und Frei- 
williger Feuerwehr wurden erneut gemeinsam 
vorgenommen. Gegenseitige Vereinbarungen 
Ohne strenges Reglement haben eine Zusam- 
rnenarbeit bereits so „einge.spielt", daß alles 
i,wie am Schnürchen" abläuft. 

Hubschrauber „stand" über dem Bahnhof 
So „stand" der Hub.schrauber In Erwartung 

des Tanltlöschfnhrzeugs der Feuerwehr über 
dem Bahnhof F.geLsbach, um mit Hilfe eines 
Laulsprcihcrs den Kollegen von der Feuer- 
wehr Hinweise über den Kin.satzort zu geben. 
Wenn es im Ort brennt, so heißt das schlidit 
und einfiich: „Fahrt zur So-und-so-StratJe", 
und jeder weiß Bescheid. Brennt es aber im 
Wald, dann muß die entspret-hende Abteilung 
oder Schneise angegeben werden, die nidit 
joder Feuerwehrmann kennt. Hier wissen die 
Forstleute nm besten Bescheid und müßten 
vom Boden aus einweisen. Der Hubschrauber- 
Pilot jedoch hat aus seiner Höhe das Feuer 
Jederzeit „vor Augen" und kann daher die 
roten Fahrzeuge der Feuerwehr leicht auf der 
Erde diriKieren- „Zweite Schneise rechts, jetzt 
die erste Sihni'i.':c links, hinter der SrhoiiunR 

Der 1 Iiil).s( l\niul>erpilut kann .soKur von oiien 
her jede.s einzelne Faiirzeu.n KesoncU rt „an- 
sprechen- und dem Kalirer pnfjen, wohiti ge- 
rnde er lenken muß. .Tedes Fahrzeug der 
Feucrweiir wird bei einem Waldbrand nn die 
günstigste Position gewiesen, um das Feuer 
am wirk.samsten zu ix'kämpfen. Bei die.sem 
Kampf gegen das F.lement ist das Wasser 
schnell vert)rauchl und neue Tankl().>)ehfnhr- 
Eeuge müssen iierliei. Vom Boden aus i.st da 
die Übersicht nirht einfach, und die Feuer- 
Wehr ist für die Unterstützung durch die Poli- 
Eei aus der lAift sehr dankbar. 

Ortsbrandmeister Schroth berichtet, dal5 die 
ifahrz^euge auf ihren Dächern Kennzeichen er- 
lalten, mit deren Hilfe die Polizei aus der 
^uft jeden einzelnen Fahrer „anspreciien" 
cann. Der Ort.sbrandmoi.ster ist darüber hinaus 
n der Lage, über Funk auch mit dem Huh- 

•chrauberptloten „Sprechverkehr" zu halten. 
Besseres Zusammenwirken aller Wehren 
Kin ausgedeiinter Waldbrand, wie er erst 

kürzlich lünter ScWoß Wolfsgarten an der 
Krdtseesclineise ausgebrochen war, erfordert 
das Zusammenwirken mehrerer Feuerwehren. 
Auch hier erleichtert der Hubsciiraubereinsatz 
die Zusammenarbeit und Übersidit. Bei dem 
Brand an der Kriitseeschneise war die f-an- 
Bener Freiwillige Feuerwehr ebenfalls einge- 
letzt. Sie arbeitete eng mit Egelsbach zusam- 
nieii, in deren Bereich (Waldgemarkung) die 
Flammen Uxlerten. 

An der Siedlung am Rande von Egel.sbach 
•rwartete bei diesem Brand der Hubschrau- 
ber di<' roten i.ösdifahrzeuge. Auch die von 
Langen kommenden Feuerwehrwagen wurden 
mit Hilfe des Großlautsprechers vom Huh- 
sdirauber aus in die vorgesehene Ecke de« 
Waldes gelenkt. Solche Zusammenarbeit be- 
schleunigt den Feuerwehrein.satz erheblich. 
Niemand braucht im „I.abyrinth' der Schnei- 
sen „umherrirren", sondern gelangt auf dem 
kürzesten Wege zum Brandort. 

Freie Fahrt für Tanklösc-hfahr/.euge 
Wenn dann die Tanklösciifahrzeuge zum 

Nachfüllen unterwegs sind, haben sie „freie 
Fahrt" auf ihrem Wege. Oft sind die Schnei- 
sen im Wald so eng, daß sie nur einen „Ein- 
bahnverkehr" zulassen. Den Ortsbrandmei- 
Stern hMft es dalier ungemein, wenn aus der 
Luft die besten Woge angegeben werden. 
Manchesmal Ist auch durch Ai)hoIzcn eine 
gehneise „versperrt" und kostet wertvolle 
Zeit. 

Zwar sind l)ei Waldbränden audi die zu- 

Sonderfahrt ins Ahrtal am 9. Mai 

Bundesbahn mit neuen Fahrpreisermäßigungen 

starken Woehenendverkehrs. An.sonsten be- 
stehen wie bei den älteren Leuten die Be- 
dincungen der ,50 Kilometer und der 7-TaEe- 
Ausl^eibzeit. Die Fahrten sind auch am Bahn- 
hof Egeisbnch zu buchen. Die Fahrgäste wer- 
dort wie im Reisebüro beraten. Diese Aktion 
st+iiießt zugleidi eine ReiseRepäckversiche- 
rung bei der „Euroiiiiischi-n" bis y^um Wert 
von I SOo Mark ein 

ständigen Forstbeamten draußen und können 
den Feuerwehrmännern Tips geben. Aber 
audi sie können nicht wi.ssen, wie sich In je- 
dem Augenblick gerade der Fahrzeugverkehr 
der Feuerwehr abspielt. Das ist aus der Luft 
am l)esten möglich. Nidit selten wird daher 
auch bei den Waldbrandeinsätzen ein Forst- 
beamter im Hub.schrauber mitfliegen, um die 
geeignete Übersicht zu erhalten. Der Hub- 
si+irauber kann notfalls auch auf einer Wnld- 
wiese landen. Er kann, wenn es erforderlich 
ist, die Ort.sbrandmeister schneller als jedes 
andere Fahrzeug von einem Einsatzort zum 
anderen bringen. 

Gute Beteiligung zum 

Air Market 
Kill umfangreich<>s Ralinienprogramin 

Audi Fallschirmabsprünge 
Auf dem Flugplatz Egel.sbadi findet vom 

20. l>is 2a. Mai zum aclitcnmal der Air Market 
Egel.sbach statt. Diese intenuitionaie Fach- 
messe der Allgemeinen Lufitahrt, die alle 
/.wei .lahre im Wcdisol mit der I^uftfahrtsdiau 
in Hannover durdigefülu-t wird, laßt eine gut*.' 
Ueiciligung der Flugzeughersteller und -hünd- 
ier wie audi der Flugzeugzubehörindustrie 
erwai'ttii. Sowohl em'opiiioche wie audi arne- 
rikant-sche und japaniüchc Flugzeuge werden 
auf dem 20 000 f|m grolSen Freigelände ausge- 
stellt und vorgeführt. Mit euicr zweiten 
Mc.ssthalie wurde die AusstePungsflädie In 
Hallen mehr als verdoppelt. 

Der Air Market Egelsbach wurde In den 
ielzten .lahren zu einem Begriff in der Allge- 
meinen i-uftfahrt. erklärte dazu Direktor 
I.ucien M. Thieles von der französischen Sud 
Avialion. der Air Market habe Inzwisciien 
soldie intcmat-ionale Bedeutung erlangt, „daß 
er in die Mcsseab.sprache auf europäischer 
Ebene einbezogen werden muß". In erster 
Linie werden die neuesten Flugzeugmuster 
ausgestellt Allerdings ist die.se Fachmesse für 
viele Flugzeugbesitzer auch eme willkommene 
(lelegenheJt, ihre Gebrauchtfahrzeuge „an den 
Mann" zu bringen. 

fias größte Flugzeug wird in die.sem .Jahr 
wahrscheinlidi das fran/ösisdie Verkehrsflug- 
zeug Nord ?ß2 .sein, (las 26 Passagitre bi'för- 
dorn kann. Eine weitere interessante Neu- 
ersduMiiung sind die Wasser Wa 51 Pacific und 
die Wa .52, die ersten serienmäßig hergestell- 
ten Kunststoff-Flugzeuge der Welt. 

Zum Air Market Kgelsbach gehtfrt aber auch 
ein interessantes Rahmenprogramm, das den 
Besuchern einen Querschnitt durch viele Be- 
reiche der Luftfahrt bietet. Während Kauf- 
interessenten die Möglichkeit haben, ihr Klug- 
zeug der Wahl selbst zu fliegen, können die 
anderen Besucher mit einem Rundflug Ein- 
drücke aus der Vogelperspektive gewinnen. 
Kunstriugvorfühningen und Fallschlmiab- 
sprtinge gehören ebenso dazu wie Demonslra- 
tionsflüge, die die Flugeigenschaften der ver- 
schiedenen Flugzeugmuster zeigen werden. 

e Die Bundesbahn hat in die.sem ,Tahr eine 
Reiseattraktion ananglert, die wieder ein 
Schlager zu werden versprldit. Wir haben uns 
aus 1. Hand beim Bahnhofsvorsteher Matzke 
in Egelsbach erkundigt und nadi den B<»son- 
deriieiten der neuen Aktion gefragt 

Die Aktion „Prozont-Präsent-SO Prozent ge- 
schenkt" läuft am 27. April an und endet zu- 
nächst am 3. Juni 1971. Die zweite Runde be- 
ginnt am 21. September und dauert bis zum 
28. Oktober. Diese 50 Prozent Fahrpreiser- 
mäßigung erhalten alle Frauen ab fiO und 
Männer ab 65 Jahren. Allerdings müssen die 
Reisenden ihre Fahrt für Diens'ag. Mittwodi 
oder Donnerstag buchen. Ober 50 Kilometer 
fahren und mindestens sieben Tage am ge- 
wählten Zielort bleiben Mit der Aktion ist 
es älteren Leuten leichl und billig gemacht, 
außerhalb der Haupt-Ferien-Reisezeit preis- 
wert zum Urlaubsziel zu gelangen. 

Ferner erfuhren wir von einer anderen Er- 
mäßigung. die jedoch für die Allgemeinheit 
gestaltet wurde und sich nicht auf be.stimmte 
Altersgruppen festgelegt hat Sie heißt „,'?0 
Prozent, der Reise-Reiz". Die.se Aktion wird 
er.st am 8 .luni beginnen und bis zum 16 
September dauern. Sie ist brandneu Hierbei 
besteht die Pfiit+it. daß Hin- und Rückfahrt 
am Dienstag bis Donnerstag erfolgen müs.sen 
Man tjeabsichtigt damit eine Entlastung des 

Zum Schlufl sei hiei noi-h aul eine Sonder- 
fahrt aufmerksam gemacht, die am 9 Mai 
stattfindet und von Dannstadt aus ins Ahr- 
tal nach Altenahr füiirt. Der Zug besitzt einen 
Tanzwagen, einen ImbiMstand mit .Sektbar 
und start-l um 7 ;iO IThr in Darmstadt In 
Erzhiui.sei, wird er um 7 4!) Uhr halten, in 
Egelsbach um 7.51 Uhr und etwa zehn Minu- 
ten spätf-r in I,Rn;^en. Im Preis von 2"* 80 
Mark ist ein buntei Nachmittag in Altenahr 
mit der voraussichtlichen Wahl der Weinköni- 
gen inbegriffen Kinder von vier bis zehn 
Jahren bezahlen den halben Preis 

Die Fahrt geht den Rhein entlang über Rü- 
desheim. Kaub, Koblenz, Remagen, Bad Neu- 
™ahr in die herrliche Gegend von Altenahr 
Die Ankunft dort wird gegen 11 Uhr erfolgen. 
Die Heimreise wird um 19 Uhr angetreten 
und dauert drei Stunden. Karten für die Fahrt 
sind im Biihnhof noch vorhanden, aber vio- 
leich! murßcn schon vergriffen. j 55 

Egelsbachs Juniorenfußballer 

brauchen noch einen Punkt zur Meisterschaft 

so FRelsha<-h .Tunioren — Spvgg. 05 Oberrad n;."! (.■JiH 
Nachdem der ersU-n Mannschaft Ijcreits der 

große Wurf zur Meisterschaft gelang, kam 
die .luniorenelf der .Schwarzweißen zu einer 
klaren !t:.t-Uevandie gegen ihren Bezwinger 
aus der Vorrunde Spvgg 05 Oheriad. Damit 
hegt die Egelsbadier Juniorenelf vor ihrem 
letzten Spiel bei der TSG 40 Darmstadt, mit 
zwei Punkten Vorsprung an der Spitze und 
benötigt nur noch einen Punkt zur Meiter- 
schaft, da auch der ärgste Verfolger Oberur- 
sel bei Oriinweiß Frankfurt knapp mit 0 1 
gewann. 

Die .schwarzweißen Junioren begannen ei- 
gentlich wenig verheißungsvoll, denn der Ga.st 
aus Oberrad kam Mitte der 1. Hälfte durch 
«einen dunkelhäutigen Rechtsaußen mit der 
Nr. 7 aus dem Gedränge zur 0:1 Führung Bis 
zur Pause halle aber Werner Kaden mit ei- 
nern Kopfball und nach einem indirekten 
Freistoß von Dieter Anthes nicht nur den 
2:1 Vorspi-ung geschafft, sondern Dieter An- 
Uies der erneut zu den stärksten Spielern der 
Gastgeber gehörte, hatte über den heraus- 
aufenden Schlußmann der Gäste ins Netz 

gehoben. Edgar Fischer hatte dazu Hilfestel- 
lung geleistet. Nach dem Seitenwechsel war 
zweimal Adolf Fischer an der Reihe. Zuerst 
verwandelte er einen Paß seines Brudes Ed- 
gar zum 4:1 und nur Sekunden später lag 
sein .Schuß nach einer Flanke von Lothar 
Gaußmann zum 5:1 im Netz der Gäste. Sechs 
zu eins hieß es nach genau einer Stunde und 
Edgar Fischers Sololauf. Vermeidbar der Ge- 
gentreffer zum 6:2, wieder von der Nr. 7 er- 
zielt. Vorausgegangen war ein Fehler von 
Hans Peter .Seng, der einen Ball aus den Hän- 
den gleiten ließ. Wener Kaden mit einer di- 
rekt verwandelten Edce und Karl-Heinz Fi- 
sher, der in der 65. Minute für Adolf Fischer 
ff stellen das Ergebnis bis zur 74. Minute auf 8:2. Ein weiterer Gegentreffer 
in den Schlußminuten durdi die Nr. 10 der 
D Gedränge und ein Tor von Rolf Fisdier in der 88. Minute, brachten den 

Endstand für Egeisbachs Junioren. Erst am 
16 Mai nach dem Spiel bei 46 Darmstadt 
Wirt es Gewißheit geben, ob audi die Egels- 
baAer Junioren sich Meister nennen dürfen 
mit einem Bein sind sie es sdion. 

Ein Blick zurück 
Die beiden Gesangvereine Egelibadis traten 

im Marz 1896 mit Konzerten an die Öffent- 
lichkeit. So gab am 15. März der „Lieder- 
kranz" bei Jakob Keim ein Konzert Acht 
Tage später, am 22. März hatte der Gesang- 
verein „Germania" im „Darmstädter Hof" 
sein Winterkonzert. 

Als Jagdaufseher wiii-de Ende März 1896 
Balthasar Ronsheimer auf den Jagd- und 
Forstschutz verpfliditet. 

Gemüse- und 
Salatpflanzen 
beste Qualitäten, 
preisgünstig bei 

GEISS 
Gartenbedarf 
SchulstralJe IS- 
Telefon 4 80 80 

20 

Übernehme 
Beaufslditlgung 

von Kindern, abends, 
allgemeine P/lege von 
Haustieren u. Anwesen 
In Ihrem Haus wäh- 
rend des Urlaubs. 
Off -Nr. 552 an die LZ 

Schlafzimmer 
(älteres Modell) gün- 
stig abzugeben. 

Telefon 4 91 .S6 

Aufnchtigen Dank möchten wir allen sagen, die uns beim Helm- 
gang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Elisabeth Blöcher 
geb KnöB 

bek^nd^te!; n"'' Blumenspenden Ihre Anteilnahme 
Änno u ®8sonderen Dank den Schwestern Hedwig und Anne, Herrn Dr. Krämer, den Schulkameraden, der Ev. Frauen- 
hilfe und allen Freunder,, Bekannten und Nachbarn sowie Herrn 
Pfarrer Maar für die tröstenden Worte am Grabe. 

In stiller Trauer: 
OIE ANGEHÖRIGEN 

Egelsbach, den 24. April 1971 

Inserieren bringt Gewinn 

Nr. 33 Dienstag, den 27 April 1071 

Club wieder siegreich 
Nadi seinem Ausrutscher In Bischofsholm 

gelang am Sonntag dem FC Langen durch 
einen spannenden Endspurt ein 4:2-Erfolg über 
Olympia Lampertheim, der seinen fünften 
Tabellenplatz festigte. In der Spitzengruppe 
dürften die Würfel gefallen sein, denn der Ta- 
bellenführer Gemsheim fertigte den Dritten, 
Olympia Lorsch mit 3:0 Toren ab und behielt 
damit seinen Vierpunktevorsprung vor Gries- 
heim, das zu Hause gegen Pfungstadt mit 2:1 
die Oberhand behielt. In der Abstiegszone 
büßte die TG 75 Darmstadt im Duell der Kel- 
lerkinder gegen die Viktoria aus Urberach 
durch ein 2:3 beide Punkte ein und steht als 
Ab.steiger fest. Urberach kam durch diesen 
Sieg bis auf einen Punkt an FV Hofheim und 
Opel Rüsselsheim heran, die gegen Bischofs- 
heim (1:1) und Schaafheim (3:3) je einen 
Punkt holten. Am nächsten Sonntag muß der 
Club in Lorsch antreten, wo ihm eine schwere 
Aufgabe bevorsteht . 

Es spielten: 
Conc. Gem.sheim — Olympia Lonsch 3:0 
Viktoria Griesheim — TSV Pfungstadt 2:1 
SV Traisa — KSV Urberach 0:0 
1. FC Langen — Lampertheim 4:2 
FV Hofheim — SV Bischofsheim 1:1 

FC Bensheim — SF Heppenheim ausgefallen 
TG Ober-Roden — Hassia Dieburg 1:2 
Vikt. Schaafheim — SC Opel-Amateure 3:3 
Viktoria Urberach — TG 75 Dnrmstadt 3:2 
1.Gernsheim 30 87:38 45:15 
2. SC Griesheim 30 74:40 41:19 
3. Olympia Lorsch 30 70:39 37:23 
4. TG Ober-Roden 30 51:34 37:23 
5.1. FC Langen 30 52:50 33:27 
6. SF Heppenheim 2!» 40:50 31:27 
7. TSV Pfungstadt 30 30:45 31:29 
8. FC Bensheim 29 53:50 30:28 
9. Hassia Dieburg .30 51:52 29:31 

10. Lampertheim 30 42:47 29:31 
11. KSV Urberach 30 27:42 29:31 
12. SV Traisa .30 52:50 28:32 
13. Schaafheim 30 30:55 27:33 
14. Bischofsheim 30 38:47 2fi:34 
15. Opel Amateure 30 35:48 24:36 
16. FV Hofheim 30 35:.59 24:36 
17. Viktoria Urberadi 30 .38:60 23:37 
18. TG 75 Darm.stadt 30 42:68 14:46 

Die näch.sten Spiele: KSV Urberach gegen 
Gernsheim, 75 Darmstadt — Pfungstadt, Opel 
Rüsselsheim — Viktoria Urberach, Ha.ssia Die- 
burg — Schaafheim, Heppenheim — Ober- 
Roden, Bischofsheim — Bensheim, Lampert- 
heim — Hofheim, Lorsch — FC I.angen, Traisa 
gegen Griesheim. 

Glanzvoller Abschied aus der A-Klasse 

vor eigenem Publikum 

SG Egelsbach — TStJ Messel 9:1 (5:1) 

Erst in den letzten 5 Minuten 

fiel die Entscheidung für den Club! 

Olympia Lampertheim erwies sich bei reg- 
nerischem Wetter am Sonntagnachmittag als 
eine der technisch perfektesten Mannschaften, 
die sich während der gesamten Verbandsrunde 
im Langener Waidstadion vorstellten. Der 
Club hatte deshalb auch erhebliche Mühe, sich 
beide Punkte zu sichern. Fünf Minuten vor 
Schluß stand es immer noch 2:2 und erst durdi 
zwei weitere Treffer im Endspurt kam noch 
ein 4:2-Sieg zustande. 

Hauptanteil an dieser späten Entscheidung 
hatte Rechtsaußen V. Schneider, der wegen 
eines ursprünglich vorgesehenen Tennisspieles 
ebenso wie sein Bruder zunächst gar nicht no- 
miniert worden war, dann eine sehr gute Lei- 
stung in der Reserve bot, von Trainer Bös 
daraufhin aus dem Vorspiel herau.sgenommen 
und von der GO. Minute an für Smasal in der 
1. Mannschaft eingesetzt wurde. Er lief seinem 
Bewacher, wie vorher bereits einige Male, vor 
allem in der Schlußpha.se immer wieder auf 
und davon und schlug vorbildliche Flanken 
vor das gegnerische Tor. Zwei davon wur- 
den von Dohmen und Berger in die entschei- 
denden Treffer verwandelt. 
Auf der Gegenseite zeigte Pawelka vor und 
nach dem Seitenwech.sel eine ganze Serie von 
glänzenden, reaktionsschnellen Paraden und 
verhinderte damit lange Zeit den Ausgleich. 
Beim Zwischenspurt der Gäste zu Beginn der 
2. Spieihälfte war er dann zwar 2-mal macht- 
los, machte aber weitere klare Chancen der 
Lamportheimer zunicht und sorgte so dafür, 
daß seine Elf nur 1:2 in Rückstand geriet. 

Neben die.sen beiden Spielern verdienten 
sich Vorstopper Scheddel in der Abwehr und 
der zweifache Torschütze Berger im Angriff 
die beste Kritik. Aber auch Neuling Kanfeld 
enttauschte nicht, sondern spielte als Sturm- 
spitze vor allem während der ersten 45 Minu- 
ten gut mit. 

IJbero Köppchen hatte diesmal auch einige 
schwache Szenen, obwohl auch bei ihm das 
Positive überwog. Besondere Anerkennung 
verdiente er sich für seine Energieleistung, 
mit der er drei Minuten nach dem von ihm 
mitversdiuldeten 1:2 bereits das 2:2 erzielte 
und damit seinen Fehler sofort wieder gut 
machte. 

Was die Torfolge betrifft, hatten es in die- 
ser Partie nicht nur die letzten, sondern auch 
jeweils die ersten fünf Minuten beider Spiel- 
hälften in sich. 

Der Kampf hatte kaum begonnen, da setzte 
sich bereits Berger in halblinker Position 
durch und schoß, ohne zu zögern, aus vollem 

Lauf halbhoch und placiert zum 1:0 ein. Diese 
fi-ühe Führuiig der Gastgeber zwang die Gäste 
aus der Defensive und hatte zur Folge, daß 
sich eine schnelles, temperamentvolles und 
auf beiden Seiten erfreulich offensives Spiel 
entwickelte, wobei die Chancen ständig von 
einem zum anderen Strafraum wechselten. 

Dohmen und Kaufeld scheiterten insgesamt 
dreimal am aufmerksamen Gä.ste-Schlußmann 
Grinda. 

Doch Pawelka hatte vor der Pause .sogar 
mehr Gelegenheit, sich auszuzeichnen, als sein 
Gegenüber, denn die Lampertheimer Stürmer 
Nathmann und Ulrich erwiesen sich gleicher- 
maßen als technisch versiert und schußkräf- 
tig. Zweimal stand dem Langener Torhüter 
außerdem das Glück des Tüchtigen zur Seite, 
denn in der 13. Minute traf Reis mit einem 
20-m-Schuß nur die Latte, und Mitte der 
1. Halbzeit rettete Lupp im Anschluß an einen 
Eckball gerade noch auf der Linie. 

Unmittelbar vor dem Seitenwechsel vergab 
Nathmann freistehend die klarste Ausgleichs- 
chance durch einen unkonzentrlerten zu hohen 
Schuß. Doch drei Minuten nach Wiederbeginn 
war es soweit: H. Hof feiner ließ den Ball 
leiditsinnig passieren, Winter setzte nach und 
der aufgerückte Verteidiger Schmidt war mit 
einem unverhofften Bogenschuß in die lange 
Ecke erfolgreich. Dieser Treffer gab den Gä- 
sten enormen Auftrieb, und nachdem Nath- 
mann einmal nur den Pfosten getroffen und 
kurz danach aus abseitsverdächtiger Position 
am glänzenden Pawelka gescheitert war, 
brachte er seine Elf In der 58. Minute beim 
dritten Versuch zu diesem Zeltpunkt verdient 
mit 2:1 in Führung. 

Der Ausgleich durch Köppchen Heß aller- 
dings, wie bereits erwähnt, nidit lange auf 
sich warten, denn durch den unerwarteten 
Rückstand erwadite ganz allgemein der Ehr- 
geiz der Platzherren. 

Den Gästen aus dem Ried muß man jedoch 
bescheinigen, daß sie bis zum 3:2 In der 
86. Minute nie aufsteckten, niemals mauerten 
und nicht lediglich das 2:2 über die Zeit zu 
bringen versuchten. 

Die Partie blieb auf diese Weise stets aus- 
geglichen und spannend und stand auf einem 
guten technischen Niveau, so daß man nur 
bedauern konnte, daß nicht mehr als ca. 200 
Zuschauer ins Waldstadion gekommen waren. 

Im Vorspiel verlor die Reserve nach einer 
2:1-Führung durch Püsche und Brunst kurz 
vor Schluß mit dem 2:2-Ausgleich noch einen 
Punkt. 

Punktverlust in der 87. Minute 
SSO Langen — TuS Klein-Welzheim 1:1 (0:0) 

Durch einen Treffer in der 87. Minute kam 
Klein-Welzheim zum insgesamt verdienten 
Punktgewinn in Langen. In einem kämpfe- 
risch guten Spiel, in dem beide Abwehrrrelhen 
dominierten, schenkten sich beide Mannschaf- 
ten nichts. Der Gast war im ersten Durchgang 
die bessere Mannschaft, der Gastgeber hatte 
in der zweiten Halbzeit die besseren Spiel- 
anteile. Es zeigte sich jedodi erneut, daß die 
SSG Zuhause nicht so glänzt wie bei den letz- 
ten Auswärtsspielen. Dies liegt vielleicht auch 
mit darin, daß gewisse Zuschauer mit ihren 
Spielern zu kritisch umgehen. Selbst während 
des Spieles regen sich die Spieler über Be- 
merkungen der Zuschauer auf. Man kann nur 
hoffen, daß sich die Spieler auf dem Weg zum 
Klassenerhalt nicht beirren lassen. 

Zum Spielverlauf: In den ersten Minuten 
mußte man um die SSG bangen, denn Klein- 
Welzheim kam stark auf. Bereits in der 5. Min. 
mußte Torwart Zuber hart eingreifen. Aber 
auch die SSG hatte Möglldikeiten. In der 
10. Minute lief ein Angriff über Fiala, Starke 
und Hausmann, doch der gegnerische Ver- 
teidiger klärte zur Ecke. Die 30. Minute sah 
erneut Zuber im Mittelpunkt, dodi er hielt 
bravourös. Die Pause tat den Spdelem aus 
Langen gut, den sie hatte im ersten Durch- 
gang harte Abwehrarbeit zu leisten. 

Nach der Pause kämpfte Langen um den 
Sieg. H. Schreiber erhielt einen Ball von 
Bigalke, doch er zielte knapp über den Balken. 
Zwei Minuten später hatten Schreiber und 
Braukmann wieder eine Chance, dodi siö 
wurde erneut vergeben. In der 65. Minute 
hatte Braukmann Pedj, denn sein schöner 

In ihrem letzten Punktfhcimspiel kamen die 
Schwur/.weißen als frischgebackener Meister 
zu einem fast zweistelligen Erfolg im Nachbar- 
derby gegen die TSG Messel. Damit verab- 
.schiedeten sich die Sdiwarzweißen vor eige- 
nem Publikum mit einer glanzvollen Leistung 
aus der A-Klas.se Darmstadt, Gruppe West. 

Zwar waren die Nachbarn, wie zu hören 
war, nicht in bester Besetzung angetreten, 
atwr trotzdem, während des gesamten Spieles 
war ihr Einsatz ohne Fehl und Tadel. Sie 
trafen jedoch aut eine zeitweise meisterlich 
aufspielende Egelsbacher Elf, die mit ver- 
wirrenden Kombinationen die Abwehr der 
Mc-sseler auseinandernahm. Und wäre nicht 
Holte im Tor der Gäste so rcaktionssdinell 
und tollkühn dazwischengefahren, Messel 
wäre mit einer zweistelligen Niederlage nach 
Hause gefahren. 

Bereits zu Beginn drückten die Gastgeber 
aufs Tempo. In der 3. Minute wurde Basler Im 
Strafraum gefoult und Eddi Hau.smann, Egels- 
bachs Hüter, ließ seinem Gegenüber Bolte 
keine Chance, der Elfmeter lag zum 1:0 im 
Messeler Netz. In der Folge gab es Angriffe 
wie im l^ehrbuch. Ein gesdiicktes Zusammen- 
.spiel zwischen D. Werner und Bialon brachte 
nur zwei Eckbälle kurz hintereinander ein. In 
der 18. Minute lenkte Schmidt eine herrliche 
Linksflanke von Bialon aus vollem Lauf aus 
der Luft ütier die Latte. Dann aber nach 
25 Minuten das 2:0 durch Werner, der nach 
einem Alleingang des erstaulich starken Bialon 
am rechten Flügel, dessen Flanke verwandelte. 
In der 28. Minute traf dann die Nr. 8, von 
Berg, aus dem Gedränge zum Anschlußtreffer 
ins Egelsbacher Netz. Kurz darauf war es 
wieder Bialon, der nach Paß von Graf den 
Ball nicht unterbrachte. In der 38. Minute aber 
jagte Werner den Ball zum 3:1 unters Tordach. 
Er wurde wenig später von Trumpfheller ge- 
foult und blieb angeschlagen für Sekunden 
liegen. Als Graf Sekunden danach, von 
Schrrudt bedient, frei zum Schuß kam, flog der 
Ball an Bolle, doch auch an der leeren Tor- 
ecke vorbei. Innerhalb von zwei Minuten aber 
hieß es 5:1, und für beide Tore war Basler 
verantwortlich. Als Bolte zu kurz wegfaustete, 
.saß der Kopfball der Egelsbacher Nr. 6 im Netz. 
Basler scheiterte vorerst nach herrlicher Szene 
am großartig reagierenden Bolte, was für 
beide verdienten Beifall brachte; Sekunden 

danach lag der Ball doch im Gästenetz, als der 
Spielführer einen Querpaß entschlossen aus- 
nutzte. 

Nach Seitenwechsel in der 47. Minute er- 
höhte Hans-Werner Schmidt mit einem etwas 
verunglückten Schuß nach Zu.spiel von Gral 
auf 6:1. Innerhalb weniger Augenblicke ver« 
gaben Basler und Sdimidt sogenannte hun» 
dertprozentige Chancen. Bei Ecke Nr. 13 In 
der 54. Minute, von Bialon von links getreten, 
reagierte Bolte wieder großartig. Hinterein- 
ander scheiterten Hennes Bialon und Fried- 
helm Basler an der Messeler Nr. 1. Die für 
Momente unaufmerksame Egelsbacher Abwehr 
mußte üi der 60. Minute einen krachenden 
Latten-schuß von Jung hinnehmen, dafür 
schaffte im Gegenzug Karl-Heinz Gral im 
Sololauf über 30 m das 7:1. Nur drei Minuten 
danach gelang der adite Treffer durch Kopf- 
ball von Hans-Wemer Sdimidt. Wie gut sich 
Bolte eingestellt hatte, bewies die 74. Minute. 
Wieder standen Hennes Bialon und Friedhelm 
Basler frei vor ihm und wieder gewann der 
Messeler das Duell. Mit dem 9:1 in der 84. Mi- 
nute erreichte Karl-Heinz Graf ebenfalls sei- 
nen zweiten Treffer in diesem Spiel, nadi dem 
er sich den Ball kurz stoppte und überlegt 
unter die Latte traf. Fast wären die Hoffnun- 
gen von Trainer Reinhardt Häußer in Erfül- 
lung gegangen, der sich in dieser Kunde nach 
den großartigen Leistungen vielleicht auch 
einmal ein zweistelliges Resultat gewünscht 
hätte, aber als nochmals Basler im Strafraum 
gelegt wurde und Heinz Jäkel zur Ausführung 
des Elfmeters antrat, ahnte auch hier Gerhard 
Bolte die Ecke und verhinderte den 10. Treffer. 
Doch auch so war mit diesem glatten und üi 
dieser Runde höch.sten Sieg eine bewunderns- 
werte Leistung gesdiafft. 

Bliebe noch nachzutragen, daß bei der Mel- 
slerelf Bernd Blöcher und Werner Stapp 
wegen eines Trauerfalles in ihrer Familie 
fehlten und von Horst Lehnert und Peter 
Schmitges vertreten wurden, sodaß die Auf- 
stellung wie folgt lautete: Hausmann, Lehnert 
(ab 67. Minute A. Fisdier), Jäkel. W. Anthes, 
Leonhardt, Basler, Schmitges, K. H. Gral, 
Schmidt, D. Werner und Bialon. 

Die sdiwarzweiße Reserve kam zu ihrem 
dritten Erfolg hmtereinander und schlug im 
kleinen „Derby" ihren Messeler Gegner nach 
Toren von H. J. Gröper (2), H. Zecher und 
M. Knöß klar mit 4:1. 

A-Klasse Darmstadt 
Klein-Gerau — Mörfelden ausgefallen 
TS Ober-Roden — Büttelborn 4:3 
Goddelau — Biebesheim 0:4 
Wolfskehlen — Erfelden 3:1 
SG Egelsbach — Messel 9:1 
VfR Rüsselshelm — Raunheim 1:2 
Ginsheim — Weiterstadt 1:2 
St. Stephan — Wixhausen 5:0 

1. Egelsbach 
2. Raunhelm 
3. Biebesheim 
4. Wolfskehlen 
5. Mörfelden 
6. Goddelau 
7. Kleln-Gerau 
8. Erfelden 
9. St. Stephan 

10. Weiterstadt 
11. Ginsheim 
12. TSG Messel 
13. Büttelborn 
14. Wixhausen 
15. Rüsselshelm 
16. Ober-Roden 

30 
29 
29 
28 
27 
28 
28 
29 
30 
28 
29 
29 
29 
28 
29 
26 

118:22 
84:31 
66:42 
46:29 
47:37 
51:57 
49:51 
40:57 
48:59 
52:71 
41:56 
36:60 
.53:63 
,37:56 
29:62 
32:78 

54:6 
46:12 
38:20 
36:20 
35:19 
28:28 
27:29 
26:32 
26:34 
25:31 
25:33 
23:35 
22:36 
20:.36 
15:43 
10:42 

Schuß wurde vom Torwart der Gäste gehalten. 
Dann eine Minute später war es soweit; 
Ein herrlich getretener Eckball von Bigalke 
verwandelte Jeschke mit dem Kopf zum 1:0 
für I.,angen. Kurz danach konnte H. Schreiber 
nur noch durch Foulspiel gebremst werdenj 
der indirekte Freistoß brachte jedodi nichts 
ein. In der 70. Minute schlug Bigalke erneut 
einen Klasse-Eckball, der jedoch von Jeschke 
knapp verfehlt wurde. Als die Abwehr der 
SSG in der 87. Minute nicht konsequent ge- 
nug angriff, war es passiert. Die Gäste schös- 
sen unhaltbar zum l:l-Ausgleich ein. 

Der stärkste Mannschaftsteü war die Ab- 
wehr um Fiala, doch auch im Mittelfeld ver- 
dienten sich Bigalke und Starke gute Noten, 
Es spielten; Zuber, Emmer, Wunderlich, Fiala, 
Betz, Braukmann, Starke, Bigalke, M. Haus- 
mann, H. Schreiber jr., Jeschke. 

Das Spiel der Reserven fiel aus. 

FuBballturnler am 1. und 2. Mai 
Die Sport- und Sängergemeinschaft vei-an. 

staltet am 1. und 2. Mai ein Internationales 
Jugend-Fußballturnler und ein Nationales 
Damen-Fußballtumler. Die Spiele beginnen 
am Samstag um 12.45 Uhr. Am Abend findet 
im SSG-Clubhaus ein geselliges Beisammen- 
sein statt. Am Sonntag morgen um 9.1S Uhr 
werden die Fußballdamen mit ihren Spielen 
beginnen und um 13 Uhr wird das Jugend- 
turnier fortgesetzt. Die Preisverteilung ist 
etwa gegen 191 Uhr vorgesehen. 

Die nächsten Spiele: Erfelden — SG Egels- 
bach, Mörfelden — TS Ober-Roden, Weiter- 
stadt — Klein-Gerau, Wixhausen — Ginsheim, 
Messel — Rüsselsheim. 

A-Klasse Offenbach 
SG Dietesheim — Kl.-Krotzenburg 
SKG Sprendlingen — 03 Fechenheim 
Germania 94 Ffm. — TV Hausen 
Froschhausen — Ob Oberrad 
Teutonia Hausen — Tgm. Jügesheim 
SSG Langen — Klein-Welzheim 
Eiche Offenbadi — Spvgg. Seligenstad. 
BSC 99 Offenbach — FG Seckbadi 
1.05 Oberrad 27 57:21 
2. Teutonia Hausen 28 38:30 
S.Dietesheim 27 54:36 
4. Jügesheim 27 45:35 
5. TV Hausen 27 47:38 
6. Klein-Welzheim 27 42:33 
7. Germania 94 27 51:43 
8. Seligenstadt 27 39:43 
9. Froschhausen 27 33:41 

10. Sprendlingen 26 36:41 
11. Eidie Offenbach 27 .38:44 
12. BSC 99 Offenbach 27 44:57 
13. Seckbach 26 36:47 
14. SSG Langen 26 38:56 
15. Fedienheim 27 32:46 
16. Kleln-Krotzenburg 27 36:55 

1:0 
0:1 
0:3 
0:0 
0:0 
1:1 
1:2 
1:1 

41:13 
33:23 
32:22 
32:22 
32:22 
29:25 
26:28 
26:28 
26:28 
24:28 
23:31 
23:31 
22:30 
21:31 
21:33 
19:35 

Kreisklas.se A, Gruppe West: 
TV Bürstadt — TV Erfelden 7:9 
TuS Rüsselsheim — TV Gustavsburg 10:8 
TuS Griesheim — TG Walldorf 11:6 
TSV Pfungstadt — SG Egelsbach 15:10 
TV Trebur — TV Elnhausen 10:6 
TuS Rüss.-h. 32:20 6:0 Trebur 23:22 2:4 
Grieshelm 26:18 4:0 Bürstadt 28:30 2:4 
Pfungstadt 40:33 4:2 Egelsbach 29:33 2:4 
Gustavsbg. 29:26 2:2 Walldorf 21:29 2:4 
Erfelden 18:20 2:2 Elnhausen 28:43 0:6 

Kreisklasse B, Gruppe West; 
SKV Büttelborn — TV Biblis 7:7 
TV Nauheim — SSG Langen II 9:8 
TSV Braunshardt II — TV Königstädten 13:8 
TuS Griesheim III — TV Lampertheim 12:8 
Braunsh. 38:20 4:0 Nauheim 19:22 2:2 
Büttelborn 30:20 3:1 SSG Lang. 21:22 1:3 
Griesheim 12:8 2:0 Königst. 8:12 0:2 
Lamperth. 22:22 2:2 Biblis 19:42 0:4 

Gruppe Nord: 
SKG Schneppenh. — TSV Habitzheim 12:3 
TV Büttelborn — SG Weiterstadt 8:6 
SKG Bauschheim — TV Langen 9:5 
BSC Urberach — TV Alsbach 10:9 
SG Arheilgen — TG 75 Darmstadt 0:11 
Urberach 46:32 6:0 TG 1875 32:37 4:2 
Schnepphs. 31:21 5:1 Wetterst. 31:37 2:4 
Bauschh. 34:25 5:1 Langen 25:32 0:6 
Büttelborn 41:28 4:2 Arheilgen 29:.38 0:6 
Asbach 42:32 4:2 Habitzh. 18:47 0:6 

Frauen-Kreiäkla.sse Nord: 
SSG Langen — TG 75 Darmstadl 2:13 
SKG Schneppenhaus. — TSG 1846 Darmst. .'5:6 
SV Darmsladt 98 II — TSV Pfungstadt 

kampflos für SV 98 
TSG 1846 33:9 6:0 
TG 1875 32:21 4:2 
RW Darm.sl. 14:3 2:0 
Schnepphs. 12:13 2:2 

SV 1898 4:14 2:2 
SSG Langen 5:27 0:4 
Pfungstadt 12:25 0:6 

Die nächsten Spiele: Eiche Offenbach gegen 
SG Dietesheim, Teutonia Hausen — 03 Fe- 
chenheim, SKG Sprendlingen — Germania 94 
Frankfurt, FG Seckbach — TuS Froschhausen, 
BSC 99 Offenbadi — TV Hausen, Tgm. Jü- 
gesheim — SSG Langen, Germania Klein- 
Krotzenburg — TuS Kleln-Welzhelm, Spvgg. 
Seligenstadt — 05 Oberrad. 

Handball 
Eintr. Wiesbaden — 
TSV K.-Brombach — 
TV Schweinheim — 
TuS Massenhelm — 
Wiesbaden 26:17 4 
Massenhelm 27:26 3 
K.-Bromb. 13:12 2 
Mainaschaff 13:13 1 

Verbandsliga Süd: 
SSG Langen 14:11 

- TV Breckenheim ausgef. 
TSV Mainasdiaff ausgef. 
TAV Eppertshausen 14:13 

:0 Schwelnh. 10.10 1:1 
;1 Eppertsh. 23:24 1:3 
:0 Bred<enh. 6:12 0:2 
:1 Langen 23:27 0:4 

Wieder eine Langener Mannschaft 
in der Bundesliga 

Basketballdamen des TV haben es geschafft 
Nachdem vor einigen Wochen der Kunst- 

tumriege des TV 1862 der Aufstieg in die 
Bundesliga gelang, schafften nun auch die 
Basketballdamen des TV den Aufstieg in die 
höchste deutsche Spielklasse. Im vorentschei- 
denden Spiel gegen die Damen von Jahn 
München hatten die Langenerinnen zu Hau^ 
einen 93:49-Erfolg errungen und galten für 
das Rückspiel am Samstag in München als 
hoher Favorit. 

Die SpieleiTnnen aus der Isarmelropole 
konnten sich jedoch gegenüt>er dem Vorspiel 
gewaltig steigern und besiegten die L.angene- 
rinnen mit 69:68 Punkten. Trotzdem reichte 
der große Pimktvorsprung aus dem Vorspiel, 
um I.^gen das Ziel Bundesliga erreichen zu 
lassen. 

B-M8dchen wurden Hessenmeister 
Emen weiteren schönen Erfolg für den T.an- 

gener Basketball errangen die B-Mädchen, die 
gegen Neu-Isenburg mit 47 n9 gewannen und 
damit Hessenmeister wurden. Gleichzeitig 
stießen sie in die Vorschlußrunde um di« 
deutsdie Meisterschaft vor. 
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Die Sache mit den Lohngeldern 

Klaus und Lux hatten eine böse Gesrhichte auszuhadcn / Von Ilse Pcterscn 
I,n* hielt niif ■inpm R.id nclien dem Borcl- 

Btcin am Kii . U / Ks war sein besonderer 
Spaß, dort niiiixcns den Kameraden zuzu- 
schauen, wie sie in die Sdiule fuhren. Sein 
Ehrgeiz war es dann, genau eine Minute vor 
acht Uhr als lelztrr zu starten, um mit dem 
GiockensthlaR in don Schiilhof zu fahren. 
Meist kam er dann ßerade noch vor dem 
Lehrer ins Klassenzimmer. 

I.ux war (jefürditet, weil er die gröbsten 
Fauste und eine recht hühnisclie Stimme hatle. 
Deshalb genoß er einen gewissen Respekt in 
diT Klasse, aber beliebt? Nein, das war er 

Klaus wurde blaß vor Schrodten „T.ux, 
Mi-n.-soh, da Ist doch... Da sind ja die I/ihn- 
jiolder von Vaters Büro drin", stammelte er. 
Dann raste Klaus los, hinter dem LastwuRpn 
her. Aber der hatte nun Fahrt aufgenommen 
und brauste davon. Es dauerte ja eine kleine 
Welle, bis Lux begriffen hatte, was Klaus Ihm 
zurief, aber dann wurde Ihm angst und bange. 
Nun trat auch er In die Pedale, was das Zeug 
halten wollte. Beide Jungen riefen und schrien 
hinter dem Auto her. Der Wagen bog um die 
Ecke und dann war nldits mehr von ihm zu 
»ehen. Verzweifelt starrte Klaus vor sich hin. 

,.I.aß nur, es war ein Wagen von Meier & 
Mohrmann, wir fahren dahin und lassen uns 
sagen, wo der Jetzt stedcen kann", tröstete 
Lux. Klaus bezweifelte eg. Und dann fuhren 
die Jungen zu allen Transportunternehmen der 
Stadt. Vergebens. „Daß Ihr auch die Nummer 
nicht wißt", sc^i'lttelte Herr Schirmer sdiließ- 
llch den Kopf. „Die Nummer? Doch die weiß 
Ich", beteuerte Klaus. „Na, dann geht mal zur 

Polizei, die kann eudi .sidier v n" 
schlug Herr Schirmer vor. ' 

Dort erfuhren die Jungen, daß der Last- 
wagen der Gemüsefirma Kirchstein gehörte 
Ihr Büro war gleich neben der Markthalle] 
Also nichts wie dorthin. Ja, ein Lastwagen 
von Ihnen sei heute morgen abgefahren, sag- 
ten die Herren, aber der fahre in einem Rutsch 
durch bis nach Hamburg und komme frühe- 
stens (Ibermorgen wieder zurück. 

Bald hatten sie aber alles aus Klaus heraus- 
gefragt. „Junge, Junge, das Ist eine tolle 
Sache", meinte Herr Kirchstein, Dann ließ er 
sich das Telefonbuch geben. „Rufen Sie das 
Rasthaus für Fernfahrer vor Darmstadt an. 
Wenn wir Glück haben, sitzt unser Mann dort 
beim Mittagessen. Und jetzt können wir nur 
abwarten, bis unser Fahrer hier Bescheid 
gibt". 

An dem Tage wurde der freche Lux klein, 
denn er mußte einige Angst ausstehen, bis das 
Geld wieder da war. 

Der todsichere Tip 
Ben Härder erzählt von dem Plan zweier übler Ganoven 

Die beiden Taugenichtse, die da am Abend 
eines regnerischen Apriltage« in einer ver- 
rufenen Sclienke der nordenglischen Stadt 
Blackpool zusammensaßen, hatten offensicht- 
lich mancherlei zu verbergen. 

„Der Tip Ist einwandfrei", flüsterte der eine 
gerade. „Ich habe ihn von einem guten Freund, 
auf den man sich in solchen Dingen unbe- 
dingt verlassen kann." 

„Wenn der Tip so sidier ist, wie du sagst, 
dann verstehe ich eigentlich nicht redit. 

sidier nidit. MU Klaus, der eben vorbeifahren 
wollte, war das anders. Den mochten alle, ob- 
wohl er im Turnen nicht eben zu den Besten 
gehörte. Deshalb mochte Lux ihn audi nicht. 
Auch jetzt befahl er den Kameraden herbei. 
„Klaus, langsam, kommst noch früh genug zu 
spat". lachte er. „Los, Ich muß dich was fra- 
gen", rief er ihm nach, als Klaus keine Miene 
machte, abzusteigen. Nun kehrte er aber um 
und hielt neben Lux. 

„Was Ist denn los? Idi muß noch vor der 
Schule etwas besorgen und hab wirklidi keine 
Zeit", meinte er. „Streber 1" höhnte Lux, „was 
du schon besorgen mußt." 

In diesem Augenblick fuhr ein großer Last- 
wagen langsam um die Kirchenecke. Und ehe 
sich Klaus versah, hatte Lux ihm die Mappe 
aus der Hand gerissen und hinten in das Haus 
geworfen. „Da, trampel zu, vielleicht holst du 
Ihn ein", lachte Lux. 

Woher kommt der Begriff... 
Buchstabe? Aus Buchstaben setzen 

sich Wörter und aus Wörtern Sätze zusam- 
men. Das Wort „Buchstabe" stammt aus 
der Zeit der alten Germanen. Um die Zu- 
kunft zu erforschen, ritzten unsere Vorfah- 
ren Runen, heilige Schriftzeichen, in kleine 
Stäbchen aus Buchenholz, warfen die Stäb- 
chen auf den Boden und lasen sie einzeln 
wieder auf, wie sie der Zufall zusammen- 
fügte. So glaubten sie den Willen der Göt- 
ter erfahren zu können. 

warum dein Freund das Ding nicht selbst 
dreht?" gab der andere zu denken. 

„Das hat seinen guten Grund. Mein Freund 
wurde erst vor knapp einer Woche vorzeitig 
aus dem Knast entlassen. Auf Bewährungl 
Verständlich, wenn er da vorsichtig ist." 

Diese Erklärung leuditeto dem anderen ein. 
„Es Ist ein Kinderspiel, beinahe noch weniger 

als das. Die Wohnungsinhaberin, Mr. Margaret 

Atkinson, Ist seit gestern abend verreist. Sie 
kommt erst morgen früh zurück. Im Hause 
wohnt sonst niemand. Man kann die Tür also 
In aller Ruhe knacken. Das Geld liegt im Schlaf- 
zimmer, im oberen Fadi der Wöschetruhe. Ge- 
nauer können die Angaben doch nun wirklich 
nicht sein." 

Das fand auch der Kumpan, und weil man 
unverzüglich tun soll, was ohnehin nicht auf- 
geschoben werden kann, bezahlten die beiden 
Ihr Bier und begaben sich zu der kleinen Vor- 
stadtvilla der wohlhabenden Mrs. Atkinson. 

Es war alles so sagenhaft einfach, daß man 
darüber hätte lachen können. Die Garten- 
pforte stand offen, die Haustür bot keinerlei 
Schwierigkeiten. 

Die beiden schlichen auf Zehenspitzen durch 
die Diele und öffneten dann die Wohnzimmer- 
tür, denn da hindurch mußten sie, um ins 
Schlafzimmer zu gelangen. 

In diesem Moment geschah es! 
„Zum Donnerwetter! Was ist denn hier 

los?" dröhnte eine Stimme aus der Dunkel- 
heit. 

Einen Augenblick lang waren die beiden 
Taugenichtse starr vor Schreck. Doch dann 
faßten sie sich und rannten Hals über Kopf, 
wie sie gekommen waren, wieder aus dem' 
Hause. Zu ihrem Unglück ausgerechnet einer 
Polizeistreife in die Arme. 

Das war für die b Iden um so ärgerlicher, 
als sie später erfahi...i mußten, daß es ledig- 
lich Mrs. Atkinsons vierjähriger Papagei 
„Poppi" gewesen war, der sie so maßlos er- 
schredct hatte. 

Am Bienenstodc. Foto: Weskamp 

Die faulen Immen 
Es sind gar nicht alle Bienen so fleißig wie 

Immp" machen es sich manch« Immen redit bequem: Vor neun oder gar zehn 
^r fliegen sie am Vormittag nidit auf Honig- 
fw «Vi schon früh, gegen 18 Uhr in 
mit K*.'. begnügen sich also mit 6-7 Stunden Arbeitszeit. 

Die Hummeln dagegen fliegen in den Som- 
mermonaten sdion mit den ersten Sonnen- 
strahlen aus, um Pollen und Nektar einzubrin- 

gen und erst bei Sonnenuntergang ruhen sie. 
So kommen diese Hautflügler auf eine Arbeits- 

1Ö-18 stunden. Niemals verschließen 
sie ihre Honigtöpfe, jeder kann davon sdimau* 
sen, der hungrig ist. Da bei den Hummeln aber 
in den ersten Sommermonaten Arbeiterinnen, 
also unfruchtbare Töditer schlüpfen, lebt ihr 
Staat nur bis zum Herbst. Dann entstehen 
zwar aus den Larven vollentwickelte Weib* 
uien und Drohnen, die sidi aber zerstreuen 
und emzeln den Winter verbringen. Wenn es 
wieder wärmer wird, gründen sie einen neuen 
Staat. 

Gefährliche Iräume 

ROMAN VON BARBARA BUSCH 

31. Fortsetzung 

I.ennards Miene wechselte von Staunen bis 
zur Ratlosigkeit. 

„Ihr Frauen seid wirklich rätselhafte We- 
sen" sagte er betroffen. „Jetzt sag nur noch, 
oalJ du mich noch immer magst!" 

Ueber Bettes Augen zog steh ein Tränen- 
schleier „Frag mich nicht .^o etwas Albernes" 
brummte sie. 
„Na ja. und ich hätte es ja auch nicht ver- 
dient ', murmelte er. Dann nahm er ihre Hand 
f>ie ließ es zu, daß er sie wie einen Kunst- 
gegenstand auf seine offene II.indMäche IcGte 
und lange l)etrachtete. 

„Diese kleine, zarte Hand war es, die mir 
als erstes an dir aufgefallen war", meinte er 
trätimensch. Darauf bückte er sidi und küßte 
sie. „Ich danke dir, liebe Bette!" 

„lih wüßte nicht, wofür!" 
„Für den Jungen natürlidi, für unseren 

Jungen! Ich bin glüdclich, altes Mäddien! Ich 
bin glücklich' Ich habe so etwas schon seit 
einer Ewigkeit nicht mehr empfunden!" 

„Auch nicht bei Carolin?" fragte Bette spitz. 
was anderes! Aber seit idi weiß, daß Carl Christian mein Sohn ist, habe Ich 

keine Furcht mehr vor dem Tod! Der Junge 
mein ewiges Leben, wenn du verstehst 

was meine! Und dafür bin ich dir von gan- 
zem Herzen dankbar!" 

Dann wechselte er das Thema. Etwas ver- 

kürme?n?"' 
„Ma^ dir keine Sorgen um sie", erwiderte 

sie spöttisch. „Sie wird so lange bei mir woh- 
nen, wie sie mag. Marty wird ihr A.\els Zim- 
mer zurechtmachen." 

„Danke, du bist ein guter Kamerad, Bettel 
Ja und nun will ich sehen, was das arme, 
mit ® macht", murmelte er. „Kommst du 

stören", flüsterte Bette 
vnn if heftigen Bewegung 
und I steckte sidi eine Zigarette an 
davonlief 

Sie war enttäusdit und auf Carolin eifer- 
suchtig. Am meisten aber war sie wütend über 

nah, Dummheit. Wie konnte sie nur so naiv »ein und erwarten, daß Lennard nun die 
Konsequenzen ziehen würde? 

'".u *'®''"ebt und dachte 8< nidit daran, ihre Beziehungen von einst 

Carrrhrl legalisieren Tnd Carl Christian seinen Namen zu geben! 
"^.e'nen Traum und sei vernünftig, 

redete sie sich zu. Du bist auch mit deinen 
vierzig Jahren viel zu selbständig um dlA 

einem so eigenwilligen Mannsbild wie Len- 
nard unterzuordnen. 

Sie versuchte, sich als sanftes Fraudien vor- 
zustellen, das geduldig Lennards Stimmungen 
ertrug, seine Seitensprünge wortlos duldete 
und ihn auch noch anhimmelte. Sie mußte 
lächeln. Nein, die Rolle eines gurrenden Täub- 
chens lag ihr nidit. Darin wäre sie eine komi- 
sche Karikatur ihrer selbst gewesen! 

Gegen elf Uhr vormittags merkte Axel Lan- 
guard, daß er müde war. Er hatte eine lang- 
wierige Verhandlung mit einem anspruchsvol- 
len Kunden hinler sidi, der für seinen Wagen 
eine Spezlalkarosseric verlangte und tausend 
Sonderwünsche dafür geäußert hatte. Aber 
der große Abschluß ließ ihn gleichgültig. Seit 
sein Leben so In Unordnung geraten war, 
freute ihn nichts mehr. Tödliche Langeweile 
zog ihn wie ein Sog in eine dunkle, gähnende 
Leere. 

Mechanisch griff er in seinem Büro nach Zi- 
garetten und Feuerzeug. Im Vorzinvner ver- 
ständigte er seine Sekretärin, daß er zu einer 
Besprechung müßte. Zum Teufel noch mall 
ärgerte er sich. Warum nahm er sich die Mühe, 
dem Mädchen etwas vorzuschwindeln? Die 
Gute wußte ohnehin, daß es Ihn nicht länger 
hier duldete. 

Im Laden blendete ihn das Reflektieren der 
Sonne in den Karosserien. Er fühlte in den 
Schläfen einen schmerzhaften Druck. Schuld- 
bewußt fühlte er, daß er zuviel trank und 
sldi mit dem vielen Alkohol und dem Ketten- 
rauchen ruinierte. 

Während er sich in dem riesigen Vorfüh- 
rungsraum umschaute, kam er sich hier wie 
ein Fremder vor. War es nicht sinnlos, daß er 
dieses Verkaufsbüro betrieb? Er hatte doch ge- 
nug Geld. Was war er doch für ein Narr, daß 
er noch mehr dazu verdienen wollte, anstatt 
einfach nichts zu tun und sich gehenzulassen. 
Kurz .cein Leben zu eenleßen! 

Unwillkürlidj verzog sich sein Mund zu 
einem Grinsen. Na, alter Junge, macht sich bei 
dir nun doch Paolas Einfluß bemerkbar? fragt« 
er sich. Bist du endlich so weit, um vom 
seriösen Geschäftsmann auf den Playboy um- 
zuschalten? 

Mit einem unfreundlidien Blldt nahm er 
Paolas Anwesenheit zur Kenntnis. Unwillkür- 
lich widerstrebte es ihm, sie auch heute zum 
Essen mitzunehmen. 

Paola Long war hinter den Pflanzengrup- 
pen hervorgekommen, die die Tür zum Ver- 
kaufszlmmer verdecicte. „Na, du siehst Ja nldit 
gerade heiter aus, tesorol" ISchelte sie. 

„Keine Sorge, mein Liebling, die anderen 
sind alle drini" spottete sie, hinter sich auf 

die Tür deutend. „Wie, du gehst sdion essen? 
Es Ist doch noch so früh." 

„Ich weiß!" schnitt er ihr kurz die Rede ab. 
„Wie sdiau Ich denn aus?" fragte sie und 

musterte sich rasch in der spiegelnden Wind- 
schutzscheibe eines Coup^. Ihr braunweiß ge- 
mustertes Kleid war ziemlich kurz und brachte 
ihre langen Beine voll zur Geltung. 

Axel war bereits an der Tür. 
„So warte doch!" rief sie Ihm nach. 
„Muß es wirkUth sein, daß du mitkommst?" 

fragte er in dem gereizten Ton, den sie bereits 
kannte und den sie an Ihm haßte. „Idi habe 
^e Besprediung mit Jemandem, der meine 
Frau kennt", log er. „Es macht sich nicht gut, 
wenn ich dort mit dir aufkreuze!" 

„Ich bin deine Mitarbeiterin!" wandte sie 
spöttisch ein. Doch um ihren Mund waren jetzt 
kleine scharfen Falten, und ihre Augen hatten 
sidi in Sekunden zu Schlitzen verengt. 

„Das glaubt doch keiner!" 
Ihre Gestalt straffte sich, der Ausdruck ihres 

Gesichtes wurde drohend. Nur keine Szene 
hier, überlegte Axel besorgt, der Paolas vul- 
kanisches Temperament Inzwischen zur Ge- 
nüge kennengelernt hatte. 

„Na und? Wenn es doch keiner glaubt, was 
macht es dann, wenn Idi mitkomme? Seit 
wann bist du unter die Spießer gegangen?" 
stichelte sie. 

Wozu diese überflüssige Diskussion? dachte 
Axel. „Bei anderen sind die Menschen nun 
mal engherziger als zu sich selbst", erklärte er 
ungeduldig. „Sei vernünftig, geh heute mal 
ohne midi essen 1" 

Doch Paola war nicht gewillt, sidi so ohne 
weiteres abschütteln zu lassen. „Es gäbe schon 
eine Möglldikeit, midi gesellschaftsfähig zu 
machenbemerkte sie spitz. „Stelle mich dei- 
nem Gesdiäftsfreund als deine Verlobte vor!" 

"Bist du wahnsinnig geworden?" fuhr er sie an. „ich bin ja noch nicht einmal geschieden!" 
„Und du cienkst auch gar nicht daran, die 

S^eldung einzureichen", ergänzte sie eisig. 
„Du wartest hübsch brav darauf, bis es deiner 
lieten Frau gefällt, dafür den ersten Schritt 
zu tun!" 

„Laß Carolin aus dem Spiel I" warnte er sie. 
„Ich habe den Eindruck, daß sie das reAt 

bald tun wird!" sagte sie gelassen, ohne auf 
seine Warnung zu aditen. 

Axd bekam plötzlich Interesse an der Un- 
terhaltung. „Und wieso glaubst du das?" fragte 
er lauernd. 

Paola griff in die Innentasche seiner Jacke 
und angelte sich das Zigarettenpfickdien und 
das Feuerzeug heraus. Während sie sich eine 
Zigarette aus der Packung klopfte und sie an- 
zündete, meinte sie: „Ich bin Jetzt davon über- 
zeugt, daß deine Prau mich als ihre Wohltäte- 
rin betrachtet 1" 

„Was redest du für ein absurdes Zeugl" 
ilini Zigaretten und Feuerzeug zu. 

jjRaucb auch noch eine, dann wirst du gleich 
friedlicher!" Ein kielner Klaps streifte seine 
Wange. 

Wütend trat er einen Schritt von Ihr zu- 

rück. „Unterlaß diese Intimltatenl Man Kann 
uns von der Straße aus beobachten 1" 

„Oh, wie peinlich, wenn uns einer deiner 
Bekannten gerade Jetzt gesehen hätte!" höhnt« 
sie 

„Warum sollte Carolin dir dankbar sein, daß 
du unsere glückliche Ehe versaut hast?" bohrt« 
er weiter. 

„Glüdcliche Ehe!" Sie zog zweifelnd dl« 
Brauen hoch. ..Glaubst du wirklich, daß dein« 
liebe Frau so unendlich glüdtllch mit dir war? 
Ich vermute vielmehr, sie Ist hellfroh, daß 
wir ihr die Möglichkeit gegeben haben, zu 
dem tollen Bildhauer überwechseln zu kön- 
nen." 

Axels fahles Gesicht färbte sich rot vor 
Zorn. ,.Du Biest!" stieß er zwischen den Zäh- 
nen hervor. „Mußt du alles be.schmiitzen? Laß 
Carolin in Frieden! Du bist nicht wert, daß du 
Ihren Namen aussprichst!" 

„Was für eine alberne Phrase!" spottete sie. 
Axel war verstummt Lebhaft stand das 

kurz zurückliegende Erlebnis vor ihm, das er 
sich mit peinigender Genauigkeit eingeprägt 
hatte: Der frühe neblige Morgen. Carolin und 
I^nnard aus dem Bürohaus kommend Sie 
schienen so unlösbar zusammenzugehören, daß 
es ihn selbst Jetzt noch, in der Rückerinne- 
rung, mit ätzender Elfersucht erfüllte. 

Paola hatte Ihn verstohlen lächelnd be- 
vlelleldit auch schon, daß Mister Lennard Swenson, der berühmte Bild- 

hauer, nachts das Liebesnest deiner braven 
kleinen Frau Carolin aufsucht?" 

„Wenn Lennard das getan hat, so ist es be- 
•itimmt aus einem triftigen Grund geschehen", 
nahm Axel seine Frau in Schutz. 

„Aber daran zweifle idi ja gar nicht", lachte 
sie zweideutig. „Wahrscheinlich war es Ihr zu 
einsam!" 

...Lennard war bei Carolin, weil sie sich ge- 
wrchtet hat. Jemand hat versucht, in ihrem 
Büro einzubrechen!" Und noch während er Ca- 
rolin verteidigte, dachte er; Ich bringe sie um, 
wenn sie sich mit Lennard eingelassen hat! 

„Dlo mlo! Schon wieder ein Einbrecher!" 
spottete Paola. „Wieder so ein mysteriöser 
Mann wie der, der sich iu eurem Penthouse 
eingeschlichen haben soll?" 

Ihr dunkles Lachen reizte Axel. Gleichzeitig 
aber erinnerte er sich an ihr fassungsloses Er- 
schrecken, als er Ihr davon erzählt hatte. 

„Was findest du daran eigentlich so ko- 
misch?" fragte er scharf. 

„Nun, heute kann ich mir lebhaft vorstellen, 
wer damals im Penthouse war. Bist du wirk- 
lich noch nicht selbst auf den Gedanken ge- 
kommen. daß Swenson im Penthouse war, 
deine Prau besuchte, und daß sie aus Vorsorg« 
den Einbrecher erfunden hat? Es konnte ihn 
Ja immerhin jemand gesehen haben!" 

Mechanlsdi hatte Axel sich die letzte Ziga- 
rette aus der Packung genommen. Paolas Ver- 
mutung beschäftigte ihn mehr, als er zugeben 
wollte. So konnte es tatsächlich gewesen sein 
Wieso war er nur bisher nicht selbst darauf 
gekommen? Carolin und Lennard mußten ihn 
für einen ausgewachsenen Trottel halten. 

Fortsetzung folgt 
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Quelle sorgt dafür, 

daß jede Frau nnit»Figur« 

gute Figur macht: hervonOuelle! 

Große 80-95 

Büstenhalter, lang 
»longline«-BH mit hervorraget!' 
der Formkraft: Taillen-Band 1 
Verstellbare Stretch-Trägerl 
Spezial-VerstSrkungen Im 
elastischen Rücken I 
Cups und Vorderteil aus 
schmeichelnder Spitze, unteres 
Büstenteil leicht gefüttert. 
Weiß. 

Große 76-95 

Große 80-95 

(§) Kurzer Mittelträger- 
Büstenhalter 
Attraktive Spitze im BQsten- 
teil. Vollstretch-Verarbeitung 
mit verstellbaren Trägern 
garantiert perfekten Sitzl 
Unteres Büstenteil gefüttert. 
Weiß.Transparose. Cup B 
und C. 

Elastik-Schiapfer 
Ideal für stärkere Damen! 
Mit eingearbeitetem Taillen- 
band I Die breiten, ringsum 
geführten Verstärkungen 
geben Sicherheit und eins 
Ideale Figur. Die elegante 
Spitzenpatte Ist mit Perlon- 
Taft gefüttert Weiß. 

0ueIIB 

Warenhäuser - 

fl) Elastische Miederhose mit langen Beinen aus feinem TQII 
Ringsum schlankmachende Verstärkungen. Haftband unter 
der Abschluß-Spitze. Die Ideale Ergänzung zu den BH's unseres 
Angebots: unterlegte Spitzenpatte aus der gleichen Spitze 
gearbeitet! Weiß. Nolsett©. Qfgßg 70-85 ^ ^ 

^ mit Schlaufen zum Anhangen von Suumpfhaltern. I Äi ■ 

SO Sicher? 

(dgk). Die Verölfentlichunqen, die In der 
Presse über das Ergebnis der zweiten Schluck- 
implung 1971 berichlen, sind sehr unterschied- 
lich. Immer wieder klingt durch das Zeitungs- 
ccho die Frage der Verantwortlichen vor allem 
dort, wo wiederum die Impfmüdigkeit sich breit 
gemacht hat, ob sich die Bevölkerung der un- 
iieilvollen Bedeutung der Impflücken bewußt 
sei. Gerade im Hinblick auf die Tatsache, daß 
der schnelle und immer schneller werdende Rei- 
severkehr, der sich heute praktisch über die 
ganze Welt ausdehnt, die Gefahr der Einschlep- 
pung von Krankheitserregern immer mehr ver- 
größert, Ist die Absicherung gegen ansteckende 
Krankheiten wichtiger denn je geworden. 

Zwei Arzte, Dr. med. W. Meinen und Dr. med. 
G. Zerlett, weisen auf diese Entwicklung nach- 
drücklich hin; 

Aber auch ein anderer Grund ist dafür ver- 
antwortlich zu machen, daß eine Reihe anstek- 
konder Krankheiten wieder an Bedeutung ge- 
wonnen hat: die Passivität vieler Menschen ge- 
genüber den medizinischen oder gesetzlichen 
Maßnahmen, zum Beispiel den Schutzimpfun- 
gen. Viele halten es für unnötig, sich gegen 
Pocken impfen zu lassen, weil sie meinen, diese 
Krankheit sei ausgerottet. Im übrigen ist ja 
auch die Impfung nicht ganz ohne Gefahr, so 
wird argumentiert. Die Schutzimpfungen sind 
bei vielen Menschen sehr wenig beliebt. Es ist 
lästig, vielfach muß railtels der unangenehmen 
Spritze geimpft werden, und die positive Wir- 
kung ist ja nicht unmittelbar meßbar. Wer will 
schon voraussagen, daß dieser oder jener des- 
wegen keine Kinderlähmung oder keine Grippe 
bekommen hat, weil er geimpft ist. Viele fühlen 
sich doch so stark, so abwehrstark gegen Infek- 
tionen; »Ich habe noch nie etwas gehabt, ich 
bui immun." Dadurch entstehen die für eine 
cvuntuelle Ausbreitung einer Seuche so verhee- 
renden Impflücken. 

Sie wenden sich weiter gegen den falschen 
Glauben, daß es in der Bundesrepublik keine 
ansteckenden Krankheiten mehr gebe und ha- 
ben folgende Zahlen zusammengestellt: 

Vom Januar bis Oktober 1970 erkrankten in der 
BRD an 
ansteckenden Krankhelten im 

Magen-Darm-Bereich (Botu- 
lismus, Enteritis, Typhus, 
Paratyphus, Ruhr, Salmonel- 
losen usw.)  8198 Personen 

ansteckenden Gehirnhaut- und 
Gehirnzellenerkrankungen . 4832 Personen 

Diphtherie, Scharlach und 
Kinderlähmung  

ansteckender Gelbsucht. . . 
Wundstarrkrampf . . 
Pocken  
anderen ansteckenden 

Krankheiten . . . 

Killarbelt Im Haushai' erzieht die Kinder zur 
Ordnung. (Fotos: WoUf & Tritschlerl 

13600 Personen 
13600 Personen 

55 Personen 
21 Personen 

688 Personen 
Insgesamt 44 347 Personen 

Diese Aufstellung sollte alle Bundesbürger, 
die an eine Gefährdung nicht mehr glauben 
■wollen, doch ein wenig nachdenklich stimmenl 

Dr. G. Walter 

Unordnung macht lirank! 
(dgk). So paradox es klingt; auch in sonst 

sehr ordentlichen Familien wird dieser oder je- 
ner Gegenstand verlegt. „Wo sind meine 
Schlüssel? Wo sind meine Notizzettel? Wo ist 
meine Brille?" Wer kennt nicht diese oft in gro- 
ßer Eile und Bestürzung hervorgestoßenen Fra- 
gen. Es wird gesucht, andere Unordnung ent- 
steht und vor allem Nervosität und Zeitverlust. 

»Jedes Ding an seinen Platz" ist eine ernste- 
re Redensart, als man manchmal meint. Man 
kann kaum alles aufzählen, was im Laufe des 
Tages verlegt und gesucht wird. Wenn aber in 
einem Haushalt von vorn herein alles seinen 
Platz hat und gleichzeitig jedes Familienglied, 
auch die Kinder, diese Platzeinteilung achten 
und beachten, wird e$ su weniger zermürben- 
dem Suchen, zu nervSl machenden Auseinan- 
dersetzungen und klein* Uniälle verursachen- 
der Hetz und Hast koiamnu 

Gerade der Famiiienlcreli braucht Ruhe als 
Ausgleich zu unserer heutigen Zeil. Da ist es 
2um Beispiel oft sogar das Haushaltsgeld, was 
verlegt wird, da sind unbeantwortete Briefe und 
so vieles mehr. 

Jedes Familienglied sollte ein kleines Plätz- 
chen für sich selbst haben, wo einfach alles 
liegt, was zu ihm gehört und sonst geneigt ist, 
sicü anderweitig zu verstecken. 

Auch die Ordnung in der Aufl)ewahrung von 
Medikamenten ist eine ernste Angelegenheit. 
Medikamente sollten stets an einem bestimmten 
Platz aufbewahrt werden und es sollte aussor- 
tiert werden, was nicht mehr gebraucht wird, 
denn nach geraumer Zeit weiß man oft nichts 
mehr über die Verwendung einzelner Arzneien. 
Durch eine falsche Anwendung könnte viel 
Schaden angerichtet werden. Von der Medizin 
bis zum Geld, vom Kleidungsstück bis zu den 
vielen Kleinigkeiten, alles sollte geordnet auf- 
bewahrt werden. Diese Ordnung wird Ruhe ge- 
währen und Zeit lassen zur Entspannung. Ist 
das nicht viel wert für die Gesundheit? 

Wenn die letzten schmutzigen Schnee- und 
üisreste einen aussithlslosen Kampf gegen die 
ersten kräftigeren Sonnenstrahlen führen und 
die Quecksilbersäule der Skala des Thermome- 
ters vorsichtig Plusgrade abfordert, erscheinen 
sie wieder, die Automobilmenschen. Mit wahr- 
haft bewundernswerter Energie gehen sie dar- 
an, die unvermeidlichen Wintersdiäden — 
durch Streusand, Salz und Feuchtigkeit an ihren 
Fahrzeugen entstanden — zu beseitigen. 

Im gleichen Ausmaß aber, wie Schnee und Eis 
verschwinden, wie Temperaturen wieder zuneh- 
men und der Wagen zum chromglanzenden, 
lackblitzenden Automobil restauriert wird, 
nimmt die Energie des Menschen ab, stellt sich 
die Frühjahrsmüdigkeit ein. Der lange Winter 
hat auch vom kraftfahrenden Menschen die 
letzten Reserven gefordert und dieser Zustand 
wird gerade dann durch ein weitverbreitetes 
Gähnen offenbar, wenn die Sonne zu neuen Un- 
ternehmungen lockt. Fast alle sind wir, die wir 
uns zeitweise auf Pneus bewegen, der Faszina- 
tion der Pferdestärken unterworfen und wie oft 
schon haben wir das überlegene Gefühl ausge- 
kostet, durch einen leichten Druck auf den Gas- 
hebel schneller sein zu können als andere Ver- 
kehrsteilnehmer. Und gerade jetzt, wo Glatteis 
und Schnee unsere Fahrkunst nicht mehr beein- 
trächtigen können, sollen wir verzichten? 

Wir müssen es nicht, wenn wir in der Lage 
sind, die Grenzen unserer Leistungsfähigkeit zu 
erkennen. Müdigkeit ist ja nicht ein Einge- 
ständnis von Schwäche, und nicht mit Energie- 
losigkeit gleichzusetzen. Wollen wir also in den 
Frühling fahren oder müssen es sogar aus be- 
ruflichen Gründen, so sollten wir es mit Ver- 
nunft tun. Wir sollten nicht die Statistik .Unfall 
durch Einschlafen am Steuer" erhöhen. 

Was können, was müssen wir tun? — Da ist 
zuerst unser Frühstück. Kaffee, Brot, Butter und 
Marmelado sind zwar typisch deutsch, aber für 
den Kraftfahrer im Frühjahr nicht gerade ideal. 
Wir müssen dafür sorgen, daß unser Blutzucker- 
spiegel auf einer bestimmten Höhe bleibt, sonst 
sind Konzentrationsschwäche, Nachlassen der 
Reaktionsgeschwindigkeit und Nervösität die 
Folge. Wir müssen also Nahrungsmittel ver- 
wenden, deren Hauptbestandteile Eiweiß und 
Kohlehydrate sind: Milch, Käse, Quark, Jo- 
ghurt, mageres Fleisch oder Fisch sind empfeh- 
lenswert. 

Statt der Zigarette, womöglich Im geschlosse- 
nen Wagen, haben sich wahrend der Fahrt Nüs- 
se und Trockenfrüchte als Heiler für die Nor- 
malisierung des Blutzuckerspiegels ausgezeich- 
net bewahrt. Darüberhinaus unterstützen sie die 
Verdauung, die oft genug durcli das lange Sit- 
zen mit Druck auf dem ISfagen gestört ist. Mit 
vollem Magen fährt man nicht gern. 

Wichtig ist es, daß dem Körper ausreichend 
Sauerstoff zugeführt wird. Wissenschaftler ha- 
ben nachgewiesen, ilaQ bereits bei gesunden 
Kraftfahrern die psychische Belastung des Fah- 
rens mit der erforderlichen andauernden Kon- 
zentration ein zu geringes Sauerstoffangebot 
beim Herzmuskel zur Folge hat. Deshalb alle 
halbe Stunde Fenster auf, tief durchatmen und 
man spürt eine angenehme Belebung für den 
Körper. 

Ist man aber trotz aller Vorsichtsmaßnahmen 
schon einmal für den Bruchteil einer Sekunda 
eingenickt und wurde gerade noch durch einen 
äußeren Einfluß aufmerksam, daß man schon 
ein wenig von der Fahrtrichtung abkam, dann 
gibt es nur eines: Rechts ran und bei der ersten 
geeigneten Stelle — soweit es die Witterung 
erlaubt — lang ausgestreckt zu schlafen versu- 
chen, zumindest aber entspannen. Ein kurzer 
Spaziergang in dem vielleicht nahegelegenen 
Wald tut ein übriges. 

In dieser Jahreszeit müssen wir besonder» 
auch daran denken, daß Arzneimittel, die wir 
für die Bekämpfung von Erkältungskrankheiten, 
Kopfschmerzen oder für die Abwendung ande- 
rer chronischer Gesundheitsschäden verordnet 
bekommen haben, die Fahrtüchtigkeit beein- 
triichtigen können. Schmerzlindernde imd appe- 
tithemmendo Mittel, Sdilallabletten usw. zäh- 
len zu den Arzneimitteln, die Einfluß auf die 
Fahrtauglichkeit nehmen können. 

Das Frühjahr fordert ein höheres Maß an 
Verantwortung von allen Kranfahrern. Wir 
müssen größeren Wert auf zwischenmenschli- 
che Beziehungen und soziales Verhalten im 
StraDenverkehr legen. Der Mensch hinter dem 
Steuer muß der stürmischen Entwicklung der 
Verkehrsdichte mehr Rechnung tragen, nur 
dann lassen sich Unfälle vermeiden. Mehr Ein- 
sicht zusammen mit technischen Verbesserun- 
gen und Verkehrserziehung können dazu bei- 
tragen, die Unfallzahlen zu reduzieren und die 
Vorzüge der Kraftfahrt zu erhalten. Gute Fahrt 
in den Frühlingl Hans Dammer 

Für den Menschen ungefährlich 

Fortschritte auf dem Gebiet der Futtermitteizusfitze 

(efg). Seit Jahren werden dem Futter von Käl- 
bern, Schweinen und Hühnern Antibiotika bei- 
gemischt, die das Wachstum beschleunigen 
bzw. die Legeleistung erhöhen. Da es sich je- 
doch um Antibiotika handelt, die auch in der 
Medizin zur Bekämpfung von Krankheiten ein- 
gesetzt werden, besteht die Gefahr, daß durch 
mögliche Rückstände im Fleisch der Tiere soge- 
nannte Allergien (tlberempfindlichkeitsreaktio- 
nen) beim Menschen entstehen können. Auch 
die Möglichkeit, daß durch ständigen Kontakt 
mit Antibiotika die Krankheitserreger unemp- 
findlich gegen diese Medikamente werden, wird 
von Wissenschaftlern in Erwägung gezogen. 
Das würde aber bedeuten, daß z. B. eine Lun- 

genentzündung oder Scharlacherkrankung nicht 
mehr mit den modernsten Arzneimitteln be« 
kimpft werden können. 

Durch die Entwicklung des »Flavomycin", el« 
nem Antibiotikum, das ausschließlich für die 
Tierernährung gebraucht wird, werden alle die» 
se möglichen Gefahren für den Menschen aus- 
geschaltet. Flavomycin geht nicht ins Fleisch 
der Tiere über. Es kann also vom Menschen 
nicht aufgenommen werden. Außerdem besteht 
keine Möglichkeit, daß Krankheitserreger im- 
mun werden, weil dieses neue Antibiotikum 
nicht zur Behandlung von Krankheiten bei Man- 
schen oder Tieren eingesetzt wird. 

Ist unser 

Seuclienscliutz 

Osterhase und Oslorcl gehören zu einem ridiligen UstertesT. 

Die Ernäiirung im Früliling 



Totalitäre Mafinahmen gegen Verbrecher 
US-nurgcr sind für Gewalt in der Bekämpfung der wachsenden Kriminalität - Ergebnis repräsentativer Umfragen 

KeiscanzuK Im Glenchcrkdrssin mit Hose aui 
Kirichrm Material und Fondfarhr. 

An ihrer Kleidung 

sollt ihr sie erkennen 
Im Beruf ist gute und konekle Kleidung 

unaus^sprochen eine männliche Verpflicli* 
Mode gibt der Brtrrffpnde 

freiwillig dazu. 

II P'' und ohne-beruf, liehe Rucksiditnahme aber kann sidi der Mann 
heute bei allen anderen Gelegenheiten klel-r 
den: beim Autofahren, beim Stadtbummel, auf 
Reisen im Museum, auf der Rennbahn; zum 
Beispiel. ' 

1 ^"'•'''hen, was ihm gefüllt, hierbei sollte er anziehen, was sich .srhickt 
und was chic ist. Etwas Elegantes beim Bum4 
mel oder bei der Besichtigung einer Aus« 
Stellung, etwas mehr Sportliches für unter« 
Wegs im Auto, Zug oder .let. 

Die männliche Kleidung ist endlich so viel* 
seitig geworden, daß sidi objektive Notwen- 
digkeiten mit subjektiven Erwartungen ohna 
weiteres vereinbaren lassen. 

Allerdings: Bei der Wahl der riditigen Kiew 
düng spielt der Geschmadc immer noch eine 
Rolle. Das Straßenbild in den Städten zeigfsl 
An ihrer Kleidung könnt ihr sie erkennen. 

   public relations/anzeigen 

Zweiradumsätze 
stiegen um 20 Prozent 

Im ersten Halbjahr 1970 wuchsen, wie eino 
Umfrage des Verbandes des Deutschen Zwet- 
radhandels bei seinen Mitgliedsflmien ergab, 
die Zweiradumsätze durchschnittlich um etwa 
20 Prozent gegenüber der gleidien Vorjahres- 
zeit. Klappräder erreichten einen UmsatzanteU 
von etwa 50 Prozent, an zweiter Stelle folgten 
leichte Sporträder. Neben Klapprädem ver- 
zeidineten motorisierte Zweiräder, vor allem 
die führerscheinfrelen Mofas, dir höchste Stei- 
gerungsrate. 

Zunahme der bargeldlosen Nferfügungen 
bei Sparkassen und Girozentralen 
(v) MiHtooen Stück) 

Sch«ckiiehung«n 

Lastschriften 

Überweisungen 

Die Kunden der Sparkassen und Girozentralen 
zahlten im vergangenen Jahr mit mehr ala 
165 Millionen Schecks, Lastschriftabbuchungen 
und Überweisungen; das war Uber die Hälfte 
mehr als im Jahr 1969. Dabei zeichnet sich 
klar ab, daß in der Bundesrepublik die Last- 
schriftabbuchung und die Überweisung die be- 
Quemsten Zahlungsweisen für den Kunden 
sind und wesentlich stärker zunehmen als die 
Scheckzahlung. Am stärksten hat sldi der An- 
teil der Lastsrhriftabbuchunfien an allen bar- 
geiu!:":en Verfügungen erhöht. Dabei handelt 
es sich um die Möglichkeit, daB der Zahlungs- 
empfänger einen regelmäßig lu zahlenden Be- 
trag vom Konto seines Kunden abbuchen las- 
sen kann. Die Zahl der Girokonten wuchs bei 
den Sparkassen und Girozentralen im ver- 
gangenen Jahr um 1.6 Millionen auf 17,3 Mil- 
lionen. Damit hat dunrhsrhnittlinh fast (oder 
dritte Runrieshürger sein Ctirokonlo bei einem 

Institut der Sparkassenorganisatioa. 

HANNO VKR-MESSE 1971: 

Amerika macht sich Sorgen um die ständig 
wachsende Kriminalität, Die Zuwachsraten 
haben in den letzten Jahren ungeahnte Höhen 
erreicht Das Gallup-Institut ergründete dieser 
Tage in einer repräsentativen Umfrage Ur- 
sachen und Gegenmaßnahmen für die stei- 
gende Krimlnalitiit. 

Mehr als vier von fünf Amerikanern sind 
nach dieser IJmfrage der Ansicht, daß Rausch- 
gifthitndlor für die höhere Verbrechensrate die 
Iliiuptverantworlung tragen. Etwa Jeder 
zweite US-Bürger (54 Prozent) schiebt sie 
radikalen Studenten zu, was sich keineswegs 
mit den Erfahrungen der Polizei und der Rich- 
ter deckt. Der „Black-Panther-Bewegung" 
R(liri-il>en ebenfalls etwas mehr als die Hälfte 
der Amerikaner (51 Prozent) die Schuld für 
da.s Anwach.sen der Kriminalität zu Auch die 
Richter müssen sich den Vorwurf gefallen 
las.sen (40 Prozent der Befragten), durch über- 
mäßige Milde dem Verbrechen Vorschub zu 
leisten. 

Wenn es um mehr Hecht und Ordnung geht, 
sind die Amerikaner offensichtlicJi bereit, Kon- 
zessionen zu machen, die bis vor kurzem un- 
denkbar waren So meinten f.ist drei von vier 
Befragten, jedem erwachsenen Bürger sollten 
Fingerabdrücke abgenommen werden, so daß 
die Polizei es leichter habe, Täter zu identi- 
flzieien. .Jeder zweite meinte, die Polizei- 
beamten sollten das Recht haben, jeden Ver- 
dächtigen anzuhalten und gründlich zu durch- 
sudien 

Ueherra.scheiid war die Antwort auf eine 
andere Krage: „Sind Sie der Meinung, daß die 
Polizei das Recht haben sollte, das Telefon 
eines jeden .anzuzapfen', den sie einer Straf- 
tat verdächtigt?" Darauf meinten immerhin 
44 Prozent, sie hätten dagegen keine Ein- 
wände. Und imm(!rhin mehr als ein Viertel 
Sfiglen. Hausdurciisuchungen ohne einen rich- 
terlichen Befehl seien ihrer Meinung nach ein 
anwendbares Mit((»l 

Die ganze Sache hat nur einen Haken, wie 
aus euier anderen Umfrage hervorgeht. Mehr 
als die Hälfte der Amerikaner sind dagegen, 
daß man für den Erwerb von Pistolen und Ge- 
wehren die Genehmigung der Behörden ein- 
holen mü.sse, vergleidibar etwa un.serem Waf- 
fenschein Oavoii wollen sie nichts wissen. Es 
ff.i schließlich flas Reciit eines jeden freien Büigers, sidi Waffen zu kaufen, heute mehr 
denn je, weil er nur mit der Waffe sich gegen 
iiewalTnete Rechtsbrecher schützen könne. Daß 
die Welle der Gewalt verbrechen damit an- 
gefangen hat, weil es in den USA leicht ist, 
zu einer Sdiußwaffe zu kommen, wird olTen- 
sichtlich nidil in Betracht gezogen. 

Um die Ergebnisse der Gallup-Umfrage 
richtig würdigen zu können, muß man eine 
Frage berücksichtigen, die nicht gestellt wurde 
17       

Lumoprint „high speed" jetzt auch mit Kopienzähler 
Die Lumoprint Zindier KG. set- te ihre Kon- 

striiktions-Strntcfiie kon><(*quont fort: Anstatt „alle Jahre wieder" hektisdie Modellwechsel 
marktgerechte Verbesserungen des bewährten 
Elcktrostaten LE 4 

Nachdem im vergangenen Jahr die Kopier- 
leislung des Gerätes („high speed") bei unver- 
ändertem Preis von 10 auf 20 Kopien je Minute 
gesteigert wurde, bringt die Firma auf der 
diesjährigen Hannover-Messe das gleiche Ge- 
rat mit einem zusätzlichen Kopienzähler her- 
3L1S. 

Durdi einen einfach zu bedienenden Ein- 
stellmedianismus läßt sich die gewünschte 
Kopienzahl (bis zu IB) vorwählen. Der Be- 
dienende braucht also in Zukunft beim Ko- 
pieren nicht mehr mitzuzählen: Jeweils bei 
Fertigstellung der benötigten Kopienzahl ertönt 
ein unüberhörDares Klingelzeichen. Bei einem 
so schnell arbeitenden Gerät wie dem Lumo- 
print-Klektrostaten ist das gewiß eine wesont- 
liehe Erleichterung. 

Einen weiteren Vorteil bietet der LUMO- 
I^RINT LE 40 ZEN - dies ist die TypenbS- 
ming - zum Beispiel beim Kopieren eines acht- 
.^eitigen Vorgangs, der in zwei weiteren Aus- 
fortigungen benötigt wird. Die Vorwihl auf 
"16 gestellt, ermöglicht ein extrem rasches 
einfa<±es und sicheres Arbeiten. Nach Ertönen 
cle.s Klingelzeichens innerhalb von 55 Sekunden 
hegen die beiden gewünschten Kopiersätze - 
und zwar gleidi richtig sortiert - in der Ko- 

'^®'"eit. Dieses prakti^die Beispiel laßt sidi natürlich vielfadi variieren. 

Bei dieser Arbeitsweise entfällt das um- 
ständliche, zeitraubende und viel Platz erfor- 
dernde Zusammentragen der Einzelkopien. 

Ii sämtlichen übrigen Arbeitsbereichen ent- 
spricht der LUMOPRINT LE 40;ZEN genau 
dem seit Jahren in der Praxis zigtausendfach 
bewahrten und mehrfach prämiierten LE 4'40. 

Sie lautet. „Halten Sie sich für einen gesetzes- 
treuen Bürger?" Ein anderes Forschungsteam 
hat das getan. Bei den Ja-Antworten kam es 
auf niehr als 95 Prozent. Der Rest gab einige 
Verstöße zu, nicht selten deshalb, weil die Be- 
frager davon wußten. Und für mehr „Recht 
und Ordnung" traten sie meistens ein w"eil sie 
Angst hatten, son.st als kriminell eingestuft zu 
werden. 

Bis auf einen minimalen Prozentsatz mein- 
ten also die Befragten, es müsse mehr gegen 
das Verbredien getan werden. Doch gegen 
Steuererhöhungcn zu diesem Zweck waren fast 
alle. Dabei liegt es auf der Hand, daß eine 
wirk.samere Bekämpfung der Kriminalität er- 
hebliche Mehrkosten erfordert. 

Nur wenige US-Bürger haben eine Ahnung, 
was sie das Reditswesen kostet. 1970 gab ihr 
Land - einschließlich Bund, Bundesstaaten 
und Gemeinden - für die Polizei, das Justiz- 

Zwei Anzüge für Straße und Büro mit breiten 
Rcvms. Zwei-Knopf-Iront und aufgesetzten 
Tas<^en. Lmks ein Modell im Leinen-Look, 
rechts ein Anzug in dezenter Kleinmusterung. 

Foto.s: DIH 

Gefangnisse umgerechnet fast 31 Milliarden DM aus. Mit nidit sehr ein- 
drucksvollen Erfolgen, wie die Statistik zeigt 
Umgerechnet auf jeden einzelnen sind das 
rund 130 DM im Jahr. Fachleute meinen, daß 
dieser Betrag verdoppelt werden müsse, wenn 
man sichtbare Erfolge erzielen will. Auf jeden 
steuerzahlenden Bürger käme ein Betrag 
von mehr als I 000 DM im Jahr. Schlimm dar- 

selbst Kriminologen zugeben, 
daß alle denkbaren und kostspieligen Ver- 
besserungsvorschläge wohl nur die hohe Zu- 
wachsrate an Verbrechen etwas eindämmen 
können, mehr aber nicht. 

Uebrigens: Die erwähnte Gallup-Umfrage 
ergab audi. daü heute für Experten wichtige 
rorschungsgebiete wie Resozialisierung oder 
P.sychologie des Verbrechers für die meisten 
Leute unmtere.ssant sind. Sie kennen nicht 
einmal die gebräuchlichsten Grundbegriffe 

Der Kombmntionsanzug (passende Hose zum 
Sportsakko) Ist im Kommen. Links ein Modell 
in graphischer Musterung, schwarz-weiß mit 
üuiikier Hose, rechts ein Glencheck-Jackett, 

Hose in der Musterung des Sakito-Fonds. 

Bin Tip zum Muttertag 
Der Muttertag ist zwar erst am 9. Mai, aber 

vielleicht .sollte man schon jetzt einmal über- 
Mu?!"' Aufmerksamkeil man der Mutter .schenken könnte Das gilt nicht nur für 
die k einen, sondern auch für diegrofjen Kinder 

Mit [.icl«. und mit Sorgfalt suchen wir das 
^ denken aber auch an die Nutzluhkeil fui unsere Mutter Warum sollten 

wi ihr zum Beispiel nicht einmal eine Braun 
Citrusprcss sdienken Dieses Gerät kommt 
der g.uuen familie zugute. Gerade zu dieser 

^Uf Hnm'M Jf V'''" Zitrusfrüdite sind jetzt 
t "v I Markt Zitrussaft, fri.sch gepreßt und 
TOimin^C r'eh^M 'y."'"" 
F. W .M, 'i enthaltenen 
dir n . i, Fermenten wahre Wun- der naiii dem langen Wintei. der alle Vitam'n- 
vorrate im mensdilidien Körper verbraucht tat 

Mit der elektrischen Braun Citruspress i«t 
Problem mehr Einfach die Fruchthälften auf den Presskegel 

Gerät eingeschaltet und 
Was^'^hahen^'«"''""' Auffangbehälter, 

rez^pten Muttertags- 

löf?el'"rrn""2'? ^ C""ansen, 3 Eß- «i» M Zucker, 2-3 Eiswürfel '^ut Mineraiwasser auffüllen. ' 

Ein College für den 
Dienst am Menschen 

Aus einem vor sedjs Jahren in New York 
gegründeten .Talentkorps' entstand eine Aus- 
bildungsstätte, die sich dem Dienst am Men- 
schen widmen will. Dazu gehören Einsätze in 
i.o2ialorganisationen und Schulen sowie eine 
Arbeit in Krankenhäusern. Die Studenten die- 
ses Colleges sind zumeist Frauen. 80 Prozent 
von ihnen sind Neger, 15 Prozent Puertori- 
kaner. Der Andran,. der Studienbewerber, die 
zum größten Teil bereits eine Familie haben, 
uliertraf mit 2 500 die vorhandenen 200 Aus- 
bildungsplätze bei weitem. Schriftliche Tests 
und Interviews entscheiden über die Aufnah- 
me. An drei Tagen jeder Woche wird prak- 
tisch gearbeitet, es folgen zwei Tage Studium. 
Die zweitgrößte Gruppe der .Schüler' arbeitet 
in Krankenhäusern. Das Personal ist mit den 
.Talentkorps-Angehörigen' sehr zufrieden, zu- 
mal Eifer und Einsatzbereitschaft der Studcn- 

'^hlende Fachkenntnisse völlig wettma- 
Finanzierung der Ausbildung erfolgt 

durdi die Bundesregierung im Rahmen eines 
Programms .Neue Berufe'. Das .Talentkorps' 
Ist als einziges Programm in der neuen Be- 
rufsfindung als eine offizielle Hochschul- 
einrichtung staatlich anerkannt worden. Der 
den Studenten verliehene Grad entspricht 
einem zweijährigen College-Besuch. 

/Hcbesftiönaae - ein SLiihen2>es 

Mannequins als iVInta ilari - Ungetreue Directricen - Durch ein Gucklorh fotografiert 

Auch da« ist eine Bilanz des diesjährigen 
Modefrühlings: Modespionage gibt es immer 
noch, und sie scheint nldit weniger einträg- 
lich zu »ein eis eh und je. Die Shorts, der Mini, 
der Abschied vom langen Rock - dies alles 
wurde nicht erst bei den Modesdiauen be- 
kannt. 

In den Pariser Salons kennt man zwar dia 
Tricks, mit denen die Modespione arbeiten, 
aber gegen Indiskretionen sind die Couturiers 
nicht gefeit. Die Annalen der Modespionage 
sind ge«chriel)en, und einen Bild* in dieses 
ungewöhnlldie Stüd< Krimlnnlgesdnichte be- 
weist. wie um das Gc.'ichHft mit neuen Model- 

len gerungen wird. Modeschöpfer, so wird 
d.ibei klar, leben audi gefährlich. 

Es begann schon vor fast einem Jahrhun- 
dert: 1888 entführten zwei Amerikaner dio 
damals 28jährige Mode.schöpferin t.ouige Car- 
nelle aus Paris, weil sie 18 ihrer schönsten 
Entwürfe nicht verkaufen wollte. Sie blieb 
elf Monate versdiollen und mußte in dieser 
Zeit in einer Dachkammer New Yorks Tag 
und Nacht zeidincn, bis ihre Entwürfe ein bis 
heute bestehende.'! amerikanisches Modehaus 
bekannt gemacht hatten. Louise Carnelle wur- 
den 25 000 Dollar in die Hand gedrückt. Sie 
wurde auf ein Schiff ge.^etrt und nach P.tris 
zurückgeschickt 

1923 entpuppte sich der Modefotograf Louis 
Aurelle als Modespion. Er machte im Auftrag 
mehrerer Modehäuser Aufnahmen von Mo- 
dellen und Mannequins mit den neuesten 
Roben hinter verschlossenen Türen. Je einen 
Abzug sdiickte er allerdings nach London und 
Amsterdam un(i kassierte dafür soviel, daß 
er sich drei Rennpferde kaufte. 

Von 1922 bis 19.17 wurden in Paris 20 un- 
getreue Direktricen, fürstlich bezahlte Damen 

führender Modehäuser, dabei ertappt, wie sie 
„geheime Modelle" zuschnitten und sdion die 
Versandkartons mit der Aufschrift bekann- 
ter Textilhäuser in Europa bereitgestellt hat- 
ten. 

Roger Roffrin, der 1952 die erste Statistik 
„Modespionage, eine statisti.sdie Sammlung" 
veröffentlichte, teilt mit, dal? Jährlidi 145 bis 
350 Zeidinungen von noch geheimen Pariser 
Modellen für 2 000 bis 25 000 Franken den Be- 
sitzer wediseln. 219 Gehelmkameras zählt 
Roffrins Im nächsten Beridit für die Zelt von 
IPS.I bis 1963 auf. 

In der Garderobe des Starmannequins Mo- 
nique fand sich im Frühjahr 1964 ein von dem 
Italiener Rico Prestolini gebohrtes Guckloch, 
durch das er viele „erste Modelle" fotografier- 
te, ehe er von einer Trittleiter fiel und ent- 
deckt wurde. 

Viele Spione indessen bleiben unerkannt. 
Sie haben in diesem Frühjahr wieder ihr 
Geschäft gemacht. Ebenso wie die Couturiers 
bereiten sie sich .schon wieder auf die näch.ste 
Saison vor. A. G. 

Wissen allein macht es nicht 
Auf die Anwendung kommt es an - auch in der (lesundhoitserziehunB 

Ideal zum Kombinieren ist dieses Modell aus 
ninwollenem Feinstrick: helllieiger Rippen- 

oUkragen-Piillover mit kurzen Aermeln, 
lidlrock mit Streifen und Dreiedutola mit 

Miwarzen Fransen. Modell: Hans Ritter 

Auf Einladung der Evangeli.schen Akademie 
von Kurhessen-Waldeck trafen sich kürzlich 
Aerzte, Soziologen. Pädagogen, Sozialarbeiter 
und Lehrschwestern zu einer "Tagung mit der 
Thematik „Gesundheitssiciierung, eino uner- 
füllte Forderung an die Lcistungsgesell.schaft". 

Faßt man das Ergebnis aller Auseinander- 
setzungen zusammen, so bleibt für jeden, der 
auf dem Gebiet der Gesundheilserziehung und 
der Gesundheitsaufklärung arbeitet, ein Bei- 
spiel der Raucheraufklärung interessant, das 
der bekannte Schweizer Prävcntivmediziner 
Dr. med. K. Diener, Zürich, gab. im Verlauf 
seiner umfassenden Üntersudiungen über die 
ElTektivität der Gesundheitserziehung war es 
filr die Beeinflussung von jungen Menschen 
nicht so entsdieidend, sie über die gesund- 
heitlichen Folgen eines Nikotinmißbrauches 
aufzuklären, als vielmehr ihnen klarzumachen, 
daß der durch Rauchen verursachte üble 
Mundgerudi dem jungen Mann die Aufnahme 
von Beziehungen zum anderen Gesdiledit er- 
schwere. Dieses Argument hatte Erfolg bei 

Radfahren besser als Holzsägen 
tfbergewicht ist ein Feind der Gesundheit. 

Arzte bestätigen es. Mehr körperliche Be- 
wegung! Darauf kommt es an. Wie steht es 
^bei mit dem Kaiorienverbraudi, mit der 
Gewichtsabnahme? 

Als schwere körperliche Artieit gilt Holz- 
rtgen. Obwohl es anstrengt, gehen stündlidi 
hur 50 g (überflüssiges) Körperfett dahin. 
.Wandern ist schon etwas liesser; 70 g Körper- 
jfett werden stündlich „verheizt". Wer hoch 
Mnaus will, atmet später leichter - einen 
Ilöhenunterschied von 300 m auf Spazier- 
wegen überwinden, dazu bedarf es rund 170 g 
Fett, und bei einer Steigung von 10 Prozent 
tuf 3 km Länge werden etwa 375 g Fett um- 

esetzt 

Nod» wirkungsvoller ist Radfahren. Sdiun 
vor Jahren wurde ermittelt: 9 km im gemädi- 
lichen Tempo setzen das Körpergewicht um 
ca. 230 g herab. Bei 22 km sind es rund 720 g, 
auf einer durdisdinittlich dreiprozentigen 
Steigung sogar 780 g, wobei Abweichungen 
möglich sind. Warum wird Radfahren trotz 
des höheren Kalorienverbrauchs nicht als An- 
strengung empfunden? Weil das Körper- 
gewicht vom Sattel aufgenommen wird und 
nicht die Beinmuskeln belastet - im Sitzen 
„arbeitet" es sidi eijen leichter! 

Jugendlichen, nicht der Hinweis auf einen 
I.ungenkrebs. 

Schon vor ungefähr 15 Jahren hatte man in 
Schleswig-Holstein Untersudiungen darüber 
angestellt, ob sich das Gesundheitswissen bei 
Schülerinnen und Schülern auch in ihrem 
Gesundheitsveriialten niederschlage, und man 
kam zu dem Ergebnis, daß hier eine große 
Diskrepanz besteiie. Die .Tugendlichen wußten 
sehr viel, aber sie wandten ihr Wis.sen nicht 
bei sich .selbst an. 

Das gleiche Phänomen zeigt sich doch auch 
in dem großen Bereich der Verkehrserziehung, 
deren Erfolge - leider muß man -sagen - ge- 
messen an dem Verkehrsverhalten äußerst 
gering sind. Das Wissen um die Gefahren 
eines falsdjen Ueberholens darf praktisch bei 
jedem Führerschein-Inhaber vorau.sgesetzt 
werden, aber dieses Wissen hält die Kraft- 
fahrer nicht von einem Fehlverhalten zurück. 

Die Methode des Schweizer Mediziners, dem 
jungen Mann zu sagen: „Wenn du rauchst, 
riechst du aus dem Hals, wenn du aus dem 
Hals riedist, will dich kein Mädchen!" weist 
den Weg, daß eine psychologlsdi rlditlge An- 
spradie der bessere Weg ist als eine Anreiche- 
rung des Wissens. Wir dürfen hierzu eine 
Parallele aus der jüngsten Vergangenheit set- 
zen. 

Vor wenigen Wochen liefen die Schludc- 
impfungsaktionen gegen die Kinderlähmung 
in unseren Bundesländern. Versucht man das 
Ergebnis aus Einzeläußerungen deutsdier Ge- 
sundheitsämter über den Erfolg dieser Aktio- 
nen in der Presse zusammenzustellen, dann 
bekommt man einen breiten Fädier von Mei- 
nungen zu hören, die vom tiefen Pessimismus 
bis zur gut fundierten Erfolgsmeldung gehen. 
Nur wenig wird dabei die Frage ventiliert, 

Ein Weslorn-Kostüm fürs Prüli.jui' 
für jun^e Damen. Diinkelffrünes 
wurde auf reinwollenen .lersej 
Zwei Krofle Sterne. Nieten und fransen geben 
Auskunft über die ueocrafische Herkunft. 

Mnrtnll • C*lHrissa 

warum in einem Fall iCriolg, im anderen Fall 
aber Mißerfolg zu verzeichnen war. Einen 
guten Hinweis finden wir in der Aeußerung 
einer Aerztin des öffentlichen Gesundheits- 
dienstes, die auf die Frage, worauf sie den 
guten Erfolg im Bereich ihres Amtes zurück- 
führe. die prompte Antwort gab. daß sie den 
Erfolg der Schluc4clmpfungsaktionen gegen 
Polio, den sie verzeichnen konnte, auf die 
Werbung für diese Aktionen zurückführe. 

Werbung aber, insbesondere gute und er- 
folgreiche Werbung, ist klare Information 
über das, was dem Mitmenschen nützt oder 
schadet. Das bedeutet aber, keineswegs in den 
Bemühungen um ein Gesundheitsbewußtsein 
nachzulassen. Dr. Konmd Günter 

Waschanstalt mit HeiratsvcrmittiunK 
Eine Selbstbedienungs-Waschanstalt in Lon- 

don hat ihrem Betrieb ein Heiratsvermitt- 
lungsbüro angegliedert. „Angesichts der zahl- 
reichen weiblichen und männlidien Kund- 
sdiaft vor den Münzwaschautomaten kam mir 
dieser Gedanke, denn unter den Wartenden 
befinden sich viele Junggesellinnen und Jung- 
gesellen!" erklärte Margaret Forster, Besitze- 
rin des Unlernehmens 
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Reis mal orientalisch 

Kleine indlsdie Reistafel 
Reis: 250 g Reis, 30 g Salz In 2</i 1 Wasser unter 

Uterem Rühren 16 Minuten kochen lassen. Reis 
tann auf ein Sieb schütten, mit warmem Wasser 
Iberspülen und abtropfen lassen. Serviette auf 
Hn Backblech breiten. Reis darauf schütten und 
lei geöffneter BadcofentOr in mäßiger Wärme 
rodcnen lassen. Sofort servieren. Zu allen indi- 
■dien Gerichten wird der Reis auf diese Weise 
iubereitet 

Zur Indischen Reistalel gibt es - In kleinen 
äldien angerichtet • Beilagen in beliebiger 

hl; GürkÄen, Ingwerkürbls, zerpflüd«ten 
unfisch. Reste vom gekochten Huhn, Salat. 

Außerdem wird eine helle Soße gereicht, zu- 
tereitet aus: 30 g Butter. 20 g Mehl, '/• 1 Milch, 
•twas geriebener Ewiebel, 30 g geriebenem Käse. 

Teelöffel Curry und 2 Eßlöffeln Sherry. Zum 
■ luB werden 125 g würfelig geschnittener 

Inken darunter gei'ührl. 
Malai, iies Reisgericht (2 bii 4 Personen) 

2 Tassen Reis, zwei oder drei Sdieiben Bra- 
ten. 2 Zwiebeln, zwei Bananen, 4 Tomaten, pro 
Per.son ein Spiegelei. Reis In 3 Tassen kodien- 
dem v;asser 12 Minuten kochen, 12 Minuten zie- 
hen lassen. Braten in feine Sdieiben schneiden. 
Hwiebeln schneiden, in heißem Fett überbräu- 
nen. Ton aten abziehen. In dicke Scheiben schnei- 
den, braten, Spiegeleier braten. Alles auf einer 
groRpn Plntte anrichten Dazu Currysoße. 

Chinesischer Reissalat 
1 Tasse Reis körnig kociien, erkalten lassen 

Für je zwei Personen eine Grapefruit halbieren, 
rruciitfleisch herauslösen, kleinschneiden Rand 
der Schalen auszadcen. Unter Reis und Grape- 
fruitfleisch Crabmeat, Sojasauce und Joghurt 
nilschen, abschmecken. In die Schalen füllen. 
Mit gehackten Nüssen verzieren. 

Schöne Wimpern durch Rizinus 
Die Wimpern wachsen besser, werden sei- 

denweich und erhalten einen graziösen 
Schwung nach oben, wenn man sie jeden 
Abend bürstet. Nicht vergessen: einen Trop- 
fen Rizinus auf die Wimpernbürste gebenl 
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ICösiiime sini .. 

Die große Welle des Rückblicks au/ ver- 
gangene Zeiten fiat das Kostüm zu verstärkter 
Prominenz gebracht - und zwar eine Form 
des Kostüms, die lange vergessen war: das 
Schneiderkostüm. Kragen, Revers, verbreiter- 
te Schultern, streng sitzende Nähte, die den 
Oberkörper, eine angedeutete Taille und den 
sanften Knick des Hüftansatzes betonen. 

Dazu gibt es leicht ausgestellte Röcke, von 
aussdiwingenden Falten unterbrochen und in 
hübschem, jugendlichem Kontrast zu der 
korrekten Jacke. St. Laurent mit seiner stark 
kritisierten Freude an der Mode von 1940-45, 
Marc Bohan im Hause Dior mit seinem Spaß 
an Vorkriegs-Einfällen, Baimain, Givenchy 
und manche andere mit ihren konservativen, 
sehr damenhaften Ideen spielen rund um die- 
sen - sollte man sagen? - zeillosen Stil, der 
aber keineswegs ein Diktat ist, denn es gibt 
genügend andere Vorschläge zur Abwechs- 
lung. 

Neben der langen Jacke zeigt man taillen- 
kurze, neben den klassischen Blazerschnitten 
verlangen sportlich gegürtete, sehr phantasie- 
volle Modelle die gleiche Aufmerksamkeit. 
Wobei die unentwegt gültigen Chanel-Ko- 
stümchen aus der letzten Kollektion der ge- 
rade verstorbenen Modeschöpferin, nicht zu 
übersehen sind. Wahrscheinlich werden sie in 
ihrem frischen, kleidsamen Chic noch lange 
im Rennen bleiben. 

Auch die sogenannte „Avantgarde" Cour- 
rige, Cardin, Ungaro, Esterei haben ihre el- 
genen Kostümvorstellungen, die häufig An- 
klänge an den Westem-Stil mitbringen. 
Mangel an Variationen läßt sich nicht kon- 
statieren. Jede Frau kann zumindest diese 
oder jene persönliche Lötung finden. 

Sehr reizvoll, daß dia Farben sich wieder 
positiver präsentieren. Bindfadenhell, pastell- 
zart, tiefe leuchtende Töne - alles hat Gültig- 
keit. Es gibt Pepita, Karo, Imprimi auf Wolle, 
Seide, Baumwolle und dem geliebten Jersey. 
Material nicht nur für kühlere Tage, auch im 
Hochsommer wird man steh mit Kostümen 
kleiden. 

Besonders aktuell sind Taschen, Knöpfe und 
Gürtel. Pointen setzen auch Blenden und Lit- 
zeneinfassungen, Steppereien, Kellerfalten 

1. Kragenloses Kostüm mit aufgesetzten 
Tasdien, doppelt geknöpft, filndegürtcl. 
Dazu ein ausgestellter, vorne übereinander 
gelegter Rock. 
2. Reverskragen, Kellerfalten mb Oberteil, und Stoffkombinationm. Man ist um keinen 

1. Schneidermäßig gearbeitete Jacke mit 
den modisch verbreiterten Schultern. Der 
Rock hat vorne und hinten Faltengrup- 
peo. 
S. Tweed und glatter Wollstoff ffir das Ko- 

Taschenpatten und ein Ledergtbrtel an der Ausweg verlegen, wenn der Monotonie «in stfim mit der kursen Jacke und dem groß- 
Jacke, erginzend der Quetschfaltenrock. Schnippchen gesMagen werden soll. zOgig ausgestellten Rock. 
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MwicrMffnuno 

HMtwoch 9— Uhr 

28. 4.1971 In 

Dudenhofen 

Kreis Offenbach und im 

Hessen-Center 

Bergen-Enltheim 

ntcMprito loomPril« 

500g 

600g 

500 g 

250 3 

SSOg 

Schwsinebauch 
mager 
Rinderbraten 
beste Qualität 
gek.Vorderschinken 

Münchner Leberkäs 

Landrotwurst 

Salami, weiO 
600 g 

Piockwurst, einfach 
600g 

Bad Vilbeler Mineralw. „Arktis" 
Kasten mit 12 Flaschon, o. Pfand 
Stück WI)isky,43Vol.% 
1/1 Fiasctie 

Trumpf „Wertsiegel" Schokolade 
versch, Sorten. 10 Tafeln il 100 g 
Gard Haarspray 
alle Sorten, ca. 500 g Dose 5,95 
Nivea Creme 
250 com Oosa 3,90 
Alete Babykost 
versch. Sorten, Glas 1,15 
Kraft's Scheibletten 
Z50 g Packung 1,98 
Oanone mit Früchten 
2er Set I^QQ 
Reis fit 
Haushallspackung, 625 g 2,49 
Pfanni Püree 
2 X 125 g Packung 1,88 
Nutella 
400 g Glas 2,75 
Suchard Pralinen 
250 g Packung 5,00 
After Eight 
feine Pfeffermlnzplätichon 3,00 

0,88 

3,25 

2,48 

1,28 

1,18 

2,99 

1,98 

2,28 

7,98 

4.98 

2,45 

2,28 

0,87 

1,39 

0,89 

1,79 

1,28 

1.99 

2.98 

1.99 

Unsart Son<i«rang*bol« 

Schweinekotelett 
zart und mag»r SOOg 

Rlnderhackflelsch 

Fleischwurst 
einfach 

SOOg 

500 g 
1,48 

Hüll. Hähnchen 
bratf. gefr. Hdl. Kl. A, 800 g Stück 

Persll 
3 kg Tragepackung 

Nescafe 
200 g Glas 

Export und Pils Blei 
0,5 I, Kasten mit 20 Flaschen, o. Pfd. 

Söhnlein Brillant Sekt 

638 

6,98 

1/1 Flasche incl. Steuer 

foom-Riesenmärkte 

toom-MARKT In 
6381 Seulberg/Ts. 
Frl«drlchsdorl«r StraBa 
2 km von Bad Homburg 
Talafon(0S172)S081 

■<\lW 

toom-MARKT In 
6103 Grieshelm bei Darmstadt 
FlughalenstraSe 7 
direkt an der BundeetlraBe 
zwischen Oarmetadt und Grieshelm ' 
Telelon (061 SS) 2068 

toom-MARKT in 
6051 Oudenholen/Krels Offenbach 
direirt an der BundesstraBe nach 
NIeder-Roden 

toom-MARKT Im 
Hessen-Center 
6000 Bergen-Enkhelm 
Frankfurter StraBe 17 
Telefon (06194) 29051 i 

Öffnungszeiten; Montag bis Freitag 9.00-1 WO Uhr durchgehend Samstag 8.00-14.00 Uhr durchgehend 1. Samstag Im Monat bis 16.00 Uh7 
In h«uth«tfObllchf Mtny toiange Vorrat fkht vsxxxxxx 

.\n?'.oigt'nprcisc: im .\n7,riRpnlcil 0..'}5 PM für die aclitge.spaltcnc 
Millimctprzpilc. im Toxitpil 0.8.5 DM für die vicrgcspaltrne 
Millimeterzoilo + 11 "• MwSt. Prpisnaililiis.se n.ith An/ciRen- 
prpisliste 8. AnzpiRFnaufgabo bis 9 Uhr am \ orlagp des Erschei- 
nens, grxißerc Anzcigpn friihpr. Platzaimrclnimg unverbindhch. 

Egelsbacher Nachriditen 
mtt den amtlichen Bekannt maehunRen 

Freitag, den 30. April 1971 

Bpzugsprpi.s: monati.-1,— DM ■ 0.50 DM riiiRprIolin (in dipsem 
Bptrag sind 0.18 DM MwSt pnthaltpn). Im PostlKZiig S,.™ DM 
nionatliih + Znstpllgpbühr (incl. 5„5«/« MwSt). Einzelpreis! 
dipnstiigs 30 Pfg.. freitags .50 Pfg. - Dnick n, Vprlag Küim KG> 
R070 Langen Ix'i Kfm.. D.irmslndlpr Strnßp i(>. Trli fon 27 4.?. 

75 Jahrgang 

unseres Waldes wieder. 

Der Mai ist »Monat des Waldes« 

Zahlreiche Veranstaltungen des Hessischen Forstamtes Langen 

»er griille Kriolg des ersten „Monats des Haides" im vergangenen .lahr hat die zuständigen 
.Stellen in Hessen dazu veriMilaßt, diese Veranstaltung zu wiederholen. Von den zehn Hessi- 
.s»4ien Forstiimtern unsi-res Inspektionsbezirks wurilen drei Forstämter ausgewählt, in denen 
mit Waldhegehungen, den Erläuterungen von U'aldhilderu und mit Waldfesten das Ereignis 
gewürdigt und der Bevölkerung der Wald wieder näher gehraeht werden soll, «berlorst- 
meister .loaehim Lütkemann, der l.eitpr des Forstamtes Langen, gah Kinzeiheitm des I ro- 
Kramms bekannt, das am I. Mai anläuft. 

Nr. 34 

THEMA DES TAGES 

Der 1. Mai heute 
Wer heute zu einer Maikundgehuiig gehl, 

der geht meist nicht, sondern fährt mit dem 
eigenen Wagen. Und wer an Mal-Umziigcn 
teilnimmt, tut das kaum mehr in dem Bewußt- 
sein, eine wichtige historische Aufgabe zu er- 
füllen, sondern erledigt oft eine mehr oder 
weniger eingebürgeiie Gowoiinheit. Das aber 
heißt, daß der Feiertag der Arbeit sidi in Sinn 
und Inhalt grundlegend verändert hat seit 
jenen fast sdion sagenhaften Zeiten, in denen 
der 1. Mai jeweils zu einer Proklamation der 
Arbeiter gegen soziale Ungerechtigkeit, Be- 
nachteiligung, Ausbeutung und Deklassienmg 
wurde und das Bekenntnis dazu nicht unge- 
fährlidi war. Heute betrachtet man den 
1. Mai als rechten Tag zum Feiern; ein freier 
Tag, den sich die Arbeiterschaft erkämpft, er- 
worben und durrli Leistang auch redlich ver- 
dient hat. 

Die Kampfparolen von einst sind stumpf ge- 
worden. Die Bezeichnung ..Kapitalist'*, als An- 
klage gebraucht, zieht nicht mehr. Die degra- 
dierend gemeinte Bezeichnung „Prolet" Ist 
aus dem Spradischatz verschwunden und trifft 
den Arbeitnehmer nicht mehr. Denn er ist 
längst zum Bürger geworden und ist mit Recht 
stolz darauf. Wenn es überhaupt noch — im 
Sinne des damaligen Spraihgebrnuchs — Pro- 
leten gibt, dann ist das lediglich eine unver- 
besserliche — und oft sehr gut situierte — 
radikale Minderheil. Mit diesen Gruppen aber 
will der Arbeiter nicht identifiziert werden, 
jener Arbeiter, der im gleichen Flugzeug wie 
andere audi nach Mallorca fliegt, auf das 
Häuschen im Grünen spart und zatilreiche 
Autstiegsmöglidikeiten hat. der .Arbeiter, der 
sidi nicht mehr als nur produzierender, son- 
dern als mitverantwortlicher Teil unserer Ge- 
sellschaft versteht. 

t)berblid<t man den .sozialen Fortscliritt der 
letzten .Jahrzehnte, dann kann man nur 
sclilecht verstehen, warum manche X'erant- 
wortliclie in den Gewerkschaften immer noch 
an alten Kampfparolen testzuhalten versu- 
chen, und Klassenkampf-Ideologie noch durch 
gewerkschaftliche Proklamation geistert. Es 
fällt anscheinend sehr schwer, sich von Alt- 
Gewohnheiten zu trennen, obwohl man sicher- 
lidi auch in Gewerksdiaftskreisen weiß, daß 
Kampf eine Gereiztheit schafft, die den für 
die Erhaltung unseres Staats — und des Geld- 
wertes — unentbehrlichen .Arbeitsfrieden 
leicht aushöhlen kann. Partnerschaft ist .-^chon 
längst an die Stelle der Gegnerschaft getre- 
ten. Eben.so wenig wie den Proleten gibt es 
heute noch den Unternehmer, der sich will- 
kürlidi über die ei-worbenen und angestamm- 
ten Rechte der Arbeiter hinwegsetzen könnte; 
er wäre unklug, wenn er es täte. 

Kampfparolen alten Stils passen deshalb 
nicht mehr recht zum 1. Mai. Das soll nicht 
bedeuten, daß die Gewerkschaften nidit be- 
fugt wären, weiterhin für die Arbeiterschaft 
einzutreten. Sie sind dazu sogar verpflichtet, 
well sich sozialer Fort.schritt und Wandel na- 
turgemäß sehr langsam vollziehen. 

Aber es wäre gut, wenn sich die Gewerk- 
schaften einmal bereitfinden könnten, am 
1. Mai zu dokumentieren, daß wir alle im 
gleichen Boot sitzen, daß wir alle am gleichen 
Wohlstandsstrang ziehen. Damit würde wohl 
auch der historische Sinn des Arbeiterfeier- 
tages am besten erfüllt. 

Dr. Walter Beck 

Besuch im Landtag 
Am 12. Mai werden auf Einladung des Lan- 

gener CDU-Landtagsabgeordneten Claus 
Demke Mitglieder und Freunde der CDU den 
Landtag in Wiesbaden besiditigen und an ei- 
ner Plenai-sitzung teilnehmen. Zu diesem Be- 
such hat Demke insbesondere die Damen der 
Sprendlinger CDU und die Langener Junge 
Union eingeladen. Selbstverständlich sind 
auch andere Mitglieder und Freunde herz- 
lich willkominen (Anmeldungen im Wahl- 
kreisbüro Tel. 2 14 85). 

Um 12.50 Uhr startet der Bus in Sprend- 
lingen am Rhein-Main-Hotel. Über Langen 
(13.05 Uhr Lutherplatz, 13.10 Uhr Kessler- 
Platz) geht es dann nach Wiesbaden, wo die 
Teilnehmer um 14 Uhr von Demke im Land- 
tag begrüßt werden. Von 14.30 Uhr bis 15.30 
Uhr ist der Besuch einer Landtagssitzung und 
von 15.30 bis 16.30 Uhr eine Diskussion mit 
Abgeordneten aller Fraktionen vorgesehen. 

Der „Monat des Waldes " wird in Verbindung 
mit verschiedenen Vereinigungen veranstaltet, 
die sich mit dem Wald eng verbunden fühlen, 
so der Schutzgemeinsdiaft Deut.scher Wald, 
dem Bund für Vogelschutz, dem Odenwald- 
klub. Vcjgelstimmenwanderungen gehören 
ebenso zum Programm wie ein großes Wald- 
fest, das am Samstag, dem 22. Mai, am Weißen 
Tempel ini Staatsforst Koberstadt stattfinden 
soll. Für jede Revierförsterei werden geson- 
derte Veranstaltungen vorbereitet, so daß der 
Bevölkerung ausreichend Gelegenheit zur 
Teilnahme geboten wird. 

Minister und .Abgeordnete wieder dabei 
Schon jetzt haben Bundestagsabgeordnete 

ihr Erscheinen zugesagt. Staatsminister Dr. 
Horst Schmidt wird sich — wie schon im Vor- 
jahr — an einer Aktion zur Reinigung des 
Langener Waldparks Langenleid an der Steu- 
benstraße / A.schaffenburger Straße beteiligen. 

Am Samstag, dem l. Mai, wird das Pro- 
gramm zum „Monat des Waldes" im Staats- 
forsl Thomashütte t>ei Eppertshausen um 
15 Uhr am Gasthaus Thomashütte mit einer 

Waldbegehung eröffnet. 
Für Langen und Umgebung ist am Sonntag, 

dem 2. Mai, eine VogelsUmmenwanderung in 
Verbindung mit dem Bund für Vogelschutz 
geplant. Man trifft sich früh um 4 Uhr an der 
Lindengarage, Mörfelder Landstraße / Ecke 
Pitllerstraße. Unterwegs werden Waldbilder 
erläutert. Der Langener Landtagsabgcjordnete 
Claus Demke ist mit von der Partie. 

Kreisverband der Srhulzgenieinsihalt 
in Langen 

Seine zentrale Veranstaltung zum „Monat 
des Waldes" hat der Kreisverband Offenbach 
der Schutzgemeinsdiaft Deutscher Wald eben- 
falls nach Langen gelegt. Sie findet arn korn- 
menden Sonntag um 9.20 Uhr statt. Die Teil- 
nehmer treffen sich am Vierröhrenbrunnen 
neben dem Rathaus, von wo aus ein Bus in 
den Stadtwald Langen fährt. Um 0.30 Uhr 
können am Forsthaus „Am Linden", Mör- 
felder Landstraße 61, bei Forstamtmann .la- 
kobi weitere Teilnehmer zusteigen. Es geht 
zunächst in das Gebiet an der Kie.sgrxibe, wc> 
die Arbeiten zur Anlage des Erholungs- und 

Freizeitgeländes gezeigt und erläutert werden. 
Der Bus wird die Teilnehmer dann zum 
Staatsforst Koberstadt bringen, wo von einem 
Waldparkplatz aus erneut eine Wanderung be- 
ginnt, die sidi bis in den Raum von Ol'fenthal 
erstrecken wiixl und etwa eineinhalb Stunden 
dauert. Mit dem Bus fahren die Teilneimier 
wieder nach Langen zurück. Für diese Vei- 
anstaltung hat sich der Langener Bunde.s1ag.s- 
abgeordnete Philipp Seibert angesagt. 

.\lle sind eingeladen . ,. 
überforstmeister Lütkeniann hat das Pro- 

gramm des „Monats des Waldes" nicht nur 
den Abgeordneten gesdiickt, sondern auch den 
Magistrat, CJemeindevorstände. Verwaltungen, 
Stadt- und Gemeindeparlamente, Schulen, 
Waldarbeiter, Fuhrleute, pensionierte Forsl- 
beamte, den Odenwaldklub und andere Ver- 
eine sowie viele weitere Gäste eingeladen, sich 
rege zu beteiligen. Landforstmeister Willi 
Reiss wird auch nach Langen kommen. 

Gäste werden auch die Mitglitxler des 
Orchestervereins Langen / Egelsbadi sein, die 
beim Waldfest am 22. Mai zum Gelingen des 
Festes beitragen werden. Ehrengast wird auch 
der Leiter der Vogelschutzwarte Fechenheitii, 
Dr. Keil, sein, sowie vom Senckenbergschen 
Museum in Frankfurt der Spezialist für 
Fledermäuse, Dr. Feiten. 

„Wochenstube der Flederniäuso" 
Von Dr. Feiten berichtete der Oberforst- 

meister, er habe sidi besonders um die Wo- 
dienstube der Fledermäuse im Weißen Tempel 
bemüht. Als diese beliebte Raststätte im WaW 
renoviert werden mußte, weil das Holz morsen 
geworden war, mußte den dort hausenden 
Fledermäusen svieder eine Bleibe verschallt 
werden, die vor allem als Wocdienstube dienen 
kann. Man hatte nämlich enUleckt, daß die 
unzähligen Fledermäuse den Rundbau des 
Weißen Tempels als idealen Platz in Beschlag 
genommen hatten, in dem sie je nach den durch 
die Sonneneinstrahlung bedingten Temix>ra- 
turschwankungen „wandern" können. 

Bei jeder Waldbegehung werden mindestens 
drei Waldbilder erläutert. Es wird dabei er- 
läutert, welche Holzarten bestehen, wie der 
Wald genutzt wird und welche Forsteinrich- 
tungen vorhanden sind, den notwendigen 
Waldzuwachs zu schaffen und zu nutzen. 

Älteste Bestände seit 18'.21 
Die führenden Forstbeamten werden bei 

diesen Wanderungen auf die 
nungen aus dem .sogenannten „Betriebswerk 
hinweisen, auf Bestandsbezeidinungen, die 
viele Jahrzehnte zurückreichen. Alteste Be- 
stände sind im Staatsforst thomashütte zu 
verzeichnen. Sie führen bis auf das Jahr 1821 
zurück. Im Staatsforst Koberstadt wircl seit 
1832 Buch geführt, im l^angencr Wald seit 
1858, in Dreieichenhain seit 1865 und in 
Egelsbach seit 1877. 

Weitere Hinweise auf das Programm 
Auf die Fortsetzung der „Aktion Bürger- 

sinn" des SPD-Ortsvereins Langen am 8. Mal 
im Waldpark Langenfeld weisen wir schon 
jetzt hin. Über die.se und andere Veranstal- 
tungen des Programmes zum „Monat des 
Waldes" werden wir laufend berichten. Dazu 
gehören auch eine Waldbegehung m Egels- 
biich sowie die Einweihun.i; eines \Valdlenr- 
pfades im Stadtwald Dreieichenhain. 

DEUTSCHER GEWERKSCHAFTSBUND 

Wir rufen die schaffende Bevölkerung — Frauen, Männer und Jugend 
auf zur 

Aiaiifetan5taliun^ 

am Samstag, dem 1. Mai 1971, um 9.45 Uhr in der Turnhalle am Jahnplatz 
Es wirken mit: 

Orchesterverein Langen — Egelsbach 
Spielmannszug des Turnvereins 1862 Langen 
Männerchor „Liederkranz" Langen 
Gesangverein „Frolwinn" Langen 
Gesangsabteilung der Sport- und Söngergemeinschaft Langen 

Am Podiumsgespräch nehmen teil; 

Wolfgang Steinmetz, Langen (SPD) - Hans Otto Wilhelm, Mainz (CDU/CSU) 
- Gernot Gutsch, Langen (FDP) - Josef Knecht, Neu-Isenburg (DKP). 

Es spricht: Dieter Schad, Geschäftsführer der Gewerkschaft Erziehung und 
Wissenschaft, Frankfurt am Main 

ORTSKARTELL LANGEN 
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Erweiterung der Tennisanlage im Waldstadion 

AUS UNSERER STADT 

I.iirmon, den 3« April 1!I71 

Wonnemond und Weidemonat 
Nicht nur don Dichtern, denen der Fiüh- 

linR in die Feder fließt, Hill der Mai, der am 
Samstag rot im Kalender verzeichnet ist, nis 
einer (ier sdKinstcn Monate des Jahres. 
Wonneiriond lint man ihn Retauft, und die 
Dauern sauen Weidemonat daz.u, denn nun 
zieht das Vieh wieder hinaus aus den Ställen 
nuf die Weite der Wiesen. Im Laufe der Jahr, 
hunderte fand man für diesen vorsommer- 
lidien JahresRPsellen nucli noch andere Be- 
zpichnungen In Chroniken liest man vom 
Blumenmonst und vom Bohnenmond, vom 
Lustmonat, PfinRstmonat und vom Lippjäckle. 
Auch als Eselsmonat war er noch im vorigen 
Jahrhundert bekannt, besonders In SUdtlrol: 
Meister Langohr pflegt Im Mal Hochzeit zu 
halfen. Viele Lieder licslngen den Mal, und 
In Dorf und Stadt singt man die Welsen 
Vom Mai .der gekommen Ist, und bittet Ihn, 
die Ritume wieder griln zu machen. Ks gibt 
kaum einen Dichter, der den Wonnemonat 
nicht Im Reime gefangen hat. Karl Gerok 
schrieb: „Der Krühling des Jahres, wie glänzt 
er im Mal; doch wenige Wochen, so flog er 
vorbei ' Lcn? .schrieb an Goethes Jugend- 
liebe Friederike F?rlon nach Sc.senhelm: „O 
komm zurück' Schon rufen Hirt' und Herden 
dich bann herbei Komm bald zurild«! Sonst 
wird es Winter werden — Im Monat Mal." 
M.'iximili.in Dauthcndey liebte die verschwie- 
genen Miichle dieses Monats: „Malmond 
ichwebt über di-m Fluß und ließt mir glatt 
vor dem Fuß Das Wasser rückt nicht von 
der Stolle und lugt nur hinauf in die Helle." 
Des Len/es ganzes Wunder aber hat wohl 
I'Udwig HttiTv mit meinem Frijhlingslied 
empfunden 

Die Luit i.si blau, das Tal isl grün. 
die kleinen Maienglöckchen blüh'ii 
und Schlüsselblumen drunter. 
Der Wiesengrund 
ist -ichon so bunt 
und malt sich taglidi biuiter. 
Drum komme, wem der Mai gefällt. 
und freue sich dor schiinen Well 
und Gottes Vatergüte, 
die soldie Pracht 
hervorgebracht, 
''•n naimi imd seine Blüte < 

. NadiUäghch Herrn Adain Knecht, Ger- 
hart-Hauptmann-Slraße 8, zum T.") Geburts- 
tag am J!l 4 
. . Frau Louis Gläsner, Tin'mgasse 2.') zum 
78 und Frau Marg. Schäfer. Wolfsg/irten- 
straßc 3, zum 7K O^^hurtstag am I. ,5. 
. . Frau Florontine Niesner, Gartenstraße 4,'). 
zum 84. und Frau Dora Erckm.mn. Nordend- 
sti'aße 1, zim» 88 Geburtstag aiTi 2, 5 
. Hcnn Heinrich I'aul. Südl. Ringslraßc 113 
zum 82 . Herrn Peter Hochheimer, Bahnstr. 34, 
zum 84.. Frau .fohanna Kuhn. Westendstr. 43^ 
zum 84 . Frau M.jrie Krabelz, LuiscnstraOe 
zum 84 und Fi.iu Anna Hölzle .Südl Ring- 
straße L'fv zum 7n. Geburt.slag am 3. 5. 

. Hi'rrn Wilhelm Grä.wr. Brudiga.s.se i|. 
zum 7(i. Herrn GeorR Keim, August-Bebel- 
Straße I i. zum 82., Frau Auguste Schneider 
I..-ukerts\vog 82. zum 78 und Herrn Josef 
H;i,is. Slollinei Sinißr 12, zum 77 Geburl'Jtai' 
am 4. ,'i ' '' 

Die 1.7. wün.^dit den betagl.'n Geburt^tag.^- 
kmdern Glück und Gesundheit auch im neuen 
L<l>i'nsiahr 

»er .lahrgan« üini Langen, trifft sich am 
Diensta.i,'. den 11. Mai in der Turnh.Tlle de.s 
Turnvereins Dreieidienhain zu .«einem gemüt- 
lidien Beisammen.sein Ab 15 Uhr steht uns 
der kleine Saal zur Verfügung. Fahrgolegen- 
heit bt'stoht durch dir Bunrtrsbdhn-Aulo- 

J 'L"*-' "'•''"^'linderte. Im Monat Juni 
j JThrßanq nicht nm 2. Dienstag des Monates, .sondern am Mittwoch den 9 
Juni, in Offenthiil (Lokal Haller). Die AbJ 
Jahrtzeit lür di n Bus wird noch bekannt ge- 
geben 

Bund (ür Vogelschutz 
hat Jahreshauptversammlung 

Die Gruppe Lungen des DeuUsdion Bundes 
rur Vogelsdnitz hält am Donnerstag dem 
6. Mui um 20 Uhr in der Adolf-Reiihwein- 
Sdiule ilire -Iuhreshauptversammlung ab, zu 
der verdiente Mitglieder geehrt werden sol- 
len. (Siehe auch Anzeige in der heutigen 
Au.sgabe) 

Badskarten im Vorvwkaul: 
LeUUr Termin: 3«. April 

Die allerletzte Gelegenheit, verbilligte Ba- 
oedaucrkarten im Vorverkaut zu erhalten, ist 
JRi FreiUg dem 30, April in der Zeit von 
M bi« 18 Uiir an der Kajisa de« Scbwimin. 

següben. Nadi flimm Terruitt war* 
«•n di# Badedauerkartan nur noib au aor- 
malen Preisen verkauft. 

Die vom Tcnnisclub Langen lOOfi e. V. ge- 
nutzte TennisanlBgo Im Waldstadion Ober, 
linden wurde durch die in diesen Togen er- 
folgte Fertigstellung um zwei weitere Tennis- 
plätze erweitert. Die Gesamtkosten dieser 
Maßnahme betragen rund 41.000 Mark, die 
durch einen Zuschuß des Landes Hessen aus 
dem Rot-Weißen-Sport fürderungsprogramin 
sowie Zii.schüssen des Kreises Offenbach und 
der Stadl Ljingen finanziert wurden. Außer- 
dem hat sich der Tennisklub Langen mit ei- 
nem sehr hohen finanziellen Eigennnteil an 
diescrr Maßnahme beteiligt 

Der Bau der beiden Tennisplätze wurde mit 
dei' f^hungssläHen-Bcr;itunpsstelle der Hess, 
Lande,regierung abgestimmt und entspricht 

F.rneul iial sich der Langener .fuRcndclub 
„( lub Voltaire'* um ein at>wechslungsreiches 
Programm bemüht, das er im Mal präsen- 
tieren wird. Von Filmveranstaltungen bi,s zum 
Tanzabend, von üisku.ssion.s(4rupp»u bis /.um 
Ja/z-.Abend reichte die bunte Palette. 

Auftakt im Mai-Programm ist ein Auftritt 
von „Der Lügeiibeutel" am Sam.stag (L), einer 
Gruppe, die sich nidit nur auf Free Rock 
sp<v,ialisii-rt hat. scmdern daneben noch in 
einer Diskussion iibcr die Motive ihrer Musik 
Auskunft geben will. 

Weiter geht es in der Sanistag-Keihe des 
kritischen Langener ,fugendclubs mit einem 
Ja/z-Abend am 8. Mr.i. „Ja/./.-Tiine I" präsen- 
tiert Platten aus der Jazz.scene der .lahre von 
11108 l)is liM.'i. Für diesen ,'\l)end konnte man 
Platten auftreiben, die st)nst zumeist nur 
noch in wenigen Archiven zu finden sind Im 
•luni .soll (lic.ses Jazz-Programm forlge.sct/,1 
werden. Am 15 Mai kommt die Neu-Iscn- 
burger Folklore- und Chansons-rruppe „P.itrik 

Don" in den Gewölbekeller unter die 
Frankfurter Schule, ^um Ab.schluß ist schließ- 
lich am 20. eine Discotht>k angesetzt, die vor- 
wiegend Tanz bieten soll, daneben aller auch 
noch Kaum fiir Politisches lassen soll. 

Drei Disku.ssionsal>ende bietet das Club- 
Voltaire-Programni im Mai Am Mittwodi 
(12.) kommt der KI-Metall-Jugendsekretar Adi 
Ostertag, um /um Thema ..I.ehrlingsarheit — 
Hofür? Mit wem'"' Modelle aufzuzeigen. Die 
Institution ..Kntwickliuigshilfe" .soll am Frei- 
tac, (21) kritisch ang<>gansen Weiileii, Als 
fachkundigiM' Anal>'tiker pi'äsentiert sich 

/um Kelungenen Aufstieg in die höchste 
deutsche Kaskethullspielkiasse der Baskethali- 
damen rirhtrte nflri;rrmeister Hans Kreilln« 
das folgende Sphreit»en an den Tnrniereln 
1N(>2 Langen: 

„Erst vor wenigen Wochen übermittelten 
wir dem Turnverein 1862 Langen e. V. an- 
läßlich der von der HiTren-Kunstturnmann- 
schaft des Vereins errungenen Oberliga-Vize- 
meisterschaft und dem damit verbundenen 
Auf.stieg in die Kunstturn-Bundosliga die 
herzlidisten Glückwünsche und unsere An- 
erkennung zu diesem großartigen sportlidien 
Erfolg. 

Zu diesem Zeitpunkt war uns noch nidit be- 
kannt, daß uns bereits kurze Zeit später wie- 
der die freudige Aufgabe zufallen würde dem 
Turnverein 1862 Langen e. V. zu einer wei- 
teren großartigen sportlichen Leistung zu gra- 
tulieren. Was sidier noch nicht einmal die 
größten Optimisten Innerhalb des Vereins im 
letzten Jahr zu hoffen wagten, Ist einf^re- 
ten: Die Damen-Baskatballmaiuuicfaaft des 
Turnvereins 1862 Langen e. V. hat den Auf- 
stieg in die Basketbell-Bundealiga geschallt, 
ein Erfolg, der von uns besonders gewürdigt 
wird. 

Die Erringung eines 4. i>k>tzM In der Bas- 
ketballoberliga Süd-West war, nadidem die 
Mannschaft noch im letzten Jahr eine Klasse 

df n vom Lande Hes.scn erlassenen Richtlinien 
tiber Anlasi , Bau und Einrichtung von .Splel- 
imd Sporlanlagen. Die Tennisplatzgröße bo- 
trMgt 19,10x38,10, das .sind insgesamt 728 qm. 
Der Platzaufbau besteht aus einer 20 cm 
stnrkon Fiächendralnage aus Lavnlit. einer 
Filtersdilcht nus Feinlava, einer Tennisplal/- 
unterdecke und Tennisplatzfcindeeke unter 
Verwendung Roter-Spezialdecke. Die Mai kie- 
rungslinlcn sind in Kuststoffband ausgelegt. 
Für die Bewü.sserung wurden etwa .30 Meter 
Was.serleitung verlegt. Die Anlage wurde mit 
einer Drahteinfriedigung umgeben. 

Damit haben die Langenei Sportanlagen 
eine weitere Verbe.sserung erfahren. 

Albrecht Mann, der mehrere Jahre als Ent- 
wii-klungshelfer in Senegal und Obervolta 
tätig war. Auch über den Zustand die.ser Lan- 
der will Albrecht Mann berichten. 

„Exerzierfeld Schülerpresse" heißt ein 
Abend, an dem der Vorsitzende der Jungen 
Prcs.se Hessen, Gerd Hofmann, mit Vertretern 
der ortsansässigen Sdiülerpresse über die Rolle 
dieser Zeltungen spricht. Termin ist Freitag 
der 28. 

An Filmen i.st im Club Voltaire am Frei- 
tag (7,) der deutsche Streifen von 1964 „Schon- 
zeit für Füchse" angesetzt. Unter der Regie 
von Peter Schamoni zeigt er Resignation und 
Anpassung bei der Konfrontation mit der ge- 
sellschaftlichen Wirklichkeit. Einer der besten, 
aber auch umstrittensten Filme zum Thema 
Studentenunruhen lauft am 14, mit „Alma 
Mater", Buch und Regie führten hier Dieter 
Meichsner und Holt Hädrich, 

Leichte Kost bietet am Samstag (22.) der 
sclion beinahe klassisdie Beatles-Trivialfilm 
„Yeah, Yeah, Vcah '. Außerhalb der üblichen 
Reihe liegt am Sonntag, dem 23. Mai ein 
Club-Basnr, der auch als Tag der offenen 
Tür Besuchern die Gelegenheit zum unver- 
bindlichen Hineinschauen geben .soll. Gleich- 
zeitig wird alter und auch neuer Kleinkram 
und Selbst,qebnsteltes verkauft, um die Club- 
ka.s.se für den geplanten Bau eines Kinder- 
spielplatzes aufzufrischen. 

An regelmäßigen Terminen tagt jeweils 
montags das Marxismus-Seminar, dienstags 
die Spielplatz-Projektgfiippe und doimerstags 
die Literatur- und Philosophie-.^rbeit.sgenlein- 
schafl, ni, 

tiefer spielte, eine von niemanden erwartete 
sportlidie Steigerung, die allcine Anerken- 
nung verdient hätte. Die beiden Qiialifikati- 
ons.splole um den Bundesligaaufstieg gegen 
TS Jahn-Münc+ien haben nun mich einmal die 
hervorragende taktische Einstellung und 
mannschaftlldie Geschlos.senheit offenbart, 
die notwendig waren, um mit dem Aufstieg 
in die Rundesliga ein sehr hochgestecktes Ziel 
zu erreichen. 

In unseren Dank an den Verein moditen 
wir alle mit eiiisehließen, die mithalfen, die. 
»en groBartigen spnrtlidirn Krfnlg zu ver- 
wirklichen. Man kann ohne Übertreibung sa- 
gen. daß I,angen als eine der Baskethallhoch- 
burgen in Deutschland anzusehen ist. Eine 
Tatsache, die von seilen der Stadt Langen 
freudig begrünt wird. 

Wir werden uns erlauben, Ihnen als An- 
erkennung für den Aufstieg in die Damen- 
B»ske«balloberliga einen nodt vom Magistrat 
in seiner nSdisten Sitzung zu bewilligenden 
finanziellen Betrag als EUirengabe zu über- 
weisen". 

Pf—lliiter frühjafauramesse. Heute wird 
die DarmitUdter Frühjahrsmesse eröffnet. Sie 
dauert bis zum 10. Mai. 

Familiennachmittag der SPD 
In Dreieichenhain 

Ai'i-Ii in dii.sem J:ihr wollen die I,angener 
S<i,Malrlemokral(n den MaifeieiiaR wieder zu 
einem U aldspa/Iergang nach Dieii Idienhain 
nul/en. Mit Treffpunkt (im Spitzen Turm im 
Hegwfg laden sie alle Mitglieder und Freunde 
für .Siim-ilag um I4;)0 Uhr ein Ziel des Aus- 
zugs I.st flie T\ -rurnhallr am Ortseinpaiig 
Dreieichenhain, wo sich - ab Ki Uhr — uuch 
diejenigen einfinden werden, die an der W;in- 
derung nulit teilnehmen W()llen luler können 

Der anschließende FamiliennachmitlHg steht 
unter dem Motto „Mit Spiel und Tanz in den 
Mai unfl wird einige tJberraschungeii für 
jung uikI all briiiyen Die nuisik.iiische Unter- 
haltung liegt bei dei Kapelle „Kheircs . 

Zu <li^^er Veran^ lallung, die bereits in den 
\orjahien guten Anklang lanil, wurden auch 
Gaste aus den lienachharlon Orlsvereinen 
Dreieichenhain, Egelshach, Götzenhain, Gffen- 
tai lind Sprendlingen eingeladen Dieses Tref- 
fen im Faniilienkii'is dient — so Orlsveieins- 
vorsiizender Karl Wober — dem Zweck, die 
menscliluhen Beziehungen zwisHien ilen .Mit- 
glieflern, auch ülK*r die rjemeiiulegrenzen hin- 
aus, im uril)e.'.*(hwer1en Bf*is,'unmen<eiii /^l fe- 
stigen. 

Wer die Nachtigall stiirt 
Der Film „Wer die Nachtigall stört" läuft 

heule abend ab 20 Uhr in Langens Club Vol- 
talre. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
.\iis der Stadtkirdiengemelnde 
Fäntührung von Pfarrer Kretzer 

Am kommenden Sonntag, dem 2. Mal, wird 
^ der l-vangcllschen Stacllkirche der ncuo 
Seelsorger der zweiten Pfarrstollo dieser Ge- 
meinde. Pfarrer Ulrich Kretzer, in einem 
feierlichen Gottesdienst In sein neues Amt 
eingeführt. Die Einführung übernimmt Dekan 
Heinrich Vetter. 

Gustav-.\dolf-Krauen werk 
Un.sere Kaffeefahrt führt uns am Mittwoch, 

dem 2«. Mal, nach Gra.vElIenbach und Billin®» 
im Odenwald (bitte das geänderte Datum be- 
achten). Abfahrt 13.30 Uhr am evangelisdien 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 Weitere An- 
meldungen werden am 11, Mal im nädisten 
Frauenabend angenommen. 

Ärztlicher Notfalldienst: Sam.stag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

vom 30. .-^pril, 2U Uhr, bis 2. Mai, 8 Uhr; 
Dr. Streck, Praxis: Bahnstraße C9, 
Wohnung: Annastraße 10, Telefon 2201« 
vom 2. Mai, 8 Uhr, bis 3. Mai. 7 Uhr: 
Dr. Trosrhke, Marienstr. 10. Tel. 23961 

Notsprechstunde sonntags- und feiertags von 
11 bis 12 Uhr In der Praxis. 

Zahnärztlicher Nollalldirnst; Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

1. Mai — Dr. Dr. iClImering. Bahnstr, 112 
2. Mai — Zahnarzt Petersohn. Oberlin- 
den. Weißdornweg l.") 

Notsprcdistunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr, 

Bercitschaftsdienst: Sonntags- und 
^^jJBfeitsdiaft, beginnend .Samstag um 

Vom I. Mai bis 8 Mai um 8.3ü Uhr: 
Oberlinden-.Apotheke. .^nemoneinveg 113 

Öffnungszeiten der Langener .Apotheken: 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhi und 
14 30 — 18.30 Uhr, samstags 8 30 — 14 Uhr, 

IVii-htige Telefon-Nummern: 
Ureieich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankenhau.stranspiirt. Telefon F.angen 2.37 11 
Stadtverwaltung Langen. Wilhelm-Leuschiier- 

Platz 3 • 5. Telefon 2 20 01 
Bürgertelefon 2 20 OB 
Feuerwehr Langen, Wilh -Leuschner-Platz 3-5, 

Telefon 2 20 01 und 2 23 33 
Polizei, Wllhelm-Leuschner-Platz 3-5: 

Notruf (Überfall. Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 
Polizeiverwaltung. Telefon 2 20 01 

Stadtbücherei: Zimmerstraße (Im ersten Stock 
des Kindergartens) Die Bücherei Isl geöffnet 
dienstags von 10 bis 12 Uhr. mittwochs von 
14 bis 16 Uhr donnerstags von 17 bis 19 Uhr 
und samstags von 14 bis 16 Uhr, — Die Aus- 
gabe Ist kostenlos 

BereitschaHsdienst der Stadtwerke 
Vom 30, April, 16 Uhr, bis 7 Mai, 7 Uhr, 

telefonisch zu erreichen unter langen 27 71. 
Für Gas und Wasser: Otto Schroth, Langen, 

Goethestraße 27. 
Für Strom: Klaus Müller, Langen, Carl- 

Schurz-.Straße 4. 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Am \.ü. Mai 1971 hat Stadtsdiwester Gise- 

la Müller, Langen, Forstring 74, Tel, 2 20 01, 
App, 228, Sontagsdienst. 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Lin- 
den OI>erIinden, Steubenstraße, Neurott) wer- 
den ansdiließend von der Gemeindescbwestar 
der Evang. Martin-Luther-Gemeinde, Langen, 
Berllnw Alle« II, Telefon 7 12 10. betreut 

Aiif der iT.roniianstelle an der Darmsti-idter S(r:inc Fike Diehurger Strafle wurden letzt 
mit Äpezialfiihr/nmcn und -(ieräten dir Kundamc ntr für da«. I8-stöckigr lioehhaus in Tag- 
iind Nachtarbeit neRossen. An dicM-r liaiistelle gibt es — hanpsädilich für Kentner — im- 
ilirr rCwas liilci'cssante.s zu srhrn. j 7^ 

»Exerzierfeld Schülerpresse« und »Alma Mater« 

■Xus dem umfangreiehen .Mal-Programm des „Club Voltaire" 

Stadt beglückwünscht Basketball-Damen 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Maibowle 
Morgen beginnt der Wonnemonat. Man 

nannte den Mai schon den Monat der Wonne, 
als er nodi nicht mit einem Feiertag anfing. 
Allein die Tatsache, daß In ihm die Natur 
ihre ganze Pracht entfaltet, genügte frühe-/ den 
Menschen für diese Namensgebung. So ist es 
auch kein Zufall, daß der Mai von allen Mo- 
naten der mei.st be.sungene ist. „Der Mai ist 
gekommen" ist wohl das bekannte.ste von 
allen seinen Liedern; man lernte es schon in 
den ersten Schuljahren, und es gibt wohl 
kaum jemand, dem diese Weise nicht geläufig 
ist. „Komm, lieber Mai, und mache die Bäume 
wieder grün" drückt so richtig die Sehnsucht 
nach dem Grün und auch die F,rwartungen 
aus, die man an diesen Monat stellt. 

Daß „in einer Nacht im Mai" viel pa.ssieren 
kann, erkannte man auch .schon frühzeitig. 
Während heute die jungen Leute ihre Aberide 
lieber im Auto oder in Diskotheken zuzubrin- 
gen pflegen, zog es in früheren Jahren die 
Pärchen in weit größerem Maß hinaus ins 
Grüne, um die Wonnen — nicht nur des 
Maienmondes von ganzem Herzen zu genie- 
ßen. 

Kin weiteres Kind des Mai isl die seit jt^her 
beliebte Maibowle. Zum einen ist sie mit we- 
nig Mitteln zu bereiten; Apfelwein hat jeder, 
früher noch mehr als heute, und Maikraut, 
oder — wie es richtig heißt — „Waldmeister" 
findet man in den Wäldern, falls man die 
Plätze weiß. Zum anderen hat dieses Getränk 
ein wohlsdimeckendes Aroma. Selbst die Tat- 
sache, daß zu reichlicher Genuß leicht zu 
Kopfschmerzen führen kann, hat ib.rc Beliebt- 
heit in keiner Wei.se beeinträchtigt. Seien wir 
al.so nicht zu kleinlich. Nicht nur der Herbst 
hat seine schonen Tage, .letzt haben wir erst 
einmal Mai mit allen .seinen Schönheiten, 
Freuden und Kigenheiten. 

Ein her/,liches Prosit zu Ihrer Maibowle 
und eine schöne Zeit wünscht 

Ihr Tobias 

Platzkonzert im Mühltal 

Am kommenden Sonntag, dem 2. Mai 
um 10.30 IThr veranstaltet der VW 1877 
Langen im Mühltal sein erstes Platz- 
konzert in diesem Jahr. 

ITnter der Leitung von Walter LENK 
bringt der Orchesterverein volkstiim- 
llrhe Welsen zu Gehiir. 

Der VW lädt die Langener Kinwoh- 
nerschaft sehr herzlldi zu dieser Ver- 
anstaltung ein und würde sieh freuen, 
an diesem Sonntagmorgen recht viele 
Bürger im Mühltal zu sehen. Für ältere 
Leute stehen Sitzplätze zur Verfügung. 
Man kann nur hoffen, daß der Wetter- 
gott freundlidi gesonnen ist, da das 
Konzert nur bei günstiger Witterung 
stattfinden kann. 

EinStellplätze an der Südlichen Ringstraße 

Zu einer Anfrage der FDP-Frakllon wegen 
der Abstellmoglidikeiten von Kraftfahrzeugen 
im Gebiet der Südlidien Ringstraße nahm der 
Magistrat wie folgt Stellung: 

„Dem Magistrat ist bekannt, daß die Zahl 
der i'.in.stellplätze und Garagen in diesem Ge- 
biet unter dem nach der gültigen Ortssatzung 
erforderlichen Bedarf liegt. 

Bereits vor Eingang Ihrer Anfrage forderte 
die Stadtverwaltung die Raugesellschaften 
auf, die Parkraumsituation in die.sem Gebiet 
zu verbes.sern. 

Es ergibt sk+i ein Fehlbedarf von 21 F.in- 
.stellplätzen der Gemeinnützigen Haugenos.sen- 
schaft Langen und von 22 Einsteilplätzen bei 
der Nass.nuischen Heimstätte im Teilgebiet 
nördlich der Südlichen Ringstraße zwi.schen 
Wilhelmstraße und dem Leukert.sweg. Im 
Teilgebiet südlich der Südlichen Ringstraße 
besteht der Hauptfehlbedarf von Hfi Einsteil- 
plätzen liei den 10 Wohnblocks der Nassau- 

SPD-Kraktionsvorsitzender Gühr: 

Was will die CDU mit diesem Antrag? 

SteUunRnahmo Vorschlägen liir don Kaihausbau 

Urlaubsfahrt der „Motten" der SSG 
Wie in den vergangenen Jahren wird die 

Gesangsgruppe „Motten" der SSG auch in 
diesem .Tahr wieder eine Urlaubsfahrt ma- 
chen. Am Mittwodi, dem 2(). Mai gehl es auf 
große Faln-t in einem Sonderwagen der Bun- 
desbahn. Ein in Langen haltender D-Zug 
bringt die Reisegruppe in direkter Fahrt bis 
Villach in Kärnten. Insgesamt 72 Per.sonen 
haben alle Plätze ausgebucht. Das Ziel ist 
ein kleines Thermalbad. Bieiberg in Kärnten. 
Es liegt 920 m hoch in einem idealen Ur- 
laubsgebiet. Während der drei Wochen ihres 
Aufenthaltes steht, der Gruppe täglidi früh 
morgens das Thermalbad mit einer Tempera- 
tur von 29 Grad zur Verfügung. Verbilligte 
Eintrittspreise ermöglichen es jedem, dieseti 
Aufenthall zu einer Badekur zu machen. Die 
Fahrten der letzten .lahre in Thermalbäder 
nach Kärnten haben gezeigt, daß noch man- 
cher auf seine alten Tage sdiwimmen lernte, 
denn hauptsächlich ältere Menschen machen 
die.se jährliehen Urlaubsfahrten mit. Es ist 
die K. Fahrt „Motten auf Reisen". 

Am Rei.seziel stehen der Gruppe zwei Bus- 
se zur Verfügung, mit denen ,Sonderfalirtcn 
durch Kärnten nach Italien und Jugoslawien 
unternommen werden. Die 3-wöchentliehe Ur- 
laubsfahrt kostet einschließlich Bahn- und 
Busfahrt sowie Aufenthalt mit Vollpension 
395,— Mark. 

Zur letzten gemeinsamen Bosprediung tref- 
fen sich alle Mitfahrer am Sonntag, den 2. 
Mai um 18 Uhr im Siedlerheim. Es wird ge- 
beten. die Kennkarten mitzubringen. 

Am Sonntag Vogelstlmmenwanderung 
Am kommenden Sonntag, dem 2. Mai fin- 

det die erste Vogelstimmenwanderung in die- 
sem Jahr statt. Damit setzt die Gruppe Lan- 
gen des Deutschen Bundes für Vogelschutz 
die Reihe dieser im letzten Jahr so erfolg- 
reich durchgeführten Veranotaltungen duidi. 

Viele Langener Einwohner, die sfhon der- 
artige Wanderungen mitgemadit haben, konn- 
ten sich davon überzeugen, daß eine solche 
Excursion nidit nur sehr erholsam ist, sondern 
daß auch der erwachende Wald ein be.sonderes 
Erlebnis darstellt. Hinzu kommt, daß die 
Stimmen der verschiedenen Vögel erklärt 
werden. Ein Spaziergang durch Wald u. Feld 
erhält nämlich einen besonderen Reiz, wenn 
man die Vögel nicht nur zwitschern hört, son- 
dern auch an ihrer Stimme erkennt, um wel- 
che Art es sich handelt. 

Die Vogelstimmenwanderung am Sonntag 
beginnt morgens um 4 Uhr an der Tankstelle 
Lindengarage in der Mörfelder Landstraße 27. 
Die Herren Klepper, Menzlav und Teichel- 
mann werden die Führung durch den Stadt- 
wald übernehmen. 

Geänderter Postdienst 
am Wochenende 

Der Postdienst ist am Wochenende wegen 
des Tages der Arbeit besonders geregelt. In 
Langen ist am 1. und 2. Mai jeweils von 11 
bis 12 Uhr Schalterdienst. Die Briefkastenlee- 
rung entfällt am 1. Mai in Langen und den 
unterstellten Amtern. Am 2. Mai findet die 
Briefkastenleerung wie sonntags statt. Tele- 
gramme und Eilbriefe werden in Langen am 
1. Mai wie an normalen Sonntagen zugestellt. 
Bei den unterstellten Postämtern entfällt die 
Eilzustellung. Am 2. Mai erfolgt die Tele- 
gramm- und Eilzustellung in Langen und bei 
den unterstellten Postämtern wie an Sonn- 
tagen. 

Die Fraktion der CDU hatte In einem An- 
trag an die Stadtverordnetenversammlung — 
wir berichteten darüber — vorgeschlagen, den 
Hathausbau zu beschleunigen und die erfor- 
derlichen Gelder bereitzustellen. Wie der 
Fraktionsvorsitzende der SPD im Stadtparla- 
ment, Kurt Göhr, dazu feststellte, .sei dieser 
Antrag der Christdemokraten „vollkommen 
überflü.sslg". Es .sei, so sagte Göhr in einer 
Erklärung, unverständlich, was die CDU mit 
diesem Antrag beabsichtige. Göhr erklärte 
dazu weiter: 

„Der Zeitplan für den Hathausbau .steht 
fest. Die Auss<hreihung erfolgt termingerecht 
in den nächsten Wochen. Somil sind die Vor- 
aus.sctzungen für einen Baubeginn in die.sem 
,Iahr gegeben. Die erforderlichen Mittel für 
die Bauarbeiten in diesem Jahr .stehen eben- 
falls zur Verfügung. Aus der allgemeinen 
Rücklage für dieses Jalir können für den Hat- 
hausbau bis zu 1,4 Millionen entnommen wer- 
den. Die.ser Betrag und die Möglichkeit der 
Entnahme ist auch der C:i)U bekannt. In ihrem 
Antrag verschweigt sie aber diese Kenntnis. 
Was soll das? Es ist auch irreführend, die 
Behauptung aufzu.stelli'n, zur Finanzierung 
des Raihausbaues .sei eine Nachtragssatzung 
erforderlich. 

In der Hessischen Gemeindeordnung ist ge- 

regelt. daß es keiner Nachtragssatzung bedarf, 
wenn die Ausgaben aus den Rücklagen ge- 
deckt werden könni^n. Der CDU wird emp- 
fohlen, die.se Bestimmung einmal zu lesen, 
auc^l wenn sie erst in Paragraph 121 HGO 
steht. 

Die SPD sieht keine Veranlassung, die für 
die.ses Jahr vorge.sehenen Mittel für Hallen- 
bad, Kindergärten. Altenwohnheim oder Frei- 
zeilZentrum zu Gunsten eines beschleunigten 
Raihausbaues zu .streichen. 

Der SPD ist es auch unverständlich, daß die 
CDU die völlig unbewiesene und darüber- 
hinaus auch noch unbegrün<lete Behauptung 
aufstellt, keines der oben genannten Projekte 
werde in die.sem Jahr von der Landesregie- 
rung bezuschußl. 

Die SPD sieht keine Veranlassung, über den 
CDU-Antrag zu diskutieren. Die Vorberritun- 
gen für den Beginn des Raihausbaues laufen 
termingemäß, wie allen Stadtverordneten be- 
kannt ist — zumindest aber denen, die sich 
dafür intere,ssicren und sich deshalb infor- 
mieren. 

Die .SPD ist der Auffassung, daß die CDU, 
die sehr viel von konstruktiver Kommunal- 
politik spricht, durch derartige Sdiaufenster- 
anträge sich nicht selbst di.squalifizieren .sollte." 

is<hen Ileimslätle, die vor 10 — 15 .lal i n 
erbaut wurden. Bei den vier neuen W" m- 
bloeks der Nassauischen Heimstätte fehlen .'ur 
Zelt ebenfiills noch 20 Kirislellplälze, dv es 
Manko kann aber durch den vorgeselu nen 
Bau eines Parkplatzes mit 30 Einslellpliii/en 
auf dem Gelände des ehemaligen stärlt ll.iu- 
hofes ausgeglichen werden. 

Zur Situation bei den 10 .iiteren Wohnbli cks 
der Nassauischen Heimstätte muß bennikt 
werden, daß sie zu einer Zeit errichtet wur- 
den, als die Ortssalziing der Stadl Laiu'en 
ülier die Pflicht zur Sch;ilfung von Einsl- ll- 
plalzen und Garag<'n vom 28, fi 1903 noch 
nicht beschlos.sen worden war. In der damali- 
gen Zeit konnten nur die allgemeinen An- 
forderungen der Reichsgaragenordnung zu- 
grunde gelegt werden Außerdem konnte da- 
mals das stürmi.sche Wachstum der Molnri- 
sierung nicht vorausge.sehen werden. In die- 
sem (^ebiet der älteren Wohnblocks besieht 
aber keine Möglichkeil, zusätzliche Einslell- 
plätz.e anzulegen. 

Dle.se bieten sich nur in dem Gebiet der 
vier neuen Wohnblocks (1er Nassauischen 
Heimstätte an. Die.se Gesellschaft wird vim 
uns gebeten werden, neben der geplanten 
Anlegung von 30 Parkplätzen die Moglidikeit 
zu prüfen, zusätzliche Parkhuchten vor den 
Hausnummern Südliche Ringstraße 121) 127 
und in der inneren Erschüeßungsslraße hinter 
die.sem Wohnblock anzulegen. 

Es muß noch geprüft werden, ob es auch 
möglich ist, die 40 Einstellplatz.e auf dem 
freien Gelände westlich des Fußweges von der 
Mühlstralk,' nach der Sütlliehen Ringstraße 
anzulegen. 

Nach der Realisierung rlieser Vorhaben wird 
sich der Fehlbedarf an Kinstelli)lälzen in flie- 
sem Wohngebiet erheblich verringern. Kine 
echte Verbes.serung wird jedoch nur dann ein- 
treten, wenn die neuen Parkplätze von den 
Bewohnern auch angenommen und benutzt 
werden. Wir mulUen leider bei einigen Orts- 
beslchligungen feststellen, daß zur Zeit der 
Parkplatz westlich des Wohnblocks Am llclz- 
born 15/17 nicht voll ausgelastet ist. Di. .se 
Tatsache ist zweifellos auf eine gewisse Be- 
(luemllchkeit und Nachlässigkeit der Aulo- 
iK'sitzer zurückzuführen." 

Im Glanz der bunten Farben 

Der Volkshochschulkurs „Ma len für Kinder" stellte aus 

Die Nacht vorm ersten Mai... 
Uer I reitag i.st bis heute manchen aber- 

gläubischen Leuten nicht ganz geheuer, 
und vom letzten Freitag im April gilt dies 
wohl diesmal in bc.sonderem Maße, vor allem 
was die darauffolgende Nacht betrifft; Denn 
es ist die aus vielen Märdien und Sagen be- 
kannte Walpurgisnacht, in der nach altem 
Glauben die Geister und Hexen zum Blocks- 
berg aufbrechen, um sich dort auf den steilen 
Klippen der Harzberge mit ihrem Meister, dem 
Teufel, zu treffen. Wir glauben zwar heute 
nicht mehr an Spuk und auf Reisigbesen da- 
hinjagende Hexen, doch so mancher Aber- 
glaube um diese geheimnisvolle Nacht hat 
sich bis in unsere Tage erhalten. So meint 
man, daß bestimmte Kräuter, die man in Oer 
Walpurgisnacht an einem Kreuzweg pflückt, 
.gegen Krankheit von Mensch und Vieh schüt- 
zen. Und es heißt audi, daß derjenige, der es 
nicht versäumt, am Abend des 30. April auf 
die äußere Fen.stcrbank einen Pfennig zu le- 
gen. fürderhin stets mit einer gefüllten Börse 
rechnen könnte. Vor Jahrhunderten wurde 
am 1. Mal eines der wichtigsten Frühlings, 
feste gefeiert; man sah die.sen Termin auch 
eine Zeitlang als Sommeranfang an. 

„Maientanz beim Liederkranz" 
Am Samstag veranstaltet der Männerchor 

„Liederkranz" um 20 Uhr im Saalbau „Zum 
Lämmdien" ein Fest der großen Sänger- 
familie unter dem Motto ,,Maientanz beim 
Liederkranz". Vorstand und Vergnügungsaus- 
schuß haben sich vieler Mühen unterzo;;en, 
dieses Fest zu einem ebenso großen Erfolu zu 
machen, wie jüngst das Konzert. Angehöi ige 
und Freunde sind eingeladen, in froher tie- 
meinschaft den Wonnemonat Mai zu begrüben. 

Am 20. Mai: 
LKG-Vatertagstour in die Pfalz 

Am Himmelfahrt.stag sind die Aktiven iler 
LKG grundsätzlich als spiel- und sanges- 
frcudige Zecher unterwegs. Diesmal gehl es 
wieder in die weinfrohe Pfalz, zum Tn lfen 
mit den alten Freunden des Mannheimer Ge- 
sangvereins „Liederhallo". 

Nach einer traditionellen Frühstücksp.mse 
in Guntersblum geht es weiter nach Kiicli- 
heim a. d. Weinstraße zum Mittagessen bei 
Mitglied Jung. Und dann direkt nach ilad 
Dürkheim, das durch das Dürkheimer Faß, 
den Wurstmarkt und schließlich durch edle 
Weine weithin bekannt ist. Hier wird man 
gemeinsam mit den Mannheimer Freunden 
einige frohe Stunden verbringen. Der ge- 
pflegte Kurpark, Caf^s und Hotels sowie das 
Faß laden natürlich auch zu kurzem Besuch 
ein, so daß es den Kamevalisten aus^ Langen 
in Bad Dürkheim gewiß nicht langweilig wer- 
den wird. ... • i. 

Die Aktiven der LKG werden in der näch- 
sten Zeit nodimals über diese interessante 
Fahrt am Himmelfahrtstag informiert. Ab- 
fahrt des Omnibusses um 8 Uhr bei Wim 
Heuß, um 8.10 Uhr am Bahnhof. Gaste sind 
herzlidi willkommen. 

' ♦ Personenwagen gestohlen. Aus einer Tor- 
einfahrt in der Berliner Allee wurde in der 
Nadit auf Mittwoch ein Personenwagen ge- 
stohlen. Das Fahrzeug wurde am Donnerstag 
in Offenbach wieder aufgefunden. 

BeilaKenhinweU 
   Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 
Auf dem Fußboden Erk-SAule .u«ebreitet: bunte Malarbeiten der Kinder de. Mal- beT 

kurses der volkshocnscnule. 

Das war mehr als nur eine Ausstellung von 
Kinderbildern, von Werken der „Malerei nach 
Herzenslust", des Spiels mit den bunten Far- 
ben der Palette, Was die Mädchen und Jungen 
gemein.sam mit ihrer Kursleiterin und Werk- 
lehrerin Frau Anne John am Wochenende 
in der alten Turnhalle der Ludwig-Erk-Schule 
ausstellten, waren Beweise einer sinnvollen 
Freizeitbe.schäftigung, die darülx>r hinaus eine 
erzieheri.sche Wirkung hat, nämlich — wie es 
pädagogi.sch-p.sychologisch dargelegt wird — 
Hemmungen zu beseitigen, die bei Kindern 
vielfach bestehen. 

Viele Eltern und Geschwister hotten sich 
auf den Weg gemacht, die Werke ihrer Kinder 
oder Brüder und Schwestern zu sehen, die 
während des Kurses der Volkshochschule 
„Malen für Kinder" entstanden süid. 

Zwanzig Kinder hatten sich im Keller der 
Ludwig-Erk-Schule mit Frau John zusammen- 
gefunden, um in einer Reihe von Doppelstun- 
den nach Belieben zu „klecksen". Material und 
Farben stellten die Ellern zur Verfügung. Sie 
griffen tüchtig in den Geldbeutel, denn der 
Verbrauch der Kinder war enorm. 

Zunächst hatten die Kursteilnehmer natür- 
lich noch gewis.se Hemmungen, ans Werk zu 
gehen. Die erfahrene Pädagogin wußte jedoch, 
wie sie es anstellen mußte, Sie ließ zum Malen 
einmal statt des Pinsels die Finger und gar 

die Hände nehmen. Da waren die Mädchen 
und Jungen „Feuer und Flamme", denn sol- 
ches Tun wird iluien nur zu oft versagt („Du 
machst dich ja so schmutzig!"). 

So legten die jungen „Künstler" erst einmal 
nach Belieben los. waren nicht einmal -still 
dabei, sondern schnatterten und sdirien durch- 
einander, daß oft die eigenen Worte nicht 
mehr zu verstehen waren. Das löste die Hem- 
mungen. Frau John, die die Offenbacher Werk- 
kunstschule besucht hat, weiß, was es bedeutet, 
tiie eigenen gestalterischen Kräfte zu lösen. 
Zwei Kurse der Volkshochschule Langen „Ma- 
len für Kinder" haben ihr recht gegeben. 
Mit der Au.sstellung sollte nun den Eltern Ge- 
legenheit gegeben werden, die Ergebnisse zu 
betrachlen. 

Es ist schon lange her, daß in der Albcrt- 
Einstein-Schuie auf dem Schulhof einmal eine 
richtige „Malschlacht" zum Schulfest veran- 
staltet worden war. Damals hatten die Kinder 
auf einer großen Papierfläche „klecksen" kön- 
nen und „Gemälde" gezaubert, die ihnen viel 
Spaß bereiteten. Frau John wurde gern ähn- 
liches auch im Kurs der Volkshochsdiule ver- 
anstalten. Es fehlt jedoch das Geld, die nötigen 
Materialien zu beschaffen. Vielleicht wäre es 
mit Hilfe von Spenden möglich, die Mittel auf- 
zutreiben. 
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Maihäume... 

Aiirh in dirsem .I;ihr werden wieder in vie- 
len un.seiiT I.andsehnflen unzühliRc Gemein- 
den. ürößere und kleinere, Trohlidi ihren 
Mnihaum aufrichten Ha und dort wird es 
auch nr)oh der Stamm vom Vorj:ihr sem, den 
nun fleißiBo Hände mit frischem Srhmudt 
versehen. Denn m mandicn Gogenden, im 
Chiemgau oder Im Inntal beispielswci.se, er- 
neuert man jene hohe ße.schälltn Hirl«c oder 
Tanne .die al.s Maibaum eine wichtige Holle 
zu s|iii'lcn hat. Kähnen wehen an ihnen, 
Hluinenkräii/e, .silberne Ketten. vielfarb'R 
aufgereihte .Schnüre von Kier.schalen, und was 
sonst der Drauch noch vorschreibt. Schlieü- 
lich ist der ßeschmiickte liaum seit alterstier 
ein hoch ant;esehines Sinnbild der Kreudu 
nm jungen KrühlinR, von den Dichtern be- 
sungen, bestaimt und im HeiKeii umlanzt. 
Weil /,urüiJ< reicht seine VerfinnKenheit. Die 
frühe.<!te deutsche Nnchrldil über einen Mai. 
bäum haben wir aus dem .lahro 122!). Aber 
auch In vielen anderen Liindern, uieht nur 
Europas, sondern auch in Indien, Afrika und 
Mexiko ist dieser lirauch verbreit/'t Schon 
im Altertum R.ilten /.weine und Iläumchen, 
mit denen man Häuser und Ställe l>estcckt, 
als .Schutz vor Kmnkheil und bü.sen Gel.'itern. 
Die Herührung mit den SprößlinKen der neu 
erwachten Natur soll den Menschen imd sein 
Kifientum mit frischer Kraft erfüllen, das 
nö.-«: imd I.ebensfeindlichc aber in die Fludit 
sdilafien. Auch der Maibaum in unseren 
Dörfern ist noch ein Zeiclien des Frühlinßs- 
imd .Sommerseßens 

Am verßanßenen Wodienende fuhren meh- 
rere Mitßlieder der .lunßen Union Limgen 
nach Had .Soden, um sidi dort während eines 
zweitiißißen Seminars auf den in absehbarer 
Zeit .stattfindenden Lamleslaß der .lU Hessen 
Inten.siv vorzubereiten. Man traf sii-h dort mit 
Freunden aus dem gesamten Offenbacher 
Kreis und erörterte wichtiße Fraßen der Ge- 
sellschaftspolitik. Die Seminarteilnehmer freu" 
ten sich besonders über die Anwesenheit des 
I.anßener I.andtaßsabßeordneten Claus Dem- 
ke, der sich .sehr mteressiert an der Arbeit 
der einzelnen Arbeitskreise zeißte und diese 
auch durch mehrere Anreßunßen stark zu 
unterstützen wußte. 

In diesen Arbeitskreisen waren auch die 
libripen I.anßener stark vertreten, so daß es 
möglich sein wird, den Mitgliedern de.s Orts- 
verhandes I.anßen in Kürze über wichtige 
Themen der heutißen Gesellschaft qualifizier- 
te Auskünfte zu ßeben: 

Im nereidi des .Sdiulwesens wurde vor al- 
lem Dinßcn die Notwendigkeit hervorßeho- 
ben, in der modernen I,eistunßsschule die 
Chancengleichheit zu ßewährleisteu. Hei den 
Hildunßsplänen .sollten unbeditift die Er- 
kenntnisse aus der Lehrzielforschunß berück- 
sichtigt werden. An der Nntwendißkeit einer 
intensiveren Lehrerausbildung darf nicht ge- 
zweifelt werden. Die Hodischulkapazitäten 
müssen in den nächsten .lahren auf den tat- 
sächlieJien Abiturientenbestand abßestimmt 
werden. 

Des weiteren betonte das Plenum der .ILT 
die Verbesserung der Lehrlingsausbildung. 
Hier wurde besonders die Einführung eines 
polytechnischen Jahres und die Stufenaus- 
bildung für Lehrlinge hervorgehoben. 

Außerdem be.schiiftißte sich die .TU mit 
Krankenhausreformen. die Möglichkeit einer 
teilweisen Demokratisierung der Bundeswehr 
wurde kritisch beleuchtet (auch Probleme der 
Wehrdienstverweigerung und des Wehrer- 
satzdienstes wurden behandelt). Was die mo- 
derne Familienpolitik betrifft, wird die Haupt- 
forderung der JU dahingehend lauten, daß 
eine Familie bereits für das erste Kind die 
Kindergeldzahlung erh."ilt. 

Ferner madite man sich Gedanken über 
Vermügensbildung und die Möglidikeiten, 

Neue Ffrnsprrrh*pbiihrrn 
Die Oberpostdirektion F'rankfurt am Main 

teilt mit. daß In den nflchslen Tagen die neu- 
en Fernspredibüdier für Hessen au'/fiegeben 
werden. Der Zeitplan sieht vor: Fernsprech- 
budi 14 und 30 (Teilnehmer des Ortsnetzes 
Frankfurt am Main und Offenbach sowie Hes- 
.sen-.Süd) ab 3. Mai, Fernsprechbuch 36 und 
H (Teilnehmer des Ortsnetzes Ilessen-.Süd 
sowie Frankfurt am Main und Offenbadi) ab 
17. Mai 1971 Die Oberpostdirektion erläutert 
weiter: 

Wie Ijereits im .lahr 11)7(1 sind im amtlichen 
Fcrnsprechbuch 14 nur n'K+i die Fernsprech- 
teilnehmer von Frankfurt am Main und Of- 
fenbach vermerkt. Die übrigen Teilnehmer 
von Hes.sen-.Süd werden im amtlichen Fern- 
sprechbuch 3(1 erfaßt. Das Branchenbuc+i wur- 
de in einer besonderen Auflage erstellt und 
enthält Angaben über die Fernspredikunden 
beider Hereiche. 

.Jeder Teilnehmer erhält das für seinen 
Wohnort güllige Fernsprechbuch ein.schließ- 
lich dem Hranchenverzeichnis gegen Vorlage 
dei Abholkarte kostenlos bei den Postämtern. 
Hat die Abholkarle aufgrund der Bestellung 
vom Herbst 1070 den entsprechenden Stem- 
pelabdruck. so wird das FernsprechbucJi des 
Nachbarbereidis kostenlos ausgehändigt. 

Erstmals wird In diesem .lahr auf die Rück- 
gabe der alten Fernsprechbücher verzichtet. 

Die Erweiterunß des Fernsprechnetzes 
brachte in den letzten Monaten viele neue 
nufnummern. die in den alten Büchern noch 
nicht vermerkt sind. Eine rege Benutzung des 
neuesten Fernsprechbuches entlastet auch die 
Bediensteten der Fernsprechauskunft. 

breilere Schichten an einer Vermögensbildung 
teilhaben zu lassen. Hier interessiiMien sich 
die .lU'ler be.sonders für das Modell des In- 
vestivlohnes. 

Abschließend kann man sagen, daß dieses 
Seminar für die .TU ein voller Erfolß war. die 
Teilnehmer aus Lanßen konnten an diesem 
Wochenende ihren Erfahrungskreis wesent- 
lich erweitern und sich auf dem Gebiet zu- 
kiinftsorientierter Ge.sellschaftspolitik ein 
Bild der Mößlichkeiten und Hindernisse in der 
Healisierbarkeit der verschiedenen Vorhaben 
machen. 

M ä tl c h e n 
Gerlind Alt, (5ulenbergstraße 24 
Petra Bender, Carl-Ulrich-Straße 33 
Brigitte Becker. Flachsbachstraße 13 
Elvira Duft, Südliche Uingstraße 125 
Henate Ei.sele, .Südliche Hingstraße l.')I 
Karin Emmel. Schillerslraße 12 
Nicoleite Engelhard, Odenwaldstraßc 39 
Anita Fels, Goethestraße 71 
Monika Fels, Goethestraße 71 
Sabine Fromberg, Im Wiesengrund 31 
Elvira Gerbig, Goethestinße 112 
Anita Graf, Wolf.sgarten.straßc 45 
Petra Gutendorf, Schillerstraße 17 
Petra Horner, Carl-Ulrich-Straße 15 
Ingrid Krummeck, Wilhelm-Busch-Straße 6 
Ursula Lederer, Im Wiesengrund 37 
Elfie Ix;inweber, Südliche Ringstraße 97 
Petra Menschütz, Südliche Ringstraße 128 
Gudrun Pfahl, Südliche Ringstraße 139 
Christine Hühl, Am Beizborn 11 
Martina Sarau, Südliclie Ringstraße 120 
Dagmar Schönhaber, Odenwaldstraße 32 
Marianne Schürmann, Neckarstraße 53 
Elvira Sobek, Florian-Geyer-Straße 22 
Heidemarie Streb, Lessingstraße 10 
Stephanie Teichner, Schillerstraße 5 
Elke Vollhardt, Südliche Ringstraße 54 
Pia Widitrey, Gerhart-Hauptmann-Straße 22 

Beim Uberholen zusammengestoßen 
In der Rhoinstraß<> kam es am Dienstag 

gegen 12.20 Uhr zu einem Zusammenstoß zwi- 
schen einem Lastwagen und einem Personen- 
wagen, als die Fahrerin des Lastwagens natii 
links In den Hof eines Geschäftes einbiegen 
wollte. E»- entstand ein Sadisc+iaden von rd. 
200(1 Mark. 

OFFErJTHAL 
o Wir gralulirrrn. Am Sonntag, dem 2. Mai, 

kann der älteste Einwohner Offenthals, Herr 
.lohann Nikolaus Zimmer, SchulstraOe 2ß, 
seinen 91. fleburt.stag feiern. Die Langener 
Zeitung gratuliert dem rü.stigen Jubilar 
herzlich. 

o Heillr Debatte bei der firmrindevertrctor- 
sit/ung. Bei der letzten Gemeindevertreter- 
sitzung im evangelischen (Jemeindehaus wurde 
mit den Stimmen der FWV-Fraktlon die Ein- 
leitung dos Umlegungsverfahrens im Indstrie- 
gebiet „Im Erlen" besdilossen. — Die SI'D- 
Fraktion lieantragto, die Susgo von der Sport- 
platzpacht zu entbinden, auch andere Vereine 
sollen von der Pacht an die Gemeinde befreit 
worden. Weiter forderte die SPD-Fraktion 
einen Zuschuß von jährlich drei bis fünf Mark 
pro Mitglied an die Ort.svereine zu vergeben, 
mit Ausnahme der Parteien und Wählerver- 
cinißungen. Die FWV-Fmklion hatte nahezu 
gleichlautende Anträge gestellt, die bei der 
Haushaltsberatung schon Eingang i n den 
Haushaltsplan gefunden haben. Die FWV- 
Fraktion .schlug noch vor, daß die Gemeinde 
die Betriebskosten für das Sportcasino in 
Höhe von etwa 45Ü0 Mark übernimmt, dafür 
aber 2100 Mark als T'acht wieder vereinnahmt. 
Die Pacht.summe haben .sich die Benutzer des 
Sportgeländes, Susgo und FC 1970, zu teilen. 
Der zweite FWV-Antrag sah eine Bezuschus- 
sung der Vereine mit einer Pauschalsumme 
vor, die im Ermc.s.sen des Gemeindevorstandes 
liege. Bürgermeister Albert Zimmer meinte 
dazu, daß man sich um eine gerechte Zuschuß- 
regelung bemühe und den nahezu 15 Vereinen 
im Haushaltsplan zum ersten Mal eine Summe 
von 3200 Mark zur Verfügung gestellt habe. 
Die ST'D-Anträge wurden mit den Stimmen 
der P'WV-Fraktion abgelehnt, die Anträge der 
FWV bei Stimmenthaltung der SPD ange- 
nommen. — Ein Antrag der Offenthaler Gast- 
wirte auf Abschaffung der Getränkesteuer, bei 
der es sich um eine „Nolverortlnung der drei- 
ßiger Jahre" handele, wurde mit neun zu eins 
.Stimmen abgelehnt. Nach der Haushaltsrede 

Bube n 
Wolf Dietrich Balzke, Wolfsgart<'nstraße 43 
Hendrik Brel.schneider. Fricden.s.straße 9 
Wolfgang Eichenauer, Wilhelm-Busch-Str. 14 
Dieter Eisele, Südliche Rin.gstraße 151 
Wolfgang Fay, Flachsbadistraßc 21 
Heinz Peter Frieß, Leukertsweg 8K 
Thomas Gärtner, Carl-Ulridi-Straße 22 
Norbert Gerbig, Goethestraße 112 
Uwe Görich, Goethestraße 100 
Martin Graf. Wolfsgartenstraße 45 
Rainer Greunke, Südliche Ring.straße 130 
Armin Heil, Josef-von-Eichendorff-Straße 7 
Robert Jost, Goethe.straße 117 
Klaus Jungermann, Leukertsweg 74 
Roland Kneppe, Flachsbachstraße 39 
Harry Metzler, Hiedstraße 13 
Rolf Müller, Fladisbachstraße 23 
Jörg-Michael Nagel, Uhlandstraße 7 
Claus Schiller, Goethestraße 23 
Hanns Sdiulmeyer, Jo.s.-v.-Eichendorff-Str. 24 
Midiael Steinbruck, Südliche Ringstraße 136 
Eduard Teichmann, Südliche Ringstraße 126 
Gerald Tessmer, Goethestraße 116 
Reiner Thiele, Goethestraße 23 
Michael Unger, Südliche Ringstraße 46 
Jürgen Vollhardt, Neckarstraße 5 
Heinz Wagner, Zimmerstraße 44 
Reinhard Werner, Bahnstraße 28 
Martin Zapke, Uhlandstraße 18 

von Bürgermeister Zimmer war die Haus- 
halts.satzung und der Haushaltsplan für 1971 
zu beschließen. Die SPD enthielt sich der 
Stimme und begründete dies damit, daß sie 
die hohen Darlehensaufnahmen nicht billigen 
könne. Auch die jetzigen Pläne der FWV, mit 
Darlehensmitteln Industriegelände aufzukau- 
fen, sei nach der Meinung der SPD-Fraklion 
ein finanzpolitisches Abenteuer. Auf Grund 
dieser Äußerungen gab es eine heftige Diskus- 
sion, die an Gcmeindevcrtretersitzungen An- 
fang der .sechziger Jahre erinnerte. — Die 
Gemeinde nimmt ein Darlehen von 2ROOOO 
Mark zu 7' « Prozent Zinsen und 98 Prozent 
Auszahlung bei der Volksbank Dreieich auf. 
Zum Abschluß der Sitzung entschied sich die 
FWV-Fraktion bei Enthaltung der SPD- 
Fraktion für die Einleitung des Umlegungs- 
verfahrens im Indu.striegebiet „ImErlen". 

o Theatprstück in Offenthalrr Mundart. 
Pfarrer Vetter hat für Mittwoch, 12. Mai, 
um 15 Uhr In das evangelische Gemeindehaus 
zu einem Altennachmittag eingeladen. Die 
Theatergruppo wird wieder ein kleines Spiel 
zum Lachen aufführen. Es heißt „Quetsche- 
kuche" und wir ' in Offenthaler Mundart dar- 
geboten. 

GÖTZENHAIN 
g .Muß das sein? Die Beseitigung des Mülls 

macht vielen Bürgern mehr und mehr Kopf- 
zerbredien, seitdem die örtliche Müllgrube ge- 
schlossen und das Abbrennen in den Gärten 
verboten wurde. Noch können sich nicht alle 
Bürger damit abfinden, daß Müll ordnungs- 
gemäß in die Mülleimer oder in die Müllsäcke 
verstaut werden muß, wenn er fortgefahren 
werden soll. Muß es aber so weit kommen, 
daß die Männer der Müllabfuhr mit leeren 
Flaschen beworfen werden — wie es leider 
in der vergangenen Woihe geschah — wenn 
sie sich an ihre Anordnungen halten und Müll, 
der neben den Mülltonnen liegt, nicht mitneh- 
men? 

ß (iPlSnde für den zweiten KindefRarten. 
Wenn auch der Zeitpunkt für den Baube- 
ginn des zweiten Kindergartens nodi nicht 
mit Bestimmtheit angegeben _;verden kann, 
so sind doch die Vorbereitungen hierzu in der 
vergangenen Woche ein gut Stück vorange- 
kommen: In Verbandlungen mit den Grund- 
stückseigentümern erhielt die Gemeinde von 
den meisten die Zu.sidierung für den Erwerb 
des Baugeländes wenn entspi-echendes 
Tauschland angeboten werden könne. Audi 
von den übrigen Besitzern hofft die Ge- 
meinde Zusagen zu erhalten. Geplant ist, auch 
diesen zweiten Kindergarten wiederum für 
100 Kindern au.szubauen. 

ERZHAUSEN 
ez Tanz In den Mai. Der Reit- und Fahrver- 

ein hat für Freitagabend (30.) zum „Tanz in 
den Mai" in das Gasthaus „Zum Erzhäuser 
Hof" eingeladen. Es spielt die Kapelle „The 
Ernestro" aus Ober-Rumstadt. 

ez MaikundRebunK. Am 1. Mai. 9.3U Uhr, 
findet eine große Kundgebung im Gasthaus 
„Zum Erzhäu.ser Hof" statt, zu der alle Werk- 
tätigen vom Ortsausschuß des DGB einge- 
laden sind. Referent ist Rektor Armin Mahn 
aus Groß-Zimmern. 

Zu der Gestaltung dieser Kundgebung wer- 
den der Spielmannszug der Sportvereinigung 
und die Chorgemeinschaft „Germania-Ein- 
tracht" beitragen. 

ez Die Karnevalsabtcilung der Sportvereig- 
nigun Erzhausen hat vor kurzem beschlossen, 
jeden ersten Dienstag im Monat eine Sitzung 
des Komitees abzuhalten. So findet die näch- 
ste Zusammenkunft des Kommitees am Dien- 
stag (4. Mai) um 20 Uhr im Sportheim statt. 

ez Klaus Kelfner blieb Vereinsmeister. Die 
Tischtennisabteilung der Sportvereinigung 
Erzhausen führte vor kurzem ihre diesjährige 
Vereinsmeisterschaft durch. Vorjahressieger 
Klaus Reifner konnte dabei seinen Titel er- 
folgreich verteidigen. Im Endspiel besiegte er 
Lothar Jendryssek in zwei Sätzen mit 22:20 
und 21:14. Auf den weiteren Plätzen folgten; 
3. Kurt Messer, 4. Lothar Balbadi, 5. Klaus 
Sedovnik. G. Karheinz Koppel, 7. Günter Hel- 
ler und 8. Gerhard Holz. In den Doppeln 
setzte sich im Endspiel Karheinz Köppel Kurt 
Messer gegen Lothar Balbadi/' Heinz Stork 
durch. Die nächsten Plätze belegten Gerhard 
Holz / Klaus Reifner und Günter Heller / 
Günter Vollrath. Bei der Jugend wurde Jür- 
gen Haas Vereinsmeister vor Uwe Kohl- 
bacher und Jürgen Körner. Die Vereins- 
meisterschaft der Sdiüler bradite folgende 
Plazierung: 1. Sergio Perez, 2. Wolf gang Lei- 
ser, 3. Rudolf Konrad und 4. Hans-Joachim 
Pfeifer. 

Wichtige Telpfonansdilüsse für Erzhausen 
(bitte ausschneiden) 

Gemeindeverwaltung Erzhausen 06150 7044 
Feuermeldung 06150'7044 od. über Lötz 7714 
Polizeinotruf Landespolizeistation 
Darmstadt 0615L85011-13 
Gemeindeschwester Frau Anni Gaußmann, 
Wilh.-Leuschner-Str. 44 (privat) 06150 6152 
Wasserversorgung und Wasserrohr- 
brüche: Südhess. Gas- u. Wasser AG. 
Darmstadt 06151 28141 
Stromversorgung und Störungen: 
HEAG Darmstadt 
Notarztfahrzeug Darmstadt 
Stadtkrankenhaus Darmstadt 
Krankentransport Darmstadt 

Dreieichkrankenhaus Langen 
Krankentransport Langen 

LANCENEB ZEITUNO 
VerantworUlcii Hit PoUtlk und LokBlnadirtchten 
Frt«dritii ScMdUciL ttli Unterhaltung a. Anxelgen 
Cb. ROhn. — Druck und VerUfl: Buciidrucketet 
Kühn KO. Landen. Oannattdtei StraSe M. Rul »1«. 

„Auch wenn es um 
größere Beträge geht, 

sind wir nicht kleinlich** 

Zu der breiten Palette 
unserer Leistungen gehören aucli 

Anscliaffungsdariehen. Für den privaten und 
wirtschaftlichen Bereich. Zum Beispiel für 

Hausumbau und -renovierung. Für die 
Modernisierung des Maschinenparks. 

Für den Ausbau bestehender Anlagen usw. 
Kommen Sie mit Ihren Wünschen vertrauens- 
voll zu uns. Wir werden mit Ihnen gemeinsam 

den richtigen Weg finden. 

Langener Volksbank 
Niederiassungen in Dreieichenhain, 

Offenthal und Sprendlingen  

»Junge Union und Gesellschaftspolitik« 

Konfirmanden der Johannesgemeinde 

VorsU'llung: .Sonnlag. 2. Mai, 15.00 Uhr — Konfirmation: Sonntag, !1. Mai, 0.30 Uhr in 
der Martin-Luthcr-Kirche. 

06151 1911 
0615175071 
06151/26791 
06151'74445 

74980 
06103/2001 
06103/23711 
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Von Hassels Frau gestorben 
In Bonn ist am Donnerstagmorgen Frau 

Elfiiede von Hassel, die Ehefrau des Bundes- 
tag.-priisidenten, im Alter von 56 .lahren ge- 
stoiben. Die Arzte haben akutes Versagen des 
Herzens und des Kreislaufs als Todesursache 
fes',3. stellt. Bundestagspräsident Kai-Uwe von 
Hnscel ha'.te erst im letzten Jahr seinen Sohn 
Jo.u+iim l>eim Absturz eines ..Starfighters" 
ver'oren. Kine Toditer lebt in Berlin. Frau von 
H^'.^sel Wiir im August 1914 in .\pia auf der 
Ins. l Samoa geboren worden. Im Jahre lfl40 
halte sie Kai-Uwe von Hassel in Flensburg 
gehoiralet. 

Hannover-Messe beendet 
Die 25 Hannover-Messe, die am heutigen 

Freitag nach neuntägiger Dauer wieder ihre 
Tore schließt, hat den meisten der 5768 Dirckt- 
nussteller aus 33 Nationen ein durdiaus nor- 
males geschiifUiehes Ergebnis gebracht. Aller- 
dings waren die Krfolgsuntersehiede von 
Firma zu Firma noch nie so groß wie in die- 
scm Jahr. 

Wahlergebnis in Südkorea 
Nach dem offiziellen Endergebnis der süd- 

koreanischen Wahl sind 6 342 828 Stimmen 
(51.08 Prozent) für den bisherigen Präsidenten 
Park Tsthung Hi sowie 5 3!)5 »00 Stimmen 
(43.45 Prozent) für den Kandidaten der Oppo- 
sition. Kim Dae Jung, abgegeben worden. 

« 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 

Auto-Cross in Darmstadt am 2. Mai 
Am Sonntag findet in Darmstadt auf dem 

Übungsgeliindc der Bundeswehr ein Auto- 
Cross statt. Eine molorsportliche Veranstal- 
tung. die sich am besten mit „Autorennen im 
Gelände" umschreiben laßl. Die Beliebtheit 
dieses Geländerennens hat dazu geführt, daß 
der ADAC und der DMV Meisterschaften aus- 
geschrieben haben. Ein solcher Meisterschafts- 
lauf ist die Veranstaltung am Sonntag in 
Darmstadt. Eine Veranstaltergemeinschaft 
zweier Automobilclubs hat das Auto-Spekta- 
kulum organisiert. 

„Europaball" im Bürgerhaus Hausen 
Zu einem gesellschafllichen Ereignis ersten 

Ranges ist in den letzten Jahren der „Europa- 
ball" geworden, der zum Europatag im Bür- 
gerhaus Hausen stattfindet. In Zusammen- 
\\'irken mit dem hessischen Artistenbund hat 
sich der Kreistag als Veranstalter (Europa- 
ausschuß) bemüht, für die.sen Ball bekannte 
Künstler aus dem In- und Ausland zu ver- 
pflidilen. der am Freitag, dem 7. Mai, ab 
20 Uhr stattfindet. Karten sind im Kreisbüro 
in Offenbach. Geleitstraße 124 (Zimmer 118. 
Telefon 8068-240) für drei Mark zu haben. 

Sechzehn Stunden Sonnenschein ... 
Das Tageslicht, das nadi alten Bauernwor- 

ten nach der Wintersonnenwende zunächst um 
einen Mückengomitzer und dann um einen 
Hahnenschrei zunimmt, dehnt sich im Won- 
nemonat Mai so aus, daß wir es auf unseren 
Uhren ablesen können. Am 1. Mai währt der 
Tag 14 Stunden und 48 Minuten; wenn der 
Monat Abschied nimmt, steht die Sonne 16 
Stunden und 15 Minuten über dem Horizont; 
die Tageslänge nimmt also in diesen 31 Tagen 
um fast anderthalb Stunden zu. Herbert Grün- 
hagen schreibt: „Nach Monatsmitte wird et- 
wa auf der Breite ^'on Essen die astronomi- 
sche Dämmerung schon so lang, daß Abend- 
dämmerung und Morgendämmern fast inein- 
ander versdiwinimen; während die Sonne in 
Sylt schon zwei Drittel ihres Laufes für uns 
sichtbar vorbringt, zeigt sie sich so lange in 
Nürnberg erst im folgenden Monat und auf 
der Breite von Graz, Villach und Klagenfurt 
erreicht sie die Zeitspanne nie". Die Nacht- 
dämmerung tritt also auch immer später ein, 
und deshalb kann man um die Monatsmitte 
erst gegen 22 Uhr den Sternenhimmel ohne 
störende Blendung durch die Dämmerung be- 
trachten. Sechzehn Stunden Sonnenschein 
— zwei Drittel eines Tageskreises — wenn 
die Sonne wirklich scheint und Petrus 
uns das Himmelsgestirn nicht mit dunkel- 
grauen Wolkengardinen verhängt . . . 

CDU für zentrales Schreibbüro 
In einem Antrag an die Stadtverordneten- 

versammlung hat die CDU-Fraktion im Stadt- 
parlament die Einrichtung eines zentralen 
Schreibbüros der Stadtverwaltung vorgeschla- 
gen. Der Magistrat soll prüfen, ob es aus 
Gründen der Rationalisierung eingerichtet 
werden sollte. 

In der Begründung von Werner Heinen. dem 
CDU-Fraktionsvorsitzenden, wird angeführt: 
„In der Industrie wurden im Zuge der Ralio- 
nalislerung und Kostensenkung der Verwal- 
tungen in zunehmendem Maße zentrale 
Schreibbüros eingeriditet. Es ist durchaus 
denkbar, daß eine solche Maßnahme zur Ver- 
waltungsvereinfachung auch einer Stadtver- 
waltung beitragen k.inn," 

Strafrcrtitsklausur verhindert; 
MdL Demke fragt die Landesregierung 
Der CDU-Landtagsabgeordnete Glaus Dem- 

ke aus Langen hat an die Hessisdie Landes- 
regierung eine Anfrage geriditet und uin Ant- 
wort in einer der nächsten L.indtagssitzun- 
gen gebeten: „Was gedenkt die I,andcsregie- 
rung zu tun. um ein ordnungsgemäßes Jura- 
studium in Frankfurt zu gewährleisten"? Zu 
die.ser Frage wurde Demke durch Vorkomm- 
nisse am 22. April veranlaßt. Damals verhin- 
derten. wie Demke bericlitete. ..radikale Stu- 
denten an der Johann Wolfgang Goethe-Uni- 
versitiit in Frankfurt die Durchführung einer 
Slrafrechtsklausur in der Übung des Privat- 
dozenten von Hippel". 

Hühnerdiebstahl. Ein halbes Hundert Hüh- 
ner. durdiweg gute Legehennen, wurden 
nachts in Reinheim aus einer Hühnerstallung 
gestohlen. Die Hühner hatten einen Wert von 
annähernd tausend Mark. 

KKH: Hilfsmittel ohne Höchstbegrenzung 
Die Kaufmännische Krankenkasse Halle 

(KKH) will auch Hilfsmittel mit DM 300,— 
voll und vom Rest mit 80 Prozent ohne ir- 
gendwelche Höchstbegrenzung übernehmen 
Lediglidi bei Hörgeräten bleibt der Höchst- 
zu.schuß DM 600,—. Bei Heilmitteln gibt es bei 
der KKH schon bisher keine Höchstgrenze. 
Der Besdiluß bedarf noch der Zustimmung 
der Aufsichtsbehörde. 

Weitere Leistungsverbesserungen betreffen 
die Zusdiüsse zu Sanatoriumskuren und zu 
Heilmitteln sowie die Leistungen bei Kiefer- 
regulierungen und boi Gußfüllungen. 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr. : Landwirtsdiaftszählunj? 1971: Grund, 

crhebung in der Land- und Forst- 
wirtschaft — zugleich Bodennutzungs- 
hauptrrhebunf; — 

Mit dem Bundesgesetz vom 23. Dezember 
1970 (BGBl. 1970 I S. 1852) ist die Durdifüh- 
rung einer Landwirtschaftszählung angeord- 
net worden. Die Erhebung wird in mehreren 
Teilen durchgeführt. In der in den Monaten 
April/Mai durchzuführenden Grunderhebung 
ist zugleich die jährliche Bodennutzungshaupt- 
erhebung enthalten. 

Auskunftspflichtig sind die Inhaber und 
Leiter von land- und forstwirtschaftlichen 
Betrieben und von Gesamtflädien ab 0,5 ha, 
die ganz oder teilweise land- oder forstwirt- 
schaftlich genutzt werden sowie die Inhaber 
und Leiter von Gesamtflächen unter 0,5 ha, 
deren natürliche Erzeugniseinheiten einer 
jährlichen landwirtschaftlidien Markterzeu- 
gung im Wert von mindestens 4 000,— DM 
entsprechen. 

Die Auskunftspfliditigeii erhalten von der 
Stadtverwaltung die erforderlichen Vordruk- 
ke. Inhaber und Leiter von Betrieben, denen 
in den nächsten Tagen kein Vordrudc zugeht, 
werden gebeten, diese bei der Stadtverwal- 
tung anzufordern. 

Aus der Welt des Films 

nie Tote auü der Themse (UT) heißt der 
neue, original Edgar-Wallace-Krimi. Ein un- 
heimlicher Schütze geht um. Er terrorisiert 
Londons Bürger und tötet — wie es zuerst 
erscheint — wahllos. Eine erste Spur findet 
Yard-Inspektor Craig (Hansjörg Felmy) durch 
eine Tänzerin. Dodi bevor die.se auspacken 
kann, wird sie ermordet. Ein spannungsgela- 
dener Krimi, er spielt in London, der Stadt 
des Nebels. 

Mein Vater, der Affe und ich (l.ifhtlmrg). In 
diesem Lu.stspiel ist im wahrsten Sinne des 
Wortes der Affe von der Kette. Komikerslar 
Gunther Philipp, Beppo Brehm und Paul Lö- 
winger. um nur einige der Darsteller zu nen- 
nen, dazu ein mit Whisky vollgepumpler 
Sihimpanse werden eine große Schau abzle- 
hi-n. bei der sich das Publikum königlich amü- 
sieren kann. Hier darf, hier kann, hier muß 
gelacht werden. 

Der praktische Tip: 
Frostschutz nicht ablassen 

Den Kühler-Frostsc+iutz braucht man im 
Frühjahr nicht abzulassen; er kann, wie der 
ADAC mitteilt, auch über die Sommermonate 
im Kühlsystem bleiben. Zwar verbrauchen sidi 
die Frostschutzmittel etwas, dodi bei Beginn 
der Frostperiode muß man dann nur die 
Konzentration überprüfen und eventuell etwas 
Glysanlin o. ä. nachfüllen lassen. 

Betr.; Mütterberatung 
Die nächste Beratung für die Mütter- und 

Säuglingsfürsorge im Monat Mai findet am 
Mittwoch, dem 5. Mai 1971, 14.00 — 15.00 Uhr, 
im städt. Kindergarten an der Zimmerstraße 
statt. 

Sonntag, den 2. Mai 1971 (Jubllate) 
Stadtklrcfae 

9.30 Uhr Einführungs-Gottesdienst für 
Pfarrer Ulrich Kretzer unter Mitwirkung 
des Posaunenchors — Predigttext: Lukas 
10, 17-20 (Dekan Vetter) 
kein Kindergottesdienst 

(Gemeindehaus, BahnstraOc 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Lukas 10, 17-20 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 

Martin-Luther-Kirehe, Berliner .MIce 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Grunc) 
Predigttext: Lukas 16. 10-20 
kein Kindergottesdienst 
14.00 Uhr Taufgottesdienst der Johannes- 
gemeinde (Pfr. Tröskcn) 
15.00 Uhr Vorstellung der Konfirmanden 
aus der Johannesgemoinde (I^fr. Trösken) 

Johanneskapelle, Carl-l lrieli-Stralle 1 
kein Kindergottesdienst 
11.00 I'hr Kindergottesdienst (Pfr Trösken) 
Kollekte; Für ortskirchlidie Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag. 2. Mai, Bibelstunde fällt aus 
Dienstag. 4. Mai, 20 Uhr: Bibelstunde 

Neuaiinslolisdie Kirche, Wiesenstralie 6 
Sonntag. 9.30 und 16 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch. 20 Uhr: Gottesdien.st 

BMW 2002 
Bauj. 1968. 59 000 km, 
Extras, TÜV 6/72, zu 
verkauf<'n. Verhand- 
lungsabsis DM 5800,- 

Telefon 2 24 16 

Mercedes 200 D 
Bauj. 1966, 96 000 km, 
zu verkaufen. 

Bahn.straße 73 

Opel Rek. 1700 S 
Bauj. 1968. TÜV 7. 72, 
in bestem Zustand, zu 
verkaufen. 

Telefon 2 31 09 

Opel Rekord 
Bauj. 1966, 100 000 km, 
Sthiebedach, Kupplung 
für Wohnwagen, für 
DM 1800,- zu verkauf. 

Telefon 7 91 80 

Opel Rekord B 
I.uxus, weiß, 4 Türen, 
Garagenwagen, z. ve-- 
kaufen. 

Telefon 2 11 58 

Ford Capri 1300 L 
Silber-Metall, 20 000 
km. 9-farh bereift, zu 
verkaufen. 

Telefon 2 21 42 

Es ist nicht mehr der 
neueste 

Ford 17 M P 3 
doch fahrbereit und 
div. Ersatzteile ein- 
schließlich ATM sind 
vorhanden. Bitte rufen 
Sie 2 94 89 an. 

DKW F 12 
m Blechschaden, billig 
für Bastler, neubereift, 
neue Auspuffanlage u. 
Batterie. Au.stausch- 
motor 32 000 km, zu 
verkaufen. 

Telefon 7 13 71 

Umstandehalber zu 
verkaufen: 

Ford 12 M P 4 
mit all. Details: Radio, 
Halogen, M-^ S-Reifen 
ecl. 

Egelsbach, Frankfur- 
ter Straße 13 
(Hochhaus, 5. Stock), 
mont. ab 16.30 Uhr 

Opel Kadett 
Ende 1963, TÜV 4/1973, 
mit 4 Spikes, für 1500,- 
zu verkaufen. 

Reinfelder 
Dreieichenhain 
Bahnhofstraße 10 
nach 16 Uhr 

Fiat 124 Sport 
gelb, TÜV 11/72, 5-Gg., 
49 000 km, DM 5400,-, 
zu verkaufen. 

Telefon 2 21 42 

Gelegenheit ! 
Fiat 124 

Bauj. 1967, Garagen- 
iahrzeug, I a Zustand, 
ca. 80 000 km, TÜV 
9/71, sofort (ab 18 Uhr) 
für DM 1800,- z. verk. 

Tel. 0 61 03 / 2 35 94 

DKW 1000 S 
Kombi 

Ruterh., TÜV 1 Jahr, 
Radio, Mot. 11 200 km, 
preisgünstig zu v^rk. 

Wiesenstraße 1 
Telefon 2 39 70 

NSU Sport Prinz 
In fahrbereitem Zu- 
stand, für 350,- DM zu 
verkaufen. 

Lerchgasse 12 

NSU 1200 C 
28 000 km, Bj. 68, sehr 
Eepflegter Zustand, zu 
verkaufen. 

Telefon 2 34 94 

VW 1600 L 
Bj. 68, 50 000 km, 
TÜV 3/72, viele Extras, 
sehr gepflegt, für 
DM 3750,— zu verkauf. 
Offenthal (06074) 50270 

Opel-Kadett 
Bj. 65, TÜV 1973, für 
1000,- DM zu verkauf. 

Tel. (06103) 8 18 23 

Opel R 3 1500 
Bauj. 1964, mit Radio, 
4 Reifen, z. verkaufen. 
Verhandl.-Basis 1000,- 

Schäfer 
Ginsterbusch 35 
Telefon 7 15 99 

Betr.; Familienfürsorge 
Die nächste Sprechstunde der Familien- 

fürsorge im Monat Mai findet am 
Mittwoch, dem 5. Mai 1971, 14.00 — 15.00 Uhr, 
im Rektorzimmer der Ludwig-Erk-Schule 
für das Gebiet östlich der Bahnlinie statt. 
Langen, den 29. April 1971 

Der Magistrat 
Kreiling, Bürgermeister 

Opel Kadett A 
Bj. 1964, fahrbereit, für 
DM 600,- z. verkaufen. 

Telefon 8 18 38 

2 Fiat 770 
davon einer zugelas- 
sen und fahrbereit, m. 
rtlv. Extras und einer 
zum Ausschlachten zu 
verkaufen. Gesamt- 
preis DM 800,- 
Tel. 2 27 90 bis 16 Uhr, 
Tel 2 31 89 ab 16 Uhr. 

R 16 TS 
Bauj. 1970, 21 000 km, 
unfallfrei, ausgez. Zu- 
.stand, Neupreis 9700,-, 
für DM 6950," zu verk 

Telefon 4 94 12 

Verkaufe 
4 Sommerreifen 

5,20 X 12. 
Telefon 2 27 28 

Welo-Solex 
reparaturbedürftig, für 
DM 50,- zu verkaufen. 

Telefon 6 79 78 

RenautI 4 
Bauj. 66/67, TÜV 1972, 
60 000 km, zu verkauf. 
Verh.-Basis 1800,- DM 

Telefon 2 38 63 

VW 1500 S 
gutcrhalten (Garagen- 
wagen), 65 000 km, Bj. 
64/65, zu verkaufen. 

Telefon 2 29 16 

8. MAI 
Jubiläum.sfest 

Sichern Sie sidi Karten 
im Vorverkauf 

Zu verkaufen: 
Wickeltisch 
(für alle Badewan- 
nen passend) 
Babyliege 
Wiegenbett 
(rot/weiß) 
Babywanne 

Telefon 7 22 49 

Zu verkaufen: 
Etagenbett m. Matrat- 
zen 250,'- 
Couch, 2 Sessel und 
Couchtisch 350,- 
Ktihlschrank 80,- 
Erdgasherd 20,- 
Prepangasflasehe 10,- 
Z Kinderstühlchen je 5,- 
Garderoben- 
srhrankchen 30,- 
Küchenhänge- 
sclirank 30^ 
Rennrad, 10-Gang, 
neuwertig 150,- 

Müller 
Längen-Neurott 
Spitzwegstraße 8 

Borgw.-Arabella 
sehr gut erhalten, ab- 
gemeldet, mit vielen, 
teilw. neuen Ersatz- 
teilen, für DM 500,- 
zu verkaufen. 

Bachgasse 8 
nach 18.00 Uhr 

SImca 1200 S 
Coup6 

Bauj. 1968, Extras, für 
DM 5600,- zu verkauf. 

Telefon 4 93 26 

Versicherungen 
aflei Art 

Kfz-Zulassungs- 
dlensl 

Herben Kirchhen 
Laneen 

Schlllerstraße 10 
Telefon 22893 

Polsterarbelten 
Telefon 2 14 04 

Foto- 

Arbeiten 
Immer frisdie Filme u. 

BUtze. 
DROGERIE 

Meißner 
Fahrgasse 12 

Umzüge 
Lasttaxi 

und Lagerung von 
Möbeln. 

G. W A G N E R 
Telefon 2 3119 

Klaviere u. Flügel 
stimmt and vermittelt 
günstig: 

Kl..vicr8tlmmer 
B. Werner 
TeL 0611-444945 

IkrCapriisi BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

SO mall wie Ukre gegr. 1844 mündelsicher 

! Wilhelm-Leuschner-fiatz Telefon 27 21 

Das madit unserTraum-Reise-Service. Bahnstraße 122 Oberlinden. Ladenzentrum 
^ Alles, was mit Ihrer Reisekasse zu tun Egolsbach, Emst-Ludwlg-Straße 45 

hat, erledigen wir — und noch einiges 
mehr. Planen Sie Ihren 
Urlaub mit uns. 2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten 



PLEWÄ behebt Ihre 

SCHORNSTEINSCHÄDEN 
40jährige Erfahrung u. Forschung 
garantiert einwandfreie Arbeit. 

Keine Verschmutzungen bei Arbeitsausführung 
Planung und Ausführung aller Schornsteinarbeiten I 
Kostenlose Ingenleur-Beratang durch: 
PLEWA Ingenieurbüro Union-Bau ■ 6 Frankfurt a. M. 
Ginnheimer Hohl 11-13 - Telefon(06II)520121 

Jede Drucksache 
hat ihr Gesicht 

Daß dieses „Gesicht" an- 
sprechend und gewinnend 
ist, dafür sorgen unsere 
Drucksachengestalter. Von 
der Wirkung einer Druck- 
sache hängt der Erfolg ab. 
Ob Briefblatt, Rechnung, 
Prospekt, Katalog oder 
Festschrift, bei uns wer- 
den Sie gut bedient. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

SCHORNSTEINSORGEN? 
Ausführung aller Reparaturen! 
Spezieil: Innenisoiierung gegen 
Versoltung, Kaminrisse, sowie 
bei öl-und Gasumsteliung 
Heiser & Co. Schornstelnlsollerungen 
65 Mainz Kötherhofstr.4 Postfach 2523 
Telefon 06131/25698 ab 13 Uhr 

BESTATTUNGEN 

„Pietät« 

Ruf 71116 
Sarglager • Sterbewasche • Aufbahrungen - Zierurnen 

Formalitäten 

Mein liohcT, Huler M:inn, mein liebevoller Vater und Sdiwic- 
gervaler 

HUGO ZEGGEL 

ist kurz vor Volleiulung seine.s 73. T.ehensjahrc.s für immer 
von uns KeRunneii. 

In stiller Trauer: 
Charlotte Zeggel geb. Witte 
Klfrii'de Schröder geb. Zeggel 
lloiii/. Schroiter 

Landen, den 28. April 1!)71 
Stoubenstralie 3:i 

Sommer 

Hochzeit 

Sommerfeste 

mit 

GERTRUD 
HORN 

BRAUTMODEN 
ABKNDMODEN 

Frankfurt. 
GoeihasIrsBe 31—33. 

Telefon 2810 90 

Machen Sie Urlaub in St. Anton 
am Arlberg 
Im Appartement-Haus von Anneliese 
Wagner erwarten Sie modernst eingerich- 
tete Appartements (1 Zimmer. Küche, Bad) 
DM 17,— pro Tag ohne Verpflegung (be- 
liebige Personenzahl) 
Doppelzimmer mit Frühstück DM 8,50 pro 
Tag und Person. 
Beheiztes Schwimmbad (23') 2 Minuten 
vom Haus entfernt. 
Appartement-Haus Anneliese Wagner 
St. Anton am Arlberg, Telefon 25 29 

Bodenbeläge von höta. 
Verlegt von höta. Hier 
legen Sie nicht drauf. 

(Und wir werden beim Verlegen 
nicht verlegen!) ' 

^ Die beste Empfehlung; 

höta 
Langen, Qartenstraße 6 
Tel (06103) 2791 

Es gibt nichts 
Schöneres als 
Komplimente. 
Wir verhelfen 
Ihnen dazu. 

FACHDROGERIE 

Kosmetik- und Fuß- 
pflegesalon, Babystube 
rangen. Lutherplatz u 

Behnstraße 

Transporte und 
Umzüge 

lägl Ftm. • Oarmstadt 
und Umgebung 

E AVEMARIA 
Egelsbacb 

Heldelherge» Straüe 7 
Telefoo 4 93 80 

■H.W.AHICRT 
iraiNOllNUN M.VR FIKHTlirA.tl 

Langet Samstag 
— Familieneinkaufstag — 

durchgehend geöffnet von 9-18 Uhr 

GRABSTEINE 
und Graboinfassungcn in allen Farben (Ornßlager) 
stellt selbst hör und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

KeiL Spezialwerl( für Grabdenkmale 
614.1 I^rsili (KrcLs BcricstralK) Nahe .\iilohaii.i 
Telefon (0<i2.~<l) 54 ."iR 

— Direkt verkauf — Güii.stigt' Prei.so (fx 

Stall Karten ! 

Viel Liebe der Verbundenheit und Anteilnahme beim Helm- 
gang unserer lieben .Schwester 

Bertha Krefschmer 

durften wir durch Hilfe, Worte und letzte Blumengrüße 
erfahren. Allen sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 
Unsere liebe Entsdilafene hutjen wir am Freitag, dem 23. 4., 
unter dem Wort Hebr. 13, Vers 14 zur letzten Ruhe geleitet. 

Im Namen allei Angehörigen: 

Martha Kretschmer 

Langen, den 30. April 1971 
Gutenbergstraße 19 

Aufrlditigen Dank möchten wir allen sagen, die uns beim 
Heimgang unseres lieben Entsdilafenen 

Vinzenz Webersinke 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden ihre An- 
teilnahme bekundeten. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Danek, den Schulkollegen 1900/01, der Firma Degussa, Werk II, 
Ffm., den Langener Sozialdemokraten sowie allen, die un- 
serem lieben Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Marie Wel>ersinkc geb. Pohl 
Anni und Kurt Webersinke 
und alle Angehörigen 

Langen, Schafgasse 25 

DANKSAGUNG 

Für die erwiesene Anteilnahme sowie für die Kranz- und Blumenspenden 

beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Anna Grolms 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 

Danek und allen, die unserer lieben Verstorbenen das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer; 

DIE ANGEHÖRIGEN 

Langen, im April 1971 

UT-FILMBÜHNE TEL29131 LICHTBU RG. 

Ab Fratta« 20.30 Uhr 
Samstag. 1. Mal, 16.00 Uhr 

Sonntag 18.00 Uhr 
Eine Höllenreise in die Welt 

von morgen 

Samstag und Sonntag 18.00 und 20.30 Uhr 
Ein echter Edgar-Wallaca-Krlml 

mit Uschi Glas und Hanajörg Felmy 
Der neueste KrImI nach einer fesselnden Story 

des Meisters 

Fr. 20.30 Uhr, Sa 18 00. 20.30 Uhr La I I I I D IX Tel 2 22 09 
Rauh, gevvalttätlg. graumsam und süchtig rasen Sie au) Ihren Feuarstühten durch Amerika! 

PiiWr Awgclr Wmw 

Edgar Wallace 

25 JAHRE SKI-GILDE 
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SKI-GILDE LANGEN 

Samstag. 8. Mal 1971 

^uöiläutm^est 

im Saal der TV-Turnhalle 
Tanz und Unterhaltung mit den „WIKADOS" 

Tombola, Skibar und andere Überraschungen 

Beginn. 20 00 Uhr Öffnung: 19 00 Uhr 
Eintritt: 7 00 DM 

Sichern Sie sich Ihre Karten Im Vorverkauf 

25 JAHRE SKI-GILDE 
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Stenografenverein 1897 Langen E. V. 
AusbllOungsstatte fOt Kurzschrift und Maschinenschreiben 

Neue Lehrgänge 

In Kurzschrift und im Maschinenschreiben 
fOr AntAnger 

Weiterbildungskurse tür Fortgeschrittene In Kurzschrift und im 
Maschinenschreiben durch Diktat- bjw Obungsstunden. 

Arbeitskreis ENGLISCHE KURZSCHRIFT zur Erlernung des 
Systems und Vertiefung der Praxis. 
Beginn und Anmelduitg: 
4. Mal 1971, 19 Uhr, In der Adolf-Reichvxein-Schuie, 
Bildliche Ringstraße Ecke Zimmerstraße 

Wiederholung der 

auf unserem Ausstellungsgelände 
verlängerte BrUhlstraße oder Hauptstraße 

am 1. und 2. Mai 1971 

WALTER WEMBACHER 
Schlosserer — Elsenwaren — Schlüsseldienst 
Erzhausen. HauptstraBe 37, Telefon (08150) 73 96 

Vera Mont - Paris 

BRAUH 

KLEIDER 
Für den 

schönsten Tag 
Ihres Leiwens 

II modehaus 

Wallenfels 

Langm, BahiwtraB« 130 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Neul Diskothek 
Im „Erbacher Hof". Sprendlingen. 

Bahnholstraße 11, Telefon 62442 
(gegenüber dem Bahnhot) 

Jeden Mittwoch, Fredtag, Samstag 
und Sonntag 

TANZ 
Eintritt frei. - Wir führen verschiedene 

Pils-Biere - Gut bürgerliche Küche 

BUND FÜR VOGELSCHUTZ 

EINLADUNG zur 

Jahreshauptversammlung 
am Donnerstag, dem 6. Mal 1971 um 
20 Uhr in der Adolf-Reichwcin-Schule, 
Langen, Block B - Part, rechter Eingang. 

Tagrsorilnung: 
1. Verlesung des Protokolls der .Jahres- 

hauptversammlung vom 9. 4. 1970 
2. Geschäftsbericht — Schriftführer — 

Obleute vom Vogelschutz 
3. Kassenboriiht — Kassenwart 
4. Prüfungsbericht - Herr Hrnner Spieß 
5. Ehrungen 
6. Entlastung des Vorstandes 
7. Neuwahl des Vorstandes 

8. Haushaltvorschlag 
9. Mitteilung des Vorstandes: 

a) Geplante Veranstaltungen 1071/72 
b) Zusammenarbeit mit anderen 

Vereinen 
10. Verschiedenes. 
Anträge zur Jahreshauptversammlung 
sind bis zum l. Mai 1971 an den Vor- 
stand zu richten. Der Vorstand. 

CLUB 114 
, In der „VVestendhalle", Bahnstraße 134 
* Für alle Tänzer, die das Beat- 

alter überschritten haben. 
* Tanz, gepflegte Getränke und 

warme Küche bis 24 Uhr. 

Am Samstag, dem 1. Mai 

Frühlingsfest 

bei Hähnclien-Erich 
Im schönen Waldrestaurant 
„SCHÜTZENHAL'S" 

Morgens 10 Uhr Unterhaltungsmusik 
Im Ausschank herrliche österreichische 
Natur-Weine 
Langen-Oberlinden, Telefon 7 16 08 

INSERIEREN bringt Gewinnl 

Mein ~ : 

I^VATER, 
n \*<-v • der " 

1 AFFE^^ 
m / und 

Sie werden Tranen lachen 
über dieses urkomische 
Affentheater 

1. Mal 16.00 Uhr 
So. 14.00, 16 00. 18 00. 20.30 
Mo 20.30 Uhr 

Ein Superspaß tUr jung u. 

Gunther Philipp, Terry Torday, Beppo Brehm u v a.  

Regenschirme 

aller Art für Damen, 
Herren- u. Kinder, auch 
Original-Knirpse, alle 
Sdürmreparaturen — 
audi Gartenadürme — 
schnell, gut und preis- 
wert In e!g. Werkstatt 

Schlrm-Lltka 
Langen, Nedcaritr. 3 

IVMMHsIal 

Trantporto und 

• T«L lltll 

AUTOKIN 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg • Telefon (06102) 55 00 
Kassen und Snackbar öffnen 19 30 Uhr I 

Wir zeigen täglich 20.45 Uhr bis Montag 
Ein Film über die revolutionierende SexualentwicKlung 

der Jugendl 
Ernst Hofbauer inszenierte Günter Hunold's 

SCHULMÄDCHEN-REPORT (C) 
Was Eltern nicht für möglich halten 

Der aufsehenerregende Breitwand-Farbfilm! 

SpBtvorst. Fr. u Sa 23.45 Uhr: Heiße Hölle Bangl(ok 

Ab Dienstag, täglich 20.45 Uhr, bis Donnorstag 
Frank SInatra - Dean Martin - Sammy Davis Jr. in 

D I E S I E G R E I C H E N p R E I 
Scope-Farbfilm - Heiter, spj^nnend und - wildwestUchl 

BECKER-REISEN 

607 Langen/Hessen - BahnstraBe 48 — Telefon 0 61 03/23778 

UNSERE ERFOLGSREISE 1970... 
4-TAGE-REISE DURCH DIE SCHWEIZI 
Termin; Pfingsten. 29. Mal — 1. Juni 1971 
Fahrpreis bei Unterbringung in Doppelzimmern mit 
Bad und Halbpension DM ''77.— 
Einzelzimmerzuschlag   

B U N D E S G A RT E N S C H A U 1971 IN KÖLN 
Wir fahren an folgenden Sonntagen: 
16. Mai, 23. Mal, 13. Juni, 27. Juni, 18. Juli, 1. August 1971 
Aufenthalt von 10 - 16 Uhr. Fahrpreis plus Eintritt 

Nachmlttagsfahrt SdiloBpark 
Schwetzingen .... Fahrpreis 
Große BHderlahrt . , 

Df^ 17,— 
Donnerstag 
6. 5. 71 
Sonntag 
9. 5. 71 
Donnerstag 
13. 5. 71 
Donnerstag 
20. 5. 71 
Sonntag 
30. 5.71 
Montag 
31.5.71 
Dienstag 
0. 6. 71 
Donnerstag 
10. 6. 71 
Sonntag 
13.6.71 

In und um Würzburg . . 

Fahrt zur Edertalsperre . 

Tagesfahrt In die hohe 
Rhön  
Nachmlttagsfahrt Ins 
Stelnbachtal (Spessart) 
BSderfahrt nach 
Bad Wimpfen . . . 
Fahrt Ins Wlspertal 
und zum Rhein . . 
QroBe Sctiwarzwald- 
rundtahrt  

Fahrpreis 

Fahrpreis 

DM 
DM 

9,— 
12,— 

DM 12,- 

Fahrpreis DM 15.— 

Fahrpreis 

Fahrpreis 

Fahrpreis 

Fahrpreis 

Fahrpreis 

DM 15,- 

DM 7,50 

DM 13,— 

DM 8,— 

DM 16.- 

GESCHAFTS-ERÖFFNUNC 

Am 3. Mai 1971 eröffne ich In 
Langen, Nordendstraße 11, Telefon 2 31 41 ein 

Pelzmoden-Geschäft 

Pelzmäntel. Jacken, Mützen und Hüte in bester Qualität. 
Große Auswahl zu günstigen Preisen. 

Kommen Sie zu einer unverbindlichen Beratung. 

Ralf Klingenschmidt 

SAALBAU 

lammchen 

Freitag, 30. AprM 1971, Beginn 20.00 Uhr 

ZttMZ in ien 'Mai 
Auch Maibowle Im AuMchank 
Ea aplalan dia R A M O N A 8 
Es laden freundlich ein Fam. <1. Appalralh 



IMnnarohor 
UEDERKRANZ 

< ""jk 

Ilciilc. Freltnß 
Singstuiulc 

Im kleinnn ScinI 
TV-lIalln. 

20 15 

f1( 

Am l, Mni, 9 45 Uhr 
Trilnahnic an ilcr 

Mailolrr. 

Am 1. Mai. :i0.i)(i Uhr 
Im Siialbiiu „Zum 
Lümmchen" 

iMuii-ntan/. 
Ix'ini l.ieilrrkran/. 

Iliirzu sind alle Mit 
filifclfr mit Anijohörl 
«pn hrrzl. rlnKrluden 
Gaste jodoi'zcit will 
kommen. 

^ki- CflLde 

Am Dicnslug, dem 
4. Mai. 20 Uhr ist die 
Icl/Ii Bi'spri'chg. zum 

2.~>.jahriKcn luliilüum 
In der Turnhalle des 
Tu rnveri'ins. 
Alle Vi)rslandsmil(4lie- 
der, der Ko.'stau.ssdiuß 
und <lie Mitglieder, die 
mitarbeiten wollen 
sind herzl. eingeladen 

(m Turnverein 
1862 e.V. 

Vorstundhsit/iing 
m. .\l>l<-i1iini;slritrrn 

Montuy, :j. 5. 71, um 
20 Uhr. TV-Turnhalle 
Jahnplatz. 

L)im Vorstand 

Freiwillige 
Feuerwehr 

Ortsverband l..angen 
Abfahrt nach Finthen 
am 2. Mai, 12.30 Uhr 
ah Feuerwehrhaus, 
(lute Uniform, blaues 
Hemd, dünner Mantel 

Treffpunkt der 
Sterzbachlerclien 

erst am 1!) Mai 1!)71 

.lahrgang 1900/01 
/iisainnicnkunll 

am Miltwoeti. 5. Mal, 
I'i Uhr im Hebenstoek 
Kin/eidinunusliste zum 
Au.'fluK bis H. Mai 
Fahiprci^ tli.- DM. 

I5reiderl 

Jahrgang 1910/11 
II trelleii uns am 

Millw(i(h. dem 5. Mai 
iiir. 20 15 Uhr im Hotel 
V. einjjoUI. Wir bitten 
um zahlri'iches Kr- 
sel,einen. 

Guterbalti ner, mod. 
Kinderwagen 

(weinrot) mit Sport- 
w.iuenaulsatz, Kul,lsaek 
II. KinUaiifskorb, recht- 
eiki'; 

Laufstali 
Paidibett 
mit Matratze (1.20) 
uikI Karo- 
Steppbett 

l-ielsR. zu verkaufen 
Kemplner, 
Südl Ringstr 12R 

Retei Velour- 
Kinderwagen 

Neuwert 227 DM. für 
DM 80 zu verkaulen. 

Telefon 2 95 .53 

Elektroherd 
billig abzugeben. 

Telefon 2 3H 59 

Wei vei'sehenkt oder 
verkauft billig an 
'J Lehrlinge 

Wohnungseinrich- 
tungsgegenstände 

wie Schrank, Bett. 
Teppich, Regale usw. 

Telefon 7 20 74 

W'ei verkauft guterh. 
Mädchenkteidung 

(".1 110—llfi (schlank) 
Ott -Nr 5ti2 an die LZ 

8. MAI 
liiliiläumslf.st 

Sichern Sie sli^i Karten 
III) Vur\erkaut 

5 Schaltträger 
bis S,5 m nusziehbar, 
sowie Si'halltafrl preis- 
günstig abzugeben. 

Laube, Egelsbach 
Erfurter Straße 19 

Mascliinen- 
näherinnen 

auf Damenniäntel ge- 
sucht. 

Rirmanii, Langen 
Wpserstraße 18 
Telefon 2 2B 11 

Lehrling 
lür Höntgenpiaxis ge- 
suehl. 

Dr med Ilampf-Kell 
I.angen, Fiiedslr. 7 
Telefon 2 27 85 

Wei gibt 
Nachhilfe- 
Unterricht 

in Deutsch u. Rechnen 
für Ifijiihr Schülerin ? 
Olf.-Nr. .582 an die LZ 

Suche 
Nachhilfe 
in Math. u. Physik 

Klas.se 10. Gymnasium. 
Telefon 7 U 05 

Knüpfe Teppiche 
und Brücken. 

OI(.-Nr. 583 an die 1,7, 

Verputzer 
samstags frei 

Nebenbeschäftigung 
Off.-Nr. 5(i7 an die LZ 

Umänderungs- 
Schneiderei 
Wiedereröffnung 

Montag, den 3. 5. 1971 
Hassan Kili^r 

Dnrmstädlc! Straße 8 

Suche sofort Frau 
iür die tiigliche Kelni- 
gung der Praxisräume, 
morgens 2 .Stunden, 
5 Ta,gc in di'r Woche, 
bei übeiiariflicher Be- 
zahlg. Bewerbung an 

Dr. med. Wilkens 
Langen 
Elisabethenstraße 7 
Telefon 2 28 2» 

Gebe Nachhilfe 
in iMn(iu*ntatik. 
Üli - Nr. r>7:j an die LZ 

Buchhalter(in) 
füi auch üenlnei. 

Dm chschriMbe-Buch- 
fiihrung 2mal wöehtl 
nachmittags gesuclit. 

Telefon 2 3ii 93 

Suche Hilfe 
für Haushalt 

iiiehrmals wöchentlich, 
Bitte ruien Sie an: 
Telefon 2 23 01 

W'ei erteilt 
Nachhilfe 

In Mathematik 8. Real- 
schulklasse: 

Telefon 2 23 22 

Kfm Angestellte 
mit Silireibinaschinen- 
Kenntnissen sucht 

Beschäftigung 
als 
Sachbearbeiterin 

(jcdocli niilit vorwieg. 
Schreiben) in Langen 
per 1. 6. 71. 
.Angebote mit Gehalls- 
angabe unter Off. 557 

Für sehr gepflegten 
Ein-Pers.-Haushalt 
wird zuverl. jüngere 

Haushaltshilfe 
einmal wöclientlich 
Donnerstag von 8 bis 
13 Uhr gesucht (Dauer- 
.stcllung). 

Telefon 2 22 !5 oder 
Ofl.-Nr. 5G1. 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

iZpfiiMa prunke » f^uuernieistef 

Langen, den 1. Mai 1971 

Sleubenstraße 45 Südliche Ringstraße 177 

HERZLICHEN DANK 

(ür die anläßlicti unserer Vermählung 
erwiesenen Aufmerksamkeiten. 

Heiner Busekist und Frau 

Langen, Röntgenstraße 13 

Wir haben uns über tlie vielen Gluckwün.sche, die schönen 

Blumen und Ge.schenke zu un.serer Verlobung sehr gefreut 

und bedanken uns, auch Im Natm>n un.serer Eltern, herzlich. 

Gerhild Sehring 
Feldstraße 19 I^angen 

Peter Rehwald 

Anna.straße 58 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich unserer gol<lenen Hochzeit sagen wir allen Freunden, 
Nachbarn und Bekannten unseren herzlichen Dank. 

Friedrich Schrodt und Frau Gretel 
geb. Ebert 

Langen, Frieilensstraße (i 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich un- 
serer silbernen Hochzeit danken wir allen Freunden und 
Bekannten recht herzlich. 

Fritz Oelsner und Frau 

Langen, im April 1971 
Am lielzborn 5 

Für die mir anläßlich meines 80. Geburtstages zugegangenen 
Glück- und Segen-swünsche sowie für die vielen Blumen und 
(beschenke danke ich allen Verwandten, Freunden und Be- 
kannten recht herzlich. Besonders gefreut habe ich mich 
ülier den Besuch des Herrn Pfarrer Dr. Ziegler und die 
Wünsche der evangelischen Kirche. 

Wendelina Elsbeth Thulke 
geb. Liedtke 

Langen, Borngasse 2 

Für die Glückwünsche und Ge.sdienke 
anläßlich der 1. heiligen Kommunion 
bedanken wir uns recht herzlich. 

Roland Dörner und Eltern 

Langen, Egelsbacher SIraße ßO 

Über die vielen Geschenke und Blumen 
zu meinem 92. Geburtstag habe ich mich 
sehr gefreut und danke herzlich. Be- 
sonderen Dank Herrn Pfarrer Stefan! 
für seinen Hausbesuch sowie der Nadi- 
barschaft und allen Freunden. 

Frau Bliese Klein 
Langen, Mittelweg 1 

Zuverlässige, ehrlicfie 
Reinemachefrau 

füi wöch. 2 X ca. 3 Std. 
nachm. nach Längen- 
Neurott gesucht. Stun- 
denlohn 5," DM. 

Telefon 7 23 58 ab 
Freitag Iti.OU Uhr. 

Zuverlässige Frau 
stundeiuveise 1. Haus- 
hall gesucht. 

Dr Siegrid Kummer 
Oberlinden 
Tel. 7 12 73 

Gute Schreibkraft 
In Röntgenpraxls nach- 
mittags Stundenwelse 
gesucht. 

Dt. med. Hampf-Kell 
Langen, Riedstr. 7 
Telefon 2 27 85 

Fachkosmetikerin 
besuiiit Sie zu Hause 
Zeit nach Ihren Wün- 
schen. 

Tel. Langen 7 13 69 

Herrenfahrrad 
kompl. für 60,- DM zu 
verkaufen. 

Hohn, 
Nordl. Ringsti-. 7d/ll. 

Gelegenheitskauf 
Schwerer 

Wollvelourteppich 
Ptrsermuster, durch- 
gewebt, 2,50 X 3,50 m, 
neu, für nur DM 190,- 
von Privat zu verkauf. 

Tel. Ofi n /85 36 1 0 

Altdeutschen, 
geschnitzten 

Wohnzl.-Schrank 
uir^stfindeh. zu verk. 

Leukertsweg 31 

Mit Mörtel und 
Steinen baut man 

ein Haus, 
mit Gardinen von 

schmückt man es 
aus. 

Fahrgasse 17 

Zu verkaufen: 
Kinderwagen 

mit Matratze, Kissen 
und Bezug, 3 Wagen- 
Garnituren, 2 Woll- 
decken, 

Baby -Tragetasche 
Baby-Korbwagen 

ohne Bezug und 
Baby-Badewanne 

für DM 130,- 
Telefon t> 79 78 

Kinderwagen 
1 Jahr alt, Neupreis 
DM 220,-, für DM 80,- 
zu verkaufen. 

Telefon 7 10 24 

Guterhaltene 
Tiefkühltruhe 

150 — 250 Liter, mit 
Preisangabe, z. kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 574 an die LZ 

8. MAI 
Jubiläumsfent 

Sichern Sie sieh Karten 
Im Vorverkauf 

' Möbl. Zimmer 
Heizung, Badbenutzg., 
DM 13(),- sofort z. ver- 
mieten. 

Tel. 47 88 ab 13 Uhr 

5-Mann-Zelt 
mit Zubehör zu verk. 

Telefon 2 27 17 

Kinderbett 
mit Matratze, <50 X 120, 

, zu kaufen gesucht. 
Telefon ü 14 76 

229 (iF 1727 
VIlIrnbauplatz 
vordere Brrgstrafte 

llanglage mit hervorr. 
Fernsicht, gut geschnit- 
tenes Grd.st. ca. 2000 
qm, kurzfr. bebaubar, 
bes. für Bungalow m. 
Schwimmbad geeignet, 
Vkprs. 60," DM / qm. 

61 Darmstadt, Liebig- 
str. 2, Tel. 06151-26431 

Südli(4i Langen 
900 qm Bau- 
erwartungsland 

zwischen Egelsbacher 
Weg und Darmstädter 
Straße gegen Höc+ist- 
gcbot zu verkaufen. 
Off.-Nr. 570 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
•sep Eingang, warm u. 
kalt Wasser, Heizung, 
zu vermieten. 

Sehretstraße 13 

Möbl. 3- oder 
2-Zlmm.-Wohng. 

Küche, Bad, Heizung, 
Telefon, an .ser. Leute 
ohne Kinilor in Egcls- 
bach zu vermieten. 
Ofl.-Nr, 555 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
mit Kalt- und Warm« 
Wasser, in Bahnhofs- 
nähe zum 1. 5. 71 zu 
vermieten. Dame mit 
eigenem Bettzeug be- 
vorzugt. Anfragen ab 
1. 5. 1971. 

Tel. 2 26 48 

Sudie: 400 — 500 qm 
Bauplatz 

Iticle; 1056 qm 
Bauerwart.-Land 

in Flur 20. 
Off.-Nr. .569 an die LZ 

Bauplatz 
mit ca. 600 qm in Lan- 
gen oder Umgebung 
gesucht. 
Off.-Nr. 559 an die LZ 

Bauplatz 
In Langen oder Um- 
gebung von Barzahler 
gesucht. 
Ofl.-Nr. 490 an die LZ 

Wir suchen preiswerte, 
guterhaltene 

Klappbettcouch 
u. Couchtisch 
Telefon 43 67 

Couch 
und 2 Sessel 

zu verkaufen. 
Sofienstr. 52 III. 

Guterhaltene 
Doppelbettcouch 

billigst abzugeben. 
Langen 
Walter-Rietig-St r. 42 
1. Stock mitte 

Paidi-Kinderbett 
mit Matratze u. Feder- 
bett sowie 

('(luchgarnitur 
mit Tisch zu verkauf. 

Schäfer 
Nordl. Ring.str. 71 

Zusammenklappbares 
Kinderbett (Paidi) 

mil Matratze zu verk. 
Telefon 27 86 

8. MAI 
.luhiläumsfv.st 

Sichern Sie sich Karten 
im Vorverkauf 

Moderner Wohn- 
zimmerschrank 

2,50 m breit, neuwert., 
IClUisch, ausziehbar, 

mit 4 Stühlen preis- 
wert abzugeben. 

Tel. Langen 18 79 

Gebrauchte 
Nähmaschine 

billig zu verkaufen. 
Odenwaldstraße 28 

Zu verkaufen: 
Kühlschrank 35,- 
Infrarot-Gril! 35,- 
Paidiliettdien 25,- 
Vugelkäfig. weiß, mit 
Zubehör 20,- 
Läufer, rot, gereinigt, 
4,00 X 1,20 m 15," 

Telefon 7 94 40 

Kleiner Dackel 
Wochen alt, preis- 

günstig zu verkaufen. 
Telefon 7 24 94 

Gasherd 
(Eidgas) zu verkaufen. 

Knötzele 
Im Singes 19 II. St. 

2-Zimm.-Wohng. 
mit Küche in Langen 
von ruhigem, rüstigen 
Rentner gesucht oder 

1 Kimmer u. Küche. 
Angeb. u. Tel. 7 13 95 
(Krisbien) 

Ab I. 5. an berufstätg. 
Dame zu vermieten: 

1-Zimm.-Wohng. 
mit Küche und Bad, 
Tel.-Anschluß, in 
Egelsb. Miete 200, 

I i Icfon 4 97 56 

Wo wird demnätlist 
kleine Wohnung 
oder Zimmer 

mit sep. Eingang, in 
ruhiger Lage f. allein- 
stehende Dame frei 7 
Auf Wun.sch Mietvor- 
auszahlung. Angeb. an 

Postamt Langen 
Postfach 1522 

Möbl. Zimmer 
mit Bad zum 1. 5. 
vermieten. 

Telefon 4 96 96 

Suche 
2-Zi.-Wohnung 

mit ZH und warm 
Wasser. 
Off.-Nr. 576 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
mii Heizung an Dame 
zu vermieten. 

Le.ssingstraße 5 

Zu vermieten; 
Ladenräume 

modern, zentral, preis- 
wert, Neubau, auch lür 
Büro, Praxis usw. 
Ofl.-Nr. 392 an die LZ 

Geschäftshaus 
mit Wohnung, Ga- 
rage, Hofeinfahrt und 
Gärtchen, Innen.stadt, 
Hauptstraße, auf län- 
gere Zeit zu verpach- 
ten oder zu verkaufen. 
Off -Nr. 577 an die LZ 

200 qm 
Ladenfläche 

In Langen. Südl. Ring- 
st) aße (Neubau in Pla- 
nung), für Bank oder 
Si)arkasse geeignet, zu 
vermieten. 

PetrI 
6078 Neu-Isenburg 
Tel. (0 61 02) 3 69 13 

Suche 
3-ZI.-Wohnung 

mil ZH und warm 
Wasser. 
Off.-Nr. 575 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
mit Bad 

.Möbliertes /immer 
ohne Bad zu vermieten 
ab 1. 5, 71 an deutsche 
Frou. 

Nördl. Ringslr. 75 
I. Stock 

Möbl. Zimmer 
i. Oberlinden a. Herrn 
zu vermieten. 

I.eipziger Straße 12 

3-Zi.-Wohnung 
mit Bad, II. Stock, et- 
was .schräg, f. DM 200,« 
u. Umlagen zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 566 an die 1.3 

Sie wollen Ihr 
Geld anlegen! 

C'irka 1000 qm Bau- 
gelände i. Naturschutz- 
gebiet bei Bad König 
i. Odenwald — ausge; 
haute Straße, Kanal-, 
Licht- und Telefon- 
anschluß vorhanden — 
auf Verhandlungsbasis 
zu verkaufen. 
Oft.-Nr. 551 an die LZ 

Bauplatz 
für 1-Familienhaus v. 
Barzahler gesucht. 
Off.-Nr. 581 an die LZ 

Komf. Wobnungeo 
Langen, Hochhaus, 01- 
ZH, Lift. Balkon, 4. bis 
15. Stck., Bezug Juni 71 
Nur nodi wenige 
Wohnungen frei 
2 Z\V, 58 qm 
3 ZW, 68 qm 
3 ZW, 78 qm 
4 ZW. 94 qm 
6 ZW. 130 qm 

ab 341,- 
ab 396," 
ab 451," 

557,- 
798,- 

Kindersportwagen 
in sehr gutem Zustand, 
mit waschmasehinen- 
festem Fußsack, pri is- 
werl abzugeben. 

Breudie 
Langen Olierliiulen 
Im Hasiiiwinkel 35 
III. Stock 

1 ZW Sprendl., 47 320.- 
2 ZW Sprendl., 61 330.- 
2 ZW Dietzb., 70 395,- 
3 ZW Sprendl., 80 400,- 
3V»ZWUrb., 110 510,- 
Bung. Egelsb., 130 qm, 
Garage, ZH 950,- 
5-Zi.-Haus Egelsbach, 
105 qm, voll möbliert, 
ZH, Garage, Juli 850,- 

Fam.-Haus Langen, 
X 127 qm, Öl-ZH, 

Garage, teils auch als 
Büro geeign., Bez Mal; 
Verkäufe: 

Fam.-Haus, Neubau, 
Egelsbach, 2 x 90 qm, 
1 X 60 qm. mod Aus- 
stattung 275 000,- 
Eigent-Wohnungen In 
Langen, 1'/«- bis 5-ZW 

ab DM 55 400,- 
3-Zi.-Eigent.-\* ohng., 
Langpn-West, 85 qm, 
1. Stock, frei Herb.sl 71 

DM 103 iH)!).- 
SACHS Immobilien 

RDM 
■ .Hn^en Buhnstr IIS 
Teleton 2 3i 48 

Schönes separates 
möbliertes oder 
Leerzimmer 

(Souterrain) mit Koch- 
gelegenheit und sep. 
Toilette an alleinsteh. 
Dame zu vermieten. 

Telefon 4 93 31 

1-2-Familienhaus 
oder Reihenhaus 

in Langen zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 568 an die 1.2 

Ungar. Ehepaar sucht 
ab sofort 

1 möbl. Zimmer 
mit Heizung, Küche u, 
Baa in Langen oder 
Oberlinden. 
Oft.-Nr. 549 an die L3 

Suche 
Ein-Familienhaus 

oder entsprechendes 
Bauland in Langen 

oder Umgebung zu 
kaufen. 
Off.-Nr. 554 an die LZ 

Brautpaar sucht 
2-3-Zi.-Wohng. 

mit Bad. ZH u. Balk, 
Im Raum Langen-Ffm, 
Off.-Nr. 517 an die L2 

Nachmieter 
gesucht für 
2-Zimmer-Komfort- 
Wohnung, Neub,. Bal- 
kon, ZH, Teppichb., 
Einbauschr., DM 315,- 
+ Uml. + Kaution 
zum 1. 6. 71. Möbel- 
übernahme erforderl, 

Montag bis Donners- 
tag von 16—17 Uhr, 
Tel. (06102) 2 33 01, 
App. 24 od. Off. 553. 

1—2-Fam.-Haus 
auch älteres, in zen- 
traler Lage in Langen 
von Facharzt gegen 
Höchstgebot zu kaufen 
gesudit. 
Ofl.-Nr. 580 an die LZ 

Welches Ehepaar mittl. 
Alters suclit eine 

i 2-Zimm.-Wohng. 
' mit Küdie, Bad, mod. 
elektr. Uaunnheizung, 
Bi-hnhofsnähe. Per so- 
fort prtiswert zu ver- 

' mieten. 
Ofi mit näheren .-^n- 
gi'ben u. 563 a. d. LZ 

Nr. 84 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 30. .'Vpril 1971 

25 Jahre Ski-Gilde Langen 

Die SSG-Abteilung erreichte viele sportliche Erfolge / Heute 310 Mitglieder 

Die Ski-Gilde in der SSO kann In diesem Jahre auf ihr 25jährlges Bestehen zurück- 
blicken. In dieser Zeit entwickelte sich aus einem kleinen Kreis von Skisportbegeister- 
ten eine leistungsstarke Abteilung von 310 Mitgliedern. Durch intensive Arbeit des Vor- 
stands und der Mitglieder wurden große sportliche und auch gesellschaftliche Erfolge 
erzielt, welche die Ski-Gilde weit über Langen hinaus bekannt machten. 

Mitglieder und mit Zustimmung des SSG- 
Hauptvorstandes in „Ski-Gilde Langen" um- 
benannt. Zugleich setzte eine konzentrierte 
Mitgllederwerbung ein. 

Die ersten sportlichen Meister wurden bei 
den Bezirksmeisterschaften der Damen Else 
Wroblevskl, die im Langlauf den 2 Platz be- 
legte. Bei den hess. Meisterschaften wurde sie 
Hessenmeisterin und im Schwarzwald holte 
sie sich den Titel Deutsche Meisterin im Lang- 
lauf der Alterskla.sse 1. 

Ski-Wandem, Ski-Touristik, Stadt- und 
Clubmeisterschaften wurden zum festen Be- 
standteil bis zur heutigen Zeit. Die ersten 
sportlichen Erfolge beim alpinen Rennsport 
konnte Marga Hancke in der Sai.son 1954/55 
mit dem 2. Platz der Bezirksmeisterschaft er- 
ringen. Erich Wiederhold belegte bei der 
männlichen Jugend den 3. Platz. Bei der 
weiblichen Jugend kam Gisela Kleinert auf 
den 2. Platz, In der Rennsaison 1955'56 wurdi 
Marga Hnncke dreifache Bezirksmeisterin, di 
12jährige Gisela Kleinert Bezirksjugendmei 
sterin. 

Auch die Gründung eines zweiten Ski-Clubs 
In Langen bremste die Entwicklung der Ski- 
Gilde nicht, zumal der „Ski-Club Dreieich", 
1956 gegrünilet, nach kurzer Blütezeit wieder 
in der Versenkung verschwand. 

Bei einem alpinen Mannschaft.skampf am 
Nebelhorn in der Saison 1957/58 siegte die Da- 
menmannsdiaft mit Gisela Kleinert, Marga 
Hancke und Christel Kaltwa.s.ser beim Mann- 
schaftsrennen. Neben dem Rennsport sorgte 
der Vorstand auch für Ausbilder aus den 
eigenen Reihen. So wurden im ,Tahrel958/59 
zwei befähigte Skiläufer zu einem Übungs- 
leiter-Lehrgang beim Hessischen Skiverband 
geschickt. In den Bezirksvorstand kamen 
Horst Loew als 2. Vorsitzender, Rolf Schulz 
als Jugendwart und Heinz Arnold als Schrift- 
führer. In dem Verbandsvorstand betätigten 
sidi Marga Wannik (Hancke) als Frauen- 
wartin. 

Die Sommerpi'ogramme wurden im Laufe 
der Jahre vielseitiger gestaltet. Faustball-spie- 
len, Wandern, Kegeln und später das Wasser- 
skilaufen bringen Abwechslung. 

1960 wurde Gisela Kleinerl Hessenmeisterin 
In der Kombination und Im Abfahrtslauf. Die 
Damenmannschaft gewann zum zweiten Male 
den Nebelhorn-Pokal. Rolf Schulz, der damals 
sehr aktive Jugendleiter, errang mit seinen 
Jugendlichen bei den Sommerspielen des Hes- 
sischen Skiverbandes enorme Erfolge. 

Der agile Vorstand war bei allen Verbands- 

In den 30er Jahren entdedtte der Langener 
Bauunternehmer Heinrldi Werner mit seiner 
Ehefrau seine Liebe zum Skilaufen. Sie fan- 
den audi In Ihrem Bekanntenkreis einige 
Leute, die sich dem „Sdineeschuhlaufen" wid- 
meten. 

Nach dem zweiten Weltkrieg fanden sich 
Immer mehr Interessenten, vornehmlich aus 
dem östlichen Teil Deutsdilands. Trotz man- 
gelhafter Skiausrüstungen fuhr man mit der 
Eisenbahn bzw. Straßenbahn in den Tarmus. 

Heinridi Werner I., Ludwig Werner, Sieg- 
fried Ritter und Philipp Wiederhold gelang 
es. Im Winter 1946/47 auf Antrag bei dem Lan- 
dessportbund und mit Genehmigung der Mili- 
tärregierung einen Urlaub im damals franzö- 
sisch besetzten kleinen Walsertal zu verbrin- 
gen. Die Ski-Freunde Paul Latzkov; u. Heinz 
Spengler fuhren im gleichen Jahr nach Mit- 
tenwald. 

Da die Sport- und Sängergemeinschaft 1945 
als erster Verein eine Lizenz bekam, war es 
selbstverständlidi, sidi als Abteilung Ski in 
diesen Verein einzureihen. Die Gründer Heinz 
Helmich, Paul Latzkow, Siegfried Ritter und 
Philipp Wiederhold und die Förderer Ludwig 
Werner, Helru-ich Werner. Marianne Marko- 
witz und Rudolf Weber legten den Grund- 
stein für diese SSG-Abteilung. Der Abtei- 
lungsleiter der Rollhodiey-Abteilung, Rudolf 
Weber, übernahm auch die Leitung der Abtei- 
lung Ski. Philipp Wiederhold, damals Leiter 
der SSG-Handballabteiiung, stand ihm als 
Fachmann zur Seite. In den darauffolgenden 
Jahren wurden Reisen nach Berchtesgaden 
und ins kleine Walsertal veranstaltet. 

In dieser Zeit der Aufwärtsstrebung bildete 
sich 1948 ein neuer Vorstand mit Philipp Wie- 
derhold an der Spitze. Ihm standen Günther 
Schroth als 2. Vorsitzender und Reinhold Al- 
bert als Schriftführer zur Seite. Hans Schön 
kam als Jugendleiter dazu. Dieser Vorstand 
wurde von den Mitgliedern im Clublokal 
Weingold bestätigt. Erstmals wurde 1948/49 
eine Vereinsmeisterschaft ausgetragen, die 
Eridi Liebscher gewann. Nach Beendigung 
der Saison 1948/49 fand erstmals eine Ski- 
Gaudi im Clublokal statt. 

Neben den Hochgebirgsfahrten wurden nun 
auch regelmäßig das hessische Bergland von 
den Mitgliedern der Abteilung Ski besucht. 
Die ersten Kontakte mit dem benachbarten 
Ski-Club Neu-Isenburg wurde in der Saison 
1950'51 geknüpft. 1951/52 wurde Heinz Speng- 
ler Vereinsmeister. Im Frühjahr 1952 wurde 
die Abteilung aufgrund einer Abstimmung der 

Konditionstraining für Auto-Neulinge 

Innenminister empfehlen „Trainings- Programm" / Leidite t'bungen für den Anfang 

Kin Konditionstraining für Führerschein- 
neulinge empfiehlt das „Schwerpunktpro- 
gramm". das jetzt im Auftrag der bundes'deut- 
schen Innenminister herausgegeben worden 
ist. Das Programm bezeidinet es als eine der 
wesentlichsten Forderungen, die gerade an 
den Führersdielnneuling gestellt werden 
mü.ssen, sich mit seinem Fahrzeug so vertraut 
zu machen, daß er seine gesamte Aufmerk- 
samkeit auf das Verkehrsgeschehen richten 
kann Die Polizei; „Diese Forderung besagt, 
daß der Fahrer mit der Bedienung und den 
Abmessungen seines Fahrzeugs vertraut sein 
und das Fahrverhalten bei den verschieden- 
sten Straßen- und Wittei-ungsverhältnissen 
eingehend studiert haben muß, um nicht mit 
unervvarteten Situationen konfrontiei-t zu 
werden." 

Dieses Ziel könne aber nur dann erreicht 
werden, wenn der ungeübte Kraftfahrer zu 
den versdiiedensten Zeiten sowie bei jeder 
Witterung und auf Straßen aller Ai't „ausgie- 
big trainiert". Dabei sei unbedingt zu beach- 

tagen, wo auch immer sie stattfanden, vertre- 
ten, so daß sich viele Kontakte zu anderen 
hessisi-hen Ski-Clubs ergaben. Dieter Kasper, 
der neu in den Vorstand als Schriftführer ge- 
wählt wurde, führte durch seine Spende das 
noch heute sehr beliebte Reh-Essen ein. 

Viele Lehrgänge wurden von jugendlichen 
und aktiven Rennläufern der Ski-Gilde Lan- 
gen besucht: das dokumentiert die große Ak- 
tivität der Mitglieder. Im Sommer 1962 konnte 
durch die An.schaffung eines Motorbootes das 
Sommerpro(;ramm für die Mitglieder attrak- 
tiver gestaltet werden. Heinz Spengler als 
Käptn sorgte für die Pflege des Bootes. 

Viele Skiläufer — auch Nicht mitglieder — 
wurden von I.,ehrwarten an Wochenenden be- 
treut. Man erzielte immer mehr alpine Er- 
folge. Gisela Kleinert wurde mehrmalige Be- 
zirks- und Hessis(+ie Jugendmei.sterin. Nor- 
bert Werner, Erich Wiederhold, Klaus Hill, 
Norbert Blaikner, Edgar Hancke, Axel Wlede- 
kind, Peter Kainrath, die Brüder Thiele, Ulli 
Hahn waren immer bei den Bezirks- und Lan- 
desmeisterschaften in den vorderen Reihen zu 
finden. Klaus Hill. Peter Kainrath und Jürgen 
Hanke errangen den Titel Hessische Jugend- 
meisler in der Mannschaftswertung. Jürgen 
Hanke wurde mehrmaliger Jugend-Bezirks- 
He.s.seiimeister. und wurde 3. Sieger bei den 
Deutsdien Jugendnieisterschaften, damit kam 

er in die Deutsdie Jugendmannschaft. 
An Weihnachten 1966 begann ein Schüler- 

lehrgang, der durch die Initiative von Fritz 
Hancke ins Leben gerufen wurde und voii 
F'amilie Gümperlein und Xaver Oberhofer mit 
25 Schülern durchgeführt wurde. Damit waf 
iler Grundstock für die Schülerveranstaltun* 
gen gelegt, die bei den Jüngsten eine grol^ 
Begeisterung finden. Viele Schülerinnen und 
Schüler nahmen in diesem Jahr an O.sterh 
an einem I,ehrgang in Partonen'Mon1afoi|{ 
teil. Die Weihnachtslehrgänge vom Hcssischei) 
Skiverband In Adelboden werden von dcÄ 
Jugendlichen der Ski-Gilde geni belegt. 

Beim S(+iaukaslen-Wettbeweib im He.ssl» 
sehen Skiverband erreidite der Club mit Erni 
Weiß als ideenreiche Gestalterin den 2. PlatA 
Die Ski-Gymnastik fördert die Kondition aller 
Mitglieder im Winter. .Sie wird von Helmut 
Gümperlein und Frau, Edgar Hancke. Heins 
Spengler, Herrn und Frau Dreisbach, Ingi 
Hanke, Jürgen Jen.sen und Martina 
geleitet. Wolfgang Hanke kam mit seiner Ak- 
tivität als Betreuer der Rennläufer in deT^ 
Hessischen Skiverband und wurde Berate» 
Im Deutsc+ien Skiverband. 

Im Jubiläumsjahr 1971 Ist die Ski-Gilde auj 
310 Mitglieder angewadisen, die von 12 Vor« 
Standsmitgliedern und 7 gutgeschulten Lehr' 
warten und Übungsleitern betreut werden. 

Wieder ein Konzert des SSG-Chors 

I nler l'appert in völlig neuem Stil/ Kammerchor llausen /.u (iasl 

ten, daß auch bei diesem Trainingsplan die 
ieiditesten Übungen an den Anfang gestellt 
werden. So sollte zum Beispiel die Auffahrt 
auf eine Autobahn erst dann geübt werden, 
wenn der Auto-Neuling sowohl innerhalb ge- 
schlossener Ortschaften, als auch auf Über- 
landstraßen ein gewisses Maß an Sicherheit 
gewonnen hat. Es sei ein Irrtum, die Auto- 
bahn wegen ihrer Kreuzungsfredheit und der 
durch Leitplanken voneinander getrennten 
Fahrbahnen als ein besonders sidieres Terri- 
torium für den Kraftfahrer zu betrachten. 

Als letzten Punkt des „Konditionstrainings" 
empfiehlt das Programm die Reise. Dabei 
sollte außer auf die allgemeinen Regeln dar- 
auf geachtet werden, daß man nur völlig aus- 
geruht startet, sich nidit mit vollem Magen 
ans Steuer setzt, erfrischende Zwischenmahl- 
zeiten einnimmt. Pausen in immer kürzer 
werdenden Abständen einlegt und das Tages- 
pensum nicht zu hodi ansetzt. Ratsdilag des 
„Schwerpunktprogramms" 600 bis 800 Kilo- 
meter täglich sollten die äußerste Grenze sein. 

Die Ge.sangsabteilung der SSG veran.staltet 
am .Sonntjig, dem 16. Mai, in der Turnhalle am 
Jahnplatz ein Chorkonzert. Mit diesem Kon- 
zert wollen sich die Sängerinnen und Sänger 
der SSG wieder dem Langener Publikum vor- 
stellen und versuchen, an eine lange Kette 
erfolgreicher Auftritte anzuknüpfen. 

Um den SSG-Chor war es lange Zeit still. 
Dies fiel umso mehr auf, da gerade dieser 
Chor In Langen als sehr aktiv galt. Es gab 
kaum eine Feier ohne Vorträge der Gesangs- 
abteilung der SSG, Das jährliche Konzerl be- 
trachtete man als einen Höhepunkt im kultu- 
rellen Geschehen Langens. Für den Chor war 
es der krcinende Ab.schluß eines mit Terminen 
übersäten Sommerhalbjahres. 

Der Dirigentenwechsel im VfM gangenen .falir 
unterbrach diese gewohnte Kegel. Die Phase 
musikalischer Konvertierung ist nun aber ab- 
geschlossen, So wird da.s die.sjährige Konzert 
den Auftakt zu einer geschäftigen Sai.son bil- 
den. Es wird der erste Schrill eines neu ge- 
formten und gut vorbereiteten Chores in eine 
aussichtsreichere Zukunft sein. 

Herr Pappert, der die Sänger seit einem 
knappen Jahr leitet, hat dem Chor ein neues 
Gepräge gegeben. Selbst Kenner des Chores 
werden darüber erstaunt sein, welche Wand- 
lung er erfahren hat. Intensive Proben und 
eiserner Fleiß ermöglichten ein völlig neues 
Repertoire, das mil dem früherer .lahre nidit 
vergleichbar ist. 

Aus ihm hervorzuheben ist das zeitgenös- 
sische Werk „Manfred's Bannfluch". Die Kom- 
position ist von Harald Genzmer, einem an- 
erkannten Komponisten modemer Chormusik. 
Dieses Stück wird von deutschen Laienchören 
.sehr selten studiert und wegen seiner Schwie- 
rigkeit auf Gesangswettstreiten mit der höch- 
sten Note bewertet. Daß der Chor der SSG 
dieses Werk als einer der wenigen Laien- 
chöre singt, mag als Beweis für den Eifer 
gelten, mit dem er den Weg z.um leistungs- 
starken Chorgesang zu gehen gewillt ist. 

Pappert, der sich über seine Tätigkeil In 
Langen sehr zufrieden zeigt, will mit dem be- 
vorstehenden Konzert dem Langener Publi- 
kum verdeutlichen, zu welchen Leistungen ein 
Laienchor bei sachkundiger Führung fähig Ist. 
Er meint, daß es an der Zeit sei, dem Bild 
eines „Am Brunnen vor dem Tore" singenden 
Gesangvereins den Garaus zu machen. Es gelte 
am Beispiel der SSG zu dokumentieren, daß 
nur leistungsbejahende Chöre eine Über- 
lebenschance haben. 

Als VorbUd haben sich die Sängerinnen und 
Sänger den Kammerchor Hausen gewählt, der 
sich dem L-angener Publikum im SSG-Konzert 
vorstellen möchte. Die Arbeit dieses Laien- 

chores wird von den gleichen Zielvorstellun- 
gen wie die der SSG gelenkt. Unter der Lei* 
tung von SSG-Chorleiter Pappert erlebte die- 
ser Chor seit seiner Gründung vor vier Jahrerf 
einen in Deutschland beispiellosen .Aufschwuna, 

Noch im Gründungsjahr bestritt der Kam- 
merchor Hau.sen seine ersten Gesangswett- 
streite und l)elegte nur erste Plätze, Ein un- 
bekannter Chor kam. stellU' .sich der Jury un<i 
gewann! So etwas gab es bis daliin noch nicht. 
Waren es im ersten Jahr noch inländisdi« 
Wettstreite, so stellte man sich im folgender» 
Jahr iM-reits der interiiatioiialen Konkurrent 
und war äußerst erfolgreich. In Arezzo ltaiieii 
erreichten die Hausener Sänger unter vierzig 
Chören aus aller Welt auf Anhieb zweimal 
das Finale und belegten zwei sechste Plätze, 
In fler Cieschichte dieses anerkannt bestei» 
Chorwettbewerbes der Welt ist diese Leislunft 
des Kammercliors noch nie erreicht worden. 

Den .sechsten Plätzen in Arezzo folgte ein 
/.weiter Platz auf dem Internationalen Chor- 
wetll)ewerb in (Jorizia'Italien im Jahre 1969. 
Den bisher größten Erfolg aber errang deP 
Chor im vorigen .lahr in Gorizia mit eineivi 
ersten und dritten Preis. Die.se Erfolge ließen 
die internationale Fachwelt aufhorchen. De* 
Kammerchor wurde spontan zum diesjährigeii 
internationalen Wett.streit in Arezzo einge- 
laden; man möchte seine Vorträge hören. 
Diese Folgerung drängt sich auf, wenn mai^ 
bedenkt, daß nach den Regeln dieses Welt* 
Streites die teilnehmenden Chöre aus übe» 
400 Bewerbern der ganzen Welt erwählt 
worden. 

Im Konzerlprogranim trägt der Kammer- 
chor einige Kompositionen seines diesjährigen 
Wettstreitprogramnies vor, so daß die Zuhörer 
selbst Gelegenheit haben werden, zu ermessen, 
welche Anforderungen die.se Veranstaltungen 
an die teilnehmenden Chore stellt. 

Die Erfolge des SSG-Chorleiters Pappert 
mit seinem Kammerchor erbrachten ihm einen 
weiteren persönlichen Triumph: Herr Papperl 
wirkt in diesem Jahr als deutsches Jurymit- 
glied beim Chorwettstreit in Gorizia gemein- 
sam mit fünf Musikprofessoren aus aller Welt 
mit. Dieses Amt als einziger Nichtakademiket 
auszuüben erfüllt ihn mit berechtigtem Stolz. 
Der S.SG kann man somit zu ihrem Chorleiter 
nur gratulieren. 

Während die letzten Proben für das Konzert 
laufen, hat der Vorverkauf der Karten bereit» 
begonnen. Interessenten können Karten zum 
Preis von vier Mark an folgenden Vorver- 
kaufsstellen erstehen; Friseur-Salon Bechtel, 
Sehretstraße; Fri.seur-Salon .Johann. Ober» 
gasse; Kinder-Modehaus Wölfert, Bahnstraße.' 
Ecke Annastraße. 

Der unbare . 

zahlt sidv wie er sich fährfc 

Leicht. 

Wenn Sie sich jetzt einen neuen 
Käfer kaufen wollen, bekommen 
Sie ihn, ohne daß Sie einen 
Pfennig Bargeld auf den Tisch 
legen. Also unbar. Denn wir 

finanzieren ihn dannfürSieohne 
jede Anzahlung. (Mit dem Geld 
dürfen Sie sich einen weiteren 
schönen Wunsch erfüllen.) Und 
wenn Sie uns Ihren alten Wagen 
dalassen, ist wahrscheinlich 

schon gleich eine Reihe von 
Raten beglichen. 
Unbar ist wunderbar. 
Nicht wahr? 

Ihre VW-Dienste. ® 



Gescliöpfe 

der Mode 

Von AUreil Ziogncr 

IJie Mode ist heule eine demokrallr tia 
Madit. Wtr kann es Licsdion Müller unter- 
»üuen, wenn sie sidi wie Ihr Filmidol kleidet 
oder wie irgendeine Dame von Well? Ueber- 
lioferte Riinnordnungen und stündlschc Vor- 
rechte sind entkräftet. Die hier und Jetzt gUl- 
ti«en Spielregeln der Mode allein verpflichten. 
Jeder kann denken, wie er will. Jeder darf 
essen, was er will. Wer aber den modisclien 
Geschmack mißachtend, sich „nach gestern" 
kleidet oder „zuviel wagt", schließt sich selbst 
von dir Gesellschaft aus. Die Mode ist kein 
unvrrbindliciies Privatvergnügen. Wer madit 
Bidi schon im Krnst nur für sich selbst „sc^ön"? 
In unserm groUen Welttheater spielen wir alle 
mil. Wir sind gestaltende Akteure und kriti- 
sclie Zuschauer, Produzenten und Konsumen- 
ten /.ugicidi. 

Weil wir Kinder unserer Zeit «in»', darum 
Bind wir auch Gesdiöpfe der Mode. Die Mode 
Ii ht mit der Zeit und wandelt sidi mit ihr. 
Wer die dahinfahrende Zeit festhalten und 
fiich nicht verwandeln lassen will, wer ewige 
JiD'cnd voi tiiiischl. di-n macht die Mode /um 

Ohne Aiitofifcruny ladt mcti keine Frviinil- 
Hf hfift dctikpti. Joh Wolfßanti Goethe 

N:irrcn Di'nn untrüglich ist Ihre Beziehung 
zu Antlitz und Gestalt Kleid und I'i rson müs- 
sen zur Kinheil versdimelzen. Wenn ich mich 
niodisch kleide, muß Irh dai>el ..idi .selb.st" 
bleiben 

iJie Gesdiople dei Modi weiden au; dir 
Freude am Sdirtnen ge/.euRt Wer sidi modisch 
kleidet, möchte gefallen Wo aber das Wert- 
gi'fühl für das Persi^nliche. Kinmalif.i- Un- 
verwediselhare von krankhaftem GeltunRS- 
drang überwuchert wird, wo fla» Gefallen- 
wollen zum Verfallenseln wird, da wird da.s 
Kleid zur Attrappe oder zur Karikatur Wahre 
Sdiönheit ist nicht auf Geltung odet Madit 
nu.s. Sie fordert nldits, sie .schenkt - sich si-lhst. 
Sie weckt in uns die Sehnsudit nach dem 
Vollkommenen, nach dem Paradies Das ist ihr 
grtttlidier Sinn 

Weil das Kleid an sich nichts Ist ohne den 
Mensehen, lebt <iie Mode in dem Spannungs- 
feld der Gesdileihterbeziehung Damit wird 
sie ein Medium der Verführung zur brünsti- 
gen Liebe. Diese Liebe zwischen Mann und 
Frau weist über sidi selbst hinaus Sie wird 
zum Symbol dei Lieb«, die niciit begehrt, son- 
dern sdienkt, die nidit sich selber meint, son- 
dern das Heil des anderen 

Unsere Generation lebt in einer Ijedroli- 
Udien Instinktunsidicrheit in bezug auf das 
andere Geschledit Wo die Krau nach der Form 
des Busens und nach der Wadenmuskulatur 
eingesdiätzt, wo sie zum Sexualobjekt ab- 
gewertet wird, da pervertiert mit dem Ge- 
schlechtsbewußlseln auch die Mode 

Wir befinden uns mit mehr als fragwürdigen 
Modeperversionen In unmittelbarer Nahe zu 
Jenem radikalen Versuch, vom hüllenlosen Leib 
her die Mode zu revolutionieren. Die hier ver- 
fielßene Entgiftung und Erneuerung der Ge- 
Bchlechlsbeziehung durch eine budistabliche 
„Kntlarvung von der Lüge der Mode", die an- 
gebliche Befreiung von der Scham und der 
vermeintliche Wiedergewlnn der paradiesi- 
schen Unbefangenheit: das alles verrät einen 
peinlidien Mangel an Wissen darum, wer der 
Rlensdi eigentlidi ist. 

Seit Adam wollen wir das Paradies zurück- 
gewinnen. Aber der Engel mit dem Flammen- 
schwert an der Pforte von Eden Ist keine 
Marchcngestalt. und die Scham der Nacktheit 
ist keine Prüderie, sondern das „Gewissen der 
Liebe". (Schcler) 

Ks grünt und blüht im Wiesbadener Kurpark. Foto: Dt. Wolff & Trltf'iiler 

Der Antiquar und das Mädchen 

c:ieidi an der Tür zauderte das Mädchen 
einen Augenblick Das hohe, schummrige Ge- 
wöllje war sehi still, die Luft roch nach stok- 
kigem Papiei Staub, allem Holz. Uer Kaum 
hatte kein Keiistei und war mit Büchergestel- 
len vollgepfiopft Vom Gewölbe herab hingen 
mehrere Lampen an dünnen Kabeln, flache, 
weiße Emaillesdnrme, ange.strahlt schwam- 
men sie wie schiefe Monde durch die Luft. 
An den Wanden reichten die Regale bis in 
jene Hohe hinauf, wo die Mauern in die Run- 
dung übergingen. 

Von der Leiter herunter musterte der alte 
Antiquar das Mädchen. Studentin, dachte er. 
Kenne diesen Typ Blauäugig, etwas aus den 
Fugen gegangen, .schwärmt für Lyrik, nimmt 
aber einen Roman mit nach üause. 

,.Uittschön", sagte er „Sie werden sich wohl 
allein zurechtfinden." Er setzte seine Brille 
wieder auf und blätterte. 

„Ich suche nichts Bestimmtes", sagte das 
Mädchen. Und sie dachte; Daß es so was noch 
gibt. Hier hat' sich seit Spitzweg nichts mehr 
geändert. 

Sie war tat.-^achlich eine Studentin, neue 
Sprachen hauptsächlidi und etwas Kunst- 
geschichte. Sie hatte keine Lust, zu kaufen; 
der romantl.'sche Keller allein hatte sie an- 

Gedanken im Garten 
Von .Ican Cocteau 

Was sollte aus mir werden ohne das Ladien? 
Es bei reit mich von allem Verdruß. Es lüftet 
mich aus. Es öffnet meine Türen und Fenster. 
Ks durch.spült meine Möbel. Es sdiüttelt meine 
Vorhänge aus Er ist das Zeichen dafür, daß 
ich der Ansteckung durch die vegetabile Welt, 
in der Idi m'"h bewege, nldit völlig verfalle. 

Obwohl Id) aus Filmen über das Ptlanzen- 
lelien weiß, daß die heitere Hoheit der Natur 
ein Märchen Ist, daß wir nur d.iran glauben, 
weil ihr Lebensrhythmus sidi von dem unse- 
ren unterscheidet, daß ein Garten bestündig 
der Geilheit, dorn Laster, der Gier, der Angst, 
dem Haß, den Aufpeitschungen aller Arten 
misgesetzt ist. daß er in dauernder Ueberspan- 
ming der Nerven lebt and, so meine ich, das 
befreiende Lachen nicht kennt. 

Ein Garten wird unaufhörlich gesdiwUngert, 
ße chandet, verwundet, zerfleischt von Un- 
geheuern mit Kürassen, Flttldien und Krallen. 
Seine Feinde spotten der kindlichen Waffen, 
mit denen er sich aufs Geradewohl bespickt. 
Seine Dornen beweisen uns seine Angst und 
erwecken in uns dennoch mehr den Eindruck 
einer ständigen Gänsehaut als den eines 
Kriegsarsenals. 

In Pramousquler am Cup N6gre habe Ida 
einen gezüchteten Orangenbaum den Kopf 
verlieren sehen Er war In voller Sonne heran- 
geiliehen. Dann übersdiattete ihn eine Palme. 
Ihr Schatten lagte Ihm Entsetzen ein. Auf vier 
Aesten, die im Palmensdiatten lagen, trieb er 
lange Dornen. Er verwilderte an dieser Stelle. 
Man hieb die Palme urn Die Aeste beruliigten 
sich und wurden wieder heimisch. Ihre Aus- 
wüchse bildeten sich zurück. Im folgenden 
Jahr fand Ich sie wieder ebenso glatt wie die 
übrige Rinde. Sie waien mit dem bloßen 
Schreck davongekommen. 

Streut man Samen, wädist eine neue Gene- 
ration der Pflanzen heran. Züchtet man Ab- 
leger, setzt sich die gleidie Pflanae Ins Un- 
cndlidie fort. (Dabei längt sie wie<te )img wi.) 

Warum entdeckt man nidit ein der Erde ver- 
gleuiiliares Element, das die Verewigung des 
Mensdien ei inöglidit. da doch sein ganzes We- 
sen mit Blick, Stimme. Gehaben sich in der 
kleinsten seinei Zellen vorllndet, so daß er, 
pflanzt man einen Span seines Fingernagels, 
darin Keime treiben und neu beginnen würde? 
Nun, weil man eben iiidits ohne Gegenleistung 
erhält. Die Pllanzen bezahlen ihr Vorredit des 
Fortlebens mit der Qual des engen Lebens- 
raums, der Ortsgebundenheit, der hölzernen 
Starre, des Verzichts auf die (relative) Bewe- 
gungsfreiheit, die der Mensdi besitzt und die 
er mit der Erkenntnis seines Pferdis und mit 
dem Tode teuer genug bezahlt. 

Bestimmte Baumgattungen pllanzen sich 
selbst durch Absenken fort, sie riditen einen 
Zweig zur Erde und feiern von diesem Reis 
aus fröhliche Urständ, einem anderen Lebens- 
alter zugehörig, aber sidi selber gleich. Diese 
Gattungen kommen ohne menschlidien Bei- 
stand au.s. Ja, sie würden darüber ladien, wäre 
es ihnen gegeben. Aber das Lachen ist das uns 
verliehene große Vorrecht... 

Rr/ählung von Heinz Piontek 

gelockt Langsam schritt sie die Regale ab, 
mit sdiiefgelegtem Kopf, überflog die Titel, 
zog hier und da einen Band heraus und schlug 
ihn auf. 

Da ging die Tür. Ein Mann in einem rampo- 
nierten Dufflecoat trat ein, überstürzt, der 
offene Mantel flog. Er grüßte knurrend, sah 
sieh um. Der Antiquar erwiderte den Gruß, 
ohne aufzublicken. Plötzlidi schien sich der 
neue Kunde entsdilossen zu haben. Mit fuch- 
telnden Armen, als müßte er seinen Körper 
im Gleichgewldit halten, ruderte er auf das 
Mäddien zu. In seinem Gesidit zuckte es ner- 
vös, 

Sie erschrak heftig, als er sie am Arm packte 
und ihr das Budi, in dem sie eben gelesen 
hatte, aus den Händen riß. 

„Ah, Conrad. Die 'Rettung'." Er funkelte sie 
durch seine Augengläser an. „Der große Con- 
rad. Der Erzepikei " Er warf Ihr das Buch zu, 
wandte sidi mit einem Ruck ab und begann 
Im nächsten Regal zu wühlen 

„Hierl" Mit einem Satz war er wieder an 
Ihrer Seite, etwas erschöpft, wie ein Schau- 
spieler nach einer strapaziösen Szene. Sie er- 
grifl das Buch, das er ihr hinstredcte: einen 
verhältnismäßig neuen Band, einen Roman 
von einem Autor namens Lindholz, Robert 
Lindholz, von dem sie noch nie gehört hatte. 

„Lesen Sie bloß die erste Seite", sagte der 
Fremde, und seine barsche Stimme bekam 
einen seltsam inständigen Klang, Er wich an 
die Gestelle zurück, behielt sein Gegenüber 
jedoch scharf im Auge. 

Zuerst wollte sie ablehnen. Wie kam dieser 
Mensch überhaupt dazu, sie derart zu belästi- 
gen? Folgsam überflog sie die Zeilen Irgend 
etwas geschah, während sie las 

„Lindholz", stieß er hervor „Das ist nidit 
irgendein Name, mein Fräulein, sondern mein 
Name. Noch keine zehn Jahre ist es her, daß 
man mich einen Stillsten von Gottes Gnaden 
nannte, Sie konnten sidi inzwlsdien überzeu- 
gen, Eine Seite Prosa, wie eine Säule ge- 
meißelt, Aber den Lindholz haben sie ein- 
gesargt, Bei lebendigem Leibe, Sie sind sldier 
Studentin, nidit wahr? Fragen Sie Ihren Pro- 
fessor, ob das zulässig ist," 

Damit ließ er das Mäddien stehen, 
„Ich habe heute nldits gefunden", rief er in 

die Luft hinauf, als schwebe der Antiquar 
direkt über ihm zwischen den schiefen Emaille- 
Monden, Dann ging er zur Tür mit seinem 
schwankenden Gang, dodi die Arme hielt er 
an den Leib gepreßt, wie wenn ihn Schmer- 
zen plagten. 

Das Mäddien sah ihm gebannt nach. Und 
plötzlich sah sie audi den alten Antiquar, der 
breit vor der Tür stand. 

Toscanini probt / Eine Anekdote 
Arturo Toscanini sollte als Gast ein Or- 

chester dirigieren, das er noch nldit kannte. 
Er hatte eben mit der ersten Vormittagsprobe 
begonnen. Nach eixiigen Takten sah er, daß 
sich das Gesicht des ersten Gelgers verzog, 
als hätte er starke Sdunerzen. 

Toscanini klopfte ab und fragte: „Sind Sie 
krank. Konzertmeister?" 

Der erste Geiger legte seine Schmerzens- 
miene sofort ab. „Nein, nein", entgegnete er, 
„mir fehlt nichts, wir können weiterspie- 
len .," 

Sie begannen von neuem. Alt Tuacanini 
aber kura darauf wieder zu dein Konzertmei- 
ster hinflbarblickte, sah dieser achUmmei auR 

als zuvor: Er rang nach Atem, Schweiß lief 
ihm über die Stirn, sein Gesicht war verzerrt 
von Sdimerzen, 

Wieder klopfte der Dirigent ab: „Sie müssen 
krank sein, Konzertmeister, Gehen Sie ruhig 
nadi Hause — eine Probe mehr oder weniger 
macht nichts aus," 

„Bitte, glauben Sie mir, Maestro", entgegnete 
der Geiger, ,Jch mödite wirklich nicht nach 
Hause gehen — wir können wettermachen," 

„Aber was Ist denn los mit Ihnen?" 
„Also — wenn Ich die Wahrheit sagen soll", 

antwortete der Konzertmeister: „Musik am 
Vormittas ist mir imuier ein Greuel..." 

„Fast könnte man Ihnen glauben, diiß Sie 
der Lindholz sind" sagte er schmunzelnd und 
griff dem Men.schen geschickt unter den Man- 
tel und in die Taschen, „Was haben Sie denn 
heute eingesteckt?" 

Der Mann ließ die Untersuchung stumm 
über sich ergehen Er verteidigte sidi auch mit 
keinem Wort, als der Antiquar zwei Bücher 
wie ein Variet^zauber aus seinem lottrigen 
Mantel hervorzog „Sieh da, den Trakl von 
1913 haben Sie erwischt und einen Band Bren- 
tano." Der Alte machte eine Miene dazu, wie 
wenn er dem Dieb zu seinem guten Grift 
gleidi gratulieren würde, „Aber Sie wissen, 
••«••••••••••••••••••••••••••*•••••••****** 

/^ach 

Kein Abschied, 
Die Küsteri fahren zurück, 
dort, wo dpr Morgen anhebt 
im Nebel, 
u)0 der Herbst 
das geerntete Schlaclitjeld 
belaubt, daa Hunnenblut 
und die Schndelstätten der Asen, 
IVO der Himmel gekreuzigt wird 
von dem Menetekel metallischer Vögel 
ihrem wehenden Warnruf, 
wo die Wälder leerer werden 
mit jedem Oktober 
und die Flusse den Fischtod 
verkünden 
Septentrienf Ach, 
wie ertrinken die Küsten, und wie 
wölbt sich das Meer jetzt herauf 
in den Mittag! 

Dagmar Nid< 
••••••••••••••••••••••••«•••••*•**•*••*••*•*•**••**•••*••••• 

ohne Geld ist bei mir nichts zu machen. Na, 
nun können Sie ja gehen." 

Im nädisten Augenblick war der Mann 
schon verschwunden, 

„Ein alter Kunde", sagte der Antiquar hei- 
ter, „Ich habe schwerere Fälle in meiner Pra- 
xis." 

Endlidi lächelte audi das Mädr' en srleidi- 
tert. Und dann erstand es den Roman von 
Robert Lindholz, 

Die fünf Brote 
Ein Mann ging täglidi in den Basar und 

kaufte fünf Brote, 
Einmal begegnete er seinem Freund, und 

dieser fragte Ihn: 
„Sage mir bitte, warum kaufst du täglich 

fünf Brote?" 
Dar Gefragte antwortete: 
„Eines davon esse ich selbst, zwei leihe ich 

aus und mit zweien zahle ich meine Schulden 
zurück," 

„Das versiehe Ich nicht", sagte sein Freund 
darauf, „Willst du mir das nicht näher erklä- 
ren? Gern würde Idi hinter den Sinn soldier 
Rede gelangen," 

„Das ist ganz einfadi", lächelte der Gefragte. 
„Ein Brot esse Ich selbst, zwei Brote gebe idi 
meinen Kindern und die beiden anderen Brot« 
meinen betagten Eltern 1" 

Nr, S4 Freitag, den 30. April lfl71 

Eichen ist Pflicht! 
Eichpflidit von McßnerSten Inland»irtsj-haftlU'hcn Rrtrleben 

Noch einfacher, schneller und leistungs- 
fähiger soll bargeldlos von Bank zu Bank 
gezahlt werden. Die Zeit, die damit 
gespart wird, ist Ihre Zeit und Ihr Geld. 

Die Bankleitzahl ist acht- bis zehn- 
stellig und wird sich Ihnen besonders 
für wiederkehrende bargeldlose 
Zahlungen, wie Lohn- und Gehaltsüber- 
weisungen, schnell einprägen. 

Ist Ihnen Ihre Leitzahl nicht bekannt 
und kann deshalb von Ihnen nicht ge- 
schrieben werden, wird sie eingesetzt, 
von 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK DREIEICH 

Die weitverbreitete Ansicht, daß die Ei- 
diung aller Meßgeräte In der Landwirt- 
s(haft zukünftig wegfalle oder bereits ent- 
fallen sei, trifft nidit zu. Dieser Beitrag 
soll daher aufzeigen, was von Seiten der 
Landwirtschaft zu tun Ist, um den neuen ge- 
setzlichen Forderungen gerecht zu werden. 

Das am 1, Juli 1970 in Kraft tretende Ge- 
setz über das Meß- und Eichwesen (Eidi- 
gesetz) vom 11. 7 1969 (BGBl. I S. 759 ff) 
bestimmt in § 7 (2) die Behandlung von 
Meßgeräten in landwirtschaftlichen Betrie- 
ben Hiernach sind die Meßgeräte weiter 
zu eichen oder zu kennzeichnen. 

Um ab 1. Juli 1970 eine reibungslose Durch- 
führung dieses Gesetzes zu gewährleisten, 
bittet die Eichbehörde des Landes Hessen die 
landwirtsdiaftlidien Betriebe, Nachstehendes 
zu beachten: 

1. Befolgen Sie die Aufforderung der Eich- 
behörde und er.sdielnen Sie mit Ihren Waa- 
gen, Gewiditen und Volumenmeßgeräten (so- 
weit vorhanden) an der Nadieldistelle. 

2, An der Nacheichstelle ist dem Eichbe- 
amten zu erklären, ob die vorgelegten Waa- 
gen und die dazugehörigen Gewichte sowie 
Volumenmeßgeräte weiterhin im geschäftlichen 
Verkehr verwendet werden, z, B, Verkauf 
ab Hof oder Verwiegen von Getreide, Kartof- 
feln, Obst, Vieh, Düngemitteln, Butter und 
sonstigen Erzeugnissen und entsprechende 
Kontroll wägungen, 

Ist dies der Fall, dann müssen die Meß- 
geräte auch zukünftig geeicht werden Das 
gilt auch dann, wenn Sie dieselben nur 
ausnahmswei.se. also gelegentlich in Einzel- 
fällen für diese Zwedce benutzen. Diese 
Meßgeräte werden geeicht, und der Meß- 
gerätebesitzer wird nach 2 Jahren zur Naih- 
eithung aufgefordert, 

3 Im Gegensatz zu der früheren Rege- 
lung dürfen ungeeichte Waagen bis 3 ODO kg 
Höchstlast und Gewichte ,sowie Volumen- 
meßgeräte, die niemals im ges<häftlichen 
Verkehr vervzendet werden und als 
„Nicht geeicht" gekennzeichnet sind, 
bereitgehalten werden. Die Kennzeidinung 
muß aber deutlich erkennbar 
und d.iuerhaft angebracht sein. 

An Waagen unter 50 kg Höchstiast und 
Volumenmeßgeräten müssen die Worte 
..Nicht geeicht" mit einer Schriftgröße von 
mindestens (i,3 mm und an Waagen mit mehr 
als 50 kg Höchstlast müssen sie mit einer 
Schriftgröße von mindestens 40 mm aufge- 
bradit werden. Ungeeichte Gewichte sind 
durdi eine dauerhafte, deutlich erkennbare 
Markierung in roter Farbe zu kennzeichnen. 

Die Kennzeichnung wird vom Gesetzgeber 
gefordert, da bei Waagen und Gewichten, die 
nidit regelmäßig nachgeeicht werden, die Un- 
genauigkeit erfahrung,sgemäß schnell zu. 
nimmt. 

Die Kennzeichnung obliegt grundsätzlich 
dem Meßgerätebesitzer. 

Um eine einheitlidie und vorschriftsmäßige 
Kennzeichnung entsprechend der Verordnung 
über Ausnahmen von der Eichpflidit zu er- 
möglichen, ist vorgesehen, die Kennzeichnung 
gegen Erstattung der Unkosten (Pau.schal 2,50 
DM) an der Eidistelle durch Bedienstete der 
Eidibehörde vorzunehmen. 

Diese behördliche Hilfe dient den Inter. 
essen der Landwirte, 

Meßgerätebesitzer, deren sämtliche Meßge- 
räte wie in Ziff, 3 gekennzeichnet sind, wer- 
den nldit mehr zur Nacheichung aufgefordert. 
Ihre Waagen, Gewidite und Volumenmeßge. 
räte dürfen keinesfalls mehr im 
geschäftlichen Verkehr vervzendet werden, 

4. Wer die Richtigkeit seiner Meßgeräte ge- 
währleistet haben will, kann diese audi wei- 
terhin eichen lassen, auch wenn er sie nicht 
für den geschäftlichen Verkehr benötigt. 

Hier ist nicht vom Kühler des Autos die 
Rede, Sondern vom Kühlschrank, der heute so 
gut wie unentbehrlich für die Aufbewahrung 
vieler I/ebensmIttel geworden ist. Den Kühler 
in der Küche besitzen rund 85 Prozent aller 
Haushalte in der Bundesrepublik (Zahlen von 
1969). Trotz dieser relativ hohen Sättigung des 
Marktes steigt der Umsatz an Kühl- und Ge- 
friergeräten noch immer. Und das ist gut für 
den Verbraucher. Denn er ersetzt jetzt seine 
alten Geräte durch neue, bes.sere, modernere. 

Neckermann kommt mit seinem Angebot dem 
Trend zu leistungsfähigeren Geräten entgegen. 
Die Preise für Neckermann-Kühlschränke sind 
aufsehenerregend günstig. Ein 140-Liter- 
Standaid-Kühlschrank wird komplett bereits 
für lfi9,— DM angeboten. Die Tendenz geht 
allerdings zu größeren Geräten, die zwar 
etwas mehr kosten, aber im Verhältnis zwi- 
schen Qualität und Preis mindestens ebenso 
günstig sind. 

In den Vordergrund geschoben haben sich 
3-Stoin-Kühl.schränke, Zwei-Temperaturen- 
Schränke und Kühl / Gefrier-Kombinationen. 
Alle 3-Stem-Kühlschränke bei Neckermann, 
die es schon ab 279,— DM gibt, haben jetzt 
vollautomatische Abtaueinriditungen. Da.s 3- 
Stern-Kühlfach garantiert eine Kältetempera- 
tur von mindestens — 18 ». 

Der Zwei-Temperaturen-Schrank ist ein 
idealer „Kühler" für kleine Küdien. Er bietet 
auf .sehr kleiner Standfläche einen großen 
Kühlraum (175 — 255 1) und im selben Schrank 

t'Pfrierfach (bis zu 65 1), das eine eigene 
T^ besitzt. Der KülUraum taut selbstver- 
ständlich vollautomatisch ab. 

Spitzenprodukt dar Kältetechnik im Necker- 
niann-Katalog ist eine Kühl/Gefrier-KomW- 
nation. Sie vereint auf einer Standfläche von 
nur 60 X 60 cm einen 19ü-l-Kühlautomaten 

Nach dem obigen Gesetz handelt ordniings- 
vidrig: 

1 wer im geschäftlichen Verkehr auih aus- 
nahmsweise ungpeidite Waagen oder Gewich- 
te benutzt; 

2. wer ungeeichte Waagen oder Gewichte 
besitzt, die nldit als ungeeichte gekennzeldi- 
net sind: 

3. wer bei ungeeichten Waagen oder Ge- 
wichten Kennzeidinungen. die nidit mehr 
deutlich sind, nidit reditzeltig erneuert. 

Werden Meßgeräte trotz Aufforderung we- 
der zur Eichung nodi zur Kennzeidinung vor- 
gelegt, müssen die Inhaber damit rechnen, 
daß amtlich nadigefor.sdit wird, ob ihre Meß- 
geräte gültig geeicht oder gekennzeichnet sind. 
Falls eine dieser ge.eetzlichen Verpflichtungen 
nicht erfüllt ist, können Geldbußen bis zu 
10 000 DM verhängt werden Auch wird die 
naditräglUhe Kennzeichnung dem Meßgeräte- 
Inhaber mehr Mühe und Kosten verur.sadien 
als beim Kennzeichnen anläßlidi der örtlichen 
Nadieichung, 

Falls von der Eiehpflieht befreite Meßgeräte 
wieder im Ge,schäftsverkehr benutzt werden 
sollen, Ist der Inhaber verpflichtet, die Meß. 
geräte beim Eichamt nachträglich eichen zu 
lassen. Neue Meßgeräte sind, falls sie im ge- 
schäftlidien Verkehr verwendet werden, am 
zweckmäßigsten bereits in geeichter Ausfüh- 
rung zu beschaffen: falls sie nicht Im ge- 
schäftlidicn Verkehr verwendet werden, sind 
auch neue Meßgeräte zu kennzeichnen. 

Es wird gebeten, diese Richtlinien zu be- 
achten, damit auch zukünftig für die Land- 
wirtschaft und für die Verbraucher richtige 
Maße und Gewichte gewährleistet sind. 

Hessische Eichdirektion 

I.ebensmittcliiherw arhiinu, eine .Aufsähe 
der Polizei 

Für den .Schutz und die Siiherheit der Büi 
ger ist die Polizei zuständig. Im allgenn-inen 
sieht man dies»- Arbeit der Polizei aber nur 
aus dem Blickwinkel des Straßenverkehrs 
und der Verbivdien;>bekämpfung. Daß auch 
andere Aufgaben unter dem Sammelbegriff 
„.Schutz und Sicherheit" fallen, ist weniger be- 
kannt. 
So sind beispielsweise eigens dafür geschulte 

Polizeibeamte täglich in Stadt und Land zur 
I.ebensmittelüberwachung eingesetzt. In Le- 
bensmittelgesdiäften, Metzgereien, Bädte- 
reien, Hotels und Gaststätten und in anderen 
der Lebensmittelüberwadiung unterliegenden 
Hetrieben führen sie Kontrollen durch, Zweck 
die,ser Kontrollen, bei denen mei,st auch Pro- 
ben mitgenommen und von den Chemischen 
Untersuchungsämtern geprüft werden, ist es, 
den Verbraucher vor Gesundheitsschäden zu 
schützen und ihn vor Täuschungen über Be- 
schaffenheit. Qualität und Quantität der an- 
gebotenen Ware zu bewahren. 

Von Beamten der staatlichen Schutzpolizei 
im Regierungsbezirk Darmstadt sind allein Im 
vergangenen Jahr 39 533 Kontrollen dieser Art 
durdigeführt und dabei 11 400 Proben zur 
weiteren Untersuchung mitgenommen worden. 
Bei etwa 10 Prozent der Kontrollen ergaben 
sich geringfügige Mängel; in 2 600 Fällen wur- 
den gebührenpflichtige Verwarnungen und 
Belehrungen erteilt. Gröbere Verstöße wurden 
durch Einleitung von 472 Bußgeldverfahren 
und 1 550 .Strafverfahren geahndet. 

Deutsch-Amerikanische Freundschaftswoche. 
Anfang Mai wird in Darmstadt wieder eine 
Deutsch - amerikanische Freundschaftswoche 
veranstaltet. Es finden gemeinsame sportli- 
che Veranstaltungen und Ausflüge statt. Auch 
werden in Gottesdiensten Kirchenchöre aus- 
gowediselt. 

und einen 15ü-l-Gefrier,schrank, die beide über 
einen eigenen Kaltc^kreisiauf verfugen. Im 
Kühlautomaten können selbst für eine große 
Familie sämtliche Lebcn,smenittel und Ge- 

tränke für den täglichen Bedarf kühl und 
Irisch aufbewahrt werden. In dem Gefrier- 
schrank kann die Hausfrau Ihre Leoensmiiiei 
auch selbst einfrieren. 

oJer örtif 

Bclri'trii verboten 
Ein in der Langeiier Zeitung am 20, April 

erschienener Artikel veranlaßt das Straßen- 
-Neubauamt Hes,sen-Süd zu einer „Klarstel- 
lung": 

„Der Auftragnehmer für die laufende Erd- 
baumaßnahme der Bundesautobahn A 91 im 
Haunie Langen ist die Arbeitsgemeinschaft der 
Firmen Bratengeier und Sehring, Die Feder- 
führung liegt bei der Firma Bratengeier, 

Verbindliche Erläuterungen zu dem Projekt 
zu geben, ist allein Saihe der Straßenbauver- 
waltung, 

Es muß ausdrücklich darauf hingewiesen 
werden, daß das Betreten der Autobahnbau- 
steilen allen am Bau nicht beteiligten Perso- 
nen verboten ist. Hierauf wird durch Sdiilder 
genügend aufmerksam gemacht. Aus diesem 
Grunde ist es verfehlt, die Baustelle als sonn- 
täglichen Spaziergang zu empfehlen. 

Die geplante Nordumgehung Langen im 
Zuge der B 486 ist sowohl von ihrer künf- 
tigen Funktion als auch von der Belastung her 
gesehen keineswegs mit der A 10 oder A 91 
zu vergleichen, Sie wurde im wesentlichen 
nur deswegen mit einem Mittelstreifen ver- 
sehen, um bei der Vielzahl der Einmündungen 
(auf 1,5 km 4 Einmündungen) durch eine Tren- 
nung der Fahrbahn die Fahrströme besser 
ordnen zu können, wodurch die Verkehrs- 
,Sicherheit wesentlich erhöht wird. — Eine 
Kleeblattlösung, die mit einem hohen Auf- 
wand alle verkehrstechnischen Probleme ge- 
löst hätte, ließe sich räumlich nicht verwirk- 
lichen, zumal die Autobahn dann auch mit ge- 
iändemäßig aufwendigen Parallelfahrbahnen 
hätte versehen werden müssen, — Der Ma- 
gistrat und die Stadtverordnetenversammlung 
der Stadt Langen haben Im Sommer 196(5 die 
Planung beraten u, dem Konzept zuge.stimmt. 
Bedenken gegen die Anschlußstelle Langen 
wurden nicht erhoben. 

Der Verkehrswert des ersten Bauabschnit- 
tes bis zur B 46 nördlicii von Sprendlingen 
ist im Interesse der Entla.stung der Ortsdurch- 
fahrten von Langen und Sprendlingen von 
entscheidender Bedeutung und unabhängig von 
der Fortführung bis zur Kaiserleibrücke zu 
sehen. Vorübergehend übernimmt die zwei- 
bahnig ausgebaute Babenhäuser Landstraße 
die Umgehung bis zur Bundesstraße 3." 

Straßen-Neubauamt Hessen-Süd, Darmstadt 

In Sachen Kanalbenutzung 
Herr Dipl. Ing. Hesse schätzt die Angele- 

genheit in seinem Artikel vom 20. April 71 
in der Langener Zeitung nicht richtig ein. Er 
betrachtet sie mehr aus seinen persönlichen 
Verhältnissen. Wenn wir aber zu keiner Fehl- 
einschätzung kommen wollen, müssen wir im- 
mer vom Durchsdinitt ausgehen. Also Durch- 
schnittssteigerung der Verdienste in den letz- 
ten zehn Jahren und der Anforderung der 
öffentlichen Hand. Die Verdienste sind in 
zehn Jahren um etwa 100 Prozent gestiegen. 
Die Stadt will aber im Durdisdinitt von den 
Bürgern mit Haus und Garten 500 bis 600, in 
Einzelfällen sogar bis zu 1000 Prozent mehr. 
Bei diesem Vergleich ergibt sich doch ein- 
deutig, daß, erstens die Beitragserhöhung in 
diesem Ausmaß angezweifelt werden muß, 
denn sie ist explosiv und sehr inflationär und 
zweitens die Aufteilung der Gebühren un- 
gerecht erfolgt ist. Der eine Teil der Bürger ist 
aus sehr durchsichtigen Gründen bevorzugt 
und der andere Teil benachteiligt worden. 
Die Gebühren sollten aber, wenn das Wort 
geredit überhaupt noch etwas bedeuten soll, 
auf alle Bürger gleichmäßig verteilt sein. Ge- 
wisse Härtefälle wären selbstverständlich zu 
berücksichtigen. 

Von einer Vermessung halte ich sehr wenig, 
sie würde unseren Verwaltungsapparat nur 
noch mehr aufblähen und wäre unproduktiv. 
Es gibt jedoch noch genug andere gangbare 

Wege, die gi>roditer und auch der Stadt be- 
kannt sind. 

Wenn Ihre Mehrbelastung, Herr Hesse, nur 
325 Prozent und pro Mitglied der Familie nur 
1,20 UM monatlich ausmacht, haben Sie Glück 
gehabt, bei Ihrem Einkommen können Sie das 
audi gut verkraften, es bleibt aber trotzdem 
Unredit, 

Wenn aber die Mehrbelastung, wie in den 
meisten Fällen, monatlich 5,— bis 7,— Mark 
pro Familienmitglied bei einem Durchschnitts- 
Netto-Verdienst von etwa 800,— DM, oder 
bei einem Rentner mit 400,— DM Rente mo. 
natlidi ausmacht, so ist dies hart und nicht 
zumutbar. Der letztgenannte Personenkreis 
kann sich bestimmt das von Ihnen benannte 
(so nebenbei Ausgaben) der Mehrbelastung 
nidit leisten. An die letzte Gruppe von Men- 
schen .scheint aber unsere Gesellschaft heute 
schon nicht mehr zu denken. 

Franz Wagner 
Langen, Luisenstraße 34 

Betr.: Demolierte Telefonzellen in Langen 
Am Sonntag, dem 25. April, mußte idi zum 

wiederholten Male die die traurige Feststel- 
lung machen, daß die Telefonanlage in der 
Rheinstraße defekt ist. Dieses Mal war es die 
Wahlsdieibe, die sich nur noch mit viel List 
und Glück bedienen ließ. 

Wie im vorliegenden Fall ist mir im ver- 
gangenen Jahr folgendes passiert; Eines sonn- 
tags morgens trat in meinem Bekanntenkreis 
ein akuter Fall ein, der einen Arztbesudi drin- 
gend erforderlich machte. Da idi kein eigenes 
Telefon hatte, ging ich in die Rheinslraße zum 
Telefonhäuschen. Dort angekommen, mußte 
ich zu meinem BcMäauern feststellen, daß 

a) das Kabel durchgeschnitten 
b) die Vorrichtung zum Ein- und Aus- 

hängen zerstört 
c) die Wahlsdieibe zertrümmert wir. 

Im Eiltempo suciite ich die nächste Teleiun- 
zelle am Lutherplatz auf. Der Apparat dort 
aber funktionierte auch nicht, denn auslän- 
dische Münzen und Knöpfe blockierten den 
Apparat und die Leitung blieb stumm. Dar- 
aufhin setzte ich meinen beschwerlidien Weg 
bis zum Taunusplatz fort. 

Endlich fand ich einen intakten Telefon- 
apparat vor, zu meinem Entsetzen aber — da 
ich in der Aufregung die Rufnummer des 
Arztes vergessen hatte — fand ich das Tele- 
fonbuch in Fetzen zerrissen auf dem Boden 
wieder. Mit Hilfe der Auskunft erreichte ich 
dann endlich einen Arzt bei einem Gesamt- 
zeitverlust von einer halben Stunde Der belr, 
Patient wurde eine Stunde später mit einer 
akuten Blindarmentzündung ins Kranken- 
haus eingeliefert. 

An dem darauf folgenden Montag wurde 
Ich in dieser Angelegenheit bei der Post in 
Langen vorstellig. Einer der Beamten erklärte 
mir. es verginge nidit eine Woche, in der nicht 
ein größerer mutwillig gemachter Schaden 
in einer der Telefonzellen In Langen gemeldet 
würde, was jedesmal für die Post einen gro- 
ßen finanziellen Verlust darstelle. Der Schaden 
an der Telefonzelle in der Rheinstraße bei- 
spielsweise war so groß, daß sie für acht Tage 
geschlossen werden mußte. 

Außerdem läßt auch die Sauberkelt in den 
Telefonzellen sehr zu wünschen übrig, es 
ekelt einen manchmal, dort, hineinzugehen. 
Ganz abgesehen davon, daß diese gemein- 
nützige Einrichtung durch mutwillige Zerstö- 
rung einen hohen finanziellen Verlust für die 
Allgemeinheit darstellt, ist es noch viel 
schlimmer und unverantwortlicher, wenn da- 
durch Menschenleben in Gefahr gebracht wer- 
den. Dies kann man dann nicht mehr als einen 
Schabernack oder Jugendstreich bezeichnen. 
Solche Taten sind eindeutig als Verbrechen zu 
verurteilen. Das ist doch wirklich ein Trauer- 
spiel und eine Si^ande für die Stadt. 

G. Ritsdll, Leukertsweg 48 

Der Kühler in der Küche 



Den Pop-Muffeln geht die Puste aus 

Immer mehr Schlagersendungen im Kundfunk / „Geheime" Zahlen der Hitparaden 

The Band auf Europa-Tournee 
Die amcrikanLsche Gruppe The Band, die mit ihrer letzten Langspielplatte ».StaRe Fright* 
audi hei uns großen Erfolff hatte, geht vom 14. Mai bi^ 5. Juni 1971 auf Europa-Tourner. Für 
Konzorte in der Rundesrepublik sind drei Tage eingeplant. The Uand wird u. a. in Frankfurt, 

Mündien und IfamburK auftreten. 

Der lio .« nait/ug bleibt akttirll. Dieses !\1od<*ll 
aus weiilem WollsleRel-.Iersry beslielit dnr<'h 
die Spielereien In rnlem, seliwar/.em und oliv- 
farbeneni .ft rsey an lien Hosenbeinen und an 
den ScbuMerpartien ilos Kapu/.enblousons. 
Finen Haarh von l'nÜnrm bringen die y.woi- 

reiblf» anfjobraehten CrnT<fku{;elkni»pfe. 
MoHoll: Clarlssa 

Mmter vorgehaltener Hand 
Slars er/iihlen Witze 

^lifjiarl llolin: „Lassen Sie midi dodi in 
Ruhe mil Ihrem Moziiil", meint ein Pop-Jün- 
gor auf einer Gesellschaft, „wenn er niehl den 
jFreischütz' geschrieben hiitle, würde ihn kein 
Wensch kennen." - „Aber der .Freischütz' ist 
doch von Weber!" - „Na sehen Sie - nicht ein- 
riiil den Freischütz' hat Ihr Mozart ßeschrie- 
beii 

Kirky Shayne: Im SchnellzuR nach Rom ist 
Fahrkartenkontrolle, Ein Reisender sudit flu- 
chend seine Karte. „Wenn Sie so fluchen", sagt 
ein neben ihm sitzender Geistlicher liichelnd, 
„dann kommen Sie eher in die Hölle nls nadi 
Rom." - „Das ist mir eßal". schimpft der Fahr- 
ßast, „Ich habe eine Rückfahrkarte'" 

yur „IVlitlsonimer-Hitparade": 

Kinmal in der Woche slrllen sie sich zur Parade. Sie werden für gut befunden - und 
ausRezelchnet. Sie werden mil MiUachtunf; bestraft - und aus der vordersten Linie ge- 
stoßen. Neun deutsche Sender und ein Riese aus dem Zwcrgenland Luxemburg präsen- 
tieren sonntags oder freitags, sonnabends oder mittwochs die Lieblingskost deutscher 
Teens und Twens: Schlagerparaden. Zubereitet nach dem Geschmack des großen Publi- 
kums. Serviert nach nationaler und internationaler KUehen-Kunst. lind Millionen jun- 
ger Leute notieren die Placierungen Ibrer Lieblinge. Aber allzuoft macht sich neben 
der Freude auch die Resignation breit: Warum ist mein Schlager wieder nicht unter den 
ersten Zehn? Wieviel Karten genügen ftlr eine Placierung? Wieviel Interessierte verfol- 
gen die einzelnen Pop-Produktionen? 

Der Gigant sitzt niciit in Deutschland. Radio 
liUxemburg - und mit ihm weitere deutsche 
Sender - verriet der Zeitschrift „Schallplatte" 
zum ersten Mal „geheime" Zahlen. Danadi 
kann Franks sonntäglidie Hitparade von 14 
bis 15.45 Uhr auf eine Gcsamthörerzahl von 
3 750 000 verweisen. Und liegt damit weit vor 
dem engagiertesten bundesrepublikanisdien 
„Pop-Sender"; dem NDR. Die Hamburger zäh- 
len für ihre deutsdie und internationale Hit- 
parade zwei Millionen Ohrbeflissene. Um 
Heintje oder Roy Black, Rex Gildo oder Ma- 
nuela unter die ersten Zehn zu sdiießen, müs- 
sen diese Künstler mindestens 1 000 Stimmen 
auf sich vereinigen. Die von Redakteur Peter 
Höhne verantwortlidi geleitete deutsdie 
Schlagerparade zählt denn audi die meisten 
Einsendungen aller Anstalten, obwohl die 
Spanne ungewöhnlich groß ist: von 5 000 bis 
100 000! 

Damit liegt der deutsche Sdilager In seiner 
Resonanz weit vor den internationalen Pro- 
duktionen, die beim NDR mit etwa 8 000 bis 
50 000 Einsendungen bedacht werden. 

Dieter „Thomas" Hedt weiß am Sonnabend 
um 16.05 Uhr rund 600 000 Zuhörer an den 
Apparaten. Die deutsche Sdilagerparade der 

Frank erwartet die Pop-Fans 
Das wird ein heiUes Wochenende. Gestartet 

wird es am 25. Juni in Luxemburg. Beim 
Pop-Sendet Nr. 1 Radio Luxemburg. Zur Ur- 
aufführung gelangt die „Mlttsommer-Hit-Pa- 
rade". Und jeder kann daran teilnehmen! Man 
Btei.'At in die von „twen tours international" 
gecharterten Sonderzüge der DB und fährt ins 
Zwcrgenland. Wahrend der Reise halten 
„Tanz-Wagen" auf den beatenden Beinen. 
Man ist dann zur ErüITnungsshow am Freitag- 
abond schon richtig in Stimmung, der sich am 
Samstag, dem 26. .luni, ein großer Gala-Abend 
an.^.-hließt. Die Rückfahrt Hndet am 27. Juni 
stat',. Und wer an einem Wettbewerb von 

Beat-Bands teilnehmen will, soll sldi bis zum 
80. April bei „tti" melden. Di« beste Gruppe 
wird prämiert. Zu den Preisen, die Übernach- 
tung und Frühstück In Jugendherbergen 
(allerdings nur für DJH-Ausweislnhaber) ein- 
schließen: am wenigsten bezahlt man, wenn 
man in Euskirdien, Koblenz oder Kaiserslau- 
tern einsteigt - nämlidi nur 75 Mark. Am teu- 
ersten wird die Reise von Göttingen (115 
Mark) und Hannover (118 Mark). Wer nicht an 
einer Sonderzugstation wohnt, kann bis lu 
200 km mit einer um 50 Prozent ermäßigten 
Fahrkarte dorthin anreisen. Also - auf geht'd 

Europawelle Saar lobt von 3 000 bis 8 000 
wöchentlichen Zuschriften und Chris Roberts 
und Udo Jürgens müssen sdion mehr als 400- 
mal genannt werden, um nicht den letzten 
Rang zu errcidien. 

Der Schiagerreport des WDR dagegen lehnt 
eine Beteiligung der Hörer ab. Sie besitzen 
keinen direkten Einfluß. Redakteur und Spre- 
cher Günter Kreuz kann dennoch jeden Don- 
nerstag etwa 300 Zusdiriften vermelden. 

Wiederum anders verfährt der Bayrisdie 
Rundfunk. Barbara Kodi moderiert in Mün- 
dien die Schlager der Wodie. Die Hitparade 
wird jedoch nicht nadi Hörerzuschriften zu- 
sammengestellt. Vielmehr gilt die Bestseller- 
Liste der Zeitschrift „Schallplatte" als Ridit- 
schnur für die Pop-Placierung. 

Hanna Pfeil vom Hessisdien Rundfunk 
sonnt sich jeden Sonntag in der Gunst von 
einer Million Hörer. Ihr Deutsches Sdilager- 
lotto lebt von 5 000 wödientlidien Einsendun- 
gen, und rund 500 Karten sind für eine Qua- 
lifikation in Frankfurt nötig. 

Frank In Luxemburg verlangt sogar das 
Vierfache. 10 000 bis 20 000 Stimmzettel wer- 
den jede Woche ausgewertet, und i)evor ein 
Platz an der Sonne für den Interpreten mög- 
lich ist, muß sdion 2 OOOmal sein Name ge- 
nannt sein. Darum kann dieser Sendung re- 
präsentativer Charakter zugesprodien wer- 
den. Audi darum, weil die „vier fröhlichen 
Wellen" über das Großherzogtum hinaus Jun- 
gen Leuten im Norden und Süden, Westen 
und Osten Europas ins willige Ohr adiwap- 
pen. 

Daß die Hitparaden zu den attraktivsten 
Sendungen des Hörfunkprogramms zählen, 
steht außer Zweifel. Verstärkt bemühen sldi 
darum audi die Anstalten, die bisher nodi 
keine Hitparaden anbieten konnten, eine sol- 
die ins Programm zu bringen. So dürfte z. B. 
der Sender Freies Berlin bald eine Lieder- 
Leiter als festen Prograrmnteil ankündigen. 
Und in Saarbrüdcen arbeitet man an einer 
internationalen Hitparade, die von Alf mode- 
riert und bald ausgestrahlt werden soll. 

franz Joüef Degenhardt, singender Anwalt 
der Linken aus Hamburg, setzt seine erfolg* 
reiche Konzertreise aus dem letiteii Herbst 
durch Deutschland In diesem Frflhjahr fort. 
18 Städte stehen zwischen dem 82. April nnd 

dem 28. Mal auf seinem Programm. 

Erik Silvester wird als Hliizicller Vertreter 
Deutschlands am Internationalen Song-Festi- 
val von Acapulro (26. April bis 5. Mal 1971) 
teilnehmen. Erik wird in Mexiko seine Eigcn- 

konipnsitlon „Shoila Baby" krriorrn. 

„Hailo Taxi!" rief Graham Bonney in Küln 
auf dem Ring. Sofort hielt ein Wagen. Als der 
Sänger nach der Fahrt bezahlen wollte, er- 
lebte er eine Überraschung: Der Taxifahrer 
lehnte ab. „Mit ihrem Lied ,Hallo Taxi' haben 
Sie ans Taxifahrern soviel Freude gemacht. 
Ich bin froh, daB Ich mich mit einer kleinen 
Oratls-Fahrt bei Ihnen revanchleren kann!' 

Sprach's und fuhr davon! 
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Unser 

Porträt 

Die Ungarin Kati Kovacs 
Kati Kovacs, die ungarisdie Sängerin 

und Filmstar Ihres Landes, fing mit zehn 
Jahren an zu singen. 1965 stellte sie sidi 
zum ersten Mal bei einem ungartsdien 
Pop-Festival der Offentlidikeit - und holte 
sidi den ersten Preis. Das war der Auftakt. 
Die hübsche Ungarin begann hart zu arbei- 
ten. Mit Eifer setzte sie ihre Ausbildung in 
einem Tanzmusik-Studio fort. Der Er?oIg 
ließ nicht lange auf sidi warten. Sie ge- 
wann audi beim Festival im Jahre 196# 
den ersten Platz. 

Das war für sie der Durchbruch. Sie 
wurde SdiÜlcrin des Budapester Jazz-Kon- 
sei"\'atoriums. Von nun an war sie bei 
Rundfunk. Fernsehen und Schallplatten- 
firmen ständiger Gast. Inzwisdien sind es 
mehr als 30 schwarze Scheiben, die sid» 
nicht nur auf ungarisdien Plattentellern 
drehen. 1968 nahm Kati am Brasov Gold 
Deer Festival und am Coup d'Europe Mu- 
sicale In Innsbruck teil. 

Doch die attraktive Budapesterin be- 
schränkte sich nicht allein auf das Singen. 
Oleich nach ihren Festival-Siegen wurde 
sie beim Film imter Vertrag genommen, 
und heute sind es rund zehn Filme, die sie 
gemacht hat. Im Oktober 1969 erliielt sie 
den ersten Preis für die beste darstelleri- 
sdie Leistung als Schauspielerin und nahm 
am Festival in Locamo und Pesaro teil. 
Kati gehört in ihrer Heimat zur „Garde 
der Jungfllmer", die In Ungarn die „neue 
Welle" repräsentieren. 

Kati Kovacs hat auf musikalischem Ge- 
biet interessante Vorbilder: Astrud Gil- 
berto, Tom Jones, Ella Pitzgerald, Erroll 
Gamer und Oscar Peterson. Wenn sie niÄt 
singt oder vor der Kamera steht, spielt sie 
am liebsten Tischtennis und schwimmt 
gem. Auch Autofahren gehört zu ihren 
Lieblingsbesdiäftigungen. 

Nadi ihrer ersten, von Jacäc Grunsky im 
Westen produzierten Single ,When the 
gipsies sing and dance torüght", wurde sie 
auch außerhalb Ungarns populär. Der 
schwedische Rundfunk und das Femsehen 
luden sie nach Stodcholm ein, In Brüssel 
wirkte sie beim „Festival Highlights" im 
Fernsehen mit. Die österreidier produzier- 
ten mit ihr einen Kurzfilm für den Blld- 
schinn. Gleich darauf folgte eine Einladung 
nach Montreux zu „Hits d Gogo". Jetzt 
stellte Kati in Deutsdiland ihre neueste 
Single vor: „Solang' es Liebe gibt". 
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Auch im Ausland 
mit dem Girokonto gut beraten 

Der Urlaub will rechtzeitig und umfassend 
vorbereitet werden, wenn das Risiko und 
damit die Möglichkeit unliebsamer Ober- 
raschungen möglichst gering gehalten werden 
soll. Daß die Wahl des Uriaubsortes und die 
Ent.scheidung für einen be.stimmten Termin 
Innerhalb der Familie zu manchen Disku.ssio- 
nen führt, kann nicht ausbleiben. Auf einem 
Gebiet aber ist die Qual der Wahl fast aus- 
gestanden. Das Problem, das richtige Zah- 
lungsmittel zu wählen, ist heute leichter zu 
lösen als noch vor einigen Jahren. Für einige 
kleine Ausgaben benötigt man einen geringe- 
ren Bestand an ausländischen Zahlungs- 
mitteln, den man sidi bei seiner Sparkasse 
besorgt. Im übrigen aber gehören die Zeiten, 
In denen man in Sorge um das mitgenommene 
Bargeld oder Sparbuch war, der Vergangen- 
heit an. Glüdciich ist in jedem Falle der zu 

preisen, der ein Girokonto hat. wird doch 
sein auf DM ausgestellter Scheck bei Vorlage 
der Sdieckkarte bis zu 200 ÜM auch von Spar- 
kassen und Banken im .\usland in der Je- 
weiligen I.ancieswährung .nu.sge/ahlt Seit An- 
fang 1068 deutsche Scherks erstmals von 
Kreditinstituten in Österreich allgemein ohne 
Formalitäten eingelöst wurden, hat die Euro- 
päisierung der Sdieckkarte große Fortschritte 
gemacht, in der Zwischenzeit erkennen mit 
Ausnahme von Albanien, Bulgarien, DDR, 
Polen, Rumänien und Sowjetunion alle Län- 
der Europas die deutsdie Scheckkarte an. 
Rund 150 000 eurocheque-Stellen stehen zur 
Verfügung. Sie sind durdi einen blau-schwarz- 
roten Aufkleber mit dem eurocheque-Symbol 
„EC" gekennzriehnet. 

Nun mag mancher einwenden, was sind 
200 DM, das reicht ja nicht hin und her. Dem 
ist entgegenzuhalten, daß man nach Bedarf 
dann eben mehrere Sdiecks ausstellt. Damit 
kann die früher fast unumgängliche „Eiserne 

Reserve" entfallen, denn selbst außergewöhn- 
liche Ausgaben, die vorher nicht einzuplanen 
waren, wie eine notwendige Autoreparatur 
oder Arztkosten, lassen sich mit Sparkassen- 
sihecätkarte und Scheckheft bezahlen. Der 
Disix)silionskrcdit, den die Sparkassen auf 
Uihn- und Gehaltskonten auch für den euro- 
cheque-Service einräumen, i.st eine zu.sätzliche 
Reserve für die Ferienreise. Man i.st dadurch 
nicht an den Guthabensland auf dem Giro- 
konto gebunden. Allerdings sollte man nicht 
vergessen, Scheckheft und Scheckkonto ge- 
trennt aufzubewahren, damit es Dieben nicht 
allzu leicht gemacJit wird. Aber selbst in sol- 
chen Fällen ist man gesdiützt, da die Spar- 
kassenorganisation einen Haflungsfonds ein- 
gericiitet hat, der das Risiko bei unberechtig- 
ter Verwendung von Scheckkarte imd Schecks 
durch Dritte dedct. Wer in diesem Sinne ver- 
fährt, für den wird die Reisezeit sicher zu 
einer sdiönen Zeit und die Ferienrei.se ins 
Ausland zu keinem Ungewissen Abenteuer. 

Neue Bürger aus 62 Staaten 
Vom Regierungspräsidenten haben im ver- 

gangenen Jahr 1 440 im Regierungsbezirk 
Darmstadt lel>ende Personen aus 62 Staaten 
der Welt Urkunden über Ihre Einbürgerung 
erhallen und damit die deutsche Staatsange- 
hörigkeit erworben. 

Wie die Pressestelle des Regierungspräsi- 
denten bekanntgab, hat sich die Zahl der F.in- 
bürgenmgen gegenüber 1969 um rund 44 Vo 
erhöht. Fast zwei Drittel der Eingebürgeiicm 
stammen aus Ostblockstaaten. Die meisten von 
ihnen sind Umsiedler, also Volksdeutsche, die 
vor allem aus der CSSR (273), Ungarn (161), 
Polen (140), Rumänien (113), Jugoslawien (138) 
und der Sowjetunion (14) in die Bundesrepu- 
blik gekommen sind und einen Anspruch auf 
Einbürgerung haben Aber auch Personen, die 
während des Krieges nach Deutsdiland ver- 
schleppt wurden und sp.itor nicht mehr in 
ihre Heimatländer zurückgekehrt sind, befin- 
den sich unter den Eingebürgerten. (rp.) 
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helstunigS' 
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Erdbeeren 

Klasse 1,250 g Schale Leistungsprei« 

Fleifdt mit Brafzelfgaranff» M «In* buondan UUhmg von lafidial Hier bafcommen Sfa besondtn xarht, gut 
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340 g Packuns UbtvngvNb • • • 
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Fraulich elegantes 
Sommerkleid 

Chic und Charme 

zum Quelle-Preis! r-CMc7l 

Aktueller Sling-Pumps 
Weiß Chevro-Leder. 
Zierlochung. 55 mm Absatz 
Damenhaft und sehr 

94 ;60 
4bis7V, '■ 

Q) Ein Sommerkleid 
mit Noblesse 
Betont damenhaft- 
elegante Schnittführung. 
Apartes Jacquard-Dessin 
Aus weißem, pflege- 
leichtem TREVIRA 2000. Damen-Sllng-Pumps 

Weiß Crush-Lack. 45 mm 
Absatz. Ristriemen. 
Größen 

bisTV? AUb 

In den 
Größen 
42 bis 50 

Sportlich schicke 
Umhängetasche 
Mit Vortasche und Schnallen 
Verzierung. Modisch aktuell 
in den Farben 
weiß, braun, ^ CI9U 
schwarz ww« 

(SuBllB 
Klassisch schön im 
Schnitt Aus bestem, 
pflegeleichtem 
TREVIRA 2000. 
Idealer Schnitt auch 
für große Weiten. 
in den ^ 
Größen ___ 
40 bis 50 

Warenhauser 

Klassische 
Flügeltasche Sparen Sie nicht an Ihrer 

Eleganz - sparen Sie am Preis I Mit aufgesetzter Uberschlag« 
Vortasche. Hochelegant Zu Quelle-Preisen 

können Sie sich die komplette 
Sommer-Mode leisten: 
Chic und Charme von A-Zl 

in den Farben  
^'08 OOBO odor blau, mmmmu 

Heitere (iesrhirhtc von Helmuth Runge 
Da wiehert das Trojanische Pferd 

Die Muscumswächtcr von Delphi nahmen 
fs sehr genau: Auf Geheiß ihrer Gewcrk.schaft 
darf kein ausländischer Fremdenführer seiner 
Reisegruppe die Kunstwerke erklären. Obwohl 
das Museum mit amerikaniRchem Oeld erbaut 
und die Kunstwerke von fran7.ösis(Jien For- 
schern aus dem Schutt ReborRen wurden. Den 
griechischen Fremdenführern allein ist es vor- 
behalten, ihren eingelernten Text in einer 
Sprache, die sie für Englisdi oder Französisch 
halten, vorzutragen. Nicht der Geist entschei- 
det, sondern das Geld. Man will von den Wer- 
ken .seiner Vorfahren profitieren. 

Die kleine Wienerin, die dort allein unter 
blühenden Hibi.scussträuchern am Fuß des 

^hsehaUen 

Uutzendmal wir täglich schalten 
dies und jenes aus und ein; 
im Büro, daheim, im Auto - 
immer muß geschaltet sein! 
Leider aber wir vergessen 
bei uns selbst so manches Mal 
zwischendurch auch abzuschalten, 
wenn die Arbeit wird zur Qual. 
Denk dran, eh'« zu spät ist: Köpfchen! 
Drücke öfter mal aufs Knöpfdien! 

Pezct 

Pamass sitzt und über die Olivenhaine weit 
ins Land schaut, wagt sich nicht mehr in das 
Museum. Ein Jahr vorher wurde sie von Poli- 
zisten verhaftet, weil sie ihren Reisebegleitern 
die Werke erklürte. Sie ist Dozentin an der 
Univcrsitüt Innsbruck und mit Kun.st, Ge- 
schichte und Göttern der Antike vertraut. Sie 
lieht Grieclipnland. Doch die Fremdenführer 
lieben sie nicht 

Wer aber so lanfie wie sie in Griechenland 
gelebt hat und die Geschichte des listenreichen 
Odys.'icus auswendig kennt, der ein Kom- 
mando Soldaten im Baucii des hölzernen Pfer- 
des in die Festung Troja sclimugßelte, ist den 
Museumshütern um einige Grade überlegen 
Ihr Trojanisclies Roß sind ein paar Fotografien 
der ausgestellten Kunstwerke, die sie auf der 
Rück.seite mit Erklärungen versah, und die 
Soldaten, die sie in die „Festung" schickte. 
Mitglieder ihrer Reisegesellscliaft 

Der strategisclie Plan des weiblichen Odys- 
scus aus Wien läuft wie am Schnürchen ab; 
Die Gruppe nühert sidi dem „Omphalos- 
Slein", der im Apollotempel als Nabel der 
Welt verehrt wurde. Ein junger Mann zieht 
das nild aus der Tasche und liest die Erklä- 
rungen der klugen Wienerin vor. Der Vortrag 

dauert drei Minuli n. Und bevor der griechi.sche 
Fremdenführer vom Dienst argwöhnisch wird, 
bewegt sich die Reisegesellschaft bereits auf 
die „Sphinx von Naxos" zu. Ein anderer Herr 
entnimmt seinem Rock das betreffende Bild 
und hält eine Kurzvorlosung. Der Hüter 
kommt mit langen Schritten heran und schaut 
dem Herrn über die Schulter. Doch sdion löst 
sich der Kreis auf und schlängelt sich zu den 
„Tanzenden Karyatiden". Ein Fräulein ist nun 
an der Reihe, Ks ist ein besonders reizendes 
Fräulein, deren Anmut mit den drei steiner- 
nen Mädchen wetteifern kann. .ledes Wort be- 
gleitet sie mit einem Lächeln, und als der 
strenge Mann sich eben über die Fotografie 
in ihrer Hand t)eugen will, wedelt sie ihm 
damit freundschaftlich unter der Nase. 

Schwieriger ist es mit den „Taten des He- 
rakles". Der Göttersohn brauchte für seine 
zwölf Taten zwölf Jahre. Herr Winter aus 
Berlin hingegen hat knapp fünf Minuten Zeit, 
um sie zu beschreiben. Denn schon marschiert 
der Mann mit der Amtsmütze heran und stellt 
sich hinter ihn. Herr Winter spürt seine Nähe. 
Er sagt ohne Uebergang: „Und dann hab' ich 
in Athen zwei Flaschen Retzlna in-einem-weg 
runterjo.spült. Ich kann Ihnen sagen! Herakles 
Ist ni.scht dagegen. Kennen Sie das Terpentin- 
ge.söff, Männeken? Probleren .Sie's mal!" Da- 
bei drückt er dem verdutzten Mann ein Trink- 
geld In die Hand. 

Man bewegt siih weiter. Für den Tod des 
intimen Freundes Kaiser Hadrians, eines 
Herrn Antinous, der wahrscheinlich auf Geheiß 
der Kaiserin im Nil ertränkt wurde, braucht 
eine Dame der Reisegesellschaft nur eine Mi- 
nute. Denn der Mord ging sehr schnell von- 
slatten. Dagegen ist die Schilderung der Tat 
des Kleobis und des Biton, die sidi vor den 
Wagen ihrer Mutter, einer Priesterin, spann- 
ten und sie zum Heratempel zogen, wofür sie 
von der Göttin als .schönstes Geschenk den 
Tod erhielten, schon komplizierter. Frau Bür- 
gelin aus Graz hat die Aufgabe, diese Legende 
vorzutragen und auch auf den archaischen 
Stil der Bildwerke hinzuweisen. Der Wächter 
naht. Er will endlich feststellen, ob sich ein 
Fremder hier anmaßt, griechische Kunst zu 
erklaren. Frau Bürgelin stockt. Dann macht 
sie eine großartige Handbewegung und sag! 
zu dem Hüter des Gesetzes: „Gell bester 
Freund, .sein'.S so lieb und reden .Sie weiter!" 

Dagegen ist nichts zu sagen. Der griechische 
Führer macht runde Augen und sdiweigt. Die 
Gesellschaft schreitet in den Saal römisch 
Sedis. Hier steht das schönste Werk des Mu- 
.seums, der „Wagenlenker". Der junge Profes- 
sor neuzeitlicher Sprachen Mack hat den Auf- 
trag, die herrliche Bronzestatue zu würdigen 
und den Rennsport der Antike zu erläutern. 
Es madit ihm Mühe, alles Sagenswerte in 
Worte zu fassen, bevor der Wäditer ihn unter- 
bridit. Zwar bemerkt er, daß dieser bereits 

Kollege Spitzbube / Von Adolf Paul 

In Venedig lebten einst zwei Artisten, die 
sich in vielem sehr ähnlich waren: Sie waren 
Meister der Taschenspielerkunst, haßten ein- 
ander aus Futterneid und waren außerdem 
beide ausgekochte Gauner. Beide waren eines 
Tages zum Essen bei vornehmen Gastgebern 
eingeladen. Während des Mahles sah der eine, 
Tizio mit Namen, wie sein Kollege Caio ein 
paar goldene und fein ziselierte Teelöffel in 
seiner Westentasdie versdiwinden Heß. Tizk), 
der neben ihm saß, flüsterte ihm zu: „Einer 
gehört mir'" Worauf Calo erwartungsgemäß 
antwortete: „Du bist wohl verrüdctl" 

Gegen Ende des Mahles kam die Rede auf 
das lustige Gewerbe der beiden Künstler, und 
die Dame des Hauses forderte einen Beweis 
Ihrer vielgerühmten Fertigkeit. Tizio erklärte 

sidi sofort dazu bereit. Er nahm zwei der 
kostbaren goldenen Teelöffel vom Tisch und 
.sagte: „Meine Damen und Herren! Passen Sie 
gut aull Sie sehen hier diese beiden Teelöffel; 
idi stedce sie mir in die Westentasdie, und es 
wird mir ein Vergnügen sein, sie durch meine 
Kunst in die Westentasche meines verehrten 
Freundes Caio zu zaubern." 

Tizio stedcte die Löffel in die Tasdie, machte 
einige dämonisdie Zauberbesdiwörungen und 
bat die Dame, die auf der anderen Seite des 
gänzlidi verdutzten Calo saß, in dessen We- 
stentasche zu fassen. Sie tat es, sie bradite 
die verzauberten Teelöffel zu Tage. 

Tizio war mit dem Verlauf des Gastmahles 
xufrieden. 

£» war eitimal In einem demokratischen 
Land, mit bekannt großzügiger Regierung, ein 
reicher Industrieller mit drei angetrauten Ehe- 
frauen. 

Im Frühling lebte er mit Juanita, der feu- 
rigen Südamerikanerin, in New York. Den 
Sommer verbrachte er mit Kiki, einer kleinen 
witzigen Französin, in Nizza und Cannes. Im 
Herbst wurde er mit der kühlen, rothaarigen 
Bridget, einer wasdiechten Engländerin, bei 
allen großen Pferderennen gesehen. Den Win- 
ter verbrachte Mister Slansky aber allein in 
Florida und füllte seine Zeit mit Träumereien 
Erinnerungen und Erwartungen. 

Eines Tages wurde ein Besudier gemeldet 
Der Mann kam vom Justizministerium und 
mußte Slansky mitteilen, daß die Regierung 
des Landes ihre Großzügigkeit einzuschrän- 
ken gedenke. Sie wolle audi nicht länger die 
drei Frauen des Industriellen anerkennen. 

Als der Justizbeamte gegangen war, ver- 
sank Mister Slansky in tiefes Nachsinnen. 
Dann fiel ihm der berühmte Psydiiater Neu- 
freud ein, der sdion so mandies heilüe Pro- 
blem für seine Aktiengesellschaft gelöst hatte. 

Dr. Neufreud fragte: „Was wollen Sie haben, 
Slansky? Glüdc, Zufriedenheit oder Liebe?" 

„Dumme Frage", knurrte Slansky. „Ich will 
natürlidi Liebe! Aber idi weiß beim besten 
Willen nicht, welche von den dreien -" 

„Ganz einfadi; Sie gehen nun hin und er- 
zählen allen einzeln die Wahrheit: daß Sie 
mit nodi zwei anderen Frauen verheiratet 
sind. Dann warten Sie auf die Reaktion - und 
das ist die Lösung!" 

Slansky akzeptierte den Vorsdilag und flog 
sofort nadi England. 

Bridget spielte gerade mit dem dritten Sohn 
eines Lords eine Partie Golf. Slansky zog sie 
auf die Seite und erklärte ihr die Sadilage. 

Bridget ladite und ließ ihre rote Mähne 
flattern: „Oh, wie interessant, Darling! Wer 
sind den^ die beiden anderen? Doch nidit 

etwa meine Freundin Lady MapUi^. J oder... 
nein? Oh, dann bin ich nicht bö.se - nicht im 
geringsten. Schicke nur weiter pünktlich cii u 
monatlidien Sdieck und wir  m. hr 
darüber spreihen 

Kiki fand er an dei Kivieiu iii apiel- 
.•?aal. Mit einiger Verwunderung hörte sie sich 
Slanskys Geständnis an. Am Ende schien sie 
so etwas wie Mitgefühl zu zeigen. Kiki weinte 
sogar und streichelte ihm zärtlich über die 
vollen Wangen: „Du armer Freund, was ha.st 
du mitgemacht! Ich werde dich trotzdem wei- 
terhin lieben - wie bi.sher' Vergiß bitte nicht, 
den Scheck zu schicken'" 

Slan.sky iiog iicK'ti tiin selben Tag nach New 
York und suchte Juanita in ihrem Luxus- 
appartement auf. Nach seinem Geständnis fulir 
Juanita wie eine Schlange hoch und zischte 
ihn an: „Was, du Ca.sanova! Wo sind diese 
anderen Weiber? Ich bringe sie um! Diese 
Bestien! Haah! Daoei liebe ich nur dich' Ich 
werde wahnsinnig!!'" 

Slansky traf ziemlich gerädert bei Dr. Neu- 
freud ein, der ihm riet, Juanita zu behalten. 

Erleichtert verließ Slansky den Psychologen 
und eilte zu Juanita, die ihn überglücklich in 
ihre Arme schloß 

Nadi einem halben Jahr kam eui total er- 
matteter Slansky wieder bei Dr. Neufreud an: 
„Sie haben mich sdilecht beraten. Juanita 
bringt mich noch ins Grab mit ihrer maClosea 
Liebe. Uel>eraUhln folgt sie mir. Nie habe ich 
geahnt, daß Liebe so anstrengend und mono- 
ton zugleich sein kann 

Dr. Neufreud, der berühmte Psychologe, lä- 
dielte verständnisvoll; „Ich weiß, Slansky, ich 
bin ja auch verheiratet." 

„Und warum hatien Sie mir dann zu Juanita 
geraten?" 

„Nun Ja, Sie wollten doch Liebe, nicht wahr? 
Hätten Sie Glück oder Zufriedenheit verlangt, 
dann hätte ich Ihnen geraten, alle drei Frauen 
abzuschaffen 1" 

Die Liebesprobe 
Von Juan Rodrigucz 

neben ihm steht und ihn mit gerunzelter Stirn 
anschaut. Doch er spricht welter. Eben will 
der Kunsthüter seine Hand erheben und ihn 
verhaften, da wendet sich der Professor ihm 
zu und sagt in fließendem Neugriechisch; 
„Können Sie mir verraten, wer dem Wagen- 
ienker Rosse und Fahrzeug gestohlen hat? So- 
zusagen mitten im Rennen! Wo hatten Sie 
Ihre Augen? Ich werde der Polizei Meldung 
machen!" Er dreht sich entrüstet um und spa- 
ziert, gefolgt von seinen Begleitern, dem Aus- 
gang zu. Der Wächter knabbert an seinem 
Bärtchen; Auf das Abhandenkommen von Wa- 
gen und Pferden hat ihn bis heute noch nie- 
mand aufmerksam gemacht! 

Vom Parnass her hört man ein Geräusch. 
Hinter einem Felsblock steht das Trojanische 
Pferd und wiehert. 

Oft, wenn ich mit Hindernissen aller Art 
rang, die sich meinen Arbeiten entgegen- 
stemmten, wenn oft die Kräfte meines Geistes 
und Körpers sanken und mir es schwer ward, 
In der angetretenen Lau/bahn auszuharren, 
da flüsterte mir ein geheimes Gefühl zu: es 
gibt hleniedcn so wenige der frohen und zu- 
friedenen /Renschen, überall verfolgt sie 
Kummer und Sorge, uielleichf wird deine 
Arbeit bisuieiten eine Quelle, aus welcher der 
Sorgenvolle oder der von Geschäften belastete 
Mann auf einige Augenblicke seine Ruhe und 
seine Erholung schöpfet. Der Klassen-Clown. Foto: Madelemc-Anthuiiy 

EINE VERWALTUNGS-. 

INKASSO- UND WERBESTELLE 

im Außendienst 

für den Bezirk Langen ist frei. 

Melden Sie sich, auch wenn Sie berufsfremd (Berufsfremde können sich in Lehr- 
gängen fortbilden und erhalten jederzeit praktische Unterstützung), aber kontakt- 
froudig sind und sine 

Lebensstellung Im festen Angestelilenverhältnis 

suchen, unter Of(.-Nr. 565 an die LZ. 

Interessante und abwechslungsreiche Tätigkeit bieten wir einer 

DAME 

die wir nach Einarbeitung als Fernschreiberin einsetzen möchten. 
Voraussetzung hierfür sind gute Schreibmaschinen-Kenntnisse. 
Halbtagsbeschäftigung möglich. 

Neben überdurchschnittlichen Bezügen, Urlaubs- und Weihnachtsgeld, guten Sozial- 
leistungen bieten wir Ihnen einen modernen Arbeltsplatz, Mittagstisch und Fahr- 
gelderstattung. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personal-Abteilung oder rufen Sie uns 
an zur Vereinbarung eines Vorstellungstermlnes. 

AMR 
DEUTSCHLAND 

GmbH fOr lötfreie AnsehluStechnlk 

AMPerestraße 7-11 

607 Langen bei Frankfurt 

Telefon: Langen 7091 

AL 

AL 

AL 

AL 

Wir suchen 

Werkstatt- und 

Kundendienst-Mechaniker 

außerdem einen 

Kraftfahrer 
(Führerschein Klasse II) für unseren Vorführwagen. 

Unser neuer Mitarbeiter soll In der Lage sein, unsere 
Gabelstapler in den verschiedensten Industriebetrieben 
vorzuführen. Auf Qrund der besonderen Verantwortung, 
die diese Tätigkeit mit sich bringt, sichern wir Ihnen eine 

fachgerechte Ausbildung zu. 
Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir sehr 

Bezahlung und zeitgerechte Sozialleistungen. 
Bitte, richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Niederlassung 

Langen. Oder rufen Sie uns an. 

CLARK Verkauf und Service GmbH 
Nieder!. Südwest, 607 Langen/Hess. 
Mörfeider Landstr. 53, Telefon 7861 

M 

M 

JA 

JA 

Neue Büros in Gravenbruch 
machen das Arbelten angenehm. 
Sie können sich davon Uberzeu- 
gen, wenn Sie sich für eine der 
beiden folgenden Positionen interessleren; 

Wendige Kontoristin 

mit Schreibmaschinen-Kenntnissen und möglichst Steno. Sie müßten Im- 
stande sein, auch neue Aufgaben im Verkauf und Verwaltungsbereich 
erfolgreich zu erledigen. Ferner eine 

Telefonistin 

die In unserer Zentrale schalten und walten soll. Das Telefon, den Fern- 
schreiber und den Postein- und -ausgang werden wir Ihr anvertrauen. 
Nehmen Sie bitte Kontakt auf, telefonisch oder schriftlich, mit 

DEUTSCHE SIMCA Vertriebs-GmbH 
6078 Neu-Isenburg/Gravenbruch 

Am Forsthaus 5—7 
Telefon (06102) 55 61-65 

Installateure 

und Spengler 
bei Höchstlohn gesucht 
2-Zimnier-Wohnung. Bad. Küche. 
Z, H kann gestellt werden 

Dieter Bärenz 
Langen, Forstring 205 
Telefon (06103) 7 18 34 

Gärtner gesucht 

7,ur K,'mziährit4en PflrRo rmr.i piirk- 
iihnlirlion Gnrlpns von ca. l,ii)0 qm. 

Telefon Langen 4 90 48 

Wir suclipn 

weibl. Aushilfskraft 
für leichte Gartenarbeit 3 bi.«; 4 Nacli- 
mlttage In der VVocho. 

Otto Bambach 
Gartenbau 
Hügolstraße 10, Telefon 2.3fl2fl 

Friseuse 
dir an mnfltscho.« AriH'ilcn Rcwuiint ist, 
als .M'SHII.FI' Rcsiidit. 

SALON GERDI 
K.li.sabcthonsiraßp S.'i 
rclcliin 2 1« Mi 

Suchen jungen Mann als 

Reifenmonteur 

und 

Hilfsvulkaniseur 

Reifen-Kunath 
Langen, Siemensstraße 3 
Telefon 7 20 64 

Wir stellen ein: 

Chefsekretärin 
— Spitzenkraft — 

Französisch und Englisch Bedingung Ge- 
halt und Konditionen überdurchschnittlich. 
Dreieich-Raum. Bei unbedingt zugesicher- 
ter Diskretion Kontaktaufnahme erbeten 

unter Chi(lre-Nr. 579 a. d. Langener Zeltung 

, Die HOSE OHNE PROBLEME 

Wir sind ein Unternehmen für Kinder-, Mädchen- und Knaben-Hosen und 
zählen mit ca. 800 Mitarbeitern zu den größten Spezialbetrieben in Deutsch- 
land. Unsere Erzeugnisse gehen in das In- und Ausland. 

Wir suchen für unsere Muster-Abteilung einen 

leitenden Mitarbeiter 

der in der Lage ist, die kaufmännische Leitung dieser Abteilung 
zu übernehmen. 

Wir stellen uns als neuen Mitarbeiter einen jungen Mann vor, der selb- 
ständig die Angebote sowie die Musterdispositionen durchführt und an der 
Kollektionsgestaltung rnitvvirken kann. 

Wir bieten eine entsprechende Entlohnung, ein 13. Monatsgehalt und können 
eine 4-Zimmer-Neubauwohnung zur Verfügung stellen. 

Robert Lösch - BEKLEIDUNGSWERK „DREIEICH" GmbH. 

6072 Dreieichenhain. Landsteinerstraße 10, Telefon 0 61 03 / 83 73 

FRUEHAUF 

Wir sind das Tochterunternehmen eines weltweiten Konzerns. Wir fertigen 
Container, Containerchassis, Lkw-Anhänger-Auflieger und Spezialaufbauten. 
In Europa haben wir Schwestergesellschaften in Schweden, England, Frank- 
reich, Holland und Spanien. 

Unsere Fertigungsstätten befinden sich in Nord- und Süddeutschiand. 
Für unsere Deutsche Hauptverwaltung, die in nächster Nähe von Frankfurt 
liegt, suchen wir zum baldmöglichen Eintritt 

Buchhalter (innen) 

a) für die Geschäftsbuchhaltung 
b) für die Betriebsabrechnung 

Stenosekretärinnen 

für Interessante Aufgabengebiete 

Sachbearbeiter 

für unsere Vertriebsabtellung 

Wenn Sie Wert auf einen angenehmen Arbeitsplatz legen, dann erwarten 
wir gern Ihre Bewerbung. Natürlich können Sie auch telefonisch — (06102) 
55 91 — mit uns einen Besprechungstermin vereinbaren. 

DEUTSCHE FRUEHAUF GMBH & CO. KG 
6078 Neu-Isenburg-Gravenbruch, Am Forsthaus 5 



Mainz 

Hotlandischer 

Salat 
schwere Oualiljil, Hdkl. I 
2 Stück   -,89 

Aut neuer Ernte 

JAFFA 

Orangen 
«üBe laftlge „Lates" 
1000 g   1,29 

Argentininche 

Grany 

Smith 
„Rio Negro" 
500 g 1,09 

Marokkanische 

Kartoffeln 1 40 
1,5 Kilo Im Netz ... § ™ ' 

Mainz 

Langen, Bürserstr. 23-25 
Telefon 2 23 90 

Stempel und Stempelzubehfir 

Neon-Anlagen - Trantparento 

Schilder aller Art - Buchstaben 

Jetzt besonders preiswert 

PVC-Filzbeläge 
auslaufende Farben zu günstigen Preisen. 

H+H HEIL Ka □ 

PVC- und Teppichbeläge 

Sprendlingen, Maybachslraße 22, Telefon 06103/61031 
Samstags von 8 bis 12 Uhr geöffnet 

Muttertag 

9l 

ein Tag, 
den man 
nicht 

WIR SIND ANGESCHLOSSEN BEI DER 
GROSSTEN EINKAUFSGEMEINSCHAFT 

EUROPAS - DEM 

RiinKalnw, Waldackpr, 
4 Zi. Kü., Riifi, Wohn- 
Zi 40 qm, off. Kamin, 
."^(hlaf/.i, 20 qm, KiZI. 
IR qm, ZI. 14 qm, Tep- 
pirhbodrn 185 000,- 
RrihPnhUHSM-, Niedor- 
Roden, komf. Ausstatt., 
Neub., 8 Zi., Kü., Bad, 
Dlole, Loggia, Elektro- 
Heizg., 120 qm Wfl. u. 
.'10 qm Hohbyraiim, 225 
qm Gnmd, günstige 
Zahl.-Bpd., 155 000,-, 
Alleinauftrag. 
Kcihrnhaus. Neu-Isf>n- 
hurg 155 000,- 
Rrihenhaus b. Langen, 
Luxu.sausst. 175 000,- 
2-Familirn-IIaus, 
Urberach 1.^0 000,- 
3-Fam.-llau.s, Mörfpld., 
BJ. 1960, 3x,T ZI.. Kü.. 
Bad. Öl-ZH, 220 000," 

Fam.-Ilau.s, Götzen 
fiain, Bj. lOfiB 270 000,- 
4-Farn.-Komf.-Haus, 
Egolsbarh, Bauj. 1970. 
350 qm Wfl., 800 qm 
Grund 370 000,- 
Rungalow, Langen, 
Neubau 220 000,- 
Luxus-Bungalou'. 
Droiclchenh. 360 000,- 
I-, 2-, .V. 4-, 5-Zi.- 
Kigrnt.-VVnhnungpn In 
Langen, vorsch. Grö- 
ßen und Preislagen. 
10 000 qm liauland im 
Odenwald ä 20,- / qm 
15 km von Darmstadt, 
Kanal u. Wasser vor- 
hfjnden, freie Bauweise 

PROFELD 
Immobilien 
607 Langen-ObcrI. 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 1114 

Haus o. Bauplatz 
Langen oder Umgebg. 
von BarzahJer zu kau- 
fen gesudit 
OfL-Nr. 1724 a. d. LZ 

229 GF 1727 
Moil. Mt-hrfamiliriilis. 
Kaum Darmstadt / 
Frankfurt am .Main 
a'.s Kapitalanlage von 
unserem Kunden Sch. 
(Inh. eines Fabrikati- 
onsbetriebfcs) zu kau- 
fen gesucht. Anzahlg. 
200 000,- DM steht zur 
Verfügg. Auf Wunsch 
Barauszahlung, Finan- 
zierungshilfe durch 
un.sere Schwesterfirma, 
die Badische Bank. 

61 Darmstadt, Liebig- 
str. 2, Tel. 06151-26431 

Monika Jahnl<e 
Immobilien 

fi07 Langen lirssrn 
Dieburger .Str. 49. Tel. 06103 21861 

2-Zlmmer-Wohnung. I.angen 360.— 
2'/«-Zi.-Whg., Lg. (mit Barküche) 410,— 
3 Zi.-Wohng., 96 qm, z. 1. 6 DM 450,— 
Möblierte Zimmer In Langen u. Egels- 
bach DM 120,— und 160,— 
1-, 2- u. 4-Zi.-Wohnungen, Neubau, 
am Lutherplatz, für August 1971 
2-Zi.-Wohg. in Dieburg, zum 1. 5. 71 
Büroräume u. Arztpraxisräume sofort u. 
spät, z. Au.swahl in je<l. Größenordnung 
80 bis 400 qm Ladenflächen in Langen 
im Zentrum 
1000 qm Wochenendgelände mit Wasser- 
anschluß etc, DM 24 000,— 
1000 qm Wochenendgclände m. Wochen- 
endhäu.schen, DM 32 000,— 
1100 qm Wochenendgelände mit 80 qm 
genehm. Bebauung, im Taunus 22 000,— 
1000 qm Bungalow-Bauplatz, Urberach, 
DM 65,— pro qm 
700 qm Bauplatz, 2gc?scho.s.sig, Urberach, 
DM 60,— pro qm 
800 qm Abrißgrund.stück Ln I.angen City, 
für Wohn- u. GeschäfLshaus 320 000,— 
830 qm Bauerwartungsland in Langen, 
Steinberg — Weitere Bauplätze f. Wohn- 
und Geschäftshäu.ser im Angebot, 

Leitender Lufthansa-Angestellter 
.sucht 

4-Zi.-Wohnung oder 1-2-Fam.-Haus 
(auch älter) zu mieten. 

Angebote unt. Off -Nr. 571 a d. LZ 

Welches ältere Ehepaar verkauft .sein 

1 - 2-Familien-Haus 
gegen Barzahlung und hohe Rente auf 
Lebenszeit? 
Freundliche Angebote unter Off.-Nr. 572 
an die Langener Zeitung erbeten. 

Inhalt der ersten Ausgaben 
»•pnaruOTt »hr Appartimenf. Feri«r#ia<jt o<Jtf Appanemant' Spanien Appanamanti tpottbilti«. Rachtifr^itn bei AunandA'Oufm. Viel Md durrh Vamtictunf. Wtr linan/teft Ferienhauitr^ Or«i Monate Ftnen tm J#ir 2000. Erfahrungen mti Ftr^nhauMm. Wart aintf Ptri«nwohnunt. Der ideale Aliertnjhttitr. 
Wer vermietet f^ef>«nwonnun9en' Pftiiwpfte App«ftem»meinnditur>oer^. FtriemM>hnur>9 lalbft «*rmi«tan? Fot^eTtbewerb. i InJand oder Autland, wo kaufe tch? Was Itt beim Kaut tu beaihtan^ 

iNeu bei Ihnm Zeitxhhftenhindlar oder Anzeigtl ■ alt Coupon «inMn'San «ur Uittarung 1 Exoi T 4 FERILNHAOS 4 APPARTEMENT an 1 L_!nF«ytr<«9. <72 scnwe<ftfurt. Pottf. 44241 

Suche taufend 
mObllerte und Leerzimmer. 
l"^-2!mmer-Wohnungea Alt- o 
Neobao, BSaser rar Miete Llden 
"■RermflgllrhkelteB ond Bflro<« 
OnmdwtOnhe. Baapliltxe. Industrfe- 
Srnndfitflike, 1—S-PamlL-HBaner 
MehrfamfIten-HSoüer. 

IRMGARD KOCH 
tmmoblUeD • Vennietungeo 
807 Langen bei Frankfurt 
Uhlandsti. 20. reL 06103-22220 

Suche für Barzahler 
zu zeitgemäßen Preisen 

Bauplätze 

Abrißgrundstücice 

Bauerwartungsland 
Ein- und 

Mehrfamilienhäuser 
In Langen und Umgebung. 

A. JAGER 
607 Langen 
Robert-Koch-Str. 34 / Ecke Berliner Allee 
Telefon 7 24 02 

Größere Altbauwohnung 
als Firmenunterkunft gesucht. 

Wolfgang Sturies 
Erdbau 
6078 Neu-Isenburg 
R.-Wagner-Str. 41, Tel. 3 69 22 

Bauunternehmen sucht 

Altbau-Wohnung 
(auch ausbaubedürftig) zur Unter- 
bringung V. jugosl. Gastarbeitern. 

Angebote an: Tel. (06103) 8 24 93 
oder Tel. (06102) 2 39 25 

Gebrauchte Möbel 
verkauft täglich von 17-18.30 Uhr au8. Sa. 
Habermehl, Neu-Isenburg, StoltzestroBe S 

AMIN-SORGENMI 
Einbau von Schamottesteinen, lfd. Meter 

ab DM 50,- 
Nlckel-, Stahl-, Flexrohren, lfd. Meter 

ab DM 85,- 
Rüttelverfahren, lfd. Meter ab DM 65,- 

Fa. G. Weber - 0. Zimmermann 
Büro: 8752 Goldbach, AschaHenb. Str. S 
Telefon 0 60 21 / 5 24 31 od. 0 98 22 / 6 28 

1000 Gescheniie nnd nebr 1 

Damen-Strumpfhose 
Silkona, mit Zwickel, I. Wahl 

Damen-Nachthemd 
100 "/o Baumwolle  

Polo-Bluse 

versch. Farben, Royan .... 

Büstenhalter 

Naturana-Halbschale . . . . , 

Damen-Pulli 

Synthetlc  

mod. Damen-Rock 

Jersey   

1,95 

6,95 

9,75 

8,50 

14,90 

29,90 

17,90 

2,- 

5,50 

9,90 

Echte Zuchtperlenkette 29,- 

Damen-Kleider 
in den Größen 34—52, in großer Auswahl 
und allen Preislagen 

Damen-Handtasche 
Skai   

Frottierhandtuch 

verschied. Dessins   . 

GeschenkpackunglADE 
3 Stück Seife mit Gästetuch . 

Elektr. Küchenuhr 

bietetihnenihr... GCÄyFBilÄy 

BRAUN 

LANGEN Telefon 2 20 88 

Nr. 34 LANOENER ZEITDNG Freitag, den 30. April 1971 

Blumengrüße, Dixieland und Alte Kameraden Im Mittelpunkt steht der Mensch 

Großartiges Konzert des TV-MusIkzuges 

Der Spielmanns- und Musikzug des Turnvereins gab am Samstag in der Turnhalle am 
Jahnplatz sein sechstes Konzert, das vom Programm und auch von der Aufführung her 
vorzüglich gelungen ist und beim Publikum starken Beifall fand. Mit einem bunten Melo- 
dienstrauB, der Märsche, Walzer, Polkas, Serenaden und moderne Sdilager enthielt, zeig- 
ten die jungen TV-Musiker die ganze Palette Ihres Könnens; sie boten dem Publikum 
köstlidie Unterhaltung. 
Mit dem klangvollen Fanfahrenmarsdi „Hie 

guet Brandeburg" wurde das Konzert eröff- 
net. Dann begrüßte der Vereinsvorsitzende 
Günther Blinda die Anwesenden. Er gab sei- 
ner Freude darüber Ausdruck, daß der Mu- 
sikzug nun schon .sein sechstes Konzert ver- 
anstaltete, das — wie schon in den Jahren 
davor — beim Publikum ein ausgezeichnetes 
Echo findet. Ansdiließend gab er Hans Hof- 
fart das Mikrofon, der mit humorvollen Wor- 
ten die Brüdten zwisdien den einzelnen Mu- 
sikstücken schlug. Anspielend auf die scäiönen 
Weisen, die erklingen sollten, stellte er dem 
Publikum zunächst einmal die sdiönsten 
„Weißen" des Abends vor, die 4,'i Musiker 
nämlich, die ganz in Weiß auf der Bühne 
Platz genommen hatten 
Mit der „Egerländor Polka" ging es schwung- 
voll weiter. Der Marsch „Brudcer Lager", der 
als Gardemarsdi im Karneval weitaus be- 
kannt geworden ist, leitete über zu einem Ge- 
sdienk an das Publikum, der Polka „Blumen- 
grüße". „Unter dem Doppeladler", einem Mi- 
litärmarsdi, ging es weiter zum nächsten Pro- 
grommpunkt. der sich „Parole Stimmung" 
nannte, ein Potpourri bekannter Stimmungs- 
und Sdiunkellieder, die sehr gut ankamen. 
Anschließend madite man einen Sprung nach 
Bayern und erlebte die „Tiroler Holzhadcer- 
buam", ehe es „Zum Städtele hinaus" im 
Marsdischritt in die Pause ging. 

Der zweite Teil wurde wieder von Fan- 
farenklängen eingeleitet, als der Mansch 
„Herzog von Braun.5chweig" erklang. Eine 
gute Nachricht veranlaßte TV-Vorsitzenden 
Günter Blinda erneut, das Wort zu ergreifen. 
Unter dem Beifall der Anwesenden verkün- 
dete er. daß die Damenmannschaft der Ba.s- 
ketballer soeben den Aufstieg in die Bundes- 
liga erreicht habe und daß die Mädchcnm.inn- 
schaft Hessischer Meister geworden sei. 

Meisterlich ging es auch im Programm wei- 
ter, als die Ouvertüre „Königsdiloß Neu- 
schwanstein" erklang, eine romantisdie Mc- 
lodienfolge, die der Musikzug stimmungsbe- 
tont vortrug. Nadi der „Trautenau Polka" er- 
tönten Klänge aus Amerika: „Gloryland" hieß 
ein Foxtrott, der reichen Applaus erhielt. Da- 
nach wandte sich der Ansager an die Damen 
im Saal, um ihnen einen Ausgleich dafür zu 
geben, daß sie bei der herrschenden Gleich- 
berechtigung doch leider noch zu kurz kämen. 
Es sei nicht richtig, so meinte er. daß man 
einem Mann, der gerne ausgehe, als Mann 
von Welt bezeichne, eine Frau jedoch, die das 
gleiche tue. vergnügungssüditig nenne. Einen 
Mann, der viel rede, nenne man einen guten 
Ge.sellschafter, während man eine Fruu von 
gleicher Redegewandtheit als Klatschbase be- 
zeichne Er hatte noch mehr solcher Beispiele 
und meinte zum Abschluß, um die.ser Unge- 
rechtigkeit etwas Abbrucli zu tun. erklinge 
die nachfolgende Serenade als „Ständchen" 
speziell für die Damen Der Musikzug gab 
sein Bestes, um diese schöne Melodie auch 
recht zart und liebevoll ertönen zu lassen. 

Mit dem „San Carlo"-Marsch ging es wei- 
ter. Daraufhin erklang eine Weise, die aus 
einer südamerikanischen Hirtenmelodie ent- 
standen ist und inzwischen die ganze Welt 
erobert hat: „El Condor pasa". Der Musikzug 
verstand es gut. sich auf das Besondere die- 
ses Stückes einzustellen. Der ansdiließende 
„Schneewalzer" trug ebenfalls viel zur Stim- 
mung bei. Den Höhepunkt des Programms 
bildete wohl „Mister Dixi", ein schwungvoller 
Dixieland. Und ehe man es sich versah, wa- 
ren aus dem „Mister" zwei Brüder geworden 
— wie Hans Hoffahrt bemerkte — denn das 
Publikum gab mit seinem Beifall nicht eher 

Ruhe, bis Friedel Breidert, der verdienstvolle 
Leiter des Musikzugs, den Taktstock erhob, um 
diesen Schlager wiederholen zu lassen. Das 
moderne Arrangement, das den jungen Mu. 
sikern zustatten kam, ließ den Musikzug in 
einem „Sound" ertönen, den man bei Laien- 

Das Ortskarfell Langen des DGB hielt am 
letzten Freitag in der Gaststätte „Zum Bahn- 
hof" eine Sitzung, bei der es im wesentliclien 
um zwei Punkte ging: „Gewerksdiaftsjugend- 
arbeit Im Ortskartell" und „1. Mai-Vcran- 
staltung im Stadtgebiet." 

Die Jugend im DGB-Orf.skartell forderte, 
man möge ihr die Möglichkeit zu regelmäßi- 
gen Zusammenkünften Innerhalb des Stadt- 
gebiets geben. Diese Treffen sollen zwangs- 
lose Gespräche zwischen den jungen Arbeit- 
nehmern aller 16 DGB-Gewerksdiaften er- 
möglichen. In Abständen von etwa drei 
Wochen wollen die jungen Menschen ihre 
Berufs- und Ausbildungsprobleme unterein- 
ander erörtern. Es können Anregungen für 
beschlußfassende Gremien erarbeitet werden. 
Vor allem sucht man die regelmäßige Ver- 
bindung zwischen den Auszubildenden unter- 
einander über den Betrieb und die Verwal- 
tung, der der Einzelne angehört, hinweg. Die 
erste Veranstaltung dieser Art soll am 7. Mal 
stattfinden. Zum Auftakt hat man Ausbilder 
imd Lehrer eingeladen ,die über das Problem 
„Ist unsere Ausbildung noch zeitgemäß?" kurz 
referieren werden. 

Die Durchführung der Veranstaltung zum 
1, Mai war bereits bei früheren Sitzungen 
besprochen worden. In der Sitzung wurden 
letzte Einzelheiten und Veränderungen In den 
Teilnehmerlisten diskutiert. Der anwesende 
DGB-Sekretär Rudi Michen (Frankfurt) gab 
einen Überblick über die im nahem Umkreis 
von Langen .stattfindenden I.-Mal-Veranstal- 
tungen. 

Das im vergangenen Jahr erstmalig einge- 
führte Podiumsgespräch wird auch in die.sem 
Jahr, anschließend an die Kundgebung, statt- 
finden. Der Vorstand des Ortskartells Langen 
verspricht sich davon Anregungen für die 
aktive gewerkschaftliche Mitarbeit vieler 
Arbeitnehmer. Dieter Schad, Geschäftsführer 
der Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft, 
Frankfurt/M., wird die Ansprai^he zum Thema 
des 1. Mai halten. Wie in jedem .Jahr werden 
die Langener Vereine mit ihren Darbietungen 
der Veranstaltung den Rahmen geben. 

Der Deutsche (iewerksehaftsbund ruft die 
schaffende Bevölkerung — Krauen, Männer 
und .lugend — auf zur Maiveranstaltung in 
der TV-Turnhalle am Samstag, dem I. Mai. 

Langener CDU gegen Mitbestimmung 

in kommunalen Unternehmen 

Die l'rage der Mitbestimmung in kommunalen Unternehmen war einer der wichtigsten 
Prohlemkreise, mit der sich die Langener CDU auf ihrer letzten Mitgliederversammlung 
beschäftigte. Holm Hilbert hielt hierzu ein einführendes Kurzreferat, dessen SrhluRfolge- 
rungen nach eingehender Diskussion die S^ustimmung der Anwesenden fanden. 

Friedel Breidert, der verdienstvolle I.eiter 
des TV-Spielmanns- und Musikzuges LZ-Bild 

muslkern nicht vermutet hätte. Als dann nodi 
die Posaunisten wie bei einem Schauorchester 
aufstunden und ihren Solopart in den Saal 
schmetterten, war die Wirkung und der Er- 
folg vollkommen. 

Mit dem Wunsch, daß das Publikum den 
Veranstaltungen des Spielmanns- und Mu- 
sikzuges auch in Zukunft gewogen bleiben 
möchte, verabschiedete sich Hans Hoffahrt. 
F gab die Bühne frei für das Finale, das mit 
„Alte Kameraden" auch das ausdrückte, was 
der TV-Musikzug sich für seine Anhänger zu 
bleiben wünsdit. 

Großer Beifall dankte den Spielern für ihre 
Leistung, die sich nidit lange bitten ließen 
und den dankbaren Besuchern mit dem Schla- 
ger „Puppet on a string" und dem Evergreen 
„Military Escort" zwei weitere Erfolg.sstücke 
mit auf den Heimweg gaben. 

Der Erfolg dieser Veranstaltung zeigte den 
jungen Musikern und Friedel Breidert, daß 
sie trotz mancher Schwierigkeiten und Ärger- 
nissen bei den Proben auf dem richtigen Weg 
sind. Er hat ihnen gewiß auch den nötigen 
Ansporn gegeben, so weiter zu madien. 

Barmer: Sprung nach vorn 
18.5.000 Neuaufnahmen im ersten Quartal 
Mit einer bisher einmaligen Heksrdauf- 

nahme neuer Mitglieder im ersten Quartal 
1971 hat die Barmer Ersatzkasse (BEK) ihre 
Stellung unter den Angestellten-Krankenver- 
sicherungen weiter ausgebaut. Vom 1. Janu- 
ar bis 31. März entschieden sich 185.400 An- 
gestellte für den Versicherungsschutz der 
BEK, darunter allein 98.697 Männer und 
Frauen, die von den Möglichkeiten des 2. 
KVAG, also der einmaligen Öffnung der so- 
zialen Krankenversicherung für höherverdie- 
nende Angestellte und der Anhebung der Ver- 
sicherungspflichtgrenze Gebraudi machten. 

Vorsitzender Werner Heinen sagte eingangs, 
daß man an diesem kommunalpolitischen 
Abend auf eine Tagesordnung verziditet habe, 
um jedem die Gelegenheit zu geben, alle in- 
teressierenden Themen anzusprechen u. nicht 
von vornherein durch eine festgelegte Tages- 
ordnung eingeengt zu sein. 

In seinem Referat unterstrich Holm Kilbert 
zunächst, daß bei dem Begriff „kommunale 
Mitbestimmung" der Unter.sdiied zwischen 
öffentlichrechtlich organisierten wirtschaft- 
lichen Unternehmen — also kommunalen 
Eigengesellschuften — und rein wirtschaft- 
lichen Unternehmen klargestellt werden 
müsse. Während bei privatwirtschaftlichen 
Unternehmen die Erträge einem Privaten zu- 
flössen, dienten die Erträge der gemeindlichen 
Unternehmen ausschließlich der Erfüllung von 
.Sozialbedürfnissen der Bürger. 

In letzter Zeit werde in ver.schiedenen 
Städten versucht, in den Aufsichtsräten der 
kommunalen Unternehmen die gesetzlich 
vorgeschriebene Drittelparität durch eine so- 
genannte Parität durch Zusatzmandate und 
„Stinimbindungsverträge" für Arbeitnehmer- 
vertreter abzulösen, was der Redner an den 
Beispielen Duisburg und Frankfurt erläuterte. 

Das gesamte Problem sei schwer zu 
überblicken, meinte er, da die Unter- 
.schiede zwischen den beiden Unternehmens- 
formen sehr groß seien, in der Diskussion je- 
doch viel zu selten iierausgehoben würden. 
Die kritischen Punkte einer paritätischen Mit- 
bestimmung lägen nämlich nicht nur aut dem 
betriebsverfassungsrechtlichen Gebiet, .sondern 
auch — oder besser gerade — auf dem kom- 
munalrechtlichen Sektor. 

Ein scharfe Grenze zwischen den Teilen 
„Kapital" und „Arbeit" könne nicht gezogen 
werden, da die Aufsichtsräte der gemeind- 
lichen Unternehmen keine Kapitalseigner 
seien, Kapitalseigner .sei die Bürgerschaft. Ge- 
nau genommen seien also auch die Arbeitneh- 
mer des kommunalen Unternehmens Anteils- 
eigner. 

Der sogenannte Kapitalseigner „Stadt" sei 
ausschließlich Treuhänder der Bürgerschaft 
und in den Aufsichtsräten durch Mandatsträ- 
ger vertreten, Mandatsträger, die einen demo- 
kratisdien Auftrag hätten, da sie ja durch die 
Wahl der Bürger bestimmt wurden. Eine Ver- 
änderung des bisherigen Zustande« durch das 

paritätische Mitbestimmungsrecht bedeute eine 
Veränderung des demokratischen Systems, da 
es auf eine F.in.schränkung der Kompetenzen 
der demokrati.schen Organe von Regierung 
und Volksvertretung hinauslaufen müsse. 

Zusammonfa.s.send stellte Kilbert fest: 
„Der Aufsichtsrat einer AG setzt sich aus 

zwei Dritteln Anteilseignern imd einem Drit- 
tel Arbeitnehmervertreter zusammen. Jeg- 
liche Änderungen dieses Status sind Über- 
griffe im Hinblick auf das BetrVG und kön- 
nen nicht auf dem Vereinbarungswege durch- 
geführt werden 

Die Einführung der paritätischen Mitbestim- 
mung bedeutet eine starke Gewichtsverminde- 
rung der gewählten Biirgerschaftsvertreter im 
Aufsichtsrat. Auch Stimmbindungsverträge 
sind nicht zulässig. 

Die wirtschaftliche Betätigung der Gemein- 
den gehört zum .Selbstverwaltungsrecht und 
.sollte Bestandteil dieses Rechtes bleiben. 

Die demokratisch gewählten Vertreter dür- 
fen von sich aus nicht einfadi — audi nicht 
auf dem Vereinbarungsweg — den an sie ge- 
stellten Kontrollauftrag an andere Gruppen 
übertragen." 

Unabhängig von der Frage der paritätischen 
Mitbestimmung in der Wirtschaft verbiete die 
derzeitige gesetzliche Regelung die Einfüh- 
rung der Parität in kommunalen Unterneh- 
rnen. Aber auch die oben geschilderte Sonder- 
situation der kommimalen Unternehmen 
ließe nach seiner Ansicht eine paritätische 
Mitbestimmung aus politlsdien Gründen nicht 
sinnvoll erscheinen. 

In der an.schließenden Diskussion, die mehr 
als drei Stunden dauerte, wurden neben Ver- 
kehrsfragen. Kindergartensituation Kommu- 
nalisierung von Grund und Boden. Zusam- 
menarbeit mit Egelsbadi ein breites Spektrum 
kommunalpolitischer Probleme angesprochen. 
Die einzelnen Anregungen sollen in der Frak- 
tionsarbeit der nächsten Wochen ihren Nie- 
derschlag finden. Unter anderem soll auch in 
einem Schreiben an die Bundesbahn noch ein- 
mal nachdrücklich auf die teilwei.-e unhalt- 
baren Zustände am Langener Bahnhof hin- 
gewiesen werden. 

Zum Ab.schluß konnte Heinen erfreut fest- 
stellen. daß diese neue Ver.sammlungsform 
großen Anklang gefunden hatte. 

_ Simca 
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AUTO-KUHRFELDT KG 

6070 Langen 
Am welBen Stein 24 - Telefon 0 61 03 / 2 37 84 

ERNST JUGERT 

6073 Egalsbach 
OeteiHtotraBe 27 • TaMon 0 61 03 / 4 90 69 



Zum 1. ISrloi 

Arbeit und Muße 

nctra<'htimi»eii von Heinrich iVIersinann 

Es ist aus mit der Liebe zu Autos / Von Horst Krüger Psychologen hüben festgestellt, daß überall 
da, wo die Arbeitsenergie zu wuchern beginnt. 

isse in der Persönlichkeil auftreten. Ein 
bennaß an Arbeit wirkt charakterzerstörend. 

Jeder Mensch, der kein rechtes Verhältnis 
mehr zur Pause hat, der den beruhigten Frie- 
den nacli getaner Arl>eil, den Feierabtrid nicht 
mehr empfindet, hat seinen Teil an der Lebens- 
fi-eude verloren. Abgesehen davon daß er auf 
die Dauer im Wettstreit der Kräfte niclit kon- 
kurrenzfähig bleiben wird Denn Hetze führt 
ülxT kurz oder lang zur Oberflächlichkeit, zur 
routinierten Frlcdigung niil «ichwindender 
Qualität ' 

In einem erfülllen Dasein geht es nicht allein 
um Arbeit. Mit gleichem Recht meldet die Be- 
sinnung ihren An.spruch an. t.iebc zu Büchern 
oder Bildern die Familie, das Freundes- 
gespröch. überhaupt (etle Begegnung, die bei- 
tragt zu geklärter und gestärkter Existenz. 
Und selbst der Arbeitsfanatiker wird, wenn 
er die gegebenen Verhältnisse bedenkt, zu- 
geben müssen Die Hetze taugt zu nichts. Täg- 
liche Artieit will intensiv getan sein. Dafür 
ist konzentriertes Bewußtsein vonnöten. das 
man nur in dei Ruhe erwirbt Von daher er- 
fährt auch die Verführung des Lebensstandards 
Ihre Grenzen. Niem.^nd wird ihm in extremer 

Der Beginn des Monats Mai, des „Wonne- 
monds". wurde in den nördlichen Ländern 
Europas seit alter Zeit festlidi begangen. Das 
hatte seine guten Gründe. Der erste Maitag ist 
zwar niclil der astronomische Frühlingshegiim. 
Aber der Winter ist nun wirklich zu Ende. Die 
Sonne hat wieder Kraft Die Nächte werden 
kürzer Von den letzten tückisdien Angriffen 
der Eismänner abgesehen. Ist es (m Mai schon 
wohlig warm In Wald und Plur grünt und 
blüht es allenthalben Die Tiere sind eifrig mit 
der Brut beschäftigt Der Mensch selbst, einst 
der Nütur viel höriger als heute, kann nach 
erzwungener Ruhe zu neuen Taten rüsten. 

Im Kalender des alten germanischen Göt- 
terkults war der 1 Mai einer der heiligsten 
Termine, dem Gott Donar geweiht und ein 
wichtiger Opfer- und Gerichtstag. Religiöse 
Zeremonien. Wettkämpfe und Waflenübungen, 
Tänze und Gelage wurden veranstaltet. Der 
Einfluß des Christentums hat den magischen 
Zauber, der sich vor allem auch um die Nadit 
vor dem I Mai wob. In der Wotan mit der 
Göttin Frigga HocJtzeit hielt und die Dämonen 
der Finsternis den liditen Himmclsgeistern 
die Macht abtraten, keineswegs völlig zerstört. 
Es hat die geheimnisvollen Vorgänge nur um- 
gedeutet Dei Maitag wurde der Heiligen Wal- 
purga «ugeschrielx-'n, einer aus England stam- 
menden. um das Jahr 179 In Deutschland ge- 
storbenen frommen Äbtissin. Die Walpurgis- 
nacht aber wurde nun gleichsam als eine letzte 
Doniäae der unterworfenen Mächte des Hel- 
dentums berühmt. Die Hölle dinft* fliik «a 
sustoban, die Unholde und Erdgeister, die 

Seit .Jahi-rn schon bcobadit« ich bei mir 
das Abflauen einer Liebe, die einmal heftig 
war Als diese Passion vor bald zwanzig Jah- 
ren begann, hatte ich allen Grund, sie für 
stabil und veilüßlich zu halten. Ich meinte 
damals, sie würde mein Leben begleiten, 
iMK'hglanzlackiert. Zwanzig Jahre sind eine 
lange Zeit, die manche Faszination erlöschen, 
manchen Glanz verblassen läßt. Aber diese 
Liebe war ewig jung, präsentiert sich Jeden 
Sommer, wenn die internationalen Salons in 
Genf, in Paris und Frankfurt ihre neuesten 
Modelle vorstellen, mit frischer und atem- 
beraubender Schönheit, Man konnte sich da 
schon verlieben in diese kraftvollen und ele- 
ganten Modelle, die die Italiener, die Franzo- 
sen. die Engländer als ihre neuesten Schöp- 
fungen vorstellten. 

Wenn nicht alle Zeichen der Zeit trügen, 
so i.st es aus mit dieser Liebe, Das zärtliche 
Spiel geht zu Ende; das Ding läßt mich zu- 
nehmend kalt. Ich sehe ihm kommen: den 
Tag der Scheidung. 

Beim Aufräumen der Bücherr(>gale fand ich 
kürzlich die schweren, bunt bebilderten Aus- 
stellungskataloge der Internationalen Auto- 

Zaut>erei und Hexen fuhren duri+i die Lüfte. 
Der Teufel zog mit gewaltigem Gefolge zu den 
verlassenen Heiligtümern der zu Gespenstern 
gewordenen entthronten einstigen Gottheiten. 
Der Blocksberg Im Harz, der Kandel im 
Sdiwarzwald und andere verrufene Berges- 
höhen galten als Hexentanzplätze, an denen 
in der Walpurgisnadit die wildesten Orgien 
stattfanden. Sagen und Märdien erzählen da- 
von. 

Tn Skandinavien wird der 1. Mai noch immer 
vornehmlidj als Naturfest gefeiert. Aber auA 
in Deutschland erhielt sidi im Brauditum des 
ländlichen Volkes einiges von den alten Über- 
lieferungen, Mairitte, Flurumzüge, das Auf- 
riditen eines Maibaumes, das Sdunficken der 
Häuser mit frlsdtem Birkengrfln und IWh- 
lingsblumen, Maiausflüge mit Musik und Ge- 
sang, das Trinken einer Uaibowle und andere 
Sitten sind an die Stelle der germanischen 
Reiterspiele, der BogensdiieBen, der späteren 
Turniere und Schützenfeste getreten. Vieles, 
was einst zur Maifeier gehörte, ging audi in 
das Brauchtnna am Osterfest üt>er. 

Die Auferstehung des Herrn verdrängte die 
Auferstehung der Natur. Im OMgen gab ea 
zum 1. Mai im fränkisdien Reldi früh audi 
•dion politlsclie Veranataltungen. Seit dem 
Jahre 755 wurde als Volksversammlung der 
freien Männer das sogenannte Malfeld aus- 
geschrieben. Im Zeitalter der Masdiinen 
BchlieOlich wurde der Feiertag der erwachen- 
daa Natts- mm fielertag des proletarischen 
Klassenkampfes. 

mobil-Ausstellung in Frankfurt: 1961, 1963, 
196.5 - dann reißt meine Sammlung schon 
ab. Wie sonderbar; Dafür gab man einmal 
Geld und Zeit und ziemlich viel Libido her. 
Das blätterte man alles respektvoll und sehn- 
süchtig durch. Jawohl, auch ich, ein ausge- 
sprochener Einzelfall - ein Massenmensch in 
dieser Sache. So etwas sieht man sich heute 
wie vergilbte Familienfotos aus alten Schach- 
teln kopfschüttelnd an. Das gab es einmal, 
diese Liebe, und nun ist sie aus. Warum 
eigentlich? 

Wenn Ich ehrlich bin: aus purer Enttäu- 
schung. Es ist ein echter Fall von Frustration. 
Es ist nicht die lange Gewöhnung, die natür- 
lich jede Liebe verändert und sie schließlich 
in die geordneten Bahnen vernünftiger Ko- 
existenz einmünden läßt So nicht, nicht so. 
Meine Kälte, meine Verachtung, meine ge- 
heime Wut auf das Ding mit vier Rädern 
kommt aus enttäuschter I.-iebe. also aus sehr 
tiefen Schichten. Schlechte Erfahrung ist da 
im Spiel. Führt mii heute jemand seinen 
chromblitzenden Straßenkreuzer stolz vor, so 
sehe ich das Ding einfach nicht mehr Ich bin 
wie erblindet. Ich .sehe, was war, was täglich 
ist und immer so bleiben wird Ich sehe lange, 
staubige Kolonnen auf der Autobahn, in die 
der Straßenkreuzer eingeklemmt ist. Ich sehe 
hohe, schmale Schilder mit bösartigen 
Schlangenlinien darauf Umleitung nach 2 000 
Metern! Achtung, Baustelle! Stoppschilder. 
Ampeln und drohende Polizisten auf allen 
Wegen. Bußgelder, Strafmandate. Schuldbe- 
scheide von vielen Amtern, 

Ich denke an die zahllosen, ohnmächtigen 
Versuche, in die City zu fahren, vielleicht 
sogar mit dem verwegenen Ziel, den Haupt- 
bahnhof zu erreichen. Welch ein frivoles Ziel! 
Für unsereinen ist das ein Verlangen, so ab- 
artig, so absurd wie Kafkas Sehnsucht nach 
dem Schloß. Da kommt man nicht hin. Man 
träumt nur davon. 

Welter: Der Umzug mit einer 3-Zimmer- 
Wohnung In eine andere Stadt ist mit der 
richtigen Speditionsfirma beinahe ein Kinder- 
spiel - aber das später dann fällig werdende 
Ummeiden des Autos, das ist nach meinen 
Erfahrungen in tmserem Land ein Canossa- 
gang zu den Ämtern, für den nüchterne Köpfe 
mindestens zwei bis drei volle Art>eitstage 
einkalkulieren sollten. Da gibt es draußen am 
Stadtrand sehr penible Amter, die in langen 
Listen Zylindei^Iocknummem, Fahrgestell- 
ziffem und Tonnagefragen gründlich geklärt 
haben wollen. Unsereinem ist das ziemlich 
fremd. Das Amt hat sieben Schalter, aber nur 
einer ist für den PuUikumsverkehr heute 
geöffnet Vor diesem Schalter stehen lange, 
geduldige Schlangen, die nach Verwaltung und 
Abschmierfett riechen. Der Schalter schließt 
um zwölf Uhr mittags; Vorsprachen nachmit- 
tags sind zwedüss. Man mu8 also am näch- 
sten Tag wiederttommen. Am nächsten Mor- 
gen stellt man sich frohgemut mit seinem 
frisch gestanzten Nummernschild in der 
Schlange wieder auf, aber nach einer Stunde 
des Wartens stellt sich heraus, daß ein Ver- 

sicherungs-Duplikat nicht vorhanden ist. Das 
Original, das vorhanden ist, interessiert nicht. 
Das Duplikat ist wichtig. Es ist also jetzt an 
der Zeit, im Stadtbüro der Versicherung 
nachzufragen. Hat man Glück, so kann man 
am nächsten Morgen am Stadtrand erneut 
vorstellig werden. Man steht jetzt vor einer 
Tür. die tatsächlich „Ummeldunß" ver- 
spricht, 

Überti eibe ich? Das alles war so und ist so 
und muß vielleicht auch so sein: das ist nicht 
meine Sache. Ich untersuche nur meine neue 
Auto-Unlust. Ich befrage mich ganz privat in 
einer sehr öffentlichen Sache Ich lasse Ver- 
drängtes, Jahrzehntelang Heruntergeschluck- 
tes endlich nach oben kommen. Es muß ja 
wohl seinen Grund haben, warum mir 
kein Straßenkreuzer mehr imponieren will. 
Schmerzen des Wohlstands, man sollte sie 
nicht unterschätzen. Ressentiments der Ge- 
prellten: Einmal wird alles zurückgezahlt, 
jetzt ist es soweit. Ich räche mich, also wei- 
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I /Horßen^ämitteifn | 
= Das Licht, das auj Flamingofedeni = 
S den Mond verschluckt, = 
E drängt unaufhaltsam B 
= in die Niederung. E 
§ Au} grünen Polstern = 
5 schleift es sclioti = 
I dev. Tau. | 
I Und Amseln, die auf Perlenschnüre | 
1 den Morgen ziehn. | 
1 versprühen plötzlich 1 
i Silberfolienglanz. 1 
I Die Sonne blendet i 
S sich in ihre f 
1 Strophen ein. = 
I Mir scheint, es wird i 
= ein wundervoller Tag. i 
I Kriemhild Klie-Riedel | 
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ter: Der Service zum Beispiel - ist das eine 
Art? Warum nahm man das immer so still- 
sdiweigend hin? Dieses Anflehen und Be- 
knien der Werkstätten, damit sie sich über- 
haupt zu einer eiUgen Inspektion entschlie- 
ßen. Ich spreche nicht von den Rechnungen, 
die dabei entstehen. Auch tägliche Taxibe- 
nutzung würde solche Summen nicht erbrin- 
gen. Ich spreche von den Akten der Unter- 
werfung, die ich leistete. Ruft man in der 
Werkstatt an, merkt man von Dienstleistung 
wenig. Eüne hohe, spitze Stimme, die mecha- 
nisch wie vom Tonband klingt, schneidet mir 
Jedes Wort ab, ruft nur: „Einen Augenblick, 
wir holen unser Auftragsbuch." Und nach 
einer Pause helOt es dann in einem etwas 
milderem Befehlston; „Bringen Sie Ihren 
Wagen am Montag, dem Zwölften, um sieben 
Uhr früh. Aber bitte pünktlich, mein Herr!" 

Ende der Durchsage. Ende auch malner 
Liebe. Das bin Ich leid. Ich will es nicht mehr. 

Erwacliende Natur 

Von Robert Pfaff-Giesberg 

Auf die Fragf, ot) wir arbeiten, um leben zu 
können, oder ob wir lpl)en. um möglichst viel 
zu arbeiten, auf dieses oft zitierte rhetorisdie 
■Wortspiel .icheint es in unseren Zeiten doch 
v.-ohl nur eine Antwort zu geben. Die Struktur 
der modernen Gesellschaft mit ihren kompli- 
zierten AbhängigkeitsverhältniRsen bringt es 
mit sich, daß die meisten Menschen eine nur 
indirekte, oft genug unpersönliche Beziehung 
zu ihrei täglichen Arbeit gewinnen Sie schaf- 
fen nichts Einheitliches, nichts überschaubares 
Ganzes, das sie Ihr eigenes Werk nennen 
könnten Vielmehr hantleren sie mit .spärlidien 
Bro<i<en von denen sie nidit einmal immer 
mit Sidierhett wissen, ob sie für den großen 
Bau der Gemeinschaft notwendig und dienlid» 
sein werden. 

So hat sidi allmählith audi bei uns der ein- 
zelne mehr und mehr angewöhnt, die Arbeit 
auf ihren ergiebigen F/jhn hin abzutaxieren, 
auf die Möglichkeit, .so viel mit ihr zu ver- 
dienen. daß sidi gesteigerle Lebenherwartun- 
gen hinreichend erfüllen lassen. Darin drückt 
sieli /weifellos eine Reaktion .nuf den Wandel 

Beweisführung 
Kufc uun in fiiic M«u.srjane (/cfrcJrn, 

tind die Maus die Ciclcyejjhpjf war, ihren 
jiciiidcrn einige Lpbevsirpishciteii rinn br.sfcn 

{)pben 
,.S(t \st intiurr, wenn sich aüzninel .Slorkc 

pcf/cn dvn SchiLHirhen veThiindcn: Srh^irfilnii 
sciinappt ein Starker den nndrrpTi." Ka sollte 
ihr tpIztCF Wort sein; eine Eule hatte sie er- 
fcpnhf UT)d siiirrTr sidi n7if sie W Srhnurro 
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dei wlrl.schaftliclien Verhältnisse aus. Die 
Mehrzahl der Menschen arbeitet heule, um 
leben zu können 

Sie tut es frcilidi auch und nicht zuletzt, um 
möglichst gut, möglidist komfortabel leben zu 
können Und hier regt sich der erste Zweifel, 
ob so viel Aufwand in einem geordneten Ver- 
hältnis zum Ergebnis steht Das rechte Maß 
an Arbeit wird nämlich nicht allein von der 
körperlldien Leistirngsfähigkeit bestimmt, 
sondern ebensosehr von der inneren Aus- 
geglichenheit. Der Arbeitende soll nicht nur 
£esund, er soll auch zufrieden sein. In einem 

eben, das begüterten Vorbildern nadieifert, 
wird aber mit Sicherheil niemals Ruhe ein- 
treten. Es gibt immer wieder neue Dinge, die 
man besitzen mächte. Das Beispiel anderer 
treibt an, und so entsteht, mit der Jagd nudi 
den äußeren Kennzeichen des Wohlstandes, die 
Hetze des modernen Arbeitslebens. Sclimerzen des Wolilstands 

Weise huldigen dürfen, ohne Schadt-n zu n<'h- 
men an Geist und Leib. Lebensstandard ist 
mit Segen nicht gleidizusetzen. Es sdieint doch 
so, als habe sich an der alten Väterweisheit, 
daß sich der Friede des Herzens nicht mit Celd 
erkaufen laßt, wenig geändert. 

Von gesundheitlichen Schäden zu schwei- 
gen Die berüchtigte Managerkrankheit be- 
trifft Ja keineswegs nur die Funktionäre der 
Wirtschaft; sie ergreift mit Vorliebe den von 
uns. der hetzt oder sich hetzen läßt. Hat sie 
wirklich Ihren Ursprung in der Überanstren- 
gung durdi ein verdoppeltes Maß an Arbeit? 
Es erheben sich immer mehr Stimmen, die 
daran zweifeln. 

Der vertrauende Mensdi weiß sidi im Ein- 
klan.i mit seinem Lebensideal. Er ist den 
Widrigkeiten bei weitem nicht so ausgesetzt 
wie der nadi oben drängende Berufstyp un- 
serer Tage, der allzu schnell den Grundriß .sei- 
nes Schicksals aus den Augen verliert. Für 
Jeden kommt indessen einmal der Augenblick, 
wo er sich darüber klarwerden muß, was er 
eigentlich erreichen will und bis zu welchem 
Grade er es mit den ihm zu Gebote stehenden 
Mitteln erreichen kann. Er mufJ die Grenzen 
seiner Kraft und seiner Begabung erkennen, 
um .seine Chancen abschätzen zu können. Die 
.Summe einer solchen Selbstprüfiing ist sicher 
ungewiß, und darin liegt wahrscheinlich der 
Grund, warum man die Einkehr bei sidi selbst 
immer wieder hinausschiebt. Die präzise 
Frage, was jeder von uns in der ihm nur 
knapp zugeme.s.senen Lebensspanne werden 
kann, setzt die radikale Bereitschaft voraus. 
Illusionen aufzugeben, die eigene, nieist recht 
gesehätzte Person hetrelTend. 

Wer so direkt fiagt. nähert sich der ant- 
wortenden Erkenntni.s, daß erst volle Klarheit 
über sich selbst Voraussetzungen bietet für 
eine stabile seelische Gesundheit, für alles Ge- 
lingen und Wohlergehen, für lebenswerte 
Jahre. Er wird bereit zur Muße, für die in 
Tagen des wütenden Arbeitseifers niemals 
Platz war. .letzt ruht er zuweilen aus, ohne 
den Gewissensskrupel, seine Zeit etwa im 
Müßiggang zu verschwenden. Zuviel der Tüch- 
tigkeit tut nicht gut Man vergißt leidit, daß 
es nicht allein darauf ankommt, was wir lei- 
.sten. sondern zuvorderst darauf, was wir sind, 

Arbeit und Muße gehören zusammen, eines 
steigert den Wert des anderen. Wir werden 
ärmer, wenn wir uns. bloß auf den Erfolg be- 
dacht. dieser so elementaren Einsidit in das 
Lebensgefüge verschließen. Welt der Arbeit: Kesselbau Foto: Dr wnitf & Tni>.iiier 

LANGENERZEITUNO Freitag, den 30, April 1971 

Dank an die Sparer 

Aus dem Geschäftsbericht der Langener Volksbank 

Zur Generalversammlung der l.angener 
Volksbank am 23. April — über die wir schon 
berichteten — erstattete der Geschäftsführer 
Norbert Karl einen umfassenden Jahres- 
bericht für das vergangene Jahr. Dabei wur- 
den maßgebliche Abschnitte der Entwicklung 
des Bankinstitutes dargelegt. Wir veröffent- 
lichen nachstehend wesentliche Teile der Rede 
von Geschäftsführer Karl: 

1970 sei die Konjunkturpolitik auf dem Rük- 
ken der Banken, vor allem der kleinen und 
mittleren Institute, betrieben worden, stellte 
der Vorstandssprecher, Herr Norbert Karl, zu 
Beginn seines Berichtes fest. „Eine Refinanzie- 
rung über das Ausland sei der Langener Volks- 
bank nicht möglich, weil ihr der engagierte 
Kundenkreis fehle und man 1970 über eine 
Liquiditätsenge ohnehin nicht zu klagen hatte. 
Allerdings waren wir gezwungen, im Be- 
richtsjahr teilweise in die übersteigerte Zins- 
politik im Passivgeschäft einzutreten, um kei- 
nen Markt zu verlieren. Andererseits konnten 
wir im Aktivgeschäft uns nicht in dem Maße 
erholen, wie dies an sich hätte sein müssen. 
Auch das etwas hinterherhinkende kurzfri- 
stige Kreditgeschäft, die vorerwähnten hohen 
zinslos zu haltenden Mindestreserven und die 
galoppierenden Kosten haben dazu geführt, 
daß das Ergebnis in der Gewinn- und Ver- 
lustrechnung eher als befriedigend denn als 
gut bezeichnet werden kann" 

Herr Norbert Karl fuhr fort; „Gekennzeich- 
no!t war für die Langener Volksbank das Jahr 
1970 durch die Fusion mit den Genossen- 
schaftsbanken Dreieichenhain und Offenthal. 
Es hat sit+i gezeigt, daß dieser Schritt richtig 
war. Im wesentlich verbe.sserten Umfange 
konnten wir zum Nutzen aller tätig werden, 
was sich nicht zuletzt in der Höhe der Kredit- 
grenze für das einzelne Engagement aus- 
wirkte. Die Zusammenarbeit zwischen den 
Gremien der Institute ist gut. Wir glauben 
auch, daß nach anfänglichen Anlaufscliwierig- 
keiten. wie sie immer bei derartigen Dingen 
auftreten, den organisatori.s'-hen Erfordernis- 
sen genü.gend Raum gegeben wurde So hat 
denn 1970 die Langener Volksbank die bisher 
stärU.ste Auswf itun'i ihres Bilanzvolumens zu 
verzeichnen." 

Unter Außerachtlassung der Zahlen der 
übernijmmeiien Institute wurde der echte Zu- 
wachs auf H.G Millionen DM beziffert. Das 
sind rund 25 i'rozent mehr als im Vorjahr Seit 
19ti8 war fast eine Verdoppelung zu verzeich- 
nen. Der Umsatz hat mit 906,8 Millionen DM 
die Milliardengrenze fast erreicht. Dieser Be- 
trag wären mehr als 234 Güterwaggons zu je 
25 Tonnen Ladung, wenn die Summe in Mark- 
Stücken hatte transportiert werden müssen. 

Sie .sehen, mit weldi riesigen Beträgen wir 
uns zu befassen haben und daß es technisdi 
unmöglich wäre, den heutigen Geldverkehr 
ohne Hilfe der Bank abzuwickeln", stellte Herr 
Norbert Karl fest. 

Die Langener Volksbank zählte rund 790 000 
Buchungsposten, 72 000 ausgegebene Sdiedts 
u, 115 000 Uberweisungen. Der Durchschnitts- 
um.satz betrug rd. 8 OOO Mai k. Die 31 198 Kun- 
denkonten teilen sich wie folgt auf; 6 400 
Kont'ilc'irrentkonten, 1 500 Darlehenskonten, 
500 Waa iikonlen, 3 700 Geschäftsguthaben und 
17 900 Sparkonten. 

Die Gesamteinlagen der Bank sind um 23.2 
auf 67,7 Millionen Mark gestiegen; das ent- 
spricht einer Steigerung von 52 Prozent, Die 
Spareinlagen erzielten im vergangenen J.ihre 
die bisher höchste Stcigeningsquote mit 18,8 
Millionen Mark. Am Bilanz.stiditag wurden 
bei dem Institut rd. 17 900 Sparkonten mit 
46,8 Millionen Mark, durchschnittlich also mit 
3 100 Mark, geführt. 

.,55o wie hei uns — so fuhr Herr Karl fort — 
zeigt die Entwicklung im ganzen Bundesge- 
biet. daß die privaten Sparer bei der Wahl der 
Anlageform immer noch das Sparbuch bevor- 
zugen. Das gute alte Sparbuch, meine Damen 
und Herren, das in den letzten Jahren im 
Rausch der Fondswelle stark an Prestige ver- 
loren hatte, ist wieder interessant geworden. 
Gerade das letzte Jahr hat doc+i gezeigt, daß 
unsere Mahnungen nicht von ungefähr ka- 
men." 

Streit wegen der Unfallversicherung 
Seit dem 1. Januar 1970 hat die Langener 

Volksbank alle Sparer mit einer Unfallver- 
sicherung mit Todesfolge versichert Im ver- 
gangenen .Tahre konnten wir in drei Fällen 
mit einer Summe von 43 900 Mark den Hin- 
terbliebenen die doppelte Summe zur Verfü- 
gung stellen, die am Tage des Unfalltodes in 
Form einer Spareinlage unterhalten wurde. 
„Obwohl das Schicksal in den betroffenen Fa- 
milien mit .seiner unerbittlichen Härte zu- 
schlug. glauben wir sagen zu können, daß die.se 
finanzielle Hilfe als echte menschennahe Kun- 
dendien.stlcistung angesehen werden kann", 
.sagte Herr Karl. „Umso schlechter i.st es. daß 
nunmehr andere In.stitutsgruppen in dieser 
Handhabung einen Verstoß gegen die /.u- 
gabeverordnung .'iehen. Das Bundesaufsichts- 
amt für das Versicherungs- und Bau :piir- 
wesen in Berlin hat deshalb verfügt, daß diese 
Unfallversicherung nur unter ganz bestimm- 
ten Vorau.ssetzungen angeboten werden darf. 
Diese .Auflagen aber, meine Damen und Her- 
ren, sind in ihrem Aufbau so diffizil und fast 
undurchführbar, daß sich die Vorstände der 
Kreditgenossenschaften, auch anderer Insti- 
tute, Itürzlich zum überwiegenden Teil ent- 
schlossen haben, mit Wirkung vom 31. .la- 
nur 1972 diese Einriditung aufzuhebi^n. In un- 
serem Hause sind die Entscheidungen noch 
nicht ganz gefallen, es ist aber nai+i Lage der 
Dinge damit zu rechnen, daß wir uns der all- 
gemein vorherrschenden Auffa.ssung anschlie- 
ßen. Wir werden un.sere Kunden rechtzeitig 
informieren." 

Im Kreditgeschäft konnte im Bcriclit.sjahr 
die .sehr lebhafte Nachfrage nach kurz- und 
langfristigen Mitteln aus der eigenen Liquidi- 
tät heraus voll gedeckt werden. Bei 975 Be- 
willigungen im Gesamtbetrage von 14.4 Mil- 
lionen Mark hat diese Sparte wertvolle Im- 
pulse erhalten. Hier wirkt .sich auch die Fu- 
sion mit den Genossenschaftsbanken Drei- 
eichonhain und Offenthal aus. Das Kreditvo- 
lumen steigerte sidi auf .39 Millionen Mark. 
Man habe es „mit einem wirtschaftlich ge- 
sunden und gut fundierten Mitgliederkreis" 
zu tun. 

Zum Jahresende gehörten dem Institut 
3 Ü81 Mitglieder mit 4 587 Geschäftsanteilen 
an. Durdi die Fusion sind 1 575 Personen Mit- 
glied der Langener Volksbank geworden. Neu 

beigetreten sind im letzten Jahr 380 Mitglie- 
der. Der Bestand an Mitgliedern verteilt sich 
auf den Bereich Langen mit 2 105, den Be- 
reich Dreieichenhain mit I lOK und den Bi'relch 
Offenthal mit 468. 

Die Gewinn- und Verlustrechnung weist in 
ihrem Ergebnis eindeutig auf. mit welchen Be- 
lastungen das Institut !!I7() zu tun hatte. Weni- 
ger die beachtlich ge.stiegenen Personalauf- 
wendungen und Sachko.sten haben zu dem 
nodi gerade befriedigenden Ergebnis beige- 
tragen. Diese Kostenarten stehen im Verhält- 
nis zum Umsatz und zum Bilanzvolumen in 
immer noch günstiger Relation. Vielmehr sind 
es die gestiegenen Zinsaufwendungen auf der 
einen Seite und die nldit in gleichem Mal3e 
niitgestiegenen Zinserträgnisse auf der ande- 
ren Seite. Nach Verbuchung der Aufwendun- 
gen und Erträge und einer Ein.stellung In die 
offenen Rücklagen von 65 717.64 Mark ver- 
bleibt ein Reingewinn von 82 615,28 Mark, 
de.ssen Verteilung wie folgt vorgesdilagen 
wurde; Acht Prozent Dividende auf die Ge- 

Mit dem Beginn der Ferienzeit fangt auch 
die Saison jener Wohnungseinbredier an. die 
sich darauf spezialisiert haben, die Wohnun- 
gen abwesender Urlauber heimzusuchen und 
auszuplündern. Wer vergessn hat, Post und 
Zeitung nadi.senden und die Mildilieferung 
einstellen zu lassen, so daß sich Post, Zeitun- 
gen und Milchflaschen tagelang vor der Woh- 
nungstür häufen, darf sidi nicht wundern, 
wenn er bei der Heimkehr feststellen muß, 
daß auch Einbrecher gemerkt haben, hier sei 
eine günstige Gelegenheit für sie. 

Das Landeskriminalamt Wiesbaden em- 
pfiehlt daher allen Urlaubern dringend, die 
eigenen vier Wände zu sichern, bevor sie wo- 
chenlang die Wohnung unbewohnt zurücklas- 
sen. Am besten ist es, eine Vertrauensperson 
in der Zeit der Abwesenheit das Haus hüten 
zu lassen. Aber leider steht nicht immer ein 
solcher Bowacher zur Verfügung. Doch dann 
sollte man wenigstens einen Nadibarn bitten, 
die Wohnung im Auge zu behalten. 

Einbrüclie in leerstehende Häuser und Woh- 
nungen. Autoberaubungen, Taschendiebstahl, 
Hoteldiebstahl und andere strafbare Hand- 
lungen würden in der Hauptreisezeit längst 
nicht so stark zunehmen, wenn die Urlauber 
weniger leichtsinnig wären. Die Erfahrung 
lehrt, daß immer noch zu viele Menschen ein- 
fach zu sorglos mit ihrem Eigentum umgehen. 

Zu den sorgfältigen Urlaubsvorbereitungen 
gehören audi die notwendigen Sidierheits- 
vorkehrungen. Das kriminalpolizeiliche Vor- 
beugungsprogramm gibt dazu einige Tips, 
die jedermann in ureigenem Interesse beher- 
zigen sollte; 

Haben Sie Ihr Haus für sich allein, dann 
sollten Sie vor Urlaubsantrilt prüfen, ob alles 
getan wurde, um das Eindringen Unbefugter 
zu erschweren. Gegenstände von besonderem 
Wert — Bargeld, Schmudt, Sammlungen und 
dergleichen — gehören in dieser Zeit nicht in 
die Wohnung, sondern in ein Schließfach 
Ihrer Bank. 

Wenn Sie wissen wollen, ob die vorhan- 
denen Sicherungen sinnvoll sind, oder wenn 
Sie erst Sidierungsvorrichtungen anbringen 

Schäftsguthaben "= 64 984,10 Mark, Zuweisung 
an gesetzliche Rücklagen "=> 8 .">00 Mark, Zu- 
weisung an Betrieijsrucklagen — 8 500 Mark 
und Vortrag auf neue Rei+inung = 631,18 DM. 

Ende 1970 besdiäftigte die Langener Volks- 
bank insgesamt 65 Mitarbeiter. Von den 37 
weiblichen und 28 männlichen Arbeitnehmern 
sind 26 gelernte Bankkaufleute, 22 ungelernte, 
14 Lehrlinge und 3 gewerl)Hche Arbeitnehmer. 

Herr Norbert Karl dankte den Mitgliedern 
des Aufslchtsrats und des Beirats für ihre 
ehrenamtliche Tätigkeit. „Vor allem aber 
möditen wir danken den Mitgliedern, Ge« 
sehäftsfreunden und Sparern für ihr Ver- 
trauen, das sie uns In 1970 entgegenbrachten. 
Dieses Vertrauen versudit der Vorstand da- 
durdi zu rechtfertigen. Indem er seine Ge- 
schäftspolitik darauf abstellt, allen mit uns 
veriiundenen Mensdien im Sinne einer Bank 
für .Tedermann bei einem Minimum an Bela- 
stungen ein Maximum an Ix-istungen zu bie- 
ten." 

lassen wollen, dann fragen Sie die Beratungs- 
stelle Ihrer Kriminalpoliz.ei. Sie wird gerne 
bereit sein. Sie kostenlos zu beraten. 

Gefahr durch Diebe droht allerdings nicht 
nur daheim. Jedes Jahr gesdiieht es, daß der 
Urlaub jäh dadurdi unterbrochen wird, weil 
unterwegs das Reisegeld, die Ausweise oder 
anderes gestohlen worden ist. Im Auge be- 
halten! Das gilt also auch in der Eisenbahn, 
im Kraftwagen und am Urlaubsort. Taschen- 
diebe gibt es nach wie vor, und sie sind wäh. 
rend des Ferienbetriebes sogar besonders ak- 
tiv. 

Offen im Kraftwagen liegende Wertgegen- 
siände — Film- und Photoapparate, Kern, 
gläser und dergleichen — locken den Dieb, 
der parkende Kraftwagen darauf anschaut, 
ob für ihn etwas zu holen ist. Haben .Sie dann 
noch unterlassen, den Wagen abzuschließen, 
dann hat der Dieb leichte Arbeit. 

Übrigens zahlt die Reisegepäckversicherung 
nichts, wenn Gegenstände aus dem unver- 
schlossenen Wagen entwendet worden sind. 
Deshalb: Behalten Sie Ihre Sadien im Auge! 
.Sie spaii-n sich Arger und Sdiaden. 

Verkehrssicherheitstage 
Um eine Verminderung der Unfälle zu er- 

reidien, veranstalten die Träger der gesetzli- 
chen Unfallversicherung im bevorstehenden 
Monat Mai eine Werbeaktion gegen die Un- 
fälle im Straßenverkehr, die als „Verkehrs« 
Sicherheitstag 1971" bezeichnet wird. Insbe- 
sondere sollen die Fahrzeughalter und Fahrer 
an ihre Sorgfaltspflichten auf dem Gebiet der 
Betriebssicherheit ihrer Fahrzeuge erinnert 
werden. Insbesondere gilt es, dal3 Bremsen, 
Lenkung, Beleuchtung und Bereifung in Ord- 
nung sind. 

Nach den Mitteilungen des Statistischen 
Bundesamtes in Wiesbaden waren im vergan- 
genen Jahre täglidi 52 Verkehrstote und 1450 
Verletzte zu verzeichnen. Allein die Zahl der 
tödlichen Unfälle hat eine Zunahme von 15 
Prozent zu verzeichnen. 

Nicht sorglos mit Eigentum umgehen 

Im Auge behalten! rät das Landeskriminalamt Wiesbaden 

Von der Jagdgenossenschaft Langen wurde der Feuerwehr — wie bereits berichtet - 
ein neuartiges Geräte- und Maferlalprüfiferät gestiftet, das nunmehr der Pre'ive vn'-ije. 
führt wurde. Es handelt sieb (unser Bild) um ein Gerät aus Metallrahmen mit einer Zug- 
vorrlditung, um Stegleitern oder Steiggürtel auf ihre Festigkeit zu untersudien. Oher- 
brandmeister Hans Jäckel (links) erläuterte die Einrichtung die bei den regelmäßig vor- 
Kesdirlebenen Materialprüfungen verwendet wird. Auf einem Meßanzelger wird ein be. 
stimmter Toleraniwert eingestellt. Bis zu diesem Punkt muB das Material angespannt 
werden können, ohne lu brechen oder zu reißen. Besteht es diese Prüfung, ist es den Be- 
lastungen im Enutfall gewachsen und Bicfaert somit die Mensdien die «■ benutzen mOssen. 
Sollte bei einer „ZerrelBprobe" einmal das Material nicht itaDdhalten, sind die Prüfer 
durch ein Drahtgitter vor Unfällen geschützt. LZ-Bild 

Aurti Sozialversidiernng 

ist Vermögensbildung 

So verblüffend das zunächst auch klingen mag: Viele Leute haben ein Vermögen, ohne 
sich darüber im klaren zu sein. Seltsamerweise wird auch bei den Diskussionen über Ver- 
mögensbildung kaum über dieses spezieile Vermögen gesprochen. Gemeint sind die 
Ansprüche aus der Sozialversicherung. 
Dieses Kapital, das aus den Beiträgen der Arbeitnehmer und Arbeitgeber, aber auch aus 
allgemeinen Steuermittein für die soziale Sicherheit der Beschäftigten zusammengetragen 
wird ist Vermögen in Arbeitnehmer-Hand. Nehmen wir an, ein Arbeitnehmer hat Anspruch 
auf eine Altersrente von monatlich 500 Mark. Wäre dieser Mann ein Selbständiger, dann 
müßte er bei gleicher Altersversorgung ein Vermögen von 120 000 Mark zusammentragen 
(bei einer durchschnittlichen Verzinsung von 5 Prozent). Inzwischen liegt jedoch für Be- 
schäftigte mit 45 Versicherungsjahren die Altersrente bereits zwischen 700 und 1000 Mark. 
Dabei ist zu beachten, daß die Sozialversicherungsrenten Jahr für Jahr der wirtschaftlichen 
Entwicklung angepaßt werden. 
Zwischen 1960 und 1969 haben sie sich etwa verdoppelt. Der Selbständige ohne Renten- 
anspruch hätte sein Vermögen also in dieser Zeit ebenfalls verdoppeln müssen, um mit 
den Ansprüchen der Rentner mithalten zu können. 
Diesen hohen und wachsenden Stand sozialer Sicherheit in der Bundesrepublik hat das 
gesunde Wachstum einer funktionsfähigen Marktwirtschaft ermöglicht. Um welche Werte es 
sich dabei handelt, mögen diese Zahlen verdeutlichen; Die Summe der Arbeitnehmer- 
Rentenansprüche am Ende des Jahres 1969 wurde auf mehr als 8(K) Milliarden Mark ver- 
anschlagt. Hinzu kommen die Beamtenpensionen, für die ja dasselbe gilt wie für die 
Sozialversicherung. Und hinzuzurechnen sind ferner die bei den Betrieben angesammelten 
Beträge für Betriebspensionen Im Wert von rund 55 Milliarden Mark. 
So ist also bereits ein beachtliches Vermögen In Arbeitnehmer-Hand gebildet, bevor noch 
andere Formen von Vermögensbiidung zu Buche schlagen. 

Manfred W. Frttt 
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Arlit, die jüngste Stadt Afrikas 

Furifle ({rolipr l!ranla«rr im Norden der westafrikanisrhen Republik Niger 

Eine gesunde Sonneirbräune 

Im NdiiKii <li;i w(.■alilf^lkaIli^.dn.'n Ilepuijlik 
Ni"!'!' cnlstand inmitten unfruchtbarer Wü- 
f ■"'Ine Klarll. die nnch auf keiner I.andkarle 
7 ■ finden ist: Arlit Nur eine notdürftig mar- 
k ■ StrnUe führt dorthin, wo 3 000 Erwac+i- 
s 'v mit nnziihli^en Kindern ihren Wohnsitz 
B iiommen halx'ti. Ein VerwaltunKszentrum 
n.il .Spc'zialisten und Beamten der Someir, der 
frin/.osi.sdiin Dernwerksgesellschaft, deutet 
an. daß niclit nur Maurer und Zimmerleute, 
Scidd.ssüi und F.lektriker sidi angesiedelt ha- 
bi p Uie Mehrheit der buntanRezogenen Be- 
wohner ist beim Abbau des Urans tätig, das 
inn.i entdeckt wurde. Die Werke am Rande des 
Air-Hochlanden sind nnch den südafrlkani- 
si licn die tiriißten des Kontinents. 

Noch IflfiO, dem .Inhr der Unabhiingigkelt 
von der französischen Herrschaft, galt das ver- 

Unlerhaltuiig mit dem Zahnarzt 
rnterhaltung mit dem Zahnarzt brriihigt 

den Patienten. Wenn aber der Patient Instru- 
mente im Mund hat, Ist es ihm nicht mügllch, 
mit dem Arzt zu sprechen. Ein Zahnarzt in 
New York kam auf eine neue Idee: Oer Pa- 
tient drückt auf versdiiedene Knöpfe, worauf 
Hchllder erscheinen. Auf dem einen steht: „Ja", 
auf dem anderen „Nein" und auf dem dritten 
„etwas". Auf diese Weise braucht der Pa- 
tient bei den Äußerungen des Arztes nicht zu 
grunzen, sondern er hält einfach das betref- 
fende Schildchen in die Höhe. 

stupple i-and am Südrand der Sahara wegen 
der geringen wlrt.schaftllchen Erträgnisse al.s 
„Niger Inutil" Die drei Millionen Bewohner 
Berber, Tuaregs. Falbe, Haussa und Sudan- 
neger, lebten in der llauptsaclie vom Zinn- 
Baumwoll- und Erdnußexport. Ackerbau und 
Viehzucht waren unbedeutend. Langanhalten- 
de Dürren rafften wiederholt Millionen Rindei 
und Ziegen dahin. Frankreich trennte sich von 
diesem „Zuschußgebiet" leichten Herzens, das 
noch I9BH zum wirtschaftlichen Rankrott ver- 
urteilt zu sein schien 

Aber ein .lahr später geschah dann das 
„Wunder". Die Uranvorkommen erwiesen sich 

mit .schälzung.sweise 35 000 Tonnen als so er- 
giebig, daß man die Ausbeutung im großen 
projektierte. Im unwegsamen Wüstengeliinde, 
650 Kilometer von Niamy entfernt, errichtete 
man eine moderen Wohnsiedlung, die bis 1974 
7 000 Menschen aufnehmen will. Eine zweite 
Stadt ist geplant. Denn neben dem 1970 in 
Betri(l) genommenen Uranlager wurde eine 
zweite Fundstätte entdeckt, die ebenfalls Im 
Tagebau bearbeitet werden kann. In fünf Jah- 
ren soll der Export von den ersten 750 Ton- 
nen auf 1 500 Tonnen gesteigert werden. 

Um Absatz braudit man sich nldit zu sot- 
gen. Die UNO hat errechnet, daß bis 1980 allein 
die westlidien Industrieländer mindestens 
88 000 Tonnen dieses Schwermetalls für fried- 
liche Zwecke benötigen werden. Das bedeutet 
für die westafrikanische Republik gesicherte 
und von .lahr zu .lahr sich steigernde Antell- 
quoten. Der Eifer ist dementsprechend groß. 
Die Regierung in Niamey verläßt sich nicht 
einfach auf Großzügigkeit und Initiative der 
von ihr konzessionierten französischen Gesell- 
schaft. Sie ist von einem fast „wundergläubi- 
gen" Fortschrittsdrang erfaßt. Und so steckt 
sie das meiste Geld aus dem Urangeschäft in 
die Ansiedlung und Ausbildung der Wüsten- 
söhne. 

Weniger Aufmerksamkeit schenkte man bis- 
her allerdings dem Ausbau des Verkehrsnet- 
zes, das wie Krankenhaus und Schulwesen 
noch in den Anfängen steckt. Den Weg von 
der Hauptstadt ins Lande.sinnere haben zu- 
meist nomadisierende Viehzüchter gebahnt. 
Nach Arlit fährt man mit dem Wagen durch 
Wüsten und Savannen - drei Tage lang. Kein 
Kraftfahrer würde es wagen, nachts hinter 
unvermutet auftauchendem hohem, schilfarti- 
gem Gras die schmale Fahrtrinne zu suchen. 

Signal von Balaclava 
liine Trompete, die in London versteigert 

wurde, rief die Erinnerung an den Krimkrieg 
(1853-1856) wach. Damals kämpften mit den 
Franzosen und Österreichern auch die Englän- 
der gegen die Russen. Das Regiment der 17. 
Landers erwarb sich besonderen Ruhm. Im 
Jahre 1854 erklang auf einer Trompete das 
berühmte Signal von Balaclava, das den Be- 
ginn der Sdiladit einleitete. Unter dem Feuei 
der russischen Kanonen starben 600 Lanciers 
Die historisch gewordene Trompete, auf der 
das Signal geblasen wurde, hatte eine aben- 
teuerliche Geschichte, bis sie dieser Tage von 
der englischen Schauspielerin Margaret Har- 
vey zum Preise von (umgeredinet) 21 500 DM 
ersteigert wurde. Sie gab die Trompete an das 
einstige Regiment der 17. Lanciers zurück. 
Das Instrument wird in Zukunft in einer Glas- 
vitrine in der Kaserne untergebracht. Zu Eh- 
ren der Spenderin blies der Junge Trompeter 
Philip Costen noch einmal das berühmte Si- 
gnal von Balaclava. 

Daß man beim Sunnenbdd am Anlajig rcclit 
vo'sichlif/ nein muß, u'Ptl man .sonst einen 
Sonnfnhrand hefcomriit, dür/te nllBenictn be- 
kannt sein. Haß ea in jedem Jahr frottdrm 
immer wieder Leute mit Sonnenbrand peben 
tiJird, i.st oenau.so klar. Die Unpcrtnid, nur ja 
die modisch verlanple und deshalb so begehrte 
Sonnenbräune Haut zu bekommen, siefjf eben 
bei fielen über den Versland 

Am schnellsten wird man braun, wenn man 
sich in der Sonne hevjrpt, aber für den An- 
fang nur klirre Zeit. Im übrißen kann man 
sich im Schatten ausruhen und nachbrilunen 

UNSER 

HAUSARZT 

lassen. Das „Braten" in der Sonne, tüte mun es 
so häufig sieht, ist keinestueos gesund. Die 
Mattigkeit, Kopfschmerzen, schlechte Laune, 
Kollapsneigung und ßluformtit, die man bei 
solchen Sonnengenteßern beobachten kann. 
sind ein deutlicher Hinweis darauf. 

Was viele nicht wissen, was sie aber bei 
etwas aufmerksamem Beobachten ihrer Mit- 
menschen leicht feststellen können, sind Ver- 

ünderu'igcri der Haut, die durchaus uner- 
wünscht sind. Bei wiederholter Intensiver 
Sonnenbestrahlung schützt sich die Haut selbst 
dnrrh Vrrdiclrunp Ihrer obersten Hautschich- 
ten. Durch diese Art Verhornung wird die 
Hautfnitung und Haiitfelderung vergröbert. 
Gerade bei etwas älteren Menschen kann sich 
da.? kosmetisch sehr ungünstig nustcirken. Eine 
braungebrannte Dreißigjährige oeu'imt kaum 
nn Schönheit, wenn sie die Haut eines wetter- 
gegerbten Seebären aufweist. Durch Licht- 
schutzsalben und ähnliche Mittel kann man 
unerwünschte Wirkungen der Sonne mildern. 
Bei überlegtem und diszipliniertem Sonnen- 
baden sind solche Mittel nicht unbedingt er- 
forderlich. 

Anders ist das allerdings, u:enn man die 
Sonnendosierung nicht selbst bestimmen kann. 
So etwa bei einer Wanderung im Hochgebirge, 
womiiglich im Gletscherschnee, oder einer 
Fahrt im offenen Boot. Hier können Licht- 
schutzmittel unentbehrlich werden, besonder! 
auch solche für die Lippen. Nur nebenbei er- 
mähnt sei, daß ein vorgehängtes Tuch - nicht 
aus Kunststoff, der die Sonnenstrahlen durch- 
läJJt - auch ein hervorragendes Mittel gegen 
ru viel Sonne ist. 

Koch eine Warnung zum Schluß: Chronisch 
durch zu viel Licht immer tcieder überforderte 
Haut neigt im Alter zu krebsartiger Entar- 
tung. Auch das ist ein Grund, das Bräunen 
nicht durch zu intensive Bestrahlung erzwin- 
gen zu wollen Dr. med. Sch. 

Sir Winstons später Treffer 
Churchills alte Pistole brachte 35 000 DIVI / Sie wird für einen Film gehraucht 
Mit 35 000 Mark mußte der amerikanische 

Filmproduzent Cail Foreman eine alte Pistole 
„vergolden", ehe er im weltbekannten Lon- 
doner Auktionshaus Sotheby den Zuschlag er- 

Mit Nudeln schreiben 
JWit Nudeln le.sen und schreiben zu ler- 

nen, kann jetzt in Israel geübt werden. Da 
viele Israelis aus dem Ausland zugewan- 
dert sind und die hebräische Sprache nicht 
beherrschen, sieht ein Nudelhersteller seine 
Bildungsaufgabe dorin, Nudeln auf den 
Markt zu bringen, die in Form hebräischer 
Buchstaben ausgestochen sind. Damit der 
Nudelkonsument dem Erzeugnis auch den 
gewünschten Lerneffekt abverlangt, steht 
eine Einführung in die hebräische Sprache 
auf der Verpackung. 

hielt. Allerdings handelt es sich um ein ein- 
maliges Stück. Eine Gravur wei.st es als das 
ehemalige Eigentum von ,W. L, S, Churdiill" 
aus. 

Die halbautomatische Mauser-Pistole hatte 
der spatere britische Ministerpräsident wäh- 

rend seiner Dienstzeit in Afrika verloren. Er 
vermißte sie seit seiner Gefangennahme im 
Burenkrieg im Jahr 1899. Ein Unteroffizier 
fand das gute Stück später bei einer verlasse- 
nen Wagenburg der Buren. Dann verlor sich 
seine Spur, bis 1907 ein Mann in Stockton fest- 
genommen wurde, der mit dieser Pistole einen 
Anschlag auf Frau und Tochter verübt hatte. 

Bis vor kurzem hing die mittlerweile wert- 
volle Waffe als Konflskat an der Wand der 
Polizeistation in Stockton. Ihr neuer Besitzer, 
Carl Foreman, will allerdings nicht damit 
schießen: Er brauclit die Pistole als echtes 
Requisit für seinen Film „The Young Winston" 
über die frühen Jahre des legendären Briten- 
Premiers. 

Frauen sind glUckliclier 
Mathilda Howard, Professorin der Psycho- 

logie an der Universitöt Long Island, veran- 
staltete eine Reihe von Tests, an denen sich 
etwa zehntausend Frauen und Männer im Al- 
ter zwischen 18 und 25 Jahren beteiligten. Er- 
gebnis: Fauen sind um 8,25 Prozent glück- 
licher als Männer. Und warum? Weil sie von 
Ihren Männern verwöhnt werden! 

Gefähriche Träume 

ROMAN VON BARBARA BUSCH 

32. Fortsetzung 
Was er anschließend tat, diktierte ihn seine 

gekränkte Eitelkeit, seine lodernde Eifersucht 
und sein aufflammender Zorn. 

„Komm mit!" rief er Paola grimmig zu. 
„Warum soll Ich auf meine Frau Rücksicht 
nehmen? Sie macht Ja auch, wa.s sie will!" 

Ihm fiel der Kunde ein, den er erfunden 
hatte, um Paola abzuwimmeln. Wie tief sie 
doch neuerdings alle In ihr Lügennetz ver- 
strickt waren: Lennard, Carolin und auch er. 
Es war ekelhaft und beschämend. Um keinen 
Preis wollte er Jetzt allein sein. 

Paolas Appartement war ungefähr zehn 
Wegminuten von Lennards Verkaufsbüro ent- 
fernt. Als sie im Lift zu der Wohnung hoch- 
fuhren, drängte sich Paola an Axel. Sie flü- 
sterte: „Axel, wenn du frei wärst, würdest du 
un.fere Beziehung legalisieren?" 

„Nanu, du willst plötzlich geheiratet wer- 
den? Das paßt doch gar nicht zu dir und dei- 
nen Anschauungen über eine Ehe!" 

„Was weißt denn du von mir?" fragte sie 
rauh. „Wie jede andere Frau schätze auch ich 
die Geborgenheit einer Ehe!" 

„Ich glaube nicht, daß ich noch einmal hei- 
raten würde", antwortete er abwesend. 

„Axel, da kennst du dich ja selbst nichtl Für 
das Junggesellenleben bist du bereits verdor- 
ben Natürlich würdest du dich Hals über Kopf 
in eine neue Ehe flüchten!" lächelte sie. 

,.Soll das vielleicht ein Heiratsantrag sein?" 
versuchte er zu scherzen. 

Ihre dunklon Augen waren jetzt dicht vor 
den seinen ..Ich meine es todernst. Axel. Ich 
weiß jetzt, daß Ich In dir den richtigen Ehe- 
partner gefunden habe." 

Ihr entging nicht der Spott um seinen 
Mund. 

„Ich habe lange genug gesucht, und ich 
kenne genügend Männer, um das beurteilen 
zu können", gab sie olTen zu. 

„Vielen Dank, daß du micii so hoch ein- 
sch;it7.l Aber Carolin ist von mir noch nicht 
geschieden. Und sie wird es niemals werden, 
soweit das von mir abhangt!" 

Paola unterdrückte eine heftige Erwiderung. 
In ihre Ausen kam ein kaltes Liiht, um ihren 
Mund legte sich ein grausamer Zug. Dann 
sagte sie ruhig: „Natürlich!" 

Sie stieß die I.,lfttUr auf. „Jetzt bereite Ich 
dir was Gutes zu es.sen, und wir reden nicht 
mehr darüber. Einverstanden? Ich möchte dir 
deine schlechte Laune vertreiben und dich ein 
bißchen aufheitern, tesoro!" 

Als sie die Tür ihres Appartements auf- 
schloß, hoffte sie inständig, daß Doug Adams 
sich nicht ausgerechnet jetzt bei ihr häjsl'ch 

eingeriditet hätte. Oder dal! Carl Ctinsnan, 
ehe er helmging, mal bei Ihr hereinschaute, 
um sie anzuhimmeln. 

Sie atmete auf. Die Wohnung war leer. 
Paola deutete auf die Couci. „Leg dich ein 

bißchen hin, Axel, und entspanne dich. In 
7phn Minuten iriht's was zu essenl" 

„Schon guti Ich habe fürchterlldie Kopf- 
schmerzen", knurrte er, als er sich auf die 
Couch sinken lieQ. 

„Komm schon!" Sie kniete sich hinter ihn. 
An seinen Rücken gelehnt, massierte sie erst 
seine Schläfen und knetete darauf seine Hais- 
und Nackenmuskeln, wie eine gelernte Mas- 
seuse. Wie oft hatte sie so Johns Kopfsdimer- 
zen vertrieben. Es stieg ihr heiß in die Augen. 
Krampfhaft unterdrücicte sie die quSlende Er- 
innerung. Das Schuldgefühl, für seinen Tod 
veranlwortlich zu sein, würde sie bis zu ihrem 
Tod verfolgen. Darüber war sie sich klar. 

„Wie fühlst du dich jetzt?" fragte sie. 
„Besser!" gab Axel einsilbig zur Antwort 

Sein Gesicht war, sie sie feststellte, noch im- 
mer vericrampft. 

„Das ganze Massieren hilft nichts", erklärte 
sie, „wenn du nicht endlich zu einem Ent- 
schluß kommst!" 

„Wozu soll ich mich denn entschließen?" Un- 
willig sah er sie an, er fürchtete die nun be- 
ginnende Auseinandersetzung. 

„Du bist mit deiner Frau Innerlich noch 
nicht fertig. Aber sie Ist es längst mit dlrl" 

„Wenn du nicht augenblicklich aufhörst, 
gehe Ich!" drohte er. 

Paola machte eine ungeduldige Kopfbewe- 
gung. „Ich werde mit deiner Frau reden, wenn 
du es nicht tun willst!" erklärte sie bestimmt 

Axel fuhr auf: „Untersteh dich und belästige 
Carolin. Wer sagt dir denn überhaupt, daß ich 
nicht schon mit ihr über unsere Ehe gespro- 
chen habe?" 

„Aber nicht über unsere Scheidung!" warnte 
er Ijöse. 

Scheinbar fügte sie sich. Die Achsel zuckend 
meint sie: „Also sprechen wir nicht mehr dar- 
über, wenn du es nicht willst." Sie sdinitt Ihm 
eine Grimasse und schlenderte auf die Koch- 
nische in der Diele zu. 

Die ganze Zeit hatte Axel etwas beschäftigt 
Plötzlich wußte er, was es war. „Du, hör mal!" 
rief er. ..Mir ist eben etwas eingefallen " 

Aus der Diele begann bereits der Duft der 
scharf gewürzten Ravioli hereinzuziehen. 
Paola kam ins Wohnzimmer zurücji. „Hoffent- 
lich ist es etwas Geistreiches'" spottete sie. 

„Woher weißt du eigentlich, daß Lennard 
Swensun nachts in Carolins Büro war? Ich er- 
innere mich nicht, es dir erzählt zu haben." 

Die Frage tcam Paola zu überraschend. Un- 

ter seinem mißtrauischen Bllcit wurde sie, wie 
es ihm schien, unsicher. 

„Läßt du meine Frau vielleicht bespitzeln? 
Besorgt das dein feiner Freund Doug Adams 
für dich? Vielleicht war e r der Unbekannte, 
der nachts In Carolins Büro eindringen 
wollte?" 

„Höre auf, solchen Unsinn zu reden!" rettete 
sich Paola in die Rolle der Angreiferin. „Doug 
ist ein Weltmann. Ein Industriemanager. Ein 
Mann von Format also und kein Einbredierl" 

„Vielleicht war er früher einer, ehe man 
Ihn aus Amerika ausgewiesen hat?" 

An ihrem wütenden Gesicht erkannte er, 
daß er den Nagel auf den Kopf getroffen hatte. 
Adams tauchte öfters in seinem Autosalon auf, 
unterhielt sich mit ihm über neue Wagen- 
typen und forderte ihn und Paola meist auf, 
mit Ihm in die mondSne Bar zu gehen, die in- 
zwischen sein Stammlokal war. Aber Axel 
fühlte sich in Gesellschaft des undurchsichti- 
gen Amerikanrrs nlciit wohl. Das geheime 
Einverständnis zwischen ihm und Paola, die 
Blicke, die sie weciiselten, wenn sie sich un- 
beobachtet fohlten, reizten ihn. 

„Wohnt deine Frau noch immer In ihrem 
Bilro?" rief Paola, die wieder in der Küche 
verschwunden war. 

„Nein, bei Bette Bertram im ,Mirabell' 
antwortete er zerstreut. 

Paola bradi in ein Gelächter aus. 
„Was ist denn daian so komisch?" erkun- 

dige sich Axel. 
„Wir hal>en die Rollen getauscht Carolin 

wohnt jetzt Im .Mirabell', und ich .. 
Axel fiel ihrschroiT ins Wort; noch lange 

nicht im Penthouse!" 
* 

Carolin Languard befand sich als letzte in 
der pompösen Villa, die sie neu einrlditen 
sollte. Die Besitzerin, Carolins Bauherrin, 
hatte sich derweilen nach Mallorca zurückge- 
zogen. Dort wollte sie Umbau und Neueinrich- 
tung ihres Heimes In aller Ruhe abwarten. 

Die Handwerker hatten pünktlidi um fünf 
Uhr Feierabend gemacht Carolin nahm Ak- 
tenmappe, Schlüsselbund und den kleinen Hut 
an sich, den sie heute, um sich neuen Lebens- 
mut einzuflößen, spontan aus einer Auslage 
heraus erworben hatte. 

Ihre Schritte hallten In den leeren Räumen. 
Der Geruch nach frisch tapezierten Wänden 
legte sich stickend auf ihre Lungen. Rasch 
stieß sie eines der hohen Fenster auf. Als sie 
sich umwandte, hörte sie Schritte. War einer 
der Handwerker zurückgekommen? Oder war 
ein Fremder in das Haus eingedrungen, das 
von einem mindestens ebenso großen Park 
umgeben war wie der Park vor Bettes Haus? 

Carolin unterdrücjcte das in ihr aufsteigende 
Angstgefülü. Sie lief die Treppe hinunter, um 
möglichst rasch festzustellen, wer der Ein- 
dringling war. Vom Knick der Treppe aus ent- 
deckte sie Paola, die in der Halle am Geländer 
lehnte. 

Paola Long war der letzte Mensch, den Ca- 
rolin hier zu sehen erwartet hatte. Unwillig 
betrachtete sie das elegante weiße Kostüm 
Panias. den schwarzen breiten Strohhut und 

die langen schwarzen Handschuhe. Sie kostet 
Axel sicher ein Vermögen, dachte sie schaden- 
froh. Aber er hat es Ja! 

„Ich hoffe, Sie nehmen es mir nidit übel, daß 
ich Sie hier so einfach überfallen habe", er- 
griff Paola das Wort. „Ich habe von Axel er- 
fahiren, daß ich Sie hier noch am ehesten an- 
treffe", gab sie offen zu. 

Carolin brachte noch immer kein Wort her- 
vor. 

Paola rief ihr ungeduldig zu: „Madonna, so 
setzen Sie sich doch endlich! Im Sitzen redet 
es sich besser!" Sie wies neben sich, auf die 
mit Mauerkalk bespritzte Stufe. 

„Sie werden sich Ihr Kostüm verderben", 
bemerkte Carolin spöttisch. 

Paola zuckte die Achseln. „Na, wenn schoni 
Lange macht mir eine Toilette ohnehin keine 
Fi«ude. Axel ist sehr großzügig und hat für 
meinen Kleidertlck Verständnis." 

Paolas Unverfrorenheit wirkte auf Carolin 
wi« ein Tiefschlag in die Magengrube Einen 
Augenblick lang drehte sich alles vor ihren 
Augen. Sie lehnte sich gegen die Mauer Sie 
wurde sich bewußt, daß es hier, außer ihnen 
beiden, weit und breit keine menschliche Seele 
gab. Paola hatte genau gewußt, warum sie her- 
gekommen war. Langsam begann Carolin sich 
vor ihr zu fürchten. Sie mußte alte ihre Kraft 
zusammennehmen, um zu fragen: „Was wol- 
len Sie von mir?" Rasch setzte sie noch hinzu: 
„Ich werde erwartet und habe nicht viel Zelt!" 

Das stimmte zwar keineswegs, aber Paola 
lachte verständisvoU und gewöhnlich. „Natür- 
lich, ich verstehe, Sie wollen Ihren tollen Bild- 
hauer nicht warten lassen!" 

„Ich habe mich nicht mit Herrn Swenson 
verabredet!" berichtigte Carolin steif. 

Paola zwinkerte verständnisvoll: „Ich ver- 
stehe! Ich verlange ja auch gar nicht, daß Sie 
zugeben, daß Sie etwas mit ihm haben!" 

Carolins Augen weiteten sich, während es 
um sie immer dämmeriger wurde. „Sie haben 
noch immer nicht verstanden, daß ich zu Herrn 
Swenson nicht Im entferntesten in einem ähn- 
lichen Verhältnis stehe wie Sie zu meinem 
Mann!" 

Paola war von Carolins Worten keineswegs 
beleidigt. „Das ist schade", sagte sie frivol. ,.Da 
bringen Sie sich bestimmt um etwas!" 

In Carolin! Wangen stieg das Blut „Dann 
tun Sie es doch, wenn Sie ihn so toll finden!" 
Ihre Stimme hallte unnatürlich hoch und 
schrill durch das Haus. „Sagen Sie endlich, was 
Sie wollen, und reden Sie nicht länger um den 
heißen Brei herum!" verlangte sie scharf. 

Von Paolas Gesicht verschwand das Lächeln, 
Ihre Augen wurden schmal. Ihre großen kno- 
chigen Hände unterstrichen ihre Worte durch 
Gesten, als sie sagte; 

„Wir beide kennen Axel. Ihn zu durch- 
schauen ist nicht schwer. Er ist wie ein großer 
Junge. Und gerade das ist das Liebenswerte 
an Ihm, Finden Sie nicht auch?" 

Carolins Augenbrauen zogen sich zusam- 
men Es war ihr unerträglich, daß diese Per- 
son das ebenfalls herausgefunden hatte. Wenn 
sie noch lange sprach, würde sie nach dem 
nächsten harten Gegenstand greifen. 

Fortsetzung folgt 

Doppel-Kreuzworträtsel 

Auf diesei Seite finden Sie zwei Kreuzwort- 
räUelgltter. die beide das gleiche Schema auf- 
wei.sea Es ist Ihre Aufgabe, herauszufinden, 
welche Bedeutungen zusammen in welches 
Gitter gehören. 

Waagerecht: 1. arabischer Fürstentitel, 
- männlicher Vorname, 4. Qual - Nebenfluß 
der Havel, 7 gesetzlich - weibliche griechische 
Sagengestalt, 9. Stadtteil von Berlin - Balkan- 
staal, 10 iuftförmlgei Körper - mundartlich; 
herein, II Papagel Passionssplelort in Tirol, 
13 Zeichen für Selen Zeichen für .\ngström- 
elnheU, 14 Abkürzung für Edition - ägypti- 
scher Sonnengott 15 in Form • lateinisch: Ist, 
17 südvietnamesische Hauptstadt - Windridi- 
turig 20 ebenso • Staatsangehörige, 22 tropi- 
Bdic Schlingpflanze - chemi."!ches Element. 23. 
holländi.'cheT Maler - Fischfett. 24 Kuhanti- 
lop'>n Haus 

Senkrecht; Nadelbaum - Balte, 2. stets 
- Nohrnfluß der Donau, 3 Abkürzung für le- 

Ha^te Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 18 

galo - Abkürzung für Republik, 4. Truppen- 
schau - Bildhauerarbelt 5 Landschaft in Grie- 
chenland - männlic^ies Geflügel, 6. Verwand- 
ter - Klosterfrau, 8. bestimmter Artikel - 
Filmwitz, 11. Abkürzung für außer Dienst - 
orientalische Gottheit 12 eßbare Meermu- 
scheln • sagenhafter Zwergenkftnig, 13 Ab- 
kürzung für Sankt - Abkürzung für Altes 
Testament, 14. männlicher Vorname - Haupt- 
stadt von Marokko, 16. falsch denken - Mildi- 
fett, 17. Halbinsel bei Danzlg ■ Nebenfluß der 
Seine. 18. Abkürzung für Telefon • Nebenfluß 
des Ebro, 1!). Zwerg - spanisdier Frauennamc, 
21. schmal Wnlcltier 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Budistaben zu erset- 

zen. Gleichcä Zahlen bedeutW gleiche Buch- 
staben. 
1. 6 8 2 17 16 10 

Stadt In Bayern 
2. 7 0 12 9 15 17 

chines. Weiser 
3. 9 16 II 4 12 9 

Textllgewebe 
4. 17 8 3 12 16 17 

Galerie 
5. 16 12 5 II 10 12 

Stadt In Italien 
6. 15 0 6 9 13 16 

Gestalt 
7. 5 6 7 17 14 1 

ehem.: Wertigkeit 
8. 17 4 7 12 10 17 

Hirtenlied 
Die ersten und vorletzten Buchstaben - 

nacheinander von oben nadi unten gelesen - 
nennen eine soziale Einrichtung. 

RätselgleifhunR 
((icsudit wird x) 

(a-b) + (c-d) + (n-f) + (g-h) - x 
Es bedeuten; a - bibl Prophet, b - Fett, 

c = Zugtiere, d = jap. Münze, e - Reporter, 
f - Jurist, g = Staat der USA, h - röm. 
Güttin. - X = ein Gesichtsknochen. 

Weiß zieht an und setzt in drei Zügen matt. 
Grundstellung; Weiß: Ka2, Del. Lb2, 

Sg5, Be5, g2, h7. - Srhwar?.: Kh8, Le6, Bg7. 
Mixriitscl 

KORN + TOLI-E — Ütierwachung 
BENGEL + GER — Schweiz Luftkurort 
DAME + PO — Haarsaliie 
MALE + TON = Klagen, Gejammer 
KITT + ETE — Warenschild 
SOG + REGER — österr Erzähler 

Die Gleichung geht aut, wenn die vorste- 
henden Wortpaare zusammengezogen und 
tüchtig geschüttelt werden Die Anfangsbuch- 
staben der so gefundenen neuen Wörter nen- 
nen dann - von oben nach unten gelesen - 
einen A.stronomen und Mathematiker 

Auflösungen aus der vorigen Nummer; 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: all - baß - ber - bung 

clief - eck - er - haus - heil - in - ka - kon 
lot mit na - pi plat - sten - te te - tel 
ten ter tot - tra wer zau sind 8 Lö- 
sungswörter nachstehender doppelsinniger Be- 
deutungen zu bilden Die Anfangsbuchstaben 
- von otH-n nach unten gelesen ergeben ein 
Haustier das Maße und Gewichte ganz genau 
prüft (ch = I Buch.stalje). 

1 einem Gegner Luthers gehörendes Ge- 
bäude, 2 iür innere Angelegenheiten zustän- 
dige Göttin, 3. Flugzeugführer des Betriebs- 
lnhat)ers. 4 tiefe Männerstimme zum An.sagen 
eines Skatausdrucks, 5. Medizin für den Kos- 
mos, fi Glatzkopf hei Siißgebäcken, 7 mit ma- 

gischen Kräften ausgestattetes Turngerat, 8. 
Reklame für ein persönliches Fürwort. 

Svhüttelrätsel 
Amen - Sau - Ton - Tank - Seil - Leben 

Eiger. 
Diese Wörter sind so zu idiütteln, daß Begriffe 
anderer Bedeutung enl:itehen. Ihre Anfangs- 
buch.staben nennen dann eine Stadt In China. 

Konsonanten-Verhau 
wssrhtknbikn 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt liest man ein Sprichwort, in dem 
das Wasser eine Hauptrolle spielt 

Kreuzworträtsel: Waagerecht; 2. unweit 7. 
Peseta, 13. Odin, 15. Alligator, 16. Rade. 19. 
Lissa, 21. Ise, 22. Tal, 23. Eklat, 24. Aire, 26. 
Egart, 28. Stoa. 29. Vorname, 32. ego, 33. Spa- 
nien, 35. Stil, 37. Nota, 39. Tas, 40. Echo, 41. 
Kuli, 42. Lie, 44. Hose, 46. Barl, 48. Herodes, 
51. Boa, 53. Melisse, 57. Her, 58. Soest 60. Rede, 
61. Rente, 63. Gen, 64. Set, 66. Udine, 68 Alge, 
69. Felicitas, 71. Emir. 72. rabiat, 73. Neuber. - 
Senkredit; I. Edi, 2. Unsinn 3. WA, 4. Eli„ 
5. Ilse, 6. Tiegel, 7. Patron, 8. Etat 0. .Sol, 10. er, 
11. Arkona, 12. Ida, 13. oliv, 14 Isar, 17 Alai, 
18. Eton, 20 Ära, 23. Eta, 25 Emscher, 27. A G., 
28. Spalier, 30. Orade, 31 Ethos. 33 Sturm, 
34. Ellas. 36. los. 38. Oka. 43 Folter. 45 Ebonit. 
46. Bassin, 47, Widder, 48 Hera, 49 Ring, 50. 
Dee, 52. OE, 54. Leu, 55. Seim, 5fi. Eger, 58. 
Sela, 59 Tete, 62 Elm, 63 Gel, 65 Tau, 67 nie, 
69. FB, 70 SB. 

Mixrätscl: Malaien - Annonce - Leierkasten 
Annemarie • Pauschale - Ammoniter - Rosen- 
heim - Taverne - Euterpe. - Malaparte. 

Kätsrlgleichung: a) Irade, i)) Ade, c) Kuli, 
d) Li, e) Talk, f) Alk, g) Skalp, h) Alp. - 
X = Irkutsk. 

Srhültelrätsel; Heer - Utah • Galle - Insel 
Nord = Hugin. 

Im Handumdrehen; Berg - Tau - echt 
Reise Faun ■ taub - Riege - aber - Erg =• 
Gutenberg. 

Hier darf Restohicn werden: Heirate nie um 
des Geldes willen, du borg.st es billiger. 

ScharhuuigalM Nr. 17: 1. Leß-b3 (dr. Sd3), 
Sa5-b3; 2. Lb4-a3t, Kb2-a3; 3. Sd2-c4 matt! - 
1 Sa5-c4; 2 Kb5 c4, bei.; 3. Sel-d3 bzw. 
Lc3 matt! - 1 Sa5-b3; 2. Lb4-a3t. Kb2-c3; 
3. Sd2-e4 matt! 

Silbenrätsel: 1. Devise, 2. Europium, 3. Re- 
moulade, 4. Banane, 5. Odeum, 6. Entebbe, 7. 
Scharlatan, 8 Eloge, 9. General. 10 Eleve. 11, 
Iphigenie. 12. Schnauze, 13. Teheran, 14. Lin- 
sen.suppe. 15. Ulema. - Der hoese Geist Lum- 
pazi Vagabundus 

Verrechnet 
„Wenn Sie glauben", schrie Mr Moneymaker 

den jungen Mann an, der es gewagt hatte, um 
die Hand seiner einzigen Tochte» anzuhalten, 
„Sie bekämen meine Tochter, weil diese spä- 
te' Au.i.ticht hat mehr als zwei Millionen Dol- 
lar zu erben, dann haben Sie sich aber ver- 
rechnet 

„So?" erkundigte sich da der junge Mann 
Ungeriihri „Um wieviel^" 

Heiieves Ällevlei 

Feucht-fröhliche Feier im Büro 
Humoreske von Leo Venn 

Die liebe Familie . 

OlROLU^ 

Als McPenny, der schottische Chef, ins Büro 
seines Angestellten McSandy kam. traute er 
seinen Augen nicht. Saß da Mr. McSandy auf 
seinem Stuhl und hatte die Beine auf den 
Schreibtisch gelegt. 

McSandy hatte noch mehr. Vor sich auf dem 
Schreibtisdi hatte er eine Vase mit Blumen 
stehen, eine Flasche Whisky und eine Kiste 
Zigarren. Und neben dem Schreibtisch stand 
ein Kasten Bier, aus dem schon einige Fla- 
schen geleert waren. 

„Mr. McSandy!" donnerte der Chef. „Sie 
trinken Whisky während der Arbelt?" 

McSandy puffte Rauchwölkchen zur DecJce. 
„Natürlldi, Boß!" lallte er. 

„Und Sie trinken Bier im Büro?" 
„Warum nicht, Boß?" 
„Sie haben die Beine auf den Schreibtiscii 

gelegt rauchen und faulenzen?" 
„Na klar, Boß!" 
McPenny bekam rote Ohren. „Was", zischte 

er, „soll das alles bedeuten?" 

McSandy paffte Rauchwöikdien zur Decke. 
„Das bedeutet daß ich feiere!" japste er. 

„Daß Sie feiern .. .? 
„So ist es, so ist es!" 
Dem Chef verschlug es den ohnehin knappen 

Atem. „Und was feiern Sie. wenn die Frage 
erlaubt ist?" rief er außer sich vor Zorn. 

Jetzt nahm McSandy, der Angestellte, die 
Beine vom Sdireibtisch. 

„Was ich feiere?" grunzte er. „Na, was schon, 
Boß? Ich feiere den zwanzigsten Jahrestag 
meiner letzten Gehaltserhöhung!" 

fVUSCH 

Der Einkauf / Von Peter Pitt 

Heiner, ein achtjähriger Lauser, betritt mit 
wichtiger Miene das Gemischtwarengeschäft 
der Frau Rosalie Meier. In der Hand schwenkt 
er einen Zettel. 

Frau Meier schließt daraus, daß er einen 
größeren Einkauf für seine Mutter tätigen 
will und schenkt ihm einen Kaugummi im 
voraus. 

Einfach lächerlich 

I ..Kannst du nlctit mal meine bchutautKüben * 
I rnadien. ohne mich cu unterbrechen?** f 

•••••••••••••••• 

Andenken 
Ein nordamerikaiiischer Tourist besucht Ca- 

racas, die Geburtsstadt des berühmten süd- 
amerikanischen Generals Simon Bolivar. In 
einem Andenkenladen sieht der Tourist das 
Skelett einer Hand, die auf einem Kissen aus 
roter Seide ruht. Der Händler erklärt dem 
Fremden, daß es sich um die rechte Hand von 
Bolivar handelt. Daneben liegt eine andere 
Hand, die aber wesentlich kleiner ist. 

„Und diese Hand?" fragt der Tourist. 
„Das ist auch die rechte Hand von Bolivar", 

erwidert der andere, „aber als er noch ein 
Kind war!" 

Richtig bedient 
Zwei Freunde sitzen in einem Lokal. Der 

Kellner bringt auf einer Platte zwei Schnitzel, 
die offensiditlich nicht gleich groß sind. Der 
eine der beiden Freunde schiebt dem anderen 
die Platte hin - und sieht ganz entsetzt daß 
dieser das größte Schnitzet nimmt 

„Als höflicher Mensch" kann er sich nicht 
verkneifen zu sagen, ..hatte ich an deiner 
Stelle das kleinere Schnitzel genommen'" 

.N» und - was meckerst du dann", erwidert 
der andere, „du hast es la jetzti" 

Geschenk 
„Herzlichen Dank auch, Karlchen! Ich kom- 

me morgen zu deiner Mutti, um mich für die 
zehn schönen Pfirsiche zu bedanken, die du 
gebracht hast." 

„Ach", meint Karlchen treuherig, „macht es 
Ihnen sehr viel aus, Frau Belle, wenn Sie sidi 
für fünfzehn Pfirsiche bedanken?" 

Besorgter Papa 
„Gut, ich gebe Ihnen die Hand meiner jüng- 

sten Tochter - aber unter einer Bedingung!" 
Und die wäre?" 
„Empfehlen Sie meine übrigen Töchter in 

Ihrem Bekanntenkreis!" 

Reiseerlebnis 
Schöberl prahlt mit seiner soeben beende- 

ten Nordlandreise, 
„Da haben Sie doch sidier audi die vielen 

Fjorde gesehen?" fragt ihn ein Bekannter. 
„Frtiiich", strahlt Schöberl, „und Sie glauben 

gar nicht, wie zutraulich die lieben Tierchen 
sind!" 

Dann beginnt Heiner seine Litanei: „5 Pfund 
Mehl - 10 Eier - ein Paket Streichhölzer - 
ein Viertel Kaffee " 

Frau Meier hat zu tun, daß sie mitkommt. 
Endlich ist der letzte Posten erledigt Alles 
liegt säuberlich auf dem Ladentisch. Sie 
schreibt die einzelnen Beträge untereinander 
und rechnet wie es ihre Art ist laut mit. Der 
Heiner paßt scharf auf. 

„21 Mark und 35 Pfermig machfs", sagt sie 
und unterstreicht die Endsumme dick. „Soll 
ich's einpacken, Heiner?" 

Heiner schüttelt den Kopf, „ist nicht nötig, 
Frau Meier. Ich hab bloß sehen wollen, was 
das alles zusammen kostet - wir haben das 
nämlich als Schulaufgabe auf. Und ich dank 
auch recht schön für den Kaugummi!" 

überflüssig 
Der britische Expremier Harold Macmillan 

besuchte eine Ausstellung in der audi Bilder 
ausgestellt wurden, die Winston Churdiill ge- 
malt hatte. Beim Verlassen der Aussteilung 
wurde er von einem Journalisten gefragt, wei- 
chen Eindruck Winston Churchills Bilder aut 
ihn gemacht hätten 

„Sie sind ganz ausgezeichnet , 
niiilan. „Es ist schade, daß Chuichill Politik 
gemacht hat Ein Maler wie er hatte nicht 
noch ein(?n zweiten Beruf ausüben sollen. 

Abmagerungskur 
Der zweieinhalb Zentner schwere Gastwirt 

Hubinger wird zur Abmagerungskur in ein 
Bad gesdiiciit Dort sieht er beim Arzt im 
Sprechzimmer ein menschliches Skelett stehen, 

„Sagen Sie mal. Herr Doktor", fragt 
ger v-'orsichlig, „war der da etwa auch bei 
Ihnen in Behandlung?" 
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Sprendlingen 

Offenbacher Straße 

^ ;■ -i- 

Telefon 06103/610 57 (8,9) )) 
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Haartrockner 
360 Watt, 
handliche Form, 

Stück 

13?® 

Flamingo-Haarspray 
kauf-park-Leistung, 
verleiht seidenweichen Glanz, 
18 oz. Dose 1.68 

Leicht- 
bügelautomat 

1000 Watt, 
mit Kontrollampe, 

Stück 

19? 

Haar- Schnell- 
Trockenhaube 

Orig. Severin, in Technik 
und Design 
Spitzenklasse. Komplett 
mit Bodenstativ 
und 3-Stufenschaltung, 
zusammenklappbar, 
im Geschenkkartop 

heiße PREiSE 

Gekochter | QQ 
Schinken 200g lyvO 

Schweine-Schnitzel Q QC 
 500g UfSlw 

Schweine-Rollbraten Q 
 bOOg 

Hähnchen O OQ 
bratfertig . • • • .750g fcyVw 

Poularden Q QQ 
bratfertig 1200g Stck. w>5#0 

bratfertig . . . MOOg Stck. 5y80 

Hühnerklein QQ 
 500g —,SIO 

Iglo- 
Rostbratwürstchen 1,98 

Scharlachberg . a 9,95 

Liebfraumilch f CQ 
 Ltr. Fl. o. Gl. lyvO 

Mosel Kellergeister^^ 1,89 

Hamburger Kaffee A QQ 
........ .500g 4,90 

SUM ButterkekM QQ 
 200g Pckg. "'»•IQ 

Holl. 
Vollmilchschokolade  CQ 
 jede lOOg Tfl. jöw 

Nutello 

Dextropur 1,19 

400g 1,98 

.400g 

Fruchtjoghurt f QQ 
10 Becher . . , . Pckg. l,*IO 

Mischbrot CQ 
  1000g —,lJsf 

Ital. Champignons | QQ 
   1j Dose IpSfO 

Pfirsiche in Scheiben 
12 '/< Dosen || QQ 
(1 Dose nur-,99) Karton lljOO 

Speisequark QQ 
  250g —,05f 

Seelachs-Schnitzel QC 
 125g Glas O 

Toiletten-Papier | CQ 
10 Rollen ä 200 Blatt Pckg. I,U«I 

heiße PREISE 

Tafelessig 
. . 0,7 Ltr. Fl. -,59 

Bayr. Bier 
20 Fl. ö 0,33 Ltr. o. Pf. Kasten 5,90 

hei^ PRE'hSE 

Handrührgerät 
125 Watt, 3-Slufen-Schaltung, 
unentbehrlich für den Haus- 36,75 
halt, Stück . 

-ups-l 
Watt,! 

Krups-Koffeemühle 
110 Watt, Schlagwerk gesichert Q1 IQ 

21,75 ./.3?i = fcl,IU 

Bode-dos 
Vital-Schaumbad mit Roß- "J QC 
kastanien-Extrakt, 300 ccm ■ 

Natoly-Schaumbad 
intensive Schaumbildung, fördert die 
Durchblutung, langanhaltende Duftnote, 
für ca. 80 Vc^lbäder, Fichte, 1 QC 
Apfel Lavendel, 1000 ccm 

Deodorant-Spray 
6 oz. Dose, mit angenehmer 
Parfümierung, sehr hautmild, 
gibt den ganzen Tag Körper- O 
frische und Sicherheit 

FA-Toilettenseife 
die Seife mit der Lemonen- O A Q 
frische, im 5er Sparpack 

Lux 
die Seife der Filmstars, 
mit dem sahnigen Schouin, 2,48 
im 5er Pack • • • 

Gord-Haarsproy 
große Dose, schützt Ihr 
Haar und pflegt es mit 1 QQ 
System, 18 oz. Dose . . I,*#0 

Natoly-Shompoo 
mit hochwirksamen Extrakten 
pflegt angegriffenes Haar, verleiht 
schimmernden Glanz und 
Geschmeidigkeit,Ei, Kräuter, 1 CQ 
anti Schuppen, 500ccm. . . IjlJU 

heiße PREiSe 

Flamingo-Haarfestiger 
klebt und fettet nicht, 
gibt dem Haar elastischen Halt, fl OC 
150 ccm IjfcilJ 

Riol-Haarspray 
mit echtem Nerzöl, 
ein Luxushaarspray für O QC 
höchste Ansprüche, 18 oz, fcjöO 

Frisierstab 
23 Watt, VDE-Z. 
sehr praktisch, Stück 
23 Watt, VDE-Zeichen, 9,75 

Kulturtasche M ^C 
Stoff, bunt bedruckt, Stück . • 

Kulturtasche Q QC 
PVC, bunte Folie, Stück . . . 

Zierspiegel C QC 
rund, mit Samtband, Stück 

Frisierumhang 4 QC 
Stück UpWU 

Strahler 70 
Großtube, extrafrische Zahncreme 
für weiße Zähne, 1 AQ 
Atem extrofrisch . . • • • ljU 

Flockenwindeln 
hochsaugföhige Flocken, Fertigwindeln, 
ribbelfes^, zum Wegwerfen, .3,50 
36 Stck. Pckg. . . 

Toilettenpa 
TISSUE, 10 Roller 
im Poly-Pack . 

Toilettenpapier 
TISSUE, 10 Rollen ix 300 Blatt .2,98 

Lenor 
das bekannte Wäscheweich 
mit der angenehmen 
Aprilfrische, 5 kg . • » • 8,50 

iÄll 

SCHNELLRESTAURANT 
gemütlich, preiswert. 

Kindergedecke zu Kinderpreisen! 
- Auch sonntags geöffnet - 

Unsere Buffeteria bietet am 
Samstag und Sonntag; 

Gemüseeintopf | QC 
mit Wursteinlage, Terrine lySfW 

Geflügelragout Q ^C 
mit Reis ■ W 
Hausgem. Leberkäse O QC 
Bayr. Kraut u. Semmelkncdel 

Eine der schönsten Möbelausstellungen 
weit und breit. 

Möbelcity WESNER 
WO Kaufen richtig Freude macht 

mit Musterring-Möbelschau. 

\yß SCHMUCK-BOUTIQUE 
Exzellente Auswahl 
an Pop-Schmuck und 

"«p' Schallplatten. 

© 

NUSS-BAR 
Ein Feinschmecker-Sortiment 
für den Kenner 
erlesener Nuß-Spezialitäten 

DAMEN-FRISEUR 
Gute Bedienung. Preiswert. 
Große Perücken-Auswahl. 
Unser Vorschlag: 
wenn Ihr Heim-Friseur keine 
Zeit für Sie hat, fahren Sie zum 
kauf-park. 

RDVER-REINIGUNG 
Annahmestelle mit full-Service.- 
Also, bringen Sie Ihre Kleider 
mit zum Einkaufen im kauf-park. 
(Sie sparen einen Weg I) 

Jat. AUTO-WASCHSTRASSE 
Wöhrend Sie einkaufen wird Ihr 
Wagen gewaschen, in der 
modernen Autowaschstraße im 
kauf-park. 
Autowaschen mit wachsen 
und konservieren 3>50 

SAn der kauf-porlc-Tonkitolle 
NORMALBENZIN Ltr. 51? 
SUPER Ltr. 55? 

Öffnungszelten: ^^n^ag bis Freitag 9.M-18.30 e^^^mstag 8.00-14.00 • 1. Samstag Im Monat BXM).-1^.00 

Die Buffeteria hat gesonderte öffnungszeifen: Montag bis Freitag 9.3(>"49.00 • Samstag 8.30-14.30 • I.Samstag Im Monat 8.30-13.30 • Sonntag 11.00-18.00 

JL 

Sie siDareK^Slfib^elrSchw Hier können Sie so gute Qualität so billig einkaufen! 

^i"!:' 

lÖi 

.iia'ärtiÄlv Dt. 

Ein Prachtstück In Itirer Wohnung! 
Denn das Aussehen dieser 4-Meter-Schrankwand 

IHii ii |i|U|l{|^| In echt Elche fasziniert, und die Verarbeitung 
HIni I Uberzeugt auch den krltlsctien Fachmann, viele 
11911 ji Höfll Schübe, offene und geschlossme Fächer 

' möl bieten ein Übergenug an Platz für alles, was Sie ^llii ^ p unterbringen wollen. . J 

liUli! ^ 11^81? 1^1 Lassen Sie Ihren Wunschtraum Wirklichkeit Sr'sfl j ? werden. Zu diesem Preis, der wirklich „traumhaft" 
» niedrig ist! 

1850.' 

MÖBEL-SCHWIND 

Sehr wichtig für Sie: Unser Ladencingang und unser Parkhof sind nur in der Bodelschwinghstr., nicht m der Heinsestt. 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Farbfernseh-Spezialist mit 15 Filialen 

Jeder Farbfernseher ist so gut wie der 
Kundendienst der verkaufenden Firma. 

Wir sind Colorspezialisten 

ml! den echten Vorteilen: 
181 Colorgerate In unseren Laden vorführberelt # 
Besonders günstige Colorflnanzlerung • Alle Color- 
gerate auch zur Probe # 32 Monat« Vollgarantle 

   ■ ■ ■ sie I bei Mietkauf • Niedrigpreise, vergleichen Sie bitte: 

Loew* 
1468,- 

ed. 68,- mtl. 

Kuba 
1188,- 

od. 58,- mtl. 

Orundtg 
1328,- 

ed. 83,- mtl. 

Talahmkcn 
1588,- 

od. 72,- mtl. 

Prüfen Sie unsere weiteren Angebote: 
SctMUplatten ab 1,—, UuigspWplattan ab 3,95 
Koffwrradio« lOr Mm*lw«ll« und UKW ab 29,- 
RundfimhoanHe,' Slkrae e. Mono, alle AutHMw. ab 68,- 
Plattantplaler mit Vanttrkar u. Lautsprediar ab 78,— 
Tonbandgerita In allen AuatOhrungen ab 88,- 
Caaaatlenreconier Hir Autnatim. u. Wiedergabe ab 98,- 
140-l-llar1(enk0l)lsclirliike, mit GemOsetdiale ab 148,— 
Steuergerite mit 2 Lautapr. und Plattenspieler ab 298,— 
Musikadtrinke m. 10-Plap., In Wei8, Rot o. Blau ab 298,— 
275-Llter-Tlafk<Uiitrulie mit Zubehdr ab 368,- 
S-kg-Waschmaectilne al» Vollautomat ab 384,— 

Schwarz- 
welB- Fernseher besonders günstig: 

m 
49 cm Koffer- 
F«rnMh«r 
ODO Od« wöf "18,-0 

59 cm Elntadi- 
Tlschfernsh. 
OQO 

59 cm Spezlal- 
Tischfern*. 
OQO Ode 400,'te.-n 

61 cm Luxus- 
Tlschfernsti. 

Oder '2' - mtl. 488,. 

Sofortige Ueferung oline Anzalilung 

llire I.Zaiiiung im August 
oder bei Barzahlung höchstzulüssiger Rabatt 
9 BIKz-Fernseh- u. Rundt.-Reparaturdlenst m. üb. 80 
9 Faiirzeugen, auch wenn llir Gerät nlciit von uns Ist 
9 IMelster-ZenIralwerkstatt mit Color-Speziaiabteilung 

HiScilstßreise für Ihr Aitgerät 

RÄDiO' HAUPtWACHE 
" lahgöiii Bdhnsfraße 16, Telefon 25674 f'- 

DAS 

ERWOCHI 

Alles für einen guten 
Rasen 
Rasendünger M 11 
5 kg für 175 qm DM 9,- 

25 kg DM 25,- 
Raaenmätier mit Benzinmotor, 
Elektromotor und Ei.-Batterie 
Besondere zu emptetilen: 
1. „Rasant" mit Elektromotor 

325,- DM 279,- 
2. AS-Batterla-Mitiar (mit 

Batterie- u. Aufladegerät) 
410.- OM 360,- u • • - • 

GARTEN 

ZENTRUM 

NEU ISENBURG 
HERZOGSTR.78 • TEL. 36021 

EIGENE PARKPLATZE 

— 2000.- DIVI bis 20000 DM?— 
0 Erfüllen Sie sldt 

langgehegte WUnsctiel 

9 Bargeld für Ansdtaf- 
fungen aller Art 

% AUa Verptliditungen 
ablesen - an eine 
Stelle zaiilanl 

Pers.-Aüswels und die bei- 
den letzten Lotinstralfen 
genügen 

or 

Kreditwunsch 
DM 

Vomam« 

Name 

Oeburtsdatum 

Wohnort 

K 

Straga u. Nr. 
!. F. E - 6 Frankfurt a. M. 
WiaiandttraS« 69, Tal. Mtl • MtrOt 
Tlfll. 9-18 Uitr, umstags Ms 14 Uhr 

Kaminsorgen? 
Kaminkopf-Reparaturen - Kamtn-Iso- 
lierungen - Plewa-Elnsätze - Spezlal- 
Kaminaufsätze - Reparatur von öl- und 

gasversotteten Kaminen. 
HAUSKAMINBAU PFAU 

6100 Darmstadt, Hebbelstraße 11 
Telefon 0 61 51 / 3 52 15 

vom 
Fachmann! 

DOLMAR-Hessen 
E. Walter 

6461 Rottienbergen, Wibaustr. 8, Tel. 06051/28 54 

Audl-NSU 

Vertragshändler 

Verkauf 

Kundendienst 

Karosseriebau 

Autohaus Dreieich 

Langen, Raiffeisenstr. 12 
dm Haute Holz A Panzer) 

Telefon 06103/7482 

V 

Der wertvollste Gutschein' 
für Ihre Gesundheit 

SCHLANK 
werden — schlank bleiben — ohne jedes 
Risiko. Jetzt Ist es da! 

reformal 
zuverlässig — unschädlich — angenehm — 
keine lastigen Nebenwirkungen bei täglichem 
Gewichtsverlust bis 500 Gramm. 
Abends vor dem Schlafen nelimen Sie r»#S»mNrfuod Ihr Körper ist 24 Stunden 
für jeden Fettansatz tabu Der natürliche FettstoHwechset zehrt das über* 
schüssige Fett auf und normalisiert Ihr Körpergewicht auf das gewünschte 
Maft. — Sofort beginnen und der kommende Sommer wird für Sie nochmal 
so schön, mhtma! gibt Ihnen neue Lebensfreude • neue Lebenschancen • 
neues Selbstvertrauen - es macht wie neugeboren I 
Wir werben um fhr Veruauen. Die Wmm bringt den Beweis. Dieser Cut- 
sciittn berechtigt Sie zum einmaligen Bezug von 100 Kapseln 
zum jetzigen Werbtpreis für nur 19 — OM zuzuglich 2.20 DM Portokostei^ 
und Verpackung bei NKhnahmeversand. Bei Vorkasse sparen Sie 1,20 DM 
wenn St« Ihrer Bestettiwg emen 20 Markschein beilegen. 
Widitlal Wenn Sie innerhalb eines Monau die 100 Kapseln verbraucht haben 
und keinen Gewicirtsverlust feststellen, erhalten Sie nach Eingang Ihrer 
negativen IMfttiiiung, innetfialb 3 Tagen Ihren Geldeinsatz von 20.» DM 
zurück. VIfir verlassen uns auf die Eh^hkeit unserer Kunden und glauben, 
daB unsere GroSzügigkeit welche 4ach nur vor falschen Versprechungen 
schützen soll. fiMit mlMHiiidit wM. 
Schneiden Sie diesen Gutschein aus. fügen Sie auf einem Papier Ihre genaue 
Postanschrift möglichst in Blockschrift mit Postleitzahl bei. In Bnef Umschlag 
geben, oder auf Postkarte aufkleben und sofort absendei) an 
MEDICA CHEMIE 7024 Bernhausen/Stgt. Postfach 1324 

i* 

%'* 1» %» 
% 

Holen Sie sich 

freie Durchfahrt 

dieser 
Plakette während 

der Internationalen 
Reifenwochen. I .assen 

Sie uns deshalb 
kostenlos Ihre 

Reifen prüfen. Bei 
verkehrssicherer 

Bereifung kleben wir 
Ihnen die offizielle 

Prüfplakette an die 
Windschutzscheibe. 

n 

¥ 

Außerdem finden 
Sie bei uns Ihren .GlückSPlIz'.* 
Mit Ihm können Sie gewinnen: 

Langlauf-Gfirtelreifen 
und weitere wertvolle Preise. 

Ihr Relfenspezlallst: 

REIFEN-KUNATH 

807 Langen, SiemensstraBe 3, Telefon 7 2064 

LEDCRKLEIDIING .=?Si£^<.LEDER-VATER 

Deutschlands «rSflt*« Sp*sl«l0«scli8fft ffOr L»d«rb«hl«l4Hii« hl«f«e •Inmaili«« Vorl*il« Ii*Iin link««! 



T EP PICH-ETA G 

Sprendlingen, Tel. (06103) 6 611)70 ■ «""■ ■• ' riV-r//r, //rZ' inimtK Co/int' 

gerhard cZjförmer 

Darmstädter Straße ^2- 

Frankfurt/Main 1 Kaisorstraße 37 
Tel 23 2302,23 85 34,253531 

die moderne Sprachschule 

^ inlngua 
The inlingua School of Languages 

Inhaber u Leiter. Dir. Dipl -Kaufmann Adalbert Schwarz 
Die internationale Vordechlung unserer Wirtschaft ver- 
langt mehr und mehr die Kenntnis fremder Sprachen 

Beginn Tageslehrgänge Sept./Okt.TI 
Berufsausbildung - Berufsforlbildung 

Tages- und Abendlehrgänge 
für Anfänger und Fortgescfirittene, Konversalions-. 

Vorbereilungsitlassen, Auslandsl(orrespondenten - 
Übersetzer - Wirtsctiaftsdolmetscher, Privatzirkel 

Firmen-. Einzelunterricht 
Crash I. P 120 - Maximum Intensity Programme 720 - 

M. I. P. 720 
Nationallehrl<räfte - 50 min.-Stunden 

inlingua-Diplome haben Weltgeltung 
Ferienl<urse in England - Frankreich — Italien 

Übersetzungen aus allen in alle Sprachen 
- Bitte Prospekte anfordern — 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
Im schönen 

Waldrcstauranl 
„SchUtzcnhaus" 

Langen- 
Oberllnden 

ab 16 Uhr geöffnet 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheeiistr. 8-10 

DEUTSCHE BAUSPARKASSE 

ISSShSSSSmH ( DBS) eGmbH, Darmstadt SSSaSMSSnSSMSjRU 
dl* IsistungMtark« Bausparkassa I 

BAUSPAREN-VERMÖGENSBILDUNC 

Bauspardarlehen zu nur BPnBo^ DM 624,- vernnögenswirksame 
4,5% und 5% Zinsen Jährlich! \ JMifc i Leistungen pro Arbeitnehmer 

(Quthabtnzlnitn 2Vi und 8H Jlhrllc^) 1 iBnMBani f 
Wohnungsbauprämie bis J Ihr Gewinn: Steuervorteile 

maximal DM 1088,-1 ,4^ Prämien Und Zinsenl 
Unser Kundenservice: 

Fachgerechte, individuelle Beratung und Betreuung. 
Schnelle und fachmännische Arbeitsweise! 

Bezirksleiter Franz Schallmayer 

6051 Waldacker - Bergstraße 20 - Telefon (06074) 9 81 08 

FIATha^ 

ein Herz für 

sportliche Fahrer. 

Sportlimousine, Sportcoupe 
oder offener Zweisitzer? 
I-Iier 3 von 9 l\/löglichkeiten, 
die FIA T allein 
auf diesem Sektor bietet: 

Die neue Sportlimousine 
124 Special "T" 
1438 com. 80 PS, 
2 obenliegende Nockenwellen. 
Spitze über 160 km/h, 
reichhaltige Instrumentierung, 
(mit Drehzahlmesser), 
komfortable 
Serien-A usstattung 
(Liegesitze vorn etc.) 
Komplett: DM 8.120- a. W. 

124 Sport Coupi 
1597 ccm, 110 PS, 2 obenliegende 
Nockenwellen, Spitze ca. 180 km/h, 
5 Gänge, 4 Sitze, 4 Jod-Halogen- 
scheinwerfer, viel Ausstattung. 
Komplett: DM 10.950,- a W. 

124 Sport Spider 
Motor wie Coupe, Spitze ca 180 km/h, 
5 Gänge, 2/2 Sitze, 2 Jod-Halogen- 
scheinwerfer, vollversenkbares 
Verdeck, Hardtop auf Sonderwunsch, 
viel Ausstattung. 
Komplett: DM 11.750,- a W. 

Nahezu 1500 Fiat-Stützpunkte in Deutschland. 

Ihr FIAT-Händtar 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 

Offenbach a.M., Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 83 35 21/83 63 20 

Jede Größe -jede Leisx 

OVERDICK-LEUCHTEN 
in 100 Jahren noch neu 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 
mit 
die besten der Welt I 

Große Auswahl In Club- u. Lese- 
lampen, Kronen- u. Wandlruchten 

J. OVERDICK 
Neu-lüenburg, TaunusstraHc 89 
Telffon 22565 
Verkauf z. Fabrikpreisen an Privat 
Auch samstags geöttnet 

auch £um Selbstrnontleren 

Heinrich Arenz 
Markisenfahrib 

Frankfurt a M.. Frankenallee 74 
Telelon 23 55 U1 

Gaststätte Westendhalle 
Langen • BaLhnstraßt 184 

Das gemOtllche Abendlokal bletel 
{(alte und warme KQche bis 24 Uht 

Knaus Wohnwagen 
GEBR. SCHNEIDER 

Langen/Süd, An dei B 3, Tel. 06103/228 07 
Fachmännische und nette Beratung I 

Service-Angebot 

für die 2. internationalen Reifenwochen 

vom 3. Mai bis 22. Mai 1971 

Wir überprüfen - für Sie völlig kottenlos — die Reifen Ihres 
Fahrzeuges auf äußere Schäden, verkehrssichere Profi- 
lierung. richtigen Luftdruck. glelchmaBIgen runden Lauf. 
Sie erhalten bei uns die offizielle Prüfplakette für freie 
Durchfahrt, wenn Ihre Reifen verkehrtsicher sind. 

Unser Preisangebot: 

VW von DM 29.60 bis DM 95,- 
OPEL .... von DM 32.50 bis DM 211.85 
FORD .... von DM 29.80 bis DM 145.40 
BMW . . . von DM 28,50 bis DM 228,— 

REIFEN-QUÄRI 

Ihr R e if e n - S p e z i a I h a u s in Langen 
nur LiebigstraSe 31 — 500 m vom Bahnhof 

Geöffnet: Mo. bis Fr. von 7.30—17.30 Uhr. Sa. von 7.30—12.30 Uhr 

Während der internationalen Reifenwochen nehmen Sie nach 
Oberprüfung Ihres Fahrzeuges an einer Sonder-Verlosung teil. 

Es werden verlost unter Ausschluß des Rechtsweges: 
1. Preis 
2. Preis 
3. Preis 
4. Preis 
5. Preis 
6. Preis 
7. Preis 
8. Preis 
9. Preis 

10. Prals 
11. Preis 
12. Preto 
13.-25. 

4 Contlnental-GUrtelreHen TS 
4 Diagonal-Reifen TuM. VEITH-PIRELLI 
4 PrtoMant-ReHen Tut>l. 
4 rundemeuerte GUrtelreHen Peler Pneu Renove 
4 rundemeuerte Dlafl.-Relfen Peler Pneu Renova 
1 Satz FatirradreHen 
1 Paar QummlsUefei, schwarz 
1 Paar Qummlstlefel, grOn, fOr Jiger 
1 SHxkissen 
1 loiflmatralia 
1 ConUwaataMtles 
1 Conttoiantal-Atlas 

Preis dWerae nOtillche Oeganatinde tOr dan Autofahrer 

k TELEFON 

23715 

auch samstags 

geöffnet 

Jerne betreuen wir Ihren Wagen zu 
Ihrer Fahrsidierheit das ganze Jalw I 

Ummontegen — Radwechsel — 
Auswuchten 
(auch elektronisch direkt am Fahrzeug) 
Reifen- und Schlauchreparaturen 

von REIFEN-QUARI betreut - 
gut betreut I 

Auf uns M VerlaB I 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 34 

Freitag, den 30. April 

Frühiingskranz aus Apfelblüten 

Der Weg des Frühlings Ist von Blumen um- 
säumt abtr der Kranz, den er trägt st aus 
Apfelblütcn gewunden. Man ii,at, 
Vorfrühling mit dem Stauben der Hnselkatz- 
chen beginnt und mit dem 
Roßkastanie, dem Laubfrühimg also, endet 
Wenn die Apfelbäume erst erblühen, fangt 
der Hochfrühling an. .Teder 
weiß, daß unter den ersten Apfelbäumen die 
zur Blüte kommen, der Gravensteiner Ist. An 
Hängen, die nach Süden schauen, «chäunnen 
die Dülmener Horbstapfol auf, Winter-Goldparmane und der Lnr^dsberger 
Reinette Die Schöne aus Büskop läßt sim 
sehen, von Ontarlo begieitel, und hinterdrein 
öffnen sich die Bünen ^'^Rhi^iSe 
Sozusagen L^ingsrhlhfer smd die Rheinis^e 
Winter-Rambur und Cox' Orangen-Reinette^ 
Abel auch der großgelbe Edelapfel den man 
vornehmerweise auch Golden 
der BIsmardiaptel und der rote Eiseraptei 
fassen sl^ mit dem Aufbrechen der Zweige 
noch etwas Zeil Bauern und Gärtner wi^en, 
daß man die Multersorten Gravensteiner, Bos- 
kop und Eiserapfel, mit guten Pollenspen- 
dern in Nachbarschaft bringen muß; sonst 
werden sie zwar ^undersdiön blühen aber 
nur selten Früchte tragen Ludwig Uhland, der 
übrigens am 26. April vor »8^ fahren gebo- 
ren wurde, liebte nidit nur den Frühling, 
sondern auch die Apfel Seine Reime wurden 
fast zum Volkslied: 

Bei einem Wirte wundermild, 
da war ich jüngst zu Gaste; 
ein gold'ner Apfel war sein Sdiild 
an einem langen Aste . . . 

.III '■ 

Bürgermeister Thomin bedankte sich 

beim SGE-Musikzug 

Frau Dina Avemaria, Erzhäu.ser Str, 2, 
zum 76,; Herrn Stefan Schreier. Karsbader 
str 7 /.um 77 ; Frau Katharma Huber. Karls- 
bader Str 18. zum 73, und Frau Anna Heueis, 
Goschwindstr. IB. zum 73. Geburtstag am 2. 5. 

Frau Gertrud Fleißner. Woltsgartonstr. 6, 
zum 72, Geburtstag am 3. Mai. 

Frau Elisabeth Werner, Niddastr. 38, zum 
72, Geburtstag am 4. Mai. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
■rgehen entbietet auch die Langener Zeitung. 

Morgen um 10 Ulir 

MAI-FEIER 

e Die traditionelle Mal-Feier findet 
am Samstag, dem 1 Mai, um 10 Uhr 
Im Elgenhelm-Saaltaau statt. Das Orts- 
kartell des Deutschen Gewerkschafts- 
bundes lädt alle Einwohner zur Teil- 
nahme ein. Wie in jedem Jahr werden 
Egelsbacher Sänger und Splelleute die 
Feier musikalisch umrahmen, zu der 
Gewerkschaftssekretär Mayer von der 
IQ Metall (Frankfurt) sprechen wird. 

e Mit einiger Enttäuschung mußten die Sp>el- 
leute der SGE bei ihrem Konzert feststellen 
(wir berichteten bereits am Dienstag 
/I iR mehr Stühle leergeblieben waien als mein 
erlTi^e We Egelsbacher Spielleute, die s.A 
s[Xr intensiv auf dieses Konzert vorbereitet 
hatten, die sich mit Stolz Blasorchester nennen 
könnten deren Programm an diesem Abend, 
das des letzten Konzertes am Schwierigkeits- 
grad und der Aktualität bei 
traf hätten größeren Besuch verdient. De 
Stil dieses Zuges hat sich enorm gewandelt 
und mit der Spielmannsmusik nur noch we- 
nig gemeinsam. Dieser Wandel ent^ncht dei 
heutigen Zeit und wird von der Öffentlich- 
keit voll akzeptiert. Nicht in dem Maße ge- 
würdigt wurde die viele Arbeit und die au 
hoher Stufe stehende Musik des Zuges, an 
die.sem Abend von der Egelsbacher Bevo.l 

Die 300 anwesenden Zuschauer stimmten 
deshalb Bürgermeister >'°i! ?op jer 
während einer Zwischenpause, ^le Gruße der 
Gemeidevertretung und -Verwaltung ubei 

braclite, Bürgermeistor Thomin betonte daß 
der SGE-Musikzug aus dem Leben dei C.e- 
meinde einfach nicht mehr weg/zudenken sei 
und daß ein Zug mit solcher Q"-'!''**' 
Zeit. Mühe und Arbeit benotige. Sem Wohl- 
wollen sei den Egelsbacher Spielleuten deshalb 
immer sicher Er bedauerte es be.sonders, daß 
cTnZ Stühle leergeblieben sind, ^s ist <Mne 
mehr als unschöne Geste, wenn die Mitgliedei 
der Vereine und Abteilungen (!) die.sem Kon- 
zerl ferngeblieben sind, die sonst den SOh 
Spielmannszug für ihre Veranstaltungen be- 
nötigen. Mit einer Spende, so sagte 
meister Thomin. wolle er die leeren 
ersetzen, nicht ersetzen könne er jedoch den 
Beifall, den dieser Zug sicherlidi verdient 
hat Zum Schluß seiner Rede bedankte sich 
Bürgermeister Thomin nochmals bei dtn 
Spielleuten für ihren nicht ' 
trag im gesellschaftlichen Leben EgeKsbd.hs. 

Das Konzert endete so, wie es sich die Ak- 
teure gewünscht hatten, viel Beifall fegte d^ 
Enttäuschung weg und es mußte Zugabe um 
Zugabe gespielt werden. « 

Das Ereignis des Jaiires: Sänger-Jubiläum 

Kigcheim-Saulbau wird zum Konzerthaus / Am 8. Mai „Oper, Operette. Walzer" 

Erstes Training 
des Egeisbacher Tanzsportclubs 

e Wie wir bereits berichteten, wurde am 
21. April im Eigenheim der Tanzsportclub 71 
Egelsbach e.V. gegründet. Schon in der voran- 
gegangenen Zusammenkunft in der „Ku^er- 
pfanne", bei der Bürgermeister Wilhelm Tho- 
min und der 2. Vorsitzende des Hessischen 
Tanzsportverbandes Dr. August Friedsam den 
Be<;trebungen zur Gründung des Clubs äußerst 
wohlwollend und fördernd das Wort redeten, 
war man sich einig, daß man damU einem 
echten Bedürfnis bei einem Teil der Bevölke- 
rung entspreche. 

Das Echo bei der Gründungsversammlung 
jedoch überstieg alle Erwartungen. 35 Paare 
w'aren erschienen, von denen sich 60 Personen 
in die Gründungsliste des Clubs eintrugen. 
Die Versammlung wählte folgenden Vorstand: 
Hans Wollanek (1. Vors.), Manfred Vietor (2. 
Vors.V Manfred Baier (Schatzmeister), Mar- 
lene Keil (Schriftführer), Ludwig Best und 
Ingrid Summerer (Beisitzer). 

Seine Hauptaufgabe sieht der Club darin, 
gemeinsam unter Gleichgesinriten den Tanz- 
sport zu pflegen. Bekannte Tänze sollen zur 
Vollkommenheit geführt und neue Mode- und 
Formationstänze gelehrt werden. 

Schon am Mittwodi, dem 5. Mai. wird um 
20 Uhr im Bürgerhaus der erste Clubabend 
stattfinden. Wie von der Vereinsleitung zu 
hören war, haben interessierte Paare Gelegen- 
heit, sich unverbindlidi von der Tätigkeit im 
Tanzsporlclub ein Bild zu maciien. Nähere 
Einzelheiten sind außerdem beim Vorsitzen- 
den, Hans Wollanek, Langen, Walter-Rietig- 
Straße 45 (Tel.; 2 35 05), zu erfuhren. 

e Zweimal in diesem Jahr könnm Egels- 
bacher Sängerinnen und ®^"Ser Freunden 
der Musik und des Chorgesanges zu ihren Ju 
biläen seltene a^^ 
Die Sängervereinigung will diese Feste a 
das Ereignis des Jahres" gestalten. In einem 

Aufruf an die B^^^ölkerung erklart der Vor- 
stand der Sängervereinigung. „In Wurdigunfc 
der jahrzehntelangen guten Sache, zu Ehren 
der Jubilare. unseres Vereins ?°wie zur Er 
bauung für das musikinteressierte Egelsba- 
cher Publikum wollen wir am 8- ^ai ein 
großes Chor-Orchester-Konzert darbieten, an 
dem Sie alle ihre Freude haben werden . 

Bewußt wurden, so wird erläutert, die The- 
men „Oper, Operette, Walzer" ausgewählt 
weil der Verein meint, seinen 
besonders genußreidie Stunden vermitteln zu 
können Bewährte Solisten und Musiker de» 
Sinfonieorchesters des Hessischen Rundfun^ 
werden gemeinsam mit dem Frauen-, dem 
Männer- und dem Gemischten Chor der Sän- 
gervereinigung alles daransetzen, daß dieses 
leXnzert im zum Konzerthaus verwa^ 
ten Eigenbau-Saalbau zu einem nachhaltigen 
musikalischen Erlebnis wird. 
Die Jubiläumsfeiern verteilen sich auf me^ 

rere Termine. Jubilare werden am 5. Jum im 
Saalbau-Eigenheim in einem Festabend ^- 
ehrt. Gern wird man Gratulanten willkom- 
men heißen, die zum Festabend 
aus nah und fern überbringeri werden. Vom 
2 bis 5 Juli werden sich die Sänger in froher 
Runde zusammenfinden, um die Jubilaunistage 
mit Musik und Tanz, Freundsdiaftssingen, 
Kritiksingen, Heimatabend 
anstaltungen zu würdigen. Bekannte Chore 
und Dirigenten werden in Egelsbacii zu Gast 
sein. 

aer Frühsclioppen stattfinden, bei dem Hu- 
mor und gute Laune triumphieren sollen. 
Zum Jubiläums-Kritiksingen wird als Wei- 
tungsrichter am 4. Juli Kapillmeistci Alex- 
ander von Hamm im Eigenheim-Saalbau li- 
wartet. 

" 50 lahre Frauenöior 

Eichtage in Egelsbacti 
e Im Interesse der Eichpflichtigen werden 

am Montag, dem 3, Mai ab n Uhr Eichungen 
im Feuerwehr-Gerätehaus vorgenommen. Um 
eine rationelUr Abfertigung zu ermöglichen, 
werden die Besitzer von eichpflic+itigen Meß- 
geräten gebeten, sie zur Nacheichsteiie zu 
bringen. Wer Meßgeräte im geschäftlichen 
Verkehr verwendet oder bereithält, deren 
Eichung im laufenden Jahr ungültig wird und 
keine Aufforderung erhalten hat, wird er» 
sucht seine Meß- und Wiegegeräte am Dien- 
stag, dem 4. Mai um B,30 Uhr in der Nach- 
eichsteiie oder vor Ablauf dieses .lahres dem 
Eichamt Hanau vorzulegen 

Landwirtsctiaftszähiung 1971 

e Auf Grund bundesgesetziicher Regelung 
ist eine Landwirtschaftszählung angeordnet 
worden. In der in den Monaten April/Mai 
durchzuführenden Grunderhebung ist zugleich 
die jährliche Bodennutzungshaupterhebung 
enthalten. Dabei sind auskunftspflichtig dl« 
Inhaber und Leiter von land- und forstwirt- 
schaftlichen Betrieben und von Gesamtflächen 
ab 0 5 ha. die ganz oder teilweise land- oder 
forstwirtschaftlich genutzt werden, sowie die 
Inhaber und I.eiter von Gesamtflächen unter 
0.5 ha, deren natürliche Erzi ugungseinheiten 
einer jährlichen landwirtschaftlirhrn Markt- 
erzeugung im Wert von mindestens 4 oon DM 
fntsprechen. 

Die Auskunftspflichtigen werden imverzüg- 
lich die crforderiichcn Vordrucke von der Ge- 
meindeverwaltung erhalten. Inhaber und 
Leiter von Botrieben, denen in den nächsten 
Tagen kein Vordruck zugeht, werden gebeten, 
ihn bei der Gemeindeverwaltung anzufordern. 
Die Vordrucke sind bis zum 4 Mai IWI beim 
Ordnungsamt der Gemeinde a'ozugeben. 

Sprechstunden der Familienfürsorge 
e Am Dienstag, dem 4. Mai hält die Fami* 

lienfürsorge des Landkreises Offenbach von 
14 bis 15 Uhr im Rathau.s. Zimmer 9. eine 
Sprechstunde ab 

m ,„„reChornesa„,<.Bge,sl.ö^ Hochsprungmatte wurde gestiftet 

Für die vielen Besucher wird ein großes 
Festzelt auf dem Berliner Platz aufpbaut, 
das 2 500 Personen Platz bietet. Zum Auftakt 
am 2, Juli wird Ernst Mosch mit seinen weit- 
bekannten Egerländern aufspielen. 

.Egelsbach und die Nachbarsdiaft feiern 
Sä'ngerfest" ist das Motto eines Heimatabends 
am 5 Juli. Natürlich wird wieder ein zunfti- 

EhrcnausschuB des Sängerfestes 1971 
Dem Ehrenausschuß „Sängerfest 1971" ha- 

ben sich inzwischen viele Bürger unserer Cie- 
meinde angeschlossen. 

Diese erfreuliche Feststellung hat den Vor- 
stand des Ausschusses veranlaßt, Em- 
zahlungstermin für Spenden 
zu verlängern. Einzahlungen können no<h 
auf das Sonderkonto Nr. 3200 bei der Spa^ 
und Kreditbank Egelsbach endgültig bis zum 
Samstag, den 8. Mai mi vorgenommen wer- 
den. 

Mit diesem einmaligen Spendenaufkomrt^n 
möchte der Ehrenausschuß durch eine zwe^- 
gebundene Anlage die Vereinstätigkeit dei 
Sängervereinigung — also Chorsingen un 
Geselligkeit — unterstützen. 

Zu einer Zusammenkunft sind alle schrUt- 
lich angesprochenen Bürger für Ireitag, en 
7, Mai, 20 Uhr in das Kolleg des Eigenheim- 
Saalbaues eingeladen. 

Gemeindeabgaben werden gemahnt 
e Von der Gemeindekasse Egelsbach wird 

zur Zeit die erste Rate Grund- 
Steuer sowie Kanal- und Wassergebuhren an- 
gemahnt. In diesem Zusammenhang weist 
die Gemeindekasse nochmals 
der Abbuchung hin, durch die Mahnungen un- 
terbleiben und Kosten gespart werden. 

e Die SG Arheilgen zu der die SGE-Leicht-< 
athleten gute freundschaftliche Beziehungen 
haben, bekam vor wenigen Tagen die alte 
Hochsprungmatte von dem Deutschen Meiste* 
im Stabhochsprung Volker Ohl kostenlos 
überlassen. Das Problem ist jetzt nur, wer 
holt die mehrere Zentner schwere Matte na^ 
Egelsbach? Wenn jemand noch eine grolJe 
Zeltplane zur Verfügung stellen 
die SGE sehr viel Geld gespart (ca. 1000 I^) 
und die Leichtathleten bessere Trainingsbe- 
dingungen, 

7000 Mark Schaden bei Unfall 
e Auf der Kreuzung Goethestraße/Kirch- 

straße stießen am Dienstagmittag ^ " 
sonenwagen aneinander. Die 
TTrifaii Hnrauf zurück, daß einer der ranrer 
nicht die Vorfahrt des von rechts 
Wagens beachtet hatte. Es gab ^- heb i^en 
Äen an beiden Autos, der auf rund 7000 
Mark beziffert wird. 

Auf der Kreuzung zusammengestoßen 
c Noch höher als der Sa-hschaden bei dem 

Zusammenstoß auf der 
straße'Kirchstraße war der allgemeine Scha 
den Ijei einem Unfall am Mittwoch 
fühn An der W.^gstraile Ecke Go^'he^' 
stießen zwei Personenwagen zusammen, i.u« 
Mark soll der Schaden betragen. 
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1 Flu(tplat7 K)fclsba.l» wurde jclzl für den FhiKver- k.hr froiKeKelM-n \or d" neuen FlUK/.euKhallP üborrei,J,te Mlnisterialcllrektor Malter 
Sihroder (linkM I.andrat Ualter Schmitt vom AufHichtsrat der Hessischen Flugplatz 

'■"'«»•'eerklärunK des IIes»i8.iien Ministers für Wirtschaft und Icrhnik, OcschäftsführM Karl Weber (rechts) nahm das KreiRnl» mit Freuden zur Kennt- 
nis, denn für den Alr-Market Fiselsbadi 71 ist nun fast alles Kerüstet. 

l.andrat Schmitt unternahm zusammen mit Kreisbeigeordnetem Böhn und dem Vor- 
sitzenden der Kreistaxsfraktioii der SPD. Bürgermeister Wilhelm Thomin, den Kröff- 
niingsflug, Am^ich^ Tage kam im Flugplatzrestaurant der Aufsirhtsrat mit dem Vor- 

I er" Vrr7re(erH » i"S? " Irhtige Maßnahmen zu besprechen. I»er Vertreter des Hessischen Ministeriums für Wirts<-haft und Te.iinlk «ohnte der Sit- 
ziinK n^i.   EN-Bild 

Wartungsvertrag für Kraftfahrdrehleiler 
e Dci Gemeindovorsland hat niit einer 

Firm« einen VertniR über die WarluiiR der 
Kraftfahi'drclilojtpr. die im voriKon .luhr In 
Dienst gestellt wurde, ubscschlossen. Der Ver- 
triiK wurde in orstor Linie aus Gründen der 
Unfallverhütung iibK<'.schlos.sen, um den dar- 
über bestehenden Bestimmungen und Anfor- 
deriinRen Hechniins tu tragen. 

Ortsplan wird erstellt 
e Durch den Clemeiridevoi-stand wurde eine 

Firma beauftrußt Oi-tsplünc anzufertigen, die 
ouch den in Bau befindlichen Ortsteil „Bayers- 
eich" umfassen. Die Ortsplitne werden in den 
ein.-ichläKißen ortsans.lssiRen GeschSften 7u 
erhalten sein. 

Neues von der 
Egelsbacher Leichtathletik 

Karin Wittniann erhielt Khrenpreis 
Weiter im Vormarsdi auf die Qualifikation 

weiter zur DeulscJien ,IuKendmcj.sterschaft be- 
findet sich Karin Wittmann. Mit 33,5.T m 
Steigerte sie sidi beim Werfertag-Rüsselshelm 
erneut und siegte unangefochten. Für diese 
Leistung erhielt sie den Ehrenpreis des Ver- 
anstalters. 

Zwei 4. Plätze belegte sie Im Kugelstoßen 
mit 10,08 m und mit 24,1).'» m beim Diskuswer- 
fen. Der sechszehnjahrige Gymnasialschüler 
Dieter Ei.senbach wurde mit 44,55 m knapp 
geschlagen atif Platz zwei verwiesen. 

Helsa .laxt und Jürgen Schimmel vor 
einer großen Saison 

Auf Grund der ausgezeichneten Leistungen 
von Helga .Taxt und Jürgen Schimmel die 
beide in den Trainingslngern In Split (,Tugos- 
inwicnlbzw Kormla (Ital) erzielten, kann man 
8ch()n .jetzt auf eine große Sal.son der beiden 
Egelsbacher hoffen. Helga .faxt dürfte bei den 
nächsten Wcttkilmpfen die 14 m Grenze 1 Ku- 
gels-toßen passleren. Im Fünfkampf hofft das 

ni Steigerung von über Pkt., so daß sie dann etwa 4 700 Pkt er- 
reichen würde. 

Jürgen Schimmel zeigte in Italien, obwohl 
er das Wintertralning nicht voll absolvieren 
Konnte, eine ausgezeichnete Form und will 
baldmöglichst unter die 14 Sekundengrenze 
komrnen. Jürgen Schimmel der in der näch- 
sten Zeit sein Medizlnsludlum in Heidelberg 
loitsetzt und für den dortigen HSC startet 
errin^"'" Tagen sein Physikum mit großem Erfolg abj^elegl. 

dieser Stelle Grüße von 
Fitm 1 Hürdensprinter an alle Egelibacher Loichtathletikfreunde weiter. 

Maikundgebungen im Hörfunk. Im Hörfunk 
des He.ssisdien Rundfunks sind am Maifeier- 
tag mehrere Beitrüge auf den „Tag der Ar- 
beit" abgestimmt. Bereits um 8.05 Uhr gibt 
im 1. Programm der Bezirksvorsitzende der 
Indu.striegewerk.-ichaft Druck und Papier, 
Max Melzcr — Frankfurt einen Kommentar. 
Die zentrale Maikundgebung ist in Darm- 
stadl Sie wird um 12 05 Uhr im 1 Programm 
direkt übertragen. Aus.sdinitte aus dieser Mai- 
kundgebung und /ahlreidien anderen Kund- 
gebungen in Hessen werden um 18 Uhr im 1. 
Programm gesendet. 

Bereits am Vorabend dos 1. Mai findet im 
Frankfurter Funkhaus eine Feier des Deut- 
schen Gewerk.scliaft.sbundes mit einer An- 
spraciie des DGB-Bundesvorsitzenden Hein"' 
Oskar Vetter (.30 April, 20 Uhr) im 1. Hör- 
funkprogramin statt. ; 

Erster Ausflug der „Krankenfraternität" 
Die „Krankenfraternitfit", eine Vereinigung 

von Körperbehinderten, deren Sitz für unse- 
ren Bereidi in Egelsbach ist, veranstaltet für 
ihre Mitglieder und Freunde am 12. Juni 
zum erstenmal einen gemeinsamen Ausflug 
Teilnehmer können sich bis spätestens zum 
7 Mai bei Gerd Schafer in Egelsbach. Bahn. 
strallj 17, (Telefon Amt Langen 48 27) melden. 

Die Fahrt erfolgt mit einem Autobus Ein 
Unkostenbeitrag für Fahrt und E.ssen sowie 
Kaffeetafel wird In Höhe von fünf Mark pro 
Pcr.son erhoben. Das Ziel ist der Taunus Die 
Fahrtteilnehmer können Wünsche äußern, 
welche Ziele Im Taunus aufgesucht werden 
solleir Erste Nachfragen ergaben, daß für 
den Opel-Zoo In der Nähe von Königstein 
großes Interesse besteht Weitere Wünsche 
sind selbstverständlldi nwh möglich Sie soll, 
ten bei der Anmeldung Gerd Schafer ange- 
geben werden. 

Treffpunkt für alle Teilnehmer ist am 12 
Juni um II Uhr in Egelsbatii Die Teilneh. 
mer können mit Kleinbus nach Egelsbach 
gebracht werden. Für den Transport und die 
nctreuung im Autobus stehen eine Anzahl 
Helferinnen und Helfer verschiedener Hilfs- 
organisationen bereit. Die Rüdcfahit soll um 
20 Uhr erfolgen. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Kvangeli.sche Gemeinde Egelsbach 
Den Einwohnern Egelsbachs ist vielleicht in 

der letzten Zeit aufgefallen, daß In der Läute- 
ordnung der Ev. Kirche kleine Änderungen 
eingetreten sind. Die wichtigste betrifft das 
Lauten zu Beerdigungen: Am Tag einer Be- 
erdigung wird jetzt nur noch vormittags um 
7 Uhr und dann noch einmal z.ur Zeit der 
^erdigung geläutet — um die P^inwohner- 
schaft an die Bestallung zu erinnern und 
Vervvandte und Bekannte, die nidit zum 
trir-dhof gehen können, auf die Möglichkeit 
zur Fürbitte hinzuwei.scn. Der Ev. Kirdien- 
vorstand hat beschlossen, das Geläute 15 Mi- 
nuten vor der Bestattung einzustellen: Dieses 
Lauten hatte einmal den Sinn, den Trauerzug 
vom Trauerhaus zum Friedhof zu begleiten 
Die.se Sitte besteht schon lange nicht mehr. 

Abgeschafft wurde auch das Lauten, das den 
Trauerzug auf seinem Weg von der Kapclie 
zum Grab begleitete: nur bei Ostwind war 
es auf dem Friedhof zu hören. 

Sdiließlich wurde auch das erste Geläut am 
Sonntag vormittag (7.30 Uhr) eingestellt- Auch 
wer Glockengeläut gerne hört, läßt sich nicht 
gern aus dem Schlaf reißen. Dem trug der 
Kirchenvorstand Rechnung 

Kirchliche Nachrichten 
Kvangelische »iemeinde Kgelsbach 

Sf>nntap, 2 Mai: 
y.in Uhr: Gottesdienst (Pfarrer Maar) 

11.OU Uhr: Kindergotte.sdien.st 

Katholi.srhe Kirche Kgelkbarh 
Bamstag, I. Mal 18.45 Uhr Sonntagsme.s.-^e 
Bonntag, Mai 10.15 Uhr Festfeirr der Kirch- 

weihe und des P.'Hrr|)atron? St Josef 
Hafilein. Mainz 

Sin Kindr rgottesdienst bis 4 Schulj. 17.30 Lhi Mai-Andndit mit Sogen 
MUtwoeh. 5. Mai fl Uhr Friedensme.«se der 

Frauen und g. mein.'^. Kaffeetafel 
Donnerstag ti. Mai 10 Uhr Krankenkommu- 

nion - 17 .10 Uhr Mai-Andadit — 20 15 Uhr 
fraucngcmeli-,schalt. Vortrag von Pfarrer 
Griinm. Frankfurt Main. 

XrztllAcr Notralldlenst: Samstag ab 14 Uhr 
Hausarzt nicht erreldibar: 
Tn?»; Hambek, Odenwaldstraße 7 Telefon 4 04 22 

2. u. Mi ,5. Mai — Dr. Krämer. Bahnstr 21 
Telefon 4 92 63 

Zahnärztliche, Nutfalldiensl s unter Langen 
Ap^heken Bereltschaftsdienst; Sonntags- und 

Samstagnadi- 
Vom 1. Mai, 13 Uhr, bis 8. Mai, 8 Uhr- 
Apotheke am Bahnhof, Bahnstraße 17 
Telefon 4 00 08 

Dreieicii-Krankenhaus Langen, Telefon: 20 01 
Krankenhaustransport. Telefon; Langen; 23711 

Wicbilge Tolefonansciilflsse 
Gemeindeverwsltunc 41 21 (Bürtferhau.'^) 
Teleronlsche Fenermeldong: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Polizei - Ruf dei fOi EgeJsbacb zuständigen 

Pollzelstatlon Langen Wache 2 20 01; 
Notmf bei Verbredien oder UnfaUen 
Telefon 2 23 33 

Gemelndrsdiweitern: 
Straße (Aitenwohi. 

Tel 4121 übet Gemeindeverwaltung 
Hedwig Lindenlaub. Am Berllnei PIhIz 15 
Telefon 4 95 08 (privat) 

Ortsrohrmelster; Jmkob Graf, WoogstraUe 20 

Junge Frauen 
für sofort bei guter Bezahlung gesudit. 
Auch für Abendschlcht ab ca. 17 Uhr. 

Wäscherei Heck 
Egelsbach, Rheinstiaße 66 
Telefon 4 !),') 7B 

Über die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu 
unsere r Hochzeit iiaben wir uns .sehr gefreut. Wir bedanken 
uns, auch im Namen un.serer Eltern, redit her/.lich. 

Klaus Dieter Schlerf und Frau (Marion 
geb. Harlmann 

Egelsbach. Ernst-Ludwig-Straße 21 

Guter Mielzahler sucht 
4-Zi.-Wohnung j 
od. Reihenhaus | 

in Kgelsbach. Miete: 
DM 500,- bis 600,-. 
Angebote erbeten unt. 
Ofl.-Nr. 560 an die LZ 
oder Telefon 47 2!) 

Komfort-Wohnung 
4 Zimmer, Küche und 
Bad, Zentralheizung, 
w. u. k. Wa.s.ser, in 
Egelsbach ab 15. 5. zu 
\-c-i mieten, älteres Ehe- 
paar bevorzugt. 

FIdalgo, Egelsbadi 
Brandenburger 
Straße 29 

Reiiter sucht 
1 Zimmer 

mit Badegelegenheit u. 
Frühstück i. Egelsbach. 

Kirchenrott weg 4 

Junge Dame sucht 
Leerzimmer 

in Egelsbach. 
E Lorenz, Egelsbach 
Taunusstraße 13 

Neu möbi. Zimmer 
zu vermieten. Dame 
bevorzugt. 
Ofi.-Nr. 584 an die LZ 

tür die vielen Glückwünsi-he und Ge- 
schenke anläßlich m<'iner ersten heiligen 
Kommunion danke ich, audi im Namen 
meiner Eltern, rec-ht herzlich. 

Silvia Schönweitz 

Karlsbader Straße 22 

Hiermit möchte ich midi, audi im Namen 
meiner Eltern, für die vielen Glück- 
wünsche und Geschenke zu meiner 
er.sten heiligen Kommunion bedanken. 

Sabine Avemaria 

Egelsbach, Heidelberger Straße 7 

Wer erteilt in Egels- 
bnch 

Nachhilfe- 
unterricht 

in Englisch f. Förder- 
stufe ? 
Off.-Nr. 558 an die LZ 

Gartengeräte 
aller Art 
prei.sgünsfig bei 

GEISS 
Gartenbedarl 
Schulstraße 18 — 20 
Telefon 4 90 80 

Wir heiraten am 30. April 1971 

^orst yHütter f JMgnd l^ütter 
geb. Küchle 

6106 Erzhausen Bahnstraße 113 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 1. Mai 1971, um 15 00 Uhr 

in der evangelischen Kirche zu Erzhausen. 

I'ur die zahlrelciien Glüdtwün.sche und Geschenke anläßlich 
unserer Vermählung danken wir allen Verwandten, Freun- 
den und Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, redit 
npr/lich. 

Gerhard Siegel und Frau Ursula 
geb. Herfurth 

EgeLsbadi, Schillerstraße 40 

Nachruf 
Nach langer, mit großer Geduld ertragener, sdiwerer Krank- 

Elisabeth Biöcher 
geb. Knöß 

Sie war eine unserer Besten. In unseren Herzen hat sie sidi 

niemarv^ge^n'"'^ Gedenken gesdiaffen. Wir werden sie 

Schulkameradinnen und -kameraden 
Jahrgang 1913/14 

Egelsbach, im April 1971 

Kn9llhwie Snarpreise für Tennictihnripn i 

i«m r«il C-Mpofii, OM/qm 
Teppich boden 
fiüni'ig |«n. 3oWer«. tnom PM/qri ichoA für n<;r 

Tuftingböden Wor* f. 37.30 f*!'' hl. Stf^iiHeiitJthiern 211« 
Tuftmgboden 1Q9S Teppidi-Brfidcen moc 

PVC-Fiiz-Belag 
KoAiunquoiiiftt, ia C*upofti (•Izl «•niafioncll günttlg. nwr 
PyOFilz ü. Kork 745 Tufting-Fliesen 

«»«(t von ff _ 1».^ Ml C«w|»on« OMiifm ■ 

3^ 
Nylon-Fliesen unitr ScMager, lelbttHcgvnd, 

OM/'qw 19?» 

•IbeWefw^. SO. Dwiivät 

Vargielchtn Si« uns ruhig mit dar 
Konkurrenz, dtt haben die meisten 
Frick-Kunden getan. 

Ilir Ful^boden-Fachberater 
batmladl, AdclunoilraB« 1 T«l. J33 9t 
Franklurt, 8<tililwUr. 18-M ftwl UH«y) 
OttontoacA. 8l*but«rttitt« 11 T. a8B«3 

Amtliche Bekanntmachungen der Gemeinde Egelsbach 

Betr. I.,andwlrt(i«haft«iählunK 
Grunderhebung In der Land- u. Forst- 
wirtschaft — ruRleidi Bodennutzungs- 
haupterhebung 

Mit Bundesgesetz vom 23, 12. 1970 (BGBl. 
1970 I S. 18,')2) ist die Durdiführung einer 
Landwirtschaftszählung angeordnet worden. 
Die Erhebung wird in mehreren Teilen durch- 
geführt. In der in den Monaten April Mai 
durchzuführenden Grunderhebung ist zugleich 
die jährliche Bodennutzungshaupterhebung 
enthalten. 
Auskunftspflichtig sind die 

Inhaber und Leiter von land- und forst- 
wirtschaftlichen Betrieben und von Ge- 
samtflächen ab 0.5 ha, die ganz oder teil- 
weise land- oder forstwirtschaftlich genutzt 
werden 

.■wwie die 
Inhaber und I^eiter von Gesamtflächen von 
unter 0,5 ha. deren natürliche Erzeugungs- 
oinheiten einer jährlichen landwirtschaft- 
lichen Markterzeugung im Wert von min- 
destens 4 000,— DM entspredien. 

Die Auskunftspflichtigen erhalten von der 
Gemeindeverwaltung die erforderlichen Vor- 
drucke. Inhaber und t.eiter von Betrieben, 
denen in den nächsten Tagen kein Vordrud? 
zugeht, werden gebeten, diese bei der Ge- 
meindeverwaltung anzufordern. Die Vordrucke 
sind bis zum 4. Mai 1971 ausgefüllt beim Ord- 
nungsamt der Gemeinde abzugeben. 

Egelsbach, den 30. April 1971 
Der Gemeindevorstand: 
Thomin, Bürgermeister 

worin Ort, Tag und Tageszeit der Einlieferung 
angegeben sind. Besitzer, die keine Aufforde- 
rung erhallen, sind ebenfalls verpflichtet, 
ihre eichpflichtigen Gegenstände an dem für 
ihre Gemeinde festgesetzten Tennin zur 
Nacheichung vorzulegen. Der Nacheiditermin 
wird außerdem ortsüblich bekanntgemadit. 

Neigungswaagen und Sdialtgewiditswaa- 
gen, sowie seldie Meßgeräte, die wegen ihrer 
Größe oder Befestigung am Aufstellungsort 
oder aus ähnlidien Gründen nidit eingeliefert 
■werden können, werden auf Antrag am Auf- 
stellungsort nadigeeicht. Derartige Eidiungen 
sind während der örtlichen Eichtage in der 
Nadieichstelle zu beantragen. 

Egelsbach, den 30 April 1971 
Der Gemeindevorstand: 
Thomin. Bürgermeister 

Bekanntmadiung über Eirhtagr 
Im Interesse der Eichpflichtigen werden am 

Montag, dem 3. Mai 1971, um 9 00 Uhr Eich- 
tage in Egelsbadi, Feuerwehr-Gerätehaus, ab- 
gehalten. Um eine rationelle Abfertigung zu 
ermöglichen, bitte ich die Besitzer von eich- 
pfliditigen Meßgeräten diese zur Nadieich- 
stelle zu bringen. Wer Meßgeräte im gesdiäft- 
lichen Verkehr verwendet oder bereithält, 
deren Eichung im laufenden Jahr ungültig 
wird und keine Aufforderung erhalten hat. 
wird ersucht, seine Meß- und Wiegegeräte am 
Dienstag, dem 4. April 1971. um 8.30 Uhr in 
der Nacheichstelle oder vor Ablauf dieses 
.lahres dem Eichamt Hanau vorzulegen. Die 
Geräte sind gereinigt einzuliefern, sonst müs- 
sen sie zurückgewiesen werden. Die Eichge- 
bühren sind beim Abholen der Gegenstände 
an den Eichbeamten zu zahlen. 

Meßgeräte, die wegen ihrer Größe oder Be- 
festigung nicht in der Nacheichstelle vorge- 
legt werden können (z. B. Viehwaagen. Nei- 
euneswaagen, öl- und Mildizähler. Tank-stel- 
len usw.l, werden an ihrem Aufstellungsort 
geprüft und sind sofort am ersten Kichtage 
schriftlich oder münilllch beim Eichbeamten 
anzumelden. Bei Eichungen außerha'b der 
Nacheichstelle ist der Besitzer der Meßgeräte 
verpflichtet, die eichamtlichen Prüfgeräte un- 
entgelllich zu befördern und Arbeitshilfe zu 
«teilen. Die F.ichbeamten befassen sich weder 
mit der Ausführung noch mit der Vermittlung 
von Reparaturarbeilen, 

Meßgeräte, deren Nadieichfrist abgelaufen 
oder deren Eichstempel entwertet ist, dürfen 
im geschäftlichen Verkehr weder angewendet 
noch bereit gehalten werden. Sie sind vor ihrer 
weiteren Anwendung (gegebenenfalls nach In- 
standsetzung) dem Eidiamt vorzulegen; für 
ortsfeste Gegenstände ist ein Eichantrag an 
da.s Eidiamt zu richten. Zuwiderhandlungen 
können als Ordnungswidrigkeiten mit einer 
Geldbuße bis zu 10 000,— DM geahndet wer- 
den (Ge.setz über das Meß- und Eichwesen 
vom 11. 7. 1969 BGBl I S. 759). 

Zur Beachtung! 
Eichpflichtig sind sämtlache Waagen (ein- 

schließlich Fein-. Präzisions-, Milch-, Butter- 
und Eierwaagen, Backstubenwaagen, Sdinell- 
waagcn. Dezimal-, Vieh- und Fuhrvverkswaa- 
gen, auch Personen- und Säuglingswaagen), 
sämtliche Gewichte (auch die der Vieh- und 
Fuhrworkswaagen), sämtliche Flüssigkeits- 
maße (besonders Milchmaße und Meßwerk- 
zeuge für Petroleum. Benzin. Benzol u.sw.. 
auch Tankstellen), Längenmaße (Maßr.täbe), 
Kluppmaße (auch in Förstereien usw.), Meß- 
rahmen für Brennholz. Hohlmaße für trockene 
Gegenstände (auch Koksmaße, Kastenmaße 
für Sand. Kies usw.). Reifenluftdruckmeßge- 
räte und Blutdruckmeßgeräte. Da für letztere 
besondore Eichtage vorgesehen werden, sind 
sie hei dem zuständigen Eichamt anzumelden. 

Der FJchung unterliegen nicht: Maßstäbe 
und Meßbänder mit einer Länge von 2 Meter 
und weniger, die im Bauhaupt-, Ausbau- und 
Raiihilfsgewerbe verwendet werden, wenn sie 
mit der vorschriftsmäßigen Aufschrift „Nicht 
geeicht" versehen sind sowie Maße mit einem 
Volumen von 20 Kubikzentimeter und weniger 
für Ohenschmieröl und andere Kraftstoffzu- 
sätze Ferner, die vorsdiriftsmäßig als „Nidit 
geeicht" gekennzeichneten Meßgeräte der land- 
wirtschaftlichen Betriebe. 

Egelsbach, den 30. April 1971 
Der CJemeindevorstand; 
Thomin, Bürgermeister 

Betr.: Durchführung der örtlidien Nacheichung 
im Kreis Offenbadi a. M. Im Jahre 1971 

Die in zweijähriger Wiederkehr gesetzlidi 
vorgeschriebene Nacheichung der im eid"- 
pflichtigen Verkehr befindlichen Meßgeräte 
u. a. I.ängen- und Flüssigkeitsmaße, Meß- 
werkzeuge für Flüssigkeiten, Hohlmaße, Ge- 
wichte und Handelswaagen bis aussdiließlidi 
3 000 kg, Personenwaagen im Gesundheits- 
wesen (vierjährige Nadieichfrist) soll aufgrund 
des § 16 des MuGG. vom 13. 12. 1935 (RGBl. I, 
S. 1499) im Jahre 1971 im Kreis Offenbach 
elwa in den Monaten April bis Oktober 1971 
gemäß Aufstellung durchgeführt werden. 

Jeder Besitzer eichpflichtiger Gegenstände 
erhält, soweit er in die Eichkartei aufgenom- 
men ist, durch die Bürgermeisterei seiner Ge- 
meinde eine Aufforderung zur Nacheichung, 

Betr.: Nacheitliung der eichpflichtigen Meß- 
geräte im Jahre 1971 in der Gemeinde 
Egelsbach 

Unter Hinweis auf die am 1. Juli 197(1 in 
Kraft getretenen neuen maß- und eichgesetz- 
lichen Vorschriften und Verordnungen 
a) des Gesetzes über Einheiten im Meßwesen 

vom 2. 7. 1969 (Bundesgesetzblatt I Seite 
709), 

b) der Ausführungsverordnung -/.um Gesetz 
über Einheilen im Meßwesen vom 26. 6. 
1970 (Bundesgesetzblatt I Seite 981). 

c) des Gesetzes über das Meß- u. Eidiwesen 
(Eichgesetz) vom 11. 7. 1969 (Bundesgesotz- 
iilatt 1 Seite 759), 

d) der Verordnung über die Gültigkeitsdauer 
der Eichung (Eichgülügkeitsverordnung) 
vom 18. 6. 1970 (Bundesgesetzblatt I Seite 
802), 

e) der Verordnung über die Pflichten der Be- 
sitzer von Meßgeräten vom 18. 6. 1970 
(Bundesgesetzblatt I Seite 794). 

f) der Verordnung über Ausnahmen von der 
Eichpflidit (Eichpf licht-Ausnahme Verord- 
nung) vom 26. 7. 1970 (Bundesgesetzblatt I 
Seite 960) 

wird mitgeteilt, daß das zuständige Eichamt 
in den Monaten die Nacheichung der eich- 
pflichtigen Meßgeräte vornimmt, deren Eich- 
gültigkeit entsprec+iend der Eichgültigkeits- 
verordnung im Jahre 1971 abläuft. 

Gemäß §§ I bis 3 dos Eichgesetzes sind — 
.soweit die Eichpflicht-Ausnahmeverordnung 
keine Ausnahme von der Eidipflicht vorsieht 
— die in dem Anhang aufgeführten Meßge- 
räte eichpflichtig, wenn sie für die unmittel- 
bare oder mittelbare Bestimmung oder Prü- 
fung der in den §8 I bis 3 Eichgeselz genann- 
ten physikalischen Meßgrößen 
1 von gewerblichen Unternehmen. Beirieben 

und Personen (privat- oder öffentlich- 
rechtlicher Art) zu Messungen im ge- 
schäftlichen Verkehr verwendet oder so 
bereitgehalten werden, daß sie ohne be- 
.sondere Vorbereitung in Gebrauch genom- 
men werden können. 

2. im amtlichen Vorkehr oder Verkehrswesen, 
für Messungen nach dem Zoll- und Steuer- 
recht sowie dem Branntweinmonopolrecht, 
zur Bestimmung von Beförderungsgebüh- 
ren (z. B. Bundesbahn, auch von Selbst- 
abfertigern, Bundespost, audi von Selbst- 
buchern von Postpaketen und Freistemp- 
lem von Briefsendungen), 
zur Durdiführung öffentlicher Überwa- 
diungsaufgaben (Lebensmittelüberwachung 
U.SW.), 
zur Erstattung von Gutaditen oder 
Schiedsgutachten für gerichtliche Verfah- 
ren, Schiedsverfahren oder andere amt- 
liche Zwecke, und 
für die amtliche Überwachung des Stra- 
ßenverkehrs (Polizei usw.) 

verwendet werden. 
3. zur Prüfung des Reifeniuftdrudtes an 

Kraftfahrzeugen an öffentlichen Tankstel- 
len und in den Betrieben des Kraftfahr- 
zeußgewerbes oder 

4. im Bereich der Heilkunde (auch bei der 
Zahn- und Tierheilkunde) 

verwendet oder bereitgehalten werden oder 
5. bei der Herstellung und Prüfung von Arz- 

neimitteln (Apotheken, pharmazeutische 
Betriebe usw.) 

verwendet werden. 
Geschäftlicher Verkehr im Sinne des Eidi- 

gesetzes sind alle rechtsgesdiäftlichen Bezie- 
hungen, bei denen eine Betätigung nach 
außen — gleich an weldiem Ort — stattfindet 
und für den zur Bestimmung von Meßwerten 
der im Eichgesetz angeführten Arten von 
Meßgeräten verwendet oder bereitgehalten 
werden. 

Ge.^chäftlicher Verkehr im Sinne des E-jch- 
gesetz.es erfolgt also praktisdi in allen ge- 
werblichen Betrieben und Unternehmen 
(privat- oder öffentlich-rechtlicher Art), in 
deren offenen oder nichtoffenen Verkaufs- 
stellen. in Eingangs- und Ausgangsstellen, in 
Betriebslaboratorien, in Lägern, in landwirt- 
schaftlichen und gärtnerischen Betrieben, in 
gewerblichen Verkehrsunternehmen, Betrieben 
der Herstellung und des Vertriebes von Stof- 
fen aller Art usw. 

Der Aufstellungs- oder Verwendungsort 
eines Meßgerätes ist dabei unwichtig, denn 
der Begriff des geschäftlichen Verkehrs be- 
rücksichtigt jede Tätigkeit des Messens mit 
Meßgeräten für gesdiäftlidie Zwecke im Zu- 
sammenhang mit einer unmittelbaren oder 
mittelbaren Leistungsbemessung zum Zweck 
der Gewinnerzielung, Dabei genügt die rechts- 
gesdiäftliehe Beziehung zwisdien zwei oder 
mehreren natürlidien oder rechtlichen Per- 
sonen oder Vereinigungen, Genossensdiaften, 
Betrieben usw. 
Gesdiäftlicher Verkehr kann audi im Tausch 

einer Ware gegen eine andere Ware bestehen 
oder bei der Zumessung von Sadienlschädi- 
gungen vorliegen, femer In der Ermittlung 
des Arbeitsentgelts, wenn die Arbeitsleistung 
anhand der im Eichgesetz aufgeführten Art 

erfolgt Ebenso Ist die Herstellung fester Pak- 
kungen (Fertigpadiungcn). die in den H.indel 
kommen, als zu dem gesdiäftlichen Verkehr 
gehörend anzusehen. (Hierbei Ist die Sonder- 
regelung über Ferligpackungen in den §5 14 
bis 17 Eichgeselz und den §§ 8 bis 11 und 14 
Eichpflidil-Ausnahmeverordnung zu beach- 
ten.) 

..Amtlicher Verkehr" im Sinne des § 2 Eich- 
geselz betrifft die Im Rahmen der Durchfüh- 
rung der verschiedenen gesetzlichen Vor- 
schriften besiehenden Beziehungen der zu- 
ständigen amtlichen Stellen mit den von die- 
sen Vorsdiriflen Betroffenen (z. B. im Zoll- 
und Sleuerrecht. Branntweinmonopolredil. bei 
der Ermittlung von Post- und Bahngebühren, 
Sicherheilsrechl. Lebcnsmillclrodit, Sidierheit 
im Straßenverkehr, öffentlidies Überwa- 
chungsrechl. Guladilonerstaltung in gericht- 
lichen Verfahren usw.). 

§ 3 Eichgeselz betrifft die Heilkunde und 
Pharmazie; diese Bestimmungen sollen dem 
Bedürfnis des möglidi.st wirksamen Gesund- 
heit.ssdiutzes der Allgemeinheit dienen. 

Unter der Anwendung eines Meßgerätes ist 
zu verstehen, daß mit einem Meßgerät Meß- 
grölV'n (Meßwerte) der in §§ 1 bis 3 Eidige- 
•setz aufgezählten Art (Länge. Fläche. Masse 
(Gewicht). Volumen. Didile oder aus Didite- 
messungen abgeleiteten Geh.illsangaben, 
Fahrpreis an Taxen. Stückzahl mittels Wä- 
gung. Temperatur, Druck von Flüssigkeilen 
oder Gasen, usw.) unmittelbar oder mittelbar 
bestimmt werden. 

Unter der Bereithaltung eines Meßgerätes 
ist zu verstehen, daß das Meßgerät so bereil- 
gehallen wird, daß es ohne besondere Vor- 
bereitung in Gebrauch genommen werden 
kann. 

Die Eichpflicht-Ausnahmeverordnung (s. o.) 
sieht in bestimmten Fällen eine unbe.schränkte 
oder beschränkte (mit bestimmlen Auflagen 
verbundene) Befreiung v(m der Eich- und 
Nacheichpflicht vor (Auskünfte erteilt das 
Kidiamt) 

Über die besdiränkte Befreiung von der 
Eichpflicht in landwirtschaftlichen Betrieben 
siehe das Merkblatt: Sonderdrud< „Eidien ist 
Pflicht" aus: Der Hessenbauer Nr. 10'1970. 

Die Eichpflidit ist Bringpfllcht. d. h jeder 
Eidipflichtige hat selbst für die Eichung sei- 
ner eichpflichtigen Meßgeräte zu sorgen. Dem 
Eichamt bekannte Besitzer von eich- und 
nadieidipflichtigen Meßgeräten erhalten — 
soweit sie in der Richkartei erfaßt sind — 
durdi das Eichamt eine Benachrichtigung, 
wann und wo die elchpflichtigen Meßgeräte 
dem Eichamt zur Eichung oder Nacheichung 
vorgeführt werden können. 

Besitzer eich- und nadieidipflichtiger Meß- 
geräte (siehe Anhang), die keine Benachrlch- 
ligung erhallen, sind trotzdem verpflichtet, 
diese Meßgeräte unaufgefordert vorzulegen 
oder anzumelden. 

(In diesem Zusammenhang wird auf die 
„Verordnung über die Pflichten der Besitzer 
von Meßgeräten" fs. o.] be.'-onders hingewie- 
sen.) 

Neigungswaagen und Feinwaagen aller Art 
und .solche Meßgeräte, die wegen ihrer Größe, 
Befestigung am Aufstellungsort oder aus son- 
stigen Gründen nicht bei dem Eichamt oder 
einer Nacheichstelle angeliefert werden kön- 
nen, werden am Aufstellungs- oder Ge- 
brauchsort geeicht oder nachgeeicht. Dies kann 
auf besonderen mündlidien oder sdiriftlidien 
Antrag erfolgen. 

Bei Eidiung oder Nacheidiung am Ge- 
braudisort usw. haben die Meßgerätebesitzer 
die Kosten für die Ausleihung und Beförde- 
rung der notwendigen Prüfmittel und die er- 
forderliche Arbeitshilfe zu übernehmen oder 
selbst die Prüfmiltel zu transportieren und 
Arbeilshilfe zu stellen sowie einen Zuschlag 
für die Eichung außerhalb der Amisstelle zu 
entriditen. 

Zur Vermeidung von Rückgaben müssen 
alle Gegenstände, die zur Eichung oder Nadi- 
eidiung vorgelegt werden, gut gereinigt und 
in einem ordentlichen Zustand sein. 

Die Eichgebühren sind beim Abholen der 
Meßgeräte an der Amts.steile (Nadieichstelle) 
oder bei den vom Eidiamt angesetzten oder 
von den Besitzern beantragten Einzel- oder 
Rundgängen an den EiÄbeamten gegen 
Rechnung und Quittung bar zu zahlen, jedoch 
ist in besonderen Fällen auch unbare Zah- 
lungsart möglich. 

Anhang 
Die nachfolgend aufgeführten Meßgeräte 

müssen geeidit sein oder im Jahre 1971 ge- 
eicht oder nadigeeicht werden, wenn sie 
a) im Jahre 1970 oder früher oder überhaupt 

noch nidit geeidit worden sind; 
1. Fahrpreisanzeiger an Kraftdroschken. 
2. Handels- u. Präzisionsmeßgerä*« (Län- 

genmaße. Meßbänder, Waagen usw.), 
wenn sie als geeichte Konlrollmeßge- 
räte zur Überprüfung der Arbeitsweise 
ungeeichter Meßgeräte verwendet wer- 
den, 

3. Reifenprofilmeßgeräle, Fadenzähler, 
Schieblehren, Bügel- und Innenmeß- 
schrauben, 

4. Radlastmesser und Geschwindigkeits- 
meßgeräte (z. B. im Fahrlsdireiber od. 
in Verkehrsüberwadiungsanlagen — 
Radargeräte —), wenn sie zur amt- 
lichen Überwadiung (§ 2 Eidigesetz) des 
Straßenverkehrs verwendet werden, 

5. Meßanlagen mit Zählern für verflüs- 
sigte Gase (Flüssiggas), 

6. selbsttätige Kontrollwaagen einschließ- 
lidi selbsttätiger Sortierwaagen (bei der 
Herstellung von Fertigpackungen ver- 
wendet), 

7. Drudtmeßgeräte der Klassen 0,1; 0.3; 
0,8 und 1,0 mit Ausnahme der Reifen- 
druckmeßgeräte, 

8. Stoppuhren bei der Verwendung im 
Rahmen der Apothekenbetriebsord- 
nung, der Verkehrsüberwadiung usw., 

1' Ki'iu-htc bi Stimmer (Getieide-Fim -g. 
keltsmesser usw), bei denen der 
Feuchtegehalt mittels Messung der 
elektrischen Leilfühigkeit bestimmt 
wird; 

b) im .lahre 1969 oder früher oder überhaupt 
noch nicht geeidit worden sind: 

1. Meßkluppen. 
2. lüngenmeßma.schlnen (Draht-, Kabel-, 

Stoff- usw. -Meßmaschinen), 
3. Wegslredtenzähler und Fahrtschreiber 

an Kraftfahrzeugen (siehe audi Eich« 
pflicht-Ausnahmeverordnung) im Kraft« 
Verkehrsgewerbe (Personenbeförderung, 
Selbstfahrermiel wagen, Güterverkehr^ 
u.sw.), 

4 Planimeler, Doppelsdieren, 
5 Meßma.sdiinen für Flächenmessung 

(Ledermeßniasdiinen). 
6. Raummeßgeräte für feste Meßgüter (zy- 

lindrische Maße. I>ösdi- u. Ladegefäße, 
Kaslenmaße. Aufsetzmaße. Kumlmaße, 
Meßrahmen für Brennhol? und Meß- 
geräte für sperriges Meßgui), 

7 Flüssigkeilsineßwerkzeuge (außer ganz 
aus Glas hergestellten). einschlieRlidi 
Maßfüllmaschinen. 

8. Meßanlagen mit Zählern für Flüssig- 
*" kellen, wie dünnflüssige Mineralöle 

(Benzin, Heizöl usw.), Motor- und Ge- 
lriebeöle, Milch, Bier, Wein usw., außer 
Meßanlagen mit Zählern für verriis- 
slgte Gase (Flüssiggas). 

9. Behälterstandsmeßgeräle (Pegelslands- 
anzeiger) zur Feststellung von Flüs.sjg- 
keitsstandhöhen in geeichten Lngerhe- 
hällern. 

10 H.mdelsgewidite. Präzisionsgewichte u. 
Karalgewidite. Feingewldite (letztere 
jedoch nur zur Feuchlebestimmung bei 
Getreideprohevn und an Biil'er\vas=er- 
waagen), 

11 Waagen bis zu einer Höchsllasl von 
3 000 kg und Wägemaschinen (Handels-, 
Präzisions- und Feinwaagen aller Art, 
Waagen für Bau.sloffaufbereitung, wenn 
der Anteil der einzx'lnen Betonkompo- 
nenten angegeben und danach abge- 
rechnet wird, .selbsttätige Waagen zum 
Abwägen und Wägen, zur Herstellung 
gleicher Packungen, selbsttätige Zähl- 
waagen, .Seilzugwaagen, Briefwaagen, 
Eiersortierwaagen. F.ier.sortierma.schinen, 
Zählwaagen, Waagen für Post- und 
Bahngebrauch usw). 

12. Abfüllmaschinen. 
13. Meßgeräte zur Bewertung von Getreidei 

Getreideprober und Feuchtebestimmep, 
bei denen der Feuchtegehalt des Ge- 
treides mittels Trocknung und Wägung 
bestimmt wird. 

14. nicht ganz aus Glas hergestellte Meß- 
geräte für wissenschafllichf und tech- 
nische sowie inilriiwirl.schaftlirhe Unter- 
suchungen, 
Drehzahlmesser für Zentrifugen, Kurz- 
z.eitniesser, Butterwasserwaagen und 
deren Gewichte und andere Waagen ein- 
sdiließlich hydrostatischer Waagen. 

15. Temperaturmeßgeräte mit Ausnahme 
der Flüssigkeilsglaslhermometer, 

16. Druckmeßgeräle der Klassen 1.6; 2.5 
und 4,0. 

17. Reifenluftdruckmeßgeräte, 
18. Blutdruckmeßgeräle, 
19. Meßgeräte zur Prüfung der Einstellung 

von Scheinwerfern an Kraftfahrzeugen 
(ScheinwerfereinslellgerHlen) bei Ver- 
wendung zur amtlichen Überwachung 
des Straßenverkehrs; 

c) im Jahre 1968 oder früher oder überhaupt 
noch nicht geeicht worden sind: 
1. Fässer für Bier und Wein usw. aus mas- 

sivem Holz, 
2, Waagen mit einer Hiichstlast von 3 000 

kg und mehr (z. B. Straßen- u. Gleis- 
fahrzeugwaagen usw.. audi solche nach 
b) 11., wenn Höchstlast 3 000 kg und 
mehr); 

d) im Jahre 1967 oder früher oder überhaupt 
noch nicht geeicht worden sind: 
1. Handels- und Präzisionsmaßsläbe und 

-meßbänder einschließlich der Peilbän- 
der (Meßbänder mit Spanngewidit zum 
Gebrauch im senkrechten Hang), so'veit 
sie nicht als Kontrollmeßgeräte verwen- 
det werden oder nach der Eidipflicht- 
Ausnahmeverordnung von der Eichung 
befreit sind und nicht den Aufdruck 
„Nicht geeicht" tragen, 

2. Flüssigkeitsmaße, Meßbecher und Meß- 
eimer, 

3. Feingewichte, soweit sie nicht an But- 
terwasserwaagen od. Getreide-Feuchte- 
bestimmern verwendet werden, 

4. Personen- und Säuglingswaagen (bei 
Ärzten und Krankenanstalten usw.), 
Handzugfederwaagen zur Feststellung 
des Geburtsgcwidites (Hebammenwaa- 
gen), 

e) im Jahre 1966 oder früher oder überhaupt 
noch nicht geeicht worden sind: 
1. Fadcnzähler, Schieblehren und Reifen- 

profilmeßgeräte. Bügel- und Innenmeß- 
sdirauben, Doppelschablonen. 

2. Meßkammertankwaagen. 
3. Metallfässer für Bier, Wein usw., 
4. Flüssigkeitsglasthermometer (mit Aus- 

nahme der medizinischen Thermometer 
und der in Aräometer und Pyknometer 
eingebauten Thermometer); 

f) im Jahre 1961 oder früher oder überhaupt 
noch nicht geeicht worden sind: 
Lagerbchälter als Meßgeräte; 

g) überhaupt noch nidit geoidit worden sind 
(Meßgeräte m. unbefristeter Eidigülligkeit) 
1. Einlegemaße für Stoffe usw., 
2. Meßgeräte, die ganz aus Glas hergestellt 

sind, z. B. Korbflaschen, 
3. ganz aus Glas hergestellte Meßgeräte 

für wissenschaftliche und tedinische 
Untersudiungen, die der Gehaltsei mitt« 
lung dienen, einschließlidi der Meßge- 
räte für milchwirtschaftliche Unter» 
suchungen, soweit vor dem 1. 7, 1970 
eidipflichtlg. 

Egelsbach, den 30. April 1971 
Der Gemeindevorstana: 
Thomin, Bürgermeister 
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Auch in Lorsch hat der Club 
Erfolgsaussichten 

Vior Wmlipn vor dem Knd<> der Verbands- 
ni'Mlf führ! Ciemshoim die Tabelle der Bc- 
zirk-iklas* Darmstadt mit vifT Punkten Vor- 
spninR !in und wird sidi die Mcistcrscti^ift 
di-«thnlb ka\im norh streitig machen lassen, 
Di-r ein^iRP wirklirh norfi in Frage kommende 
Mitbewerber um den Titel ist Griesheim wäh- 
rend l,()rsrti und TG Ober-Hod<'n mit acht 
Punkten Abstand 7.iir Spitr.e prakti.sch keine 
Aufstieccrti.'incen mehr haben. 

In der iK'Vurstc henden Partie Olympia 
I.orsi+i Kcgen I.ancen geht es infolgedessen für 
beide Vereine in erster Linie um das PrestiRo 
utid un) eine Kute Kndplaziening. Keiner der 
beiden Kfmtrahenten hat dalx>i viel zai ge- 
winnen oder 7.U verlieren, und es darf somit 
ähnlich wie am Vor.sonnlag bei der Ausein- 
ander.setzunR zwischen dem Club und Ol.vmpia 
Lampertheim mit einem spannenden, au.sge- 
glitiienpn und auf hohem technischen Niveau 
stehenden Spiel gerechnet werden. 

Auf den ersten Blick müßte man Ix)rs<li auf 
Grund des Platzvorteils und des wcfientlich 
bes.seren Torverhältnisses als Favorit ansehen, 
Oe«en diese Annahme .«Hwidit allerdings die 
Tatsache, claß Ixirsoh von seinen letzten vier 
Heimspielen nicht weniger als drei verloren 
hiit. Ohne überheblich zu sein, darf man dem 
Club deshalb audi in Ix>rsch Erfolftsaus-siditen 
zubillig«!. falls er diesen Kampf emsler 
nimmt als die Partie in Bischof.sheim. 

Behalten die Schwarzweißen ihre 
weiße Weste ? 

Zum Ausklang der Punkterunde bei der 
SKG Erfelden am Sonntag wird es sidi zeigen. 
OV) die an 29 Spieltagen ungeschlagwie Mann- 
Schaft des Meisters Egel.iliach ihre weiße 
Weste behält. In 23 Be^ijnungen holte man 
Bich beide Punkte und nur sedis Spiele ende- 
ten unentschieden. Das großartige Torverhält- 
nis von 118:22 Ist eine gute Visitenkarte des 
AufsteiR«« in die Bez-irksklasse Darmstndt. 
Am letzten Wochenende lx>wies die Elf Ihre 
glänzende Verfassung mit einem 9:l-Erfolg bei 
der TSG Messel, Man woiß natürlidi um den 
Ehrgeiz des Gastgebers Erfelden, d<?r prak- 
tisdi als letzte Mann.sdinft vjThindern kann, 
daß die tolle .Serie der figclsbacher buchstäb- 
lich auf der Ziellinie noch abreißt. Man weiß 
alx'r auch um den Willen des Mei.sters, nun 
auch noch den Durchmarsch ohne Niederlage 
zu schaffen. Wie stand doch danial.s beim 
FastnachLszug der K(iE auf dem Wagen der 
Schwarzweifjen? „I-Xir uns <ia gibt es keine 
f'rage. Durdimarsdi ohne Ni«lerlage." 

Das 30 und damit letzte Spiel beantwortet 
ober nidit nur die Riditigkeit dieses Sprudies, 
es gibt sidier auch darüber Aufschluß, wer 
sich von der Meisterelf Schützenkönig nennen 
darf. Im Augenblick liegen nach 2!) Spielen 
zwei der Torjäger mit je 29 erzielten Treffern 
an der Spit7.e, Spielführer Friedhelm Basler 
und Dietmar Werner haben in Erfelden die 
Chance, zu erhohen. Mit einer nur annähernd 
gleichen Ix-istung wie an den beiden letzten 
Spieltagen .sollte- der Sieger nur Egelsbach 
heißen. 

Der schwiirzweiße Anhang hat noch einmal 
Gelegenheit, seine Mei.sterelf recht zahlreich 
zu unterstützen. Die Mannsdiaft hat in vier- 
zehn Auswärtsspielen immer mit großer Un- 
terstützung spielen können, sie hat sich aber 
auch des treuen Anhangs würdig erwiesen, 
wer zweifelt de.shalb daran, daß dies am 
Sonntag in Erfelden zum Au.sklang nicht wie- 
der so sein wird? 

Abfcihrt der Mannsdiaften mit PKW vom 
Vereinslokal Theiß für die Reserve um 12 Uhr 
und für die erste Mannschaft um 13,15 Uhr. 
Die Fahrtstrecke ist die gleiche wie zum Platz 
des TSV Goddelau, also übei' Darmstadt, 
Grie,sheim, Wolfskehlen nach Gotldelau, vorbei 
am TSV-Platz bis zur OrLsnütte von Goddelau, 
dann von der B 44 nach redits abbiegen in 
Richtung Erfelden. Nach Überfahren der 
li:ihnlinie Frankfurt—Mannheim crreidit man 
ii;ich etwa 2 km Erfelden. Vom Ortseinganß 
die zweite Straße links, nadi 100 m erreicht 
man den Sportplatz. 

SSG-Fußbalier müssen nach Jügesheim 
\'or einer .sehr sdiweren Hürde stehen die 

FulJl)aller der SSG am kommenden Sonntag. 
Beim Tabellenvierten Jügesheim wird es sehr 
schwer sein, einen Punkt zu holen, da sidi die 
Gastgeber aus dem Hodgau noch berechtigte 
Hoffnungen auf den zweiten Tabellenplatz 
machen können. Andererseit können die Lan- 
gener auf keinen Punkt verziditen, da sie nodi 
nicht endgültig aus der Abstiegszone heraus 
sind. Obwohl Jügesheim haushoher Favorit in 
diesem Spiel ist, stehen die Langener nicht auf 
Verlorenem I'osten, denn sie halx'n in den 
letzten Spielen .sehr viel Spielwitz und Kamp- 
fesstärke gezeigt, so daß man ihnen bei nötiger 
Unterstützung durch ihre Sdilaehtenbumniler 
durchaus einen Teilerfolg zutrauen kann. 

Deutschland- 

Sexmesse 71' 

Umgehungsstraße Hanau B tl 40, am 
Rasthof Kinzigtal vom 30. 4. — 11, 5. 71, 
täglich 10 — 20 Uhr. Eüilnß nur für Er- 
wachsene gegen Warengutsdiein DM 
Gratis-I* ilmvorfühning u. -Verlosungen. 
I. I'rfls: Hin Weekend mit LULU in Paris. 

Susgo-Fußballer in Weiskirchen 
Die Fußballer der Susgo Offcnthal bostrei- 

ter. am kommend<'n Sonntag um 10 30 Uhr in 
Weiskirchen im Rahmen eines Turniers ein 
Einlagespiel gegen den Gastgeber, den SV 
Weiskirdien. 

Pokalvorschlußrundenspiel der 
Egelsbacher Junioren 

Am Sonntagvormiltag sU'hen die schwarz- 
weißen FuBballjunioren in der Vorsdilußrunde 
auf eigenem GelSnde dem SC 03 Frankfurt- 
Eckenhelm gegenülxT. In den Punktspielen 
gegen diese Mannschaft kamen die Egels- 
bacher in Frankfurt zu einem knappen 2:1- 
Erfolg. mußten aber auf eigenem Platz am 
28 Februar beim 1:1 einen Punkt abgeben. 
Wer sidi an dieses Spiel erinnert, wird wissen, 
daß ein Foulelfmeter durch Adolf Fischer zum 
Ausgleich führte. 

Der Gast aus Eckenhelm wird in diesem 
Pokaltreffen die große Chance sehen, wenig- 
stens den Pokaltlfel m holen, da In der 
Punkterunde ohnehin nur noch Egelsbach oder 
Oberur.'jel In Frage kommen. 

Am vergangenen Sonntag knüpften die 
Egelsbacher an ihre In der Vorrunde gezeigte 
gute Leistung an und so bleibt zu hoffai, daß 
die Elf den Ehrgeiz und die Kraft aufbringt, 
auch die Vorsdilußrunde zu überstehen und 
damit in das Endspiel am 20 5, (Himmelfahrts- 
tag) auf dem J'latz des TV 1888 Dreieichenhain 
zu gehen. Spielbeginn ist am Sonntagmorgen 
um 10.45 Uhr auf dem .Sportfeld Berliner 
Platz. 

Spielabbruch beim AH-Spiel des 1. FCL 
A. Pollidi erlitt Beinbruch 

Als zehn Minuten vor Sdiluß des Spieles 
Alexander Pollich durch das rücksiditslo-se 
Einsteigen eines Gäste-Abwehrspielers mit 
einem Schien- und Wadenbeinbruiii liegen- 
blieb, .sah sidi die Club-AH nidit mehr im- 
stan<le, die Partie zu Ende zu führen. 

Schon mehrmals waren die Gä.ste aus Wies- 
baden-Dotzheim durch ihre für AH-Verhält- 
nisse ungewöhnlidie Härte, verbunden mit 
vtiTsteckten FouLs, negativ aufgefallen. Die 
tedinisch ül>erlegeiie Club-AH versudite durch 
körperlo-ses Spiel den ruppigen Gästen au.s 
dem Wege zu gehen, was jedoch nicht immer 
gelang. Durch zwei Tore von Karl Staitz und 
A. Pollidi führte Langen bereits mit 2:0, als 
den Gästen der Gegentreffer glückte. Weitere 
Torchancen der Gäste v/urden von dem glän- 
zend aulgelegten Schlußmann der Club-AH, 
Klaus Schenk, vereitelt. Außer Sdienk zeidi- 
neten sich Ixn I,angen noch die Spieler Wuttke, 
Schulze, Leyer, Steitz, Poliidi und Weger aus, 
Sdiicxisrichter Gaußmann hatte einen schwe- 
ren Stand, leitete das Spiel jedoch bis zum 
Abbruch einwandfrei. 

Am kommenden Wochenende Ist die AH- 
Mann.schaft spielfrei. 

Hintermann,schaft lüchliR ein. Die I.anijener 
beschränkten sich zunächst auf st+inelle An- 
griffe über die Hügel, die mit St+iüler und 
Hnffmann gut besetzt waren und Deißler ««ehr 
oft iji gute Schußpositionen brachten In d<-r 
2S. Minute führte ein solcher Ant;rif( durch 
I>eißl(.*r zum 0:1. Jetzt machten sir+i die Lan- 
gener aus der Umklammeruii? frei und spiel- 
ten groß auf Ein zweites Tor wurde nicht an- 
erkannt. 

Im zweiten Durc+igang machte sidi dLe bes- 

sere Kondition und Spielanlage der SSG'ler 
bezahlt, die Jetzt Göt^enhain keine Chance 
mehr ließen Schon aus der Hintermannsdiaft 
kamen brauchbare Vorlagen, die durch Deiß- 
ler, Schüler. Hi>hl und Jungermann zum ein- 
deutigen und verdienten 6:0-SieR der Lange- 
ner führten Auch der aus der B-Jugend mit- 
wirkende Georg Reh ließ als Verteidiger .sei- 
nen Gegen.spieler nicht zur Entfaltung kom- 
men. 

JUGENDFUSSBALL 
1. FC Langen 

In der Bezirksleistungsklasse der A-Jugend 
war am vergangenen Sonntag der VfR Bür- 
stadt Gast im Waldstadion. Obgleich der Ta- 
bellenführer Bürstadt klarer Favorit dieser 
Begegnung war. leistete die Club-Jugend 
starken Widerstand. Bereits in der 8. Minute 
der ersten Halbzeit hatte Mittelstürmer Mül. 
ler den Ball auf das leere Tor der Gäste ge- 
sdiossen, der Ball wurde in letzter Sekunde 
auf der Torlinie durdi einen Abwehrspieler 
noch abgewehrt. Langen erspielte sich in den 
ersten 20 Minuten einige gute Tormöglidikel- 
ten, die aber nidit verwertet werden konnten. 
Anders die Gäste, die bei einem ihrer Vor. 
Stöße die 1:0 Führung erzielten. Trotz dieses 
Führungstreffers ließ sidi die Clubjugend 
nicht beirren und erzielte Minuten später 
durch ihren Mittelstürmer Müller den bis da- 
hin nicht unverdienten Ausgleichstreffer, Ei- 
nen Abwehrfehler nutzten die Gäste wieder, 
um zur 2:1 Pausenführung, Nadi dem Seiten- 
wechsel setzte sich die Cleverness der Gäste 
immer mehr durdi, die nodi zu drei weiteren 
Treffern kamen. Der Sieg der Gäste geht in 
Ordnung, Jedodi entsprii-ht die Torausbeute 
der Bürstädter keineswegs dem Spielverlauf. 

In einem Freundsdiaftsspiel unterlag die B- 
Jugend des Clubs der Mannschaft von SV 98 
Darmstadt mit 2:0 Toren. Langen bot zwar 
eine ansprediende kämpferische Leistung, ver- 
stand es aber nicht, die teilweise gut heraus- 
gespielten Torchancen zu verwerteii. 

In einem weiteren Freundschaftsspiel ge- 
wann die D-Schüler des Clubs gegen eine 
Mannsdiaft der SG Egelsbach klar mit 1:0 
Toren. Dörge (4), Herrmann (3), Kraft, Kl. 
Müller und Wagner waren für Langen erfolg- 
reich. 

Eine D 2-.Iugcnd des 1. FC Langen unter- 
lag in einem Freundschaftsspiel der Mann- 
schaft der SG Egelsbach mit 1:0 Toren. Tor- 
wart Fahm verhindei-te eine größere Toraus- 
beute der Gastgeber. 

Am kommenden Wochenende finden keine 
Spiele statt. Die A-Jugend ist Gast bei der 
SSG Langen, die ein Jugendfußballturnier 
austrägt. Das für den 2. Mai vori;esehene Ver- 
bandsspiel der A-Jugend des 1. FC Langen 
gegen 184G Darm.stadt findet am Mittwoch, den 
5. Mai um 18.30 Uhr im Waldstadion statt. 

SSG Langen 
Die A-Jugend stand am vergangenen Sonn- 

tag in einem kampfbetonten, aber fairen Po- 
kalspiel der SG Götzenhain gegenüber. Die 
Gastgeber, Meister der A-Jugend Offenbach 
West, machten den Langenem in der ersten 
Hälfte das I-.eben schwer und heizten der 

Internat. A-Jugend-Fußball-Turnier der SSG 

Auch ein Damen-Fußballtumier findet statt 

Hei dem zur Tradition gewordenen A- 
Jurrend-Fiif^ball-Tiimier der .Sport- und 
Sängereemeinsrhaft am 1 und 2 Mai kommt 
es zu einer Interessanten Düppelvernnst.iltung. 
die ihre Anziehungskraft sicher nicht ver- 
fehlen dürfte. Während die in diesem Jahr in 
der T.ei.stungsklasse rec+it erfolgreich spielende 
A-Jugend ein Turnier auf Internationaler 
Ebene austrägt, bestreitet die vor einem Jahr 
gegründete Damen-F^ißballmannschaft Ihr 
erstes nationales Turnier auf dem Großfeld 

Der Initiator und I^elter dieser Doppelver- 
anstaltung l.st Richard .lungermann; die tech- 
nis(he Spielleitung übernimmt wieder der 
Altveteran und mit 1200 als Schled.srlchter ab- 
•solvlerten Spielen ausgezeichnete Karl Kmnz, 
dem das alte und treue Mitglied Eugen Gro.s 
a.s.i?lstleren wird. Der ursprüngliche Plan, drei 
au.sländlsrhe Manr.vsc^iaften spielen zu lassen, 
mußte aufgegeben werden. Die Mannschaft 
von Nottingham (England) erhielt durch den 
dortigen Poststreik die Einladung zu spät, und 
die spielstarke Mann.schaftvon Wacker Inns- 
bruck mußte die mündliche Zusage wegen 
Pokalspielen rückgängig machen. So be- 
schränkte man .sidi auf recht spielstarke In- 
ländische Mannschaften aus der näheren Um- 
gebung. die alle der Leistungskla,s,se ange- 
hören und ein gutes Spielniveau mitzubringen 
versprechen und natürlidi die Mannschaft von 
NRC Rotterdam, 

Bereits am 30. April erwartet man die Gäste 
aus Holland, die man In Privatquartieren un- 
terbringen wird. Am Samstag ist ein Spazier- 
gang durch Altstadt. Schwimm,sfadion und 
Mühltal geplant. Aus Zeitmangel kann eine 
Fahrt nach dem Rhein-Main-Flughafen und 
Frankfurt nidit stattfinden, obwohl dies für 
dii> Gäste redit intere.ssant gewesen wäre. 

Der gesellschaftliciie Teil soll nidit zu kurz 
kommen. Am 1. Mal trifft man sich Im reno- 
vierten SSG-Clubhaus Zimnierstraße zum ge- 
mütlichen Beisammen.soin bei Musik, Tanz 
und Tombola. Während der Veranstaltung er- 
halten die holländischen Gäste den Ehrenpreis 
des Hess. Sozialministers Dr. Horst Sdimidt. 
Bei dieser Gelegenheit sollen audi verdiente 
.Sportler geehrt werden. 

Alle Sportkameraden und Sportkameradin- 
nen, Quartiergeber und Freunde des runden 
Lederballes sind zu dieser Veranstaltung, die 
um 20 Uhr ijeginnt, herzlich eingeladen. Die 
Fußballdamen werden mit Geschick eine Tom- 
bola zusammenstellen, die zur Erheiterung 
aller am Abend teilnehmenden Gaste beitra- 
gen dürfte. 

Ein Teil der l.angener Danien-rnniiall- 
Mannschaft vor dem Truiniiii;. Im Vorder- 
grund (mit Ball) die sdiultgewallige llclg» 
Braune. 

Zeit- und Spielplan der beiden Turniere: 
Am Jugendturnier nehmen 8 Mannschaften 

teil, die in zwei Gruppen jeweils 2 x 20 Minu- 
ten spielen. 

Am 1, Mai um 12.45 Uhr ist die Begrüßung 
durch die Tumierleitung, Vereinsvorsitzen- 
den und den Schirmherm des Turniers, Bür- 
germeistor Hans Kreiling, unter Beteiligung 
aller Mannschaften. 
13.00 Uhr Gruppe 1 NRC Rotterdam gegen 
SSG. 13.45 Uhr Gruppe 2 FC Arheilgen gegen 
1. FC Langen, 14.30 Uhr Gruppe 1 Neu-Isen- 
burg — 40 Darmstadt, 15.15 Uhr Gruppe 2 
SC Grieshelm — VFR Bürstadt, 16.00 Uhr 
Gruppe l Rotterdam — 48 Darmstadt, 10.45 
Uhr Gruppe 2 1. FC Arheilgen — VFR Bür- 
stadt, 17.30 Uhr Gruppe 1 Neu-Isenburg gegen 
SSG, und um 18.15 Uhr Gruppe 2 SC Gries- 
helm — 1. FC Langen, 

Am 2, Mai um 9.15 Uhr beginnt das erste 
Damen-Fußballturnler. Vier erfahrene Mann- 
schaften wollen dem sog. starken Geschlecht 
gegenüber ihre Existenzbereditlgung nadiwei- 
sen. Was die Gastgeber, die junge Mann.schaft 
der SSG angeht, kann man sagen, daß die 
Damen unter der Trainingsleitung des Robert 
Desch einen einmaligen Trainingsbesuch zu 
verzeichnen haben; ob sich auch demgemäß die 
Erfolge einstellen werden, bleibt abzuwaren. 

Erfreulich Ist die Teilnahme des SV Kor- 
bach (Edersee), dessen Spiel macherin, Anne- 
liese Hauptvogel, infolge ihrer beruflichen 
Versetzung nadi Langen Ga,stspielerin ist und 
schon oft entscheidend für die Langenei' ope- 
rieren konnte. 

Die Damen .spielen wie folgt: Um 9.15 Uhr 
Ist die Begrüßung und Eröffnung, um 0.30 Uhr 
TSG 40 Darmstadt — SSG, 9.55 Uhr SV Kor- 
bach — Ro.senhöhe Offenbach, 10.20 Uhr Ro- 
senhöhe Offenbach — 46 Darmstadt, 10.45 Uhr 
SV Korbach — SSG, 11.10 Uhr Rosenhöhe 
Offenbach — SSG und um 11.35 Uhr SV Kor- 
badi — 46 Darmstadt. Gegen 12.00 Uhr i.st die 
Tumlerpreisverteilung und Verabschiedung 
der Gäste vorgesehen. 

Die Fortsetzung des A-Jugend-Turnierj er- 
folgt im Anschluß an das Damenturnier gegen 
13 Uhr mit folgenden Begegnungen; 13 Uhr 
46 Darmstadt — SSG, 13.45 Uhr VFR Bür- 
stadt — 1. FC Langen, 14 .30 Uhr Rotterdam 
gegen 03 Neu-Isenburg, 15.15 Uhr Grieshelm 
gegen 1. FC Arheilgen. Um 16 Uhr ist das 
Spiel um den 7. Platz, um 16.45 Uhr das Spiel 
um den 5. Platz, um 17.30 Uhr das Spiel um 
den 3. Platz und um 18.15 Uhr das Endspiel. 
Etwa um 19 Uhr dürfte mit der Tumlerpreis- 
verteilung und Verabsdiledung der Gäste zu 
rechnen sein. 

Die Tumierleitung, der Jugend- und Da- 
menfußball-Ausschuß wünsdit sich zu dieser 
Doppelveranstaltung recht schönes Wetter, 
zahlreichen Besuch und allen Spielen einen 
fairen und sportwerbenden Verlauf. 

SSG-DAM EN FUSSBALL 
Am letzten Samstag mußten die Damtn der 

SSO in ihrem zweiten Punktspiel nach Flörs- 
heim. Sie fanden von Anfang an nicht zu 
ihrem gewohnten Spiel, das dazu noch zu 
Mißverständnissen In den eigenen Reihen 
führte. So gingen die Gastgeberinnen auch 
bald in Führung, Dadurch ließen sich die Da- 
men der SSG völlig entmutigen. In der zwei- 
ten Hälfte hoffte man, daß sie sidi durch das 
herrliche Tor ihrer Monika Hahn wieder fan- 
gen würden. Leider war das nicht der Fall. 
Die Fehler in den eigenen Reihen häuften sich 
immer mehr. Die Flürsheimerinnen erkannten 
darin ihre Chance und stürmten nun ihrerseits 
auf das Tor der SSG. So mußten die Damen 
der SSG eine Niederlage von 4:1 hinnehmen. 

Es spielten: Sdiüler, Durek, BartI, Mahr, 
Neuber, Felke, Noerniann, Späth, Hahn, Kling- 
ler, Wunderlich, Braune. 

liie Damrn-Mann- 
idiaf t aus Kurbadi/ 
Eder nimmt eben- 
falls am Turnief 
der SSG telL 
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TV-Basketball-Damen in der Bundesliga 

Zweite Bundesligamannschaft des TV Langen in einem Jahr 

Am leUlen Samstag fuhr die Uamen-Mann- 
«diaft der TV-Basketbali-Abteiiung nadi 
Müiidien zum Rückspiel um den Bundcsliga- 
AufsUeg gegen TS Jahn MÜJiehen. Die La.it^ 
ner Mannschaft brauchte nicht mit vollem 
Einsatz zu spielen, denn sie hatte sich beim 
Hinspiel in Langen einen beruhigenden vor- 
surujig von 44 Punkten (93:49) gesichert. 

Trainer Bernd Sladek l>enuUle diese sichere 
Gelegenheit, um Sidi über die Moglichkc-iten 
seiner Mannschaft genau zu orientieren Denn 
zur erfahrenen Mannschaft des TV waren ciie 
Junionmien Mechthild Eckstem, Sigrid H^t- 
mann und Heike TiUe gestoßen. So coachte 
Tramer Sladek die Mannsdiaft unter einem 
besonderen Aspekt: er testete die talentierten 
Juniorinnen und setzte sie, im Gegensatz zum 
Huispiel, Ott und sehr lange ein. Sigrid Helf- 
mami wurde sogar als eine der ersten fünf 
Spielerinnen eingesetzt, da sie am Samstag 
davor durch ihre Sicherheit und Umsicht aut- 
gelallen war. Ein weiterer Grund für .."'86'^ 
Emsatz war die Erkrankung Marita Heids, die 
trotz dieser Behinderung mit nadi Mundien 
gefahren war und sogar einige Minuten spie- 
len konnte. ^ 

Zum Spiel waren eiwa 50 Zuschauer 
Jahn-Hallen erschienen, die beide Mannschal- 
ten heftig anfeuerten. TS Jahn München und 
TV L.angen lieferten sich einen spannenden 
Kaiiipt, in dem um jeden Punkt gerimgen 
wurde. Nadi zehn Minuten stand es 10:9 Iia 
München, nach 15 Müiuten führte Langen mit 
17:16. Dann gelang es Hanne Kohl, Waltraud 
Höge, Ursi Arnstadt, Helga Adoph und Hille 
Busch von Seggem. einen kleinen Vorsp^ng 
von sieben Punkten auszubauen. Halbzeltstand 
26 "33 

Bei den Gegnern gab es nur vier Spielerin- 
nen, die die Punkte für ihre Mannsdiaft 
sicherten. Inge Paintner — den Langenem ist 
die Nummer 5 sicher noch gut in Erinnerung 
— als Linkshänderin sehr gefährlich, schotJ 
und traf aus allen Lagen. Sie war mit 27 
Punkten die erfolgreichste Punktesammlerin 
des Abends Maria Nebel kam durch ihre 
sicheren Weitwürfe zu 20 Pj,nkten. Carola 
Müller (16) war unter dem Korb der Langene- 
rinnen gefürchtet, durch ihre Große und 
Sprungkraft Gisa Krause, die Mannschafts- 
führerin. erzielte 6 Punkte 

Durch den Test Trainer Sladeks, der in den 
Bundesligaspielen keine Möglichkeit haben 
wird, die Juniorinnen derart Intensiv einzu- 
setzen, stand den Münchnerinnen oft nicht die 
gesamte erfahrene Mannschaft des TVL ge- 

genüber D.is Spiel verlief ausgeglichen und 
niemand konnte prophezeien, wer den Steg 
davontragen würde Hanne Kohl, das „Gehirn" 
der T.an.gener MannschTft. war gezwimpen, 
sehr vorsichtig zu .spielen, da ihr bereits in der 
ersten Halbzeit vier Fouls angesctirietjen wur- 
den (zu Unredit. nach der lautstark bekunde- 
ten Meinung des I-angener Anhangs) Schon 
rechnete man damit, daß d.is Spiel mit einem 
Unentschieden enden würde. Da gelang — 
budistfiblich in der letzten Sekunde — der 
Münchnerin Inge Paintner der Siegestreffer 
durch einen Freiwurf zum 09 08 (20:33). 

Bei den Langener Juniorinnen trat bc.son- 
ders „Mäxchen" F.cJcstein durch ihre Sdinellia- 
keit und Gewandheit hervor. Der Test Trainer 
Sladeks dürfte erfolgreich verlaufen sein: ein 
wirklicher Verlust war dieses Spiel auf keinen 
Fall, Die über ihren unerwarteten Sieg glück- 
lichen Münchnerinnen gratulierten ihren Geg- 
nern zum Aufstieg in die Bundesliga, Wenn 
Langen in München auf die Bundesligamann- 

sduiit von USC Mündien treffen wird, wird 
die lautstarke Unterstützung dir der neu- 
gewonnenen Freunde von Jahn München »idier 
nicht zu überhören sc'in. 

Die Spielerinnen des TV L-angen: Helga 
Adolph (26), UrsI Arnstadt (5), Mechthild Eck- 
stein (2), Marita Held (4), Sigrid Helfmann, 
Waltraud Höge (10), Monika Hoffmann-Adolph 
(2). Hanne Kohl (15), Hille Busch von Sci5gern 
(4). Heike Titz-e. 

Die Bundesliga der Basketlxill-Damen hat 
folgendes Aussehen: 

Gruppe Nord: Göltingen 05 (Deutscher Mei- 
ster 1970), Hamburger SV, ASV Berlin, Al'V 
Düsseldorf, SC Münster, TV Grafenberg, AH 
Hagen (Aufsteiger), MTV Wolfenbüttel (Auf- 
steiger). 

Gmppe Süd: Heidelberger SC (IX-utscher 
Vizonieister 1970), Heidelberger TV, KuSG 
lA'imen, TG Würzburg. MTV Stuttgart, USC 
München, TV Groß-Gerau (Aufsteiger), TV 
Idingen (Aufsteiger). 

Basketball-Mädchen B wurden Hessischer Meister 

Nach ihrer knappen Heimniederlage mit 
60'61 traten die Mädchen am Freitag in der 
kleinen Halle In Neu-Isenburg zum entschei- 
denden Rückspiel um die Hessische Meister- 
schaft mit gemischten Gefühlen an. Trainerin 
Gisela Jahn hatte sich ein neues Konzept zu- 
reditgelegt, in dem die stärkste Spielerin des 
Gegners, Auswahlspielerin Anne Daub, scharf 
l)ewacht und an ihren gefährlichen Würfen 
gehindert werden konnte. Im Spiel wurde von 
beiden Mannschaften gut gededtt, so daß es 
nach sechs Minuten erst 4:2 für Langen stand. 
Dann fanden sich die Neu-isenburger Spiele- 
rinnen in der eigenen Halle besser zurecht 
und konnten die Halbzeit mit 17:14 beenden. 

Auch in der zweiten Hälfte klappte es bei 
Langen anfangs nicht; nadi zehn Minuten, tei 
einem Rückstand von 9 Punkten, drohte OM 
Mut der Mädchen zu siiiken. Die Zuversl^t 
der Trainerin gab der Mannschaft aber wieder 
Auftrieb, und das Temposplel, das bisher alle 
Gegner überwunden liatte, kam endlich zum 
Zuge Sechs Minuten lang konnte Neu-Isen- 
burg keinen Punkt erzielen, während Langen 
über den Gleichstand von 28:28 auf 45:33 da- 
vonzog. Zwar verkürzte mit verzweifelter An- 
strengung Anne Daub die Differenz noch aui 
8 Punkte, aber der Sieg und die Hessische 

Meisterschaft war den Langener Mädchen 
nicht mehr zu nehmen. Der Endstand lautete 
47:39 für Langen, 

Der Jubel war groß, auch bei den erschöpf- 
ten Zuschauem, die schon alle Felle hatten 
wegschwimmen sehen. Zum erstenmal hat eine 
Jugendmannschaft den Hessentitel errlngcai 
können; Trainingsfleiß, Kondition und Kampf- 
geist haben dazu verholten und der Sieges- 
wille. den die Trainerin ihren Mädchen immer 
wieder einzuflößen verstand. 

Sie nehmen nun am Vorrundenturnier um 
die Deutsche Meisterschaft am 15. und 16. Mai 
teil, wo sie auf die Meister der Landesver- 
ijäi-ide Württemberg und Pfalz treffen werden. 
Wer die Gegner sind und wo das Turnier 
stattfindet, ist noch nicht bekannt. 

Wir beglückwünschen Mannsdiaft und Trai- 
nerin auf das herzlichste und drücken die 
Daumen für die Vorrunde zur Deutschen Mei- 
sterschaft. 

Die Spielerinnen: Margit Kam (13), Inge 
Riedl (11), Gabi Marx (10), Marle-lAiise Rich- 
now (7), Liliane Hempel (6), Unte Wienke, 
Gabriele Ullrich, Christa Hoffmann und Ute 
Klingler. 

SSG-Handballer vergaben möglichen Sieg 

Eintr. Wiesbaden — SSO Langen 14:11 (9:6) 

^^udi in ihrem zweiten Punktspiel der Vw- 
bandsliga Gruppe Süd konnten die SSG- 
Handballer keinen Sieg erringen. Hoffnungs- 
voll war man zum schweren Spiel nach Wies- 
baden gefahren. Nach langer Verletzungs- 
pause war Alfred Röder wieder dabei und 
auch Willi Metzger wieder einsatzfähig. Die 
SSG'ler scheiterten schließlich trotz guten 
Spiels an der mangelnden Trefferausbeute in 
der zweiten Spielhälfte. 

Langen spielte von Beginn an sehr ener- 
gisch und hatte audi durch Manfred Kauf 
die erste Tormöglichkeit — doch der geg- 
nerisciie Pfosten leistete Hilfestellung, im 
Gegenzug fiel der 1, Treffer für Wiesbaden. 
Zwei herrliche Spielzüge des Langener 
Sturms führten zu Toren von Lehr und 
Scheele. Die Zuschauer sahen einen guten 
Langener Sturm, jedoch der Torschuß fehlte. 
Vergebene Tormöglichkeiten von Lehr, Steuer- 
nagel, Kauf und dem an diesem Tage sehr 
energischen Scheele kennzeichneten in der 
letzten Viertelstunde das Sturmspiel. Die 

gegnerische Mannschaft verwandelte clever 
und eiskalt die sich bietenden Möglichkeiten 
in Tore. Zur Pause führten die Gastgeber 
mit 9:6 Toren. 

Zu Beginn der zweiten Spielhälfte schien 
sich die Wende zugunsten der SSG abzu- 
zeichnen. Kurz hintereinander kam man durch 
Tore von Lehr, Kauf und zweimal M. Müller 
auf 10:10 heran und glaubte, den Gegner fest 
in der Hand zu haben. In der 36, Minute gin- 
gen die Gastgeber durch einen 14-m-Ball mit 
11:10 Toren in Führung. Mit dem folgenden 
12:10 war bereits die Entscheidung gefallen. 
Es folgte ein verzweifeltes Anrennen der 
Langener, der Sturm hatte nicht mehr die 
spielerische Linie der ersten Hälfte. In der 
52. Minute gelang Wolfgang Lehr mit einem 
14-m-Ball der 14:ll-Endstand. 

Es spielton Eborlein, Sparr, Metzger, Gleim, 
Mühlhause, V. Müller, Röder, Lehr (4), Steuer- 
nagel (1), Kauf (1), Scheele (3), M. Müller (2) 
und M. Priedel. 
Weitere Ergebnisse vom letzten Wochenende: 

SSG Langen (Damen) — TG 75 Dst. 2:12 (1:8) 
TUS Nauheim — SSG Langen III 9'.8 (5:3) 

Am kommenden Wochenende sind die SSG- 
Handballer spielfrei. Die Damenmannschaft 
und die III. Mannschaft müssen zu weiteren 
Punktspielen zu Hause antreten. Die Damen 
.spielen um 10 Uhr auf Kleinfeld gegen den 
TSV Pfungstadt und die III. Mannschaft er- 
wartet ebenfalls um 10 Uhr TUS Gries- 
heim III. 

TV-Handballer weiterhin sieglos 
Am letzten Wodienende waren die TV- 

Handballer zu ihrem dritten Punktspiel bei 
der SKG Bauschheim zu Gast und Icassierten 
dort ihre dritte Niederlage. Es sdieint alles 
wieder den gleichen Verlauf zu nehmen wie 
im vorigen Jahr, als man auch erst bei einem 
Punktestand von 0:8 aufzuwachen begann. 

Die Bc^ingungai für dieses Spiel waren 
alles andere als günstig. Der Boden vvar mo- 
rastig und dementsprechend schwer ließ sich 
der Ball spielen. Andererseits mußte auch der 
Gegner damit fertig werden. Eine gute und 
solide Leistung vollbrachte die Dedcung, allen 
voran Torwart Rössler, der einige prächtige 
Paraden zeigte. Leider haperte es wieder ein- 
mal Im Sturm, der versuchte, Handball aus 

SSG-Leichtathleten bei den Deutschen 
Waldlaufmeisterschaften 

Zum ersten Mal seit Bestehen der I,i icht- 
athletikabteiliinc in der SSG nahmen die 
jungen Athleten an einer deut.sdien Meister- 
schaft teil, die In diesem Jahr in Pfungstadt 
ausgetragen wurde. Nach ihrem Gewinn von 
Kreis- und Bezirkswaldlaufmeistcrscliari und 
hervorragenden 2 und 3 Plätzen bei der 
Hessischen Meisterschaft war man auf das 
Abschneiden der I.angencr gespannt 

Bei strömendem Regen waren über 2000 
Läufer aus allen Klassen am Start. In der 
I.,eistungskla8se A der Schüler starteten 
22 Mannsdiaften mit 126 Teilnehmern. Das 
Langener Team mit Gerhard Steitz, Harry 
Müller und Günther Gnhl holte einen aus- 
gezeichneten fi Platz. 

Die B-Jugend, die mit der A-Jugond bei 
300 Teilnehmern und 57 Mannschafton über 
2400 Meter antrat, wurde Siebter Rudolf 
Tilhof, Edgar Sdiniolinski und Ulrich Kripp- 
ner errangen diesen stolzen Erfolg I^cMder 
gab es Schwierigkeiten im Berechnungsbüro, 
das diese jungen Läufer um eine bes.sere 
Wertung bradito. Die jungen Sportler trugen 
die Benachteiligung mit Anstand. 

Jutta Sachs als jüngste Läuferin errang in 
einem Feld von 116 Teilnehmern einen acht- 
baren Platz im ersten Drittel. 

Der Verein hofft, daß diese I^istungen 
einen weiteren Ansporn geben, und weist auf 
seine Tralningszeiten montags von 17.30 Uhr 
bis 19.30 Uhr, mittwochs zur gleichen Zeit und 
samstags von 14 30 bis 16.30 Uhr auf dem 
SSG-Sportplatz hin. 

Aufstiegsspiele zur Bezlri<sliga 
im Tischtennis 

TTC Langen — SKO Blrkenbarh 9:3 
Zum Vorspiel um den Aufstieg In die Be- 

zirksklasse hatte die zweite Mannschaft des 
TTC Langen am letzten Freitag die SKG 
Bici<enbadi zu Gast. Die Langener Mannschaft 
errang einen hohen 9:3-Sieg. der eine solide 
Grundlage für das Rückspiel in Bickenbach 
bildet. Herausragende Spieler waren wieder 
einmal H. Sehrlng, Tron, Armer und Knothe, 
die ihre Spiele für sich entscheiden konnten. 

Durch Siege Im Eröffnungsdoppel führte 
Langen bereits 2:0. Jaworowicz und Scheit, lei- 
der nicht in bester Verfassung, verloren jedoch 
dann die nachfolgenden Spiele, so daß sich 
Bickenbach beim Zwischenstand von 2:2 noch 
Hoffnung machen konnte. Anschließend zo- 
gen die Langener durch Siege von Sehring, 
Armer, Knothe, Tron und Jaworowicz auf 
7:2 davon, ehe Scheit durch unkonzentriertes 
Spiel seinwn Gegner unterlag. Sehring und 
Armer stellten jedoch durch klare Siege den 
Erfolg sicher. 

Ausschlaggebend für den hohen 9:3-ErfoIg 
war die größere Spielstärke der Männer an 
den Platten 1—4. Für das Rückspiel In Blk- 
kenbach Ist der TTC bestens gerüstet. 

Die 2. Mannschaft .spielte in folgender Aul- 
stellung; H. Sehring, G. Armer, J. Knothe, 
W. Tron, H. Scheit und Jaworowicz. 

dem Stand zu spielen und so der gegnerischen 
Deckung keine Probleme aufgab. Hinzu kam, 
daß die Würfe aus der zweiten Reihe völlig 
ausfielen, da man den glitschigen Ball nicht 
unter Kontrolle zu bringen vermochte. Nach 
einem Halbzeitstand von 4:2 hieß es am Ende 
verdientermaßen 9:5 für Bauschheim. 

Im Vorspiel war die 2. Mannschaft ebenfalls 
nicht in der Lage, ihre Begegnung für sich zu 
entscheiden. 

Am Sonntag, den 2, Mai, findet das nächste 
Spiel gegen den TSV Habitzheim statt. Es 
spielen für die 1, Mannschaft: Rössler, Hamm, 
Heppner, Jost, Dröll, Nippold, M. Becker 
Beyer Riedel, Möbius, Wlenhöfer, Diesel und 
Jaxt. Abfahrt 13.30 Uhr ab TV-Tumhalle. — 
Die 2. Mannsdiaft spielt mit Ergh, K. Becker, 
Lenz, Schöppner, Rosenberg, Seidler, Reitz, 
Göldner, Beckmann, Diesel, U. Becker, Hepp- 
ner und Jaxt. Abfahrt 12.30 Uhr ab TV- 
Turnhalle. 

Der heiße 
Quelle-Tip für 
junge Leute: »aß auf t Rädern? 

Klapprad 20" 
Rücktritt-Bremsnabe, 
verchromta Feiaen, stabiler 
Gepäckträger, Feran- 
SchutzblechO/ Beleuchtung 
und ParkstUtze. 
Rot, Bestell-Nr. 05452 
Blau, Bestell-Nr. 05805 

Anz. 10.- 

...fahr'mal 
wieder Radi 

»High Riser« 
Allround 20" 
Modernes, sportliches 
Modell mit langgezogenem 
Bananensattel, mit 
Beleuchtung und 
Parkstütze. »R _ 
Bestell-Nr. 05 6341 

Anz, 12.- 
dto. mit 3-Gang-Leerlauf- 
Nabe und moderner Schalt« 
konsole, 4iie _ 
Bestell-Nr. 05 635 Mö-* 

Anz.15.-^ 

Führerscheinfrei I 

Mofa PRIVI LEG »De Luxe 25« 
Mit dem meistproduzierton Kleinmotor Europas 
aus den Laura-Werken, m 0^0^ 
Teleskop-Gabel und 
Fliehkraft-Kupplung. ■Are. 
Bestell-Nr. 03295 "IV 

Knaben-Super-Leichttportrad 
Präzisions-Stahlrohr-Rahmen, 
Doppelfelgen-Bremse, 3-Gang- 
Kettenschaltung, mit Beleuchtung 
und Parkstütze. A 
Orange, Bestell-Nr. 01360 ^ 
Silber, Bestell-Nj;. 01^361 it; 

149.-fs.il 
JAWA 50 Sport 
Modernes, rassiges Klein- 
Kraftrad, Zweitakt-Motor 4 PS, 
3-Gang-Fußschaltung,TeIeskop- 
Vordergabel, Hinterradschwinge 
mit Teleskop-Federbeinen, 
65 km/std. Bestell-Nr. 03750 

JAWATrailSO M 
(ohne Abbildung) H 
Technisch perfektes Motorrad,^ 
Zweitakt-Motor, 5-Gang-Fuß- ^ 
Schaltung, Vorderrad-Teleskop« 
oabel, Hinterrad-Schwinge mit 
Teleskop-Federbeinen, Teleskop-Federbeinen, 
100 km/std.,a«^AM 

»"'• 1290.' 
.Anz. 
130.- 

^ueIIE 

Warenhäuser 
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SGE-Handballer klarer Verllerer in Pfungstadt 
TSV l'funRstadt I — KRcIsbach I 115:10 (8:5) — TSV l'fuiiKSladt II — KRi lsbarh II I9:l.'5 (6:10) 

Kur/.frLslig wurde die BugeRnung Kogen den 
TSV l'fungbtadt vom Sonnlagnarhmiltag auf 
den Sam.stag vorlegt, da in Pfungstadt die 
Deutschen Waldlaufmcisterschaft^n stattfan- 
den. Die Kgelsbarhcr rechneten .sich gegen 
Pfungstadt eine gute Chane«' aus, und so fuhr 
man mit einigem Optimi.smus zum Gegner. 
Uocfi leider wurden die Hoffnungen auf ein 
gutes Ab.schneidcn sehr bald erschüttert, denn 
die Oa.stgeber entpuppten sic+i als sehr konse- 
quent in der Abwehr und im Sturm gelang es 
ihnen mehrmals, die an die.sem Tag nicht sehr 
sattelfeste grünweiße Deckung au.s/u.spielen. 
Audi im Sturm gab es bei den F'gel.sbadiern 
wenig I.ichIblicke, so daß die fcgelsbacher 
Mannschaft keinen allzu starken Eindruck 
hinterließ. 

I>al>ei sah es in den ersten zehn Minuten 
niclit schlecht für die Grünweißen aus. Kap|)es 
traf zwar lieim ersten Angriff nur den Pfosten, 
und die I'latzherren gingen dann Im Gegenzug 
mit 1 ;0 in Führung, doch N. Rüster und zwei- 
mal Kai^ics sorgten bis zur 7. Min. für einen 
guten Start. Bis zur 13. Minute hatte Pfung- 
stadt durch kra.s.se Deckungsfehler der Kgels- 
bacher Abwehr den Au.sgleich erzielt. Bei die- 
.sen Treffern und auch Ijei der 4:3-l''ührung 
für die Platzherren halte I'. Welz keine 
Ciiance zum Kingroifen. Rüster hatte Pech mit 
einem Pfostentivtfer, und so kam Knöß Im 
Alleingang trotz Behinderung zum 4:4:C;ieich- 
stand. Nach der 5:4-Führung kam N. Rüster 
nach einem Freiwurf zum nochmaligen Aus- 
gleich, hatte aber dann kein Glück, als er nach 
der (it.'i-FührunK zu unplaziert warf und der 
Torwart keine allzu große Mühe hatte. Nach 
einem weiteren Tor für Pfung.stadt konnte H. 
Schlerf einen verhängten 14-Metor-Rall nidit 
im gegneri.sdien Gehäuse unterbringen. Die 
Gastgeber kamen zu ihrem 8. Tor, und so 
wechselte man mit B:5 die Seihen. 

Die Kgel.sbacher gingen mit wenig Hoffnung 
in die zweite Halhzx.>it. Pfung.stadt gelang es, 
seine Führung auf 10:.') au.szubauen. Erst In 
der .'{Ii. Minuti- gelang wiederum N. Rü-ster mit 
einem flachen Wurf ins lange Eck das 10:6. 
Lorenz konnte nun drei Würfe un.schädiich 
machen und im Sturm kam Kupi«'s zu zwei 
weiteren Treffern. Das folgende 11:B konnte 
Schönweitz nicht vermeiden. In der 50. Min. 
kamen die Egelsbaeher nochmals aui zwei 
Tore heran, dann kam der Gegner durch drei 
Treffer Innerhalb von vier Minuten zur deut- 
lichen I4:!)-Führung. Bei die.sem Re.sultat 
wurde die Deckung der Gäste etwas nach- 
lässig und schon kam Kapj)es zum zehnten 
Egelsbacher Tor. 

Für Egelsbach gilt es, für das nächste Spiel 
die Kon.seciuenzen aus der erlittenen Nietler- 
lage zu ziehen, wenn man nicht gleich zu Be- 
ginn der Saison in größere Schwieiigkeilen 
kommen will. P. Welz (1), Lorenz, Lei.ser, 
Suchanek, Hickler. .lost, Schftnweitz, N. Rüster 

(3), Neu, Kappes (,■>). H. Sdilerf und Knbß (I) 
spielten für E,Relst>ach. 

Bei der Ke.serve .sah es nach Ende der ersten 
SpielhalfU- nach einem klaren Egelsbacher Er- 
folg aus, doch mußte man .sich am Ende den 
kampfstarkeren Gastgebern beugen. G. Schlerf 
(7), K. H. Schreibweiß (4j, Heller (3), und K. 
Sciilerf (1) waren die Torschützen. 

Vorschau : Am kommenden Sonntag ha- 
Ix-n die Egelsbaeher die TGS Walldorf zu 
CJast. In diesem Spiel wird sich z<-*ißen, ob die 
Grunwelßon noch genügend Spieiwitz und 
Kondition besitzen, gegen den Tabellennadi- 
barn zu Hause einen Sieg zu erringen Anwurf 
1. Mannschaft II Uhr, 2. Mannschaft »45 Uijr. 

Wir weisen nochmals auf unsere Pfingst- 
fahrten nai+i Kleinich Mo.sel und Nleder-Esch- 
bach hin. Anmeldungen nimmt der Vorstand 
entgegen. 

JUGENDHANDBALI 
TV Langen 

TV Il Jugend — TS(i 4K Darmstadt 7:!) 
Die neugegründete B-Jugend des TV schnitt 

In ihrem ersten Spiel der Sai.son trotz der 
Niederlage gegen Darmstadt überraschend gut 
al>. Fa.st die Hälfte der Mann.schaft besteht aus 
Neulingen, die ihr eisUss Spiel bestritten. In 
diesem Spiel zeigte Th. Dunzendorfer, der von 
der C-Jugend ausgeliehene Torwart, die beste 
I-<.-istung und trug mit dazu bei, daß die Nie- 
derlage in Grenzen blieb. Es .spielten: Th. Dun- 
zendorfer, A. Zipf, W. Weiske, J. Lenz, P. 
Schwerer, A. Seiffert. 

C-.luBend TV Aiibach — TV Langen 3:1K 
Die Cl-.lugen<l des TV Langen startete mit 

einem klaren Sieg in die Kleinfeldsai.son. Im 
ersten Spiel der Runde lief zwar noch nicht 
alles wun.sfhgemäß, dodi konnte man .schon 
einige Ansätze erkennen, die auf eine erfolg- 
reiche SaLson hoffen las.s<?n. Der stärk.ste Geg- 
ner an diesem Spieltag war für ilie TV- 
Mann.schaft der slröinentle Regen und der 
glatte schwere Bull, der kaum unter Kontrolle 
zu bringen war. So manche klare Torgelegen- 
heit wurde vergeben, weil der Torwart ange- 
scho.ssen <xler am Tor vorbei geworfen wurde. 
Daß am f:ii<le ein .so klarer Sieg herau.ssprang, 
war l>eson<lers ein Verdienst von H. Greunke. 
Er war an diesem Tag niclit nur der stärkste 
Werfer, .sondern er gefiel auch durcii gutes 
Abspiel an die Kreisläufer und eine gute 
Deckungsarbeit. Doch wird si(h hier noch 
mancher Sj)ieler steigern mü.ssen. Es .spiellen: 
c:h. Hardt, H. Reinhardt (1). K. Wilisch (1), 
St. Gruber, R. Greunke (7), H. Werwitzki (3), 
U. Ehrenberg, P. Kinnebrock (1), M. Stein- 
bruch (2), B. Hoffmann (3). 

n-.lu«rnd TV Lanxen — SSG Landen 6:,'J 

i.Pi® Kletasten des TV spielten in der ersten Halbzelt ihren Gegner ganz klar aus und 
Ringen mit fl:l Toren in die Pause. Doch in der 
zweiten Halbzeit reichte die Kraft gerade nodi 
um den knappen Sieg zu behaupten. In dieser 
Phase zeichneten sich besonders der Torwart 
des TV und M. Müller aus, die als einzige Ihr 
Soll in der Abwehr erfüllten. 

HiSG Langen 
Am letzten Samstag spielten wieder fünf 

Jugendmannsc+iaften der SSG, wahrend die 
Dl .spielfrei war. 

TSV Pfungstadt — SSG Langen C 10:1L In 
einem nicht immer hochkla.s.slgen Spiel ge- 
wann dieSSG etwas glücklich mit 11:10. Den 
Hauptanteil an die.sem Sieg hatten Torhüter 
Heil, Krawltz und Hübner. Es spielten: Hell 
Mäu.ser, Holz, Krawitz (4), Hübner (5), Vontz 
(I), Novak, Maul (I) und Baake. 

TSV Pfungstadt — SSfi Langen B2 11:7. In 
.strömendem Regen mußte die B2 eine unver- 
diente Niederlage hinnehmen. Schuld war 
sicherlich die .schwache Lei.stung von Torhüter 
Ahrends und ein unzureichender Sdiiedsrlch- 
ter. Es spielten: Ahrends, Futterer, Luschtinetz 
(3), Parg. Görich (2), Betz, Anthes, Herth (2), 
Ulitzka und Grund. 

SSfi Langen Hl — TuS Griesheim 3:4. Die 
B1 mußte nadi einer sehr schwachen I^lstung 
die Punkte dem Gast übc'rlassen. Es ist keine 
Entschuldigung, daß der mit Gehirnerschütte- 
rung im Krankenhaus liegende Thomas Räu- 
ber fehlte. Torhüter Steinbactier, nach seiner 
Rückenverletzung zum ersten Mal wieder im 
Tor, verhinderte mit herrlichen Paraden eine 
höhere Niederlage. Der Angriff versagte völlig. 
Krippner fand nicht .sein Spiel und auch Tllhof 
spielte unter P'orm. Hs spielten: Steinbadier, 
Krippner, Tilhof (2). Kernchen, Steitz, Kratky, 
Malwald. Knöchel (1) und Ursdiel. 

SSfi Langen A — S<« .Arheilgen 9:10. Einen 
krassen Fehlstart halte die A-.Iugend bei 
ihrem ersten Spiel der Feldrunde. Nach einer 
Halbzeitführung von 6:4 fühlte man sich beim 
Stand von 8:4 Mitte der zweiten Halbzeit zu 
sicher. So konnten die Arheilger ausgleidien. 
Mit 10:!) gingen sie sogar in Führung. Eine 
große Chance vergab .lähnert kurz vor dem 
Abpfiff, als .sein 7-m-Wurf nur den Pfosten 
traf. In.sge.samt ge.sehcni ist der Arheilger Sieg 
glücklich, ai)er nidit unveixlient. Die Iwingener 
Mannschaft fand nicht zu der Form der letz- 
ten Vorbereitung.sspiole. Es spielten: Dyrna, 
Jühnert, (6), Neulx-rt, Blis.se, Koch (2), Pavel, 
Rothmann, Ueber.>.chaer (1), Götz, Schäfer und 
Stauffenbiel. 

SO Egrlsbacii 
Ergebnis.se vom Wochenende: 

SG EgelsbaJ — SO Arheilgen (D-Jgd.) 14:2 
SG Ege sba^ — SG Arheilgen (C-.Jgd ) 21:1 

~ '"'G Arheilgen (B-Jgd.) 18 8 46 Darmstadt — SG Egelsbach (A-Jgd.) 5 .■14 
Ihren zweiten Sieg der Feldrunde holte sich 

die neue D-Jugend gegen Arheilgen Die 
kleinsten Egelsbadier Handballer hatten in 
Arheilgen keinen starken Gegner. Deshalb 
fehlte wahrsdieinlidi aud, die Konzentration 
und be.ssere Wurfausbeute. Dennoch ist von 
der Mannschaft noch eine große Leistungs- 
steigerung zu erwarten. 

E.s spielten: Kraus. Kühn. Renz, Geiß 
Anthes, Hanker, Seifried, Ermel, Hrdit' 
Kürzte, Helfmann. 

Klar mit 21:1 besiegte die C-Jugend den 
Gast aus Arheilgen. Die Mannschaft setzt sidi 
aus dem Hallenkreis- und Bezirksmeister des 
Jahres 196970 und 1970/71 zusammen. Aller- 
dings muß noch auf ein bes.seres Mannschafts- 
spiel geartet werden. Die Haupttorschützen 
waren Schroth und Wannemacher. Kreisläu. 
fer Best konnte an seine Torausbeule vom 
letzten Samstag gegen 4R Darmstadt nicht an- 
knüpfen. 
e Wannemacher, Best, Schroth, Klug, Mancher, Schneider, K Süss 
P. Süss, Siegwart, Volknant. ' ' 

Der Sieg der B-Jugend mit 18:8 war eben- 
falls nie in Frage gestellt. Obwohl die Mann- 
schaft nicht in bester Besetzung spielte, saK 
man eine annehmbare Leistung. Überragend 
war der zwölffache Torschütze Peter Noll. 
Auch Ingo Gaußmann und Klaus Chalounel« 
fanden zu ihrer gewohnten Form. Burkhard 
Werner, der nach über einem ,Iahr Pause wicde* mit von der Partie war, fügte sich gut in die 
Mannschaft ein, mit zwei Toren i?ab er einen 
guten Einstand. 

Leider mußte die Egelsbacher A-.iugend auf 
dem Sportplatz der TSG 46 Darmstadt fest- 
stellen, daß der Platz nicht bespielbar war, 
Aus diesem Grunde wurde ein Freundschnfts- 
spiel in der dortigen Halle durchgeführt. 

Die Egelsbacher mit stärkstem Aufgebot 
ließen ihrem Gegner nic:ht die geringste Chan-t 
ce und gewannen klar mit 34:5. Herausragend 
waren Torwart Horst Gaußmann und die 
Haupttorschützen R. Klug und D. .Seifried 

Anschließend gibt die SG Egelsbach noch 
ihre Trainingszeiten bekannt. 

Dienstag: 
17.00 - 18.30 Uhr Torwarltraining 
18 ,30 - 20.00 Uhr A-Jugend (Großfeld) 

Mittwoch: 
17.00-18.30 Uhr D-Jugend (anschließend C- 
und B-Jugend) Trainer: Schroth 
13.00 - 20 00 Uhr A-Jugend (Großfeld) 

Donnerstag: 
18 00 - 20.00 Uhr D- und C-Jugend 
Trainer: Schroth 
Ab 20.00 lihr Spielersitzung A-Jugend 
(Wurzrainer). 

VI Ef MANN 

Heizkessel 

InderQualität 
Spitze. 

Im Preis 
Durchschnitt. 

3559 A)lendorf/Eder Postfach IV 

Wohnkultur fängt bei 
Gardinen an. Bei 

Gardinen von höta. 
JUnd mit dem höta-ServIce: 

# V "Pekprationsdienst und- '" 

^ Nä^atelierj i-' •■.' it ,-?■ 
Vt'Olo t>eafei^iT^)ietiilu -fc!. 

Langen, Gartenatraßf'6 "t 
V' Tel. (06103)2791- ' '''' 

wir sind Hersteller von elektronischen Ge- 
räten und suchen 

weibl. Arbeitsl<räfte 
mit Erlahrung Im Verlöten von elektrischen 
oder elektronischen Bauteilen.. 

Bewerberinnen bitten wir, sich mit unserer 
Personalabteilung in 6079 Sprendlingen, 
Robert-Bosch-Straße 32-38, Tel. 1077, in 
Verbindung zu setzen 

HEATHKIT Geräte GmbH 

Das Deutsche Rote Kreuz sucht 

Mitarbeiter 
für seinen Kranken-, Rettungs- und Unfalltrnnsport. 

Ausbildung in Erster Hilfe und als Sanitäter ist erwünscht, 
aber nidit Bedingung, 

Wir bieten fachliche Aus- und Fortbildung durch laufende 
Kurse und aktive Mitarbeit im Krankenhaus, zeitgerechte 
Bezahlung, zusätzliche Altersversorgung. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen an den 

Kreisverband des DRK 
6050 Offenbach, Löwenstr. 5, Tel. 8 45 63 u. fl41 70 

Welche junge tüchtige 

Phonotypistin 
möchte gern mehr verdienen? Groß- 
zügige Regelungen betreffend Gehalt, Ur- 
laub. Grati, Arbeitszeit. Sie verbessern 
sich bestimmtl Kenntnisse in Englisch / 
Französisch bevorzugt. Steno nicht erfor- 
derlich. 

Chiffre-Nr. 578 an die Langener Zeltung 

Sekretärin 
mit eng!, und (ranz. Sprachkenntnissen 
findet bei uns Dauer-Arbeitsplatz 

Wir honorieren Kenntnisse, tloUe Arbeits- 
weise und Zuverlässigkeit mit hohem Ge- 
halt. Soweit gewünscht, individuelle Re- 
gelungen. Strengste Vertraulichkeit Ihrer 
Zuschrift auf Wunsch 100% garantiert 

Chiffre-Nr. 564 an die Langener Zeitung 

! deutsche Niederlassung eines internationalen 
ms und suchen 

Mitarbeiterinnen 
für unsere 

Cuchhaltung 

lengebiete umfassen entweder Kontenüber 
nd Mahnwesen oder Zahlungsverkehr und 
mg. 

len bitten wir, sich mit unserer Kersonal- 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Str. 32 - 38 

7 in Verbindung zu setzen. 

H EATH KIT Geräte GmbH 

m 

Husqvartia Elektronik 

Wir suchen hier für unsere Zentrale Kundendlenatw^rktta« einen 
entwic; !ungsfÄhlgen 

Elektriker 

Elektrotechniker 

eine fachliche Einarbeitung auf unserem Spezialgebiet wird hier 
vorgenommen 
Sollten Gie an einer interessanten und verantwortungsvollen 
Arbeit In einem jungen Team bei gutem Betriebsklima Interesse 
haben, ruten Sie unt an. 

Slusqvarna Electronic GmbH 
6071 Götzenhain, Posttach 30 - Telelon (06103) 83 02 

Sihi) 3ie modeöenuißt wmD kimfafctfreudiff? 

Sie können sich nebenberuflich eine ständige 
Einnahmequelle (DM 1(K)0,— bis DM 5000.— 
monatlich je nach Zeitaufwand) mit 

Wodeartikeln 
für einen großen Verbraucherkreis erschließen. 
Sehr gute Startbedingungen, keine Kaution er- 
forderlich. Stundenweise Tätigkeit. 

Schreiben Sie bitte an 

r-m-r-n-p 
UNTERNEHIVIENSPRAXIS 

6000 Frankfurt/Main 
Usinger Straße 9 

Interessante und abwechslungsreiche Tätigkeit mit 
Publikumsverkehr bieten wir einer 

DAME 

mit Kenntnissen an Schreibmaschine und evtl. Steno 
(nicht Bedingung). 40-Stunden-Woche. 

eiferten erbeten unter Nr. 550 an die LZ. 

Unser Markterfolg hängt wesentlich von einem guten Ersatzteil- 
wesen ab. Hierfür suchen wir in unserem Unternehmen In Neu- 
Isenburg wellere tüchtige Mitarbeiter, im einzelnen 

Lageristen 

Packer 

Hilfskräfte 

Die DEUTSCHE SIMCA wird ständig gröBer. Deshalb brauchen 
wir tüchtige Männer, die uns mithelfen. Wollen Sie sich ver- 
bessern? Sind Sie an einer überdurchschnittlichen Bezahlung, 
attraktiven Nebenleistungen und einer abwechslungsreichen 
Dauerstellung Interessiert? Dann rufen Sie doch gleich unseren 
Herrn LABITZKE an, der sich ohne gröBere Umstände mit Ihnen 
verabredet und ausführliche Auskunft geben kann. 

DEUTSCHE SIMCA VERTRIEBS-GMBH 
6078 Neu-Isenburg, Carl-Ulrich-StraBe 92 

Telefon (06102) 7043 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

Schriftsetzer 

Kantine und Sozialeinrichtungen sind 
vorhanden. 
Bitte l)e»uchen Sie uns in unserer Per- 
lonalverwaltung (außer freitags und sams- 
tags) von 8 00 bis 16.00 Uhr oder rufen 
Sie uns unter der Telefon-Nr. 2 19 93 65 an, 
damit wir einen Besuchstermin vereinbaren 
können. 

FRANKFURTER RUNDSCHAU 
Druck- u. Verlagshaus Frankfurt/W GmbH 
6 Frankfurt am Main 
Große Eschenheimer Straße 16-18 
Personalverwaltung 

Wir suchen zum sotortigen Eintritt und bei 
bester Bezahlung 

Kleinoffset-Drucker 
oder Personen, die Interesse zum Anlernen 
haben. 

Druckerei DIetzold 
Langen. Friedrichstraße 15 
Telefon 2 21 65 

Fernmeldemonteure 

Mehrere junge Fernmeldemonteure 
zu Spitzenbezahlung für sofort oder 
spater gesucht. 

Ingenieur Günther Krumm VDI-VDE 
Langen, Telefon 2 19 04 

Wir .suchen dringend weibliche 

Reinigungskräfte 
für Adolf-Reichwein-SchuU' 
(Südliche Ringstraße) 

Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung, 
einen sicheren Arbeltsplatz und betrieb- 
liche Altersversorgung. 

Vorzusli'llen bei Herrn Rothenburger 

Mehrere 
Fliesenleger 

zum sofortigen oder späteren Kintritt 
gesucht. 

Fa. H. Reichel, Fliesenfachgeschäft 
Neu-Isenburg, Waldstraße 158 
Telefon (06102) 46 75 

Barulsiutbllduig zum hbrlahnr 
Qbarall mSalleh. AHer23,F<^.»ilahg. Automation auagssAlo^. AwMnR. 
mmm Fahrlelirar-FachsAulaHIHH Düsseldorf, Poetfadi 4017,Telafon MSTOS 

Sind Sie ein zuverlässiger 

FAHRER 
und legen Wert aul eine Dauerstellung 
bei guter Bezahlung, dann melden Sie 
sich bei 

Franz Streb & Co oHG 
BahnamtUche Speditton 
Neu-Isenburg, Löwengasse IT, Tel. 86056 

LKW-Fahrer 
Führersdieiii Kl. 2, für Drel-Achsen- 
Klpper bei übertariflichem Lohn in 
Dauerstellung für sofort gesucht. Möbl. 
Zimmer kann gestellt werden. 

Hch. Sehring 8. & Sohn 
Baggei'- und Raupenbeti'ieb 
Langen. Rhelnstr. 8-1(1, Tel. 23545 

Jungen deutschen 

Fahrer 
für VW-Bus nadi Egelsbadi gesucht. 

Gewürzwerk Hermann Laue 
Egelsbach 
Telefon D61«3'49485 od. 06074/7304 

Nachwuchs- 

Vertriebssekretärin 

Unser Ingenieurbüro 
gehört zur Außendienst- 
organisation der 
OEMAG Fördertechnik. 
Wir suchen eine 
Mitarbeiterin für einen un- 
serer Vertriebsingenieure. 

Neben guten Fach- 
kenntnissen schätzen wir 
die Fähigkeit, am Telefon 
mit unseren Kunden 

liebenswürdig disponieren 
zu können. Auch eine 
Halbtagskraft ist uns eine 
willkommene Hilfe. 

Rufen Sie uns an oder 
schreiben Sie. 
DEMAG Fördertechnik. 
Ingenieurbüro 
Frankfurt'M.-Fechenheim, 
Oberstraße 6, 
Telefon: 41 03 31 /37 

DEMAG 

Fördertechnik 

SICHERHEIT + GUTE BEZAHLUNG 

das fordern Sie t>estimmt, wenn es um ihren Arbeitsplatz geht. 
Wir können Ihnen beide» bieten, denn Im Zuge unserer Betriebs- 
erweiterung suchen wir einen zuverlässigen 

Mitarbeiter 

als Projektbetreuer 
Das Arbeitsgebiet ist umfangreich, deshalb können wir an dieser 
Stelle nicht alle Einzeiheiten erklären. Vereinbaren Sie mit uns 
ein unverbindliches Gespräch. Im übrigen braucht unser Mit- 
arbeiter nicht der Jüngste zu sein. 
Führerschein der Klasse 3 Ist allerdings wichtig. Am beslen rufen 
Sie uns gleich an. 

hfg Gebäudereinigung 
Langen, TaunusstraBe 10, Telefon 2 28 84 

Bauingenieure 

Bautechniker 

Bauzeichner 
für Entwurfstätigkeit In den Arbeltsgebieten 
Verkehrsplanung, Straßenbau, städt. Tiefbau 
sowie 

Sekretärin 
für allgemeine Bürotätigkeit 

finden einen angenehmen Arbeitsplatz in ruhiger, ge- 
schäftsnaher Lage in Langen. Wir bieten sehr gute Bezah- 
lung, Zuschuß zum Mittagessen, Fahrgelderstattung. 
Bitte schreiben oder telefonleren Sie an: 

ingenieurgesellschaft 

M ASUCH -OLB RIS CH - VAH LKAM PF 

607 Langen, MIerendortfstr. 22 (5 K^in. vom Bahnhof Langen) 
Telefon (0 61 03) 711 01 

In einem Team Junger Mitarbeiter fehlt uns noch für sofort 
oder später 

Weibliche Bürokraft 

zur Einarbeitung als Sekretärin. 
Über Ihr Gehalt und die sonstigen sozialen Vergünstigungen 
unterhalten wir uns gern in einem persönlichen Gespräch mit 
Ihnen. 
Wenn Sie bei uns mitarbeiten wollen, dann rufen Sie uns bitte 
unter der Telefonnummer 0 61 02 / 2 27 61 an. 

Fritz Voltz Sohn 

Zweigwerk 6078 Neu-Isenburg 
Hermannstr. 40—42, Tel. 0 61 02 / 2 27 61 
Frankfurt/Main, Solmsstraße 56-68 
Telefon 77 04 41 

Vorstellung auch samstags möglich, 
nach vorhergehender tei. Absprache. 

ä 



Wir sind: 

Wir suchen: Eine routinierte, in allen Büroarbeiten erfahrene 

Eine der namhaftesten Schilderfabriken in der Bundes- 
republik. 

Mitarbeiterin 

Wir bieten: 

Wir erwarten. 

deren Hauptaufgabe die Erledigung der Korrespondenz 
nach Tonband sein wird. 

Überdurchschnittliches Gehalt. Einer ledigen (künftigen) 
Mitarbeiterin eine Wohnmöglichkeit in unserem Wohn- und 
Bürohaus im Stadtzentrum. 

Eine der Dotierung entsprechende Leistung und Arbeits- 
moral, Interessiertheit am Betriebsgeschehen und Aufge- 
schlossenheit. 

Wenn Sie sich angesprochen fühlen, sollten wir uns unterhalten. Rufen Sie 
uns an; Frankfurt am Main 55 03 14 

Wir braudien dynamische, junge Menschen! Wir sind bekannt als 
Spezialunlernehmen der Kllrnalechnik mit einem umfassenden 
Programm (ür die Teil- und Vollklimatisierung !m gesamten Wohn- 
und Indusirlebereich. 

Junge Damen und Techniker 

Junge Damen als Sekretärinnen tUr die GetchäHslellung. Junge 
Damen für die Telefonzentrale und zum freundlichen Empfang 
unterer Kunden. 

Techniker aus der Lüflungs- u. Klimabranche zur Vorprojektierung. 
Wenn Sie nicht nur technischer Zeichner sein wollen, bieten wir 
Ihnen diese Gelegenheit. 

Wir möchten es nicht verheimliclten. Im Herbst dieses Jahres be- 
ziehen wir gerne mit Ihnen unsere neuen, modernen Geschäfts- 
räume In Egelsbach bei Langen, direkt an der B 3. 

Bitte senden Sie uns Ihre kurzgelaßte Bewerbung oder sprechen 
Sie gleich mit Herrn Hoffmann (Telefon 06103/1068). 

LENNOX 

Wärme- und Klimatechnik GmbH 
6079 Buchschlag, Am Siebenstein 5 

Wir sind die deutsche 
Vertriebsgesellschaft 
des CHRYSLER-Konzerns. 
In unseren neuen Büros in 
leer. Sind Sie ein 

Gravenbruch stehen noch zwei Schreibtische 

jüngerer Kaufmann 

der sich ohne spezielle Vorkenntnisse zutraut, unseren Reglonaldirektor 
in Verwaltungsaufgaben zu entlasten? Dann erwartet Sie eine selbständige 
Tätigkeit, In der Sie auf den Gebieten der allgemeinen Verwaltung, des 
Versicherungs-, Personal- und Zollwesens Ihre Aktivität unter Beweis 
stellen können. 

Verantwortlich für den 

Zahlungsverkehr 
soll der zweite Mitarbeiter sein. Einige Praxis in Kassenführung Ist für diese 
abwechslungsreiche Arbeit von Vorteil, damit die finanzielle Abwicklung 
zwischen Händlern und Regionaldirektion klappt. 
Wir erwarten gern Ihre Bewerbung oder Ihren Anruf. 

•9- DEUTSCHE SIMCA VERTRIEBS GMBH 

6078 Neu-Isenburg/Gravenbruch 
Am Forsthaus 5—7 

Telefon (06102) 55 61-65 

. . . Di« HOSE OHNE PROBLEME 

Wir sind ein Unternehmen für Kinder-, Mädchen- und Knaben-Hosen und 
zählen mit ca. 800 Mitarbeitern zu den größten Spezialbetrieben in Deutsch- 
land. Unsere Erzeugnisse gehen in das In- und Ausland. 
Für den weiteren Ausbau unseres Unternehmens stellen wir zum frühest- 
möglichsten Termin ein; 

Kaufm. Mitarbeiter 
für die Verkaufsabteilung 

Kaufm. Mitarbeiterinnen 
für den Versand und Verkauf 

Fakturistinnen 
für die Versand-Abteilung 

Weibliche Hilfskräfte 
für Lager und Versand 

Wir benötigen keine ausgesprochenen Fachkräfte. Sie haben die Möglich- 
keit, sich bei uns einzuarbeiten. 

Es besteht Werksverkehr zu den benachbarten Orten. 

Ihre Bewerbung richten Sie bitte — noch besser, Sie rufen uns an — oder 
besuchen uns: 

Robert Lösch - BEKLEIDUNGSWERK „DREIEICH" GmbH. 
6072 Dreieichenhain, Landsteinerstraße 10, Telefon 0 61 03/ 83 73 

In unseren Folien- und Schrumpffolienverpackungsmaschinen erreichen wir Jahr für Jahr 
Zuwachsraten, die weit über dem Durchschnitt des Maschinenbaues liegen. Auch in diesem 
Jahr müssen wir unsere Produktion weiter steigern, um den Anforderungen unserer Kund- 
schaft entsprechen zu können. 

Wir suchen daher; KoMstrukteure u. tccHn. Zeichner 

für interessante und abwechslungsreiche Konstruktionsaufgaben 

Außendienstmonteure 
für Aufsteilung und Wartung gelieferter Maschinen 

MaSChinenSCilloSSer 'ür Tellefertigung und Montage 

Elektriker für Maschinen- und Schaitschrankverdrahtungen 

Ldckierer 'Ür Spnohtel- und Lackierarbeiten 
Wir bieten gute Bezahlung. Urlaubs- und Weihnachtsgeld, verbilligtes Mittagessen usw. 
Bitte besuchen Sie uns zu einem unverbindlichen Gespräch oder rufen Sie uns an. 
(Teielon 77 57 und 77 58) 

DESCO 

MASCHINENFABRIK 

A. W. Wilisch KG 
607 Langen - Pittlerstraße 46 

Für unsere Niederlassung in Dreieichenhain suchen wir einen jungen 

Industriekaufmann 

Es erfolgt eine 3-monatige Spezialausbildung auf dem 
Sektor Edelstahl, die durch einen Aufenthalt in unserem 
Stammhaus Solingen abgerundet wird. Wir bieten damit 
jüngeren Bewerbern die Chance, Spezialkenntnisse in 
einer Branche zu erwerben, die Zukunft hat. 
Nach der Ausbildung ist die Bearbeitung eines Sach- 
gebietes vorgesehen. 

Für unsere Abteilung Verkauf suchen wir eine 

Stenokontoristin 

Diese Aufgabe ist sehr vielseitig. Sie umfaßt Fernschreiben, 
Korrespondenz, Auftragsbearbeitung, Verkaufsgespräche 
am Telefon. 

Wir sind ein bekanntes Unternehmen der Edelstahl-Branche mit mehreren 
Alleinvertretungs-Verträgen für die BRD. 
Übertarifliche Bezahlung, Urlaubs- und Weihnachtsgeld, Zuschuß zum Mittag- 
essen und nicht zuletzt ein junges, aufgeschlossenes Team sind nur einige 
Gründe, warum Sie sich bei uns bewerben sollten. 
Um Ihre Vorstellung bitten wir montags bis freitags nach vorheriger tel. 
Vereinbarung unter Nr. 0 61 03 / 83 55 oder schicken Sie Ihre schriftliche 
Bewerbung mit den üblichen Unterlagen an 

ROBERT LEYER-PRITZKOW+CO 
6072 Dreieichenhain bei Langen 
Industrie- / Ecke Landsteinerstraße 7, Postfach 2 


